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Näher liegt uns nichts als die Heimat.
Joh. Fr. Böhmer.

Vorwort.
Dieser Band beginnt den zweiten Teil der argauischen Rechts- 

quellen, die Rechte der Landschaft. Nicht mit dem dankbarsten Ge- 
biete. Denn Bern hat stark centralisiert, und damit sind die alten 
Dorfrechte als überflüssig beiseite gelegt worden und leider sehr oft 
verschwunden. Aber es handelt sich um meine Heimat, und die 
Quellen ihres alten Rechts habe ich schon vor der Bearbeitung der 
Stadtrechte zu sammeln begonnen und es als meine Pflicht erachtet, 
nach Abschluß der Stadtrechtsreihe sie in erster Linie zur Veröffent- 
lichung zu bringen. Die Entstehung des Bandes aus einem aus der 
Berner Üniversitätszeit stammenden reichlichen Grundstock durch 
allseitige Ergänzung während so langer Jahre hat in zwei Richtungen 
Spuren hinterlassen. Vorab hat während dieser Jahrzehnte die Be
handlung der spätem Texte mit den gehäuften Konsonanten sehr 
geschwankt, und eine allgemein anerkannte Regel ist heute noch 
nicht da ; darum sind die früher gesammelten Texte stärker verein- 
facht als die spätem. Eine nochmalige Vergleichung mit den Vor- 
lagen aus den verschiedenen Archiven war untunlich der großen 
Arbeit und Kosten wegen. Auf den Inhalt der Quellen hat dies 
natürlich keinen Einfluß, übrigens ist nur vereinfacht worden, wo
die Konsonantenhäufung direkt unerträglich war. Sodann könnte 
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man mir den Vorwurf machen, ich sei bei der Auswahl des Stoffes 
zu weit gegangen, und dieser Vorwurf wäre nicht ganz unbegründet. 
Nachdem ich aber die Erfahrung gemacht, daß Quellen, die ich noch 
rechtzeitig hatte abschreiben können, wie solche wo es nicht der Fall 
war, und zwar sowohl eigentliche Bände wie einzelne Urkunden, in 
der in Frage stehenden Zeit verschwunden und heute verloren sind, 
war es ein Akt der Erhaltung dieses Materials überhaupt, und da — 
glaube ic h — wird mich jeder begreifen, wenn ich mir sagte: lieber 
zu weit als zu wenig weit gehen.

Eine Neuerung in diesem Bande sind die Regesten. Für die 
Stadtrechte wären solche sehr überflüssig gewesen, für die Rechte
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der Landschaft sind sie in der Regel nicht zu entbehren und daher 
nach dem Vorgänge von U. Stutz in den Rechtsquellen von Höngg 
schon in den SGaller Rechtsquellen von M. Gmür gebracht worden. 
Denn diese lückenhaften Quellen mit ihrer stark lokalen Färbung 
bedürfen eines erläuternden Apparates, um von Fernersteh^nden 
wirklich nutzbar gemacht werden zu können. Wie weit dabei ge- 
gangen werden soll, kann nicht durch eine allgemeine Regel um- 
schrieben werden, ist übrigens auch sehr abhängig vom Umfange des 
überlieferten Materials; um eine vollständige Sammlung auch nur 
des ältern Teiles desselben kann es sich selbstverständlich nicht 
handeln. Im vorliegenden Bande war wesentlich zu verfolgen, wer 
in den einzelnen Orten herrschaftliche Rechte hatte und wie Bern 
sie nach und nach in seiner Hand vereinigte.

Das Material ist den Staatsarchiven Argau, Bern, Luzern, Soloturn 
und Zürich, den Stiftsarchiven Beromünster und Engelberg, dem 
Sehloßarchiv Wildegg, der Stadtbibliothek Bern, den Stadtarchiven 
Bern, Aräu, Lenzburg, Mellingen und Zofingen und den Archiven 
der beteiligten Gemeinden entnommen. Für die Vorlage desselben 
und mannigfache Auskünfte bin ich den Herren Staatsarchivaren 
Dr. H. Herzog in Arau, G. Kurz in Bern, P. X. Weber in Luzern und 
J. Kälin in Soloturn, sowie Hrn. Prof. Dr. F. Hegi in Rüschlikon, 
Hrn. Stiftspropst K. A. Kopp in Beromünster und Hrn. Dr. P. Ignaz 
Hefi in Engelberg zu Dank verpflichtet, ganz besonders aber Hrn. 
Dr. F. E. Welti und Hrn. Bundesarchivar Prof, Dr. H. Türler in Bern, 
die mir eine stattliche Zahl Abschriften aus dem Staatsarchiv und 
der Stadtbibliothek Bern zur Verfügung gestellt haben.

Der Druck des Bandes begann schon 1919; das Register wurde 
vorweg bearbeitet (in Zedelform); wenn bei einzelnen Stichwörtern 
sich Ungleichheiten finden sollten, fände dies hierin seine Erklärung.

Ich widme den Band dem Andenken meines verehrten Lehrers, 
der diese Sammlung begründet hat; daß ich seit meinen Basler 
Semestern fortwährend mit ihm in Verbindung stehen und an dem 
Unternehmen wacker mitarbeiten durfte, gehört zu meinen schönsten 
Erinnerungen.

Arau an meinem fünfundfünfzigsten Geburtstage 6. VI. 1923.
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Einleitung.
Das A m t A r b u r g  und die G r a fs c h a ft  L e n z b u r g , deren Rechts- 

quellen hier geboten werden, sind Teile des alten Argaus und zwar des 
Unterargaus, dessen Scheidung vom Oberargau —  schon 861 angedeutet —  
sich jedenfalls Ende des 9. Jahrhunderts vollzogen hatte. Die Grenze 5 
zwischen den Teilgauen bildete wie heute die • Kantonsgrenze zwischen 
Argau und Bern das Flüßchen Murg, ein rechtsseitiger Nebenfluß der 
Are, der durch die Vereinigung der Langeten und des Rotbaches —  jene 
von links, dieser von rechts kommend—  gebildet w ird.1 Nach der Hcvupt. - 
dingstätie — dem 1086 II. 9. genannten publieus mallus Rore — w ir d 10 
der Uhteraffgaugelegentlich als comitatus Rore bezeichnet (1027 [FälschungJ 
und 1114 III . 4.). Der erste bekannte Graf, Bero, in der ersten Hälfte

Jahrhunderts und darüber hinaus bezeugt, wird mit Grund mit 
-d e m  Stifter .von Beromünster identifiziert, durch eine Erbtochter kam sein

Gut an ein aus dem Gasterlande stammendes Geschlecht, dessen Sprossen 15 
. sich dann nach der Lenzburg nannten und als Grafen von, Lenzburg be

kann tsind .* Sie verfügten im Argau und Zürichgaw d.h. in den heutigen 
^  Kantonen Argau, Zürich, Imzern und der Urschweiz über geulaltige

Eigengüter', mit der Grundherr Schaft vereinigten sie im Argau von An- 
■ fang an, im Zürichgau seit dem Ende des 11. Jahrhunderts die Land- 20 
gra f Schaft J  So gehörten ihnen die nachmals so genannte Grafschaft Lenz- 
bürg und die Ämter Arburg und WiUisau usw.; Teile dieses Eigengutes 
gingen gelegentlich als Ausstattung von Töchtern a u f andere Sippen über,
in Schwiz beispielsweise die zwei großen Höfe an die Grafen von Froburg 
und Kiburg, nach denen sie dann als Frobürger und Kiburger H of be- 25 
ü a m  das spätere Am t Arburg mit Zofingen und
Wikon an die Frobürger. B is zum Ausgange des 13. Jahrhunderts wüßten 
die Habsburger, die neben den Lenzburgern aufgekommen waren und  
zwei Gruppen alten Eigens — um die Stammburg und um Muri — be
saßen, im  übrigen aber nicht sowohl Eigengut als öffentlichrechtliche Be- 30

\  1 Merz Die -Lenzburg 159 ff.
2 Vgl. Genealog. Handbuch z. Schweiz. Gesch. I  56 ff, 407, I I I  405.
3 Öchsli Die Anfänge d. Schweiz. Eidg., 1891, S  65, 98,112; Merz im Geneal.

Handb. I I I  360.
4 Öchsli a. O. 65. 35

Rechtsquellen des Kts. Argau II. 1. 1



2

fugnisse (Graf'schaftsrechte, Vogteien usw.) an sich zu bringen suchten, 
den größten Teil des lenzburgischen Besitzes in ihrer Hand zu vereinigen.1 
Was sie von den Froburgern mehr oder weniger gewaltßam erwarben, 
bildete das Am t Arbwrg-, das nachmals bernische Ober amt oder die Graf-

5 Schaft Lenzburg wurde von den Kibwrgern, den Erben der Lehzburger, 
gekauft. Neben den Grafensippen waren die Gotteshäuser Murbach, dessen 
Vögte mindestens seit 1136 die Habsburger waren, Befomünster, Schännis, 
Einsiedeln und Allerheiligen zu Schaffhausen im A fgau begütert.

Nachdem die Habsburger die Erbschaft der frühem  territorialen 
io Gewalten angetreten, suchten sie nach dem Vorgänge der Grafen von 

Kiburg, die bereits einj Urbar hatten anlegen lassen, all die verschiedenen 
nutzbaren Rechte zu verzeichnen. Denn entsprechend ihrer Erwerbung 
stunden die einzelnen Gebiete in ganz verschiedenen rechtlichen Bezie
hungen zur Herrschaft und ebenso die Bewohner, die als Eigenleute im  

15 Verhältnis zur Grundherr Schaft, als Hotteshaiisleute an die Habsburger 
als Vögte der Klöster und Kirchen und als Freie an dieselben als In 
haber der Landgrafschaft Steuern und Abgaben zu entrichten hatten.* 
So entstund das Habsbur gische Urbar, das nicht nur die verschiedenen 
Einnahmen verzeichnete, sondern auch deren rechtliche Grundlagen prüfte. 

20 Es nennt schon eine ganze Reihe Pfandschaften, weitere folgten fortwährend 
und konnten nicht mehr eingelöst werden. Im  Jahre 1416 traten Bern 
und Luzern in die Rechte Habsburgs ein*, und Bern begann sofort die 
Pfandschaften zu lösen. Unter seiner Herrschaft stunden die beiden
Ämter bis 1798.

25 1 Vgl. im einzelnen: für Lenzburg Merz Die Lenzburg 38 f f ', für Zofingen und Ar-
burg Merz Die Anfänge Zofingens: 23 (Basler Zeitschrift f. Gesch. u. Altkde. X I I  301) 
und Die mittelalt. Burganlagen des Kts. Arg au I  55, I I  595f, Stadtr. v. Zofingen 2, 26 \ 
für Willisau usw. Segesser Becktsgesch. v. Luzern I  ß 19 ff, Th. von Liebenau Gesch. d. 
Stadt Willisau (Geschichtsfreund L V H I )  18.

30 2 Vgl. P. Schweizer im Habsb. Urbar I I 2 541 ff; H. Ndbholz Der Argau nach dem
Hdbsb. ‘Urbar (Argovia X X X I I I  lI5ff). *

8 Merz Wie der Aargau an die Eidgenossen kam (S.-A . aus dem Aarg. Tag
blatt 1915). /
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A. Räumlicher Umfang und Einteilung.
1. Die Westgrenze, durch die Are gebildet, stund fest; die übrigen 

Märchen aber gaben gelegentlich zu Streitigkeiten Anlaß und mußten 
durch Schiedsspruch festgelegt werden.

Anstößer an das Am t Arburg war vorab das Am t Willisau. Hier 5 
ist scharf auseinander zu halten das /officium Willifouwe4, wie es im  
Habsburgischen Urbar umschrieben ist, oder die 'Herrschaft* gegenüber 
der 'Grafschaft zu W illisaü und dem 'Freien Amte*. Die Herrschaft 
oder das Am t (officium) umfaßte die Eigengüter in 35 Orten, die heute 
19 politische Gemeinden bilden, meist auch ’twing und ban4, überall 10 
aber die Gerichtsbarkeit über ’duobe und vrevel4; die Blutgerichtsbarkeit 
öder die Grafschaft stund dem Landgrafen des Argaus zu ; das Freie 
Am t war 'die Verbindung zerstreut wohnender freier Leute nebst ihren

. zerstreut liegenden Gütern innerhalb eines großem, die Herrschaft Willisau 
weit überragenden 'u n d  noch eine Mehrzahl anderer Herrschaften en t-15 
haltenden Bezirkes*.1- Somit sind zwei räumliche Verbände zu unter
scheiden, von denen der eine einen Teil des andern bildet: das Am t oder 
die Herrschaft umfaßt nur ein Stück des Freien Amtes, indem'dieses 
noch die Vogteien Büron, Knutwil und Wikon und Teile des Amtes 
Arburg und der Grafschaft Lenzburg, sowie der bernischen Ämter Wangen 20 
und Arwangen in sich begriff. Nachdem nämlich Luzern es am 15. I. 
1407 erworben hatte, wurden dessen Bezirk und die Rechte der Freien 
auf gezeichnet (unten n° 8); der Umkreis begann mit der Entzenfluh (jetzt 
Hochenzi am Napf), ging der Wasserscheide nach an die wagenden Siuden 
ob Eriswil an der Langeten, eine alte oft genannte Landmarch zwischen 25 
dem Argau und der Landgrafschaft Burgund,2 dann in den Hennenbül 
(jetzt Hambühl), das Eschibechli3 und den Ibach, nach Schönentüllen 
(zwischen Gondiswil und Zell, G. Fischbach) ip den Sum pf und von. da 
nach Tütwil (jetzt GroßdietwÜ) in die Rot, dieser nach in die Altachen

.. und nach Murgental (Murguten) in die Are, folgte dieser bis zum Brücken- 30

1 Fr. von W yß  Abhandlungen z. Gesch. d. Schweiz. öffenÜ.. Rechts,- 1892, S. 204 
(Zeitschrift f. Schweiz^ Recht X V I I I 1 58); Segesser a, 0 .; Uabsb. Urbar I  181 N.. 3*.

2 vgl. Stadtr. v. Zofingen 3 19. z • ' • , '
3 östlich, von Huttwil, wird in der Beschreibung des Gerichts Huttwil von 1783 (S tA -

Bern: Regionbuch) als Äschenbächlein genannt, fehlt auf der Top. Karte. 35



köpf (dum) zu Fridau, bog in die langen Egerden und nach der niedern 
. Schleipfe in Strengelbach und .von da nach dem Riedial mit dem Ried- 
bächli (südlich von Zofingen) ab, von hier nach dem Bottenstein1 und  
nach Schöftland* an den Turm, folgte der Ruderach (Rüdibechli) durchs 

5 Ruedertal au f die Wasserscheide in den Schiitwald zum Heiligen Brunnen3 4, 
ging weiter über Krumbach (G. Geuensee) und die Burg Büron an den 
Teger stein bei Sursee, über den Leidenberg nach Großwangen und den
Wellenberg ins Margbechli d. h. den westlich dem Wellenberg entlang 
fließenden Bach, endlich in den H öf Blochwil (G. Menznaü) nach Menznau 

xoin den Bach, diesem nach aufwärts in die Funtannen (jetzt Fontannen) 
bis zu ihrem Ursprung am N apf undvon hier an die Ent zenfluh. Egolz-
wil, wo eine Weibelhübe lag,' war die Gerichtsstatt des Freien Amtes.*

Die Eroberung des, Argaus 1415 rief einer Neuregelung der Grenz
verhältnisse; sie erfolgte durch den Schiedsspruch vom 24. V III. 1420, dessen 

15 Grenzbestimmung die heutige March festlegte (nQ 4), das verbindende 
Stück zwischen Altachen und Bottenstein wurde im Spruche vom 6. X I . 
1456 geregelt (nQ 8). Eine abermalige Umschreibung brachte der Vertrag
vom 12. III . 1470 (nQ 11).

, 2 .  Eine vortreffliche Übersicht über das Am t und seine Gemeinden, die 
20 neben den topographischen Verhältnissen auch die politischen verzeichnet, 

bietet das amtliche Berner Regionbuch (V  121 ff) aus dem Jahre 1788;
sie folgt hier im Auszüge5:

I  Der O beram tm ann  hat seinen Wohnsitz auf der obenher dem 
Städtchen au f einem Felsen erbauten Festung und führt den Titel Kom- 

25 mandant au f Arburg. Er ist zugleich Präsident der im Am t befindlichen
Gerichtsstellen wie auch der Chorgerichte.

Der L a n d sc h re ib e r  wohnt im Städtchen u n d  wird von den Räten 
zu Bern gewählt, Er verschreibt die oberamtlichen Audienzen, hat das 
Exklusivstipulatiönsrecht im ganzen Amt und versieht das Aktuar iat an 

30 dem zu Oftringen sich versammelnden Chorgericht, das die vier amt-
arbur gischen nach Zofingen pfärrigen Gemeinden umfaßt.

Der A m ts  weibel wartet .der ober amtlichen Audienz ab, verträgt die 
hochobrigkeitlichen Publikationen und schlägt sie an.

1 eine Burg, vgl. Mer# Die mittelalt. Burganlagen I  131. 2 vgl. das. I I  500.
35 3 an der jetzigen Kantonsgrenze zwischen Argau und Luzern im Schiltwald zwischen

Tunkt 800 der Top. Karte 169 und der Straße von Schmidrued nach E t zelwil, westlich 
von der Bezeichnung Waldlegi.

4 Habsb. Urbar I  184; Segesser a. 0. I  629.
5 gefl. mitgeteilt von H m . Bundesarchivar Prof. Dr. H. Türler in Bern.
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Die H o h e itsre c h te , mithin die Besorgung des Militärwesens und der 
obern Polizei, ist dem Oberamt zuständig. Die hohen Gerichte, als die 
Besorgung der Kriminalanstalten, sowie die niedere Gerichtsbarkeit in 
Civil- und niedern Polizeisachen gehören ebenfalls dem Ober amt.

II. G eistliche Ve r fa  ssung . Im  Ober am t befinden, sich drei Kirchspiele: 5
1. A rb u rg , welches einen Teil des Gerichts gleichen Namens umfaßt,
2. N ie d e rw il, das auch einen Teil des Gerichts Arburg enthält, und
3. B r i t tn a u ,  das Gericht dieses Namens in sich begreifend:
Der weitläufige Gerichtsbezirk Arburg greift aber noch in außer dem 

Oberami befindliche Kirchsprengel, nämlich Oftringen, Strengelbach und io 
Wald in das Kirchspiel Zofingen, ein Teil der Gemeinde Eiken nach 
Winau, der andere nach Roggwil, beide im Ober amt Arwangen.

S chu len  bestehen: je 1 im Städtchen Arburg, zu Oberwil, a u f dem 
Hölzlein1, in Brittnau und Mättenwil.

III . Das Oberamt um faßt zwei G erich te: Arburg und Brittnau. lb

A, Das Gericht Arburg.
1. Das M ilitä re  gehört dem Oberamt Arburg und die Mannschaft 

dem I. oberargäuischen Regiment zu.
2. Die G e r ic h tsv e rsa m m lu n g  wird im Städtchen a u f dem Rathaus 

abgehalten und ' besteht aus dem Amtsuntervogt, der in Abwesenheit des 20 
Oberamtmanns den Vorsitz hat, 12 Gerichtssäßen (6 aus dem Städtchen 
und 6 aus den äußern Gemeinden), dem Amtsweibel und einem Stadt- 
boten; diese zwei haben dem Gericht abznwarten.

3. Die G ö n sis to ria lsa ch en  gehören
a) unter das Chorgericht zu Arburg, bestehend aus dem Amtsunter- 25

wogt, der in Abwesenheit des Oberamtmanns den Vorsitz führt, dem 
Pfarrer als Aktuarius und 8 Beisitzern (wovon 2 von Riken, Kirchspiels 
Winau, indem ein Teil von Riken unter dieses Chorgericht gehört). Qol- 
lator ist der Stiftschaffner zu Zofingen, die Einpräsentatiön erfolgt durch 
den Oberamtmann; 30

b) unter das Ghorgericht zu Oftringen (nämlich Oftringen, Strengel
bach, W ald und Riken d .h . was nach Zofingen, W inau und Roggwil 
’kirchspänig* ist), bestehend aus dem Amtsuntervogt, beiden Pfarrern von 
Zofingen, dem Pfarrer von Arburg, je einem Chorrichter. von Arburg, 
Strengelbach, Wald und Mühletal und zweien von Ofiringen. Das Ak-§b 
tuariat besorgt die Landschreiberei A rb u rg ;

— 7 —
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c) unter das Chorgericht zu Niederwil (für die hieher ’kirchspänigen’ 
Orte), bestehend aus dem Amtsuntervogt, dem Pfarrer als Aktuarius, und  
6 Beisitzern. Cottator ist der Stiftschaffner von Zofingen, die Einpräsen- 
tation erfolgt durch den Oberamtmann.

5 . 4. Der G e r ic h tsb e z irk  umfaßt den Stadtbezirk Arburg und die
äußern Gemeinden: Oftringen, Niederwil, Strengelbach, W ald und Piken.

5. Alle im Gericht Arburg befindlichen W a ld u n g e n  werden Amts
waldungen genannt, durch sämtliche Gemeinden erhalten und angepflanzi 
mit Ausnahme derjenigen, die Zofingen gehören. Diese Waldungen sind

W in ehemaligen Zeiten samthaft genutzt, wegen vorgefallener Streitigkeiten 
aber unter das Am t und die Stadt Zofingen geteilt worden] auch Rogg- 
wil im Öberamt Arwangen besitzt im Am t Arburg Waldungen. Der Ober
amtmann. hat das" Recht, die in all diesen Waldungen verübten Frevel zu 
fergen. TJnten am Städtchen ist etwas Waldung, die diesem einzig ■ ge-

15 hört, ferner gibt es einige Partikularwaldungen.
6. Orte im Gerichtsbezirk:
a) Stadtbezirk Arburg: Städtchen (besteht aus der Stadt selbst —  

54 Häuser, darunter 3 Wirtshäuser und 2 Pintenschenken —  und der 
Vorstadt —  39 Häuser, darunter 2 Pintenschenken, 1 Sage, 2 Kühlen, 

20 1 Kupfer- und 1 Eisenhammerschmiede, 1 Ziegelhütte, 2 Färbereien,
1 Spital, 1 Schleife, 1 Reibe — ), H of matt (4 Häuser), an der Straß (6 H,), 
Steinbitten (6), Gyshalden (1), Spiegelberg (3), Reiterliloch (4), Tiefilach
(2), Dürberg (7), hinter dem Thor (2 Landhäuser), alle im Kirchspiel
Arburg.

25 b) Gemeinde Oftringen: Dorf (24 H. und 1 Wirtshaus), Schwarz-" 
haar (16), Bachthalen (2), Loohof (1), Lauterbach (5), Scheuerly (2), 
Längeren (7), Byfang (2), Weihler (6), Aeschenbach (2), Winterhalden (13), 
Schnefhäuser fl) , Finsterthuelen (9), Scheuer (2), Schneggenberg (6), B irken
feld (7), Köngeldingen f21), Bünenberg (7), Hottigergaß (5), Niglishäuser

30 (<S), Straß (4), Mühlithal (5), Oehltrotten (3), Bünenberg (3), beym Weyer
(2) , im Loch (2), beym Schulhaus (2), in der H ö h li(1), Seilerhof (1), 
Lindacher(l), Nüchteren (5), bey der Linden (1), bey der Rotthannen (2), 
all diese in der Pfarrei Zofingen, endlich a u f dem Wartburg ein H of 
(die untere Gerichtsbarkeit desselben gehört nach Olten und ist m it Steinen

^  ausgemarcht, er wird auch von solot. Untertanen besessen, die ihn von 
bernischen erkauft; obenher sind Rudera des alten Schlosses Wartburg), 

c) Gemeinde Niederwil; D orf(14),G rü th(5), Dietiwart (1), Bonigen
(3) , Hungerzeig (22\ Rönhalden (1), Buchrein (12), im Holz (15), im
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Galli (6), Oberweil (S), Holzwyä (5), im Weyer (2 \ in der Leimgrube (11), 
Geißhubel (7 kleines Bad), Winterhalden (2), Fröschenthal (4), im G’fill 
(17 H. und 1 Spital), im Zimmerli (4), in der Stampft (3), im Gländ 
(18), im Aesch (2), Säget (8), Jöhnli (3), Ruberen (6), au f dem Hölzli 
(14), Fleckenhausen (12), Rothrist (7 H. darunter 1 Wirtshaus), W y ß -5  
holden (4), Sennhof (1)K alle im Kirchspiel Niederwil,

d) Gemeinde Strengelbach: Dorf (15 H., darunter 1 Pintenschenke), 
vorder Schleipfen (20), St, Dir ich (2), obern Weyer (3), hinter Schleipfen 
(7b Weißenberg (17), a u f Egg (8), unter Weyer im Gländ (5), Säget (3), 
Nutzi (7), Zofingerstraß (7), Tannacher (3), Aesch (1), Hüsi (1), alle im W  
Kirchspiel Zofingen.

e) Gemeinde Wald: Gländ (1), unter Rümlisperg (9), ober Rümlis
perg (11), Oeschlisweyer (2), au f der Rüthi (11), Kätzigen (2), neben den 
Wald (11),- Kratzer en (9), W ey er gut (6), Stockmatt (2), ober Sage ( 4 H. 
und 1 Wirtshaus), unter Sennhof (2), Leidenberg (4), Geißbach (9), 
Probstholz (5), ober Bänzlingen (4), nieder Bänzlingen (1), Leim (3), 
Küherein (1), Weyer-Täntsch (3), Ise lish o f(3),-unter Sagi (1 Sage), 
Ramoos (2), alle im Kircfßpiel Zofingen.

f) Gemeinde Riken: Friedau (2), au f der Weyd (2), a u f der Felli
(4), Neustadt (2). Moosmatt (2), Anbinde (D, im Rank (6), Brunnrein  20 
(10), Winkel (7), Ta/nnacher (10), ober Rycken (14), unter Rycken (2), 
vor Holz (6), hinter Glashütten (13), vorder Glashütten (15), Gadtligen 
(7), Hochwarl (6), Morgenthal (5), im Mätteli (3), alle im Kirchspiel 
Winau; Wallisweil (6), Gruben (3), Balzenweil (12), Haßli (4), im Saal 
(1), alle im Kirchspiel Roggwil. 25

D a s  Gericht Brittnau.

* 7. Das M ilitä r e  gehört dem Oberamt Arfrurg und die Mannschaft
dem 1. oberargäuischen Regiment zu.

2. Das G erich t versammelt sich im Wirtshaus zu Brittnau und  
besteht aus dem dortigen Amtsuntervogt, der in Abwesenheit des Ober-so

: amtmanns den Vorsitz führt, und 12 Gerichtssäßen, von denen der 
jüngste die Stelle eines Gerichtsweibels versieht.

3. Die G onsisto ria lsachen  gehören unter das Chorgericht zu B ritt
nau, bestehend aus dem dortigen Amtsuntervogt, der in Abwesenheit des 
Oberamtmanns den Vorsitz führt, dem Pfarrer als Aktuarius und 8 Chor- $5 
richiern. Gollator ist der Oberamtmann.

4. Der G e r ich tsb e z irk  besteht aus der einzigen Gemeinde Brittnau.

—  9 —



5. ln  diesem Bezirk ist ein etwa 967 Jucharten haltender Obrigkeit- 
lieber Tann - u n d  E ic h w a ld , wovon der größere Teil nur gering ist; 
daraus wird die Gemeinde Brittnau mit dem nötigen Bau- und Brenn
holz versehen.

5 6. Orte im Gerichtsbezirk: Brittnau (43 Häuser, darunter 1 Mühle,
1 Wirtshaus und 1 Pinlenschenke}, im Acker (4), Hardt (3), Attacken 
(3\, Vorstadt (22}, Graben (6), Scheuerberg \28), Groodt (0), Liebigen (0), 
Bergacker (2), Roß weg d (5), Mättenweil (6), Bötschishalden (5), Sennhof 
oberer und unterer (6), Leidenberg (4), Venneren (5), Geißbach (7),

H) Bösenwil (8).

— 10 —

B. Geschichtliche Entwicklung.
1123 I, 23. Kaiser Heinrich V. nrk. für das Kloster Alpirsbach; unter den Zeugen: 

Adelbero comes de Areburc et frater eins Herimannus et ipse comes. — Wirtemb. 
UB I 355 n° 279; Neugart Cöd. dipl. II 53 n° 843; Argovia XXIX 1 n° 1; über

16 die Überlieferung der Urk. vgl. H. Hirsch Studien über die Privilegien süddeutscher 
Klöster in Mitteilungen des Instituts V. östr. Geschichtsforschung Ergbd. VII 530 ff*, 
namentlich 536. — Adalbero und Herman waren Grafen von Froburg (Geneal. 
Handbuch I 28 n° 3 u. 4); Adalbero erhielt als Ausstattung seiner Gemahlin Sophia 
von Lenzburg das nachmalige Amt Arburg mit Zofingen und Wikon; daß er sich

20 nach Arburg nannte, beweist, daß der Übergang an Froburg bereits erfolgt und 
die Arburg gegründet war (vgl. Merz Die Anfänge Zofingens 21).

1255 VI. 2. Ludewicus iunior comes de Vroburch urk. in Castro Arburch. — ÜBBasel- 
land 43 n° 69.

1255 VI. 3. Ebenso in Arburch. — Das 44 n° 70.
25 1261 II. 1. Ebenso in Castro Arburk. — Das. 61 n° 92.

1263 VII. 28., VIII. 28. u. IX. 1. Graf Ludwig von Froburg schenkt dem Johanniter-
ordeu in nostri nostrorumque progenitorum remedium peccatorum castrum nostrüm 
Arburg — — et curiam nostram in inferiori Bippe. — Font. rer. Bern. III 767. 
Vgl zum folgenden Merz Zur Geschichte der Festung Arburg, 1893, S. 5 ff, Die

30 mittelalt. Burganlagen I 55 f, II 595 f.
1285 IV. 28. Der Johannitermeister Johannes von Villiers ersucht den Bischof von

Basel um seine Verwendung bei König Rudolf um Rückgabe der Arburg, da es dem 
Könige ja  leicht sei, suis liberis aliunde et honorifice providere. — Schunck Cod. 
dipl. 35 ff; Kopp Gesch. d, eidg Bünde II2 395.— Ans dem Schreiben ergibt sich,

35 daß die Johanniter die Arburg per aliquod tempus pacifice et quiete besaßen, aber 
die bei der Vergabung getroffenen Nebenabreden nur sehr teilweise erfüllt hatten ; 
darauf bemächtigten sich des Königs Söhne — wohl kraft der Abrede vom 15. VII. 
1274, wonach comes Ludovicus de Froburc dedit omnia caftra fua 'regi Rudolfo 
tali conditione, quod pro eo restitueret univerfis (Annal. Basil MGH SS XV11 196),

40 indem sie daraus auch einen Anspruch auf’Arburg ableiteten — der Burg, gleich
zeitig erklärte sich auch Zofingen für den König. Die Arburg wie Zofingen mußten 
aber wieder den Grafen von Froburg zurückgesteilt werden.
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1299 IX. 17. Graf Volmar von Froburg verkauft den Herzogen Rudolf und Friedrich . 
von Österreich und ihren Brüdern um 1550 M. S. die Burg zu Arburg mit Leuten, 
Gütern, Twingen, Bannen und allen dazu gehörigen Rechten, ausgenommen die zur 
Burg gehörigen Mannlehen, vier Knechte mit ihren Familien und den Berg Fusting 
von der neuen Wartberg a,b bis in den Brunnen zer Klofe und von da in die 5 
Are. — Merz Zur Gesch. d. Festg. Arburg 5 (ebenso Mittelalt. Burganlagen I 56),

1327 Vll, 18. Herzog Albrecht weist dem Hans Kriech um seinen Dienst auf den Zoll 
zu Arburg 100 M. S. auf WJederlösung an. — Das, 6; Habsb. Urbar 111 631 n° 77.

1330 X. 28. Job. Chriech verpflichtet sich, Burg und Stadt Arburg m it aller Zugehörde 
den Herzogen Albrecht und Otto gegen Erstattung von 320 M. S. zur Wiederlösung, 10 
aber auch vorher zu allen ihren Nöten offen zu halten. — Das. 6."

1331 "XII. 17. Herzog Albrecht bestätigt die teyding und verwerung, die sein Bruder 
Otto mit Ritter Job. Chriech um d iefBurg zu Arburg getroffen. — Das. 6.

1337 1. 21. Die Herzoge Albrecht und Otto setzen dem Ritter Joh. Chriech in An
betracht seiner Verdienste und zur Unterstützung seiner Bauten am Burgstall zu 15 
Rörberch abermals 40 M. S. auf Burg und Stadt zu A rburg.— Merz a. 0. 6; Habsb 
Urbar I I 1 630 n° 76.

1338 III. 22. Die Herzoge Albrecht und Otto bewilligen dem Joh. Chriech, in den zu
Veste und Amt Arburg gehörigen Wäldern Brennholz zu nehmen, so viel er zu 
seinem Seßlehen bedürfe. -  Das. 6. ‘ ' 20

1338 X. 16. Elsbeth, Tochter des Ritters Dy etrnar sei. von Hagberg und Gemahlin 
des Ritters Chuonrat von uoughein, bekennt, von Ritter Johans Kryech 40 M.S 
Zofinger Währung empfangen zu haben für ihren halben Teil des Pfandes von den 
Herzogen von Österreich, bestehend in den Zinsen von 41 Malter Dinkel und 
13 Schilling weißer Pfennige auf 13 Schuposen zu Zofingen und SVa lb Sr auf der 25 
Münze in Zofingen.—  StAArgau: Arburg 10.

(ohne Jahr) III. 25. (an u. 1. Fr. Tag in der vaften); Wien. Die Herzoge Albrecht und 
Otto befehlen Schultheiß, Rat und Bürgern von Zofingen, Sorge zu tragen, daß 
die Leute, welche die Güter innehaben, deren Gülten Joh. Chriech von Jacob von 
Trofperch und von Chunr. von Pukeym gelöst hat, dem Joh. Chriech gehorsam 30 
seien, daß der Vogthaber ihm zur rechten Zeit abgeliefert werde, aucK der Münz
meister ihm jährlich-37a lb Sr von der Münze gebe. — StAArgau: Arburg 2.

134011. 3. Herzog Albrecht gebietet für sich und seine Vettern Friedrich und Leupold 
den Vögten und Pflegern der Veste Arburg, gegenwärtigen und künftigen, seinem 
getreuen Joh. Chriech an seinem Seßlehen keine Beschwerung noch Irrung zu tun 35 
als verr des haufes vrid gät.—  Merz a. O. 6.

1342 II. 24. Herzog Albrecht siphert dem Inhaber der Veste und Pflege Arburg auch , 
den Bann des Gerichtes zu. — Das. 6.

[1342] XL 16. Herzog Albreöht befiehlt Purch. von Elrbach, Vogt im Turgau und 
Ärgau, Joh. den Cbriechen, ^Burggrafen zu Arburg, bei den Bannwäldern, Fischenzen 40 
und großen Gerichten, die von der Grafschaft wegen zur Veste gehören, und bei , 
allen andern Stücken zu schirmen. — Das. 6.

1342 XII. 2. Herzog Albrecht gestattet für sich und im Namen seiner Vettern Friedrich 
und Leupold dem Joh. Kriech, die Pfandschaft auf Veste und Stadt Arburg, die 
Joh. von Halwil von ihm gelöst hatte, wieder an sich zu bringen uin die 70 M.'S., 45 
die Joh. der Chriech seinerzeit Herzog Otto sei. geliehen, und jene 240 M. S., die 
Albrecht selbst von ihm aufgenommen hatte, zusammen also um 310 M.S. Bafler 
Gewicht, wofür Joh. der Chriech Veste und Stadt Arburg in Pfandesweise inne
haben soll. — Das. 7, Habsb. Urbar I I 1 629 n° 74.

1345 X. 1. Herzog Albrecht weist dem Joh. Chriech auf seinen Satz und das Amt Arburg 50 
abermals 10 M. S. an, die iin abgetzogen wurden von der lofung wegen, Co unter



liebe CweCter die chünigin von Ungern getan hat von unterm getrüwen Johans von 
Hallwil umb ayn märch geltes auz dem ampt ze Arbureh. — Das. 7; Habsb. Urbar 
I I 1 629 n° 75.

1351 VIII. 22. Item des egenanten Kriechen erben habent öch hundert und sechzig 
5 mark silbers uf dem satz ze Arburg, darumb etliche guter erlöst wurden, etlich 

guter'von her Jacob von Trostberg, und öch umb dienst, als sin brief wöl wisent. 
Datum ze Küngsvelt an mentag vor sant Bartholomey tag anno domini m°ccc01i. —
Habsb? Urbar I I 1 631 n° 78.

1367 VIII. 29. Herzog Albrecht bekennt, seinem getreuen Hänfen dem Chriechen dem 
10 eitern 118 GL, die er für uns ze laistung geben hat von der edeln untrer lieben 

öheimen wegen der . . grafen von Kyburg und unters getrüwen lieben Berchtolts 
von Grunenberg, gen den er unter pürgel was, schuldig zu sein und weist die 
Summe auf den Satz zu Arburg an. — Das. 7; Font. rer. Bern. IX 65; Habsb-
Urbar I I 1 631 n° 79.

15 1377. Item ietz herzog Lüpolt bat öch geslagen dem Kriechen uf den satz ze Arburg 
200 gülden, daz er die dar uf verbuwen soL Datum in dem lxxvii0 jar etc. — ' 
Item den satz ze Arburg überal bat der elter Hans Kriech inne und nüsset da von 
uf 30 mark geltz. — Habsb. Urb. I I 1 632 n° 80.

1386 X. 19. Herzog, Leupold schlägt Hans Kriech d. ä. 300 Gl. (200 Gl., die dieser an
20 der Veste Arburg verbaut hat, und 100 Gl. für seinen Dienst und die Kosten im

Kriege zu Wietlisbach) auf den Satz zu Arburg. — Merz a. O. 7.
1387 XI. 20. Herzog Albrecht verleiht Hans Kriech d.ä., Pfleger zu Arburg, den Bann 

des Gerichts daselbst, alfo daz er über das plut und umb all Cchedlich fache richten 
fol nach dem rechten dem armen alz dem riehen. — Das. 7.

25 1390 1. 10. Reinhärt von Wehingen, Landvogt des Herzogs Albrecht, weist Hans Kriech 
d. ä. 200 Gl. auf dessen Pfandschaft der Veste Arburg an; die Herrschaft Österreich 
schuldete ihm nämlich 100 Gl. von der Pflegnis her, als er Vogt und Pfleger zu 
Wietlispach war, die andern 100 Gl. bezahlte er für die H errschaft an Wilhelm 
von Tüdingen von Freiburg_ i. Ü. von der zins und nütz wegen, Co in dem

30 Sibental uffligent. — Das. 7.
1397 VIII. 80. Herzog Leupold erlaubt Hans Kriech d. ä., alle seine Sätze seinem Weibe 

und seinen Kindern zu vermachen und zu verschreiben nach seinem Belieben, doch 
der Wiederlösung unschädlich. — Das. 7.

1412 V- 23. Herzog Friedrich bestätigt’ dem Häns Kriech von Arburg alle Sätze und 
35 Pfandschaften.— Das. 7.

1415 IV. 20. Hans Kriech, übergibt die Arburg an Bern und verspricht, sie vom 
Schultheißen zu Bern im Namen des heiligen römischen Reiches zu Lehen zu emp- - 
fangen, Bern und Soloturn damit als offenem Hause in allen Nöten gewärtig zu 
sein und die Lösung zu verstatten. — Das. 8.

40 1415 XII. 2. Aufforderung an Hans Kriech, mit allen seinen Briefen sich in Bern ein
zufinden und der Lösung gewärtig zu sein. — Das 8.

1416 II. 1. Bern richtet ihm die Satzungssumme mit 460 M. S. und 618 Gl. aus und 
zieht Schloß und Veste und die ganze Herrschaft mit Land und Leuten, Twing 
und Bann, hohen und niedern Gerichten und mit allen andern Rechtungen an sich;

45 Hans Kriech verzichtet darauf. — Das. 8.
1416,11. 3. Der Edelknecht Hans Kriech erklärt, daß er Bern gestatte, die 100 Gl. /  

jährl. Zinses, die sie ihm verkauft hätten, mit 2000 Gl. rh. von seinen Erben ab
zulösen, -t-  StA Argau: Arburg 27.

1418 V. 11. Günther Kriech, Deutschordenskomtur zu Straßburg, erk lärt, daß er den 
5Q Zins von 100 Gl. jährlich, den Bern ihm schulde, an Verena, Tochter des Hans 

Ulrich Krieg sei., übertragen habe, daher Bern ihn an sie bzw. ihren Vogt Ulrich
Günther von Eptingen entrichten soll. — Das. 28.

— 12 —
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1431 XI. 24. Der Edelknecht Henman von Rüßegg verkauft an Bern um 500 Gl. rh,; 
die Säge zu Arburg bei der Blöwe samt einer Matte, Eahr und Schiftung daselbst,
5 lb ewiger Gült von der Steuer zu Arburg, Häuser, Hofstätten usw .— Das. 32.

1458 VII. 4. Kundschaft, wie Arburg an Bern kam; — Merz a. 0. 8 N. 29. >
1669 VIII. 1/11. Da bisher die Gemeinden Oftringen, Wyl, Strengelbach und Wald zu 5

Zofingen’kirchfpelig’ gewesen und auch ihre Toten dort auf dem Kirchhof begraben 
haben, im Jahre 1667 aber, als sie von der Pestilenz heimgesucht wurden, Zofingen 
ihnen den Zugang wehrte und einen außerhalb der Stadt gelegenen Ort als Be
gräbnisstätte an wies, der den vier Gemeinden nicht genehm war, so haben diese 
mdt Berns Erlaubnis vom 28. IX./8. X. 1667 das Begräbniswesen unter sich je zwei 10 
und zwei wie folgt geordnet: die von Oftringen geben allernech ft by irem Vnlangft 
zuvor im dorft neüw yfferbauwnen „schul- öder kinderlehrhauß ein Grundstück zu 
einem Gottesacker, die Gemeinde Wyl, die künftig ihre Toten hier begraben soll, 
bezahlt daran 60 Gl. und in Zukunft die Hälfte-der Unterhaltskosten, ohne damit 
ein Recht auf das Schulhaus zu erwerben; faljs die Mühletaler, welche nach Oft- 15 
ringen in die. Kinderlehre gehören, sich in den Begräbnisplatz einkaufen wollen, 
soll die Einkaufsumme Oftringen allein zufallen. — Gemeindearchiv Arburg;

. Urk. 69. /  ■' ; ’ ' ? ’ ; •
1672 V. 26./VI. 5. Durch den Vertrag von 1669 glaubt die Gemeinde Wyl auch Anspruch 

auf die Benutzung des Platzes, worauf das Schulhaus in Oftringen steht, erlangt 20 
zu haben, während Oftringen dies bestreitet; Ausgeschossene beider Gemeinden 
vermitteln einen Vergleich dahin; Wyl bezahlt Oftringen für das; Recht, im obern 
Teil des'' Schulhauses die Leichenpredigten halten zu lassen, und für das Läuten 
125 Gl. und übernimmtA/a der Unterhaltskosten der zu benützenden Räümlich-

/ keiten. — D as.70. 25

C. Quellen.

I. A llg e m e in e  R e c h tsq u e lle n  d es A m tes.

1. Rechte der Herrschaft im Amt Arburg nach dem 
Habsburgischen Urbar.

1306. 30
O fficium  A rburch.

Dis fint die nütze und du recht, du die herfchäft hat an lüten 
und an guote in dem ampte ze Arburg.

Ze A rb u rg  burg und vorburg fint der herfchaft eigen.
Ze Arburg in dem banne ligent 12 fehuoppuoffan und hofftette, 35

ackere und andrü guter, dü ouch der herfchaft eygen fint; die geltent 
miteinander jerglich ze zinfe 32 malter und 3 müt dingeln und 8 l  d. — 
Da ift ouch ein zol, der giltet zuo dem meiften 61 lb, dem minften
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40 lb. — Da ist ouch ein müli, du hat vergolten zu dem meisten 
36 müt mülikorns und 2 fwin, der jetweders 15 f wert fin fol, zuo 
dem jniuften 26 müt und oucB. 2 Iwin, der jetweders 15 £ wert lin 
fol. — Dü herfchaft hat da twing und ban und richtet dübe und

5 vrevel.
Ze O ftringen  ligent 6 s[ch]uoppuossen und andrü guter, du der 

herfchaft eygen sint und hourent gegen Arburg; die geltent mit ein- 
ander jerglich ze zinse 17 malter 7 vierteil dingel, 1 müt habern 
und ein Twin, das 10 £ wert lin fol. — Da git ouch je der man ein 

10 vasnachthuon. Dü herschaft bat da twing und ban und richtet dübe
unde vrevel.

Es ligent ouch ze Birche 7 s[ch]uoppuofsan, die geltent jerglich ze 
zinfe 11 malter dinkel.

Ze B ollingen  [ligent] 2 schuoppuozsen, der giltet jetwedrü ein 
15 Iwin, das 10 £ wert fin fol. — Da lit ouch ein hofstat, dü giltet 1 £ d. — 

Da git ouch je der man ein vasnachthuon. Dye selben lute Tint phlichtig
der gerichten gegen Arburg.

Ze N ider W ile in dem Gevillo ligent 2 schuoppuossan und ein 
acker, die geltent ze zinse 5 malter dingkel. Da.gjit. ouch je der man 

20 ein vafnachthuon. ' Dü'herfchaft hat da twing und ban und richtet
dübe und vrevel. .

’ Ze Obern W ile lit ein acker, der giltet jerlich ze zinfe 3 £ d. —
Es git ouch je der man ein vafnachthuon. Die herschaft hat da twing 
und ban und richtet dübe und vrevel.

25 Ze Abekke ligent 5 fchuoppuofa[n], .die geltent ze zinfe 3 malter 
und 2 vierfeil dinkels und 3 malter roggen und 2 vierteil. — Da 
ligeht 2 hofftette, die geltent 7 vierteil dingkel und 3 vierteil roggen — 
Da git ouch je der man ein vafnachthuon. Dü herschaft hat da twing 
und ban und richtet dübe und vrevel.

30 Ze P o rten h u fen , ze R ichen  und ze H in d er W ile ligent 
guter und hofftette, die der herfchaft eigen sint; die geltent ze zinfe 
10 vierteil roggen.

Ze G adelingen  ein hofftat und Schiitwalte guot, die geltent 
ze zinse 3 f. Es git je der man ein vasnachthuon. Dü herschaft hat 

35 da twing und ban und richtet da dübe und vrevel äne ze Gadelingen 
über die lute, die graven March[wartes]1 sint; über die hat er twing
und ban.

1 von Frobwrg.



Ze B ietal* git je der man ein vafnachthuon. Dü herfchaft h a t. 
da twing und ban und richtet dübe und vrevel.
: Die vorgenanden lute allefament und ander usburger, die enhalb
der Are gefeffen fint, die doch gegen Arburg dienent, hant geben 
bi dem meisten ze sture 60 lb, bi dem minften 50 lb. Si hant ouch.5' 
gegeben an lantgarben jerglich 6 müt roggen, 4 malter und 2 müt 
habern und 3 müt dingeln.

Ze B en tz lin g en  und ze S tren g e lb ach  git je der man ein vaf- 
nachthuon. Dü herfchaft hat da twing und ban und richtet dub und vrevel. 
z Ze B ritte n o w e  ligent 16- fchuoppuoffen, die der herfchaft eigen 10 
fint; die geltent ze zinfe 19 müt und 3 vierteil kernen, 7 malter 
habern, 3 lb und 2 £ und 21/^ fwin, der zweiger giltet jetweders 10 £ 
und das halbe 5 £ ,— Es lit ouch ze Bodenberg [ein] gut, daz jerglich 
giltet ze zinfe 11 £ phenning.

Da git ouch je der man ein vasnachthuon. DÜ herfchaft hat da 15 
twing und ban und richtet dübe und vrevel. Dü herfchaft hat den 
halben teil des kirchenfatzfes] und lihet in zuo dem ersten mal. Die 
kir[c]he giltet über den pfaffen 12 march.

Duo neehften drü vorgefchribenü dourf[er] Bentzlingen, Strengel
bach und Brittenowe die gebent weder mer noch minre danne 5 lb 20 
jerlichen ze ftüre.

Ze M ülita l git je der man ein vasnachthuon. Duo herschaft hat 
da twing und ban und richtet duob und vrevel. Daz selbe dorf git 
ouch ze sture jerlich nicht mer danne 30 £ d.

Die vorgenanten dourfer allefament hant gegeben .ze fuoterhabern 25 
jerglich 5 malter habern. , ;
x Ze K olähufen  ligent guter, du der herfchaft eigen sint, und 
horent gegen A[r]burg; die geltent jerglich ze zinse.3 malter dinkeln 
über das vorgnand gut allefament. — So? buwent die burger von 
Zbvingen 13 fchuoppuoffan, die der herfchaft eigen fint und horent 30 
gegen Arburg; die geltent jerlich ze zinfe 38 malter dingeln und ze 
wisphenning 13 f. — Da lit ouch ein fchuoppuos und andrü guoter; du 
geltent 1 lb 3 £ und 2 d und 8 huonr ze zinfe und 1 lb pfeffers. — 
Man, nimet ouch jerlich von bruggekorne da gegen 6 müt habern 
und gegen 6 müt dinkeln. 35

Stadtbibliothek Bern: Ms. Hist. Helv. VI 75.
DrMcfe : Habsb. Urbar hgg. y. Maag I 488—493.

* sic! statt Rietal cLh. Riedtal.
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2. Rechte der Herrschaft im Amt Arburg; Zollordnung.
1394. \

O fficium  A rburg.
Anno domini millefimo trecentefimo nonagefimo quarto hat Hans 

5 Kriech, vogt zu Arburg, by dem aid geoffnot und verfchriben geben 
nützz zins-ftüren' und rechtung^ fo zu der vefte' Arburg gehourent. 
Die felben vefte und das ampt hät er ze pfand inn von der herr-
fchafft von Ofterrich nach finer briefen lut.

Primo gebeut die lüt gemainlich in dem ampt überal iärlich ze 
. 10 ftür ze maygen zwainzig lb und ze herbft zwaintzig lb Zofinger 

münfi. — Item fi gebent ouch iärlich fünf pfund der felben münls. 
Die werdentz yetz Hanman von Buobendorff. —- Item die herrfchafft 
hät ouch da felbs twing und ban, klain und hoch gericht, buofs‘.und 
beffrung. Und fint dis die buoffen: welher den ,[fo.d]a verschuldet, ift 

15 alles fin guot vervallen. Item die höchste buofe fint xxvij lb d. Item 
von ainer fräfel viij lb, item iij lb, item ix £, item iij £, gebürt un- 
geverlich x lb. — Item die herrfchafft hät ouch da felbs die wildban, 
als verr die gerichte gand. — Item die müli ze Arburg hat etwenn 
vergolten xiiij mütt kernen, xvj mütt mülikorns und zway fwyn, der

20 yegkliehs xv f wert was nach herrengült.
Nu hat fin der Kriech fider her felb inn gehebt und ift im des 

wol by xxxiij müt kernen und mülikorn davon gevallen, und von 
den blouwen ift etwas fafmuos und ouch pfenning gevallen.

In dem ambtfind ouch güter gelegen, geltent xix malter iij mütt 
25 ain halb viertal dinkel und haiffet den hüszins.

Ouch find güter in dem ambt gelegen, geltent irij mütt roggen. — 
Item guter da felbs gend ouch ix malter iij mütt und iij viertal zins- 
habern. — Item ze Zovingen ligent dry zehen fchuopuoffen, geltent zins 
xxxviij malter dinkel und von yeklicher mütt äin pfenning zu

30 wyffpfenningen. ' .
> Da felbs ze Zovingen ligent ouch guter, geltent vij malter ain

mutt ain viertel ze vogthabern. — Item an dem Simlefperb ift ver- 
lihen, daz gilt j mütt roggen j mütt dinkel. — Item von den lüten 
gemainlich, die in dem ambt Arburg gefeffen find, vallent by fünf

35 maltern und vj viertal ze fuoterhabern, item ze ärnd v mütt habern 
lycht man gewounlich ainein waibel. — Item uff der Egg ift ouch ain

a fehlt im Original. b statt SimleCperg (Gr. Vordemwald).
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gut verlihen, das fürwert zinfen iij müt habern. — Item ze Obern 
Wyl ain ftukk,fol gelten ainem0 mutt dinkel. — Item von der muntz 
ze Zovingen vallent iiiij lb d gen Arburg. — Item von allerhand 
guotern, fo umb Zovingen und in dem ambt ligent, git man viij lb 
viij £ zinspfenning. — Item von Badenberg herab x £ d und ain 5 
huon ze vogty. —• Item ze Boningen lit ain guot/ galt etwenn zway 
fwin, der yegklichs galt x £ d nach herrengült.: Das felb guot ward 
in dem krieg1 uffgeben, und buwt mans nu etwenn umb landgärben; 
da von ift der zins noch all weg wol gevallen. — Item ze Zovingen 
hat ain fmid ain fchlyffmüli an den mülitychen, da von git er x £ d 10 
an das wuor.

Es ligent ze Riken vor dem Bonwald vil guotern wuoft, da git 
man von ops noch by v £ d .— Item der fpital ze Zovingen git von 
einem gut j lb pfeffer iij huonr. ’

Item ze Arburg ift ain zoll uff dem waffer und uff dem land, 15 
hat dis iärs vergolten lx lb x £ d.

■ Wann nu die von Engleberg irn w in  da herab fuorent uff dem 
waffer, fo gebent fy einen ziger.

Alfo nimpt man den zoll von allen ftukken uff dem land: primo 
ain rytender j d. — Item ain fuosman j alten pfenning, der hat man 20 
nu enkeinen und dar umb nimpt man ouch j pfenning. — Item von 
ainem geladen wagen mit win viij d, von ainem lären wagen iiij d, 
von ainem geladen karren iiij d, von  ainem lären ij d. -— Item ain 
wagen mit faltz iiij d, ain lärer wagen ouch iiij d. — Item ain karr 
mit faltz ij d, ain lärer karr ouch ij d .— Item was zentner guot ift, 25 
da git ain zentner iiij d. — Item ain pfund ysen viij d. — Item bett 
und pfulwen git der zaph iiij d, der fin nit enbern wil, und ain be- 
floffen kift von ainem ftollen iiij d. — Item ain fchürlntz vardell 
j £. — Item ain berwertuoch ij d. — Item guot gwand ain tuoch ij d. — 
Item da ain rofs treit gräw und wyfs tuoch ij d. — Item ain w oll- 30 
fak iiij d. — Item ain ziger j pfenning — Item von einer bukelin 
gefaltzner viftb folt man xxv albellen geben, da nimpt [mm ]G yetz 
vj. — Item rintvich ain houpt j d. — Item von .zwain fwyn j d, 
yon zwain fehaffen j d< — Item ain gros rofs g it iiij £ j d. — Item 
ain gros maiden git dar nach er ift. r— Item ain lär kouffpfärd 35 
iiij Sd. — Item ain zentner flaifch iiij d.

a sic! b sie! statt viCch. 0 fehlt im Original.

1 Sempacher Krieg. ../• ; .
Eechtsquellen des Kts. Argau II. 1. 2



Uff dem wäffer fol man den zoll allus nemen: item ain gladen 
faltzfchiff git iij l  minus iiij d uff , und ab. — Item ain lär schiff 
von der ftrychen ij d. — Ain flos als vil. — Item ain lederball, lyg 
groß öder klain, iiij d. — Item ain vals mit buchs v l  und darnach 

5 von ainem iiij d, als vil ir ilt. -— Item von ainem zentner Imaltz 
iiij d. — Item von ainem flosfchiff, daz lebend vilch treit, nympt man 
dry griff. — Item von ainem butkin gelaltzner vilch j d und von
einem ziger j d.

Item zu der obgenanten vefte Arburg gehourent ouch die hofmatt, 
10 find wol vj mannwerk, und ain gart, lit under der burg, ift gehaissen

der hofgart.
Item ain hüfli, lyt in der vorburg ze Arburg, was Getters, git 

j mutt ärwes.
Item ze Brittnow git man von fchuoppoffen, fo da ligent, ix fumer- 

15 hünr hundert und fiebentzig ayger.
Es gebent ouch ze Arburg erber lüt liv zinshünr. Was ouch 

vor dem ftättlin gefeffen ift in dem ampt überal, git man von yedem 
hus ain fafnachthuon und ain ftupfelhuon; gebürt gewonlich by lxxx 
vafnachthünr und by lxx ftupfelhünr.

20 Die lüt in dem ambt tund ouch mäninen und tagwan nngevarlich, 
als man an fy begert. e

Original: Staatsarchiv in Wien God. 492 f Papier handfcbr ift).
Druck: Habsb. Urbar bgg. v. Maag I I 1 750—753.

3. Märchen des Freien Amtes zu Willisau.
25 1408 VII. 9.

Vor dem Landrichter Hans Bircher und dem von Luzern gesetzten 
Landvogt Wilhelm Meyer offnen die freien Leute des Freiamts zu Willisau 
auf einem Landtage zu Egolzwil Grenzen und Rechte ihres Amtes und  
zwar die Grenzen wie folgt: des erften von Entzenfluo, als der sne 

30 herin fchmiltzt, herab zuo den zwein tannen ob Eriswile, die man 
nempt ze den wagenden ftuden, dannan [ hin an den Hennenbuol, 
dannan hin in das Efchibechli, das Efchebechli ab in den Ibach, von 
dem Ibach gen Schounentuollen in den sumpff, den sumpff ab gen 
Tütwil in die Rot, die Rot nider in die Altachen, die Altachen 

35 ab gen Murguten an die müli, von Murguten die Aren ab gen | Fry-
dow an.den durn, von Frydow in die, langen egerden, von der langen . 
egerden an die nidern fchleipfen gen Zofingen in dz Riedbächli, das

— 18 —
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Rietbächli uff gen Böttenftein, von Bottenstein gen Schouftlen an den 
durn, von Schouftlen von dem durn in das Ruodibechli, das Ruodibechli 
uff durch | den Schiltwald in den heiligen brunnen, von dem heiligen 
brunnen gen Krumbach in den hof, von Krumbach gen Bürren an 
die bürg, von Bürren gen Surfe an den Tegerftein, von dem Teger-5 
ftein durch den Leidenberg gen Wangen an den Tegerftein, von 
Wangen durch den Wellenberg j in das Margbechli, von dem Marg- 
bechli gen Blochwil in den hof, von Blochwil gen Mentznow in den 
bach, den vfeach uff in die Funtannen, von der Funtannen bin uff an 
Entzenfluo, als der sne wider herin fchmiltzet. 10

Original*. Perg. im StALuzerh: Urkk. Fase. 69 IV.
Druck: S e g e lte r  Rechtsgefchichte I 624 ff (fehlerhaft, im Auszug); Zeitschrift f. 

Cchweiz. Recht n. F. 11 359 ff (vollständig); Stadtrecht von Zofingen 137 N. 1 (Grenz- 
, beschrieb). ■

4. Märchen und Rechtsverhältnisse zwischen den Grafschaften Arburg 15 
und Lenzburg einerseits und der Grafschaft Willisau andererseits.

1420 V III. 24.

Die Boten von Zürich Uri, Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus 
erkennen im Streite zwischen Bern wegen seiner Grafschaft Wangen,

v Arburg und Lenzburg und  Luzern wegen seiner Grafschaft Willisau, 20 
a da ietweder teil meinet, das er von dem andern damit vnd in iren

zilen kreiffen vnd lantmarchen von der hoehen gerichten wegen 
ubergriffen wurde, au f einem Tage zu Zürich ze dem rechten nach 
lag des aulaßr alz dis fpenn vf üns fint komen uf die eid, fo wir 
harumb liplich ze Gott vnd den helgen gefworn haben: — — — dann 25 
von der kuntfchaft wegen, fo die von Bern wider die von Lucern 
alz vmb die herrfchaft Arburg, als verr die dann in die herrfchaft 
Willifow langet, ouch vor üns' geleit habent, haben wir V0S uf die 
vorgenanten vnfer eid erkent, daz. die felb dero von Bern kuntfchafft 
von der vorgenanten rr herrfchaft Arburg wegen die beffer fie vnd 30 
das die von Bern die felben ire zil vnd marchen, alz verr fy die an 

1 die herrfchaft Willifow benempt hänt — mit namen aber alfo, als
; hienach ift befcheiden-: von Arburg die Ar vfvntz an den steg, der 

vber Murgaton gat, vnd dannenhin die Rot vf vntz an hundert
> schritt vnder fant Vrban, da man ein march fetzen fol, vnd von 35 

derfelben march hin hie difhalb dem gotzhus fant Vrban gegen 
Zofingen den weg vf durch dz holtz vntz an die Schöneneich ze



Buttenried, von der Schönen eich her vber under Boechlisa halden 
in den brunnen, da dannen herin in das Lim vnd des herüber in 
den Tannbach, den Tannbach vf in Baerenloch, das man nempt des 
tüfels graben, vnd des vf in die Houneten, die Houneten ab in die

5 Stempfelmatten ze obreft, des über in Rentzlingersb matten vnd die 
Altachen ab an den Sarbonm bi Zofingen — wol bewifet vnd damit 
die herlikeit der hochen gericbten in difen kreilfen behept haben, 
fprechen inen die zuo mit dem rehten, alzvns das vnfer eid wifet. 
Als dann die vorgenanten von Bern wider die von Lucern kuntfchaft 

10 vor vns geleit hand vmb die herrfchafft Lentzburg, alz verr die ouch 
dann an die herrfchaft Willifow langet, haben wir vns uf die vor- 
genanten vnfer eid erkennet, das der felben. von Bern kuntfchaft 
von der ietzgenanten ir herfchaft Lentzburg wegen die beffer fye 
vnd das die von Bern die felben iro zil vnd marchen, mit namen 

15 von Bottenftein gen Winikon an den hohen ftein, dannant hin in 
den Schiltwalt zuo dem helgen brunnen, ouch wolbewift vnd damit die 
herlikeit der hohen gerichten in den egenanten zilen behept haben, 
vnd fprechen inen die zuo mit dem rehten, als vns dz vnfer eide vnd 
ere wifet. Doch fo behaben wir herinn vor vnd fetzen ouch das 

20 wiffentlich us, das difer vnfer fpruche vnfern herren gemeinen eid- 
gnoffen an allen iren rehten vnd herlikeiten, fo fi dann in den vor- 
genanten ziln vnd herrfchaften hant oder meinent ze haben, wannen 
öder wie die dar langent, vnd ouch den vorgefchribnen beiden teilen 
vnd allen denen, fö dann in den vorgefchriben herrfchaften deheine 

25 gerichte lüt guter twing baenn oder ander dehein rehtung hand, 
gentzlichen vnfchedlich vnd vnuergrifenlich fin vnd beliben fol. Vnd 
was lüten in deweders teils der hochen gerichten gefeffen fint, die 
vormalen dein andern teil von iro üben öder guoter wegen gediehet 
hand, sprechen wir mit funderheit, dz die felben lüt fürbafhin aber 

30 dafelbs bin als vntz'her dienen füllent, alz dz von alter her . vnd von 
rechtz wegen komen ift, daz fi difer vnfer fprüch davor nit fchirmen
fol vngeuarlich.

— 20 —

Original: Perg. im StALuzern: ürk. Fase. 84 II 1.
Abschrift: Pap. (15. Jhdt ) das. Fase, 69 IV und im Silbernen Buche; ferner im 

35 StAArgau : Arburger Dokumentenbuch 329 ff.

Druck im Auszug: Eidg. Abschiede I 2 232 n° 482; Segesser ftechtsgeschichte 1 645.

Abschrift: Betzlis. b Abschrift: Lentzlingers.
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5. Winau ist im Amt Arburg nicht weidgangsberechtigt.
1426 X I. 7.

Vor Rudolf Hofmeister, Edelknecht, Schultheiß zu  Bern, und dem 
Rat daselbst eröffnet Peter von Utzingen, des Rats, die von ihm im Streite 
zwischen der Herrschaft Arburg und dem Leutpriester und den Dorf-b  
leuten von Winau au f genommene Kundschaft, wonach die von Winau  
selber ver gichtig waren, daß sie über die Murgeten mit ihrem Vieh zu  
fahren kein Recht hätten, denn mit der von Arburg gutem Willen; in
folgedessen Wird erkannt, das die von Ahrburg nach weifung ihro 
khundtfchafft by ihro wuhn vnd weid nach derselben herfchafft zihlen 10 
vnd marchen von denen von Wynouw fürwerthin föllend vnbekümr 
mer et bleiben. „ '

Konzept: Teutfch Spruchbuch des ob. Gew. A 602 im StABern.
Abschrift'. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 75v—76v im Gemeindearchiv Arburg.

6. Spruch zwischen der Stadt Zofingen und dem Amt Arburg wegen 15 
des gegenseitigen Weidgangs nnd der Steuerpflicht der ans dem Amt

in die Stadt gezogenen Leute.
. - 1431 I. 18.
Original*» Perg. 38,8/23 cm (inbegr. 3,9 cm Falz) im Stadtarchiv Zofingen; Ürk. 197; 

das Berner Sekretsiegel ist eingehängt. 20
Doppel.: Perg. 29,8/25,2 ein (inbegr. 3,4 cm Falz) im Gemeindearchiv Arburg; 

Urk. 2,- Sekretsiegel eingehängt.
Abschriften'» Freiheitenbuch I 27v und Arburg-Buch fol. 5 im Stadtarchiv Zofingen; 

Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 23 im Gemeindearchiv Arburg.
Druck: Stadtr. von Zofingen 104 n° 73. 25

7. Die kuntfehafft von der lioltzer wegen [zu Rotrist], darin die 
von Arburg der Watt Zofingen intrag tund vnd ly darin irrent vnd

anfprechent.
1446 I. 10. und 1450 VII. 6.

Abschrift: Pap. im Stadtarchiv Zofingen; Urk. 255. 30
Druck: Urkk. Zofing. 149 n° 255.

8. Märchen zwischen der Grafschaft Willisau und der Stadt Zofingen.
1456 XI. 6.

Schiedsspruch zwischen Luzern und Zofingen von der marchen 
wegen, so da fin foltent zwüfchent der grafffchafft Willifow vnd der 35 
s t a t t  zuo Zoffingen von der jetz genanten grafffchafft Willifow hochen
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gerichten wegen, dahin: das die hochen gericht der gräflich afft Willifow 
herab gen der statt Zoffin gen vntz an die marchftein, fo wir jetz an 
dis nachbenempten end vnd stett gefteltvnd gefetzt hand, gän foul- 
lent, item das if tv n tz  an den marchftein, den wir geftelt vnd ge-

5 fetzt hand in Hanfen Cuonen von Zoffingen aker by dem bach, den 
man nempt die Altach1 fitem  von dem felben marchftein die richty 
hin vff vntz an den marchftein, den wir geletzt hand oberthalb in 
die landfträfi zuo dem zun des Sigriften, des wirtz zuo Zoffingen, by-; 
fang;? item von dem felben marchftein die richty hin vff nebent der

10 von Zoffingen galgen, der da ftät an dern Galgenberg, an den march- 
ftein, den wir dafelbs oberthalb dem egenanten galgen gefetzt hand; 
item von dem jetzgenanten marchftein die richty hin vntz an den 
marchftein, den wir in dem holtz, das man nempt der Galgenberg, 
geftelt vnd gefetzt hand; item von dem felben marchftein hin vntz

15 an den marchftein, so wir vff die höchi by dem anuang des holen 
krumen wegs gefetzt hand, item von da dannen vntz an den march
ftein, den wir zuo dem Riettelbach gefetzt hand, vnd von da dannen 
den felben Riettelbach vff vntz gen Bottenftein an den turn.

Original'. Perg. 72/50 cm (inbegr. 12 cm Falz) im Stadtarchiv Zofingeri: Urk. 298.
20 Doppel: (Perg.) im StALuzern: Willisan.

Druck'. Stadtr. von Zofingen 137 n° 89
Diese Märch bildet das verbindende Stück für die beiden im Spruche vom 24. VIII. 

1420 (oben S. 19 n° 4) festgelegten Hoheitsgrenzen.

9. Amtsordnungen und Gewohnheiten betr. Gerichtskosten, Pfand- 
25 verkaufen, Gastgerichte, Botenschenkiuen, Steueranlage, Waldhut,

Botenlohn, Gemeinwerk, Trostung aufnehmen und Frieden bieten.
1461 X I. 28.

Ich Wilhelm von Scharnachtal zuo difen zitten der ftrengen veften 
vnd gar fürfichtigen wifen miner genedigen herrenvon Bern vogt 

30 der herfchafft Arburg tuon kunt mengklichem, | das vff hütt datum 
diff briefs die erbern wolbefcheiden räte deffelben amptts Arburg 
für mich komen find vnd zougtent allda vor mir einen bermentten 
briefl* mit der gnanten miner | genedigen herren von Bern anhangen- 
den fecret ingfigel befigelt, begertentt an mich, den ze hören, das 

35 ouch alfo befchach; derfelb brieff hienach von wort zuo wort ver- 
fchriben ftat, | vnd hebet der alfo an: Wir fchultheis vnd rat der

1 vgl. Top. Karte Bl. 166.



ftatt Bern veriechent offennlich vnd tuond kunt mengklich mit difem. 
brieffe, das uff diiT zitt an vns gewachffen vnd gloupfam-|klich bracht 
worden ist, wie fich ettlicha vheinhelligkeit erscheinet haben zwüfchen 
den erfamen vnfern lieben getrüwen den burgern vnd inwoneren, fo 
in vnferm fchlos Ar-1 bürg vnd vsswendig in derselben vnfern herr- 5 
schafft wonende vnd gefeffen sind, antreffende ettliche ordnungen 

\n d  gewonheiten, S0 sy vnder einandern bitzhar gebruchet hand, da 
dannenb | nachmaln, ob das nit versehen würde, grosser irrtag ent
springen möchte, ob femlichs nit gebessert vnd erlütret worden were. 
Alfo vnd darumb hant fich dieselben v n le r  lieben | getrüwen von 10 
Arbnrg durch hilff vnd vnderwifunge ettlicher wifer lüten von 
Zofingen vnd Olten, iren nachgeburen, darzuo gefchiben, einer merk- 
lichen ordnungen foulicher J  fitücken halb gegen einander vereinet 
vnd begeben ze halten, ob wir anders fölichs inen durch vnferen 
rat verwilligen beftätten vnd verfolgen laffen wollend. Vnd nach 15 
dem | dann fölich ordnungen für vns vnd an vns gebracht find, 
haben wir die von Itück ze Itück mercklichen verhört vnd die vff 
ein fölich lütrung vnd meinung, als, hienach stat, beschlossen: | nem- 
lich vnd zuo dem ersten , wenne vnd wie dick sich begeben würt, 
das man gericht zuo Arburg haben muos, dann S0I von nieman dheiner 20 
hoft vff das gemein ampt dafelbs getriben | werden, sunder S0I fölich0 
zerung vnd cost von den buossen, S0 an dem gericht fallend, es lye 
von zechen, fünff oder dryen schillingen vnd oüch den sechs pfen- 
ningen, die man von eins für | sprechen wegen geben muos, genomen 
vnd gebruchet werden, S0 verre als dz denne gelangen mag; daran der 25 
vnd dauon Lol ein vogt oder Lin Statthalter Lin zerung vnd vrten 
ouch| haben. Wolte aber jeman vnder inen darüber me zeren, S0I 
er vff Linen eignen kosten tuon vnd nit anders. Item zuod dem 
andern  stück  von der pfender wegen zu uerkouffen vnd j gaft- 
gericht zuo tuonde, S0I für werthin vnder inen alfo gehalten werden: 30 
wann man pfender verkouffen vnd vifrichtene muos, dann föl man

, dry erber man in dem fchlos Arburg, die | man vff die zitt haben 
mag, darzuo nemen vnd von denen die pfender lan fchetzen, vffrichten 
vnd verkouffen, vnd fol dem gericht nit me dauon werden vnd ge- 
langen dann vier maß j vnd dem weibel ein mas wines, als daz von 35

- alter har komen vnd gehalten worden ift, vnd fol darüber von nie- 
man dhein ander coft vff das ampt getriben werden. Wenne Lich ]

* B  ettwas. b B  durch. 0 B  reinlich. d B  in. 0 B  vCCrüffen.
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ouch begeben wurt, das ein gast gen Arburg komet vnd eins sundern 
gerichtes begeret,a dann Tol ein vogt oder statthalter , die nechsten 
erbern lüt, S0 er gehaben mag, zuo im beruoffen | vnd dem gast nach 
gestalt siner sachen riqhten vnd Ichaffen gerichtet werden, vmb das

5 sich nieman von inen ze erclagende habe, das er rechtlos vnd nit 
mit gericht gefürdert worden | sye; vnd darumb fol der gast ver
bunden' sib, dem vogt vier mas wines vnd dem gericht ouch vier 
mas zegebend vnd nit me. Item zu dem d r it te n  Itück  von der 
schenckinen wegen, | erberen lüten vnd botten ze tuonde, wenn sich 

.10 da* begeben würt, denn S0I ein vogt oder sin statthalter mit einem 
oder zwein der räten zuo Arburg vnd nit mer lüten gewalt haben, | 
erberen botten von Bern, ouch andern ftetten vnd lender botten, fo 
zuo Arburg durchfarend, yeglichem nach sinem statt0 vnd redlicheit 
ze sehenckend, als fy  beduncket guot vnd erlich fin, | vnd fol sich

15 nieman anders von vsfren noch inren darzuo fügen dann die als ob 
ftat, vmb vermidung koftens, der vff das ampt getriben würde. Item 
vmbd dz v ierde stücke, die ftüre j anzelegend, fol fürwerthin alfo 
gehalten werden, das die bürgere zuo Arburg vnd ouch die vffren im j 
ampt erber lüte vnder inen, föuil notturfft ift, jerlich fetzen vnd

20 erkiefen | föllend, die ftüre anzelegend; dieselben inren vnd vffren 
foullend ouch darzuo schweren, die ftüre gliehlich anzelegend; vnd 
wenne die anlegungb befchicht, denn mogend fy ein male | vff des ge
meinen ampte^ koften byeinander effen.; wölte aber jemand^ vnder inen 
darnach fürer zeren, dz fol einer von dem Tinen tuon, da durch das ampt

25 koften entladen werde. Item I vmb daz fü n ffte  ftück , die wälde 
vnd höltzer zuo behuotent, foul für werthin -alfo gehalten vnd verforget 
werden: nemlich das die von Arburg inder vnd vfferf zwen erber 
knecht darzuo vmb | einen befcheiden jarlon dingen vnd fetzen löllent, 
loulich walde vnd höltzere ze behütend, vnd söllend dieselben zwen

30 knecht vor einem vogt vndg erber lüten dafelbs fchweren, fölicher 
höltzere | getrüwlich ze huotent vnd, einen yeglichen ze leiden, der da 
holtz in denlelben welden abhüwe äne vrlob eines vogtes; vnd wer 
dah wider tätte, der Tol von jedem stock geben vnd gebuoffet werden | 
vmb drü pfundt. Was vnd wieuil holtzes vff denselben wälden mit

35 eines vogtes vrlop verkoufft würt, daffelbe gelt fol an des gemeinen 
amptes bruch vnd coften dienen, doch S0 mogent | die erbern lüte

a R  geret. b- R  das. 0 R Ctate. 4 fehlt in B. e über der Zeile. 
f R  vCfer j e r l i c h  zwen. s R vnd den; h R hie. -
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zuo Arburg Inder vnd vsCer buwholtz zuo iyen notturffttigen buwen in 
denselben houltzern mit vrlob vnd wissen eines vogtes wol howen 
vnd von statt fry füren, deßglich | wintfellig vnd ander vnnütz holtz 
wol nemen äne ftraff vnd geuerde Item vmb dz sechste stück, 
antreffende botten von des amptes wegen wider vnd fürzefendende, 5 
föl fürwerthin | alfo gehalten werden: nemlich ob ein vogt von jeman 
vmb botten erbetten wurde, im von dem ampt züzegeb.end, dem mag 
ein vogt einen oder mer botten nach finer begerunge von | dem ampt 
wol zuogeben vff finen kosten äne des amptes schaden; wann aber 
sich fügte, das ein vogt oder me botten mit imm, fachen halb dz .10 
gemein ampt antreffende, vber felt wider | vnd für riten oder gän 
muoftent, daz fol befchehen in des amptes gemeinen coften, als das 
billich ist. Sodann vmb dz fübende stück , antreffende ein gemein 
werck des amptes, fol für|werthin alfo gehalten werden: nemlichen

. wann das gemein ampt eines gemeinen werckes zuo tuonde notturfftig 1$ 
würt, v n d  man darzuo gehütet, dann fo le in  yeglicher in demselben, 
ampt | zuo fölicher arbeit gän vnd linen tagena volbringen vnd mit 
im selber effen vnd trincken ane des gemeinen amptes kosten. Item 
zuoletTt fetzen vnd ordnen wir, dz die zwölfer alle'vnd | yeglicher 
infunders als wol vnd vij als ein vogt oder sin ftatthalter gewalt 20 
vnd macht haben föllent, von mengklichem troftung vffzenement vnd 
frid bitz vff ein recht ze*l gepietentb | zwüfchen lüten, da sich vnfrid , 
vnd misshelle erhübe, groffen komber ze uerfechend, wann ein vogt 
oder sip statthalter nit allwegent by folichen fachen fin mögend. 
Vnd alfo in den worten,; | wie hieuor ftat, fo beftättigent wir die 25 
erstgenanten fchulthes vnd rat der. statt Bern fölich Ordnungen aller 
stücken, als die an vns gewachsen lind vnd wir die gelütert hand, 
wie vor ftat, in | krafft ze blibend, vnd gebieten ouch die den ob- 
genanten vnfern lieben getruwen indren vnd vffren des amptes 
Arburg ftätt vnd vnzerbrochen ze halten, fetzent vnd wellent ouch, 30

’ dz | dis alles jörlich offenlich gelesen werde, wann ein rät vnd gericht 
dafelbs erwelt würt, vnd, man darzuo schweren fol, alles in guoten 
trüwen än geuerde. Doch behalten wir vns merck-|lichen harunder 
vor, fömlich obgeruorten ordnungen zuo myndren, ze meren vnd ze 
endren nach dem vnd sich dann die löffe vnd gelegenheit an dem 35 
ende der landtfchafft je zuo ziten | machen vnd begeben werdent, 
mitt krafft vnd vrckünde dis briefs, den wir mit vnfer statt fecret

a sie! auch in B, Soll heißen tag wen. b~ b fehlt in B.



anhangenden ingfigel besiglen lassen haben, der gebeii wart vff den 
nechsten fampstag | vor sant Andres tag des heiligen zwölffbotten des 
jares als man zalt nach Christi gebürt vierzennhundert seclffzig vnd 
ein jar. Vnd als der brieff vor mir allo gelefen wart, batent | mich

5 die obgenanten rate, inen des ein gelöplich abgefehrifft, zu latin ein 
vidimus gnant, dem' brieffe glichlutende ze gebent, der ouch mit 
minem ingfigel aIfo von ir bitt wegen besigelt | vnd zuo Arburg 
geben ist an dem achtenden tag des manodts Meyen, do man zalt ' 
nach Christi gepürt tufent vierhundert sechszig vnd drü jar.

10 Original', verloren.
Vidimus*. Perg. 50,5/28,5 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk4 5 ;.die .Schrift.hat 

durch Feuchtigkeit sehr gelitten und ist stellenweise nur mit größter Mühe zu lesen. Das 
Siegel fehlt. Rückaufschrift (16. J h d t): Amts brüch, fo man vff Cant Jorgen tag lift.

Abschriften: Stadtbuch Bl. 41—42 (gleichzeitig) im Stadtarchiv Zofingen; Amtbuch 
15 (Urbar) von 1680 Bl. 5—8 im Gemeindearchiv Arburg (B).

10. Brieff dero von Arburg ymb etlich fryheiten, fo inen min herren 
us ir ftatt fatzungen verfigelt geben vnd beftätet hand.

1466 III. 12.
Wir der fchul.theis vnd rätt der statt Bern verieehen offenlich 

20 vnd tuont kund menglichem mit difem brieffe, das fur vns in ’vnnferen 
rätt komen find die erbren vnnfer lieben getruwen der vogt vnd 
gemein vndertänen vnnfer herschafft Arburg vnd lieffent v o r  vns 
eroffnen: nach dem vnd dann Ty vor langen ziten vnd jären alfo von 
alter har komen vnd von einer herfchafft vnd ouch von vns alwegen 

• 25 mitt fundern- gnaden bedacht werent, in femlichen wörten, das fy 
vnder inen felbs eigen gericht vnd recht gehebt vnd noch hettent, 
were war, das inen in femlichen fachen allerley angelegen vnd ze 
bruchende nott were, damit sy ir gericht vnd recht dester bas vnd 
uffrechticlicher gefüren vnd beschirmen möchtent, sonderlichen in 

30 dem, das fi meintent eines urhabes notdurftig zuo finde, in soullicher
mässe ze verftän: wä lute oder perfonen gegen vnd miteinandern ’ 
ftöflig wurdent, es were- mit worten oder getäten, wundaten vnd 
ander sachen beruorende, das sy dann nach einem kuntlichen vrhab 
richten vnd die schuldigen per honen an pfennigen vnd nit mit der

35 leiftunge nach ir amptes recht vnd harkomenheit gebuoffen vnd ge- 
straffen mouchtent; defglich vmb ander stuck vnd sachen ouch. Be- 
gerten daruff an vns demuoticlich, inen Lernlichs mit gnaden ze ver- 
günsten vnd ze ver willigen, damit Ty ir gerichtes vnd der herrschafft
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recht vnd guot gewonheit defter fürrer behalten vnd ouch by dem 
iren bliben kounden ynd möchtent. Alfo habend wir angefechen vnd 
betrachtet, femlich ir begere vnd anmuotunge nit vnzitlich, funder 
billichen zuo finde, vnd inen vnd iren nachkommen Löllichs nuo fur- 
werthin ewiclichen ze bruphende erloubet vnd mit gnaden vergunftet, 5 
alles nach innhalt vnd uswifunge vnnfer ftat fatzunge, in worten 
hienachbegriffen: nemlichen, wa deheiner in vnnser herfehäfft Arburg 
oder ufferthalb deheinen freuel mitt worten oder wercken an einem 
andern beginge, es were mit wundaten,c worten oder mit wercken, 
wann dann der geferte einen redlichen urhap mit biderben lüten, dz 10 
dem rechten gnuog ift, mag kuntlich machen, fo fol der schuldige, 
fo das getan hatt, femliches den herschafft lutten mit pfennigen vnd 
nit mit der leiftunge ablegen vnd'beffren nach ir amptes recht vnd 
harkomenheit, es fie vmb wundaten oder ander fachen vnd freuel, 
wie dann die befchechen mit worten oder mit wercken; ob aber der 15 
getäter vnd fchuldige, fo in der gezigte ift, der getätt lougnet, fwert 
dann der gefert einen eid darzü, fo fol es aber daby bliben, an

?' geuerde; vnd ob der geferte aber nit wifte vnd das bi finem eide 
rette, wie es im befchechen were, oder ob im dz der, fo in der ge- 
zigde ift, getan habe oder nit, vnd nit wiffe, wie es im befchechen 20 
fie, wann dann der, fo in der gezigde ift, einen gelerten eid fchweret, 
das er des vnfchuldig fie, fol er darumb lidig fin; were aber der 
getäter me dann einer in der gezigde, die föllent alle darumb liden, 
als vorftät, oder aber innligen, bis fi einen oder mer dargebent, die 
daran fchuldig find vnd fich der getätt annement.l Darzü habend 25 
ouch wir inen geben vnd verluchen: nach dem vnd dann fromm ein- 
falt lute dick vnd vil zuo eiden getrungen werden, die aber beffer 
vermitten bliben vnd werent, femlichs ze verkommen, fo fol dis alfo 
werden gehalten, nemlichen: wä zwen am rechten gegen einandern 
ftand, vnd einer an des andern händ fin fach ziechen wil, vnd aber 30 
der ander fprichet ’da find biderbe lüte by gefin’ vnd für die ze 
komende begert, da foullent vmb vermidung willen der eiden femlich 
biderbe lüte alwegen am erften verhört werden, doch das der, fo an 
erber lüte dinget, einen nemmen fol vnd die lüte an offen gericht 
bringen nach ir amptes recht vnd gewonheit, zuo wellen tagen das 35 
dann ift, vnd ift, das im die gnuog fagent nach des gerichtes erkant-

1 Vgl: Stadtr, von Bern 50 nQ 42.



nuffe, dann fol' er sin fach gezogen haben, vnd der ander teil fol 
aber zechen fchilling pfennigen zuo rechter pene dem gerichte ver- 
fallen fin, nach innhalt vnnfer statt fatzung; als ■ menget aber dem 
selben abstät vnd nit saget noch gefagen kan des, fo er an inn be-

5 züget hat, als dicke fol er vmb v f dem gerichte verfallen sin. Were 
ouch, das jemans von muotwillens vnd uon des wegen, das er denn 
ze mal ab dem gericht kerne, für erber lute zuge, v n d  aber nieman 
by der fach were gefin, der fol dann des ersten vmb die houptlach 
vnd darnach vmb zechen schilling pfennigen dem gericht sin ver- 

10 fallen, an alle generde.1 Welher ouch dem andern nuo fürwerthin für 
gericht oder recht gehütet vnd der cleger vnrecht gewinnet zuo der 
fach, fo föl er dem gerichte an gnade v f ftebler ze gebende ver- 

’ fallen fin, vnd das därumb, das biderbe lüte defterminder mit muot- 
willen vmbgetriben werden, vnd einer deft furrer wiffe fin fachen 

15 fürzenemen, daran er gedenck recht tuon.2 So dann verlichent ouch 
wir den uorgenanten vnnfern lieben getrüwen von Arburg vnd iren 
nachkomem wz clegten nuo furwerthin für ir gericht vnd recht körnend, 
die fünff fchilling bringent oder darunder, darumb fol entweder teil 
fweren noch das ze tuon de geftattett werden, funder fol das der richter 

20 uber fich nemen vnd in der mynne nach beider teilen rede vnd 
widerrede vnd finem beduncken gewalt haben ze richten ( nach us- 
wifung vnfer ftat fatzung, an alle geuerde.3 Zuo letft haben wir inen 
geben vnd vergünftet: weller fich verwiget vnd vermißet kuntfchafft 
ze legen vmb fachen, die eim an fin ere langent, tuot er das, wol 

.25 vnd guot; tuot er, das nit, fo fol ers ablegen nach ir amptes harkomen- 
heit, däs ift mit fünff pfund nüwes geltes; ift es aber ein frow, die 
fol halb als vil geben* Weller fich aber am rechten vnd gericht 
vmb ander fachen, das nit die ere berürt, kuntfchafft verwigt vnd 
die nit leit noch gelegen mag, der föl’als dicke vnd von jeglichem 

30 dem gericht, als uor ftatt, v l  uerfallen fin, an alle geuerde.4 Vnd 
vmb das femlichen fachen in obgelüterten worten, puncten vnd 
ärtickelen nachgangen, gehalten vnd dero niemer mere vergeffen 
werden, fo globen wir, die genanten vnnfer lieben getrüwen vnder- 
tänen von Arburg vnd alle ir nachkommen daby ze > hanthaben ze 

35 fryen ze fchützen ze fchirmen ynd dauon nit trengen ze läffen in 
keinen weg, dann fi fich daruff dero ouch wol halten vnd an alles

1 Vgl. Stadtr. von Bern 98 nQ 14 L 2 vgl. das. 98 nQ 140. 8 vgl. das. 98 n? 139.
4 vgl. das. 43 nQ 26. ' ■
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m ittet fröwen mugent, an alle geuerde, inn crafft dis brieffes, daran 
wir von bitt vnd begerung wegen der genanten vnnfer lieben ge- 
trüwen vndertänen von Arburg vnnfer ftatt fecret infigel offenlich 
haben tuon hencken. Vnd, find wir obgenanter fchultheis vnd rätte, 
fö hiebi gewefen find, nemlich ich Niclaus von Diefpach, Peterman 5 
von Erlach, Hanns Heinrich von Banmoß, Peter Schöpfer der eilter, 
Ludwig, Hetze! von Lindnach, Peter Brügler, Peter Kiftler, veiinre, 
Hanns Frencklin, feckelmeifter, Hanns Schütz, Vlrich von Louppen, 
Hanns Kutler, Benedict Tfchachtlan1, Peter Simon, Benedict Krummo,

• Sy mon Torman, Heini Zimberman vnd Jacob Lombaeh, der rätten, 10 
Datum uff mittwoch vor letare anno etc. Lxvitb

Original: verloren.
Konzept*. TeutCch Spruchbuch der Statt Bern, zu dem oberen Canzley-gewölb ge- 

gehöiend, E 130 ff.
, Hegest: Zeitschr. f; Schweiz. Recht XVII2 77 n° 390. 15

11. Vertrag zwischen Bern und Luzern um Anstände wegen Attel- 
wil, der Landmarchen der Ämter Arburg und Lenzburg usw.< der 
Gerichtsbarkeit über den Twing Balzenwil, Rechtfertigung von 
Freveln (Territorialitätsprinzip), Bürgerannahmen, Nachjagen, Weid

gängen u. dgl. 20
1470 III . 12.

W ir der schultheis, der rät, die zwöihundert vnd bürgere ge- 
meinlich der statt Bern, Lofener biftuoms, vnd wir der schultheis, 
der rat, die hundert vnd bürgere gemeinlich der statt Lutzern, Co- 
ftentzer biftuoms, vergechend vnd tuond kunt aller menglich mit di fern 25 
brieue: | als denn lange zit bitzhar mergklich spenn vnd irrungen, 
das Truobental, das Schöngöu vnd ettlich ander hienach gemelt fachen 
beruorend, zwüfchend vnnsern vordern vnd vnns gewefen, derohalb 
denn bitzhar durch vnnser getrüwen lieben fründe der Eitgnoffen 
botten,darnach j durch RuodolffenMeyfen vnd zuoleft durch Ruodolffen 30 
von Cham, wilend burgermeifter Zürich, vnd Heinrichen ze Nidrift, 
alt am m an ze Vnderwalden, mengerley fprüch lütrungen vnd urteile 
usgangen find, vnd nach dem fich vnnser fpenn vnd fachen eben 
lang vnustraglich | zwüfchend vns gehalten vnd fich zuo entlichem 
ustrage nit haben wollen neigen, denn dz wir nützit defter minder 35 
in vnnsern spennen vnbetragen find geftanden, so haben wir betracht 
vnd angefechen, ob wir vnder vns gegen vnd miteinandern gütlichen 
betragen werden (möchten, zuo was frommen ruowen vnd gemachs
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folichs mit merung der liebe, zwüfchend vnnsern vordem ye weiten 
gebruchet, vnns vnd vnnsern ewigen nachkommen wurde erschiessen, 
vnd haben daruff vnns beiderfite durch ettlich vnnser wisen treff
lichen ratesfründe, denen | wir das alfo mit vnserm vollen gewalte in

5 namen vnnser beider stetten ze tuonde bevolhen haben, solicher vnnser 
stösten vnd zweigungen so verre vnderredt, das die mit vnserm guotem 
rate wissen vnd willen zwüschend vnns beidersite in ein ewig frünt- 
lich richtung gebracht | find in mas, als hienach geluotret ftät. Des 
erlten von des Trübentals vnd des Schoungouus wegen, darumb wir 

10 denn beidersite bishar mengerley irrungen gehept haben, ist durch 
vnns einhelligclich befloffen, das vnns den obgenanten von Bern vnd 
vnnser statt ewigen | nachkommen ewigclichen bliben vnd zugehouren 
fol das Truobental buch Gummen vnd das Schoungöu mit aller vnd 
jeglicher ir zugehörde vnd herlicheiten hocher vnd nidrer gerichten 

15 twingen bennen freueln buoffen besferungen gebotten vnd verbotten 
nützit usgenommen | noch vorbehept, doch dem gotzhus von Truob 
an denen enden an finen gerichten vnd gerechtikeiten vnfchedlich, 
dann dasfelbe gotzhus daby nach sinem alten harkommen gentzlich 
S0I bliben, vnd ouch harinn vögefloffen die zwem houfe im Schoungöu 

20 gelegen, der ein genant in der [Lowen, der ander Sibers len, mit 
fampt Wiffembach, Margbach, ouch den huoferen vnd.h'öfen in der 
Ey ze Witenmoß vnd allenthalben da vmb, das alles mit dem Scher- 
ling, ouch aller vnd jeglicher herlicheit vnd zugehourd hocher vnd 
nidrer gerichten twingen bennen freueln buossen | befferungen gebotten 

25 vnd vcrbotten, nützit vsgenommen noch .vorbehept, vnns den ob- 
genanten von Lutzern vnd vnnser statt ewigen nachkommen ewigc- 
lichen bliben vnd zuogehören fol, wie denn die zil vnd marchen hie- 
naeh benempt das eigentlichen dargebent. Vnd nach dem | solich 
vnnser spenn vnd mißhelle vom anfang har aller meift vnnser vn- 

30 richtigen zilen vnd lantmarchen halb, so an denen vnd andern hie- 
nachgemelten enden zwüfchend vnnser beider ftetten herfchaften vnd 
gerichten ge wefen, erwachffen find, so haben wir, künftig irrung J 
vnd vnruow abzeftellen, solich lantmarchen zil vnd Iahen durch fechs 
vnser trefflichen ratesfründe, nemlich durch vns von Bern die edlen 

35 strengen vnd veften herr Niclaufen von Scharnachtal, ritter, vnsern 
lieben schultheiffen, herrn Adrian von Buobenberg, ritter, herr ze 
Spietz, vnd | Thüringen von Ringgoltingen, beid altfchültheiffen, vnd 
aber wir von Lutzern die veften frommen vnd wifen Heinrichen von
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Hunnwil, Heinrichen Haßfurt vnd Hansen Rytzi, altschultheisfen, die 
wir deshalben mit vollem gewalte vff folich vnnser stousse, die ze 

k erriten, ze ermarchen | vnd ze erluotern abgeuertiget haben, die ob- 
gerürten vnd alle ander vnnser stöfß, sö wir vorgemelter lantmarch
halb, desglich zwüschend vnnserngraffschaften vnd herfchaften 5 
Lentz bürg, Wangen, Arburg, Willifiow, Büren, sant Michaels ampt, 
oucb by dem Rechhag, zuo Attewil, | zuo Kulmerow, by dem Einhus 
zu Münster, darzuo ze Baltzewil by fant Vrban vnd von aller ander 
vnnser stousfe vnd mißhell wegen, darumb wir dann bitzhar vor vnd 
nach miteinandern in irrunge gewesen find, ze geschouwen, uszegand 10 
vnd folicher vnser beider stetten lantmarchen | zil vnd marchen Jetzen 
vnd üffrichten lafsen vnd nemlich zwüschendden vier houfen ze 
vordrift im Schöngöu gelegen, der dann yetwedrer statt zwen zu- 
gehören söllend, anzefachend vnd affo, das Attenwil, als das abgerett 
ist, mit hochen vnd nidren gerichten vnd gantzer voller j herlicheit15 
vnns von Bern vnd aber Kulmerow ouch mit hochen vnd nidren 
gerichten vnd voller herlicheit vns den obgenanten von Lutzern 
ewigc.lich vnd äne intrag zugehören vnd bliben S0I, wie denn das 
die zil vnd marchen hienach werden vnderscheiden. N am lich | vnd 
des ersten fo vachend dieselben lantmarchenvnd vndergeng an zuo 20 
Entlibuoch in den Botken vnd von den Botken bitz an die Rotenfluo 
vnd da dannen die richte vber vntz enmitten an die Habchegk vnd 
da dannen enmitten vntz an die Krutenegk vnd von der Krutenegk 
die richte bitz | an Buben lowen vnd da dannen die richte vff alle 
höche vff die Lochsiten vnd von der Lochsiten über zwüschend 25 
Sibers len vnd dem Waltguot, als die marchstein gefetzet sind, bitz an 
die höche der Waltfluo vnd denn von aller höchi der Waltfluo hin, da 
vnd als der fnee zu beiden | 4iten hinfmiltzet, gan Horwen an den 
Swirbögen, aber der houche nach, da der fnee zuo beiden fiten hin- 
smiltzet, vntz an Gummenfluo vnd da dannen der höche vnd sneesmiltzi 30 
nach zuo beiden teilen zwüschen Wisfembach vnd Gummen bitz zuom 
efchtor, da der marchstein ftät, vnd | von dem elchtor die richte 
über in den Gummen graben, da das bechli in die Ylfis gät, dem 
nach in die Ylfis vnd dann der Ylfis nach vntz in den Hemmelbach 
vnd denn den Hemm elbach uff vntz an holen ächorn zuom höchsten 35 
zuor Crutzruoti vnd da dannen uff die hoche, als der snee | zuo beiden 

Titen hinfmiltzet, vntz an Rosßgrädt an die fluo vnd vom Roßgrät 
der fluo der höchi nach, als der snee zuo beiden teilen hinfmiltzet, zem
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höchsten ob dem Wallenbach vntz an den Zincken vnd von dem 
Zincken aller höche nach vntz an den Gersten gräd, als der fnee } 
zu beiden fiten hinfmiltzet, vnd von dem Gersten gräd gan Difchegk 
aller houche nach, als der fnee zuo beiden teilen hinfmiltzet, vnd von 

öder Difchegk aller houchi nach, als der fnee zuo beiden teilen hin- 
fmiltzet, bitz gan Rogegk vnd von der Rogegk aller houche nach, | 
als der fnee zuo beiden teilen harin fmiltzet, vntz vff die houche des
Entzen. Item  denn zwüfchend vnnsern herfchaften Willißow vnd 
Wangen vachend die lantmarchen an vff aller houche des Entzen, da

10 der von Entlibuoch vnd Truob marchen ein end hant, vnd gand | vber 
die houche des Entzen, als der fnee zuo beiden fiten harin fmiltzet, 
bitz an Entzenfluo vnd von der Entzenfluo harab bitz zuo den zweyen 
tannen ob Erotzwil, die man nempt zuo den wagenden ftuden, da 
dannen an den Hennenbuol vnd da dannen an das Efchibechli hinabj

15 in den Ybach vnd von dem Ybach gan Schönen tuolien in den fumpff 
vnd den sumpff aba gan Dietwil in die Rot vnd ̂ die Rot nider fuor 
fant Vrban vnd nid fant Vrban hundert fchritt, da der marchftein 
ftät. Item  fo denn zwüfchend vnnsern herfchaften Willißow Lentz- 
burg Arburg | sant Michaels ampte vnd Buoren vachend die lant-

20 marchen an by dem obgenanten marchftein der hundert fchritten 
enent fant Vrban der alten march nach zu dem marchftein, der da 
ftat by dem wyger vnd efchtor by fant Vrban, da fieh die ftraffen 
fcheiden gan Zoffingen | vnd Pfaffnach, vnd von demfelben march- 
ftein die richte zuo dem marchftein, der da ftat im Eichbuol vnder

25 Roters hoff, vnd von demfelben marchftein die richte zuo dem march- 
ftein, der da ftät vff der höche by dem obern wiger, vnd von dem- 
felben marchftein hin vnder Buochelis halten | in den brunnen, da 
dannen in das Lym vnd da hinüber in den Tannbach, den Tambach 
uff in Berenloch, das man nempt des tüfels graben, vnd des hinuff

30 in die Houwmatten, die Höumatten ab in die Stempffelmatten ze obrift, 
des hinüber in Rentzlingers matten, da der | marchftein ftät, vnd 
denn die Altachen ab, item vnd von demfelben marchftein die richte 
hinuff vntz an den marchftein, der 'gefetzet ift oberthalb in die 
lantfträs zudem  zun des Sigriften, des wirtes Zoffingen, by fang,

35 vnd von demfelben marchftein hinuff nebent dero von Zoffingen | 
galgen, der da ftät an dem Galgenberg, an den marchftein, der da 
ftät oberthalb demfelben galgen, vnd von demfelben marchftein hin

;• * über der Zeile von gleicher Hand.
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die richte vntz an den marchstein, der da ftät im holtz genant der 
Galgenberg, aber von demfelben marchfbein hin vntz an den march- 
stein, der da | gestehet ist vff die höche by dem anfange des holen 
krummen wegs, vnd da dannen vntz an den marchstein, der by dem 
Rietelbach gefetzet ift, vnd da dannen vntz an den Rietelbach vff 5 
vntz gan Bottenstein an den turn vnd von dem Bottenstein gan 
Winicken an den hochen , march-1 stein zwüschend Reitnow vnd 
Winicken, da dannen bitz an die Suren, da der marchstein stät, vnd 
denn die Suren ab vnden an den Hertenbach, der da in die Sur 
louffet, da der marchstein stät, vnd dannenthin den fridhag vff bitz io 
an tieffen graben vnd von dem tieffen graben } bitz an Torenberg 
zuo dem marchstein vnd von dem Torenberg bitz in Lützelow zuo dem 
brunnen vnd von dem brunnen bitz gen Wifßtannen, da der march
stein Ttät, vnd da dannen den weg vff zuo Loch, da der weg gan 
Schmidruod gät, da der marchstein ftät, dannenthin den | hochenrein 15 
us an den krieuoboum vnd von dem krießboum vff Wiirshalten an 
den marchstein vnd da dannen den boden uff an den Slätt zuo dem 
marchstein vnd von dem Slatt in Sennenbrunnen, vom Sennenbrunnen 
den rein binus an den heiligen . brunnen vnd von dem heiligen f 
brunnen die höche zuo dem marchstein hin an der Ziegelegerden, darin 20 
ein crütz gehouwen ift, von demfelben marchstein hin in den Routel
bach, da der marchstein stät, vnd den Rötelbach ab vntz zuo der eich 
in der Erlofe, da der marchstein stät, da dannen in den Sterrenberg [ 
vnd da dannen in das Tuonbechlivnd dannen ab in den Riggenbach 
vnd von dannen hinüber ob dem Enenthofe hin in das Waltzenmos 25 
vnd ob dem Waltzenmos hin in den Kalchbach vnd von dem Kalch 
baeh, da der marchstein ftät, vff die höche hinder dem hoffe zuom 
Einhus an | den marchstein, darin das crütz gehouwen ist, da dannen 
an die Murmatten vnd da dannen ob dem Breiten holtz hin zwüschend 
dem Valckenftein vnd der zöig nach vnd da hinuber an die Lüfch 30 
vnd des hinab in den baeh in dem Banholtz vnd den bach hinab 
in den Hällwiler few [vnd des hinüber in das Bachtalen gan Efchi. 
Vnd als nuo solich vorbestimpte lantmarchen zil vnd vndergenge durch 
die obgnanten vnnser geordneten ratesfründe beider Ttetten gestehet 
vnd ermarchet worden sind, so S0I ouch jetwedri statt vnd ir ewig 35 
nachkommen vngeirret vnd | äne hinderung by dem yren, was oder 
wie vil jetwedrer statt des in folichen obgemelten lantmarchen vnd 
zilen gezigen vnd zuogeteilt worden ist, mit aller gerechtikeit gewalt-

Rechtsquellen des Kts. Ärgau II. t. . 3  •
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fammi vnd ;gantzer* voller heffchäft hocher vnd. nidrer gerichten 
twingen bennen freueln buoffen j  befferungen gebotten vnd verbotteri 
gentzlich vnd ewigclich bliben äne .allen, intrag vnd widerred, doch 
vnderscheiden vnd vorbehalten den hoff zuo Baltzenwil mit dem twingj

5 als derfelb vnns von Lutzern bitzhär mit allen gerichten bitz an das 
bluot zügehöret hat; wie | ,nuo derselbe hoff vnd twing in der march 
vnnser lieben vnd getrüwen Eitgnöffen von Bern gelegen iftf so föl 
doch derfelbe twing Baltzenwil, sider vnd er in den twing gan 
Bfaffhach gehöret, vnns denen von Lutzern mit allen gerichten vnd 

10 gerechtikeitenbliben, | vsgenommen die hoehen gerichte sollend vns 
den obgenaiiten von Bern zugehören, wie vnd als wir die an dem 
end bitzhar gehept vnd harbracht haben, väne alle geuerd. Item  
vnd von der lechnen wegen von Wolhufen ift zwüfchend vns berett 
vnd befloffen: was oder wie vil | folicher lechnen in den obgenanten 

15 kreiffen' vnd teilen gelegen, die von Wolhufen lechen find,,das yetM 
wedri statt by folichen lechnen allen vnd jeglichen, wie vil ira der 
in irem teil gezigen ift vnd in iren gepietendigend, ähdhtrag der 
andern ftatt bliben vnd die ze lichend | recht haben vföh Es föllend 
öuch alle buoffen vnd freuele gros vnd dein, wie oder wa die in defe 

20 weder fta tt teilen I herfchafteh gebieten twingen vnd ' bennen be- 
fehechend, in den felben gerichten vnd vom der statt,• vnder der rhf 
volgänd, f zimlich gefechtuertiget vnd gebüffet Werden | äne hinder-; 
niffe der andern ftatt, . Darzuo ift ouchberett, das zwüschehd Vnns 
zuo beider site deweder statt hoch vnser hachkommen der andern 

25 statt nieman der iren noch die, ho d h  iren gepieten find gesesfeny 
diewile d i ? in derselben statt twingen Vnd • bennen:ditZent, weder zuo 
burgern, jllantlütenj fryen dienften hoch andern verbüntniffen weder 
nemen noch, haben dal inhält vnnser versigletenvereinhhg^ vnd ob 
dz von deweder statt beschecheh. were odef hoch beschech, Vnd dich; 

30 das fände, der oder dieselben sollend angehdsl wider lidig ge’laffeh 
vnd I r  eiden entsagt werden, j | D o ch mag das gotzhus von fant Vrban 
by finem burgrechteh zel Bef n bliben, £ wie:deqn das; die buf greöht-; 
brieue darumb gemachet wifend, vnd ouch edellüte- d iet mögend <zuo 
beider ~ fite wo! zuo bufgeren genommen werden.; q I te m  esc iftdouch 

35 berett,' däs dweder vnnser Vor-1 genanten, ? stetten nochk die: iren 9er 
ändern statt in ir^geripht^ tw ing Ihoch£l|ehnv riierimp^riachjagehf Ibly 
usgenommen eignen lütenvnd- iäntsMichetellütehl denen mfag \mahy 
ob fich das'alfo begebe^iwoi^na^hjaghwinhaitd^rwerkomniESbrieueh}

’nüber der Zeile. ..2 , l  3 > ,, , > - >
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zwüfchend vns von Bern vnd fant j  Michelslüten usgangen. So ift 
ouch sunderlich zwüschend vns berett vnd befloffen,-' das die vnnsern 
vnd menglich zuo beider fite by iren velttretten tretten wunnen weiden 
vnd weidgengen bliben föllend, wie fi denn folichs von alter; har 
gegen einander gebruchtvnd | die genossen haben vngeuarlich. Vnd 5 
ob ouch yeman fundriger geistlicher öder weltlicher perfonen, stiften 
oder clöfter vnder vnns ze beider fite in der andern statt lantmarchen 
gepieten vnd herlicheiten ettwas zinfen herfchaften gericht eigen 
oder lechen houltzer veld | waffer vifchentzen oder anders hetten, was 
welicherley oder wie das were, daby fol ouch vff beiden fiten yeder-10 
man bliben vnd beftan, wie vnd als li das harbracht haben, ane vrfuch 
intrag vnd geuerde beider stetten vnd der iren, vnd funderlich füllend 
wir die von Lutzern | bliben by der vifchentzen, gelegen nid Triengen, 
so wir denn in dem kouff wilend von dem edlen Henman von Ruofegk 
felig mit der herfchaft Büren köuft hand, wie denn die von alter 15 
harkommen vnd aber in vnnser dero von Bern gerichten gelegen ift. 
Item  vnd denn von [ des hules wegen Wiggen, da yetwedri ftatt 
folichs angefprechen hat vnd gemeinet, darzuo recht ze haben, ift 
deshalben zwüfchend vnns berett vnd befloffen worden, das folich 
flos Wiggen von dishin ewigclich vns den vorgenanten von Lutzern 20 
vnd vnsern. nachkommen | von wegen vnser graffchaft Williuoow, in 
dera zilen dz gelegen ift, mit offenung gehorfam fin fol, vnd fol 
vns di© obgenanten von Bern nochvnser stat nachkommen in nammen 
vnser ftat dz lechen an dem end nit berüren noch angän, wann wir 
vns des gentzlich begeben vnd entzigen haben, j Vnd vmb dz dis 25 
vorgemelten fachen von vns vnd vnsern ewigen nachkommen beider 
fite defter beftentlicher, wie f  i denn vor erlütret find, fürer zuo ewigen 
ziten gehalten werd ent, so haben wir zeleft berett vnd befloffen vnd 
wollend ouch, das zuo beider fite alle vnser gewarfammi | gefchriften 
kuntfchaften roudel recht- oder mynnfpruoch vnd anders, si fyen funden 30 
oder werden noch funden, welicher mäs die bitzhar beider fite gê - 
brucht, usgangen öder eruolget find, nutzit usgenommen noch vor- 
behept, so verre f iw id e r dis vnnser früntlich ewig bericht vnd | 
yberträg fin vnd die dheins wegs irren oder bekrencken möchten, y 
sampt vnd funders dot kraftlos vnnütz vnd abfin föllend vnd wir 35 
vns dera wider dife richtunge nit gebruchen wenig noch vil in 
dheinen weg; doch fo fol vnnser beider ftetten vereinung in allen 
andern | iren puneten vnd artickeln, so verre si wider dis vnnser



früntlich richtung nit sind noch sin mögend, gentzlich in craft beftan 
vnd bliben äne geuerd. W ir geloben vnd versprechen ouch beider 
fite für vnns vnd vnnser ewigen nachkommen by vnnsern guoten 
trüwen veftiglich, | dis gegenwürtig fachen alle gemeinlich vnd funder-

5 lich, wie denn die in difem brieue gefchriben abgerett vnd wir dera 
miteinandern verkommen find, nuo furbashin ewigclich gegen ein- 
andern vnzerbrochen ftete ze halten, daby ze bliben vnd darwider 
niemerme | ze tuond ze reden noch fchaffen oder geftatten getan 
werden wenig noch uil, alle geuerd vnd argen lifte, ouch alles dz, fo

10 hiewider fin möchte, harinn gantz nsgefcheiden, wann dis alles, wie 
obftät, durch vns zuo beider fite mit vnserm guotem fryen willen rate 
vnd | verhengniffe durch nutz vnd wolkommen vnnser vnd vnnser 
ewigen nachkommen alfo einhelligclich abgerett vnd befloffen worden 
ift. Vnd des alles ze warem vnd ewigem vrkunde aller vorgefchribnen

15 dingen so haben wir vnser beider ftetten Bern vnd Lutzern gros 
infigle | gehencket an difer brieuen zwen, von wort ze wort glich 
lütende, der ouch yetweder ftatt einen genommen hat, so geben find 
vff den nechften men dag nach der alten vahnacht, als man zalte von 
der geburt Crifti vnnsers herren tulent vierhundert vnd sibenzig jär. ]

20 Original: Perg. 78/67,8 cm (inbegr. 8,3 cm Falz) im StA Bern: Fach Luzern (PP 2). 
An röt-gelb-sch warzen bezw. blau-weißen Seidenschnüren hängen die beiden Standes»- 
siegel (grünes Wachs in gelber Wachsschale) nämlich 1) ©  SIGILLVOl • SßAIVS • 
CIVIVÖl • BGRßGßSIVSR (Berner Festschrift für 1891 Siegeltafel 1 ti° 4) und 
2) S’ : VRIVeRSITATIS : CIV | IVSß : L V C eR ß eß S IV Ö l (Mitteilungen der Antiquar.

25. Gesellschaft in Zürich IX Taf. IX n° 4) ip.it Rücksiegel: ©  S’ « ßlCOLAI • BRVDGR • 
PPOITI (das. n°5).

Abschriften: Kleines Lenzburger Urbar von 1539 Bl. 93—112v (ebenso im Doppel 
des (Jrbars, hier die Bemerkung von späterer Hand: Nota, das difer ingefchribner ver- 
trag dem Originalbrief, Co vf perment gefchriben, in vilen päßen v'ndt wortön vnglych 

30 vnd verfetzt fich befindt, alfo dz zu vermuten, das dis dz er ft concept vnd-im ab- 
fchryben geendert worden fyn möchte); Lenzburger -Dokumentenbüch II 466—483; 
Arburger Dokumentenbuch, alle im StAArgau; Luzernbuch 168 im StABern; eine Ab-
schrift der Landmarcbenstelle im StALuzern.
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12. Besetzung des Landgerichts.
1483 VI. >24.

Der Bat zu Zofingen hebt die Gewohnheit auf, Zusätze zum Land
gericht zu geben oder zu nehmen: als bis her von gewonheitt wegen 
gebrucht ift, zwifchen inen den von Zouingen vnd iren nachpuren 
von Arburg vff den lanttagen, fo an jewederm ende vallend, das die
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von Arburg der ftatt Zoffingen dar* zuo fchikend ij man von irem 
rä ttr  fo man des begert, deffelben gelichen wir vorgenante von 
Zouingen inen gen Arburg, fo Ty des begerend, ouch zwein, dryg 
oder fier ouch zuogeben hand, fö fy des von vns begertt hand, soulich 
gewonheitt nu hin für ze uermiden vnd nitt merze brachen abgetan 
hand, das hinfür nitt mer ze brachen, funder vtLer lantzgerichtz tag 
haitt den vnfern allein ane foulichen zuofatz von Arburg ze uergen vnd 
ouch den von Arburg von vns zuo iren lantzgerichten nieman mer 
zuozegeben, damitt vnd des halben dewederer teil dem anderen keinen 
coften noch schaden zuofüge vnd coftens ^jedwederer teil vom anderen 
vertragen werde etc.

Gleichzeitige Aufzeichnung im Stadtarchiv Zofingen: Stadtbuch Bl."63Y
Druckt Stadtr. vpn Zofingen 171 n° 106.
Über analoge Fälle vgl. M erz Die Burgen des Sisgaus 111 141, 142, 143, 145.

13. Roggwil ist im Amt Arburg nicht weidgangsberechtigt.* 1 
1496 II. 11.

Wir der fchultheis vnd rät zuo Bern tuond kund mit diferm brief: 
als dann jetz guote zit daher irrung vnd fpenn sind gewesen ] zwüfchen 
vnfern lieben getruwen gemeinen gräffchaft luten zuo Arburg eins, 
vnd denen von Rogwil anders teils, deshalb das die | felben von 
Rogwil vermeinten, recht zuo haben, mit irem vich vnd gut vff die 
genanten von Arburg zuo holtz vnd veld ze uaren, vnd | aber dawider 
die selben von Arbuorg Tollichs deheins wegs wolten gestatten noch 
befchechen lauffen, .fo wyt das wir Ti. zuo beider Tyt | gän Hertzögen 
Buchse zuo recht gewyfen, vnd haben ouch vnferm vogt von Wangen 
gefchriben, inen da ein guot gemein vnparthyg [ gericht zuo besamten, 
kuntfchaft vnd anders zuo hourren vnd demnach jederman die billicheit 
veruolgen zuo lauffen,oder, ob fi nit | wüfben zuo bekennen, die fach 
har für vns zuo wyfen, das ouch beschechen. Vnd namlich fo ist der 
handel aller, wie Tich der zuo | HertzogenBuchfe mit clag, antwurt, 
kuntfchaft vnd anderm begeben hat, fehriftlich durch beider teil für- 
fprechen an vns gelanget | vnd nach eigentlichem vermercken des 
alles, ouch was beid teil vorhin darzuo woulten reden, von vns gelutret 

- vnd erkannt: | nach dem dero von Rogwil kuntfchaft des merteils 
von .hör Tagen lutrang gibt vnd aber der von Arburg kuntfchaft 
luter meldet, | wie den felben von Rogwil ir fwin, fo Ti die vff die

* ■
1 Vgl. unten nQ 36.
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von Arburg getriben haben, gepfendet vnd ingetän vnd demnach 
durch li gelöst fyen | worden f ouch ettlich von Rogwil vor alten 
ziten bekannt, das fi von gunlt vnd liebe der von Arburg vnd vß 
deheinem rechten | vif die von Arburg gefaren fyen; vnd zuoletft ouch

’ 5 die felben von Arburg einen verfigelten brief, von vnfefn vordem ob| 
fechfzig jaren geben, dar gelegt, dar in fich die von Winnow, fo an 
die von Rogwil ftoffen, vnd ouch in einer kilchery fitzen, bekennt, 
dehein | rechtfame zuo haben, vff die von Arburg zuo wunn oder weid 
zuo varen,1 das ouch alldann vß denen vnd andern vrfachen der felben |

10 von Arburg gewarfame vnd kuntlchaft vil die beffer fy e  vnd alfo 
die von Roggwil die felben von Arburg in iren zilen vnd marchen | 
mit irem vich vnd guot, es fye zuo achram, wunn oder weid, ruowig 
vnd vnbekumbret lauffen föllen, die felben von Rogwil | mögen dann 
follichs durch liebe vnd mit guotem willen der beruorten von Arburg

15 behalten, alldann wir das ouch lauffen gefchechen. | Vnd als in der 
fach groffer coft erwachfeh, d eff halb ift vnfer entfcheid, das die von 
Roggwil allen den coften, fo von des gerichts wegen | zuo Hertzogen- 
Buchfe, ouch der kuntfchaften, fürfprechen vnd vrkunden halb vff- 
geluffen ift, bezalen vnd vffrichten vnd fuft jet-| weder teil fin übrigen

20 coften an im felbs haben föll in cräft dis briefs, des zuo vrkund mit 
vnferm anhangendem figel verwart. | Vnd find wir dis, fo hie by 
waren: Wilhelm von; Diefpach, ritter, alt fchultheis vnd jetz ftatt- 
lialter am Ichultheiffen ambt, Ruodolf | von Scharnachtal, Cafpar vom 
Stein, Cafpar Hetze! von Lindnach, venner, Jörg Fryburger, Niclaus

25 Zurkinden, venner, Gilian von Rüm-|lingen, Lienhart Wyffhan, 
Hans Linder, beid venner, Ludwig Tittlinger, Anthoni Schöni, Bar- 
tholome Mey, Gilian Äfchler, | Peter Strub, Ruodolf Huober, Ludwig 
Tillier, Benedict Sporer, Ruodolf Sträler vnd Michel Vtinger, all der 
räten zuo Bern. Befche-|ehen fritag vor dem fönntag efto miehi

30 nach Crifty geburt vnfers herren vierzechenhundert nuntzig vnd 
fechs jär. ■

Original’. Perg. 37,8/36,3 cm (inbegr. 8,7, cm Falz) im Gemeindearchiv Arburg; f 
Urk.8, das Siegel ist an Pergamentstreifen eingehängt, beschädigt. — Orthographie im 
Abdruck vereinfacht.

35 Abschrift’. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 42v—44 daselbst.

1 Vgl. oben S. 21 n° 5.
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14. Sprach zwischen dem Amt Arbnrg und der Stadt Zofingen betr. 
die Märchen des Friedkreises bezw. der hohen Gerichte der Stadt, 
die Wälder, Fertigung der im Amte gelegenen Güter, am Schaden

gefundenes Vieh, Einschläge, Appellationen, Zoll und Geleit.
/ 1516 VI. 20. ? 5

Original'. Perg. 53,5/38,3 cm im Stadtarchiv Zofin gen : Urk. 442.
Abschrift: Amt buch (Urbar) von 1680 Bl 24v—28v im Gemeindearchiv Arbürg.
Druck: Stadtr, von Zofingen 191 n° 121.

15.. Weidgang mit Zofingen.
; 1517 VI. 25. io

Schultheiß und Rat zu Bern sprechen zwischen denen von Arbürg 
und der Stadt Zofingen wegen Weid- und Feldfahrt im Birenfeld in Be
stätigung des kürzlich erlassenen Spruches, daß die von Ahrburg föllich 
ihr stuck vnd güter in dem genampten Birenfeld mit ätzung der 
weid brauchen nützen vnd nießen mögind, so vehr daß , fy femlich 15 
ihr vych anbinden vnd alfo dermaß verforgen, dadurch den ynßeren 
von Zoffingen noch andren kein schaden an ihrem korn vnd fruchten 
zuogefügt vnd, ob femliches darüber befchäche, daß alldann darumb 
erfatzung vnd abtrag fölle befchächen. 1517 donftag nach st. Johans 
deß töüffers tag. ' \  20

Abschrift: Amtbüch (Urbar) von 1680 BL 28v—30.

16, Feststellung der Grenze in den Wäldern zwischen Zofingen und 
Strengelbach durch einen „Undergang“ ’ fein Grenzpunkt zwischen 
Schürchs reyn und  Schounenbuoll ist sannt Vlrichs käppelly). 1523 I. 28. 
(zinftag vor liechtmeß). 25

Gleichzeitige Aufzeichnung im Stadtarchiv Zofingen; Stadt huch Bl. 80.

17. Eintrittsrecht der Enkel.
1533 V. 12.

Wir der schultheiß vnd rath zuo Bern thuond khündt mit diferem- 
brieff, daß heut datum vor vns erfchinnen die ehrfammen vnßer liebe 30 
getrüwe Andreß Bonenbluoft, Ruodolff Dättwyhler, Vlli Treutfchi vnd 
Hans Ernft als verordnete sandtpotten in nahmmen vnd von wegen, 
gmeiner landtfäßen vnßer herrfchafft Ahrburg vnd vns vnder anderen 
befchwärden mit klag fürgebracht, wie fy hy ihnen ein landtrecht 
vnd brauch der erbfällen halben, nammlich das kindskind ihren groß- 3,5
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vatter vnd großmuoter nit zuo erben habind; welches ihnen biuohar vil 
vnruowen vnd beschwärdt, beßonders der frömbden halben, Io sich by 
ihnen fetzen vnd niderlaßen, erstattet hab, vns derhalben gantz de- 
mütigklich ymb gnädige milterung vnd bilff angelangt, hierhin etwas

5 änderung zuo thuon. So wir nun ihr befchwerd vnd anbringen nit 
vnzimmlich geachtet, habind wir fy hierinn vff ihr anruoffen mit 
femmlicher freyheit vnd enderung obbemelt ihres landtbrauchs be- 
dacht, dem ist alfo: das hinfuor von datum diß brieffs kindskind ihren 
großvatter vnd großmuoter by ihnen erben vnd an ihres vatters vnd 

10 muoters statt erplichen gahn sollindt gleicher’ gßtalt wie auch vnßer 
statt Bern recht vnd ordnung1 söliches Inhalt vnd by vns gebraucht 
wirt. By Tömmlichem vnserem anfachen wir die vnßeren gmein 
landtfäßen zuo Ährburg obgemelt schützen schirmen vnd handthaben 
wellen in krafft diß brieffs, zuo vrkhund mit vnßerem anhangenden 

15 sigell verwahrt. Beschechen montag den 12. meyen nach vnlers 
herren Christi Jesu seiner menschwerdung vnd gepurt gezelt thaußendt
fünff hundertdreißig vnd drü jahr.

Original verloren. . -
Abschrift-. Amtbuch (Urbar) von 1680 BL 17 im Gemeindearchiv Arburg.

20 Konzept: Teuttch Spruchbuch des obern Gewölbs FF 36 im StABern. Vgl. das 
Berner RatsmanuaL 237'S. 122: Denen von Arburg vff ir anruffen das recht, wie ouch 

' hie, zülatten, das kindskind großvatter vnd großmuter erben tollend an vatters vnd 
müter ttat, vnd ty irs landkotten bedenken, die venner vnd teckelmeitter gwalt ze ordnen
vnd an min hern venner.

25 18. Spruch zwischen Zolingen und Marti Bot von Miilital wegen des 
Stadtbaches. 1535 V. 13.

Original: Perg. 40/33 cm im Stadtarchiv Zofingen: Urk. 466.
Abschriften: FreiheitenbuchI 53v—55 daselbst. Vgl. das Stadtbuch Bl. 82-83.

19 Bern überlässt dem Amt Arburg den halben Zehnt
30 zur Erhaltung der Ilausarnien.

1538 I. 16.
Wir der fchultheis vnd [rat]® zft Bern thund kund vnd bekennend 

mit diferm j brief, das wir verftanden haben die demütigkliche pitt,
a ra t fehlt in der Vorlage, steht dagegen im Vidimus.

35 1 w ê in die Stadtsatzung von 1539 Satzg. 79 Aufnahme fand (vgl. Stadtr. v.
Bern hgg.v. W e l t i I  295 Satzg. 79). Das Eintrittsrecht ist schon 1511 vom Bäte zu 
Bern in Bipp eingeführt worden: Bipp soll seinen alten Brauch, abtun und unter statt 
recht und gewonheit annemen. Im  gleichen Jahre erklärt der Bat, daß nach unter sta tt 
recht nnd brach Kindeskinder an ihrer Eltern Statt erben. Gef. Mitteilung von H m .

40 E. Welti,
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lo die vnfern  von Arburg an | vnß durch ir  erber potten haben 
langen lassen von' des zendens wegen by inen, vnferer schaff-1nery 
Zofingen zuogehourig, damif sy die hußarmen by inen daruß, To sunst 
har für vnß ) vmb hilf kartend, bedencken vnd vmb S0 vil vns ab- 
nemrnen möchtend. Vff solich vnd | in ansächen des, wie obgemeldt, 
wir gedachten die vnfern von Arburg alfo bedacht haben, das wir | 
inen ze erhaltung der hußarmen by inen vergont vnd zuogefprochen 
haben den halben | teyl des gedachten zechenden, To järlichen vber- 
bliben w irtnach  vßrichtung der acht malter | dinckels vnd fechs 
matter habers vnd eins mudts muoßko.rn, dem predicanten zuo | Arburg 
gehörig, vnd das als lang es vnß geuellig vnd mit denen gedingen, 
das | fy einem jeden vogt, S0 je zuo zyten in vnserm namen dar fin 
wirt, järlichen rechnung | geben soullind, wie fy das angleit vnd den 
armen luten vßtheilt habind. Wir wellend | oucb, das vnler schaffner, 
fo je zuo zyten Zofingen sin wellend, diefelbigen zenden hinfuor wie | 
yornacher jarlichen vßlichen Lollind vnd gedacht die vnseren von 
Arburg sich des j nützitbeladen noch annemen, fonders sich des 
halben theyls, wie oberlütert, benuogen lalfen, in | kraft dis briefs, zuo 
erkhantnuß mit vnferem anhangenden infigel verwart. | Gäben mitt- 
wuchen fechtzechenden tags jänners von Christi gebürt funfzechen 
hundert | driffig vnd acht jar gezalt.

Original', Perg. 34/23 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 24, durch Feuchtigkeit 
beschädigt. Das Sekretsiegel ist eingehängt bzw. an die Pergamentstreifen wieder an
geklebt worden. — Orthographie im Abdruck vereinfacht.

FZdOtms: Perg. 29;3/25,5 cm, daselbst: Urk. 25a, ausgestellt von Sm. Matthey 
Notar, LandtCchryber, s. d.

Abschriften auf Papier vom 13. VII. 1739 und 13. III. 1746 (2 Exemplare) daselbst* 
Urk. 25b, <” ä, ferner im Amtbuch (Urbar) von ,1680 Bl. 78—79.

Über spätere Anstände dieses Zehnts wegen ist anzuführen:
1745 II. 8. f Die Ausgeschossenen des Amts Arburg beklagen sich, daß ihnen der Genuß 

/  des 1538 zu Armenzwecken geschenkten Zehntanteils dürch die Stadt hinterhalten
werden wolle. — Gemeindearchiv Arburg: Urk. 79. 

s 1746 V. 17. Der Obervogt erkennt in diesem Streite: da die Kläger — die 5 Gemein-
den — und die Antworter -p Stadt Arburg — nicht nur jede ihr besonderes Ge
meinde- oder Almosengut, sondern auch ein gemeinschaftliches Gut haben, das vom 
Amtsuntervogt verwaltet wird, während die besondern Güter der Gemeinden dem 
Säckelmeister der Gemeinde unterstehen, weil ferner die Frucht im Amtsspeicher 
auf bewahrt wird, der schon nach seinem Namen dem ganzen Amt gehören muß, 
da weiter die Kläger schon über 200 Jahre — also mehr als 20 Landsgewerden — 
die obrigkeitliche Schenkung mitgenießen, weil endlich die Obrigkeit nicht 55 Berner 
Mütt einzig, dem Städtchen Arburg überlassen hätte, soll es beim bishergen Zu- 
stand — Mitgenuß der 5 Ausgemeinden — sein Bewenden haben. — Das. 80. ?

1746 IX. 19. Der Obervogt gibt eine Erläuterung seines inzwischen von der deutschen
Appellationskammer zu Bern bestätigten Urteils: die Stelle, der Zehnt solle ’nach
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bis hiehar beobachteter gewohnheit’ geteilt werden, besage so.viel, daß die bisher 
übliche Teilung, wonach die Stadt Ärburg, 1 Malter Korn 1 Malter Haber von dem 
halben Zehnten vorausnehme, worauf der Rest in 6 gleiche Teile geteilt werde, 
beibehalten werden müsse. — Das. 81.

5 20. Spruch zwischen Zofingen und dem Amt Arhurg betr. den 
gegenseitigen Weidgang und die Eichelmast (Achram) in den ge> 
meinen Hölzern (Nidermos und Obermos auf Seite des Amtes,

Hhömmos und Bnnenherg auf Seite der Stadt). 1538 II. 12.
Original: Perg. 62/36,2 cm im Stadtarchiv Zofingen : IJrk. 471.

10 Doppel: Perg. 63,4/35 ein im Gemeindearchiv Ärburg: Urk. 26.
Abschriften*, Freiheitenbuch I 55v—58 und Arburgbuch 17 ff daselbst; Amtbuch

(TJrbar) von 1680 BL 30— 33T im Gemein dearchiv Ärburg; Zofinger Aktenbuch F 67 im 
StAArgau. \

21. Zollordnung.
15 1539.

D er Z ollrodel von Ä rbu rg  \
Ernuowert vnder dem edlen veften juncker Hanns Frantz Negeli, 

seckelmeiftern vnd deß rats zuo Bern, im xvc drifig vnd nuonden jar.

Defß zo lle rs  eyd.
20 Schwert der zoller von Ärburg, minen gnädigen herren von Bern 

truow vnd warheit zuo leisten, iren schaden zuo wenden vnd nütz zuo, 
förderen, zuo dem zoll getruowlich zuo lechen vnd den von mencklichem 
zuo vorderen zuo nemmen vnd inzuoziechen, alß das der rodel anzougen 
wirt hienach gemeldet vnd defß, souerr er mag, nuotzit vffzefchlachen

25noch vffen ftan ze laffen, das gelt, so dauon vallt, nit zuo secklen 
noch zuo behalten noch in finen nutz zuo wenden, befunder das an- 
gends in den stock ze thiind vnd defß gantz nuotzit hieufß behalten 
dann fouil, ob es not ift, eins güldin wert muontz allein zum wechfel. 
Das fchwert er oueh für wib kind vnd dienft angeuarlich etc.

30 Der zo llrode l von Ä rburg .
Defß erften so gitt man von jedem zentnerwagen, so zuo Ärburg

durch gat, er fuore was guotz er welle, ij plaphart vnnd von einem 
karren, der zentner guot fuort, j plaphart.

- Linwat. " < .. ,
35 Denne von einem wagen geladen mitt linwat ij plaphart vnnd 

von einem karren mit linwat j plaphart.
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Kernen.
Denne von einem wagen mitt kernen geladen ij £ vnnd von 

einem karren mitt kernen geladen j £.

Win.
Denne von einem wagen mitt win geladen j £ vnd von einem 5 

karren mit win vj d.
Saitz.

Denne von einem saltzwagen viij d, von einr karren mitt saltz 
iiid d. ,

< I£en. 10 •
Denne von einem wagen mitt i£en geladen ij £ vnd von einem

karren j £.
Hering vnd bücking.

Von einem wagen mitt hering oder bücking ij £ vnd von einem 
karren j £. < 15

Ryß. .
Von einem wagen mitt ryß ij £ vnd von einem karren j £.

1 Wullen.
Von einem wagen geladen mit wullen ij plaphart vnd von einem 

karren j plaphart. 20
Franckfurter tuoch.

Denne von einem wagen mit Franckfurter tüch geladen ij pla- 
phart vnd von eina karren j plaphart.

Von schiffen.
Denne ein schiff geladen mitt buchß gitt das vorderist vafß 25 

fünff schilling vnd darnach jecklich vasß vier haller.
Vnd von eim Zurzach schiff gitt die erste ballen v £ vnd darnach 

jede ballen vier haller.
Von bästen. . .

Item von eina bast geladen, es sye was guotz es welle, gibt 30 
man iiij d.

Vnd welicher mitt einer krätzen geladen fuorgat, der gitt ij d. 

Rosß.
Denne von einem iouffrosß, so durchgeuertiget wirt, iiij d, von 

einem veld- oder ackerrofß ij d. 35
a sic! '
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Schiff mitt win.
Item von einem fchiff mitt landt win, es gange das waffer. dur 

nider oder werde zuo Arburg gelendet, git jedes yasß j plaphart.

... Eglin.
5 Denne vön einem buottkin mit eglin iiij d, vnd was von eglinen 

in korben das wasser ab gat, daruon gehört dem vogt ein essen vischen.

Ziger, käfi. < • ,
Denne von einem wagen mitt ziger oder käfi gitt man ij £ vnd 

von einem karren j f.
10 - Mülifitein.

Denne gitt man von jedem lafit müliltein namlich jeder mülifitein v £. 

Von vischen.
Denne von jedem rosß, das mit zweyen vifchbückin geladen ist, 

gitt m anvj d, vnnd'was lebendiger vifchen das waffer- herab ge- 
15 uertiget werden, daruon gehört dem vogt zuo Arburg ein griff, das

il’t der zoll.
Huot. ?

Denne von einem wagen mit hüten ij £ vnd von einem karren j f. 
Vom vech.

20 Denne von einem houpt rindvech, was fuorgetriben wirt, von 
jedem houpt j d, vnd von den schwinen ouch alfi vil.

Vom glafi.
Denne von einem wagen mit glafi ij £ vnd von einem karren j f.
Vnnd souerr ander fituock vnd kouffmans güter geuertiget werden, 

25 S0 harinn nit gelutret werend, darinn hatt der zolner gwalt vnd be- 
uelch zuo uorderen vnd zuo nemmen, alfi fiich obbemelten fichatzungen
nach zimpt vnd gebürt.

: Kremer. .
Von jedem kremer mitt der krätzen ij d.

30 Von jedem rofifi, das kram treit, befiunder so der kram kofitlich
alfi silber siden sammet paret vj d,

Desa hochflugs halb. \
Wellicher dry vougell vnnd därunder treitt, gitt kein zoll; wellicher 

aber vyer treitt, Jder foll vonn .dem vierden zwen blaphartt gebenn 
35 vnnd für vff vonn yedem ouch zwen blaphartt; wann aber einer ein

a—a Von anderer Hand.
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fpärwer vff fryer hand vor dannenn treitt, sind die ander vougell, so 
mitt getragenn, keinenn zoll fchulldig?’ 1

Original: Pergamentlibeil eingebettet im Arburgbuch A 453 -  464 im StAArgau. 
Auf dem Titelblatt der Vermerk: Ift per d. quest. et tribunos verbeßert worden 
12. Septembris [15]97 vnd deßhalb diß libell vnnütz, jedoch alhär beballten. 5

22. Gütlicher Spruch zwischen den Amtleuten des Amts Arbnrg 
und den Nachpuren zu Murgental in der Kirchhöre Winonw wegen 
des Rechts derselben auf Weidgang und Achram im Amt Arbnrg:
die drei Höfe zu Murgental, wie sie jetzt da sind, dürfen mit Rössen 
und gehörntem Vieh ins Am t Arburg über die Rot zu Wunn und Weid lü 
fahren wie bisher; an kleinem Gut dürfen sie 36 Schweine ins Holz 
neben Gadlingen den Mittenbach vf bis gegen dem ftein, fo am Wefter- 
bach ftat, ins Achran treiben, nicht aber- in die andern Hölzer; wenn 
die von Arburg Lohnschweine in dieses Holz dingen, dürfen sie es zum  
Schaden der drei Höfe nicht übersetzen; bleiben die von Arburg mit ihrem 15 
kleinen vfferthalb iren wytweidinen, haben die drei Höfe es auch 
so zu hatten; sie sollen auch in Ziemlichkeit Fuhrungen fü r  Straßen 
und Brücken tun mit den von Arburg, doch nicht von Rechts wegen, 
1540 III. 16.

Original'. Perg. 52,2/35 cm im-Gemeindearchiv Arburg: Urk. 27. 20
Abschrift'. Amtbuch (Urbar) von 16S0 Bl. 44v- 47v daselbst.

23 Lohn des Fürsprechen am (Bericht; Taxeü für Urkunden.
1546 VI. 5.

Wir der Schultheiß vnd rath der statt Bern thuond khundt mit 
diferem brieff, das für vns kommen find der ehrfammen ynfer lieben 25 
getrüwen von Ahrburg ehrbabr potten vnd mit ihnen vnfer lieber 
getrüwer burger Vycentz Pfifter, der zeit vogt dafelbs, vnd habind 
vns fürbringen laßen etlich befchwärden mit demütiger pitfc, darüber 
gnädiges einlechen ze thuon vnd ze befcheiden, fich darnach wüßen 
zuo halten, damit einen alten grichts- vnd anderen stucken halben 30 
ordnungbrieff einlegende, deß datum ift samftag vor st. Andres vier- 
zechenhundert sechßzig vnd ein jahr,2 darauff wir Michel Gremp, 
sehryber dafelbs zuo Ahrburg, antwort verhört vnd vber alles nach-

1 Vgl. hiezu K  StehUn Die Abgabenfreiheit des Sperbers in der Basler Zeitschrift
f.Oesch. u. Allkde. X V  367 ff. 35

2 vgl. oben S  22 n° 9.
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geschribne leuoterung vnd bescheid geben. Erstlich als obgemelter 
brieff in einem articel weist, von eins fürsprechen wegen ^echs pfenning 
zuo geben, haben wir denfelbigen lohn vmb den halben theil gemehret, 
alfodas ein jeder, der einen fürsprechen vor gricht nimpt, hinfuor

5 ein fchilling pfenningen geben solle. Zuni andren als gemelte von 
Ährburg fich erklagt, wie der schryber ihnen vberthüe der khundt- 
fchafften halb, habindt wir geordnet, daß ihmme von jeder khundt- 
fchafft nit mehr dan zwen plapart söllind geben werden, item von 
einem vrkhund, da kein appelatz noch khundtschafft ist, fuonff schilling 

10 pf., von einem appenlatzvrkhund zechen schilling pfenningen vnd, 
wan khundtfchafft; darinnen find, noch darzuo von jeder zwen plapart. 

.So dene der ewigen khauffcontracten, verkommnußen, teftamenten 
vnd andren brieffen, auch der ablöfigen zinßbrieffen halben laßen 
wir gentzlich by ynfer getruckten vnd vßgangnen vnd darnach be- 

15 stätigeten Ordnung bleiben. Alß nun die vnßeren von Ahrbnrg difers 
befcheids vhd leuoterung fchrifftlichen schein« begehrt, habint wir 
ihnen difen brieff mit vnferem anhangenden sigell bewart geben. 
Befchächen sambftags den 5. junii als man zalt fuonffzechenhundert
viertzig vnd secbß jahr.

20 Abschrift*. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 14T im Gemeindearchiv Arbnrg.

24. Spruch zwischen Zofingen und dem Amt Arburg beruorrend 
die atzung, feldfartt, weydgang vnd acherum in deren von Zoffingen 
Banholtz, ob ir statt vff gelägen, demnach in: deren von Arbürgvier 
houltzer mitt namen dieLangeren, Diettenwartt, Lunifperg vnd Breytten- 

25 moß. Die Sprüche von 1431 (oben nQ 6'), 1516 (nQ 14) üncl 1538 (n° 20), 
werden bestätigt, das Bannholtz tvird der Stadt Zofingen allein zugewiesen 
und der Weidgang von Stadt und Am t Arburg hier aufgehoben; gemein
samem Weidgang dient das Breytenmoß, während die Hölzer Längeren, 
Diettenwartt und  Luonifperg samt dem 'Muontzenbuoll den von Arburg 

30 einzig verbleiben. Da das Holz Luonisperg von den Hölzern der Stadt 
Zofingen noch nicht geschieden ist, soll es ausgemarcht werden. Die 
andern Hölzer und Felder der Parteien zioischen dem Stadtgraben zu 
Zofingen und dem Stein zu Arburg sollen wie bisher genutzt werden.
1552 V. 4.

35 Original*. Perg. 62,2,49 cm im Stadtarchiv Zofingen: Grk. 478.
Abschriften*. Freiheitenbuch I 58v—62v und Arburgbuch 25 ff daselbst ; Amtbuch 

' (Urbar) von 1680 Bl. 34—39 im Gemeindearchiv Arburg.
Hegest*. Stadtr. von Zofingen 226 n° 157.
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25. Anfechen vnd Beftättigung der Viertzigen, von den Viertlen des

Ampts Ahrburg zu erwehlen.
1552 VIII. 29.

Wir der schultheiß vnd raht zuo Bern thuond khundt hiemit, das 
für vns kommen find der ehrfammen vnßer lieben getrüwen gmeiner 
herrfchafftleüten von Ahrburg ehrbahr potten vnd habind v n s  zuo 
erkennen geben, als letft verfchinen st. Georgen tag fy by einandren 
gmeinlich nach altem brauch versammlet geweßen, habindt fy fich 
vmb kommlicher vertigung wegen der händlen vndt gfchäfften, so 
je zuo den zeiten fürfallindt vnd ihnen an die hand ftoßindt, vff vnßer 
beltättignng für gut angefechen, das ein zahl der ehrbahren von 
den vier theilen erwehlt vnd geordnet werdend, vns hierüber de- 
mütigklicb pittende, söllich ir anfechen zuozelaßen vnd ze beftättigen. 
So wir nun ihr pitt der billichkheit gemäs geachtet, habint wir be
williget, das vh obgemelten viertlen viertzig mann geordnet werdint, 
welche fambt den zwölffen vber die gmeinen vnd anfäcbenlichen 
händell vnd gfchäfft zuo fitzen vnd rahtfchlagen mögindt, doch in 
byfeinvnfers amptmans, vnd das alfo lang es vns gevellig. Deß zuo 
vrkhund habindt wir ihnen difen brieff vnder vnferem vffgetruckten 
secret ynfige 11 geben. Befchechen den 29k. augufti im einthäufendt 
fünffhundert zwey vnd fünffzigften jahr. 1552.

Abschrift: Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 14 im Gemeindearchiv Arburg.

26. Spruch zwischen Zofingen und dem Amt Arburg wegen der
March im Holz Lünisperg. 1553 VIII. 21.

Original: Perg. 64,3/35,8 cm im Stadtarchiv Zofingen: Urk. 479.
^D oppelt Perg. 63,5/35,5 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 28. 

f ; Abschrift: Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 39y— 42.t im Gemeindearchiv Arburg.

27. Bürgerrechtsverhältnisse zwischen dem Amt Arburg und dem
Twing Brittnau.

1576 I.' 19. .
Wir der vndervogb, gricht vnd die viertzig zuo Arburg, dergleichen 

vndervogt, gricht und etlichen*1 der eltiftenvon der gemeind zuo 
Brittnauw thuon kundt und bekennen uns offentlichvor | allermännigk- 
lichen hiemit: alles wir dann beyd gmeinden under einer oberkeit, 

t einem * vogt, doch zweyen grichten gelaßen, habend wir uns der in-
* B  etliche, ,
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erbohrnen landtsfäßen, deßgleichen, der frömden inzüglingen, der | 
neuow oder jocha alt angenommenen burgeren inkauffüng derfelbigen 
burgerrechten nun dahar ein lange zeit alfo mit einanderen geüebt 
und gebraucht und das .alfo, dieweilend jede gemeindt befunder

5 gwältig, | welcher ihnen gefellig vnd die mehrere hand gehept — 
doch jetz ein zeit lang auf gefallen unseren gnädigen herren der 
ausländischen halben — zuo neüwen burgeren auff-und angenommen, 
sömlich auf erleit erlößt | burgerrechtgelt jederwylb ohne deß anderen 
ingriff, wär und wohin ihm gefellig, angewendt und gebraucht wor- 

10 den0; dannethin welcher theill dan alfo. einen zuo ihnen auff- vnd 
angenommen oder fo viJlicht an eint-| wederem ohrt erbohren, welcher 
dan alfo under denen zuo willen kommen, seinen haußhäblichen sitz 
zuo verenderent also wann einer von statt oder ambt Arburg gefinnet, 
in das dorff oder twing Brittnauw zuo zeüchen, gleicher geftalt und| 

15 meinung einer da gemelt dannen in die statt oder das ambt Arburg 
zuo zuochen in all wäg freyzügig vnd muoßlächend, doch mit grüeßung 
und erlegunge eines gang weins zuof zuogegangen und befehehen, die- 
weil undg [ aber der inerbohrnen heimifchen landtsäßen so viel wor
den, daß beyd gmeinden mit manfchafften wohl verfaßt vnd sömlicher 

20 alter bruchb in einkauffungh vnd infitzung bemelter burgerrechten 
in mißbrauch kommen und | gelauffen wellen, indem daß, wann einem 
an dem einen ohrt das burgerrechtS abgeschlagen und an dem anderen 
ohrt vergönt, selbiger dann an dasjenig ohrtk, da er auffs erst gern 
gsin, mit gewalt insitzen1, oder sich dermaßen | an dem einen ohrt 

25 getragen, daß er dan an dem anderen den benachperten überläftig 
da wohnend“1, da und wir in beyweßen zuo“ steüwr“ gehäll deß 
frommen ehrsammen fürsichtigen weifen Daniel | Bickhardten, burger 
zuo Bern und der zeit obervogt zuo Arburg sambt deß twings zuo 
Brittnauw, unfers geliebten herren, alfo der der0 burgerrechtenp 

30 halben mit mehreremraht, fo lang felbige | uns und unferen nach- 
kommenen gefält, wie volget mit einanderen vereint vnd versprochen 
zuo halten. Dem ist alfo: namblichen daß vnd für heüt datums hin 
obgemelte freyheit aufgehebt, daß, an welchem | end, esq seye zuo 
Arburg oder Brittnauw einer erbohren oder feines r; burgerrecht erkaufft 

35 und dann welcher8 an das ander ohrt zuo ftellen, daß dann die ver-
' a B  doch. b B  jeder theil. e fehlt B. 4 B  müßlichen. 6 B  legung.

f sic! ist zu tilgen, fehlt B . s B  dieweilundt. h“ h B  brauch ynkhauffung.
1 B  burgrecht. k fehlt B. 1 B  ynfetzen. m B  wohnen. ß züCtimmen.
0 sic! ist zu tilgen, fehlt B. p B burgrechten. q B  das. r B  Tein. s B  willens.



— 49 -

ordneten ihn an mögen nemmen oder nit, folches ihrem | freyen willen 
zuogelaßen vnd ob dann fchon under lelbigen einem solch burger- 
recht vergünstiget zuogelaßen vnd vergönt, derlelbig dann, was ihm 
aufferlegt zuo burgerrechta, geben aüßweißen und bezahlen, jedochb 
aber wasc beiderseits der dingen minderung und mehrung vorbe- 5 
halten. | Zeugen der dingen: von Arburg Hanß Bonenbluoft vnder- 
vogt, Andres Müller, Jörg Wullfch leger, Jacob Yßeli, Hanß Däfter, 
Hanß Hoffer, Mauritz Huetter, Andres Lieberknecht, deß grichts, 
der | viertzigen Jacob von Wartburg, Romias Kindts, Heine Bornd, 
Heini Wodtlie, Heini Zimberlin, Jacob Wodtlie, Peter Dätwyler, Egli 10 
Gaßer, Fridli Heß, Lorentz Müller, Cafpar Guettf, Hanß Häffliger, | 
Jörgin Wo d tlie; von Brittnauw Peter Wyß vndervogt, Cuonradt 
Etfchbüehler, Hanß Köfferli, Hanß Lienhardt, Jacob Löscher, Klein- 
hanß Müller, Hanß Ulli Zinicker, deß grichts, von der | gmeind Ruodolff 
Suter, Mathis Cafper. Zuo urkundt haben wir bemelteg zwen under-15 
vögt erbätten den obgemelten unseren herren den obervogt, daß er 
sein eigen infigel für uns beid gmeinden, | unferen gnädigen herren 
von Bern, ihm, seinen erben ohne schaden, an difen brieff gehenckt 
vnd geben den neünzehchendenh tag jenner nach Chrifti geburth 
taufend fünff hundert | sibentzig vnd sechs jahr. 1576. 20

Niclans Morhardt, 
schreiber in Arburg.

Original wohl verloren.
Vidimus: Perg. 71/43 cm im Gemeindearchiv Brittnau, ausgestellt von Franz 

Friedrich Eifriger, Kommandant und Obervogt zu Arburg, am 6. XL 1730; das Siegel fehlt. 25
Abschrift*. Amt buch (Urbar) von 1680 Bl. 92 —93v im Gemeindearchiv Arburg (B).

28. Spruch zwischen Zofingen und dem Amt Arburg wegen des 
Holzhaus im Bonwald (er steht Zofingen einzig zu, dem Amt Arburg

dagegen das gemein Holz). 1578 VII. 18.
Original*. Perg. 63,3/36,8 cm im Stadtarchiv Zofihgen: Urk. 515. Das Berner Sekret- 30 

Siegel (mit verkehrtem S) ist eingehängt.
Doppel: Perg. 62,7/36,5 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 40.
Abschrift*. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 49v—52 daselbst.

a B  burgrecht. B  doch. 0 B  vns. 4 B  Korn! e B  Wahtli. f J5. Jurdt. 
s B  benempte. h sic ! 35

' Rechtsquellen des Kts. Argäu. XI. 1. 4
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29. Gegenrechtsvertrag mit Olten betr. Gerichtsstand des Wohn- 
sitzes, Zugrecht bei Käufen fahrender Habe, Kosten der Wocheh

und Gastgerichte.
1589 IV. 10.

5 Wir nachbenampten Jolue Weyermann, burger zuo Bern vnd der 
zeiten landvogt zu Ahrburg, Victor Wagner, burger der statt Solo- 
thurn vnd der zeit schultheiß zuo Ollten, Hanß Bonenbluoft, vndervogt 
zuo Ahrburg, Vrß von Arx, der zeit statthalter zuo Olten, Melchior 
Leüti zuo Offtringen, Hanß Müller, der rähten zuo Ollten, Hanß Däfter, 

10 seckellmeifter, Vlli Biderman, der zeit weibell zuo gemeltem Ahrburg, 
als fürgefetzte vnd verordnete beider stetten Ahrburg vnd Ollten 
thuond khundt vnd bekennend vnß all lamenthafft gern einlich vnd 
vnuerscheidenlich vor aller menigklichem hiemit: alß dan wir vff 
dato diß brieffs by vnd mit einandren versammlet warind vnd vns 

15 einhelig vnd einmündig vnder einandren berathfchlaget vnd bedacht, 
wie daß wir noch bißhar in vnßeren beiden stetten vnd grichten der 
statt vnd ampt Ahrburg vnd der grichtsgehörigen der statt Olten 
ßambt nachyolgenden artieklen vnd sachen etlicher vnordnungen vnd 
vnkommlichkeiten noch vnd bißhar vnder vnß gehept vnd ergahn 

20 laßen, welliches aber durch göttliche nutzliche vnd brüderliche mittell 
auch menigklichem zuo beßerung, sonders vilmehr nutzlieh dienstlich 
annemmlich vnd zuo beiden stetten burgern inwobner vnd grichten 
zuo verbeßerenvnd zuo guotem, auch vilmehr deß vnnothigen costens 
vermitten' vnd abgesetzt werden. Vnd erstlich das noch bißhar ge- 

25.praucht, in beiden stetten vnd grichten gemelt Ahrburg vnd Olten 
der brauch geweßen, alß einer dem andren etwas ze thuon vnd fchuldig 
worden, vff ßein ynd seiner oberkeit ärtricb beträtten> dem jenigen 
als dafelbs mit fahrender haab, es were korn haber heüw stroh roß 
vych rinder küe kalber vnd dergleichen, wie es nammen hat, ze ver-

30 pieten vnd ze arrestieren oder den khauff abzeziechen geübt vnd 
gepraucht worden, dardurch aber menigklichen zuo großem coßten 
vnd nachtheil kommen, deßgleichen mit gaßt- vnd wochengrichten 
S0 vngebührlichen vnd vnzimmlichen costen getriben vnd erleiden 
müßen, von deßwegen vns gemeinlick für üothdürfftig'- nutzlich an-

35 nemmlich vnd für guoth angesechen, wie vorgret, vnd solcheß vß hoch 
“ höüschender nothdurfft vnd billichem anlaß hierzu bewegt vnd ver- 
’ urfachet, weliches nun das brüderlicher, nachpührlicher früntlicher



lieblicher, auch ein jeder, wer der were, möge wüßen vnd erkennen, 
wie er nun sich deß orts gegen dem jenigen halten vnd tragen fölle, 
ist aKo haruff gefetzt geordnet vnd erkent, nammlichen vnd deß 
ersten daß keiner dem andren, er fige im gricht Ahrburg oder Olten 
gefäßen, dem andren etwas vffzehalten noch zuo verpieten noch ab- 
zuozeüchen befugt fein, sonders auch ein jeder den andren mit gricht 
vnd recht befuochen, wo dan ein jeder mit feür vnd liecht fitzen vnd 
haußhäblich ift, ze befuochen vnd ze beklagen. Vnd zuo dem anderen, 
welicher auch in dem andren gricht, fo,er nit gefäßen, etliche vahrende 
haab kauften wurde als nammlich, wie gemelt, korn haber heuow 
stroh roß vych rinder kuoe kalber, das alßdann ein jeder den anderen 
mit feinem gethanen khauff vnd merckt vnuerhinderet vnd ohne 
abzug damit verfahren laßen. Vnd zuo dem dritten, alß dan einer 
den anderen rechtlich fürnemmen vnd beklagen mit wochengrichten, 
es were gleich in Ahrburg oder Ollten, fo foll kein parthey der 
andren kein eoften zuo geben fchuldig fein dan allein was mit gricht 

v n d  recht vfferlauffen vnd an demfelben zuochen mag. Vnd zuo dem 
letften ift geordnet gefetzt vnd erkent: ob jernans were, der den 
andren mit gaftgricht zuo befuochen vnderftahn, es were in Ahrburg 
oder Ollten, daß allsdan keiner mehr coftens zuo geben dan allein 
dem gricht, alfo da das gricht gebraucht wirt, acht maß wein vnd 
dem weibell zuo pieten ein maß vnd weiters zuo geben nit fchuldig 
fein föllen. Vnd alß nun wir obgenampte perfohnen vns hierin difers 
vnfers anfechens satzung vnd ordnung bemelt vnßeren burgeren in- 
wohnern vnd amptleuoten vnßer aller erben vnd nachkommnen fambt 
vnd sonders zuo guotem'vnd beftändigem vnd darob zuo handthaben 
zuo fchuotzen zuo fchirmen jetz vnd hienach getruowlich vnd ohne, alle 
gefehrd, mit crafft diß entfcheidbrieffs; doch habend wir vns zuo 
beiden feiten in difer verkommnuß vorbehalten, alfo lang es vnßer 
beider oberkeiten gefelig vnd ihr gnaden zuolaßen. Vnd deß zuo voll- 
kommner ficherheit vefturig vnd beftändtnuß habend wir die ob- 
gemelten Jofue Wyermann, landtvogt zuo Ahrburg, Victor Wagner, 
schultheiß zuo Olten, ein jeder fein eigen infigell zuo end diß brieffs 
gehenckt, doch vns vnd vnßeren erben ohne fchaden. Geben den 
10*. aprellen 1589giften jahrs.

Abschrift: Anitbuch (Urbar) von 1680 Bl. 52v— 54 im Gemeindearchiv Arburg.
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30. ZoIIh Rodell zfi Arb'nrg, durch herren statthaltter Manuell, 
seckellmeyfter Ougfpurgern vnnd vennere vf gfallenn vnnd beftättigung 
miner gn. hb. vnnd oberenn mitt mehrer vnnd beffernn lütterrung, 
dan hieuor im alttenn vermeidet!,, nachuolgennder wyß geftelltt vnnd

5 ernüwerett den 23/augufti 1597.
StAArgau: Arburgbuch A 429 ff.

31. Einzug und Reisgelt.
1600 IV. 26./V. 6.

Wir der sohultheiß vnd raht der statt Bern thuon khundt hiemit, 
10 daßvff heüt dato vor vnß erfchinen lind der vnßeren dieben vnd 

getruowen der grafffchafft Ahrburg ehr bahre potten vnd haben vns 
vnderthänig zuo erkennen geben: wiewohl wir oder vnßer frommen 
vorderen ihnen hievor im thaufendt fünffhundert acht vnd zwentzgiften 
jahr ein fürfechung vnd bewilligung brieff mitgetheilt vnd werden 

15 laßen, waß maßen fy fich gegen den ynzügligen vnd frömbden wie 
auch heimbfchen, S0 by ihnen in der statt Ahrburg oder in vnßer 
graffßchafft vnd derselben landschafft angenommen ze werben wurdend, 
deß ynzug gelts vordrung vnd bezüchung halben verhalten föltend, 
so habend fy doch fiderhar durch lange erfahrung gespürt vnd 

20i glachen, das vil heimbfche vnd frömbde von solchen geringen yn- 
zugsgelt vfflag wegen vrfach vnd anlaß genommen ze werben,- daß 
fy in die statt vnd grafffchafft Ahrburg kommen vnd daselbst zuo 
burgeren vnd hinderfäßen möchten angenommen werden, inmaßen 
vnd derg'eftalten. derselben fo vil worden, das bem eite statt vnd graff- 

25 lchafft Ahrburg mit solchen inzügligen mehr dan zuo vil beladen vnd 
beschwärt worden ist vnd die rechten einbeimfchen deßelben nit 
wenig entgelten muoßind; dem aber v o r  ze lein vnd damit frömbde 
vnd heimbfche durch steigerung vnd vermehrung eines gewüßen 
inzug vnd reißgelts etlichermaßen davon abgehalten werdind, habend 

30 die vnßeren vorbemelt der statt vnd landschafft Ahrburg vns vnder
thänig vmb fürfechung vnd freyheit angefuocht vnd gepätten, wir 
welten vff voranzogen end hin ihnen gnediglich zuolaßen vnd yn- 
willigen, daß fy dera ynzug vnd reißgelt gegen folchen ynzügligen 
fteygeren möchten. Wann nun wir fölich ihr anbringen vnd pitlich 

35 begehren der nothdurfft vnd billichkheit gemäß befunden, auch by- 
neben betrachtet, was vnd wie vil die benachparten von allen yn-



züglingen vordrend vnd nemmend, alß haben wir ihnen harinn gnedig 
vnd gönstig willfahrt bewilliget vnd zuogelaßen, daß fy fürohin von 
einem frömbden, welcher vßerthalb der Eydgnofchafft zuvor geleßen, 
nun aber fich in die grafffchafft zuo fetzen begehren wurde, wo er 
derfelb zuovor von* vns angenommen worden were, für den ynzug 5 
fünffzig pfund vnd für das reißgelt oder reißcoften dreißig pfund, 
von einem Eydgnoßen aber dreißig pfund ynzugs vnd zwentzig pfund 

'.reißcoften, aber von vnßeren vnderthanen einem, fö zuo ihnen in die 
statt oder grafffchafft Ahrburg zeüchen welte, allein zwentzig pfund 
für den ynzug vnd zechen pfund von wegen deß reißcöstens vnd n i t10 
mehr vorderen vnd bezeüchen söllind vnd mögind. Vnd föllind dan 
solche angenommne nit weiter dän zuo gleicher burde lieb und leid 
beschwärt, sonder wie andere alte hindersäßen vnd ynwohner gehalten 
werden. Darby wollend wir die vnferen der statt vnd graffschafft 
Ährburg schützen schirmen vnd handhaben, To lang es vns gevellig 
vnd sy Töllich ynzug vnd reißgelt nit vnnützlich, sonder in ihren 
Tcheinbahren nutz verwenden werdend. Deßen wir ihnen gegen- 
wärtigen Tcbein, vnder deß edlen veßten junckher Hans Jacobs vön 
Erlachs, landvogts zuo Ährbnrg, eignem secret insigel verwahrt, geben 
haben vff sambftag den sechß vnd zwentzgilten monats tag aprilis, 20 
als man zalt von dem durch vnßeren herren Jesum Christum menfch- 
lichen gefchlechten widerbrachten vnd erworbnen heil vndt erlößung 
thausendt sechshundert jahr. ,

Abschrift', Amtbuch (Urbar) von 1680 BL 4 8 t— 49 im Gemeindearchiv Arburg.
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32. Amtserbrecht von Arburg. 25
1605 VII. 4./14. <

Confirmation, beltätigung vnd erlüthernng derTechs gemeinden lampt 
dem twing Brittnouw ires alten erbrechtens?

Wir der schultlieiß vnd rhat der statt Bern thuond khund hiemit’ 
daß v o r vns erlchinen lind der ersammen vnlerer Tondersb lieben 30 
gethrüwen vnfers ampts vnd herßchaft Arburg erbare botten vnd 
habent vns in namen der lächs gemeinden dalälbs lampt dem thwing 
Brittnouw vnderthänig zu er khennen gäben, wie daß Ty by inen ein 
alt erbrecht, latzung vnd statuten vntz anhäro gehept, deren ly lieh 
in erbs vnd andern fhälen gebracht vnd gehalten, wölliches fy vns 35

a fehlt in A. b A  fonderen.



vnd die articul deßelben fürgelegt mit vndertäniger pitt, wir wölten 
vnbefchwert fyn, diefelben ze befchouwen oder durch ettliche vnferer 
mitrhät befiehtigen vnd erwägen, ouch, wo von nöten, erlüteren 
laßen, demnach das alles durch vnfer anfechen vnd auctoritet ze be-

5 ftätigen. So wir nun ir für- vnd anbringen nit vnzimlich befunden, 
haben wir fölliche befichtung vnd erlütherung vnfern geliepten mit- 
rhäten herrn Johans Spätiga vnd herrn Frantz Güder, alt landuogt 
zuo Lentzburg, beuolchen, welliche bemelte abgefante botten in irem. 
ob- vnd anligen befonderbar angehört, ire ingelegten articul nach 

10 lenge verftanden, erwogen vnd erlütert, ouch in fchriftliche verzeich- 
nuß gebracht vnd vns vff hüt widerumb fürgebracht, wie harnacb

* volget.
[L] Des erften, wann zwei ehmenfchen in ehlichem ftand by 

einanderen wohnend vnd kinder erzügend, vnd der ehman vor dannen 
15 mit fod abgath, sol die frouw oder muoter in allem den 3b theil vnd 

die. khinder zwen theil erben, es fie in der fharenden hab oder ligenden 
guoteren, mit der lhüterung, dz die frouw ouch den dritten theil an 
den gältfchnlden bezalen vnd fich von den khinden zu irem theil 
der ligenden guotern halb nach ehrenlhüt erkandtnuß vmb zimliehe 

20 billiche zalungen vß vnd abkouffen laßen fölle, vff dz durch diß mittel 
die ligenden güter im mänftammen verblyben mögind. Doch föllen 
die fün der muter ir laben lang vnd alle wyl fy anderer ehe halben 
vnuerenderet blybt, nach der fründen erkandtnuß fchatten vnd fcher- 
men geben; fhals aber hernach die muoter mit tod abgath, fol uor- 

25 gemelfc ir empfangner dritter erbtheil vnder alle ihre khinder, fy fient 
vom erlteh oder nachgenden mennern har erzüget, glychlich getheilt
werden.

*[II<] Denne wo es fich begäbe, dz zwey ehmenfchen ohne lyb- 
erben eins.vor dem anderen abftnrbe, fol das verlaßen alles fyn es 

30 abgeftorbnen ehegmachels hinderlaßen guot erben vhd befuogt fin, den 
dritten theil dauon durch Gott vnd ehr ze uergaaben; wann es aber 
ouch vß difer zyt ohne ehlich lyberben vnd teftament tods verfcheiden, 
soll das guot widerum hinder fich in beide nechfte gfchlecht vnd
fründfchaften heimfallen.

35 [IIL] Verner wann es fych zuotruoge, dz ein ehefrouw vor irem 
eheman mit tod abgienge, soll ir hinderlaßner ehewirt in allem guot 
zwen theil vnd die khind den dritten theil erben, der vatter aber

a A  Spätting. b A  dritten.
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drum nit schuldigLyn, den küinden ir müterlieh guot by synem laben 
vfen ze gäben, alle wyl er eherlich vnd redlich hußhaltet. So er 
aber liederlich were, S0I er schuldig ßyn, den khinden ir muoterguot ze 
uerzeigen vnd das selbig vf lidigen stucken, Lo verhanden, oder sonst 
ze uersicheren; wan aber (der vatter glych wol recht huß hielte, sin g 
glück aber nit beßer were, dz er sich mit Linern theil gut vßbringen 
oder durch den willen Gottes in lybs brästen vnd krankheit fallen 
möchte, alldann mag er in difem nothfhal anzogen muoterlieh guot, 
doch nach ehrenlhüten erkhandtnus, in zimlichkeit brachen.

[IV.] Item wenn es fach were, dz die kind on ehlich lyberben 
abfturbend, so erbt ein vatter fyne kind eins nach dem anderen, wo 
die leiben oder deren eins noch vnuerehelychet were.

[V.] So es aber fach were, das ein vatter zum erften mit tod 
abgienge vnd khinder hinder im verließe vnd die muoter noch läpte, 
vnd ettlichea ohne ehlich lyberben abfturbend, so erbt die muoter j 5 
nit meer dann der anderen khinden eins, (

[V!.] Es füllend ouch rechte gfchwüfterte, so von vatter vnd 
muoter rechte gfchwüfterte sind, als die einandern glych nach gelipt 
lind, mit einandern zuo glychem theil vnd erb ghan.

[VII.] Vnd wann Lich ein erbfaal zuotreyt, deßeuo lych die bruoder 20 
schwöster vnd Lchwäger der theilung halb nit sälbs mit einanderen 
verglychen möchten, so mag die beschwerte parthy einen herr ober- 
uogt erluochen, das er mit den glchwornen Lych vff den glpan vuod 
ougenlchy verfuge, vnd by iren eiden alle spänige haab vnd guter 

Lehetzind; was dan der salben Ichatzung vermögen wirt, darby fo l25 
es gentzlich verblyben, es werde dann von der hochen oberkeit 
anders erkennt.

[VIII.] Vhd wob fych alfo ein erbfaal begibt, das bruoder vnd 
Lchwöstern in willen käment, mit einändern ze theilen, sol 'ällweguon 
.dem jüngsten sohn das recht vätterlich säßhuß, wie noch bißhar im 30 
brach gßyn, wo er deßelben begärte, in zimlicher billicher theilung 
geuolgen vnd blyben, S0 uehr dz Linen theilsgnoßen billiche erfatzung 
dargegen beßcheche, vnd sollend die bruoder ire fchwöfteren nach 
billigkeit von den guoteren vßkouffen.

[IX.] So aber vatter vnd muoter mit tod abgiengend vnd keine 35 
sün verhanden werend, alldann foll der eltefben tochter des vatters 
läßhuß, inmaßen obftat, zuofallen vnd die guoter, Lo verhanden werend,

a uo ettliehe khinder. b Ä  wo es fich.
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vnder die töchteren glychlich vfgeteilt werden, doch der hochen ober- 
keit iren daruff habenden grechtigkeiten ohne schaden.

[X.] Vnd S0 ein vatter stirbt, erbend die sün fyne kleider, oüch 
harnist vnd gwher, fampt dem pflüg gßchir vnd fynzuogehörd; glych-

5 fhals erbend die töchteren irer muoter kleyder vnd kleinotten.
[XI.] Wann aber ein man mit tod abgienge vnd keine sün hinder 

im verließe, so erbend die nechsten fründ, so von mansstamm da 
sind, syn harnist vnd gwher. Vnd wann es fach ist, daß ein groß-: 
vatter vnd großmuoter stirbt, so erbend die kindskind an statt irer 

10 eiteren ouch fo wol ein theil des großvätterlichen vnd großmuoter-
lichen guots als der andern kinden eins.

[XII.] Entlich S0 fol ouch vermog vnd inhalt einer gnedigen 
oberkeit gemachter ordnnng den frowen der halb theil des guots, S0 

ffy in ehestuor oder funlt den mannen zuobringen oder darnach erbs 
15 oder anderer wys vberkommen werden, alßo gefristet vnd geficheret 

syn, daß der man kein recht noch, gwalt haben S0I, daßelbig im 
houptgut weder ze uerbruchen ze uerfetzen noch ßynen glöubigere 
daselbig anzegryffen, dann allein vmb schulden, darzuo die. frouw be- 
williget oder die fy fä lb s  gemacht haben wirt, es were dann fach, 

20 dz der man durch böse vnfhäl, straf vnd gwalt Gottes vnd nit mit 
muotwillen oder liederlichkeit inverlurft Tynes guots vnd vff söliche 
noth kommen, daß ein fromme oberkeit vß solchen vnd derglychen 
wichtigen vrfachen billich erkennen wurde, dz er der frouwen be- 
fryet guot zuo Lyner vnderhaltung oder Tyne gelten ze bezalen, an- 

25 zegryffen bezwungen; im leiben fhal foll es an der hochen oberkeit 
macht vnd' gewalt stan, derglychen nötigen hußvätteren von irer 
frouwen fryen guot, S0UÜ ßy erachten mögend thunlicli vnd zuoleßlich
ßyn, anzuogryffen, ir nothnrfft damit ze uerfechen.

[XIII.] Was sych aber hieuor vnd biß dato diler ordnung difer 
30 erbfhälen halb zuogetragen vnd darüber abgelpröchen worden, darby ..

S0II es vneräferet verblyben.
Nachdem wir nun diefelb von punckten zuo punckten durchuß 

abläfendverstanden vnd wol • erwogen, haben wir vns dieselben wol 
belieben laßen vnd, £0 lang die vnferen sich der selben noch alfo 

35 vfrecht vnd vngeuarlichen halten vnd gebruchen werden, selbige vnsers 
theils beftetigotvnd deß zuo vrkhünd mit vnfer statt hier angehenckten
secret inligel verwart vnd bekrefftiget. Actum a 4 julij 1605.a \ 

a—a A  bekreftiget den.vierten tag höw m enats als inan zalt thuCent Cechshundert
vnd fünf jar.



Original: Perg., 2 zusammen geheftete Blätter (Umschlag und Urkunde), 49,3/31,6cm 
im Geineindearchiv Arburg: Urk. 53 (A);Adas Berner Sekretsiegel ist stark beschädigt 
in Holzkapsel eingehängt. ,

Konzept*. Spruchbüch des obern Gewölbs JJJ 404 ff im Staatsarchiv Bern; danach 
der Abdruck; die — belanglosen — Varianten von A sind angemerkt, die Orthographie 5 
vereinfacht.

Abschriften’. Arburgbuch A 111 ff im StAArgau; Amtbüch (Urbar) von 1680 Bl. 1—4 
im Gemeindearchiv Arburg. - *

33. Glübdt der würthen und weinschencken der statt und 
ambt Arburg deß vmhgelts vud anderen fachen halben, fo fie den 10
26. septembris 1606 gethann haben (Wein darf von Tavernen- u n d .  
Zapfenwirten wie Weinschenken bei 1 0 $  Pfg. Buße nicht ohne an- 
gehauwen vnd verbeylet durch Arburg geführt werden; Zapfenwirte 
und Weinschenken dürfen nur Wein, Käse und Brot verabfolgen}. 
1606 IX 26./X. 6 15

Abschrift*. Gemeind-Buch von 1702 Bl. 21 im Gemeindearchiv Arburg,

34. Spruch zwischen den Müllern zu Zofingen, Arburg und
Brittiiiiu und der Bauersame daselbst einerseits und der Bauersame 
der Dörfer Beiden, Wikon und Melseken andererseits wegen der 
Wässerung aus der Wigger. 1610 V. 5. 20

Original: Perg. im Stadtarchiv Zofingen: Urk. 547,.
Vidimus: Perg. das. 548.

35. Spruch zwischen Zofingen und dem Amt Arburg des Holzhaus 
im Bonwald (^Erläuterung des Spruchs vom 18. VII. 1578, oben nQ 28} \  
nmd der erbguoteren wegen (in dieser Richtung erklären die Parteien, daß, 25 
wie sich die einen gegen den andren verhalten werdint, sy dahelbig 
ouch glichvals gegen derselben thün wellind; es handelt sich nach der 
Rückaufschrift und der Bestätigung durch Bern um eine lütterung der 
erbfhälen halb). 1613 V III. 14./24.

Schultheiß und Rat zu Bern bestätigen den Spruch am  0./S0. 27. 30 
1613.

Originale: Perg., durch den Siegelstreifen der Bestätigungsurkunde verbunden^ im 
Stadtarchiv Zofingen: Urkk. 552 und 553.

36. Spruch zwischen den Ilerrschaftsleuten aus dem Amt 
Arburg and der Gemeinde Boggwil irer züfamen habender trefcf.ende, 35 
wunn vnd weidgangs halb. Schon am 26. X .j5 . X I . 1615 ist durch 
einen Spruch die Frage des Acherums und der Lohnschweine erledigt
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Wörden, jetzt wird noch über die Weidgangsberechtigung der Roggwiler 
mit großem und kleinem Vieh im Am t Arburg abgesprochen, diese 
grundsätzlich anerkannt und die Märchen dafür bestimmt, die durch 
einen wärschaften zun vnd daryn eftgater einzugrenzen sind; die von

5 Arburg haben zu den von Roggwil freie Feldfahrt bis an den Zaun. 
Die im. der Glashütte und die von Walliswil haben mit dem Vieh, das 
sie wintern können, Weidgang zu den von Roggwil wie den von Arburg. 
1617 IX. 4./14.

Original*. Perg. 65,4/44,4 cm im Gemeindearchiv Arburg : Urk. 59, durch Feuchtig-
10 keit beschädigt und verblaßt.

Abschrift'. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 59v—66v daselbst. Vgl. oben S. 37 n° 13.

37. Landrecht.
1617 XI. 29./XII. 9.

Wir fchultheiß vnd rhat der statt Bern thund | khund hiemit, 
15 daß hüttiger rhats zyt vor vns erfchynen find die vßgefchofnen der| 

vnferen lieben gethrüwen vnderthanen der statt vnd des ampts 
Arburg vnd sich erclagt, welcher maßen ihren vil | vß sonderbaren 
orten, sonderlich aber vß der landvogty Lenzburg, fachen gemaßeta, 
wan guter in der vogty vnd herfchaft | Arburg feil, diefelbigen, wie 

20 hoch fy immer gefetzt vnd gewirdiget, an fich ze khoufen Ynd hiemit 
vermeint, daß fy hiedurch ( das burg- vnd landrecht nit allein für 
ihre eigne perfohnen, fonders ouch ihre föhn, wieuil fy derfelben 
habent, ouch | erkhouft habint etc, oder, wo glych das nit fye vnd 
einer von vns zuo einem vnderthanen vnd landfäßen angenommen 

25 wirt, wöllint | diefelben, daß ihre föhn hiemit ouch angenommen 
vnd darin begriffen fyent, ob wol er allein für fyn perfohn ynzuggält 
erlegt, | wie dan fonderlich Vlrich Eych von Kulm, Lenzburger her- 
fchaft, der fechs föhn habe, die er vßert dem ampt Arburg erzüget 
vnd vnlangft | hieuor fich fölcher gftalten ynkhouft vnd aber allein 

30 für fyn perfohn angenommen worden, fich fölchen rechtens für inne 
vnd fyne föhn | beruompt etc., mit welchem es doch nit griuog fie, 
fonders fo bald derfelben einer in die ehe khomme oder ihre Vätter 
telbs die guter | nit behalten mögint, wie ouch andere, fo mit wyb 
vnd kinden vß dem ampt Arburg an andere orth gezogen, das ihrig 

35 verthan, | widerumb mit ihren föhnen in das ampt züchint vnd ftraoks 
zu ihrer erhaltung von der allment huß höfftatten vnd rüthenen |

a B  angemaßet; sollte es heißen Cicb angemaßet?



haben wöllent vnd hiemit inen in mehr wäg fchaden vnd nachtheil 
verursachint, vnd vns daruff vmb gnedige fuorsechung | in aller vndert 
thenigkheit ersuocht vnd gebätten. Wan nun wir von vnserem ampts- 
man vff Arburg schriftlich vnd in mehrerem | verstanden, daß ihr 
fürgäben warhaft fye, als habend wir obgemelten den vnseren der 5 
statt vnd herfchaft Arburg beuorderft | zwar wider gedächten Vlrich 
Eich von Kulm solche fuorsechung gethanvnd  erkhennent hiemit, 
daß wan dem alfo, daß er ) allein für fyn perfohn angenommen 
worden, er sich ouch deßelben vernüegen vnd fine föhn (im fhal 
die vnferen fy nit wölltint | vff- vnd annemmen, wie wir sy dan 10 
därzuo nit zwingen kbönnent) ihr vffenthalt anderst wo suchen vnd 
affo ihres vatters | einzigen inkhoufung vnd annemmung diß orts hüt 
ze nießen haben söllint; was demnach das khünftig betrifft^ ) wellent 
wir mehrgedachte die vnferen der statt vnd herfchaft Arburg nit 
nöthen noch zwingen, jemanden, der glych-|wol hinder, derselben 15 . 
güeter an sich gebracht, zum burger oder landrecht vffzenämmen, 
vil weniger daß wan ein vatter | sich ynkhoufen wurd, alsdan fine 
söhn, es Lye dan, daß fy? ouch darinnen vergriffen, solchen inkhouf 
vff sich richten föllent | in form vnd gftalt, wie gedachts Eychen 
söhn ze thun vermeint darby werdent vnfere amptlüth mehr an- 20 
zognen | die vnferen ihre amptsanbeuolchne, fo lang vns alfo vn- 
uerenderet geuallt vnd fy fich gebürlich verbaltent, fchirmen | vnd 
hanthabem Befchechen fambftags den nün vnd zwenzgiften tag 
wyntermonats deß hinfließenden thufent i sechs hundert vnd fiben- 
zechny. 1617. 25

Original'. Perg. 36,2/24,3 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 60. jj)as Berner 
Sekretsiegel ist in Holzkapsel eingehängt, — Orthographie im Abdruck vereinfacht.

Abschrift'. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 57v- 59 daselbst.
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38. Landmarchen.
1618 VII. 25./VIII. 4. 30

Schultheiß und Rat der Städte Bern und Luzern beurkunden den 
Vergleich über die gegenseitigen Landmarchen wie folgt:

1. Der B rief von 1470 L bleibt in Kraft.
2. Da er von beiden Ständen vnglych verftanden vnnd vßgelegt 

werden wollen, sollen die Härchen wie folgt gehen: das der marchstein 35 
bym Riettelbach, daran vnfer der beiden stetten wappen vnder der

1 oben S. 29 n* 11. S



jahrzahl MDLVI gehauwen, hindersich an vnderen stein, der da ftaht
vff der höhi by dem anfang deß holen krummen w äg s,------ richtig
dütten, ob sich aber von Linern egk vff die rechte handt vber den 
bach vntz an den nüwen marchstein, der vnden am Eychbüel by

5 dem fandtfelßen gesetzt worden , zeigen solle; demnach von disem 
marchstein S0II die march obfich den Eychbüel vff richtig gahn biß 

( an den marchstein, wöllicher oben im waldt by einer eychen, S0 beider 
4ytten mit crütz gezeichnet vnnd an der ftraaß staht, gefetzt ist, da 
dannen richtig biß an turn Bottenstein, allda in der mitte deß turns 

10 Bottenstein ouch ein stein gesetzt werden, von demselben hinab' an 
den Vrckenbach in jetzwäsenden vndervogts zuo, Bottenwyl Simon 
Bäßlers Eggmatten, allda im spitz derselben ein nüwer Ttein, mit 
vnfer beider stetten wappen zeichnet, gefetzt ißt (allwohin ohne das 
deß schloßses Wygkon — vns vonn Lucern zuogehörig — vifchens 

5̂ grechtigkheit sich erstreckt); vnnd von. disem stein Toll die march 
der Vrckhen nach vffen gahn biß an den stein, S0 etwas obertbalb 
dem wäg oder fbraalß, die von Mooßen durch die Vrcken gaht, vnnd 
in einer matten nebent der Vrcken gefetzt ist, dadannen obfich vnnd 
richtigs hinuff bis vff den Wäberbühel an den steina der alten hochen 

20 eich, die am grotzen ettliche dürre est hatt, gesetzt worden, vnnd 
von disem marchstein richtig biß hinüber an den stein, xvöllicher vff 
Tollrein zuouorderst gesetzt ist, dadannen richtig hinab aii den hochen 
nüwen marchstein, der in der straäfß zwüschen Reittnouw vnnd 
Wynigkon ftaht vnnd mit vnser beider stetten waappen gezeichnet ift. 

25 [3.] Verners vnd wyters S0II die march zeigen vnd gahn von
nechst obgemeltem marchftein zwuoschen Reittnouw vnd Wynigkon 
biiLan die Suren vnnd den alten marchftein daselbs, an wellicbem 
vnser beider stetten wappen jetzmahlen angehouwen worden; yon 
dannen die Suren hinab vnden an den Hertenbach, der da in die 

>30 Suren loufft vnnd da ein nüwer marchstein gehetzt, vnnd von disem 
stein vnnd ortt den fridhag vff vntz an i den tieffen graben vnnd da- 
Lelbst gesetzten march stein; dannethin von dem tieffen graben vnnd 
stein daselbs biß in den Torenberg zuo dem gefetzten marchstein, 
dadannen biß in Lützellouw zuo dem brunnen an selbigen jetzt nüw

35 vffgerichten marchstein vnd von disem stein richtig hinuff vntz zuo 
dem Wyßthannefter, da ouch ein marchstein; verners von dannen 
dem zun nach biß an den wäg, fo.gahn Schmiden Ruod gaht, an den

a hier fehlt etwa der bei.

— 60 —



marchstein dalelbs’ gefetzt, dannethin den hochrein hinuß an den 
nuowen marchstein, allda ein kirßboum gewesen, von demselben an 
den marchstein vff der Blintzenstygen vnnd von disem ortt vnnd 
ftein an den Schlatt zuo dem vffgerichten marchftein, dadannen in^ 
Seenenbrunnenan denselbigen marchstein vnnd vom selbigen stein 5 
den rein hinuß an den nüwen marchstein genant im Glatzen Eigen, 
von dem Glatzen Eigen an den heiligen brunnen vnnd stein, fo da- 
selbs geletzt worden, von demselben an den marchstein am wäg, mit 
der jahrzahl MDLI vnnd vnfer beider stetten wappen geziert,' fürer 
von disem ftein den wald hinuß an einen nüw gesetzten marchstein, 10 
von demselbigen an die Ziegelägerten vnnd den alten marchstein 
dafelbs gefetzt, fo hieuor mit einem crütz, nun aber vnfer beider 
stetten wappen angehouwen worden, vnnd dannethin von diferem 
marchftein vnnd ortt der Ziegelägerten in den Köttelbach an den 
dafelbs vffgerichten marchftein, mit der jahrzahl MDG gezeichnet. 15

4. Der Vertrag soll niemandes Hechten Eintrag tun, deshalb soll 
die statt Zoffingen, vns von 'Bern zuogehörig, by irem holtz vnnd 
väldt, vifchentzen vnnd wäfßerungen wie bißhar bei dem Vertrage 
von 14561, ebenso das Schloß Wygkon bei der genannten Fischerei- 
gerechtigkeit in der TJerke, item vbrige gmeinden vnnd sonderbare 20 
persohnen by irem harkommen holtz väldt wnn weydtvnnd niesßung 
irer güteren vnnd brunnen verblyben,— — sich aber by erbuwung 
derselben der fyrtägen halb fridlich ruowig vnnd ohne yntrag (wölliche 
von vns den beiden oberkheiten mindft befchwärlicher maffen be- 
nambfet werden) jeder oberkheit gepott vnnd verpott gemäß ver- 25 
halten*

1618 vff sambftag Jacobi den fünff vnnd zwentzigeften julii 
alten vnnd Dominier den viertten augnfti nüwen calenders.. •

Original: Pergamentlibell. von 4 Blattern in Pergamentumschläg mit den Siegeln 
der beide n Städte im Staatsarchiv Arg au : Zofingen Stift 669. 30

Abschrift: Lenzbg. Dokumentenbuch II 484.
Druck (teilweise): Stadtr. v. Zofingen 29?) n° 185.

39. Vergleich zwischen Zofiagen und dem Amt Arburg über die 
Märchen am Wger- und Glashüttehgüt dm Wösterbach. 1618 IX. 1 ./ll.

-Original: Perg. 57,4/46,7 cm (inbegr. 7,4 cm Falz) im Gemeindearchiv Arburg: 35 
U rk .61. ■ \  \  ■/

Doppel: Perg. im Stadtarchiv Zofingen: : Urk. 554.
Abschrift* Amtbueh (Urbar) von 1680 Bl. 67—7i im Gemeindearchiv Arburg.

1 oben S. 21 w° 8.
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40. Einzug.
1622 VII. 12./22;

Wir der schuldtheiß vnd raht der statt Bern thuondt khundt hie- 
mit, daß vff heilt vor vnß erlchinen der vnßeren lieben getrüwen 

5 der statt vnd deß ampts Ahrburg vßgelchoßne ehrbahre potten vnd 
habendt vns mit mehrem zuo erkennen gegeben, was großer vnglegen- 
heyth vnd verfchmelerung ihnen an ihrer gemeinen veldt- vnd weydt- 
fahrt die zeyth dahero widerfahren Leye von deßwegen, daß sich 
ihrer vil by ihnen eben von dißer glegenheyth wegen gesetzt vnd 

10 vmb deß kleinen ynzugs willen je mehr vnd mehr anlaß nemmindt, 
zuo ihnen ze stellen, daß ihnen aber in daß künfftig vncrfchwinglich, 
fchäd-vnd vnerträglich fein welle, mit vndertheniger demütiger pitt 
an vnß, zuo vermydung verneren abbruchs ihrer veldfahrt vnd andrer 
vnglegenheythen ihnen gefagten ynzug vmb etwas zuo vermehren 

15 vndt ze steigeren. Wann nun vnß der enden glegenheyth n itv n - 
bekant vnd deßhalb ihr begehren der billigkheit g’mäß befunden, 
alls habendt wir beruorten den vnßeren der statt vnd deß ampts 
Ahrburg das ynzuggelt alfo vermehret gefteigeret vnd gefetzt, daß 
ein jeder, er feyp  vnßer yngebohrner oder angenommner vnderthan, 

20 welchen £y zuo einem statt- oder ambtsfeßen annemmendt, vnd der 
sich by ihnen niderlaßen vnd Letzen, auch haußheblig der nutzung 
der wuhn vnd weydentheylhafft wirt, schuldig vnd verbunden sein 
fülle, dryßig kronen für den ynzug vnd fünffzechen kronen in den 
reißcoften in parem gellt zuo erlegen vnd zuo entrichten. Von den 

25 dryßig kronen aber föllent vns zechen kronen heimbdienen vnd 
vnßeren jehwefenden vögten vff Ahrburg zuo vnßeren handen ge wärt 
vnd zuogeftelt werden. Vnd gebent hiemit den vnferen lieben ge- 
trüwen der statt vnd deß ampts Ahrburg die freyheit macht vnd 
gewalt, das vorbeftimt ynzüggellt ze vorderen vnd ze bezüchen, mit

30 dem heiteren vorbehallt der zechen kronen vnd daß die fünffzechen 
kronen jeder zyth zum reißgellt gelegt vnd daß vbrig auch nutzlich 
vnd wohl angewent werde, alleß fo lang es v n ß  gefallen wirt, das 
nit ze widerruoffen, fonders bleiben ze laßen, in crafft diß brieffs. 
Weßen zuo vrkhundt habendt wir den vnßeren obgemellt dißeren

35 offenen brieff, mit vnßer statt angehencktem secret ynfigel verwahrt, 
zuoftellen laffen, so geben vff frytag den zwölfften tag heüwmonats 
deß louffenden sechßzechenhundert zwey vnd zwentzgifteü jahrs. 1622.

Abschrift: Anitbuch (Urbar) von 1680 Bl. 71—72v im Gemeindearchiv Arburg.
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41. Spruch der Kriegsräte zu Bern zwischen Zofingen und dem
Amt Arbnrg betreffend die verreißsteürung derjenigen güeteren, so 
die von Zoffingen im ambt Arburg und dargegen die von Arburg 
in der bottmäßigkeit der statt Zoffingen besitzend, dahin, daß die 
von Zofingen gehalten werden.föllind, diejenigen güeter, fo.,fyt zwanzig 5 
jahren dahero an sich gebracht oder noch inskünfftig an sich bringen 
möchten und in dem amt Arburg gelegen find, daßelbst hin ze ver- 
reißfteüren,' jedoch Toll ihnen auff begehren die verzeichnuß der all- 
gemeinen anlag, umb wie viel namlich jedes stuck angelegt worden, 
communicirt werden; dargegen, wann die von Arburg güeter an sich 10 
bringen möchtend, !die hinder Zoffingen gelegen (obschon es der be- 
freyten Läger-matten wären), sy schuldig fyn, fiel big auch zuo handen 
deren von Zoffingen zu verreißfteüren; im übrigen Toll es derjenigen 
güeteren halb, fo die eint und anderen vor 20 jahren befeßen, wie 
es vor diefem darmit geübt und gebraucht worden, fein bewandtnuß 15 
haben. 1660 V. 15./25. .

Stadtarchiv Zofingen: Arburgbuch 79—81.
Druck (Apszug): Stadtr. von Zofingen 384 n° 199.
Der Spruch wurde dem Amt Arburg am 19./29. VII. 1660 mitgeteilt, vgl. das 

Amtbuch (Urbar) von 1Ö80 Bi. 102—103 im Gemeindearchiv Arburg. 20

42. Eintrittsrecht der Geschwisterkinder.
1668 II. 7./17.

Arburg. Vber der fechs arburgifchen gemeinden vnd deß twings 
Britnauw begehrte erleüterung deß bewußten articuls ihrer ordnung 
deß erbrechtens halb zweyer ehemöntfchen vnd derselben nächsten 25 
fründtfchafft wellind mgh., daß gedeüte gmeindenj weilen in be-

.. rüehrter ordnung nüth von der erbschafft der gefchwüfterten kinden 
gehandlet werde, sich in denen fählennach der statt fatzung fol. 131b,1 
ynder dem titul der nächsten fründtschafft, die da vermag, daß die 
kinder an ihrer eiteren statt dero gefchwuofterte erbind etc., richten 30 
föllind, alfo daß, wann solcher casus fich zuotragen wurde, Lolche ge- 
schwüfiterte kind an ihrer elteren ftatt fo vil vnd was dieselben, 
wan Tie den fahl erlebt hätten, zuo erben vechig gfin weren, auch 
zu erben haben föllind.

1 Der S tatt Bern vernüwerte Grichts Satzung. Getrnckt zu Bern Im Jahr 1615, 35 
fol. 131v (Teil II Titul IX Satzung 3). ' T
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Ob dan bey diier erleüterung die jenigen geschwuosterte kind, fo 
dergleichen erbfähl hieuor erlebt, aber daruon außgefchloßen worden, 
darzu wider admittiert oder aber die sach suor erörteret gehabten werden 
solle, findint ihr gn., daß sie zu denen erbfählen, welche sich in 

5 wehrender pest zugetragen, zu ihrem, gebührenden erbtheil, weilen 
selbiger vermog anzogner satzung ihnen bi lli oh mässig zustehe, ge- 
langen vnd zugelaßen werden, aber in anderen dergleichen vor- 
gehenden alten getheilten vnd liquidierten oder darüber recht oder 
guottlich abgesprochnen vnd außgemächten erbfählen es dabey ohn- 

10 widerrüefflich fein verbleibens haben solle. Deßen er nachrichtlich
verständiget werde.

StABern: Ratsm änual 157 S. 117 f.
liegest (mit dem unrichtigen Datum 1768): Zeitsehr, f. Schweiz. Recht XVII2 78 

n° 394. S

15 43. Tavernen und Fiutenschenkeu.
. 1668 V. 8./18. '

Schultheiß vnd rath der ftatt Bern vnferen grüß zuovor, lieber 
vnd getreüwer ambtsman.

Nach deme wir die tavernen wirthen auß dem fbättlein vnd ambt 
20 Arburg gegen den pintenfchenken dießer ohrten durch einen außschuoß 

auß vnferem raths mittel in ihren klägten verhören vnd die befind- 
nuß der ßach vns wiederbringen laßen, habend wir befunden, daß 
eine zeit daher die vnerlaubten pintenfchenken der reformation von 
a°. 1628 zuwieder in dielem ambt sich nit fchmahl gemehret vnd 

25 nicht nur den ordentlich bestellten vnd in bedeuoter Ordnung con- 
firmierten wirthsohaften zu schaden vnd nachtheil wirthend, hoch-
zeitmähler halten vnd beherbergend, sondern noch das landvolk dar- ' 
durch bey der viele diefes weinverlchenkens zum trunknen vnd lieder- 
lichen wesen gereizt vnd in die sonst große armuth je mehr vnd

30 mehr geftürzt werde, daher wir nicht vnzeitig verursachet worden, 
harwieder das oberkeitliche -einfe.hen zu thun, wellend derowegen 
nebend den in ermelter mufterung gebliebenen vnd beftätigeten dreyen 
haupt-wirthschaften in dem ftattlein die vnderem 23. jan. 1655 be- 
willigeten, den 29, jan. 1663 vnd 29. nov. 1664 confirmierten drey

35 pintenlchenken darin, jedoch ohne abbruch der Ordnung vnd S0 lang 
es vns gefallen vnd wir es guth vnd nothwendig finden werdent, 
noch zugelaßen, auffm land aber nebend in oft angezogner Ordnung



auch begriffenen vnd damahls guthgeheißenen zweyen tavernen zü 
Oftringen vnd Brittnouw (weilen wir nicht wuoßend, was der vrbar 
deßhalb zuogibt) auch noch zweyen pintenfchenken an den entlegniften 
vnd dergleichen ohrten, da man. deren am meiften mangelbahr ift, 
vnd darunder einen mit nahmen zu Ryken bey der fage etc., zu 5 
guthem der kranknen vnd kindbetteren, auch fo lang es v n s  be- 
lieben wirt, verwilliget haben, der meinung vnd in dem verftand, 
daß fo wohl die drey pintenfchenken in dem ftättlein als die zween 
neüwen in dem ambt' obigen tavernen wirthen im wirthen einichen 
eintrag nicht thun vnd niemands weder gaftieren noch beherbergen 10 
öder fpeiß  ̂ geben, fondern einfaltig bey ihrem vergönnten wein-ver- 
fchenken verbleiben vnd anders nichts fürnehmen föllind. Vnd dar- 
mit der wein in feinem werth vnd nicht etwan ländwein für la Coste- 
oder Ryff-wein verkauft werde, wollend wir, daß derfelbe den einten 
vnd anderen vnd hiemit fo wohl den wirthen als den pinten-fchenken 15 
durch die herumb beftellten vnd beeideten fchätzer in rechtem preis 
vnd was er wehrt fein mag, ordentlich gefchätzt vnd auch ins ge- 
mein, altem brauch vnd gewöhnheit nach, bey des ambtmanns jeder- 
weiligen gerichts-erneüwerung gleichermaßen fleyfch vnd brot in der 
fchaal vnd den brotbecken nach billigkeit gewürdiget werde. Deßen 20 
du zu dem end hiemit berichtet wirft, damit ob diefem geflißen zu 
halten vnd die vbrigen vnbefügten pintenfchenken gänzlich mit 
execution der darumb verhandenen ordnung vnd oberkeitlichen ein- 
fehen abzefchaffen wüßeft. Gott mit vns. Datum 8. rnaii 1668.

Adresse: Vnferem lieben vnd getreüwen Burger 25 
Franz Weyß, vogt zu Arburg.

Abschrift (gleichzeitig, Papier); Gemeindearchiv Arburg; Urk. 68. Orthographie 
im Abdruck vereinfacht.
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44. Rechtsverhältnisse zwischen Stadt und Amt
wegen des Landhauses. 30

1672.

Der Streit zwischen der Stadt Arburg und  den vßeren darzuo ge- 
hörigen gemeinden mit namen Niderwyhl, Offtrigen, Rycken, Vor
dem Wald ynd Strengelbach“---- - wegen deß coftens mit erbauwung
deß jenigen ihnen hochoberkheitlioh bewilligten im ambt Aarburg 85*

Rechtsquellen des Kts. Ärgau H. 1. 5



ligenden vnd nüwen landthaußes,* 1 da die Stadt vermeint, das beite 
recht vnd theill deßelbigen ynkommens ihra zuostendig zuo sein, hin
gegen aber die obberührten vbrigen fünff gemeinden in demver- 
Itandt gffein, das ein statt Aarburg den ihnen gezeüchenden antheil

5 mit obigem erbauwendem landthaus vffgechendena kosten darzuo er- 
leggen vnd von dem ynkommen darvon nit mehr, als ihre gepührende 
portion seye, beziehen Lölle, wird von einem Schiedsgericht dahin ent
schieden: daß, weilen voranzogne fünff gemeinden eben das burger- 
recht wie die von Ahrburg habend, dargegen auch gleich wie die- 

10 selben in gemeinen beschwärden, als steüwr täll vnd reißgalt, vßf- 
zerichten Tchuldig, alß solle nun hinführo das ynkommen vnd nutzung 
von vorgedachtem landthauß har erstlich in drey gleiche haupttheill 
abgetheilt .fein, darvon vghn. vnd oberen zuo handen dero amptheyung 
Aarburg jehrlichen ein haüpttheill ohne dero einichen costen noch

15 schaden eigenthumblich vnd ohne widerredt heimbdienen vnd ge- 
volgen S0II; Hanne fo föllend die zwen darvon vber reftierende hanpt- 
theill wider in drey andre gleiche theill distribuiert vnd abgetheilt 
fein, darvon dann ein statt Aarburg den einten vnd die vßeren vor- 
gemelten mithafften gemeinden die zween vbrigen vnd letften theil

20 nemmen vnd haben. Die Bau- und Unter haltskosten sind zu x/s von 
der Stadt, zu 2/z von den Gemeinden zu tragen.

Abschrift: Amtbuch (Urbar) von 1680 B1.112—113 im Gemeindearchiv Arburg.
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45. Weidfahrt und Acherum in den Roggwjler Wäldern.
1681 XI. 15./25.

25 Schultheiß und Bat zu Bern sprechen.zwischen, den Amtsuntergebenen 
von Arburg und denen von Boggwü, ansehend die Nutzung des Acherums 
durch die Arburger in den Boggwiler Wäldern dahin, daß die von 
Roggwil in ihrem bisher unwidersprochenen ruhigen posselsorio ver- 
bleiben und von denen'von Arburg hinfür (außer denen von Wallis-

30 wil und Glashütten, als deren halb es bei ihren producierten Rechten 
fein Verbleiben haben S0II) gleichwie mit der übrigen Weidfahrt affo 
auch wegen des Acherums nach den 1617 gesetzten Limiten2 aller-,

* sic!

1 Bern bewilligte 1672 den Bau eines Ghali- oder Landhauses für Wein, Salz und
35 andere zu Wasser oder zu Land ankommende und durchgefergete Waren (vgl. Gemeinde

archiv Arburg: Urk. 71); Arburg ivar bis in die neuere Zeit Hauptsitz des Weinhandels.
1 Vgl $. 57 nQ 36.



dings gesondert und kein Teil in des andern Wald in Acherüms Zeit 
zu fahren begwältigt fein, sondern jeder das Seine ruhig nutzen und 
brauchen loll;

Konzept: Teutfch Spruchbuch XX 508 im StABern.
■Abschrift: Arburgbuch A 615 (hier auch 597—614 die Vorakten) im StAArgau.

46. Ilolzfrevel; zuständiges Straf- und Civilgericht (Territorial
prinzip und foriini delicti commissi). 1681—1692.

Spruch Berns bezüglich des Boouwalds vom 23. V./2. VI. 1681, bezüglich der 
Wälder Rarnoos und Bünenherg vom 30. V1IL/9. IX. 1689, Aufhebung dieses Spruchs 
27. VI./7. VIL 1692.

Druck: Stadtr. von Zofingen 393f n° 207. /

47. Märchen zwüschen dem Ambt Arburg und dem Twing Zoffingen
um 1733.

Stadtarchiv Zofingen; Arburgbuch 125—127.

48. Tax, wornacli ein jeweiliger landfchreiber zu Arburg in forde- 
rnng der ernolumenten und fonften Pich richten Coli. 1749 III. 10.

Abschrift im ,Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 121—123v im Gemeindearchiv Arburg.

49. Eide der Gerichtssäßen und Eherichter, um 1750.
Gemeindearchiv A rburg: Urk. 82.

50. Küferordnung.
1762 XI. 12.

Wir schultheiß und raht der statt Bern thund kundt hiemit: 
nachdeme unß von feiten der meifterschafft küeffer-handwercks deß 
ambtß Arburg in dehmuht vorgetragen worden, daß in bedencken, 
schon in a° 1714 verfchidene articuls, difes handwerck anfehend, er
richtet'und diefelben und er deß dahmahligen unseres ambtsmans auff 
Arburg infigill außgefertiget worden, sie unß dahero bittlich an- 
gefucht, wir gnädigst geruhwen wolten, hierihn eine abänderung zu 
machen, daß darauffhin wir und da diß dehmühtige begehren v o n  
unserem verordneten handwercks-directorio undersucht und unß der 
rapport hinderbracht worden, so haben wir gedeüter meifterfchafft 
küeffer-handwercks deß ambtß Arburg zu handhabung ihrer gebrauchen 
aus gnaden folgende articuls concediert alß
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1. Soll kein meister einen lehrjung annemen, das handwerk zu 
erlehrnen, der lehrknab habe dan das 16* jahr erreichet.

2. Sollen die lehrknaben für drey jahr aufgedinget werden und 
dan nach verfließung diefer lehrzeith vier jahr in der fremde oder

5 hier im land felbft nach deß lehrknab willkuhr wanderen, ehe er zu 
einem meifter angenomen werden foll.

3. Belangend dan das aufdingen und ledigfprechen, fo foll er 
für jedes als das aufdingen drey gulden zechen fchilling bottgelt und- 
zwey mas fchreibwein und loviel auch für das ledigfprechen ent-

10 richten und bezahlen; eines meifters söhn, der nicht aufgedinget, 
fonder allein ledig gesprochen wird, ift nicht schuldig, mehr zu er- 
legen dan vierzig batzen mit dem beding aber, daß er ehender nicht 
dan im 20*. jahr feines alters ledig gefprochen werde, zumahlen die 
meifters söhne in den meiften begangenfchafften einen vorzug ge-

15 nießen.
4. Welcher dan zu einem meifter angenommen wird, der* foll 

der e[hren]den meifterfchafft entrichten drey gulden zechen fchilling 
bottgelt und zwey mas fchreibwein, eines meifters sohn aber erleget 
in diefem einzigen fahl© mehr namlich vier gulden.

20 5. Welcher künfftighin das handwerk nicht auf diefe weis nach
handwercks brauch ordenlich erlehrnet hat und zu einem meifter an- 
genomen ift, der foll das handwerk nicht treiben bey confiscation 
feiner waar, die .er machen wird, nachdeme er vorhin gewahrnet 
worden, alles in der abficht, um an durch denen stümpleren abzuhelffen.

25 6. foll kein meifter dem anderen die arbeith ablauffen bey straff
einem halben gulden. \
; 7. Allen außeren und fremden meifteren foll verbotten fein,-
einiche küefer arbeit bey den häüßeren zu machen, zugleich wird 
ihnen alles hufieren im ganzen amt Arburg verbotten, darunter twing

SO’Brittnauw mit begriefen, . bei confiscation der waar , die fie dahin 
bringen werden, nachdeme fie einmahl gewahrnet worden.

8. Deßgleichen foll kein außer er meifter feine arbeith zum ver- 
kauf auff die märiten nach Arburg bringen, er habe dan fich zuvor 
mit erlegung eines pfandfchillings von einem halben gulden bey der

35 meifterfchafft eingekaufft. ’
9. An denen orthen aber, da die meiftere zu Arburg frey ge- 

halten, füllen auch die von dafelbft nach Arburg komende meiftere 
frey gehalten und gegenrecht geübt und gebraucht werden,



10. Ein jeder nreifter diefes handwerks, welcher ein bott an
stellen und verlanden will, foll bevorderft erlegen zechen fchilling.

11. Welcher meifter außbleibt, wan ihme bey zechen fchilling 
gebotten wird, der Toll der meisterschafft auch um zechen schilling ,

' verfallen fein, es wäre dan fach, daß er gnugfame entfchuldigung 5 
aufweisen könte.

12. Die gelamte meistere sollen in forderung ihres lohns sich
aller befcheidenheit und billichkeit befleißen nnd zwar von einem 
faß weina abziehena nicht mehrb nemmen dan vier batzen; welcher 
darwieder handlen wurde, foll allwegen für jedes faß der meifterfchafft 10 
erlegen ein .halben gulden. •

13. Wan ein meifter deß handtwercks halb gescholten wird, foll
er innert vierzechen tagen von dem tag an, da er wüßenfchäfft dar- 
von hat, v-or bahr redlichen meisteren die scheltworth abmachen laßen, 
sonft ihme das handtwerk niedergelegt werden foll. 15

14. Die meisterschafft deß küefer handtwerks deß ambtß Arburg
foll deß jahrs wenigstens einmahl auf einen gewüßen tag ein zu- 
famenkunfft und bott halten, darzu fie dan ordenliche bottmeifter 
und bottweibel verordnen mögen, alles aber mit ein willigung und 
vorwüßen deß hh> amtmans, alwo alles in behöriger befcheidenheit 20 
und anständiger form abgehandlet und ob diefen articlen fteiff ge- 
halten werden, anbey einem jeden meilter obliegen foll, fo bald er 
etwas fehlbares entdecket, dem bottmeifter es anzuzeigen, worbey 
aber zu wüBen, daß von allen büßen der dritte theil dem h. amtsman 
alda zugeftellet werde. Gleich wie allen handwercken in fich äußeren- 25 
den fahlen und ftreitigkeiten bereits anno 1714 das verordnete hand- 
werck directorium zu einem richter verzeiget worden, fo foll es noch 
ferners darbey fein verbleiben und auch diefere meifterfchafft der 
küeferen in ihren Obliegenheiten an diß tribunal fich zu wenden 
haben. 30

Alles aber mit dem anhang und außdruckenlichen vorbehalt, fo 
lang es ünß belieben wird und daß fie fich nach oberfagten articlen 
verhalten und auch zu keinen begründten klägdten; anlaß geben 
werden, daß wir genöhtiget wurden, difere unfere ertheilte concefsion 
zu zucken. In krafft deßen haben wir gegenwärtige concefsion mit 35 
unterem infigill verwahren und geben laßen den 12, novembris 1762.

Konzept: Arburgbuch B 897 ft (mit? den Vorakten) im StAArgan. 

a—a Zusatz von anderer Hand. b Hier ist vnd nicht minder gestrichen.

— 69 —



51. Tarif der Emolumenten für das Amt Arburg. 
Bern, obrigkeitl. Druckerey, 1774.
Druckexemplar im Arburgbuch A 345 ff im StAArgau.
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52. Eyd und Instruction für das Amt Aarburg.
5 1779.

I. E ide.
A. Eyd des Herren Amtmans zuo Aarburg.
B. Articul, welche die Amtleüth befchwehren sollen {22 Punkte: 

Vorschriften über Rechtsprechung, Verwahrung der Gefangenen, H and
le habung der Ordnungen und Mandate, der obrigkeitlichen Gerechtigkeiten,

der Gewahrsamen, Bezug der Einkünfte [Getreide, Zehnten], Besorgung 
der Wälder, Schloßgüter und Märchen, Abwesenheit vom Amt).

II. In s tru c tio n  fü r das Am t A rburg .
Getreid Reglement (24 Artikel),

15 Zehnd Reglement (12 Artikel},
Von Besorgung der oberkeitlichen Gelderen (S Artikel),
Wegen den liegenden Gütteren (5 Artikel),
Von den Rechnungen (2 Artikel), ’
Von den Amteren (6 Artikel),

20 Bau Reglement (15 Artikel),
Von den Marchen (ß Artikel"),
Vermischte Verordnungen (7 Artikel).
Allo infolg erhaltenen hohen Befelchs von Mnghh. und Oberen 

de dato 8. Martii 1779 aus dem neü errichteten Venner Reglement
25 ausgezogen und ausgefertiget durch ? Canzley Bern.

StAArgau: Arburg, Polioband in Pergamenteinband mit Goldtitel.

53. Land marchen.
1781—1788.

a) Landmarchbeschreibung zwischen den Ämtern Arburg und Willisau. 
30 1781 VII. 31.;

b) Marchbeschreibung zwischen den Ämtern Arburg und Lenzburg. 
1782 VI. 4. und 1788 IX. 26.;

c) ebenso zwischen dem Am t Arburg und dem Twing Zofingen.
1782 VI. 4. und 1788 IX. 26,

35 StAArgau: Arburger Dokumentenbuch 484 ff und Lenzburg BB 1129.



54. Aufhebung des Weidgangs in den Wäldern mit Bottenwil und
■üerkheim: die Gemeinden lehnen zuerst ab und  wollen bei ihren alten 
Rechten und'Gerechtigkeiten bleiben {1789 11. 20. und 2 1 . erklären dann 
aber, zur Bezeugung ihrer untertänigen Bereitwilligkeit und des Gehor
sams gegen die hohe Obrigkeit vom Weidgang äbstehen zu wollen, 1789IV . 23. 5

StAArgau: Akten buch Stadt Zofingen B.
Hegest: Stadtr. von Zofingen 433 n° 240.
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II. B e so n d e r e  R e c h ts q u e lle n  der G e r ic h tsb e z ir k e  und  
G em ein d en .

1. Gericht Arburg. 10

a. Gemeinde A rburg.1

a) Geschichtliche Grundlagen.
1330 X. 28., 1337 I. 21. und 1342 XII. 2. wird die ’stat ze Arburg’ genant — S. oben 

bei den Regesten des Amts Arburg (S. 11) und Habsb. Urbar IP 629 n^ 74, 630 n° 76-
1361 1.27. Lehentag zu Zofingen: Johans der Rieh empfängt daz hus und hofstatt, daz 15 

zu Arburg gelegen ist in dem port, do Matis Smid hie vor uff sas. — Habsb- 
Urbar IP  556.

c. 1367. Liber marcarum des Bistums KonCtanz: archidiaconatus Ergoye, decanatus 
Richen tal (siue Pfaffnach): Zouingencum filia Arburg habet xii marcas. — Freib. 
Diöcesän-Archiv V 83. 20

‘1438 II. 17. Andres von Felckilch, Burger zu Arburg, sitzt ze Arburg in der fiat an 
gwonlicher richtftat im Namen des Obervogts zu Gericht und fertigt eine Gült im 
Twing upd Bann zu Oftringen. — Gemeindearchiv Arburg: Urk. 3/

1503 V. 8. Vogt und Rat zu Arburg verleihen namens der Amtsgenossen der Grafschaft 
Arburg ein Erblehen. — Das. 12. 25

1570■•II. 2. Jakob Kling, Burger zu Arburg, verspricht, nachdem er ein Stück Erdreich 
an der Straße nach Arburg gekauft, vff welliches mir ein ganze gmeind des fiertels 
zu Arburg vergönt zu hufen, für sich und seine Erben und Rechtsnachfolger, die 
das neu erbaute Haus besitzen werden, es ohne Nachteil der Nachbarn inne“ 
zuhaben und in Lasten und Beschwerden den Einwohnern des Viertels Arburg 30 
gleich zu sein, widrigenfalls die Bürgerschaft das Haus wieder wegschaffen m ag.— 
Das. 33.

1572 VIII. 6. Hans Hutter der jung, Burger und gesessen zu Arburg, verspricht, nach
dem ihm die Gemeinde des Viertels Arburg gestattet, die Scheune auf einer ge" 
kauften Bünte in ein Haus umzubauen, keinen Hausmann oder Frau zu sich ins 35 
Haus zu nehmen ohne Einwilligung der Gemeinde, Steuer und Bräuche, Hüten» 
Tagwen, Fuhrungen und andere Lasten wie die Burger des Viertels zu leisten, auf 
dem Gute kein Geflügel zu halten und ohne Schaden der Nachbarn dort zu wohnen. — 
Das. 37.

1 Vgl. Merz Die mittelalt. Burganlagen I.69ff; über die Archivalien s. das In- 40 
ventar des Stadtarchivs Aarburg (Inventare Schweiz. Archive III. T e i l:d ie  Inventare 
der aarg. Stadtarchive hgg. v. W. Merz I 64 ff).



1584 111. 24./IV. 3. Appellationserkenntnis in Sachen Viertel Arhurg gegen Jörg 
Wathlin; in der Begründung wird ausgefübrt: die willundt der Ctat vnnd ampt 
Arburg gmein inCaCfen zu eim verftandt, wo ein jeden zu finden, in fechs viertel 
getheilt, da jedes fyne befchwerdt hat, die d e g e r  dem verfprecher wie anderen

5 mer gepotten, fürungen zu thün, er inen recht fürgefchlagen, soll der Beklagte 
pflichtig sein zu erklären, in welchem Viertel sein Haus stehe. — Das. 44.

1648 I. 12./22. Erneuerter Zinsrodel der Kirche zu Arburg. — Das. 67.
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ß) Quellen.
55. Herzog Leupold erlaubt den Bürgern und Leuten in der Stadt 

io Arburg, ein Weinungelt in Stadt und Amt aufzusetzen, und Bern
bestätigt den Brief,

1385 III. 2. und 1465 VII. 12.
Wir der fchultheis vnd der rätt der ftat Bern bekennent offen- 

lich mit difem brieffe, das uff finer hüttigen dat für vns in rattes 
15 wife verfamplet kommen ift ünnfer lieben getrüwen der von | Arburg 

der ftat vnd des amptes erber botfchafft vnd zouugten üns einen 
bermenten brieff, dar inn vnd mit fi vmb ein win vngelt ze haben 
vnd nemen mogen nach des innhalt ze ernüweren uffzerichten | vnd 
gnediclich ze bestätigen. Vff follich ir anbringen hand wir iren brieff

20 uerhört, vnd der wißet allo:
Wir Lüpold von gottes gnaden hertzog zuo Öfterich, zuo Steyr, 

ze Kernden vnd ze Krayn, | gräff zuo Tyröl etc. duon kund, das wir 
vnnfern getrüwen den burgern vnd den lüten in der ftat ze Arburg 
von fundern gnaden die gnäd getan habend vnd tuon ouch mit . difem 

25 brieffe, das fi ein [ win vngeld in derfelben ir .ftat. vnd in dem ampt, 
das zuo vnnfer • vefti. daselbs zuo Arburg gehört, ’uffgefetzen vnd den 
von aller menglich, die veilen win vom zapfen fchencken, genemen 
mögen vnd föllen, | alfo das fi den felben win vngelt zuo ir ftat büw 
vnd andern iren notdurften nach iren trüwen anlegen vnd bewenden 

30 an menglichs irrung. Dauon enpfelhen wir vnnferm lieben getrüwen 
Hannfen j dem Kriechen oder wer dann ie zuo den ziten vnnfer vögt 
dafelbs ift oder die egenanten vefti Arburg innhat, vnd wellen ernft- 
lich, das er die uorgenanten vnnfer burger vnd lüte von Arburg bi 
difer | vnnfer gnade bliben laffe vnd inn dawider kein infeil noch 

35 befwerung daran tuo, als uorgefchriben ftat, an geuerde, mit urkünd 
. dis brieff es, geben ze Rinuelden an dornftag uor dem fonnentag 

oquli | in der vaften nach Criftus gebürt dritzechen hundert jare vnd
darnach in dem fünff vnd achtzigeften jare.



Vnd nach uerhörung des brieffes vnd befechen des gebreften 
des | infigels halb, das gantz darab ist, hand wir nach ir begeren 
inen dennocht den brieff vnd föllich friheit nach des vnd dis brieffes 
innhalt von fundern gnaden ernüwert, uffgericht vnd beftätiget, | alfo 
das fi die selben von Arburg vnd ir nachkommen dafelbs föllich win 5 
vngelt nach Lage ir brieffen vnd friheit in ir ftat zuo Arburg vnd 
dem ampt, das zuo Arburg gehört, haben vnd das J von menglichem,

, der veilen win vom zapften ietzt oder hinfür fchencket, nemen vnd 
darzuo vnd mit von funderm gewalt, den wir inen hiemit gebent, 
föllich vngelt von den fchuldnern jeglichs | järes vnder zwuorent oder 10 
als dick fiw ellent, bi einer gewonlichen pene vnd buos mit vnnfers 
vögtes dafelbs, fo ie da ift, biwefen hilft vnd rätt daruff gefetzet, ie 
bezichen vnd inbringen föllend ] vnd mugent, vnd denn föllich vn- 
gelt an ir ftat. büw, an . befferungfteg vnd wege vnd zuo andern iren 
notdurftigen Lachen zum getrüwlicheften vnd beften anlegen, bekeren 15 
vnd brüchen; vnd | wir wellen fi ouch dabi fchirmen vnd hanthaben 
vnd beuelhen ouch daruff föllichs vnnferm vögt dafelbs zuo Arburg,
Io ietzt oder hinfür da ift oder fin wirt, vnd wellent ernftlich mitt| 
namen, das er die felben vnnfer burger vnd lute zuo Arburg vnd ir 
nachkommen dafelbs by föllicher vnnfer ernüwerung uffrichtung be- 20 
ftätung friheit vnd brieffen des vngelts wie uor ftat | an vnnfer ftat 
fchirmen, hanthaben vnd inen behulffen berätten vnd biftendig fin, 
damit fi vnd ir nachkommen ietzt vnd hinfür alwegen dabi geruowic- 
lich vnd an Hinderung blibent, vnd ] der alfo nach ir innhalt nutz 
vnd notdurfft gebrachen vnd genieffen föllent vnd mögent an g e -25 
üerde inn crafft vnd urkünd dis brieffes, mit vnnfer ftat Bern an- 
gehencktem infigel offenlich | verfigelt vnd geben vff fritag vor fant 
Margarethen tag nach Crifti gebürt viertzechen hundert fechtzig vnd 
fünff jare. v

Origindlt Perg. 48,3/19,7 ein im, Gemeindearchiv Arburg: Urk. 6a; das Sekretsiegel 30 
stark beschädigt, ist an Pergamentstreifen eingehängt.

Abschriften', daselbst Urk. 6b; Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 10v~-12; Gemeind-
Büch von 1702 Bl. 48.

56. Wirteordnung.
1476 VIII. 24. 35

Wir der vogt, raht vnd ein gantze gmeind der statt Ahrburg
im Ärgöuow bekennen vnd verjächen offentlich mit difem brieff’ für 
vns vnd vnfere nachkommnen, das wir mit zeitlicher vorbetrachtung
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vnd raht durch vnfer nutz vnd frommen vnd ehr von der wirten deß 
weinlchänckens wegen ; auch ander sachen dile nachgefchribne ord- 
nung vnd satzung gethan einheligklich haben, die da ist also: daß 
zuo dem ersten zwen söllindt gesetzt werden, einer von dem raht vnd

5 der ander von der gmeind, dieselben sollend den wein by den eyden, 
S0 fy geschworen habend, niemands zuo lieb oder zuo leid schetzen 
vmb sein wärth. Item es S0II auch kein wirth anstecken vngefchetzt; 
wo aber femmliches nit gehalten wurd, S0II er drü pfund ohne gnad 
einem vogt verfallen fein; doch mag ein wirt macht haben, einem 

10 gaft oder krancken menfchen zwo oder drey maß zuo geben, vnd darüber 
nit, vngefchetzt, wo er die weinfchetzer nit haben mag; wef auch 
fach, das er die weinfchetzer beid nit haben moucht, foll der ein ein 
andren bidermänn an deß einen statt, der da geprift* macht haben 
zuo nemmen vnd den wein fchetzen, wie obftaht; were es auch fach, 

15 daß fy beid nit anheimfch werind, foll femmliches an einen vogt 
gebracht werden, der mag dan darzuo ordnen zwen, die ihn fchetzen, 
wie obftaht. Item die weinfchetzer follind auch, von den wirtten all 
fronfaften das vmbgelt ziechen vnd das in ein büchfen legen by 
ihren gefchwörneff eyden. Item wer auch fach, das die wirt keinen 

20 wein hettind vnd gantz vßkämindt, fo foll jetlicher ohn gnaad zechen 
schilling verfallen lein, die man pahr von ihnen zeüchen foll vnd in 
die büchfen legen by gefchwornen eyden durch die obgenanten Wein
fchetzer. Item wer auch fach, das die wirt, einer oder beid, einem 
gaft vmb fein gelt oder guote pfänder nit äßen vnd trincken welte 

25 geben, foll er oder jetlicher vmb zechen schilling angöntz vnd pahr 
verfallen fein, die auch durch die obgenampten weinfchetzer ein- 
gezogen föllindt werden vnd in die büchsen gelegt. Item es S0II 
auch kein wirt weder galt noch krancken leüten, wo ly gelt oder 
wärth bringen, keinen wein verlagen by zechen schillingen. Item 

30 die feuowrgschauer zuo zeiten, " fo ly vmbgand, follind/fy vmb ihren 
lohn zwo maß wein vnd nit mehr nemmen noch haben. Item es loll 
auch ein bidermänn, der von dem raht gefetzt wirt, den schluoßell zuo 
der büchsen haben vnd der, der die büchsen hat, nit.: Item wie dick 

"man rechnung vffnimbt vmb die obgefchribnen stuck, föllendt zwen 
35 von der gmeind darzuo genommen werden vnd zuo dem nützlichsten 

vnd trüwlichften der statt angelegt werden. Item man foll auch 
alle jahr eineft ein gantz lautere rechnung thuon vmb all obgefchribne 
stuck vnd ar ticul ohn alles verziechen. Vnd diß all obgefchribne
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articul vnd stuck geloben wir für vns vnd vnfere nachkommnen wahr 
velt vnd statt zuo halten nun vnd hienach, vnd zuo vollkömmner. 
sicherheit veftung vnd beftändtnuß habendt wir gepätten den edlen 
vnd veften junckherr Hanßen von Ballmoß, jetz zun zeiten vogt zuo 
Ahrburg, in nahmen fein vnd feiner nachkommnen, auch vnßer vnd 5 
vnßer nachkommnen fein eigen infigell thuon häncken an difren brieff, 
der geben ift vff st. Bartlomes deß heiligen zwölffpotten tag in dem 
jahr, da man zalt von der gepurt Chrifti thaufendt vierhundert 
sibentzig vnd sechs jahr. .

Abschrift *. Amtbuch (Urbar) von 1680'Bl. 9 im Gemeindearcbiv Arburg. 10
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57. Die Kapelle in Arburg wird zur Pfarrkirche erhoben.
1484 VT. 20.

Vor Schultheiß und Rat zu Bern führen des vogts vnd der bur- 
gern zuo Arburg anwäldt vnd botfchafften merckliche dag gegen 
Propst und Kapitel zu Zofingen deßhalb, das die obberuortendie 15 
vnnfern sagten, ir vorderen vnd sy fyen vor vaft langen zytten vnd 
verrer, dann menfchen gedächtnuß moug reichen, alfo dähar kommen, 
das die cappell by in vor vnnferm schloß Arburg gelegen durch die 
herren des beruortten stiffts Zoffingen all wochen mit dryen meffen 
vnd dartzuo vff allen sonntag vnd anndern gebannen vyertagen ouch 20 
mit meßhalltung verfehen, so fyen ouch die heiligen zytt by in ver- 
kündt, die schuld der gloub vnd das paternofter vor. jungen vn.d 
alten geöffnet, kertzen vnd palmen zuo iren zytten gewicht/vnd inen 
allfo mitgeteillt worden, das irn vordem vnd inen, belunder nach 
dem der weg gen Zoffingen eben verre vnd etwän alt kranck lütt 25 
öder swanger frouwen vnd kind dar zuo komen vngefchickt, vaft 
troftlich fye gewefen, das aber yetz nit befchehe, sonder fo werd 
das abgebrochen vnd annder nüwerung ouch gegen inen gebrucht, 
vnd befonder fo haben die herren der obgemelten stifft in kurtzen 
journ das heilig sacrament, das vör langer vnuerdencklicher zyt by 30 
inen verwart gewefen vnd ouch inen zuo manigerley not wol erfchoffen 
fye, oun ir gunft vnd willigung dannan genomen, das inen nit gepür 
zuo ly den. Die Stiftsherren lassen antworten: alle die, so by in ver- 
pfründt, fyen mit irn alltärn vnd ämptärn follicher moßgebunden, 
das ly nit statt haben, follichen laft zuo Arburg zuo tragen; zuo dem 35 
fyen fy dheins wegs des pflichtig, dann fie ouch des gantz keinen



76 -

nutz empfouhen; so fye ouch das heilig sacrament an dheinem ortt 
billicher dann in der rechten muotterkirchen, dö es ouch erlüchen be- 
lücht vnd wol verwart w irt; sy gestanden inen ouch nit, das si 
follich meß fchulldig fyen ze haben, bailmen vnd kertzen zuo fegnen

5 oder das von alltar harkommen, dann was ir vordem oder si darinn 
getan, haben ly  vß fruntfchafft vnd dheiner pflicht erzöigt, vnd werd 
inen von den vnnlern von Arburg vorgetragen volkommne betzalung 
des zehenden in der selben vnnser herfchafft annders dann billich 
oder göttlich, dann der mund gots hab gefchaffet 'zehenden von allen 

10 guottern ze geben, vnd dwill fi sich des gewidert, das si doch vn- 
billich getan, so haben si fich hin wider ouch alles des enzogen, das 
fi von • rechts, wegen nit schuldig fyen ze tragen. Nachdem zuo merren 
malen durch bäpftliche bötfchafft vnd ouch vnns darinn vnderftanden 
zuo mitteln, bisher ohne Erfolg, so haben wir mit rät der felben 

15 geistlichen vnns geneigt zuo vffrichtung einer pfarr vf der cappell 
Arburg vnd darinn willen gehell vnd folg funden an dem — — 
herrn dem bropft, immer hin dem Stift ohne Schaden. So foll die vf- 
richtend pfarr däfelbs zuo Arburg sich nit furer ftrecken dann vff 
vnd an die, so in der ringkmurn däffelbs verfasset sind, mitfampt 

20 vnnferm vogt vff dem sloß vnnd finem hußgefind, dem müller, dem 
yarhandler vnd ziegler, ob joch die vor der stat lampt oder fonders 
wern gefeffen-,• mit irn hußgesinden.— — So ißt der widem der 
pfarrpfruond alUo: zuo erft so tuot der cappell oder sandt Jörgen güllt 
zu Arburg an Korn 21 Mütt, an Haber 1 Mütt, an Pfennigen 71/^ Ib, 

25 an Dinkel 6 Mütt; weiter 12 Mütt minder 1 Viertel Dinkel, 4 Schilling 
4 Pfennig jährl. Gült, so die vndertän doulelbs zuo fürgang follicher 
pfarr vff vnd an fich nemen, hinfür zuo richten vnd zaln; ferner vß 
vnnferm korncaften zuo Arburg. 4 Malter Dinkel und von den Unter- 
tanen zu Arburg 2 Malter Korn. Item die vnndertän zuo Arburg in 

30 der stat foullen angends vnd forderlich dem pfarrer ein zymlich fäß- 
huß bäwen vnd er es in eren hallten, vnd einem pfarrer zuo zytten 
bliben alles opffer mit anndern befatzungen jourziten ränten güllten 
allmuofen vnd anndern bellerungen, so, biderbluot künfftlichen geben, 
vnd däfelbs zuo Arburg fin das heilig sacrament euccariftie ouch 

35 crifam touff begrebd vnd was zuo einer gerechten pfarr gehourtt, vnd 
ein pfarrer S0II fin sacra by einem dechan1 zuo Zoffingen reichen vnd 
im die da on belchetzung werden/ Damit dem Stift dhein vnbilliche

1 der die Leutpriesterstelle versah', vgl. Stadtr. von Zofingen IC.



letzung begegne, soll es haben jus patronatus vnd das ein lutpriefber 
oder pfarrer vnns vnd den vndertän zuo Arburg nütz vnd geuällig 
vnd mit vnnferm willen vnd nit annders einem brobft zuo zyten ge- 
prefentiertt vnd durch den felben förmlichen investiert werd nach
des stiffts stätuten fiag.-------— Die, .Vnnfern von Arburg sollen ouch 5
chor, kilchen vnd alle gezierd, ouch meßbuocher felbs machen kouffen 
vnd zuoriehten vnd nun vnd hienäch in ern hallten, ouch nach not- 
dorfft belüehten ön des stiffts Zoffingen eynichen beladnüß. Ob ouch 
die vndertän zuo Arburg mit dem lutpriefber zuo zytten irrig wurden 
in geistlichen Tachen, sollen sie für bropst vnd cappittell zuo Zoffingen 10 
kern vnd in däfelbs vnd fonft nyend'ert vertigen noch fürnemen.
Propst und Kapitel erklären sich mit allem einverstanden.

Original-, Perg. 60,3/46,5 cm (inbegr. 8,5 cm Falz) im StAArgau: Zofg. Stift 497 
(ZR 20); die Siegel Berns und des Propsts und Kapitels von Zofingen sind — be
schädigt — eingehängt. 15

Vidimus'. Perg., ausgestellt von Burkhart Stör, Propst zu Ansoltingen, am 16. VIII.
1484, im StAArgau: Amt Arburg. . ”

Abschrift} Arburger Dokumentenbuch 129—138 daselbst.
Bischof Otto von Konstanz bestätigte dieses Abkommen am 28. VII. 1484, die Brk. 

is t durch den Siegelstreifen mit dem Hauptbrief verbunden, das Siegel beschädigt (Zofg. 20,
Stift ZR 21); Abschrift iih Arburger Dokumentenbuch 138—141.

58. Vergabungen an die Pfarrkirche sollen ihr verbleiben ohne 
Eingriff der Mutterkirche.

1499 X1.27.
Wir der fchulthes vnd rat zuo Bern tuon kund mit difem brief, 25 

das hüt finer dat [ vor vns find erfchinen der erfamen vnfer lieben 
getruwen gemeiner | herfchaft luten vnd vnderthann zuo Arburg erber 
botten vnd haben vns | zuo erkennen geben, ala fi in täglicher vbung, 
ir pfarkilchen in zimlich wäfen | zuo fetzen vnd dero nuntzunga vnd 
zuogehörd zuo befferen, fyen fy in forgen, wo dz | alfo befchechen, 30 
das inen von den herrn der ftift Zofingen abzug vnd ingriff | be- 
gegnen, des fi mochten entgelten, vnd vns dar vff angeruofft, folich 
ir | furfourg vnd befwerd zu bedencken vnd inen dawider furfechung 
ze tuond, dero fi | fich in künftigem mogen getroften. Vnd als wir < 
folich ir beger vnd J anbringen tougenlich vnd der billikeit gemäß 35 
geachtet, haben wir darzuo | ge williget vnd darvff angefechen vnd 
befloffen, was gälten, guotz oder | ander nutzung an die berurten 
pfarkilchen zuo Arburg oder der felben (pfrund hinfur geben vndb

8 sic! b über der Zeile.
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verordnet wirt, das folichs alles daby beliben vnd ( von der selben 
kilchen vnd pfrund zu deheinen kunftigen ziten, es fye | durch die 
herren der ftift Zofingen oder ander, gezogen', funder von den | ge- 
nanten von Arburg in der selben kilchen nutz vnd frommen verwendt |

5 vnd bekert folle werden, dann wir fi ouch daby handthaben, fchutzen 
vnd | fchirmen wollen, wie fich geburt, in craft dis briefs, des zu 
vrkund mit vn-|ferem anhangendem ligel verwart. Datum mitwuch 
nach Katherine in | dem jar, als man zalt voh der gepurt Crifti 
tufent vierhundert nuntzig vnd j nun jar.

10 Original'. Perg. 30,8/25,7 cm (inbegr. 6 cm Falz) im Gemeindearchiv Arburg: 
Urk. 9; das Siegel ist abgefallen. — • Orthographie im Abdruck vereinfacht.
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59. Bezug und Verwendung des Ungelts; Bern übernimmt die Bau
pflicht der Letzi und Ringmauer, soweit sie frei steht.

1503 X1.14.
15 Wir der fchulthes vnd rät zuo Bern tuon kund mit diferm brief, 

das hüt finer dät vor vns find erfchinen | der vnfern von Arburg — 
beyde von der ftatt vnd landfehaft — erb^r botten vnd haben vns 
zuo er-1kennen geben, wie fi dann vmb frid vnd ruowen willen vnd 
zuo abftellung allerley reden, bifihär vnderinen | gebracht, angefeehen

20 haben, nu hinfuor das vmbgelt vnd ander nutzung, däfelbs zuo Arburg 
vallend,. | durch zwen erber man, dero einen die innren vnd den 
andern die vffern dargeben, eruordert bezogen | vnd ingebracht, vnd 
därzuo folichs alles mit beyder teil rät vnd ordnung vnd allzyt in 
bywäfen vnlers | vogts, fo je zuo zyten däfelbs fin wird, verwendt

25 vnd angelegt fölle werden, vnd vns daruffgebetten, [diewyl folichs 
mit einhälem guotem willen beyder teil vnd vff vnfer geuallen ge- 
handlet vnd volzo-|gen fye, alldann vnfern gunft ouch därzuo ze 
fetzen vnd fi däby, in betrachten andrer ir mergklichen | befchwärden 
vnfer ftatt Arburg buw vnd dero befirung halb, gnädenklichen zuo

30 bedencken. Alfo in | anfechen folicher der vnfern zimlich bitt vnd 
beger, vnd das die zuo fürdrung frids vnd ruowen die-1net, fo haben 
wir fölich der vnfern obangezouugt ordnung vnd anfechen danckbarlich 
angenömen | vnd wollen, das dem alfo binfür von beyden teilen ge- 
läbt vnd nachkomen vnd dawider nuotzit ge-[handlet noch fürgenomen

35 folle werden. Darzuo fo ift ouch vnfers geuallens, das die letzy vnd 
ringg-jmür, fo däfelbs zuo Arburg fry ftät, durch vns vnd vnfer 
amptlnt vnd in vnferm coften | gebuwen vnd in eren gehalten folle.



werden vnd derohälb die vnfern von Arburg vnbeladen | beliben; 
fouil aber der vnsern von Arburg hüfer an folich letzinen vnd ringg- 
muren ftoffen, an | den selben orten soullen si allzyt beffrung tuon vnd 
die in eren halten, als sich der notturfft | nach wird gebuoren. Vnd 
hieby fo wollen wir die vermeldten von Arburg, inner vnd vifer, | 
lassen beliben vnd doch vns alfo luter vorbehalten haben, har in 
endritng mindrung vnd ) merung ze tuond, als das gelegenheit der 
fachen vordem, in kraft dih briefs, des zuo vrkund mit | vnlerrn an- 
hängehden figel verwart. Befchechen zinftag nach fant Martins tag, 
als man zalt | nach der gebürt Grifti funfzechen hundert vnd drü jar.

Original: Perg. 35/20,8 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 13; es hat durch 
Feuchtigkeit gelitten und ist stellenweise, meist ohne Schaden der Schrift, durchlöchert. 
An Pergamentstreifen ist das Sekretsiegel Berns eingehängt. Rückaufschrift (XVI. Jhdt.); 
vmbgeltt vnd rindtmur (!) | zu Arburg friheitt | brieff. — Orthographie vereinfacht.

Abschrift: Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 8.

60 Verwendung des Ungelts und Abrechnung darüber.
1507 XI. 16.

Wir der fchulthes vnd rat zu Bern, tuond kund mit dyferm brief j 
als dann irrung vnd mißuerftäntnüß | find erwachsen zwufchen den 
vnsern beyde von der statt vnd dem ampt zuo Arburg von wegen 
des | vmbgelcz dafelbs vallend vnd wie dann folichs verwendt vnd 
angelegt Tollte werden, darumb Ti dann | zuo beyder fit etlich von 
inen har zuo vns verordnet, ir anligen vnd belchwärden mit darlegen 
ir brief | vnd gewarlammen eroffnet vnd vns darüber vmb verrer 
lütrung vnd befcheyd gebetten vnd ange-|ruofft, alles mit langen 
worten vnd inzügen, deshalb hüt vnd gefter durch fi zuo beyder fit 
gebracht | vnd hie zuo melden nit not, das wir daruff nach grundt- 
lichem vermercken deffelben, ouch der darge-1 legten gewarfammen, 
deßglichen was vnfer nüw vnd alten vougt vns zuo vnderrichtung der 
fach | fürgehalten, zwufchen beyden teylen vnd zuo hinlegung folicher 
ir fpän abgeredt gelütert vnd 'be-|fchloffen haben vnd namlichen, 
diewil die von der ftat vnd landfchaft obbemeldt in reyfen, | tällen, 
ftüren vnd derglichen lälten vns berürend mit ein andern lieb vnd 
leyd liden vnd | tragen, das fi deßglichen in andern belchwärden fi 
felbs antreffend ouch föllen thuon vnd in | denfelben hinfürein andern 
hilf vnd byftand erzeugen, alfo was läft vnd beladnüffen, es fye i 
die brunnen in der ftatt, deßglichen die bruggen, die befeczi der
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gassen, ouch das torwächter ampt vnd | Tust all ander derselben statt 
büw in eren zuo halten mit lambt anderm colten erwachsen, das | die 
vß dem vmbgelt, S0 in vnd vßwendig geuallt, vnd andern nutzungen 
bezalt svnd vsgericht | soullen werden^ doch alfo, wann die vnfern von 

ö der statt Arburg järlich solichen costen vnd was | das vmgelt mog 
ertragen, wellen rechnen, das fi alldann einen von dem ampt Ynd 
der landfchaft | darzuo beruoffen vnd denselben allen'handel vnd was 
sich mit innämen vnd vßgeben begibt, in | bywäsen vnlers vogts 
foullen lassen hören, vnd ob in lblichem v o n  jemand ützit dargethan, 

10 daran. | beschwärd gehapt vnd gemeint, das vnbillioher cost vffge- 
triben wurde, deßhalb fol alzit an vnserm vogt | dalelbs, gegenwärtigem 
vnd künstigem, stan, darin lütrung vnd entscheyd ze thuond, wie in 
zimlich | vnd guot wird bedundckena, demselben beseheyd ouch beyd 
teyl alldann geläben vnd darumb vff | vnd gegen ein - andern witer 

15 vertigung nit sollen bruchen. Vnd als dann vormals gewon ist j ge- 
wälen, das die von der statt Arburg vff vnsers herren fronlichnams 
tag zuosamen sind gangen [ vnd etwas verzert vnd in gmeinen costen 
gelegt haben, deßhalb lassen, wir soliche gewonheyt | vngeendret be- 
liben vnd wellen aber daby, das sich die zerrung vff Tolichem tag 

20 in zimlicheyt vnd | nach ansechen vnsers vogts werde abgetragen. 
Vnd aHo hiemit fo ’foullend beyd teyl solicher ir spän j vnd zweyung 
halb gelütret vnd betragen heyffen vnd sin vnd dem, foobftat, nach-
komen vnd | gnuog thuon, doch allzitvnser endrung mindrung vnd 
merung vorbehalten, in craft diß briefs, [ der darumb vnder vnserm

•25 anhangenden sigel verwart vffgericht vnd zuo beyd er teyl handen ist 
geben. | Vnd Lind wir diß, S0 hieby warent: Ruodolf von Erlach, 

Tctiulthes, Wilhelm von Dießbach, ritter, alt [schul thes, Jacob von 
.Wattenwil, seckelmeyster, Jörg Fryburger, Niclaus Zurkinden, venner, 
Lienhart | Wyßhan, Peter Achshalm, Gilian von Rümlingen, Gilian

30 Äschler, Hans Kutler, Hans Keyher ) vnd Ruodolf Nöttinger, all der 
räten zuo Bern. Beschechen hant Othmars des heligen apts i tag, 
als man zalt nach der gepurt Drifti fünfzechenhundert vnd siben jare.

Original: Perg. 38/27 cm im Geineindearchiv Arburg: Urk. 14; Siegel eingehängt, 
beschädigt. — Orthographie vereinfacht.

35 Abschrift: Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 12—137.

• a sic!



61. Denen von Arburg dry jarmerckt erloupt.
1519 II. 16.

Wir der fchulthes vnd rat zuo Bern tuond kund mit dilerm brief, 
das wir vff bittlich erfuehen vnd anruoffen der vnlern von Arburg 
den felben zuo nucz vnd notturft vnd damit fi sich ettlicher gestalt 5 
erbefsern vnd inen felbs vnd vns def’ter tröstlicher Sin mögen, den 
felben erloupt vnd nachgelassen haben zuo jedem jar dry jarmerckt, 
namlich den einen vff donstag vor der herren vauonacht, den andern 
morndes nach ir kilchwiche vnd den drytten vff donstag vor fant 
Gallen tag, vnd zuo dem ouch allwag vff dem donstag einen wuchen- io 
merckt by inen zuo halten, alfo das Ti sölich offen wuchen- vnd jar-

z merckt heimfchen vnd frömbden verkunden vnd zuofchriben vnd die, 
fo fölich merckt by inen befuochen, fryen vnd fürfächen mogen, wie 
das die notturft vnd anderer der glichen merckten bruch vnd gewannt 
vordert, doch vbeltätig perfonen vnd die, fo ir lib vnd guot verwürckt 
hätten, vuogefaczt, vnd daby vns an vnfer gerechtigkeit zollns vnd 
geleits halb vnabbrüchig vnd an schaden. Vnd alfo hieby S0 wollen 
wir die genampten von Arburg für fich vnd ir nachkomen lassen 
beliben vnd, als sich gebürt, hanthaben, schüczen vnd schirmen, S0 
lang vns wirdt gefallen, dann wir vns hiemit allzit endrung, mindrung 20 
vnd merung nach vnsrem willen vnd gefallen vorbehalten. In kraft 
difi briefs, den wir defi zuo vrkund mit vnserm anhangenden sigel 
verwaren vnd den genampten den vnsern von Arowa haben geben 
lassen. Actum mitt wuchen nach Valentini anno etc. XIX,

Original-, verloren. 25
Ko nzeptz TentCch Spruch buch Y 420 im StA Bern.

62. Arburg anerkennt die Baulast der Kirche und die Besoldungs- 
pflicht des Siegrists.

1530 1.20.
Üntervogt und Räte zu Arburg samt andern Burgern, die inner- 30 

halb der Ringmauern haushäblich sitzen, auch vsierthalb der statt der 
gantzen gemeind, S0 da in vnler pfarkirchen hie zu Arburg ver-~ 
griffen, erklären, daß ihnen Bern die Kirchenzierden und Kirchengaben, 
die der Vogt zu Berns Händen eingezogen, wieder aus Gnaden habe 
verabfolgen lassen, wogegen sie versprechen, künftig die Pfarrkirche in 35

* sic!

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 6
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guten Ehren halten mit Dach und, Gemach und ändern notwendigen 
inbüwen a u f ihre Kosten, so daß B ern ' zu keinen Zeiten mehr daran 
etwas schuldig sei, ebenso die Besoldung des Siegrists zu übernehmen.

StAArgau: Ä rburgT  38; Dokumentenbuch 143 ff.

5 63. Müllerordnung.
1534 V. 14.

O rdnunga der mülleren halb zu Ahrburg, was vnd wie vil die- 
felüen von dem eint vnd andren, S0 ihnen zuo mahlen vbergeben wirt, 
zuo lohn nemmen, auch wie ly  fich im vbrigen gegen ihren kunden 

10 vnd hinwidrumb dieselben gegen ihnen deß waßers vnd andrer stucken
halber verhalten föllendt? .

Vff vffahrt Christi deß thausendt fünffhundert dreißig vnd v iertenb 
jahrs habend mein herr vogt Heinrich Cammerer m it fambt einem 
ehrfammen rah t diße nachvolgende ordnung angefächen vnd gemacht 

15 der mülleren halb , S0 zuo A hrburg fitzend vnd dafelbs gwihn vnd
gwerb habind.

Nammlich vnd deß erften so foll ein jeder müller von zweyen 
fiertell käm en, S0 der geröllet ift, darvon nemmen ein ime kernen 
vnd nit mehr. I f t  des korns minder, S0 foll er darnach0 nemmen je 

20 der billichkheit nach, vnd sonst loll er dem kunden, fo ihmme zuo 
rollen vnd zuo mahlen g ib t, neützit anders darvon nemmen weder 
kriifch noch sprüwer, sonder sich deß vordrigen lohns benuogen laßen, 
es fye dan sach, ,das ihms ein kund gonne vnd guots willens laßen 
welle, so ver S0 fols ein khundt ihmme by zeiten vß der mühle thuon, 

25 S0 er das mahl reicht, alldann mag er das vbrig auch hinwegg führen,
damit vnd es den müller nü tzit irre in feinem gwerb.

Denne der stampff löcheren d halb, was gmuos das sye, es sey 
gersten hirß fenck öder anders, S0II der müller von zweyen löcheren 
nemmen ein ganntz ym ie, .fo das geftampffet ift, vnd foll darby

30 bleiben.
Dene deß wercksf halben zuo ftampffen foll ein kund dem müller 

von einem loch geben vier haller vnd n it m ehr, vnd fo vil löcher 
er braucht, fo vil vier haller g ib t er.

Item  deß dinckellkorns halben, fo ein kund ihm ein m alter körn 
35 zur mühle bringt zuo rollen vnd n it mahlen will laßen, so foll im

a—a fehlt C. b C 1631/ 0 b  darvon. d C stampf! löeher. 
e ö  fügt ein; vnd von einem loch ein halbs imi. f 0  wärchß.



der kund von einem jeden malter. geben an pfenningen ein plapart; 
/er foll auch fonf t  gentzlich kein kämen darvon nemmen, sonder fich 
deß geltlohns, wie obftaht, benügen laßen.

Es follind auch darby alle die, S0 vß dem theich a wäßerendt 
vnder der. Dröfthenen^ brugg by Hans von Eschs hauß, ibrne den- 
felben wuohr in ehren halten, so da schaden zuogfuogt wirt durch vber- 
fluß deß waßers oder fanft zuofähl-, es feye dan sach, das der schad 
nit größer fey.e, dan das er.' denfelbigen. eintzi'g möchte wenden mit 
zwey fiertell kernen oder fo vil die gelten mögind; alldann foll er 
die, fo vß dem theich wäßerindt, rüwig laßen vnd vnbekümmeret; 
vnd fo ihnen0 gehulffen wurde vnd die höltzer in den wuohr gelegt 
wurdint, alldann foll der müller den wuohr mit grien verführen, vnd 
S0II im niemand da helffen führen vß fchuldiger pflicht, er mög es 
dan mit gutem willen an einer nachpahrfchafft erhalten d, das mag 
vnd foll man ihm gönnen, wer da ihm guots thuon will Vnd was für 
die sagen hinab gegen Ahrburg zuoloufft, was dafelbs am mühlethich 
zuo bauwen vnd zuo machen ift, es feyendt die thychbeth by der mühle 
oder die plöüw'e mit feiner zuogehördt, wie dan femmlicher bauw ein 
nahmen hat, denfelben foll er eintzig machen vnd bauwen ohne einiche 
befchwerd der amptgnoßen; was aber er mit pit mag haben, laßen 
wir gefchechen. , -

Es föllindt auch die in der statt Ährburg gefäßen vnd in der 
vorftadt vnd a ll amptsgnoßen ihrnme das waßer zuo feinem gwerb 
laßen gahn die tag, fo er zuo mahlen vnd zuo fchaffen hat, die künden 
zuo vertigen zuo feiner nohtdurfft; welcher darwider thät vnd femmliches 
zuo klag komt, der foll, fo dick vnd mengs mahl das befchicht, ge- 
fbrafft werden nach feinem verdienen ohne gnad.

Item es mag auch ein müller, fo kein andren gwerb hat dan den 
mühlegwerb, nit mehr Ichwein halten dan sechs vnd kein zucht- 
schweine. Item zwo oder drey khuo, er mag auch ein roß am barren 
han. Item zwölff huoner, ein gugell hanen; er foll auch sonft gentz- 
lich kein ganß noch ändten haben.

Abschrift', Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 15—16v ,hn Gemeindearchiv Arburg (B), 
Gemeindbüch von 1702 BL 1 daselbst (C).

* C tych. b sic! statt Tröschenbrugg, wie C hat. 0 C ihnie. d C haben. 
e ü  mooren.
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64. Wuocherftier, wer denselben haben und erhalten Solle.
1541 X. 20. und 1625 HL 26./IV. 5.

Auf donnftag nach sant Galli tag, da mann zallt nach der ge- 
bürt Christi 1541 jahr, hat fich ein gantze gemeind der statt vnd 

5 viertelte Arburg vereinbahret vnd der wuocherftieren halben nach- 
volgend ordnung ftätt vnd veft zuo halten gemacht, namblichen alfo, 
daß die kehri vmbgahn folle von hauß zuo hauß;. welcher zwo küeh 
hat vnd ihn die kehri begreift, der foll einen wuocherftier daßelbig 
jahr haben, vnd welcher nit mehr dann ein kuoh hat, der foll ein 

10 halben ftier haben, ynd loll ein jeder, an dem die kehri ist, den ftier 
biß auf Michells tag haben, vnd S0II auch harinnen kein geferd noch 
vorteil gefucht noch gebraucht werden, namblichen S0 einer zwo küh 
oder eine ein jahr zwey oder drey gehabt hatt vnd fo er wüßte, daß 
die kehri künfftig an ihm feyn wurde, daß er ein kiih oder mehr 

15 ein jahr ein halb jahr oder ein monat vorhin verkauffen wollte, da- 
mit er den stier nit haben müßte, das S0II einem nit nachgelaßen 
werden, fondern alle, die folches thuon, die follendt nütdeftominder 
den Itier haben vnd foll harinn niemand nüt übersehen noch ver- 
fchonet werden, es wäre dann lach, daß einer fo arm were, daß ihme 

20 söllichen stier oder den halben zuo haben nit wohl möglich, der mag 
dann ein gemeind vmb gnad bittlicher weis ankehren, was ihme dann
ein gemeind auß gnaden nachlaßt, das mag er genießen.

Zuo wüßen feye hiemit, daß durch ein ehrbarkeit zuo Arburg ge- 
rahten worden, daß durch ein bauwmeifter in namen einer gemeind

25 dem, fo dera muniftier erhaltet, vßrichten folle mit namen zachen . 
guot krönen vnd dann dem, an welchen die kehri komt, durch den, 
fo dera ftier vor demfelben g’han, allwegen auch die 10 erlegt 
werden sollen. Den 26. martii l625ften jahrs.

Abschrift'. Gemeind-Btich von 1702 Bl. 20 im * Gemeindearchiv Arburg.

30 65. Ordnungen und Satzungen.
1561 II. 21.

Volgent harnach dye Ordnungenb, fatzungen, fryheyten, wye dan 
ein gmeyne burgerfchaft in der statt Arburg fampt dem felbigen 
zuogehourigen fyerthel sich deren von altem harkomen geuopt vnd 

35 gebrucht vnder einanderen, nämlichen von befetzung irer ämpteren,
a sic/ b Vorlage brdnugen!



demnach was die/so zun fälbigen verordnet, tuon vnd laßen follint, 
öuch was fy zuo ftrafen habint vnd wye dan felbige büßen von den 
vngehorfamen inbracht foullint werden von mäncklichem vnuerfpert 
vnd vnuär hindert; welche brüch widerum ernüweret den xxj tag 
hornig des tufent funfhundert vnd ein vnd sächfzigen jars, vnd die, 5 
wye volgen wirt, vff eins obervögts vnd obgmelter burgerfchaft ge
fallen hin beftädiget, deren hinfür zuo geleben vnd nachzuokomen als 
erbarlichen vnd vngeuarlichen in craft difer geftrifft?

Der kylchm eyer.
Vnd vff das erft erwelint inen bemelty burger ein beftimpten 10 

tag, ire ämpter zuo befetzen in bywäfen eines obervogtz, welche dan 
myt fampt demb predecanden ein kylchmeyer von gemelter gmein 
verordnent, der dan von ftund an einem vogt glüpt duot, der kylchen 
nutz zuo fürderen vnd irenfchaden zuo wänden, fo vyl ime müglichen, 
demnach zuo gemelter kylchen fampt iren büwen, ouch aller irer zuo- 15 
gehört myt in- vnd vßkomen flißig acht nemen vnd vff alle vnd jede 
väft, namlich vff wienacht, ofteren vnd pfingften, zuo einem prede
canden zun ziten verfügen vnd myt fälbigem red halten, was vff 
benempt veft der kylchen notwendig, namlich win vnd brot, das der 
kylchmeyer dan vß der kylchen guot harzuo verordnen6, wo in dan 20 
der vorftänder das hieß nemen, ouch alle mal, so man des herren 
nachtmal begat, der gmein den kelch darreichen vnd alfo dem prede- 
canten in alen sachen, die kylchen bedräffende, behulffen zuo fyn. 
Dene so gipt ein kylchmeyer vß dem kylchen guot einem figerifte 
alle jar fynen beftimpten lön halb vnd nyt mer dane für fyn lon 25 
vom gehapten ampt eins jars ein gl. ouch vß benemptem obgemelten 
guot. Dene fo fol gemelter kylohmeyger zuo jar vm einem vogt mit 
sampt dem precandtena vnd denen, fo darzuo verordnet vom ratb, 
vm fyn vßgeben vnd innemen flißig vnd ordenlich rechnig geben.

- Der buw m eyfter. 30
Demnach zuo dem anderen fo erwelint inen obgemelte burger in 

byfyn eines obervogtz eynen buwmeyfter, der duot ouch von ftunden 
an ein glüpt dem vogt obftat, einer ftatt nutz, ehr zuo fürderen vnd 
iren fchaden zuo wenden, fo vyl im müglichen; demnach in irer ge
rne! te n  refyer guot forg vnd acht zuo haben zuo den iren brugen, wegen, 35 
ftägen, bfetzenen, büwen, wye dan die in iren gwalten, gwerren

a b ist loiederholt. 0 Vorlage verodnen!
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ligint, wo mangel, alfo das die notturfft erforderety, die zuo verbeßeren 
zu verschaffen.

Vnd ob sich fuogty, das von nouten wurdy syn, das ein buwmeyster 
an einem obervogt zuo den ziten erwurbe, alfo das er ime gmeyn zuo 

5 halten vrbütig erloupty, S0 fol der buwmeister einem weybel das in 
beuelch geben, eynem jeden burger vff ein beltimpte angesetzte stund 
an der gmein zuo erlchinen, vff welche zit vnd stund es dan einem 
buwmeyster fuoglich vnd komlich, vnd welcher dan nach dem bott 
suomig, das einer oder me sich in femlichem vngehorsam erzeigte, vff 

10 zit vnd angeletzty Ttund sich nyt gnuogfamlich myt vrloub oder 
anderen gefohäften, von nöten vßzuorichten, erzeigte, von selbigem 
sol der buwmeyster angentz gwalt haben, zechen fchylling zuo zöchen
on ale gnad.

Demnach wan fich fuogty, daß der buwmeyfter, ouch myt im 
15 gmeyn burger, sich von nöten sin duochty, ein gmeyn werch zuo thuon, 

S0I gemelter buwmeyster eynem weybel in beuelch geben, eynem 
jedem burger zuo fynem huß oder zuo fynem volk, wo er die komlich 
weyft zuo bedrätten, vnd inen büten vff die stund, fo ime dan von 
einem buwmeyster angesagt vnd verkundt wirt, allda zuo erschinen 

20 pärfönliohen oder ein knecht daran zuo verschaffen, der von eim buw- 
meyfter zuo einem douwen zuo verbringen für guot gefchetzt werd, 
vnd fol allweg ein buwmeyster an jedem gm einen wärch falber fyn 
vnd den dauwen thuon, von welchem er all mal funf schylling S0I vß
der büchsen haben.

25 Vnd S0 einer an gezeigtem douwen suomig vnd sich darin in 
werschaft nit ftalte, wie ob stat, S0 sol der buwmeyster fünf schiling 

'angentz von ime züchen vnd den douwen, von welechse wegen er 
gestraft, nuottister minder thuon, wo in das geheyßen.

Wye die buolTen söllint von den vnghossamena sölint zogen werden,
30 S0 nyt an der gmein vnd gmein wärch erschinen ßynt, namlichen 

fol der buwmeyster myt Tampt dem weybel sich zuo denen verfügen, 
wo ihnen komlich, vnd inen die büß, Tö ßy verfalen, gütlichen ab- 
uorderen; wo dan selbige inen das nyt gebint,, habint. fy ganzen volen 
gwalt, dem selbigen ein pfand zuo nemen, wie inen das gfalt, vnd das

35 verfetzen vm die vnerleyte buos, vnd so dan eyner daran nyt komen 
vnd sich des geltz vnd der pfanden widrigteb zuo geben, also das er 
den begerenten das recht hierum fuorfchluog, das fy dan das von

a §ic.f h Vorlage widitigtej
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selbigem on wyter ersuochen nemen vnd das inen zuo beyten fyten 
vnuerhindert wol oder we lafen tuo.

Vnd was dan von den vngehorfamen allen von verfalnen buoßen 
inzugint, söllint allmal nach dem gmeinen werch myt gm einen bur- 
geren verzert werden. - 5,

Ob aber fach were, daff der buwmeyfter durch hinläßigkeyt oder 
durch ander weg die vervalnen buoßen nyt weit inbringen, wie ob ftat, 
mag eine ganze burgerfchaft die buoßen vff in sunierena, von ime 
züchen; ob dan ein buwmeyfter, nach dem er die geben, den fchuldigen 
die welt fehänken, das wellint wir ime heim gefetz haben. ' 10

Es gipt ouch ein buwmeyfter eynem sigeriften sinen den halben . 
verordneten lon all jar vnd zwen batzen für das öl vß der gmeinen 
büchfen.

Demnach alles dan die beruort gmein ein fchwinhirten'dingent 
vm ein beftimpten lon vnd im den geben, nach dem einer fchwin 15 
hat, fol der buwmeyfter den hirten legen in fynem hus oder wo er 
myt überkumpt, daruon gänt ime dem buwmeyfteren dan die den 
hirtenlon fchuldig ein halben guldin vß dem hirtenlon, fo der buw
meyfter von denen inzücht. > . ...

Wyter fol der buwmeyfter der gmelten burgerfchaft ein äber 20 
haben zuo irer härt fchwinen, der werfchaft sige; von dem wirt im 
vß der gmeinen büchfen j gl.

So gipt man den eynem buwmeyfter von fines gehapten amptz 
muoy vnd arbeyt alle jar ein guldin für fynen lon vß der gmeinen 
büchfen. 25

Vnd als dan ein burgerfchaft nach der kere die wuocherftier 
z’iar vm habent, alfo wellicher zwo kuoy hat, der fol von denen ein 
jar den ftier erhalten, vnd wo den iren zwen werint, alfo das vnd er 
denen jedlicher eben eine hetty oder vermöchty, die zwen fönt dan, 
fo die ker an fy kumpt, den ftier einanderen ein jar lang helffen in 30 
glichem coften erhalten vnd vff sant Frena tag das jarzil vß, doch 
das der in der alten kery den fynen louffen laße byß vff sant Michels 
tag vnd vff fant Vrenen tag dem nüwen fyn kere verkünd wert.1

& sic ! ' 1

1 E in  praktischer Bechtsfall vom 30. IX .-4572 mag hier angemerkt werden. Vor 35 
f dem Obervogt Felix Schoni und, dem Gericht zu A'rbürg klagen Romias Kindts der vnder-

vogt, Hannß DaCter der rähten, meifter Vllin Blattner der bauwmeitter in namen vnd 
’vß befelch vnd gütheißen den einwohnenden bürgeren deß viertelte A rb u rg gegen 
Peter Grarber vnd Hannß Peer, auch burger vnd hau ßhäbli dien in ernamptem vierteil
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Demnach S0 S0I eyn buwmeyster mit sampt den fiereren guot 
vfiTechen vnd in achtung haben, ob die gemelten wuocherstyer einer 
gmein nutzlich oder ob die werfchaft, vnd wo hieran glouüplichen 
mangel oder gebresten erfunden wurde, das felbige denen laßen büten, 

5 fo nyt kömlich, angentz ander zuo hin verschaffen, die in guoter haben
erkent werden.

Hieruff To hat ein rächt verordneter buwmeyster vollen gwalt, 
in statt Arburg vnd in derh selben gezelten fyertel einem jeden zuo 
büten, was dan die notturfft zuo fynem ampt erhöüfcht,. als zuo fuorungen 

10 uoauwen dagwerchen; nach fynen boten sol dan der, fo gmanet, sich 
on widersetzen ime zuo gehorsamen nyt widerigen, funder fich wilig
erzeigen.

Die vm gelter.
Dievmgelter werdint ouch von obgemeltra burgerfchaft in byfyh 

15 oberuorta der ein von dem rath vnd der ander von der gmeynt zuo 
iren ämpteren erwelt; die thuont ouch einem obervogt ein glüptr ire 
ämpter ordenlich vnd thrülich zuo versächen nach Jut vnd inhalt der
verfigleten briefen, fo darum ligent.

Die fierer.
20 Die fierer werdint ouch vff beftimpte zit in gegenwefen ob- 

gemelter pärfonen erwelt zwen vom rath vnd zwen von der gmeynd; 
die lobint einem obervogt, ire ämpter in guoten thrüwen zuo ver- 
fächen nach lut vnd inhalt irer darum versigleten bryefen.

Der s ig e r ilt.
25 Ein sigerift wyrt verornet vnd erwelt an obberuortem tag in 

bywäfen eynes obervogtz vnd predecanden fampt der burgerschaft;
a sic! , -

Arburg: wie daß das ambt Arburg in sechß vierteil abgetheilt, da und aber alle vnd 
jede inwohner, Cie habent gleich in der statt oder inn Cälbiger zargen deß viertells

30 Arburg hauß, fcbuldig, welicher zwo küeh habender Colle den wücherCtier zü ihr härd 
haben vnd alCo zu kehre umb; nun widrigen sich die Beklagten dieser Pflicht und 
schlagen Recht vor. Die Beklagten antworteten, Cie haben weit von der statt Arburg 
hauß vnd Ceye ihnen hinfür by den viertzig oder mehr jähren den Ctier zu haben nie 
gemutet vnd gar vnkommlich, .hoffent. vnd getranwent, Cöllent deß entlediget Ceyn.

35 Das einstimmige Urteil ergeht dahin: daß, dieweilen alle die jenigen inner vnd vßer, 
weliche vßen fürett der sta tt’Arburg haußhalten wellen in Celbigem vierteil vnd an
genommen, globt, in allen läCten vnd beCchwärden gleich ze Ceyn, Co Collent Cie zwen —- — 
den wücher Ctier, wann die kehri an Cie kombt, dein Celbigen glichet ge Ctallt wie die in
wohnerzu Arburg erhalten vnd haben. — Abschrift: Gemeind-Büch von 1702 Bl. 7 im

40 Gemeindearchiv Arburg.
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der thuot ein glüpt, sin ampt in güten thrüwen zuo verfechen, vnd vff 
alle tag, fo im der predcänta für nimpt zuo predigen, fol der sigerist. 
zuo im vorständer gan in fragen, was mangb was er thuoii vnd Iahen 
löle, wie wen vff welche stund zit er lüten folle, in semlichen vnd 
der glichen fachen sinem ampt zuodienig Vol er dem predecanden ge-5 
horsam fyn, ouch die kylchen, S0 das die notturfft erforderet, Vampt 
der stegen die wüschen vnd suoperen. Demnach, S0 balt er zuo dylem 
ampt er weit, S0I er durch ehrenlüt das zit laßen besichtigen, alfo 
wan er von dem gesetzt, das selbigs zit wider in der werschast hin 
geben, wie er dan das funden; doch wan man das beschöuwet vnd 10 
selbige lüt erkenen köndint, das er sigerist etwas daran vermuotwylet 
oder das semlichsdurch in oder durch die Vynen verderpt oder ge- 
schändt, den Vol der sygerist in fynem costen erfatzung duon als 
erberlichen vnd vngeuarlichen. Ouch S0I er in bestimptem Ion das zit 
ordenlichen richten. - ’ 15

Die für gschouw er.
Die fürgeschouwer werdint ouch an obgefeitem tag erwelt eyner 

vom rath, der ander von einer gmeyn; die tliuond ir glüpt, ir ampt 
in guoten thrüwen vßzuorichten, namlich daß ßy im winter all tier- 
zechen6 vnd sumers zit all fier wuchen oder je nach glegenheit, ge- 20 
.uarlichen vnd sorgsamen löuffen vnd ziten vm gan vnd guot vffmerken 
vnd vfffechen han, wo mangel vnd brästen, den felbigen in der 
guotigkeit vnd früntligkeyt zuo vermanen vnd jederman, das sy wol 
sorg habint zuo dein fhür, das "der gestalten anrichten, das weder 
inen nach anderen kein schaden dadurch zuogefuogt werd. 25

Den söllint die fürgeschouwer alle jar zuo herpstziten myt dem 
buwmeylter hampt dem weybel von hus z’hus vm gan vnd alle öfen 
besichtigen, vnd wo dan felbige vnder denen etlich erkantint, nyt 
werfchaft zuo sin, löhnt Vy dem selbigen by zächen Ichyllingen lan 
bitten, zuo verbeßeren vnd in guoty werfchäft angentz zuo richten, vnd 30 
wo das nyt fo vyl erschießen, sunder der oberuorta hieran suomig, , 
das gemelty fürgeschouwer d zuo irem dem anderen vmgang guot fuog 
vnd recht macht söllint haben, den ofen nider zuo schlachen. Von 
dyfem vmgang all jar zuo herpstziten einist hand die Vürgschouwer 
fampt dem buwmeyster, dem weibel ein mal, S0I inen vß der gmein 35 
büchBen erleyt werden. . f'

a sic! "Vorlage mang oder m&rig. 0 hier fehlt tag. d Vorlage fürgefchwouwer.
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Vnd fo dye fürgeschouwer vff obeftimptea zit vnd tag  vm giengint,
das von inen keins wegs vnd er wegen bliben fol, vnd etwar dye huff
oder ander thüren vor inen befchluße, dardurch fy verhinderet, den 

■ '• . ■ ■ ■ • 1  ■

lelbigen söllint si gwalt haben, von stund an vm zechen fchylling
5 buos zuo strafen. “

Demnach S0 die fürgeschouwer in ein huss köment, lölint sy 
sunder fliß vnd acht haben vff die ofen dürlin, das die selbigen in 
eynem jeden hus durch die fuorgfchoü.wer in guter wärschaft erkent 
w erden;von femlichen vmgengen, wie angezeigt, hant die fürfchouwer 

10 beid jedlicher ein mas win vß der gmeinen buoehfen fälbige zuo bezalen.
Denne S0 etwar in der s ta tt A rburg oder selbigem fiertel ein 

wöfch in fynem hus machty, darin er wonete oder anderen, S0 dick 
vnd vyl das beschicht vnd zuo schulden kumpt, söllint allmal die für- 
geschouwer oder denen es beuolchen durch ly, zächen £ inzuochen zuo

15 rechter buoß von denen, fo hieran schuld trag in t., '
is t ouch by obgemelter buoß zuo bezüchen verbotten, das weder

die seyler nach andery in iren wonhuoseren vnd in keinem huß kein 
karrensälben n y t sölint Süden nach rüsten, dardurch einer burgerschaft 
g lichra großer schaden zuogericht wurde, vß selbiger vrsach das zuo

20 vermiden.
W yter S0 S0I jernant kein werch in keinen offnenb laßen derren 

nach das in keiner ßtuben, kuche laßen hächlen brechen oder rüsten; 
wo das beschicht, ßont selbige vm dry schiling gestraft werden.

Vnd fo dye fürgfchouwer in irem  vmgang in eynem hus vor 
25 oder nebet oder vm die für vnrat fechint an ruoß oder anderem, das 

forglich were vnd hienön zuoglich ein fchad entftan m ächt,a der fol,
nachdem er gwarnet, ouch dry £ buoß geben.

W yter fo die fürgfchouwer in irem vmgang in eim hus in  einem 
ofen, darin vff d’naeht ingefüret vnd geheizet were, vnd fy in felbigem

30 mer dan fünf fchiter ingeftüdz fundent, von dem felbigen söllint fy . 
alle mal züchen dry fchilling buoß.

Vnd ob jernant durch hinläffigkeyt oder ander mengel halb fo 
vnforgfam were, das ime das holz im ofen dagszit angienge, von 
dem fol x £ buoß one alle gnad gezogen werden.

So das z’nacht befchäch, fo oft vnd dick föllint allmal von dem 
felbigen, fo rechtlichen zuo fchulden kum pt, ein halben guldin zuo 
buos züchen.

a s id  ’ b sic1 statt ofen. \
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Denne wyter fo sol jemant, es fyge in wirtzhüfer oder anderen 
hüferen, myt keynem liecht on ein laternen oder andery bewarfame . 
des fürs in kein ftal, büne, brüge oder vff die gaßen gan by x 
fchilingen buos.

Vnd ob fich fuogty, daff ein böfer argwon durch ein erfame 5 
burgerfchaft in einem-huß vermerkt fürs halben vnd die, fo darin, 
felbige, die vfffechen gemerkt, nyt hinyn weltint laßen in hoffnung, 
der fchad nyt fo groß zuo fyn, vnd die fach allein verdüfchen, die 
foulint vm zechen fchilling geftraft werden.

So aber in einem huffa ein für vffbreche,b alfo das dete fchaden 10 
oder keynen, felbige bekennd wyr an der herfchaft gnad, das fy die 
fälbig nach irem verdienen oder nach irem gefallen zuo ftrafen habint ; 
welint hierin inen nüt verdinget han.

Dem nach der obgeltimpten buoffen halben, wye die oben den 
fürfchouwer in gwalt geben zuo bezüchen, mögint fyc all mal, wan 15 
fy die von den vngehorfamen inbringint, die zuo irem nutz brachen

, mit verzeren oder wo inen alle mal das eben ift, von mäncklichem 
vngehindert, wiewol ly die inzuozüchen von den fehuldigen keinswegs 
vnderlaßen föllint. . v

Die b runm eyfte r. . 20
Die brunmeyfter wärdint ouch myt obgmelten, ämpteren erwelt

von der gmeyn; die thuond ein gluopt, guot forg vnd acht zuo den 
brunen zuo haben von dem brunenbett biß in die brunenftuben, die 
in guoten ehren zuo halten vnd vnder denen all fierzechen tag den 
eynen fuper wäfchen; von dem fol dann ihnen allmal ein maß win 25 
vß der gmeynen büchfen bezalt wärden.

o e • • ' / o ’ . .Darzuo fo foulint gmeity brunmeyfter guoten müglichen fiiß vnd 
ärnft ankeren vnd eigentlich vfffächen haben, das keiner, wär der 
fige, kein flofchiff in die brunenbett nyt thuoge; dan welcher das 
vberfäche, den habint gmelty brunmeyfter vm zächen'fchilling buoß’30 
on alle gnad zuo ftrafen.,

Denne witer acht vff die haben, fo mit vnrat zuo dem brunen 
fich verfuogint in hoffnig, den selben da zuo wäfchen oder füperen, 
mit vnfuperen gfchiren drin griff int oder ander ding drin legint zuo 
weichen, dardurch die brunen verwuoft; von# denen foulint die brun-35 
meyfter dry fchilling zuo rechter buoß inzüchen.

a hier ist in der Vorlage noch ein h (hntC h.). b sic! 0 mögint fy ist wiederholt.
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Denne oft beschicht, das etlich muotwylig gfelen zuo dem dickeren 
holz, stein, kat in die brunen werffint, einanderen dardurch zuo be- 
sudlen, die soulint ouch vm dry fchilling gestraft werden.

Vnd fo dan jemant fo wunder geb, daß er von der brunenftuben 
5 biß zuo dem brunbett ein schlißen oder etwas an gemelter fituben vff- 

dett, dem aber das von gmelten brunmeyfteren oder gmeynen burgeren 
nit erloupt vnd das die notturfft nit erbiefch, den fölit die brun- 
meyfter, fo oft vnd dick das zuo schulden kumpt vnd sy das glöuoplieh
vernemint, vm zechen fchilling geftraft werden.

10 Ouch allen anderen wuoft, wie der genempt möcht werden, in
was form, gftalt, wiß vnd maß das imer zuo fchulden kumpt, löllint 
vm dry fchilling geftraft werden.

Dye buoffen von den vngehorfamen fönt die brunmeifter ane 
nachlaßen züchen, dem nach sy die fäibigen nutzen, wie inen eben

15 ift, one aller mäncklichs verhinderen.

Der do rw arte r.■ x ■ •
Der dorwächter wirt ouch an obgezeltem tag erwelt, der duot 

fin glüpt, das er guot fliß vnd ärnft ankeren welle vnd luogen vnd 
anzeigen, waße ime mangels vnd fälens an den tboren gebrefte, dem 

20 nach die burger vnd andery, nach' dem fich einer finer gfchäfften 
halben, fo einer zuo thuon, gegen im erzeigt, in vnd vß laßen, der 
fr.ömden halben, nach dem die pärfon argwönig redt, myt inen halten, 
was ir fürnemen oder nach glegenheyt der zit, was im vff felbige 
mal in beuelch geben, dem är dan alle mal in guoten thrüwen nach- 

25 komen. Von dyfem fynem ampt gipt man im eins jedlichen jars
fünf pfund vß der gmeynen böchfen für fynen lon.

Dye fle ifch - vnd fifch -se h e tze r vnd fehouw er.
Deren wirt eyner vom rath, der ander von der gmeyn an vyl- 

gmeltem tag erwelt; die thuont ir glüpt, wan es ihnen durch die 
30 metzger verkhündt vnd angefagt wirt, das fleifch ein jetlichs in 

fynem wärt zuo fchetzen vngeuarlichen nach gftalt der fach/ ouch 
vm den pfenig, fo zuo den ziten by vnferen nachpuren fchipen wiß
ouch geben wirt.

Dem nach der fifchen halben föllint fy fifchfchetzer von allen 
35 denen, fo tot fifch har feyl bringent, beruofft werden, nach dem foullint 

fy die befichtigen, probieren vnd nach dem fy die für guot oder bös 
erkenint, den, der fy feyl hat, felbige laßen verkouffen oder die heyßen
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hinweg thuon, S0 die nit kouffmans guot werint, wie dan alenthalb 
der brach ist.

Staatsarchiv Argäu: Arburg T. w, a. n; Papierheft (Wasserzeichen: Bär) in Per- 
gamentumschlag. — Orthographie vereinfacht.

66. Satzung und Ordnungen der Statt und Gemeind Arburg, die 5 
gemeinen Wärch und Seüberung der Statt betreffend vnd Straff der

Vngehor fam m en.
1589 Xi. 25./XII. 5.

Auf den 25ften tag wintermonats anno 1589 ward ein erkandt- 
nuß geordnet vnd gemacht im byfein herren J oIuöö Weyermanns, 10 
burgers zuo Bern vnd der zeiten obervogt zuo Arburg, Hannß Bonen- 
bluoft deß vhdervogte, Ruodolff Hüter deß banwmeifters, auch einer 
gantzen ghneind der statt vnd viertells Arburg durch etlicher noch 
bifihar geführte vnordnungen vngehorfamme gemeinlich fam btvnd 
funders zuo fürderung vnd wohlfahrt ein freye policey-ordnung gefetzt 15 
erlütheret erkendt vnd betätiget worden, wie hernach ein artickell 
zum anderen gelütheret ftaht. Namblichen und deß

Erften, wann nun fürhin ein bauwmeifter, fo je zuo den zeiten 
feyn möchte, an ein gemein wärch gemeinen burgeren der statt vnd 
viertells Arburg by fünff fchillingen gebieten laßt vnd derfelbig nit 20 
erfcheint, daß ein bauwmeifter befügt vnd vollmächtig feye, den- 
felbigen vngehorfammen by zechen fchilling pfenningen angäntz zuo 
gebieten vf beftimbt ort vnd end, da allßdann das wärch gebraucht . 
foll werden, vnd alfo harauf einer fich vngehorfam erzeigte vnd fein 
tagwen nit vertretten oder ein anderen an fein ftatt ftellen wurde, 25 
fo foll vnd mag ein bauwmeifter, fo zuo zeiten feyn wirdt, zwen feiner 
knechten oder einen vnd den weibell, wie ihme gefellig vnd ihne 
für guot anfehen möchte, außfchießen vnd befelchnen, daß fie fich 
nit widerftellen, fonder gehorfamlichen ergäben by der ftraff vnd 
poen obftaht, inn der vngehorfammen heüferen oder wohnungen, es 30 
wären wenig oder viel perfohnen, kehren vnd trätten, die verwürckte 
buoß angäntz von ihnen mit güte erforderen und bezüchen, vnd wo 
das nit erheblich vnd die buoß von den vbertretteren nit bezallt 
wurde, daß alßdann die von einem bauwmeifter erwöllt vnd genommen 
worden, befügt macht vnd gwallt haben, guote pfand vnd ficherang 35 
auß eines jeden vberträtters hauß vnd heimbwefen nemrnen, vf das 
raht- oder burgerhauß an der ftett tragen vnd allda ein klein zeitlin
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biß zur lofung ligen laßen vnd, fo einer nit käme in der beftimbten 
zeit, wie ihnen anzeigt, vnd Tein verwürckte buoß nit zahlen wurde, 
dieselbigen pfand. angreiffen,verkauffen, sinh hiemit bezahlen, ledigen 
vnd lösen vnd allßdann geineinen burgeren erschießlich ßeyn solle,

5 verbrauchen, verzehren nach ihrem willen vnd gefallen.
[Auf den 28ften tag aprellen anno 1605 ward der vordere artickell 

vnder herren landtvogt Simon Archer widrumb erfrüfchet vnd von 
einer ehrlammen gemeind abgerahten worden vnder Jeremias Hüter 
dem bauwmeifter, daß dem in alle weg folle statt befchechen, wie 

10 obftaht, von den gemeinen wärchen wegen vnd fonften, fo zuovor
anno 1589 auch ift abgeredt vnd erkendt worden.j

Zum anderen ift auch erkent, abgerahten vnd befchloßen: wann 
nun ein vndervogt oder ein bauwmeifter, fo auch zun zeiten feyn 
möchten, by zechen fchillingen an ein gemeind gebieten laßen vnd 

15 alßdann einer oder mehr perfohnen vngehorfam vnd ab difem gebott 
nutzit thuon vnd in wind fchlacben wurden, daß allßdann von den- 
felbigen vbertretteren ohne alles verfchonen vnd nachlaßen die ge- 
fagte buoß von einem jeden, den es berührt, angäntz vnd vnverzogen- 
lich beziechen vnd die verwürckten buoßen auch vnder gemeine burger, 

20 wie obgemelt, verbraucht vnd angewendt werden, es wäre dann fach 
vnd in beiden artickleuo vorbehalten, daß einer by dem vndervogt 
oder bauwmeifter erlanget oder fonften ehehäffte fachen — kranck- 
heit, herrfchafft hinderen — fömliches außgeletzt vnd vorbehalten; 
vnd foll mann zuo einer jeden änderung einzücher fetzen oder die alten 

25 widrumb beftättet werden, auch die, fo zuoea sölichen inzuocheren ge
fetzt vnd geordnet wärden, daß allßdann fie ein rodell by ihren 
handen vnd verzeichnen, den anderen vf das rahthauß erlegen vnd 
vf beftimbt zeit vnd zihl guote ehrbahre rechnung ihres einnämmens
vnd empfachens gemeiner burgerfchafft oder einem bauwmeifter, 

30 geben, diefelbige summ, was fich by rechnung befindt, folle gemeinen
burgeren zuostahn vnd g’hören, die verbrauchen, verschaffen, verzehren 
oder damit schaffen, handlen, wie ihnen gefellig Teyn wirdt.

Zum dritten ift auch gerahten erkendt vnd befchloßen: dieweil 
nun . bißbar ein vnordnung vnd vnfüberlicher brauch in vnfer statt 

35 Ärburg gebraucht worden, es wäre mit dem bauw, wägen, kärren, 
holtz vnd dergleichen vf der gaßen ligen laßen, dardurch dann zur 
zeit der noth, darvor vnß Gott treüwlich behütten vnd verwahren

a sic!
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wolle, ein große verhinderung vnd fchaden bringen möchte, auch zum 
theil frömbden vnd heimbfen zuo wolgefallen angesehen, daß nun 
füröhin ein jeder inn der statt .Arburg sein bauw oder mist, holtz, 
karren oder wägen nit lenger dann vierzechen tag ligen öder stahn 
laßen, sondern dannen ze thuon vnd die statt zuo raumen, vnd To fich 5 
weiter vnd lenger befunde, der Toll ohne alles verschonen vnd ohne 
gnad vmb zechen Tchilling gestrafft werden vnd ernambte buoß von 
einem jeden übertretter angäntz bezüchen vnd der, S0 zuo zeiten in- 
zücher Tömlicher büßen feyn wirt, guote ehrbahre rechnung hierumb 
gäben vndt gemeinen burgeren zuostahn Tollen. - 10

Abschrift,'. Geineind-Buch von 1702 Bl 13 u. 14 im Gemeindearchiv Arburg.

67. Feuerläufer.
1592 V. 2./12.

Die feüwrleuoffer b e tre ffe n d .
Auf den 2 tag meyen anno 1592 hatt ein vndervogt vnd ein 15 

gantze gemeind deß viertells Arburg geordnet, geletzt vnd erkendt, 
auch beschloßen: wann nun fürhin vßerthalb dem ambt Arburg feüwr 
vfgienge vnd alßdann die verordneten, fo zuo denen zeiten darzuoe er- 
wöllt, den biderleüthen, allda das feüwr ifb, zuo hilff kommen, es 
wäre tags oder nachts, wie sich fomliches zuotraget, darvor vnß Gott 20 
treüwlich behüten wolle, daß alldann ein bauwmeifter allhier, Tq zuo 

.denfelbigen zeiten Tein, wirdt, einem jeden ein zimmlichen zäch oder 
vrti zuo geben fchuldig seyn vnd lolliches in seiner rechnung ver- 
rechnen solle.

Abschrift: Gemeind-Büch von 1702 Bl. 15 im Gemeindearchiv Arburg. 25

68. Der Wächterlohn ist von den Haushofstätten zu entrichten. 
1593 I. 15/25.

W äch terlohn , wer den je h rlic h e n  zuo geben schu ld ig  feye.
Aus den 15 tag jenner anno 1593 ward deß wächterlohns halben, 

wärdenselben jährlichen zuo geben fchuldig, von einer gantzen ge-30 
meind der statt Arburg abgeredt, gerahten vnd befchloßen, daß alle 
die, S0 in der statt oder demßelbigen viertell fürhin haußhäblich oder 
haußhofftatten innhaben oder kuonfftig bekommen möchten, ob fchon 
diefelbigen von ihnen oder anderen vnbe wohnet oder befeßen, To folle
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doch derfelbig, wer gleichwol der were, nach gebühr wie von allter 
har den wächterlohn hievon zuo geben schuldig seyn.

Abschrift". Gemeind-Büeh von 1702 Bl. 18 im Gemeindearchiv Arburg.

69. Bestätigung und Verlegung der Märkte in Arburg.
5 1605 VII. 11/21.

Wir der Tchultlieiß und raht' der statt Bern thund kund mit 
dießerem brief, daß uff heüt vor uns erßchinen sind der ehrsämmen 
unserer lieben ge treu wen der statt vnd ambts Arburg ehrbahre ab- 
geordneten und habend uns fo mundlich als auch durch ein permen- 

10 tynen brief, S0 ihnen in anno thufent fünfhundert neünzächen von 
unseren frommen vorderen geben worden,1 fürtragen laßen und be- 
scheinlich gemacht, wöllichermaßen ihnen domahlen von denselben 
drey jahr- und ein wuchenmärkt ze halten zugelaßen und vergünstiget 
worden seyend; wyl aber von andren ihrer benachparten halteUder 

15 markten wegen ihr komlichkeit und glegenheit ervordrete, daß ßy 
diefelben ihre drey Jahrmarkt wie auch den wuchenmarkt uff andere 
zyt und tag verwandleten, alßo were an uns ihr underthänig pitt, 
wir woltend ihnen in solchem ihrem pittlichen ansuchen günstig 
gratificieren und willfahren. So wir nun söliches verstanden und 

20 ihnen als den unteren lieben getreüwen ganz wohlgeneigt, zu bester 
ihr komlichkeit nutz und genyeß ze verhelfen und fy  darzu nach 
unserem vermögen ze befürdren, als haben wir ihnen nochmahlen 
bemelte drey jahrmärkt wie auch ein wuchenmarkt ze halten vergönt 
und bestähtiget, aber dieselben ihrem begehren nach alTo verenderet 

25 und verwandlet, daß ßy den ersten ihren jahrmarkt uff den zwenzigften 
tag das ist den dreyzechenden jenners, den anderen aber uff donftag 
vor der uffahrt Christi und den dritten den zechenden tag wein- 
monats, ihren wuchenmarkt aber all famftag anftellen und halten 
mögind, jedoch hierinnen und dabey in allweg unfer grechtigkeit 

30 übelthätiger perfohnen, fo lyb und guth verwuorkt betten, ußgefetzt, 
und daß es uns an unferen zollen und gleyt unabbrüchig und ohne 
fchaden feyn fölle; dem allem nach wollen wir die Unseren von 
Arburg vorgemelt darbey laßen verbleiben und, als sich gepührt, 
handhaben Tchützen und schirmen, SO lang; es uns.'gefallen wird, in 

35 kraft diß briefs, den wir deß zu urkund mit unfer ftatt fecret an-

1 oben jS. 81 nQ 61.
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hangendem infigel verwahren und ihnen zukommen laßen den eilften 
tag heüwmQnatsf als man von unfers erlöfers und seligmach er s Jesu 
Ghrilti gepuhrt zahlt taufent sechshundert und fünf jahr.

Original verloren.
Konzept'. Teutfch Spruchbneh K K  240 im StABern. 1 5
Abschriften: Gemeindearchiv Arburg: Urk. 54 (Papier, XVIII. Jhdt.) und Amtbuch 

’ (Urbar) von 1680 Bl. 94;
' Die Akten darüber im Arburgbuch Ä 103 ff im StAArgau.

70. Im Streite zwischen den innern und vier äussern Vierteln
. des Amtes Arburg wird das Holz unter der Stadt Arburg und das io 
Brnschbolz vom Rate zu Bern den innern Vierteln zu Arburg zn- 
gesprochen und gegen T Gl Bodenzins — zn erkantnnss diss lecbens — 
verliehen, Bussen und Frevel jedoch Vorbehalten. 1606 X. 22 ./XI. 1.

; ; Original: Perg. 48,4/34,1 cm qni Gemeindearchiv Arburg: ürk. 55.
Abschriften: Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 54v—56 und Gemeind-Büch von 1702 15 

Bl. 70 daselbst.

71. Beftätigung bochoberkeitlicber erkantnnss und concefsion,
dass die von Arburg ein kornhaus anfricbten mogind und dass die 
aintsangehöiigen ihr verkaufend getreid auf dafigen wnchenmarkt 
fahren lollind 1609 VII. 18/28. 20

Abschrift- Gemeindearchiv A rburg: Urk. 57. .
Der Widerstand gegen die Konzession war von Zofingen ausgegangenundm itder 

Bestätigung nicht beseitigt; der Rat zu Bern wies am 26. 11./8. III. 1639 abermals das - 
Begehren der Stadt, daß einem jeden sein getreid an sechste ohrt zu führen frey ftähn 
Cölle,ab und bestätigte die Konzession (das. Urk. 65 und Amtbuch [Urbar] von 1680 25

: Ä.10Ö’).

72. Ordnung der legeren und nachtwächteren und ihrer be
lohnunghalben (wie fie fich in ab- vnd aufladung faltzes, korns, 
Weins vnd anderer dergleichen fachen verhalten vnd was diejenigen, 
fo dergleichen fachen inß kauffhauß legend, für ghaltlohnaußrichten 30 

follind fc). 1633 XII. 5./15.
/  Abschrift*. Gemeind-Büch von 1702 Bl. 24 im Gemeindearchiv Arburg.

73. Verlegung des Wochenmarkts.
1638 IV. 24./V. 4.

Wir fehulthei.fi vnd raht der ftatt Bern thünd | khund hiernit: 35 
demnach vns durch Jacob Trütfchi vnd Jacob Hüter als vß-]gefchofine 
ynd in namen vnferer lieben vnd getreuowen der ambteyung Arburg

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 7

fehulthei.fi


fürtragen vnd zu er- [ khennfen gebejn, was massen ihnen vor etwas 
jahren vff ihr demuotig vnd vndertheniges begeren | ein wuchenmerkt 
von vns gnedig bewilliget, folichen all wegen vff fambftagen gehalten 
vnd | deffentwegen ein nohtwendigs kaufhuß durch fie erbuwen wor-

5 den; dieweil aber | ihre benachbarte von Zofingen, Arauw vnd Olten 
eben vff gleichen tag ihre wuchenmerkt | ze halten pflegind, als were 
ir demuotig vnd vnderthenig erfuochen,vns belieben welte vmb J meh- 
reren ihres nutzes vnd fromens willen angedüten fambftag zuo enderen 
vnd vff | den mittwochen ze uerwechflen, zuo ujerfetzen] vnd ze uer-

10 wandlen. Vnd nun wir ir | begeren nit vnzimlich ermeffen, [auch 
nit] vngeneigt find, der vnferen nutz vnd glegenheit | zuo beförderen, 
als habend [wir ihnen ni]t allei[n di]e hieuor erteilte wuehenmärits 
bewil-jligung vnd continuation de[ffelben] beftetiget, [fonder] auch 
ihr demuotig begeren gnedig guot-[geheiffen, alfo daff fie nun hinfürö

15 iren wuchfenmärit] vff den mittwochen halten mögind, | vnd habend 
darby auch guot funden, daß vnfere [vndertjhanen bemelter vnfer 
[amb]teyung | Arburg ihre kornfrücht vnd getreid nien andrift ^vohin 
als vff die wuchenmärit da-|felbften führen vnd ̂ fertigen föllind, je- 
doch das alles fo lang es vns belieben vnd gefallen | vnd durch vns

20 nit widerruofft wirt. In eraft difi briefs, der deß zuo vrkund j mit 
vnfer ft att gewonten infigel verwahrt vnd geben ift den vier vnd 
zwenzigften | aprilis diß fechszechenhundert acht vnd treiffigiften
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Original i Perg. 32,4/28 cm im Gemeindearchiv Arburg; Urk. 64, durch Feuchtig- 
25 keit'stark beschädigt und durchlöchert; die fehlenden Stellen — in [ ] — sind aus der

Abschrift ergänzt. Das Siegel fehlt.
Teutfch Spruchbuch QQ 231 im StABern.

Abschrift*. Pap. fXVIII. Jhdt.) im Gemeindearchiv Arburg und im Amtbuch (Urbar) 
von 1680 Bl. 95.

30 74. Ungelt.
1639— 1644.

a)Schultheiß und Rat zu Bern bewilligen den Angehörigen von 
Arburg, daß sie von allem Wein, der bei ihnen zu Wasser hergebracht 
und in ganzen Fässern oder bei der Pinte verkauft wird, vön jedem 

35 Saum 6 Kreuzer fü r  Zoll oder TJngelt beziehen dürfen. 1639 III . 30./IV . 9.
Konzept: Teutfch Spruchbuch QQ 278-im StABern.
Abschrift'. Arburgbuch A 135 im StAArgau.
bj Erläuterung dieser Bewilligung. 1643 IX . 25./X . 5. Bern an 

den Obervogt zu Arburg: Wir habend vß vnfers fürgeliebten mitraths
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herren feckelmeifter Lehrbers hüttigem widerbringen mit mehrerm 
verstanden, was für ein mißuerftand fich bißher zwüfchen denen von 
Zofingen vnd deinen amptsangehörigen zu Arburg in dem enthalten, 
dz die von Arburg in craft einer a° 1639 von vns vßgebrachten 
vmbgelts bewilligungden burgeren von Zofingen von allem ihrem 5 
zuo Arburg vff dem wafier anbringenden erkauften wein folches vmb
gelt abzeforderen ,vermeint, l i e  aber defielben als einer hüweriing 
befchwert. Nachdem wir nun darüber den ertheilten conce|sionbrief 
in feinem Inhalt erfchouwet vnd erduret, habend wir befunden, dz 
felbige bewilligung deß vmbgelts nib vff allen alda durchführenden 10 
wein fichverftahn vnd erftrecken möge, vnd deßwegen den rechten 
verftand hiernit beiden theilen eröffnen wellen, daß namlich allein 
von dem wein, fo zuo Arburg zuo waßer angebracht vnd dafelbft, es 
feye vffem port öder in der ftatt zuo ganzen vaßen oder by der pinten 
verkauft wirt, das bewilligete vmbgelt, das ift von jedem foum fechs 15 
crützer, geuorderet vnd bezalt werden, der andere wein ^ber, fo zuoüor 
erhandlet vnd allein alda durchgeführt wirt, deßen befryet vnd folchem 
vmbgelt nit vnderworffen fein fölle. Hiernit laßend wir es nachmalen 
by dem -heiteren buochftaben angeregts coneefsion briefs einfältig ver- 
bleiben vnd habend deßen dich, damit du föliches deinen ampts- 20 
angehörigen ze eröffnen wüßeft,/hiernit verftendigen wellen. Datum 
25. septembris 1643. ; 5 ;

- Original: Papiermissiv im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 66. Das zürn Verschluß 
aüfgedrückte Siegel ist* abgefallen. ’ , f

; c) Bern hebt a u f neuerliche Beschwerde von Zofingen die Bewilligung 25 
fü r  .Arburg wieder auf. 1644 III . 22./IV . 1.

StAArgau: Arburgbüch A 151 ff, sowie Stadtarchiv Zofingen: Arburgbuch I 75 ff* 
Druck: Stadir. von Zofingen 382 n° 194.

75. Gehalthaus.
1673 VIL 9. 30

Schultheiß und Rat zu Bern bestimmen das Emolument oder den
gehaltlohn, fo von dem zu Arburg zu befchirm- vnd.verwahrung der 
dafälbft am port abladenden vnd niderlegenden wahren nüw erbuwenen 
gehälthauß ze bezüchen billich fyn wellen. Folgt der T a rif Ben Bürgern 
von Ärbufg, die das Gehalthaus erbaut, kommen 2[3 der Einnahmen, 35

aber dem Vogt zu Berns Händen zu. Eid des Landhausaufsehers. 
StAArgau : Arburg T 44, Dokumentenbuch 159 ff. <



100 —

76. Hausverkauf au Fremde. Bürgerrecht.
1697 II. 23./IIL 5.

Schultheiß und R at zu Bern legen in einem Rechtsstreite folgende 
zwei Rechtssätze fest: damit in künfftigen zeiten das stättlin mit 

5 hinderfäßen nit überhäüffet werde, alls welches der burgerschafft 
fchädlich fallen wurde, so wollend wir hiemit erkendt haben, daß 
keine burger anders alß mit vorwüßen eines obervogts vnd der 
burgerfchafft angenommen vnd einem frömbden, der fich mit der 
burgerfehafft noch nit gefetzt, kein hauß verkaufft, auch kein kauff 

10 im schloß, sondern vor gefeßeneiü gricht, damit, wann darwider 
•Opposition währe, folche ohne scheüchen befcheohen könnte, gefergget
werden, widrigenfalls aber ein folcher kauff vngültig feyn folle.

Abschrift*, Gemeind-Büch von 1702 Bl. 31 im Gemeindearehiv Ar bürg.

Durch Urteil vom 7. VII. 1760 in einem bezüglichen Rechtsstreite sprach das Ge- 
15 rieht aus, daß dieser Erkenntnis —- betrr Hausverkauf an Fremde — nicht nachgelebt 

werde, weil die^ meisten Bürger sie nicht wissen können, nnd hieß einen derartigen
Kauf gut (das. Bl. 73—77)1

77. Unterhaltspflicht der Stadttore und Ringmauern.

a) Vergleich vom 23. X I I . 1697f2. I. 1698:

20 Nachdem Bern im Herbstmonat 1696 den Gemeinden des Am ts Arburg 
befohlen hatte, die ringgmauren, stattthor etc. felbiger statt zuo verbeßeren 
vnd zuo erhalten, brachte der Säckelmeister die Ausgaben mit 107 Gl. 2 Btz. 
in die Ämfsrechnung, wogegendie -v&eren gemeinden sich beschwerten, 
indem dies Sache der Stadt sei und zwar aus dem tingelt; der Ober-

2b vogt vermittelt nun folgenden Vergleich: dieweilen die gemeind Arburg 
in der meinung gewefen, daß die verbeßerung der ringgmauren, 
thoren, litzenen etc., welche theils auch durch den vestungsbau be- 
fchädiget worden, mghn. vnd oberen zuoftehe, fonften felbige eher 
zur fach gethan hette, dißmalen aber ihra allzuo befchwärlich fallen

30 wurde, folche 107 gL 2. btz. koften eintzig zuo ertragen, so sollendt 
die vßeren gemeinden, damit ihrem gethanen verfprechen gnuog ge- 
than werde, von beftens’vnd fründtliohkeit wegen vnd zuo einer frey- 
willigen fteür für dißmalen ohne eonsequenz die obgemelten 107 gl. 
vnd 2 btz. ertragen helffen vnd alfo herr sekellmeifter Scheürmann

35 föllche in feine gemeine ambtsrechnung bringen; was aber künfftige 
dergleichen repärationen vnd erhalltung betrifft, fallen folche der
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gemeind Arburg einzig zuoftehen vnd die vßeren gemeinden derselben 
zuo ewigen zeiten liberirt vnd befreyet feyn.

Abschrift^ Amtbuch (Urbär) von 1680 ßl. 116—117 im Gemeindearchiv Arbürg.

„ b) Supplikation der Stadt an Bern vom 80. V.j9. VI. 1698:
Derofelben gehorfamme vnderthanen die außgefchoßnen der ge-5 

meind Arburg gebent ewr. gnadenm itfchuldigftem respectzuover- 
nemmen, was gestalten der hochgeachte Herr rahts- vnd zeügherr von 
Dießbach zuo der zeit, da derselbe den dißmäligen hrn. commandanten 
vnd o bervogt Matthey einpresentirt, den an wehenden ghichtsge- 
fchwornen der fechs gemeinden difes ambts anbefohlen, die ringg-10 
mäuren, litzenen vnd ftattthor zuo Arburg zuo verbeßeren vnd fürs 
künftige in eigenem koften zuo erhalten, welches Sie, in betrachtung 
es ewr. gnd. willen vnd befelch feye, als gehorfamme vnder- 
thanen williglich vf fich genommen vnd zuo erftatten verfpröchen,

. ohngeachtet fie mit einem brief verfehen, kraft welcheßen ewr. gnd < 15 
bereits anno 1503 die erhaltung folcher litzenen vnd ringgmauren 
über fich genommen vnd die von Arburg deßen befreyet haben,1 
wie die suppl: eine copiäm des originals vorzuweifen.

Wann nun zwüfchen den fünf vßeren vnd der gemeind Arburg 
feithero vo n  deßwegen zweytracht vnd ftreitigkeit erwachfen, maßen 20 
die vßeren gemeinden hieran etwas zuo contribuiren fich weigeren 
vnd alfo das gethane verfprechen vnd fchuldige erftattüng einzig 
vf die gemeind Arburg ge wachfen, deren es aber wegen fchlecht- 
vnd geringen einkömmens vnd viele anderer außgaben zuo erhaltung 
der kirchen fchuol ftraßen bruggen brünnen vnd dergleichen ohne 25 
händbietung vnd afsiftenz befchwärlich, ja vnmöglioh fallen will, fo 
gelangt an ewr. gnaden ihr der suppl: ganz demüthig vnd vnder- 
thenigftes bitten, felbige beliebint, damit der ftreit vnd die zwey- 
tracht vfhöre, ihnen allergnedigft zuo bewilligen, ein ftuck erdrich 
von der allmend, wo es vnfchädlich, eiuzuofchlagen, damit die gemeind 30 
Arburg die nutzung vnd ertragenheit deßelben an die erhaltung der- 
gleichen gebeüwen an wenden vnd alfo defto beßer subsistiren möge.
In erlangung folcher gnad etc.

Daß difes mit vorwüßen vnd bewilligung herren commandanten 
vnd obervogts Matthey vf Arburg vorgangen, hat derfelbe lein an- 35 
gewohnt petfchaft zuo vrkund hierauf getruckt. Actum den 30. maij 16Ö8.

; — — - <;■ /  _  " ; ” L .s .
1 oben S, 78 nQ 59.



Original: Papier (Wasserzeichen: döppelköpfiger Adler mit Krone und Reichsäpfel 
auf derselben, im Herzschild eine Burg) im Gemeindearchiv Arburg: (Jrk. 74; Siegel 
aufgedrückt, i

c) Entscheid Berns vom 17.j27. IX . 1698:
5 Wir fchultheiß ünd raht der ftafct Bern thftnd kund hiemit’:

demnach vnfere liebe und getreüwe angehörige der gmeind Arburg 
vns bittlich nachgeworben, daß vns belieben möchte, zuo defto beßerer 
erhaltung ihrer thorett mauren litzenen ihnen die verwilligung zuo 
ertheilen, ein stuck erdrich von der allment einfchlagen und nutzen

10 ze können , und wir von vnferem ambtsmann zuo Arburg, welcher 
aus vnserem, befelch von denen benachbarten gmeinden vernommen 
follen, ob sie zuo solch verlangendem ynschlag verstehen oder aber 
deßen fich befchwären thuind, fo viel verstanden, daß bedeüte übrige 
gmeinden zuo solchem hegehren der gmeind Arburg; eingewilliget und

15 ein stuck erdrich von ohng’fahrlich zweyen jucharten zuo obrift im 
Dietiwart abzuostecken und ze nutzgena zuolaßen wollend, daß nun wir 
auf folches hin besagt vnseren lieben vnderthanen der gmeind Arburg 
die verwilligung ertheilt haben wollend, gegen erforderlicher erhal- 
tung ihrer thoren mauren litzenen gemeltes ftuck erdrich von ohn-

20 gefahrlich zweyen jucharten zuo obrift im Dietiwart einzefchlahen und 
nach belieben ze nutzgen, vnder dem vorbehalt, daß die gmeind 
Arburg die erhaltung obbemelter gebaüwen allein über sich nemmen 
und die außeren gmeinden weder jetz noch ins künftig nit wefters 
zu befchwären haben, widrigen fahls aber difer ynlchläg ihra ent-

,25 zogen und wider äusgefchlagen werden folle, alles fo lang es vns 
gefallt und wir zuo anderwärtiger verordnung nit urfach finden werden. 
In kraft dis briefs, urkundlich mit vnfer ftatt fecret ynfigel verwahrt 
und geben den 17. septenabris diß fechszehen hundert neunzig und

, achten jahrs. 1G98. ö
30 Original: Papier, im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 75b. Siegel aufgedrückt. 

Akten über diese Angelegenheit im StAArgau; Arburgbuch A 759 ff.

78. Einzuggeld.
1705 X. 1.

Wir schultheiß und rah’t der statt Bern thund kund hiemit:
35 demnach vns | unfere liebe und getreüwe angehörige die gemeind 

Arburg durch ihre ausgefchoßenen mit gebührendem refpect | vor-
& sic!
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stellen laffen, welcher maßen sie mit bedauren fechen und erfahren 
müeßen, daß ihre gemeind ieh mehr und mehr mit vielen | armen 
beschwärt und gleichsam überheüffet werde, solches übel aber dannenhar 
entspringe,7 weilen ünderfchidenliche ihrer burgeren und | gemeinds- 
genoffenTich an außere und frömbde mittellole weibsperfohnen ver- 5 
heürathint, dannenhar erzeugende kihd aber ihrer gemeind | nach 
vnfer deß wegen gemachten bättel-ordnung zu erhalten auffallen thüyind, 
uns lolchem nach umb nachstehende Ordnung und einfachen | hier- 
wider in demuth ersuchend, daß daraufhin wir dieses ihr begehren 
vor unsere fürgeliebte miträht, teütfch-sekelmeiftere und vennerej 10 
zur erdaurung ubergeben und über ihre deßtwegengethane relation, 
wie fothanes einfechen nit nur nutzlich, fonder auch nöthig, in gut-| 
heißung deßelben hiemit erkent und geordnet: e rs tlic h  damit die 
gemeind Arburg geeüffnet und die armen darinnen desto | beßer 
verpflegt werden könnind,/ißt unser will, däß jeder burger ohn 15 
underfcheid, er. feie gleich reich oder arm, jung oder alt, wan er 
eine | der gemeind angehörige weibsperfon heürathen wird, alfobald 
nach der hochzeit einem jehwelligen bauwmeifter zu handen des ge
meinen sekels | erlegen Tolle an pfenningen fünf pfund. D em nach 
wollend wir auch gehebt haben, daß welcher burger eine weibs-1 20 
perfon aus den übrigen gemeinden diefes ambts Arburg, darunder 
auch Brittnauw begriffen fein foll, ehelichen und in die gemeind | 
Arburg bringen wurde, felbiger zu gutem der gemeind erlegen Tolle 
an pfenningen zechen pfund. Item  daß, fo ein | burger eine weibs- 
perfon außert dem ambt Arburg und der gemeind Brittnauw, die 25 
aber unfere vnderthanin, frey.en wurde, | derfelbe der gemeind zu 
gutem ausrichten Tolle an pfenningen fünfzechen pfund, vnd von 
einer landsfrömb-|den an pfenningen zwanzig pfund. W o rb ey es  
dennoch den »beileuoffigen verstand und meinung hat, daß ein | jeder 
burger und gemeindsgenoß zu Arburg, fo eine1 weibsperfon außert 30 
der gemeind heürathen und in felbe bringen | wurde, schuldig und 
verbunden fein Tolle, glaubwürdig zu erscheinen und zu erzeigen, 
daß feine frauw ihme Tteürs- oder | erbsweife ein gewüßes an gelt 
oder geltswerth zu- und in die gemeind bringen könne: als eine aus 
den übrigen gemeinden | deß ambts Arburg und Brittnauw wenigstens 35 
an pfenningen ein hundert gulden, eine außert dem ambt, To | doch 
vnfere vnderthanin, an pfenningen ein hundert und fünfzig gülden, 
eine außere und lands-j frömbde wenigftens zwey hundert guldi. Im

— 103 —



-<  104 —

fahl nun Sich einer von den burgeren und gmeinds-genoßen von 
• gedeütem Arburg an eine frömbde weibsperfon, fo nit obbefchribenen 

vermögens wäre, hänken und ehelichen ) thäte, wollend-wir gedachte 
unfere liebe und getreüwe angehörige von Arburg dahin begweltiget 

5 haben, daß fie einen folchen | in ihrer gemeind zu dulden nit fchuldig 
und verbunden fein follinj}. Alles fo lang es uns gefallen und zu 
widrigen nit | anlaß geben wirt. In kraft diß briefs vrkündlich mit 
nnferem* statt-secret-infigul verwahrt und geben den erlten tag j
weinmonats deß fibenzechenhundert und fünften jahrs. 170b-

10 Original*. Perg. 56,5/45 cm im Gemeindearchiv Arburg : Urk. 76. Das Siegel, un
deutlich, ist in Holzkapsel eingehängt. Rückaufschrift: Ordnung und Einsechen, wie 
die äußeren Heüräth hinder Aarburg zu hindertreiben.

Abschrift: Gemeind-Büch von 1702 Bl. 34 daselbst.

79. Bewilligung eines vierten und Verlegung der bisherigen 
15 Jahrmärkte.

1739 XII. 31
Wir schultheiß und raht der statt Bern thund kund hiemit: 

demnach unfere liebe getreüe angehörige der statt und amts Arburg 
uns ehrerbietig bittlich angehalten, wir ihnen in gnaden einen vierten 

20jahrmarka angedeyen, mithin die zuvor von ihnen gepflogene und 
gehalte drey jahrmärkt auf andere und nachstehende tagen zu ver- 
fezen geruhen wolten, daß daraufhin wir zu befürderung ihres handels, 
wandels und gemeinen beftens fie lolcher ihrer bitt in gnaden ge- 
währt und ihnen hiemit folgende tagen zu offentlichen Jahrmärkten 

25 vergont, als namlich den erften jährlich auf den xxten tag oder 
13. januarii, den anderen auf Jofephi tag 19ten merzen, den 3ten auf 
tag vor G-alli 15ten weinmonats und den 4ten auf Maria empfängnuß 
8ten chriftmonats, alles jedoch der meinung, daß gegenwärtige con- 
celsion länger nit währen folle als uns wohlgefallen wird, keine 

30 opposition hervorkommen oder fonft zu abenderung .kein, anlaß ge- 
geben werden wird. In kraft deßen mit unfer statt secret infigel
verwahrt, geben den 31. decembris 1739.

Original: Papier, im. Gemeindearchiv Arburg: Urk. 77. Siegel aufgedrückt,

a Sief



80. Bewilligung eines fünften und Verlegung eines bisherigen 
Jahrmarkts.
1766 V. 10.

Bern an den Obervogt zu Arburg: dem, demütigen Begehren der' 
Gemeinde Arburg, zn denen bereits habenden vier Jahrmärkten ihra 5 
einen neüen auf st. Georg oder allwegen am dritten montag im aprill, 
alfo acht bis zechen tag vor dem Olfcner meymarkt zu gestatten, an- 
bey zu bewilligen, ihren Jahrmarkt, welcher auf Marya geburtoder 
8ten sept. sich haltet, abzuenderen und auf Gallentag oder 16ten octob. 
verletzen zu dörffen auß grund, weilen felbiger fönft wegen der 10 
herbft-saatzeit von denen landleiiten nicht ohne Unbequemlichkeit 
befucht werden könne, werde in Gnaden entsprochen, da nicht die ge
ringsten Oppositionen vorwalten, insbesondere- die benachbarten Städte 
Zofingen, Arau und Lenzburg einverstanden seien. ’

Abschrift: Gemeind-Buch von 1702 Bl. 85 im Gemeindearchiv Arburg. 15

81. Erkantnus betrefent die Hindersäßen zn Aarburg.
1785. ' ; ' •• • /  -

Wir sammtliche herren vorgefezten haumeifter nebft acht bur- 
geren von Aarburg haben folgende verordnung gemacht betrefent 
denen hinderfäuoen auf gutachten er. en. gemeind. 20

Itens söjj kein, burger noch hinderfääh keinem frömden in unferer 
stadt und gemeind weder ftadt noch platz geben. • ■

2tens solle allen frömden verbotten und unterfagt fein, weder be- 
haufung zu miethen noch fich in der gemeind Aarburg niederzufetzen, 
viel weniger an fich zu erkaufen, sach währe dann, ee. ee. gemeind 25 
habe eingewilliget und guttgeheißen. Gegen denen hier fchon eta
blierten hinderfääßen anfehens der käüfen halber folle-. die gleiche 
bewantnushaben, wie oben angezogen. 5

3tens solle kein angenohmener hinderfääß weder in der stadt noch 
innert der gemeind einich.e handlung im detäla betreiben , auch alle 30 
speditionen und comifsionen, auf waß art felbe immer fein mögen, 
Völlig verboten fein. <

, 4tens allen professionisten aber, die die gleiche art sein, S0 unsere 
bürger haben, ihnen nicht hinderlich noch nachtheilig fein, ansonsten

sie! 85
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auf gutachten er. en. gemeind ihrer profe£sion inhalt thun oder aber 
zu der gemeind hinaus lichs gefahlen müßen laßen.

gtens sonen- alle hindersääßen ihre heimathfcheinen lauth meghhrn. 
gesätzen hinder einen jeeweiligen hrn. baumeister hinderlegt haben; 

5 die landsfrömden aber, se in meghhra. landen nicht verburgeret, sollen
von vier zu vier jahren fruofche heimathsch einen einlegen.

6tens wann söhne von einem angenohmenen hinderfääß fich ver- 
heürathen und sich in der gemeind Arburg einfezen wollen, fo sollen 
selbige sich auch bei er. en. gemeind anmelden und wie ihre vätter

10 dera heimathfchein hinderlegen.
7tens sollen alle hinderlääßen gleich unseren burgeren an alle 

gemeind wärch angelegt werden, außgenohmmen die gemeinds waldung.
8tens sollen nach er..en. gemeind guttachten mit dem bättlergelt, 

.steür und bruoch mit beding angelegt werden, jee nach den um-
15 ständen daßfelbe zu mehren oder zu minderen,

9tens ebenfahls betrefent daß hinderfääßgelt nach er. en. gemeind 
guttachten. ' > .

IQtens sollen die schulten helfen erhalten und nach einer gemachten 
anlag, einem jeweilligen hr. baumeister einhändigen, hargegen sollen 

20 ihre kinder gleich dennen burgers kipderen in denen schulten und
examen gehalten werden.

Obbeschriebene erkantnus ift von er. en. gemeind approbiert und 
gutgeheifen worden mit hin zu thun, daß solche erkantnus in daß ge- 
meind buch eingeichrieben werden solle.

25 Bestätiget an der jahrs gemeind a°.-1785.
Abschrift-. -Gemeind-Bücli von 1702 Bl. 94—96 im Gemeindearchiv Arburg.
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82. Einzuggeld.
1794 IV. 14.

Schultheiß und Rat zu Bern erhöhen a u f Ansuchen der Gemeinde 
30 Arburg das am i. X  1705 zugelassene Einzuggeld1 in Heiratsfällen

wie folgt: --
1. von einer Weibsperson aus den übrigen Gemeinden des Amts, 

Brittnau inbegriffen, sollen 20 Kronen,
‘ sie!

35 '* oben S. 102 w« 78.
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2. von einer äußert dem amt, dennoch aber unsere immediat 
unterthanin, 25 Kronen,

3. von einer Landsfremden 30 Kronen
bezogen werden; kann diese Abgabe vor der Hochzeit nicht entrichtet 
werden, so kann sich die Gemeinde dem Vollzug der Ehe so lange wider-b 
setzen, bis Zahlung erfolgt.

Original: Pap. im Gemeindearchiv Ar bürg: Urk. 84.
Abschrift: Gemeind-Buch von 1702 Bl 101 daselbst.

b. Gemeinde Oftringen.
Für Oftringen (893 öfteringa und Hofteringa, UBZürich I 72) selbst sind besondere 10" 

itechtsquelien nicht überliefert, wohl aber für den Wariberghof, der eine Sonderstellung 
einnahm (vgl. S. 888—36, ferner Merz Mittelalt. Burganlagen II 549).

83. Weidgangs verhältnisse zwischen dem Hof Wartberg und dem 
Amt Arburg.

1498. 15
Grilgan Schöny, der zeit vogt zuo Arwangen, vnd Vlrich Dullicker, 

der zeit schultheiß zuo Zoffingen, sind im Streite zwischen Jkr. Dietrich 
von Halwil und den Räten und Burgern von Arburg vff ein fruont- 
lichen sprach vnd scheid kommen und zwar im Auftrage Berns nach 
Weisung der Anlaßbriefe; die Parteien machen nun geltend; deß erften 20 

alß dan der edell veft junckherr Dietrich von Hallwyhl den berg, Lo 
hinder der statt Ahrburg vndt vnder dem schloß Warpurg herab- 
werts ligt, in anfpräch hat vß der vrfach feiner brieffen anzuog, die 
er vermeint etwas drumb weifend, vnd befonders eines Sandbrunnens 
halb, der ein mannlechen feye zuo dem schloß Warpurg, vnd was 25 
dann von demlelben Sandbrunnen hinauffwerts gegen dem schloß 
feye, das verdruwet er sein zuo lein wuhn vnd weid, vermeint auch 
das zuo nutzen vnd zuo meßen als ander seine guoter zuo wuhn vnd zuo 
weid vnd begehrt im darumb ehrbar leüt zuo verhören, wo derfelb 
Sandbrunnen in dem berg Leye vnd wo auch der alt h ag h ar Leye 30 
gangen, den die Meyen gemacht hand, die daz’malen den hoff zuo 
Wartpurg mit wuhn vnd weid, acker vnd matten ingehebt handt. 
Har widerum aber die ehrbahren von Ahrburg räht vnd burger, vßer 
vnd inner, ließindt antworten, den brunnen, Lo junckherr Dietrich 
zum erßten erzeigt vnd denselben für den Sandbrünnen wellen han, 35 
das truwind ßy nit, wan es Leye kein gstalt eines brunnens, wan er
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gange ab vnd an daßelbe waßer je nach dem zeit vnd hab kein be- 
ftand, alß dan einen brunnen haben fölle, vnd darzuo fo' were es ihnen - 
eine große befchwerd an ihrem weidgang mit ihrem vieh, auch holtzes 
vnd anders, S0 fy an derfelben art nutzen vnd nießen vnd jewälten

5 von alter har gnoßen vnd genutzet habend ohne insprechen jeder- 
mans, ruowig vnd vnbekümmeret dero, fo dan den hooff noch bißhar 
ein lange zeit, mehr dan menfchen gedächtnuß erreicht, ingehebt 
hand, buwen, auch dieselben Meyeii auch zun zeiten zevor herab 
wöltend fahren mit ihrem vych; geißen oder . Schweinen, fo habind 

10 wir ihnen das gewert vnd hand auch das dan gemittenvnd vns dan 
nit alfo widerfahren vberfahren vnd trätten mit ihrem yych, vnd 
begertend ihnen auch aber leüt darumb zuo verhören, was ihnen von 
difen dingen zuo wüßen were. Der Spruch ergeht dahin: der brieff, 
fo dan der edell veft junckherr Dietrich von Hallwyhl erzeigt hat, 

15 der da weift innwendig der Halden, daß der by allen feinen crefften, 
wie der weift, by allem demfelben beftahn vnd bleiben foll vnd alleß 
das, fo jr. Dietrich fäyt vnd mäyt vnd in feinen zühnen in begreiffung 
hat, vnbekümmeret von denen von Ahrburg foll bleiben, vnd was 
aber derfelb von Hallwyhl nit fäyt vnd mäyt, das foll er laßen vß- 

20 liggen zuo einer wittweid ihm felbs vnd denen von Ahrburg vnd die 
von Ahrburg vmb semmliche wittweid vnerfuocht laßen. Fürer fo 
fprechendt wir, das der von Hallwyhl nit weiter noch mehr vych 
sümmeren fölle an demfelben end, wan er vff demfelben hooff vnd 
guoht winteren möge, vnd fy nit weiter mit vych vbertreiben dan 

25 mit fo vil, fo er da winteret, fo vil mag er vff fy treiben. Aber 
mehr fo fprechendt wir, alß dann der von Hallwyhl ein brieff vor 
vns erzeigt het, der da weift von dem Sandbrunnen, vnd aber wir 
die vorgenampten potten vnd schidleuot nit gnuogfammlieh leüterung 
erfunden habind, an welcher ftatt derfelb Sandbrunnen lige, fo habind 

30 wir vns erkent, daß der vorgenampt von Hallwyhl denfelben brieff 
in wäßen habe, wie der sige, vnd alfo laßen wir den in feinem wäfen 
bleiben, wie wir ihn funden habind. Dene fo fprechendt wir zuoletft, 
das der von Hallwyhl von dem alten schloß herab gegen Ahrburg 
schybenweiß hinderem schloß hundert klaffter einfchlachen mag, vn- 
bekümmeret ohne yntrag vnd widerred deren von Ährbürg, mit fampt
dem rütlin, das man Zürchers ruotli nempt. Die Boten siegeln.

Abschrift'. Amtbuch (Urbar) von 1680 Bl. 20v—22v, das Datum fehlt, bzw, eine 
spätere Hand hat bemerkt : diefer brief datiert fich von anno 1498.
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84. Spruch zwischen Bern und den Herren von Halwil wegen der 
niedern Gerichte zu Wartberg.

1541 X. 6.
Wir diß nächgenampten Sulpitius Haller, seckelmeifter, vnd 

Hanns Pastor, venner vnd der räten zuo Bern, bekennen vnd thuond 5 
kund mit difer fchrift: nachdem etwas fpan vnd mißuerftändtnuoß 
erwachsen sind zwuofchen den großmächtigen edlen strängen frommen ' 
erfamenwyfenschultheißen vnd rät der statt Bern an einem vnd 
den edlen veften junkherren Oafparn vnd Hartman von Hallwyl, , 
gebruodern, deß andren te.yls von wägen der nidren gerichten zuo io 
Wartburg im Ärgöw gelägen, darum, dann wir von gefagten vnfern 
gnädigen herren der statt Bärn, diefelben nidre gericht mit dema 
gedachten von Hallwyl vßzemarchen, befcheyden vnd verordnot find 
worden, vnd als wir etlich brief vnd figel, die vor vns beyden 
parthyen erläfen, nach vn ferm verftand den vnderfcheyd der hochen 15 
vnd nidren gerichten an demfelbigen ort genuogfamklich anzeigende, 
verftanden, haben wir hienach gemelten fpruch mit den obgefagten 
von Hallwyl veranlaffet vnd mit inen, wo der inen geuellig, an- 
nämen wollen vnd namlich alfo, das die junkherrn.von Hallwyl öder 
die, denen; fiW artburg köufflicher wyß zuogeftellt, die nidren gericht 20 
zuo Wartburg mogen innhaben bef itzen brachen nutzen vnd nieffen 
zuo gelycher wyß, wie vnfer lieben Eydgnoffen vnd mitburgervon 
Solothurn die nidren gericht zuo Sauenwyl in befitzunghaben, vnd 
die fo wyt als nämlichen biß zuo dem marchftein, der da ftat by der 
linden zwuofchen beyden fchlöffern zuo Wartburg, vnd von demfelben 25 
marchftein vnder dem alten fchloß abhin hundert klafter wyt schyben- 
wyß vmbhin biß in Zürichers rütelin vnd von demfelben rütelin der 
alten hagftellin nach biß in die Bachthalen vnd der Bachtalen nach 
vffhin, wie dann brief vnd figel wyfind, inwändig den halden biß 
in den brunnen, der oben in der Bachtalen ligt. 30
? Vnd damit ouch menklichem ze wuoflen fye, was die genanten 
vnfer lieben Eydgnoffen vnd mitburger von Solothurn ze-Sauenwyl 
haben von wägen iren nidren gerichten, deffelben ends volgot föm- 
liehs, vß dem vertrag gezogen, eygentlich hienach vergriffen vnd ge-
meldot:1 35

a sic!

1 vgl. den Vertrag unten bei Safenwil; er ist nur teilweise wörtlich übernommen, die 
Entlehnungen haben kleinern Satz r die Auslassungen ergeben sich durch Vergleich mit 
jenem Vertrage.
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; Deß e rlten  das die genan ten  von Solothurn dafelbs zü Sauenwyl 
vmb eygen vnd erb zu richten tollen han, vnd das follicher twing wie 
anderer edler luten twing in der h errschaft Lenzburg gelägen vnd nach 
derfelben brucb vnd haikomenheyt gehalten werden.

5 Was aber dem bochen gericht als lybs vnd läbens verwürkung vnd
anderer dergelych mißtbaten nach änzöig der vertragen züdienet, fol hie- 
mit gedachten vnfern gnädigen herren von Bern Vorbehalten fin, vnd 
die landtag Pollen durch die hinderfäffen dafelbs geborfamklich als andrer 
edler luten follicher end befücht werden.

10 Vnd nachdem hieuor vffgericht vertrag den nidren gerichten in ge
mein zuogäbent all troftungbrüch mit Worten, doch das die nit wyter ge- 
fteygrot, fonder belyben, wie von altern harkommen, darzü gemein fräuel, 
buffen vnd befferungen vßwändig der troftung, haben doch gemelt vnfer 
g. herren von Bern mit den gefagten vnfern getrüwen lieben Eyd-

15 gnoffen vnd mitburgern von Solothurn vmbs vermidung willen künftiger 
fpenen, was jedem teyl zuoftändig, betragen eilütrot vnd den nidren 
gerichten zügäben, wie hienach ftat; dem ift alfo:

Des erften wenne einer in zornigem müt vffwütfchet, tringend vnd 
bäbig wirt, das derfelbig veruallen fig ze rechter büß iij 1b d, demnach

20 das jeder mefferzuckt, fo ane wyfcren fchaden gefchicht, mit x f  abgelegt werde.
So aber einer den andren blütrünß machte, - alfo das er wirt vnd 

fcberers bedörffte, fol der gethäter veruallen fin v lb d, wenne aber der verfert 
wirt vnd fcherers nit bedörffte, ift der gethäter veruallen iij lb d; deß- 
gelych jeder blütrünß, fo ane gewäpnote hand befchicht, fol abgelegt werden

25 mit iij lb d büß*
Vnd wenne einer den andren vff^rtbalb der troftung herdfellig machet, 

fol der gethater drifache büß nämlich viiij lb verfallen fin.
Wie oft ouch einer gegen dem andren ein ftein vffhept in zornigem 

müt vnd nit wiifft, fo ift der, fo den ftein vffgehept, veruallen iij lb d;
39 wirfft er aber vnd nit trifft, fo ift er verfallen xxx f ;  fo er aber wirfft

vnd trifft 5 fo fol der wurff abgelegt werden nach dem er gangen vnd 
graten ift. /

So denne wellicher dem andren zu finen eren rett vnuerdacbt in zor
nigem müt vnd ine deß nit wyfen wil, der fol in deß erften entfchlacben

35 vnd der berrfcbaft, ouch dem fächer jedem veruallen fin iij lb d; wenne 
aber fömlich züreden ver dach tlicb gefchechen vnd der g e th ä te r  den, dem 
er zügeredt, deß n it wyfen wil, fo ift er veruallen drifache büß, tü t 
viiij lb d.

Jeder troftungbrucb mit Worten, der ficb rechtlich findt, wirt abgelegt
40 mit xxv lb buoß, vnd wellicher vber tr if te t troftung verzycht, der gibt 

viiij lb d büß.
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Deßgelychen wo jemand den andren in troftung verdachtlich zu finen 
eren redet vnd bin der wert, der fol ze büß gen viiij lb d vnd den, dem er 
zügeredt hat, nach notturfft entfchlachen; befcbeche aber femlichs vnuer
dachtlich vnd das ein gericht erkennen möcht, i l t  die büß iij lb d.

Denne fo einer den andren vbereret oder vberfchnydet wüffenlich, der 51 
fol gäben von jeder furen iij lb d; befchieht aber das vnuerdachtlich vnd 
vngeuerlich vnd rieh einer deß by finem eyd mÖchfc lötren, fol das abgelegt 
werden der herrfchaft xxx £; wöllicher ouch den andren wüflentlich vber- 
mayget, der fol von jeder maden der herrfchaft gän iij lb d, thät er aber 
das onwüffenlieh, fo fol es abgelegt werden m it xxx f. , JO

Wöllicher offen gebott oder rechtstag verfchmacht vnd fo einer vber- 
klegden tüt, der ift der herrfchaft veruallen iij lb d vnd dem fächer iij lb, 
doch dem fächer lo n lt nit wyteren koften verbunden.

Vnd wöllichera den andren verhütt vnd nit recht zü im hat, der ift 
der herrfchaft veruallen iij lb d vnd dem Tächer, den er verbotten, fin 15 
koften; es füllen ouch alle fchlechte gebott, fo die vierfachen lind, abgelegt 
werden mit iij lb d. :

So .ouch einer dena andren pfand wert vmb fin rechte vnd redliche 
fchuld, der ift veruallen iij lb d; gibt ouch einer pfand, daran der ander 
nit habend ift, fol das abgelegt werden mit iij lb d. 20

Wenne ouch einer ein erb anfpriebt mit recht vnd das mit recht nit 
vorbehept, der ift veruallen büß viiij lb d, ouch dem fächer vnd gericht 
allen koften, > .

Denne war dem andren (in vee inthüt, das vff finem fchaden nit gehn 
ift, der fol der herrfchaft iij lb d gen vnd dem , deß das vee gefin ift, 25 
finen vindtlichen fchaden abtragen, vnd ob das vee etwas' fchadens en- 
pfangen, fol er ouch bezalen.

Item wöllicher dem richter oder gericht an fin er redt, der fol des 
.. richters halb das’ büffen mit viiij lb vnd deren halb, fo an dem gerichte

fitzen, von jedes manns wägen iij lb d. 30
Begienge buch dheiner einichen freuel in verbannem gericht oder 

fräffenlich wider das- gerichte redte, der fol das ablegen mit ix lb. A ber 
fonft fchlecht freuel mit Worten, S0 an dem gerichte gefchechen, fölten 
für fchlecht freuel abgelegt werden.

Wie oft ouch einer dem andren deß finen loügnot vnd der ander das 35 , 
rechtlich muß wyfen, fol der, fo das begangen hat, der herrfchaft gän 
iij Jb d vnd dem fächer dry pfund d, darzü zimlichen findtlicben koften.

Es fol buch das mullvee lampt allem, fo vorftat, deßgelychen was 
vörerzelten dingen gemäß vnd dabär volgen möchte,, den nidren gerichten 
heim dienen. 40
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Hinwiderumb vnd dem zuogegen follen gedachten vnferen g. herren 
vnd obren der statt Bern zuodienen vnd als oberherren des lands

\ belyben all troftung- vnd fridbrüch m it der hand vnd mit werken, fi 
gefchechen mit gewapnoter hand, fuorzuog nachts oder tags, ladung vh buh

5 vnd hof, ouch härdfellige, dehgelychen ändrung der lachen, marchffceinen, 
meineyd, den fromhden harkomnen luten inzuog ze erlouben, ouch deren, fo 
nit natürlich erben Hand, verlaffen guot ze erben vnd die vneelichen ze 
erben vnd ze begnaden, darzuo, den hochfluck,vvildpan vnd fäderfpil, ouch 
alle gebött vnd verbott vnd was deren halb entftan mag, yif vnd zu. land-

10 tagen vnd zuo andren der vilgemelten vnfern g. herren von Bern ge- 
fchäften, als dann jeder oberkeyt zuo gebieten gehurt, wie die mögen ge- 
nempt werden, vnd zuo allen andren dergelych fachen, als dann wyter 
etliche stück hienach gelütrot ftand.

So einer dem andren an fin eere redt vnd der, fo die rede gebrucht,
15 den andren des vnderftat ze wyfen vnd aber das nit thuon mag, fo fol das 

alldann ftan an vnferen g. herren von Bern erkantnuoh, wie derfelbig , fo 
die rede gethan, ze ftrafen fye je nach Ich wäre gebrachter Worten.

Dehgelych follen ouch vilgemelten vnferen g, herren von Barn 
zuoftan zuo uertigen vnd ze ftrafen all todfchläg, ouch nach begangnem tod-

20 fchlag troftung zuo gebieten, item mord, brand, notzuog, als fo einer eine 
nötigen vnd begwaitigen wellen, diebftal vnd was den tod verfchuldet, wie 
das namen hat, dehgelych fuorzuog vff fryer ftrah vnd was der dingen den 
hochen gerichten zuogehörend, als lieh nach jedes befchulden zimlich vnd 
rechtlich gehören wirt. *

25 Denneföllend ouch obgefagten viferen g. herren von Bern als des
ends der obreften herrfehaft zuftan all hochwäld vnd was dahär nutzes 
vallen, dehgelychen in reifen ze manen vnd ze gebieten, tällen vnd reyuo- 
koften vffzelegen, harnafch vnd gewere ze fchowen, ouch abzug von denen 
ze namen, Io vh der herrfehaft ziechen werden, vnd die verborgnen fchätz

30 vnd was difen ftöcken gemeinlich vnd sonderlich anhängig, gemäß vnd 
därüon vallen vnd kommen, darzuo volgen möchte, wie dann femliche ding 
der oherherlickeyte gehören, also ouch v ie ren  g. h. von Bern belyben 
föllen ane intrag vnd widerrede.

Es mögen ouch die obbestimpten von Hallwyl einen meyer des
35 ends setzen, der in irem namen den stab fuore, vnd To sich fügen, 

das innerthalb den oberlütroten inarchen gericht gehalten föllte wer-/ 
den, füllen die von Hallwyl die rechtfprächer vom vogt zuo Arburg 
vuo dem felben ampt dahin ze erlouben erwerben, alldann fol der vogt 
ze Arburg inen das ouch nit abfchlachen noch verzychen, vnd was

40 appellierungen deß ends gefchechen, sollen die fur niemands anders
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dann für vilgedacht vnler g. h. vnd obren der statt Bern gezogen 
vnd gebracht werden.

Vnd ob die vilbeftimpten von fiallwyl vermeinen wollten die 
obgefagten vnfer g. h. vnd obren der statt Bern von erlutroten ir 
gereehtigkeyten ze trängen vil oder wenig, werden diefelben vnfer 5 
g. herren vnd obren der statt Bern erwarten, wie das jemer mit recht

< gefchechen fölle, vnd darum rechts geständig fin.
Hierüber, derfelben von Hallwyl antwurt erwartende.
Actum dönftag dem vjten tag octobris anno etc. 1541.
Item der weydgängen vnd väldfarten halb fol das belyben in 10 

holz vnd väld, wie von alter har gebracht.
Abschrift: Pap. im StAArgau: Arburg T 58 und im Dokumentenbuqh 253 ff. Auf 

einem besondern nachträglich angehefteten Bogen ist der Spruch über die Märchen, " 
vom 3, X. 1541 datiert, von anderer Hand geschrieben, noch gesondert überliefert. Die < 
Orthographie ist vereinfacht. 15

c. Gem einde N iederw il?
Die Gemeinde — bestehend u. a. aus Oberwij, Niederwil und Rotrist (S. 8f) 

heißt seit 8̂  X. 1889 IGS rn F; III ;
Güterverzeichnis des Klosters Muri: Ad superiorem Wile tres diurnales et ad in- . 
feriorem VIII, ~  Acta Mur. ed. Kiem 88. 20

1263. Graf Ludwig von Froburg vergäbt 2 hubas sitas apud Arburch in dem Rötris 
an SUrbän. — StALuzern: SUrbän, Zofg. B n° 6; Übersetzung im Solot.Wochen
blatt 1824 S, 16 mit der falschen Form Roderis (die Namensform heißt 1279 VI. 15. 
Rotrife [das. Zotg. B n° 8], 1453 XII, 4. Rotrieß [StAArgau: Arburg 44b]).

1669 VIII. 1./11. und 1672 V. 26./VI. 5. Begräbnisplatz der Gemeinde in Oftringen, 25 
s. oben S. 13. _ .

1712/15 trennt sich Niederwil als Tochterkirche von der Mütterkirche Zofingen. — 
Witzemann Kirchgemeinde Rothrist 1715—1920, Zofingen 1920.

85. Verbot des Hausbaus im Twing.1
1567 X1. 11. 30

Atarytz Mor, Burger von Niderwil im A m t Arburg, verpflichtet 
sich, nachdem ihm vom Obervogt und Bat zu Arburg gestattet worden, 
ein fchür vff den mynen Wydtaeher glich vfien fürent den dorf 
Niderwyl zu erbauen, da ra u s oder daran keine Behausung su machen 
ohne Erlaubnis von Vogt und Rat. 35

Gemeindearchiv Arburg: ürk/31. „

1 Vgl. JRochhölz in -A rg o v ia 1 X 2 7  f.
Rechtsquellen des Kts. Argau U. i, ~ §
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d. Gem einde S tre n g e lb a c h .
1263. Rodolfus Cacerdos dictus de Wile, canonicus eccleCie ZouingenCis, vergabt Be

sitzungen u. a. in Strengelbach an das Kloster SUrbau. — Merz Urkk. Zofg. 9
• ' n°57*. - \  : • y .

5 1591 XI. 17./27. Spruch zwischen Zofingen und der gmeintarne des dörffs Strengelbach
wegen’ eines neüwen furtts in der Wigger, den die Zofinger Müller angelegt, - 
während Strengelbaeh Wiederherstellung des altten.fürt oder ticb verlangt, wesent
lich zugunsten Zofingens. — Merz (Jrkk. Zofg. 259 n° 528. ..

1669 VIII. 1. /11. Gemeinsamer Begräbnisplatz mit Vordemwald, s. oben S. 13.

io 86. Rechtfamme deß dorffs vnd der gemeind Strängelbach.
1595 XI. 25./XII. 5.

Wir der schuldtheiß vnd raht der statt Bern thuon khundt hie- 
ndit: demnach wir auf heüt von unseren teuotfch seckelmeifter- vnd 
venneren in widerbringen angehört vnd verltanden, wie sie der ge- 

15 meind deß dorffs von Strängelbaeh im ampt Arburg geftelte ordnung 
vnd dorffsbreüch auß unserem geheiß abgehört vnd erdauret, auch 
diefelbigen mit etwas änderung auf unfer beftähtigung haben ver- 
bleiben laßen, hieueben aber gerahten, dieweil lölich dorff in der 
ambtheyung Arburg gelegen, daß die herrfchafftbuoßen, fo viel vnd 

20 hoch die einem ambtman gehörig, einem vogt zuo Arburg, die kleinen 
ftraaffen aber, fo allein drey fchilling anlauffen, der gedachten ge- 
meind, fo lang es uns gefellig, zuoftahn vnd verfollgen follind, habend 
wir folches ihr bedencken durchauß uns auch wohl gefallen laßen 
vnd hiemit die articul folcher ordnung, alß hernach folget, beftähtiget.

25 Deß e rften  belanget ihr holtz, davon bezeuget wirt, daß in 
nahmen unfer ein schaffner der stifft Zoffingen ftähts darüber ge- 
herfchet, vnd welcher vnter ihnen ein eych oder fonft anderen baurnb 
hauwen wollen, der habe vor yna eher erlaubtnuß von einem schaffner 
der stifft nemmen müeßen, darbey Toll es nochmahlen alfo bleiben.

30 Zum anderen  so hat auch ein schaffner ftähts die rechtfamme 
gehabt, in zweyen jahren die gemeind deß dorffs Strängelbach zuo- 

, • famen zuo beruoffen vnd ihnen ein bahn war th über ihr holtz Ze fetzen 
vnd auch einvierer; darnach gibt ein gemeind auch ein anderen
vierer dar. . .

35 Zuom d rit te n : all die zuo Strängelbach haußheblich fitzen, die 
den bauw zuo ihren güeteren füehrend, derfelbig foll auf dem feinen 
fahren fo weit möglich, damit er niemandts fchaden zuofüege; wann

* sic! ' ■< '



er aber nit mehr auf dem leinen fahren könte, mag er wohl zuom 
unfchädlichften auf anderen feinen nachbaureri erdtrich ohne fchaden 
fahren; welcher aber das übersehe, hat ein schaffner gewalt, denselben 
ümb drey fchilling buoß zuo ftraaffen.

Zuom v ie rten  fo ift ein bach im dorff; welche zu ihren acheren 5 
bauw füehrend, feye einer zween oder drey, die follen deßelben tags 
den bach miteinanderen th eitlen vnd foll ihnen denfelbigen niemandts 
nemrnen. , \ 7  <7 7

Zuom fü n fften  wann einer oder mehr vnder ihnen auf der 
braach sümmeren wolte, der mach* dem anderen auf feinen acker 10 
den haag zween fchuo weit fetzen, vnd der auch zwo jucharten hette 
vnd der neben ihmenur eine, da mögen die zwo die dritte einfchlagen.

Zuom sechsten  fo hand die zween vierer, fo allda in ihrem dorff <
gefetzt werden, ftähts gewalt gehebt, in ihrem viertel ze gebieten.

Zuom siebenden  so foll auch keiner vnder ihnen nit mehr han 15 
dann vier gänß; welcher drüber thät, foll durch einen schaffner alle- 
mahl vmb drey fchilling gestrafft werden.

Zuom ach ten  deß waßers halb, fo oben am dorff endtfpringt, -^7
foll keiner das nit nemmen,? fonder* felbiges zuom rechten dorffbach <
lauffenlaßen, damit kein ferneren fchaden darauß endtfpringen mögT ‘20 ; :

Zuom n eun ten  der bauwhöffen halb im dorff, foll auch keiner 
das waßer auß den güllen nemmen, fo von dem bauw fleußt, sonder 
das waßer zuom rechten dorffbach ftähts hinein gähn laßen bey peen 
der verdienten ftraaff.

Zuom zechenden  antreffend die eychen vnd tannen, welche^ 25 
hievor ein ftockh unerlaubt eines schaffhers gehauwen, hat der fräffler 
nit mehr geben dann drey fchilling; aber nun von uns alfo an- 
gefehen vnd gemehrt, daß man jetet von einem schädlichen ftockh 
drü pfund verfallen fein vnd die dem ambtsman außrichten fol.

Zuom e in liff ten w a n n  einer von ihnen von der’ braach allment 30 
etwas einzefchlagen hat wollen vnd die gemeind ihxxle das bewilliget -7  7  
vnd nachgelaßen, so hat derfelb auch einen schaffner darumb be- 
grüeßen vnd batten müeßen, fein will auch darein ze geben.

Zuom zw ölf ften  der botten halb, welcher ein bott überficht 7 
der ift dem schaffner allemahl drey fchilling buoß verfallen; welcher 35 
aber drü botte überficht, alßdann mag man das einem obervogt zuo 
Ärburg anzeigen, der mag dann den fählenden mit feiner buoß Itraaffen.

— 115 — 7  , . '
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Zuom dreyzeohenden  so ift auch hievor ftähts im brauch*ge- 
wefen, daß keine nachbauren ußerthalb dem dorff vnd gemeind 
Strängelbach gewalt gehabt habe,a in ihrem holtz ze holtzen weder 
in eychinem buochinem noch tannigem; welcher das überfäch, hat ein 

5 schaffner gewalt, die übertrettenden ze straffen, jedoch auf unfer ge
fallen, ihme die buoß ze mehren öder minderen nach unferem gefallen.

Item  fo hand ihre nachbauren zuo Strängelbach nit gewalt, mit 
ihrem kleinen guot auf ihre braach zuo weydgang ze fahren;

Vndt alß gemelte gemeind hierumb ein urkhund begehrt, haben 
10 wir ihnen das unter unferem secret infigel verwahrt zuogeftelt vnd 

geben den 25*. hovembris taufendt fünffhundert neüntzig fünff jahr.
Auf den 28. octobr: 1659 ift diefer brief von feinem haubtbrieff, 

den die Strängelbacher in handen haben, getreulich von wort zuo 
wort abgefchrieben vnd hieher gebracht durch

15 Hans Ruodolff Zeedera dißmahligen schaffner.
Abschrift'. Pap. im Arburgbuch A 553 ff.

87. Waldfrevel verwirkt nicht hur Busse, sondern auch Schadenersatz. 
1667 V. 17./27.

Wir schuldtheyß vnd raht der statt Bern thuond khundt hiemit: 
20 demnach die unferen lieben getreüwen deß dorffs Strängelbach in 

unferem ambt Arburg uns in mehrerem ze vernemmen geben, was 
geftalten wir ihnen bereits vnterem 25. novembris 1595 ihren walld 
genanät das Pfaffenhöltzli alfo befreyet, daß kein außerer einich holtz 
darinnen ze hauwen, es feye eychin tannin oder buochin, erlaubt, 

25 fonderen folches bey dreyen pfunden buoß abgeftrickt fein folle; nun 
trage es fich zuo, daß etliche umb gar viel mehr wärths holtz hauwind 
vnd fich dann mit diefen dreyen pfunden ledig machen wollind, uns 
umb die vermehrung der buoß erfuochende. Daß harauf in betrachtung 
der fachen befchaffenheit wir ihnen verwilliget, die fählbaren in ob- 

30 beftimbte buoß zuo handen unfers ambtmans zuo Zoffingen ze ziechen, 
darneben aber diefelben auch zur gebührenden erfatzung deß ver- 
urfaeheten fchadens neben einem batzen von jedem ftockh zuo deß 
bahn warten handen anzehalten, in crafftdiß brieffs, urkhundtlich mit
unfer statt secret infigel verwahrt vnd geben den 17* maii 1667.

Abschrift i Pap. im Arburgbuch A 556 im StAArgau. 

a Sie!



■ '  L ' V  117 V  ■■ '■ ./•;> ' . -

88. Holzbau im Pfaffenholzli.
1635 XI. 30./XII. 10. '

Schultheiß und Bat' zu Bern sprechen im Streite zwischen Strengel
bach und  denen im Säget des Holzhaus im Pfaffenhölzli wegen dahin: f  
jeder Teil bleibt bei seihen Briefen und Siegeln; allein ift unfer zuofatz 5 
vnd leütherung darüber: wo feer die im Sägeth vnd andere ge
meinden, fo in diefem viertel begriffen, von feürs-unfahl oder anderer 
nohtdurfft wegen heuofer widerumb aufrichten oder fönften bauwen 
müeßtend, daß alßdann unfer jewefender schaffner zuo Zoffingen den • 
viereren. oder bahnwarten deß ftreitigen walds gewalt geben möge, 10 
besagten im Sägeth zuo endnechftobgedachten holtzes an unschädlichen 
ortheh zuo vergönnen vndt zuokommen ze laßen.

Abschrift'. Pap. im Arburgbuch A 557 im StAArgau.

89. Nur die Dorfgenossen dürfen im Pfaffenhölzli Holz hauen«
1678 VIII. 13./23 i5\;

Wir schuldtheißvnd raht der statt Bern thünd khundt hiemit: 
nachdeme zwülchen unferen lieben getreüwen vnterthanen denen fo 

, genandten Inneren der gemeind Strängelbach in unferem ambt Arburg ' 
gelegen eins-, denne denen Ußeren derselben gemeind anders theils 
der beholtzung halb in dem Strängelbacher tannwald' oder fo ge-20 
nandten Pfaffenhöltzli ftreitigkeit endtftaüden vnd wir deßwegen den 
augenfchein deßelben einnemmen, die partheyen gegen einanderen 
verhören, ihre gewahrsamme vnd rechte erdauren vnd bewandtnuß 
der sachen uns widerbringen laßen, daß darüber wir befunden vnd 
erkhendt, es löllend gedeüte die Ußere deß in diefem wald gesuochten 25 
houltz-rechtens halb hiemit vor eins vnd allemahl abgewiefenvnd 
darbey vermanth fein, deßwegen nichts weiteres ze rüehrennoch die 
Inneren, das ift die dorffsgenößen zuo Strängelbach, mit längeren 
rechtsüebungen inn fernere cöften zuo bringen, dann wir die alte 
g’wahrfamme in diefem puncten dahin erleütherethaben wollen, daß 30 
vnder den Strängelbacheren nur die dorffsgenoßen verstanden vnd 
denenfelben allein zuogelaßen fein solle, crafft in handenhabenden 
rechten in gedeüthem Pfaffenhöltzli zuo holtzen. Alles vnter der in- 
spection vnd auffieht eines jewefenden Schaffners vnler stifft Zoffingen 
vnd nur fo weit, daß der walld zuo guotem felbiger stifft vnd unser 35 
kircfien vnd pfruondheuoferen dafelbft, alß denen die jederweilige noht-

/
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durfft darauß vorbehalten bleibt, eonserviert vnd guotem wefen er- 
halten werden möge. In crafft diß brieffs urkhundtlich mit. unfer 
statt secret infigel verwahrt vnd geben den 13ten augüfti a° 1678.

Abschrift: Pap, im Arburgbuch A 559 f im StAArgau. .
5 Vgl. F. von Wyß Abhandl. z. Gesell, d. Schweiz, öff. Rechts 116 N. 1.

e. ^Gemeinde Wald.
Schon das Habsb. Urbar nennt 1306 Güter vor dem w a ld e (Habsb.Urbar 1  497), 

1408 VI. 15. erscheint die alte tagen vor dem walt, 1436 I I I .  24. örttlin vorm wald, 
1439 VI. 12. vor dem walde by Örtlis tagen und 1568 JF". 1 8 .vor dem W aldtt in dem 

10 amptt Arburg (Merz Urkk. Zofg. n* 135, 221, 2 3 5 ,4 9 6 ). Dies ist nicht die Be
zeichnung für einen einzelnen Ort, sondern Sammelname für die im Begionbuche (8 . 9) 
auf gezählten Siedelungen. Am 13. X I I .  1661 heißt die Gemeinde WiM#eisiein& (Ämt- 
buch [  Urbar] von 1680 Bl. 96 im Gemeindearchiv Arburg), seit dem Bestehen des Kantons
Argau vor dem Wald oder Vordem wäld. Bechtsquellen derselben sind nicht bekannt.

15 f. Gemeinde Riken. ... ..
Im  Habsb. Urbar Richen genannt ( S .14™), 1357 I X .  22. aber Riken (Merz Urkk. 

Zofg. n° 25), umfaßte die Gemeinde die im  Begionbuche (S. 912)  verzeichneten Örtlich
keiten, von denen Balzenwil eine Sonderstellung einnahm, wie sie im Spruch vom 12. I I I .  
1470 (S. 34) umschrieben ist. Durch Dekret vom 17. V II. 1900 erhielt die Gemeinde den 

20 Namen Murgenial (1255 Murgätun; vgl. Merz Die Gemeindewappen des Kts. Aargau 71 f). 
Von Biken sind keine Bechtsquellen bekannt; die Sonderstellung Balzenwils (1209 X I. 6. 
Balzeviler [Fönt. rer. Bern. 1 503]) gab einmal A n la ß zu  Streit wegen der Huldigung

90. Balzenwil hat am Twingstag zu Pfaffnau dem Abt von SUrban 
nicht zu huldigen.

25 1658.
st) Der Abt von SUrban an den Vogt zu Arburg: er sei Vorhabens, 

ynnfer gericht vnnd thwing zu Pfafnach zu besetzen. Wann aber 
ewer f. wht. amptszugehörigen die zu Bal tzen wyl auch darinn be- 
griffen, ift vnnler begeren, das felbige auch als wie von alter har 

30 follendt erscheinen vnnd ihr gehörende pflicht leisten, wie in gleichem 
zu Roggwyl vnnd Langenthal beschicht. Eß ift zwar diß nun etlich 
jahr mit denen zu Baltzen wyl nit gebraucht worden , ift aber wegen 
etlichen eingefall'nen ftreittigkeiten, die nun — Gott hab lob — 
allerfeits vffgehebt. Welches wir gantz wolmeinendt ewer f. wht. 

35 wollen infinuieren, zetwan vnrüehwigenmeüleren, als wolten wir ohne
vormahnüng neüwerungen einfüehren, vorzubiegen. 1658 III. 3.

b) Der Vogt Beat Herport übermittelt das Schreiben nach Bern mit
dem Bemerken, der Abt verlange, daß a u f dem Twingstag zu Pfaffnau
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Wie['■'B^e^wilör-ihvn- zu  huldigen hätten, diese aber bestreiten es. 1658 
’ JL v / ' < " ' / 'v

e) Bern an den Vogt, dem Äbt mitzuteilen, daß dies eine anmuthung 
sei} worüber ern ich t zu disponieren Gewalt habe; der Äbt werde sich 
an höhere Ort wohl zu  richten wissen. 1658 I I ,  27.1111. 9. 5

Staatsarchiv Argau: Arburgbuch A 37 ff.

2 / Gericht (Twiug) Brittnau.1 

a, Geschichtliche Grundlagen.
Die folgenden Regesten zeigen eine frühe Zersplitterung des Besitzes, dann das 

Aufkommen der Herren von Büttikon, die wenigstens seit dem 12. Jahrhundert auf der 10 
benachbarten Burg Wikon saßen als Ministerialen der Grafen von Lenzburg, dann der 
Grafen von Froburg und Lehenmannen ihrer Rechtsnachfolger der Grafen von N euen-, 
burg-Nidau und von Tierstein und der Freien von Falkenstein, aber auch Dienstmannen 
der Eiburger und des Hauses Habsburg waren (Merz im Geneal. Handb. z. Schweiz. 
Gesell. III 360 ff). Sie besaßen die niedere Gerichtsbarkeit und.verkauften sie schließlich15 
an Bern.. ß rittnaunahm  infolge dieser Entwicklung immer eine Sonderstellung ein.

893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Pritinouva Ruözo ple- 
num [geldum == Abgabe eines Hörigen von 6 Pfenningen] — UBZürich I 72. ,

1173 III. 4. Kaiser Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schütz samt 
. dessen Besitz, worunter predium Britenowe. -— Merz Die Lenzburg 8*; UBBero- 20

münster I 77. I; - ; - / '
1223 411;.. Kaiser Friedrich II. bestätigt den Schirmbrief seines Großvaters vom 4.111. \

1173 und damit predium Brittenowe. — Das. I 93.
1274 IV. 25. H. ein Priester genannt von Brittnau vergabt eine Schuposezu Brittnau

an SUrban gegen ein Leibgeding. — StALuzern: SUrban, Brittnau 1. 25
, 1275. Liber decimationis cleri Constauciensis pro papa: in archidiaconatu Ergoya, in

deeänatuAltelishouen: plebanus in Britenowe iurauit et debet pape 1111 lib. comm. 
den., spluit 1111 lib. — Freib. Diöcesan-Archiv I 238. Leutpriester war 1283 VIL. 15.
Her .Conrad, 1289 1. 18. und 1290 VIL 7. war er Dekan (Merz Urkk. Zofg. 19 n° 114*̂
27 n° 158*, 30 n° 178*) und heißt 1298 VlI. 2. Bruder des Vogtes Heinrich von 30

' Baden (das. 36 n° 211*). Die Kirche war der h. Verena geweiht (1515 XII. 1. die 
kilchen fant Freuen zu Brittnöw, das. 225 n° 439, 227 |i° 443). \

1306. Habsb. Urbar s. oben S. 15 n° 1. ; - ;
1344 V. 31. Cünzi Seiler von Zofingen verkauft dem Jkr. Ulrich von Büttikon eine

Schupose zu Brittnau. — StALuzern: SUrban, Brittnau 2. . \  35
1349 L 9. Graf Joh. von Froburg verleiht ein Gut zu Brittnau an Joh. Fröweler von

5 Basel. —v Das. 3. V ■■ g
1362 VIII. 11. Ritter Ölrich von Büttikon vergabt an SUrban 1 1b Zofinger Münze

Zins, nämlich je 10 f  von einer Schupose zu Brituöw und Wimnöw, für die Jahr- K 
zeit seines Vaters Johans sei. — Das. 4; Font. rer. Bern. V llI 465 n° 1216. 40

1369 X11. 6. Lütold von Arburg, Freier, gibt der . Agnes von Emmen ein Leibgeding 
auf ein Gut zu Brittnau, das 17 Mütt Kernen gilt. — Das. 5; Arg. XXIX 63 n° 183.

. 1 Vgl. die Brittrauer Urkunden im StALuzern: ’-SVrban (Fase. 23) — die’ Auszüge 
daraus gef. mitgeteilt von HrnSStaatsarchivar P  X. Weber —u n d  Merz Die Urkk . d e s 
Stadtarchivs Zofingen (Register), sowie G-. Kunz Die Hochwaldungen zu Brittnau,* 1909 Ab
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1373 IV. 29. Graf Rudolf von Neuenburg, Herr zu Nidau und Froburg, verleiht den 
Brüdern Ulrich und Rudolf von Büttikon die zwo hindern veCtu ze Wiggen usw., 
vierdhalb Cchüpaffen ligent ze Brittnöwe, den forft ze BrittnÖve iren teil. — Font, 
rer. Bern. IX 333 n° 720. ;

5 1385 V. 8. Verena von Nidau, Witwe Graf Simons von Tier stein, belehnt Walther von 
Büttikon mit allen Lehen, die schon sein Vater v o n ih rem G em ah lü n d B ru d er 
(Gr. Rud. von Nidau) zu Lehen hatte. — StALuzern: SUrban, Brittnau 6.

1386 XI. 4. Propst Joh. von Büttikon verkauft seinem Bruder Rudolf den halben Teil 
mehrerer Güter, worunter die Mühle zu, Brittnau. —' Das. 7. '

10 1403 IX. 28. Joh. von Sursee und Walther von Büttikon verkaufen dem Ritter Rudolf 
von Büttikon zwei Schuposen zu Brittnau. — Das. 8.

1410X1.27. Henman, Wernher und Ulrich Truchsessen von Rheinfelden verkaufen 
;. dein Hans von Büttikon und seiner Ehefrau Güter und Gülten zu Brittnau, ein 
, Pfandlehen der Grafen von Tierstein und Froburg, — Das. 10.

15 1416 V." 19. Rutzfcheman von Buttikon, burger ze Bafel, verkauft dem jungher Hänfen 
von Buttikon edelmknecht seine Rechte am Hofe Böfenwile — — in dem gerichte 
zu Brittenow um 35 Gl. rh. und siegelt (Siegel mit Bastardfaden). -7- Das. 11.

1434 1.21. Jkr. Thüring von Arburg und Gemahlin verkaufen dem H. Martin von 
Zofingen 17 Mütt Kernen Gelt ab 17 Schuposen zu Brittnau. Der Zofinger Rat,

20 dem der Junker alle seine Güter verpfändet hat, gibt 1434 11.13. seine Zustimmung.— 
Das. 13 und 14. * ’

’ 1454 XL 2 9 . Conr. Keiser von Zofingen verkauft an HenCli Wyß je  1 Malter Dinkel 
und Haber Gelt, Hühner und Eier ab 1 Schupose im Tw ingBrittnau. — Das. 16.

1455 XL 21. HenCli Wyß von Zofingen verkauft dem Jkr. Hans Thüring von Büttikon
25 je 1 Malter Dinkel und Haber Gelt zu Brittnau. — Das. 17.

1459 V, 15. Jakob von Rüßegg; Edelknecht, verkauft an Hans Thüring von Büttikon
die Mühle zu Brittnau — Das. 18.

1477 III, 17. Der Vogt des H. Martin von Zofiu gen verkauft dem Ritter Haus Thüring 
von Büttikon 17 Mütt Kernen Gelt zu Brittnau um 391 Gl. rh. — Das. 15.

30 1484 XII. 16. Ehebrief Hans Thürings von Büttikon und der Beatrix von Halwil: er 
weist ihr 600 Gl. Widerfall und 300 Gl. Morgengabe auf seinen Teil des Dorfes 
Brittnau; einem Lehen von Bern, an.j—- |Lrchiv Halwil.

1489 I. 29. Uli Mor zu Brittnau verkauft dem Ritter Haus Thüring von Büttikon zu 
Händen seiner neuen Kaplanei zu Brittnau den Würgelacker und dem Ritter selbst

35 I O V j  Viertel Haber jährl. Gült ab der Kernen Schupose. — StALuzern: SUrban, 
Brittnau 19. . ''

1490 X. 16. Das Stift Münster verkauft dem Ritter Thüring von Büttikon seine Rechte 
auf ein Gut zu Brittnau.’— Das. 20.

1504. Diß jars hat ein löblich ftat Bern zu befferung irerherCchaft erkouft nämlich
40 von her Rudolf von Luternow die herCchaft Rorbach und Eriswyl, Erfragen mit 

aller zügehörd -r- — um 8350 pfund Berner, darzü im übergeben iren teil der 
herCchaft Britnow, doch Ctür teil reis appellation Vorbehalten. — Val. An fheim 
Berner Chronik II 406.

1512 111, 20. Es hat ein ftat Bern von einer frowen von Luternow den halben teil der
45 herCchaft Britnow mit irer zügehörd um 500 pfund Berner erkouft. — Das. III 389; 

Ratsmanual 154 S. 24.
1516 V. 29. (donCtag nachr sant Vrbans tag); Jörg von Bütticken edelknächt wr- 

kauft mit byCtand gunCt wüCCen vnd willen des erCamen Steffan RütCchmans, alt 
schulthefCen zu Zofingen, mins geordneten vogts, an die Stadt Bern um, 2320 Gl.

50 vnd miner huCfrouwen für ein kram zwäntzig guldin — — des erften den halben 
teil hoch vnd niderer gericht, twing vnd bann zu Brittnouw mit aller rächtCame
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vnd zugehördvnd was dann den selben gerichten anhanget, oucli den hartftetteu 
vnd hü fern, dero vngefarlich by viertzigen find, vnd jedes der selben gipi jarlieh 
ein viertel haben ynd ein ^ön, da die genampten min gnädigen herren den 
andern halben te il haben; denne den kilchenfafz zu Brittnouw in der herfchaft 
Arburg gelägen genampt in lätin jus patronatus; denne den dorf- vnd den h o lt-5 
zenden* zu Brittnouw, von wellichem zenden einem yedenkilcherren voruß vnd 
ab gehörend achtzachen malter körn, zwölf malter haber vnd zwen müt yaßmüs, 
■aber den kleinen zenden vnd den höuwzenden hat ein k ilch errzu  Brittnouw. 
Denne so gib ich inen zu kouffen vff jedem huß daselbs zu Brittnouw ein tag- 
wan, ouch die rächt fanie des vmbgalts der tafern, mit harnen wellicher anfächt W 
win zu fcbäncken, git fünf Schilling; item aber zwen müt haber von einem waffer- 
graben, treit walfer vff dero von Wicken guter, git yetz Hentz Huifelman, denne 
zwölf Schilling von Wylembach item denne minen spicher daselbs zü

. Brittnouw; so denne wann eichten wärden im zwing zu Brjttnouw, was daffü daf- 
felbig achrarn gölten, hat mir der halb te ild a r uon gehört;} item den vorft mit aller 15

.s in e r  gerächtigkeit nutzung vnd zügehörd; denne den tannwaid mit wunn werd vnd 
rütinen, giltet zu gemeinen jären siben pfund ; > so dann den erfchatz von allen 
gutem im vorft, wann si verkoüfft wärden, dar uon hab ich ettiiehe guter vnd 
rütinen verliehen, galten ein malter körn vnd zwey pfund pfenning; denne vff 
dem mülitich der mule zü Brittnouw drü pfund, zwölf formen vnd ein maß groppen; 20 
item so denne — — die stür vff dem gemeinen dorf zu Brittnouw, so mir järlichen 

, gebrächt h a t drü pfund; er behält sich jedoch vor die capplany, zü Brittnouw vnd 
dero lichung, durch min- herren vnd vatter säligen geftift, darzü sächfzächen

. pfund siben Schilling, an körn zwölf malter ein fiertel, an kernen viertzig müt 
anderthalben viertel, an haber siben vnd zwentzig malter dry müt ein fiertel, an 2fr 
müligüt acht müt, an roggen siben müt, an hünern driffig vier alte vnd vier 
kappunen, an jungen hünern zwey vnd sechszig, an eyern siben hundert vnd fünfe,

: alles bodenzinß, lb ich dann noch zü Brittnouw hab vnd in difern obbemälten 
kouff nit. vergriffen find, darzü die drü wyerlin in dem gericht Brittnouw gelageh. 
Währschäftsformel. — 'Original: Perg. 45,2/38,2 cm im StAArgau: Arburg T 50; 30 
die Siegel des Verkäufers (fast unkenntlich) und des Vogtes (wohl erhalten) sind 
eingehängt. Abschrift: Arburger Dokumentenbuch 201—-208 daselbst. Vgl. Val. 
Anfhelm a. O. IV 211. .

1516 XII. 5. (vff fritag fant Niclaufen äben). Jörg von Buitikon, wonhaft in der ftatt 
Zofingen im Ergöw, stiftet mit Zustimmung seiner fiuffröwen fröw Kungolden 35 
Euingerin an dem Stift Zofingen ein fe ft vnd ein jarzit mit zwöyen fpenden, nämlich 
3*/a lb * Gelts jährl. Zinses Bernmünze für die Begehung des Festes f. Jödoci an 
f. Lücien Abend und 2 M üttK orngülte zur Verteilung an die Armen vnden in 
der Harren nach' vorher erfolgtem Ausruf, sodann für die Jahrzeit (morndes nach 
f. Vlrichs tag) 1 Malter Korngülte und als Spende für die Armen 2 Mütt Korngülte« 40 
Diese 3*/2 lb Gelts und die 2 Malter Korngülte soll das Stift ohne Ablösung haben 
von vff vnd ab min'em hofe zu Mettenwil im zwing ze Brittnöw; darüff ich Jörg 
von Buitikon han über die obgfehribnen verordneten gült ouch jerlichs bodenzins 
noch zwöy malter körn, drü malter haber, vier alti hüner, acht hanen, fechtzig 
eyer jerlicher gült, doch dem Vergaber und seinen Erben an der lichung vnd er- 45 
fchätzen diß bofs vnd gutem  ze Mettenwil on febaden. — StALuzern: SUrban, 
Brittnau 21.

1520 X. 25. (donnerftag vor Simonis vnd Jude); ze fant Vrban. Jörg von Büttikon, 
edelknecht, burger vnd faßhaft zü Zofingen, verkauft an Abt Erhärt und den Kon- 
vent von SUrban ord. Ci ft. seine Korn-, .Kernen-, Roggen-, Haber-, Gelt-, Hüner- 50 

' a sic! ' ■ . ;
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vnd Eyger-Gült mit Campt der eigenfchaft dero güteren, darab follich zinß gab vnd 
gang find gfin laut des übergebenen (Jrbarbuehes, um ‘2100 Gl. rh. Die Güter sind 
gelegen in dem thwing vnd ban des dorfs Biüttnöw in der herrfchaft Ar bürg und 
werden wie folgt bebaut: Hans Genntzer gibt von dem Sennhof 4 lb 4 ß ,je  1 Malter

5 Korn und Haber, 3 alte und 6 junge Hühner, 60 Eier und 1 Mütt Obs oder dafür 
2 junge Hahnen; Cünrat und Joder Zimmerly geben von Hof und Gütern zu Böfen- 
wil 2l/2 Malter Haber, 2 alte und 2 junge Hühner und 30 Eier; Baftian und Hans 
Gütten geben von Hof und Gütern zu Mettenwil 2 Mltr. Korn, 3 Mitr. Hähern, 
4 alte und 8 junge Hühner und 60 Eier über den an das Stift Zofingen vergabten

J0 Zins von 3^2 lb d und 2 Mltr. Korn ; Hans vilin von Liebingen gibt von Berenloch 
je 5 Vrtl. Korn Und Haber; Stelfan Bientz gibt vom Hof im Grod, einem Lehen von 
Bern, 12 ß, 8 Mltr. Haber, 2 alte und 4 junge Hühner und 30 Eier; Jacob Schür- 
man der müller von Brüttnöw gibt von der müly, büß, hof, blüwe, fagen und 
2 Mannwerk Matten je 8 Mütt Kernen und m ülygütund 4 kappunen; Kleinhans

15 Hüfelman gibt ze vogthy von zweyen lachen fcbüppoffen 10 ß, 2 alte und 4 junge 
Hühner und 60 Eier und von zwei wydumfehüppöffen, teilent fich mit einem lü t
priefter ze Brüttnöw vnd dem vogt von Arburg, ß, 1 altes und 2 junge Hühner 
und 45 Eier ; Hans Lufcher der elter gibt von den widum fchüppoffen, Co fich theilen 
mit einem lütpriefter von Brüttnöw vnd dem vogt von Arburg, ä ^  ß, l altes

20 Huhn und 45 Eier, daran hört im nachzelan 2l/2 ß von einem ftückly, ftoft in 
, Schufelbüls güt; Kleinhans Hüfelman und Hans Lufcher der elter geben von 

dem Stein p fei gut 1 lb d, 2 Mütt Kernen, 3 Mütt Haber je zur Hälfte; Hans Lufcher 
der elter gibt von 2 Schuposen genannt Bluchlis fchüppoffen, 14 Vrtl. Kernen und 
19 Vrtl. Haber; Heinrich Hüfelman der alt vndervogt gibt ze vogthy 5 ß, 1 altes

25 und 2 junge Hühner und 30 Eier von einer widum fchüppoffen; Hans Lufcher der 
jünger gibt von 2 Schuposen 15 Vrtl. Kernen, 5 Mütt 1 Vrtl. Haber; Hans Mor 
gibt von 1 Schup. 7 Vrtl. Kernen, 10l/a Vrtl. Haber, vnd heiffent ditz drü fchüp
poffen Vifebers Kolers oder Diethelms fchüppoffen ; Hans Mor gibt von 1 Schup, 
genannt Vifeherf fchüppoffen ~7 Vrtl. Kernen, 11 Vrtl. Haber und'von einem Gut,

30 fo hievor Hanfes zur Müly was, je 1 Mltr. Korn und Haber, 1 altes und 2 junge 
Hühner und 30 Eier; Hans Mur und Claus Chün geben von einer weyd vff dem 
Ebnott 1 lb 7 ß; Etfchbüler gibt von Kolers Schup. 1 Mltr. Korn, 2 alte und 
4 junge Hühner und 30 Eier und von der Schup. im Zinggen 1 Mütt Roggen, 
6 Vrtl Haber, wölches ouch lechen ift von - - - Bern; Heine Albrecht gibt von dem

35 Gute, des ehemals vilin Lener hatte, einem Lehen von Bern, je 1 Mltr. Korn und 
Haber., 1 altes und 2 junge Hühner .und 30 Eier; Hans Heine Schmid gibt von 
Stollen gutem 5 ß, 1 altes und 2 junge Hühner, 30 Eier und von den Gütern, fo 
mines vettern faligen her Bernharts von Büttikon ritters waren!, 4 ß, 5 M ütt 1 Vrtl. 
Kernen, 7l/2 Mütt Haber, 2 alte und 4 junge Hühner und 30 Eier; Rüdolf Bimpy

40 gibt von dem Forft vnd Kernen fchüppoffen D/2 fchwin oder dafür 3 7 ß, 7 Mütt 
1 Vrtl. Kernen, 2 Mltr. 2 ^  Mütt Habern;, Mauritz Schobb gibt von V/2 Schup. 
je 6 Mütt Korn und Haber, 2 alte und 4 junge Hühner und 60 Eier und von finer 
eigenfchaft 6 ß, ferner von dem Gut, fo vormals ’Giger hatte, 10% Vrtl. Haber»
1 ft vogthy, endlich von 2 Kolers fchüppoffen 7 Vrtl. Kernen; Joder Bircher gibt

45 järlich ze zinß von finen gutem 5 ß, 2 Mütt Kernen, 5 Mütt Roggen, 6 Mütt Habern,
2 alte upd 4 junge Hühner und 30 Eier; Hans Boley gibt von dem Gute, fo vor 
Criftan Rütfeil buwen hat, 5 ß, 14 Vrtl. Kernen, 5 Mütt 1 Vrtl. Haber, 2 alte 
und 4 junge Hühner und 30 Eier ; Hans Trechfel gibt von Haus und Baumgarten
1 Schwein oder dafür 1 lb 5 ß, ferner 3 ß und 1 altes Huhn; Hans Fry gibt von

50 GuntfchiC gutem (2 Schup.) 5 ß, 1 Mütt Koggen, 9 Mütt Korn, 6 Mütt Haber,
2 alte und 4 junge Hühner und 30 Eier; der Inhaber des Hofes an der Buwleren 
gibt 2 Vrtl. Korn von einem waffergraben, fo vnder dem Sennhof durch die
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Büttickermaften gat vnd waffer vff ire guter treit ; Hans Bimpy gibt von der 
Ganferen, da fin huß vffftat, 2 ß vnd g itt fanct Frenen 3 ß ; Spifers hüs Vnd 
bomgarten gibt 1 alt hün, alles Zofinger Maß und Münge. Vnd find difere guter 
alle erfchatzig, fo dick v n d v ilf ic h d ie h a n d d e s le c h p n m a n s in k o u fs w ife v e r -  
endert; dann fo einer verkoufen will, foll er das gut vffgen vnd der, fo d a  kouft, 5 
foll enpfachen mit einem erfchatz, als bitzhar brüchlich gfin. Der Käufer hat dem 
Kloster den Kauf gegönnt allermeift von wegen miner vordem, fo in dein felbigen 
gotzhuße fant Vrban ruwent; damit sein und seiner Gemahlin Jahrtag do rt ewig 
begangen werde, verordnet er, daß nach seinem Tode seine Erben dein Gottes
hause ausrichten sollen 40 Gl. rh. Siegler: d. Urk. und sein Bruder Jacob von 10 
Büttickon (S .h g ftJ  — Das. 22V

1528 IV. 1. (vff mittwuchen vor dem palm tag). Jörg von Buttikon, edelknecht, burger 
vnd gefaffen zeZöfingen, der seine Güter, Zinse’und Gülten zu Brittnau an SUrban 
verkauft und noch 40 Gl. für eine Jahrzeit versprochen hatte, wird, nachdem 
er das lachen vnd iuspatronatüs miner caplany' zu Brittnow, die min vatter Telig 15 
geftifft batt, für diese 40 GL an das Kloster übergeben, die Berner aber infolge 
der Reformation die Gült der Pfründe ihm wieder zugestellt, durch Meister Nicläuf 
Kriftan, Sänger des Stifts Zofingen, m it dem Kloster daluon vertragen, daß er ihm 
für die 40 Gl. und den Schäden, den es mit der Kaplanei erlitten mit entfetzüng 
des vorderigen caplanen, 54 Gl. anweisen und auch den Kaplan, dem sie 20 '.  
die Pfründe geliehen hatten , befriedigen soll. Infolgedessen. übergibt er dem 
Kloster die 2 Malter Dinkel jährl. Zinses auf dem‘ Hofe zu Mättenwil im Twitfg 
und Bann zu Brittnow, die er hievor dem Stift Zöfingen an eine JahWeit ge-

< geben hatte, aber kraft der Reformation wieder zurückerhielt, wogegen ihm 
das Klofter 26 Gl, Berner Münze, zurückgibt samt den Briefen über die Pfründe. — 25 
Das. 24. - v .-: : •. ?•'

1528 VI. 9. Jörg von Büttikon verkauft einen Bödenzins zu Mettenwil an SUrban. —
Das. 25. /  S- V-' ? '•

1539 III. 10. Georg von Büttikon, seßhaft zu Basel, übergibt, nachdem die Kirche und 
armen Leute zu Brittnau den Zehnt auf dem Hofe Bötzishal den ini Twing und 30 
Bann Brittnau von seiner gütlichen Nachlassung und" Vergünstigung wegen eine 
lange Zeit eingenommen und genossen, nun diesen Zehnt gütlich und freundlich 
äus lauterer Gnade zu ihren Händen und verzichtet gleichzeitig seinerseits auf das * 
Schülers lechen, was hie difethalb dem marchftein in der kilchhöri zuo Britnow iftj 
das sein Vater sei. Herr Hans Thüring von Büttikon, Ritter, ihnen gleicher Gestalt 35 
übergeben.—  StAArgau: Arburg T 53. \

1543 XL 14. Bereinigung des Urbars von SUrban Ü b e rd en T w in g B rittn au .—  StA- 
Luzern: SUrban, Brittnau 26.

1680 IV, 29. Bereinigtes Urbar. — Das. 31.

b. Quellen. 40

91. Hofrecht von Brittnau.
1387 X. 13. / v

Die g e re e h ttik e it  des hoffes ze B rittn o w  etc.
[I.] Es ift ze wüsfen, das der dingkhoff ze Brittnow diß nach- 

gefchribnen rechtunga hat. v 45

I. * JB rechnung!
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[1.] Item des ersten dza ein vogt von Arburg und Walther von 
Büttikon ze richten hand umb tüpp und frevel und dar zuo ze richten 
umb. dza minder und umb das mer; und fol ein vogt von Arburg da v 
nit richten, es syb denn Walther von Büttikon da bic oder Tin vogt

V oder sin erben oder dero vögtd. Weree dza man richten Tölt umb 
einen todtlagf oder wazg den tod anruoret, fo fol man zwey gerichte 
ze Brittnow richten und volfuoren, als denn urteil und recht g itb, 
und S0I man das dritt gericht fuoren gen * Arburg und darumb richten, 
als den urteil und recht git,e öuch umb ander buofsen, die ze Britt-

10 nouwk sint1. W erini das ieman frevenlich11 meffer zuchte oder sußn 
mit gewafneter0 hand uberp ein andern trungen^, der ist verfallen* 
den richtern nünd pfundt8 und dem kleger* drü pfund; und were, dza 
ein wundetu were, dz11 ein fcherer dza fprechv, £0 fol man dem selben 
kleger* gewonliehen schaden und koftenw ablegen.

15 [2.] Oucha ift des zwinges recht : were das man kein buoffe da
uff neme, fo fol ein vogt von Arburg einen weihe! d ar geben, der die 
buoffen uff nemeb, und fol Walther von Büttikon einen0 knecht dar 
geben, der die pfender treitd, da fi denn hin gehörend6; ouch fol 
ein vogt von Arburg jungkherf Walthern von Büttikon oder finen

20 vögten oder finen erben oder dero vögten, die8' ze mal bib im fitz- 
zend1, die selben buofsen usk richten des selben tages mit pfendren1 
oder mit111 pfenning11, als0 des zwingesp recht ift.

[3.] Ouch ift ze wüffenda, dzb ein vogt von Arburg holtz höwenc 
fol an die bürgd ze Arburg und an die brugg, fo man sin bedarfe;

25 anders hantf f ig kein recht me.
[4.] Ouch hanta die feftinen ze Wiggen recht ze houwen zuo iren

' büwenb, da si sin bedörfend0.

•1. a R das., — b B  Cye. -  0 B  by. — 4 B  vogt. r— 0 in B  alinea. — f B  tod- ; 
fchlag. — g JB was. — h B  gitt. V  1 B  gan. — k B  Brittnow. — 1 B  find. — mB  w ere.—

30 freuennlich zückte mefCer oder füft. 0 B  gewafnetter. v  p B  liber. —
C1B  trunge.. r B  veruallen. -  8 B  nun pfund. — * B  cleger. — n B  wnndat. —
* B  Cpreche. — " B  coCten. : , ,

2. a B  Doch. — b J5 name. v  0 B  ein? — 4 B  verforg. •— c B  fügt bei*, wenn fi
: iin geantwrt (!} werden. — f Bjunckher. — s B  die denn. — h B  by. * B  Citzend.—

35 k B  ufß. 1 B  pfender0. — m B  raid (!).. — n B  pfennitigen. — 0 B  als ouch. — 
ä p B  zwings. ' ■’ ;/ > •

3. a B  wuCCen. — b B  das. 0 B  hö wen. — 4 B  brugg! t -  e B bedarff. —/
f B  band. — s fehlt B . .

4. a B  hand, —. b B  buwen. — ö B  bedöffend (!).
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[5.] Ouch ist ze wüffena, dzb die von Brittnow enkeinen trettendc 
hand, weder Zofingen noch Strengelbach noch Bentzlingen znoch 
Melfekend hand kein recht weder ze wunn noch; ze weidy ze holtz 
noch ze veldej ußgenomen die von Pfaffnach, die fin tf des twinges^ 
ze Brittnowb tretten, die mougent triben har in mit1 tribenderruofenk 5 
untz an den Wilebacb; buch found1 die von Brittnouwb und die in dem 
zwing fitzzendmr ir vich triben untz gen11 Pfaffnach in den Uttihach0 
ze trenkenp und da hindersich wider ufi flachenq an ireü fchaden.

[II.] Item des forftes recht ze Brittnow von alter har.
[6.] Were dza iemanb uß° ütz enpfachen wölt, es werend acker 10 

oder matten , die fol man enpfachen von jungherr^ W alther von 
Büttikone oder finen erben oder von finen vögten, die dar über ge- / 
fetzet werendf ; und wer da matten enpfacht oder ehpfangen het7 8 *, 
der fol f i b acht tagen1 vor meygen in fchlachen an geverdk und fol 
fi inn han acht tagen1 nach fant Verenen tag oder vierzechen an g e -15

•' verdk, fo fofl]1 er fi denn uff tuon. Were aber das er dza nit te tm 
und denn des dorfes“ mengi0 ze Brittnow mit ir vich dar für und 
die matten uff tetp, des die matt ift, dem hand fi nütq ze antwürten. 
Und werer dza ieman8 keiner* akeru enpfieng, derv fol enpfachen von

, dem, derw den forft inne hatx, es f iy denn umb korn oder umb20 
pfennigz, alsaa von alter har komen ift. " r

[7.] Ouch fol jungkherra Walther von Büttikonb einen knecht 
han, der des holtzes hütet0; und wered, das iernan6 hüwe holtz, dein 
es geben were, der fol dem felben knecht von iedemf ftokg geben 
vierb pfenning; und wered dz1 der knecht fundi einen windwurffk 25 
ein fuoder holtzes oder zwey, den fol er nemen; were ouch das er 
fundi ein zimer holtz, das jar und tag gelegen were, das mag er 
ouch hemen. Vnd wenn er denn einen gantzen tag gehütet1 und1?1 ;

5. & 5  wiffen. — ” 5  das. — 0 B  tretten. — 4 B  Melfecken. — e\B  feld. — 
\ \ ; . f B  fincL — * B  .zwing.es. — h B  Brittnow. 1 B  mitt. — k B  rütteh. — 1 B  Cond. — 30 
, m B  fitzend.—- ” B  gan. — 0 B  Vtibach. — p 2? trencken .— a B  fchlachen.

dtf. & B  das. — b B  iemad (!). — 0 ,B  dar us. — 4 B  juncher. — e 2» Buttikon. — 
f B  werden. — s B  hatt. •— h 2? fy. ? B  tage. —. k B  geuerd. — 1 Vorlage fo (!),
B  fol. —- ™ B  tätte. — n B  dorffes. — 6 B  mengy. —  p B  tat. — \  B  nütt. --- 
r B  wer. — 8 B  iemand. — * B keinen. -  u B  acker. — y’B  oder! — W B  der d en n . — 35 
x B  hatt. —"/ B  fye. — * B  pfenning. — aa B  als es.

7. a B  juncktier. —— * B  Buttikon. — 0 B hütt. — 4 B  wer. — 0 B  iemand. —
f B  iecklicbem. — s B  Ctock. — h B  iiij. — 1 B  das. — k B  w in tw ü r f f .- J j^ g e -
hüttet. — m R  vnd er. V

zwing.es
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zen nacht hein gat°, S0 fol er den krumpftenp knebel nemen, den er 
vindet, ze lom

[8] Öuch hanta die von Brittnow kein recht ze houwen anb dem 
holtz weder zuo Ipicher0 weder zuo hüsrend, weder eichine holtzf noch 

5 tannin, an der herren urlob wüffen und willen, und wag man inn 
heift houwen, dem es denn erloubtb wirt, niena1 denn da man in heist.

[9.] Ouch fol das dorff ze Brittnouwa haben einen banwart, der 
der herren und des dorfsb nütz und ere sch wert mit den vieren, die 
denn des jares gefetzetc werdend, und da von fol man geben dem 

10 banwart von jetlichere fchuoppofsenf, die in dem twing gelegen ift, 
ein dinkelg ga[r]benh und ouch ein hebrin garben, das fol sin lon Tin.

Und hie bi1 ift gesin, als diß gefetzet0 und geordnetk was1: 
jungkherr10 Walther von Büttikon und jungkherm Hans11 Kriech0 der 
elter, der do ze mal vogt. zep Arenburgq geTin ist, Undr ouch Goutz 

15 Meyer, der do ze m al amman ze Arburg gewesen iffcr, Claus Schreyer7 8 9, 
Rüfchli von Offtringen, Jenni Hodel von Wil, Jonaft von Wil, Uelli* 
Lener von Brittnow, Coleru von Brittnow, item der alt Bluchli von 
Brittnow, Henfliv Hermenw, Ruodi Willinen von Beiden*, Pur von 
Reiden* und ouch andere erbren2 lütenaa vil, die do ze mal an dem 

20 geriöht waren bb. Dißcc gefchach in dem dd jar, do man zalt von Gottes 
gebüftee thusungff drühundert achtzig und sibengg jar uff dem neehften
Tunnentag vor £ant Gallen tag.

[III.] Öüch ift ze wü£(en, wenn es achram* wirt von eichlen, das 
denü die dorff meingeb ze Brittnow mit dem achrama nützc ze schaffen 

25 hatd wand m it6 der* twingherren wüsfenf und willen und soundg es 
enpfachen von denb twingherren, als von alter har komen ift. Were 
aber,' das Ti es nit enpfachen woulten1, fo Toundg Ti föhüterk geben 
einem vogt von Arburg und dem von Büttikon jetwedrem1 drym tag

7. n B  zu. — 0 B  beim gatt. — p B  krumften.
30 8 a B hand. — b B i t  -  0 B  Cpichern — 4 B  büCern. -  e B  eichen. — f fehlt B . —

8 B  wo. — h B erloubt. — 1 B  nieman.
9. * B  Brittnow. — b B  dorffs. — 0 B  gefetzt. 4 B  werden!. — c B jecklicher.— 

f B  CchuppeCCen.— 8 B  dincklin. r— b Forinte gaben, B  garben. —? B  by. — k B  ge
ordnet! — 1 B  ward. —- m B  junckher. — 11 B  Hanns. — 0 B  Kryecb. — p B zu. — 

35 C B  Arburg. — r—1 fehlt B  8 B  Scbreiger. — ‘ B  VIH. — u B Roler. — v B HennCli. — 
w B  Herinen. — x B  Rieden. — y B  andrer. — z B erbern. — aa B  lütten. —
bb B  warent. 00 B  dis. — 44 B  im. — 06 B gebürtt. — ff B tu Cent. — 68 B  Tuben,

III. a B  achrung. — b B  menge. — 0 B  nütt. — 4 B  hatt. ö B mitt. — 
f B  wiflen. ~  8 B  Cond. h B  dem. — 1 B  w ö ltin .— k B  Ccbütter. 1 B Je tt- . —
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von hus ze hus und sound8' £in umbbekümbert0 laffen mit6 irem guotp, 
untz das si^ schütentr und ouch gelefend.

; Erste Überlieferung: Abschrift im Bd. 525 ,Zins-Rödel und Urbar euch Zöll und 
Gleit der Stadt Bern 1426—1448’ fol. 336— 337 im Stadtarchiv Bern (Ä), danach der 
Abdruck (hach Abschrift von Hrn. Prof. Dr. H. Türler^. 5

Zweite, Überlieferung'. Abschrift auf Papier (schmäh folio; Wasserzeichen: Stier köpf 
mit Kreuz zwischen den Hörnern) im StAArgau: Arburg 51 (B), auf der Rückseite der 
Vermerk: Verzeichnuß deß Dinghoffs zu Brittnau habender Rechtfamme. Eine Ab
schrift hievon im  Arburger Dokumentenbuch 209—214.

9 2 . Spruch betr. Steuer und Branche, Pfändungen, Reispflicht. io
; 1457 IV, 25. C

Wir der fchultheis vn d ra te  zuoBern tuond kund vnd zuo willen 
mengklichem mit disem briette: als denn zwüschend den fromen vnd 
vesten | Hanris Thüringen vonBüttikon, vnTerm lieben burger,buch 
Henman von Mülinen in nameri frow Margarethen von Buttikon) 15 
Tiner | elichen gemahel, von wegen iro lüten irshalben teils dez z winges 
zuo Brittnow in vnferm ampte zuo Arburg gelegen an einem 1 vnd denJ 
vnsern, To zuo demselben ampte Arburg gehörig Tind, am andern teile,
Ipenn vnd zweytrecht erwachsCen vnd biß her | ettwas zytes gewesen, 
die hierinn zuo meldende zuo lang werent vnd ouch nit notturfftig20 
sind, haben wir beid obgenant | parthyen alhar für vns beschickt, 
sy eigentlich vmb ßolich ir mißhelle vnd Ttöß verhört vnd nach Tom- * 
lich verhörung mit in j  To verr vnd vil gerett vnd Ty ankomen sind, 
daz sy vns solicher ir zweytrecht getruwt vnd gegonnt, Ty mit vnserm 
göttlichen | spruch zuo entscheiden vnd von einandern zuo wyfen, 25 
habend ouch gelopt vnd versprochen, by lolichem vnferm fpruch zuo 
be| liben vnd den zuo halten one intrag vnd Widerrede. Vnd älfo vff 
fomlichen gewalt habend wir zw üscheninenvßgefprochen|vndent- 
fcheident fy wyß vnd maß als hienach ftät. Dem ift alfo:vnd dez 
ersten daz alle die, S0 in dem twing zuo Brittnow ge-1 feffeü, beßunder 30

. die, To dero von Buttikon vnd Mülinen libeigen , nit Tind, all gewon- 
lich brüch gemeinklich von hin mit ein | andern abtragen vnd jer- 
lichen dalelbst bezalen sollent; was aber darkomner lüten da Titzent, ; 
wannen die oder die | Tyent, die wyle Ty zuo Brittnow wunn vnd 
weid nutzent vnd nießent,sollent von hin brüch vnd koften geben 35

IIIV  B  t r y g . n B  ly. —J° vnbekumbrtt (!). — * B  gütt. — * B  fy öuch. J -
r B  fchüttend. ./• • '
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als ander | von Arburg, wie denn die durch ein vogt vnd diea mit 
ima da Lind, angeleit werdent, vnd die brüch vnd koften follent von 
denselben luten vns von Bern vnd dem von Büttikon vnd Mülinen 
zuogehouren. Vnd wenn man die ftur vnd brüch an {legen wil, darby

5 sollent Lin vnfer vogt von Arburg, der ye zuo zyten dafelbft vogt ifb, 
mit andern, die er vß dem ampt | zuo im nimpt eins mit vnferm vnder- 
vogt zuo Brittnow oder einem andern der vnfer an dez statt. Wurde 
ouch yemand | daselbst in dem twing zuo Brittnow vngehorfam ge- 
funden, vmb was fachen daz joch sin mochte, in mäßen man den

10 ald die dar [ vmb pfennden muofte, Lollent dieselben pfennder ouch in 
dem gericht vnd twing zuo Brittnow beliben, daselbst ir tag tuon | vnd 
nach dez gerichtez recht geuertiget werden. Wenn ouch die vnfern 
von Arburg von vnser wegen reifen wurdent, | follent inen die dar- 
komen lute darzuo hilfflich Lin vnd mit inen in vnferm dienft reifen,

15 vnd aber die, Lo dez von | Büttikon vnd von Mülinen eigen Lind, 
mit dem von Büttikon vnd von Mülinen reisen. Vnd hiemit fo Lollent 
ly vmb | fomlich ir fpenn vnd zweytrecht famentlich gericht, be
tragen heissen vnd fin, ouch dem allem getruwlichen vnd one in- 
trag J nachgon, daz wir inen zuo tuonde gepietend von krafftz wegen

20 dez gewaltes, fy vns als vorftat gegeben hand. Vnd dez zuo | vrkund 
fo haben wir yettwederm teile ein fpruchbrieue mit vnser statt fecret 
angehengktem infigel ver | f igelt gegeben vff dem funffundzweintzigoften 
tag dez manodez aberellen nach Crifti gepurt do man zalt | viert
zehenhundert funfftzig und fybeh jare.

25 Original*, Perg. 37/27,2 cm im Gemeindearchiv Arburg: Urk. 4. Das Siegel, an 
Pergamentstreifen eingehängt, ist stark beschädigt.

Abschrift: Amt buch (Urbar) von 1680 Bl. 76v—78 daselbst.

93. Spruch betr. Gerichte, Taverne, Waldungen, Jagd, darkommene 
Leute, Pfändungen, Tagwan, Kreuzgänge, Fronden, Reisen, Achram,

30 Kirchensatz, Allmend u. dgl.
1481 VIII. 1.

Wir der schultheis vnd rät zuo Bernn tuon kundt mitt diferm 
brieff: als dann bißher ettlich irrungen find gewefenzwuofchen dem 
edellnn stränngen herren Hanns Thüringen vomb Buttikon, ritternn, 

35 vnnferm getrüwen burger, eins vnd des anndernn teills j  vnnfernn 
lieben getrüwen vogt vnd herrlchafftlüten zuo Arburg, darruorend von

• a u f Rasur. b sic! , :
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. der herrlikeit, gerichten vnd twingen wegen des dorffs vnd bans zuo 
Brittnow,des der halbteill hocher vnd nidrer gericht vnns vnd der 
annder halbteill dem jetzgenanten von | Büttikon vnd sinen erben 
zuogehörrt, därinn nu sich mangerley spenn erhept haben, es fy  des 
vächens schädlicher oder annder lüt, der tödslegen, der buosfen, des 5 
gerichtsbefetzens, der tafernn, des holltz, achrams vnd vil anndrer 
stucken halb, die hernach | wyter bescheiden sind; deshalb wir vor

. ettlich tag vor vnns leisten läsfen vnd haben die parthyen in solicher 
vnglicher verstänntnüsuo fänden, das vnns je bedunckt hat not fin, 
durch vnnfer bottfchafft die fachen grundtlicher zuo erkunnen, haben 10 
öuch alfo | von vnns vhgeuerrtigot den houchgelerrten vnd die er- 
famen wifen herrnn Thüringen Fricker, dbctornn der rechten, vnnfern 
stattfchriber, ouch Gylian Achfhallm vnd Ludwig Difctlinger, vnnler 
nüw vnd allt vännr, gon Zofingen zuo keren, die | parthyen m ittir  
kuntfchafft, die inen ouch von vnns vfzenemen gönnen ift, zuo hören 15 
vnd mitt vnnferm vollem gewallt zuo betragen. Das felb haben f i  
nu mitt allem ernnft vnderftann den, beyd teill nach aller notdurfft 
gehörrt vnd von artickell | zu artickel beredt vnd gelüthrrt vnd das 
■alles demnach an vnns lanngen vnd mitt vnnferm willgen vnd be- 
ftercken hanndellnn läffen in wifi vnd formm, wie dann hernach 20 
ftät. Dem ift alfo. Des erften des vächens halb zuo Brittnow ift alfo 
beredt; (diewyl wir von vnnfer herrfchafft Arburg wegen den halben 
teill vnd herr Thüringvom3 Büttikon ouch den halben teill an hochen /  
vnd nidernn gerichten haben, das dann dewedre parthy noch ir 
amptlüt an der anndernn parthy oder ir | amptlüt gunft vnd willen 25 
in sölichen gerichten niemands vächen, es fy vmb was fach das welle, 
es weredann, das jemand, so alfo zuo vächen, in fchickung öder vorcht 
were, sich mitt flucht vs dem gericht zu machen; dera möcht all- 
dann | ein parthy an die anndernn in fölichen geftallten ge van Glichen 
wol annämen, doch alfo, das die fölichs der anndernn parthy an 30 
verzug verkünd; vnd fo jemand alfo gevänngen vfigeläffen wir dt, 
das fol hefchechen mitt beyder teilln würfen | vnd willen, ouch ver- 
forgknüffi fölicher vrfechen, damitt beyd parthyen glich verwäret 
werden. Was ouch straff von den selben bezogen wirdt, sol inen 
glichlichen Agelanhgeh. Was ouch fchedlicher lüt in den felben ge- 35 
richten gevangen werden, es syen j morder diep notzoger brannds- 
hanndler oder derglichen, die dann todswirdig find, die sollen vmb 

, a sic/ . v
Rechtsquellen des Kts. Argau. II. 1. 9
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des minsten koftenn willen gon Arburg gefuort vnd däselbs gericht 
werden nach irm verdienen, vnd mag man därinn einen landtag für 
all hallten, vnd | fol das affo gehanndellt werden in bywefen des ob- 
genanten herr Thürings erben. Der todsleger halb, die sich in soulichen

5 gerichten verhanndellnn, da Löllen die zwey ersten gericht zuo Britt- 
now vnd -das dritt zuo Arburg in bywefen beyder parthyen | amptlüt 
vollfürt werden; vnd was von soulichen sachen allen entltät, es sy dei- 
schädlichen lüt oder todsleger halb, vnd über den koftenn vnd richt- . 
lön vorhannd belipt, sol beiden parthyen glichsteills geuollgen. Was

10 ouch fufß in den Telben gerichten | zuo Brittnow buffen, si fyen hoch 
' oder nider, geüallen, die föllen däselbs mitt rechtverrtigung gelütert 

vnd abgetragen werden, alles in bywefen beyder parthyen oder ir 
amptlüten, vnd einem teil! glich als vil als dein anndern därinn ge- 
lan|gen. Es fol ouch niemand an des anndernn gunlt wüisen vnd

15 willen die vertädingen, dann wie vorftät mitt gemeinem rät voll- 
fuorrt vnd gehanndellt werden. Wann ouch vnnser vogt zuo Arburg 
zu Brittnow, der ouch allweg däfelbs durch | lich oder £in statthallter 
zuo gericht fol fitzen, richten oder die gericht wila besetzen, das Lol 
er herr Thüringen oder Linen erben acht tag vor verkünden vn-

20 geuärlich vnd dann beyd parthyen einen weybel, die vier vnd die 
zwölffer J einhellen dich besetzen, deßglichen, ob jeman abzefetzen 
.were, enntsetzen vnd die all einer parthy als der anndern sölicher 
gerichten halb glich eyd sweren an allen vorteil, ouch in dem allem 
beyder teilln gebotten vnd verbotten gehorsam lin | vnd därinn dhein -

25 sündrung• befchechen, alle geuärd vermitten. Item die tafernn fol 
herr Thüringen vnd sinen erben zuoftän, nach dem sin gelegte künt- 
schafft das luter wist. Vnd ob sich begeben, das wir zuo vnnserm 
slofß oder | bruggen zuo Arburg holltz bedorfften, da mögen wir in 
herr Thürings wällden zuo Brittnow holltz zuo ir notdurfft wol lälfen

30 veilen, von dem. selben herrnn Thüringen vnd finen erben ganntz 
vmbekümbert; sufß so mag herr Thü-fring vomb Büttikon jetzgenannt 
vnd fin erben sölithholltz verkouffen hingeben oder verfchänncken 
nach finem geüallen, als dann sin kuntfchafft wyter dargij^t. Es mag 
ouch der jetzgenannt herr Thüring vnd fin erben in fölichein holltz f

35 jagen, väderfpil vnd weydny Lüchen vnd bruchen glich vnns, diewyl. 
doch in hochen vnd nidernn gerichten der halb teil 1 Lin ift, Vnd 
als der sprach vormälls von vnns härinn vßganngen, des datum ift

a wil ist wiederholt. * sic!
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vff dem zwenntzig vnd fünfften tag abrel-[lens nach Christi geburt 
viertzechehhundert fünfftzig vnd siben jär, vnder annderm lütrung gipt 
der darkomen lüt halb, so gon Brittnow ziechen, das die, diewyl fi 
da find gefeffen vnd wunn vnd weyd nutzen vnd nieffen, von hin 
brach ( vuod kosten als annder von Arburg , föllen geben, dabi fol es 5 
ouch hinfür, . wie dann in dem selben spruch wyter gemellt' ist, be- 
liben vnd mitt fölicher lütrung, das welich hinfür vs der gräfffchafft 
Arburg in die gericht zuo Brittnow ziechen, | der stür herr Thüringen • 
vnd finen erben zuo geben gehorsam sin föllen, diewyl doch der ge- 
melldt spruch luter alfo wist, was darkomner lüt da sitzen, wannen 10

■ öder wes die fyen, dabi es ouch nu vnd hienäch billiche.n beftän S0I. 
Was | ouch der jetzgemelldt spruch des reysens halb innhallt, dabi 
S0I es ouch ganntz beliben, es beruor die darkomnen oder eignen lüt, 
wie der. spruch das dargipt. So dann der pfändüngen halb in den 
vofgemellten gerichten zuo Brittnow | sol es ouch beftan, wie dann 15 
der felb spruch in einem besundernn artickel dargipt; dann die pfänn- 
der sollen in den selben gerichten beliben vnd darnach ir recht vnd 
harkomen geuerrtigot werden, alles innhallt desselben spruchs, | es 
beruor was Tach es well. Es S0I ouch jegklich huß in den gerichten 
zuo Brittnow herrnn Thüringen vnd Tinen erben ein tagwan tuon vnd 20. 
aber er die zuo zimlichen ziten brachen, das SS an irnn välldbüwen

S nitt gehinderrt [ werden, deßglichen vnns ouch,. als dann von alltem 
? har ist komen. „ Wann ouch vnnser ’ vogt zuo Arburg zuo Brittnow wil 

richten, sol er ein bescheidne zal luten mitt im bringen, dämitt die
armen lüt kostens entladen | werden; es weren dann groß mercklich 25 
fachen, die vil lüt erforderten, so mag er därinn nächsgeftällt der 
fach hanndellnn. Deßglichen fol er ouch der felben lüt fchonen gon 
Arburg zuo den gerichten oder anndern fachen. So | föllen ouch die 
lüt zuo-Brittnow des sigriften lons zuo Arburg vmbeladen fin, an- 
gefechen das fi ein eigen kilchen haben, darin fi gehören. Wann'39 
wir ouch crützgänng in vnnfern lannden anfechen vnd einem vogt zuo 
Ar-|burg das verkünden, der S0I fölichs einem kilchherren zuo Britt- 
now ze wüffen tuon vnd dann den felben fölichs gepürlich handelln 
läffen vnd* fi fufß nienderthin ziechen noch wyffe. Was ouch fuo- 
rungen zuo vnnfern gefchäfften, es [ fyen brüggen oder anndernn 35 
vnnfern büwen, sich begeben, da fol vnnfer vogt zuo Arburg die lüt 
zuo Brittnow befcheidenlichen hallten, angefechen wo fi find gefeffen. ,

* Die lüt zuo Brittnow föllen reyfen, als vor in einem | artickell vnd



— 132 —

ouch imm allten sprach vonvnns vßganngen iffc gemellt; doch fo 
S0I ein yogtzuo Arburg in namen vnnler die lüt vsziechen vnd har- 
nasch gefchowen vnd herr Thüringen oder lin erben däbi haben vnd | 
belunder die lüt vszeziechen, dämitt all weg zimlichen werd ge-

5 hanndellt. Was ouch achramms in dem gericht Brittnow geuallt, söl 
gelichen werden durch vnnsernn vogt zu Arburg in namen ynnfer, 
herr Thü-}rings, linr erben vnd amptlüten vnd, was davon gevallt, 
jeder parthy glichs teills vollanngen. Es fol ouch herr Thüring voma 
Büttikon für fich vnd sin erben bi dem kilchenfatz zuo Brittnow, 

iO ouch dem zechenden, den | allmenden vnd dem forst beliben vnd er 
macht haben, den zuo lichen mitt rütinen vnd andernn dingen, wie 
er dann das alles von allter har gebrächt vnd von vnns zuo lechen 
hat, all geuärd vermitten. Vnd hiemitt sollen | ouch all soulich'zwey- 
ungen gelütert sin vnd doch nitt desterminder der herr schafft rodell, 

15 ouch vnnser vor vßganngner sprach in all annder weg in irn krefften 
nu vnd hienäch bestän, all widerred vnd inträg vermitten. Vnd | des 
alles zuo vrkünd so haben wir diß lütrung vffrichten vnd mitt vnserm 
angehännckten sigell verwären läsien. Geben vnd beschechen vff den 
ersten tag ougltens, als man zallt von Christi viinfers lieben herren |

20 gepurrt trennt vierhundert achtzig vnd ein järe.
Original*. Perg. 57,8/29,4 cm im StAArgau: Arburg 56. Das Berner , Sekretsiegel 

(mit verkehrtem S, grünes Wachs) ist eingehängt.
Konzept*. Ob. Spruchbuch H 674 im StABern.
Abschrift im Arburger Dokumentenbuch 189—197.

25 94. Spruch betr. Gericht, Landkosten und Steuer.
1482 11.27.

Wir der schultheis vnd rät zuo Bernn tuond kundt mitt diserm 
brieff: als dann jetz kurtzlichen ettwas irrungen halb zwüschen dem 
edelln | stränngen herrn Hanns Thüringen voma Büttikon, ritternn, 

30 vnnserm getruwen burger, eins vnd vnnsernn getruwen lieben j vogt 
vnd herrschafftlüten. zuo Arburg durch vnns früntlich sprach sind be- 
fchechen vnd darinn lütrungen geben mangerley stucken, J die dann 
vnder in vnglichlich gemeint wurden, alles nach befag der brieff, 

< deßhalb verfigellt vfgericht, vnd aber demnach zweyer | puncten halb 
35 verrer irrung erwachsen, der ein die gericht zuo Brittnow, der annder

a sic!
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die anlegung sturen vnd gemeins | landtkoftenns beruorend, defihalb 
nü beyd teill für vnns vff hütt difer dät find komen, vnd hat der 
obgenant herr Hans Thüring j gemeinnt, die gericht zuo Brittnow /  
mögen wol durch ein vndervögt in beyder teillnn nämmlichen vnnferm 
vnd finem namen in | täglichen gefchäfften gehallten werden, an das 5 
ein vogt zuo Arburg felbs da fy oder von imm vrloub werd ervollgt’

- so gebürren imm ouch | die stuor des halben teills vnd föll imm der 
volkomenlich an abzugeynichskoftennsverden vnd geuollgen. Da- 
wider die vnnfern von | Arburg meinten vnd befunder vnnser vogt, 
imm gebürr zuo Brittnow ze gericht zuo fitzen, vnd die lanndtkoften 10 
foullen die von Brittnow j billich helffen tragen, dann es öuch von 
alltem.har alfo fye komen. * Vnd fo hu das vnd annders vor vnns 
mitt vil länngern worten | geredt ift vnd wir ouch däby die voruß- 
ganngnen sprüch eigenntlichen gemerckt vnd verftannden, so haben 
wir därinn gelütert ) des ersten, 'das ein vndervogt zuo Brittnow in 15 
beyder teillnn namen vmb gelltschuld vnd annder gemein löifflich 
fachen felbs | wol fol vnd mag richten, so dick vnd vil das zuo fchnlden

. kompt; was aber träffennlicEer groffer fachen find, die sol vnnfer 
vogt | felbs mitt gericht helffen vollfuoren, damitt in allweg frucht- 
barlichen werd gehanndellt. Aber der stür vnd lanndtkoften halb 20 
ift | vnnser lütrung, das die järlichen löllen angelegt werden in by- 
wefen der von Brittnow bottfchafft, vnd was dann koft ift, sollen 
all teil j tragen, wie dann von alltem har ift komen, vnd herr Thüring 
noch fin erben därinn nütz vordernn noch haben; was ftür aber | da 
vffgenomen wirdt vnd vallt, sol iegklicher parthyder halb teill nach 25 
allter vbung geuollgen, vnd by difer lütrung jetz vnd hin | für Sollen 
beyd parthyen beliben vnd der nächkomen vnd därinn nütz tragen, 
dann wir ouch der zuo krafft vnd beftannd vnnfer | sigell heran ge- 
hennckt haben. Vnd find hieby gewefen wir hiernach genampt: 
Wilhellm von Dießbach, ritter, schultheis, | Ruodolff von Erlach, allt 30 
schultheis, Vrbann voma Muollren, Peter Schopfer, Anthoni Archer? 
seckelmeifter, Hanns Kuttler, Bar- {tholome Huober, Peter Boumgarter, 
Peter Symon, Ludwig D'ittlinger, vännre, Hanns Schütz, Gyliän 
Äfchler, Niclaus Zerkinden, ! Joft Linder, Vrs Werder, Ruodolff Huober 
vnd Ludwig Tylier. Befchechen mittwuchen in der fronvaften was 35 
an ein der letft tag ( des manots hornung, do man zallt von der 
geburrt Ghrifti viertzechenhundert achtzig vnd zwey jär.

* sic!
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Original; Perg. 32^5/iO,4 cm im StAArgau: Arburg 57; das Berner Sekretsiegel 
ist — beschädigt — eingehängt.

Konzept: Ob. Spruchbuch fl 738 im StA Bern.
Abschrift im Arburger Dokumentenbuch 198—201.

5 95. Spruch betr. Gerichte, Steuer und Landkosten.
\  1482 VI. 3. : ' ,

W ir fchultheis vnd rä t zuo Berrnn tuon kundt offenlich hiemit: 
als vormallnn allerley irrungen zwüfchen dem edellnn ftrenngen her 
Hanns Thüringen von Büttikon, rittern , eins, vnd vnnfern lieben ge-

10 trüwen vogt vnd herrfchaS'tlüten zuo Arburg, annders teils, geftannden.. 
vnd deshalb frünntliche fprüch durch vnns befchechen vnd aber die 
felben parthyen darüber dannocht zweyer stucken halb in  wyter 
fpenn kommen sind, namlich des richtens halb zuo Brittnow , ouch 
von der ftür vnd lanndtkoften wegen, das nu dem nach durch vnns

15 ouch zuo mittellnn fürgenommen vnd gemeint ist: am ersten des richtens 
halb, das ein vnndervogt däfelbs zuo Brittnow in beyder teillnn namen 
vmb gelltfchuld vnd annder gemein löiffig fachen woll möchte richten, 
was aber treffenlicher grosser gefchefften weren, die föUte vnnler 
vogt felber mit gericht völlffüren vnd vertigen. Aber der stür vnd

20 lanndtkosten halb, die sollten jerlich in .byw efen der von Brittnow 
bottschafft angelegt, vnd, was dann koft were, durch beyd teil, als 
von alltem har, abtragen vnd her Thüringen daran dhein teil werden. 
Was ftüren aber da vallen vnd vffgenommen wurden, da füllte yeder 
parthy der halbteil geuollgen. Däruff aber der genannt her Thüriiig

25 von Büttikon fich für vnns gefügt vnd. mit harter klag angezogen 
hat, föliche lütrung difer zweyer artickeln ime ein merckliche be- 
fwärung vnd vnlidenlicher abbruch ze fin filier gerechtfame an dem 
ennd, dann nach dem im der halbteil der herrfchafft B rittnow  mit 
hochen vnd nidern gerichten an eynich fündrung, als wol als vnns

30 der annder halbteil von vnnfer herrfchafft A rburg wegen, zuogehorte, 
wo dann vnnfer vogt zuo A rburg die großen fachen am gericht zuo 
Brittnow  an inn hanndlen vnd vertigen föllt, das wurde im fin  ge- 
rechtikeit, der doch fo vil als der vnnfern an dem ennd were, n it 
wenig bekrencken vnd dannen tuon. Vnd der ftür vnd landtkoften

35 halb h e tt es die gefta llt,, das die von B rittnow  dhein ftür pflichtig, 
finen v o rd e m  vnd ime were ouch nie dheine von inen worden, 
dann als wir by ettlichen verganngen tagen die felben von Brittnow
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zuo vnnferm Iloß Ar bürg gezogen vnd gewylt hetten, den Leiben ir 
lanndtkolten vnd belad nuß hellffen ze tragen, fo were däby angefechen 
worden, S0 vil denen von Arburg durch die von Britnow alfo von 
vnnfer wegen abtragen vnd geben wurde, To vil föllte ouch im Leibs 
von denen von Brittnow glicherwyß werden vnd gelanngen, angefechen 5 
die glichen herrlicheit vnd gerechtsame, S0 er mit vnns an dem ennd 
hette, daby er ouch noch getruwte billich ze bliben. Vnd ift das 
alles durch den von Büttikon mit lenngern worten erzallt in gegen- 
würtikeit vnnsers vogts zuo Arburg, ouch der vnnlern dafelbs vnd 
der von Brittnow erbrer bottschafft, die ime därüff mit anntwurt 10 
begegneten, vnd besunders von des lanndtkoftens wegen, do ly 
meinten, fy wurden damit gar vmbillich beladen vnd mit zwiuallter 
beswärd, wo des von Büttikon meynung fürganghaben sollt, getruckt, 
dann fo Ly etwas gemeinen koftens vnder inen felbs hetten, es were 
einen vogt zuo beholltzen, vnnfern bottschafften oder anndern eren 15 
lüten, fo zuo ihen kernen, fchenckinen vnd er ze tön oder annder der- 
glichen gestallten, vnd fy das vff Lich .felbs--. nach zimlicher gebür 
legten, S0 vermeinte dann der von/ Büttikon ouch S0 vil vnd sinen 
teil daran ze haben, dadurch fy getrungen wurden, noch einLchatzung 
zuo abtrag desselben vff Lich Telbs ze laden, das aber ein felltzne 20 
vngehörtemeynung vnd wider alle billicheit were, das sin nutzüng 
durch soulich ir anligen wachsen sollt, fo doch vnns zuo vnnferm teil 
ganntz nützit däuon wurde; dann wo fölicher gemeiner kost durch 
Ly verhebt vnd erlpart, fo wurden ouch fy dem von Büttikon nützit 
schuldig, darumb sy Lich villicht fürer vlyßen möchten, vnnsern 25 
bottschafften noch niemans fchenckinen oder ere ze tuon, vff das ly 
dann nit aber Lo vil dem genannten von Büttikon noch einest muosten 
geben, wie dann das alles mit verrerm innhallt durch Ly dargewenndt 
ist, Lo^wyt das wir am letsten als die, S0 gar vngern gemerckt werden 
wollten, nach dem es vnns eins teils beruort, yemans dheinen abbruch 30 
ze tuon oder sin gerechtikeit zuo beswechen, disere nächuolgende lüt- 
rung mit wüßen vnd willen des vorgenannten her Thürings von 
Büttikon getan vnd die ding enntscheiden haben, als her nach ftät: 
namlich am ersten des richtens halb zuo Brittnow, das ein vndervogt 
däfelbs in nämen beyder teilen, namlich vunfers^ vogts zuo Arburg 35 
von vnnser wegen vnd > des genannten her Thürings von Büttikon, 
die gerichts vertigung an dem ennd hanndien vnd vollffuoren vnd des- 
halb mit eyden oder andrer pflicht beyden teilen glich vil vnd de-
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wedrem me dann dem annderenn verbunden oder gehorsam fin fol; 
vnd ob sich zuo ziten soulich mercklich fachen vnd gefchefft an dem 
ennd begeben, die do wyterer vnd treffenlicher vertigung notdurfftig 
wurden, lo mag vnnser vogt zuo Arburg öder welich wir därzuo be-

5 scheiden wurden, soulich gericht lelbs, wol besitzen, doch das er soulichs 
dem genannten von Büttikon ouch verkünde, durch fich felbs oder 
linen anwalt däby ouch in 'glicher gestallt ze sitzen vnd ze sin, 
hinwiderumb der selb von Büttiken ouch tfm mag, doch vnnfermS

. vogt zuo Arburg in vnnserm namen das ouch also ze verkünden, vff 
10 das, -als gliche herrlicheit vnns beyden teillnn däselbs gebürt, das 

ouch dem nach gliche halltung vnd verstenntnuß an alle sündrung 
vnd geuerd beyder Bit gebracht werde. So dann von der brüchen vnd 
lanndtkosten wegen haben wir durch ruowen willen vnd vß funderrm 
gunft, damit wir dem genannten von Büttikon geneigt sind, gelütert

15 vnd zuogelaßen, das dem selben von Büttikon dafür jerlich durch die 
von Brittnow, wie wol vnns zuo vnnferm teil nützit dagegen wirdt, 
söllen werden vnd gelanngen vier pfund pfennig vnnfer wärung, an 
alle fteygrung vnd mindrung vnd er sich ouch deren an wyter ge- 
suoeh, wie joch fölich landtkoften, brüch vnd ftür angelegt werden,

20 benuogen, als er sich ouch des gütlich hab begeben. Daby ouch luter 
beredt ist, das her Thüring by den zweyen eignen mannen, nämlich 
Heinrichen Spiser vnd Witmerna. Vnd hiemit sollen difi irrungen der 
beruorten zweyer artickeln halb entscheiden vnd betragen Tin vnd 
dem durch beyd parthyen an all inzüg, geuärd vnd widerred geftrax

25 vnd erberlieh nächkommen werden, vnd doch nit des minder all 
ander Iprüch vnd lütrungen, die vor gegeben vnd vffgericht, S0 vil 
fy wider diß verkomnuß nit sind, in irn krefften beliben mit rechten 
gedingem Vnd des zuo wärem bestannd vnd vestem vrkünden Io 
haben wir vnnfer in!igel offenlich tuon hencken an difen brieff» Vnd

30 find wir diß, Lo hieby wären: Wilhelm von Dielpach, ritter, ßchult- 
heis, Adryan vom Buobemberg,Niclaus von Scharnachtal, rittere, 
Heinrich Matter, Peter Schöpfer, Anthony Archer, feckelmeister, 
Hanns Kutler, Peter Symon, Ludwig Tittlinger, beyd vennre, Gilyan 
Achshalm, Peter Starck, Gilian Eschler,Niclaus zer Kinden, Vrß

35 Werder vnd Ruodolff Huober. ‘Datum mentag nach trinitatis anno etc. 
LXXXII0. . 7 - ' s ' '

Konzept: Ob. Spruchbuch H 77.4 ff. im StABern. 

a Vor Witmern leerer Baum für ein Wort.
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96. Steueranlage.
1513 XII. 14. und 15.

a) Schultheiß und - zwischen
Ärburg und Brittnau der Itür wegen auf' Bitte der Arburger Boten 
Kundschaft a u f von Märtvn Sehreck, Stadtschreiber zü  Wülisau, undb  
andern. Martin Schreck sagt aus: er sei Unter Jku\ Ludwig Brüggier, 
Vogt ‘zu Ärburg, Schreiber gewesen, ebenso, unter Peter.Sunnenfro, B ar
tholome Steiger, Lienhart'Gasser, Bastian vom Stein und dessen Vetter 
J'kr. Albrecht; bei der Steueranlage sei er allwegen dabei gewesen und 
wisse genau, daß man dazu von Brittnau zwei M a n n d e n  TJntervogtio 
und einen andern —- entboten habe, die geholfen hätten, die Steuer an
zulegen; Brittnau habe sich nie dagegen gesperrt, sondern meist im Dorfe 
die Steuer selbst angelegt, dan fy w üfteneins jetlichenhab vnd ver- c

. miigent baß dan die, ret von Ärburg. Sie hätten auch die Steuer selbst 
eingezogen, dem von Büttikön seinen Teil verabfolgt und den Rest einem 15 
Weibel von Ärburg überaUtworteL W eiter, erklärt Groß Vlly Jurt, dw 
von Brittnau h ä t t e n ^  Ärburg gestüretvnd gereifet, endlich
Bartly Schwitzer rett, wie das er by Iniem vatter Telig lige gelin 
im Murten krieg vnd dar vor, da wiffe er wol, das sin vatter felig 
die stur alwegen geben beige. 1513 XII. 14. 20

Original- Pap. im Gemeindearcbiv Ä rburg : Urk. 18, das Siegel des. Schultheißen
\  Wilhelm Herbort ist aufgedrückt. /  V ' , , .

V b) Äugustin Buber, Schultheiß zu Zofingen, nimmt am Gericht da
selbst in derselben Sache Kundschaft au f von B ans Chüner, des Rats 
zu  Zofingen, der erklärt, er fye Tid dem obern brand1 im ampt Ärburg 25 
gelin vnd hab nie anders gehört, das Ty lieh dero [der Steuer] je

‘ gew idert h ab en ; er habe aueh^ geholfen die Steuer anlegen. 1513 XIl. 15. \
' Ori^maZ; Pap. das. 19, das Siegel des Schultheißen is t ftufgedrückt. ?

97. Brach- und Rütirecht.
v>  •" / 1543 IV. 27. 30

Im  Spruche zwischen Brittnau und P f a ff nach einerseits und Bösen- 
wil andrerseits wegen des Kolholzes wird u. a. bestimmt: wan die von 
Bösenwyl ein aufbruch im Kollholtz thuon wollend, das Lolches be- 
schächen solle nach brach-. vnd rütirecht, nämlich das sie es drey

1 Brand der Oberstadt Zofingen, 1&62. 35
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jahr lang nutzen mögen vnd darnaehen widerumb anßfelilachen vnd 
aufwerffen vnd zu iallmenfc ligen iaffen.1 ;

Abschrift (18. Jhdt.) im Gßraeindearchiv Brittnau.

98. BijrgerrechtSverhältnisse zwischen dem Twing Brittnau und 
5 dem Amt Arburg. 1576 I. 19.

Druck: oben S. 47 n° 27.

99. Verkomnis der Stadt Zofingen mit Brittnau, das l‘y ein
anderen nnt abzfichen noch verfpehren, sondern gute nacliperfchafft 
vnd giyches recht gegen einandern vben föilindt. 1581 VI. 8.

10 Drude: Stadtr. von Zofingen 232 n° 171.

100. Ehrschatz.
1593.

Der Vogt zu Arburg an Bern: daß der herr abt zuo san tt Vrban 
vorhabens vnd bedacht fye, wan nun fürhin inn dem kilchfpill vnd 

15 pan Brittnouw ein vatter mit todt abganngen vnd kinder, euch ettwaß 
habschafft hinder ime verlasen wurde, vnd alles dan die fuon die 
fchwöfteren, wie nach bißhar deß ampts vnd zwingß bruch vnd räch t 
gefin, von den ligenden gütteren v ß v n d  danen konffen mögen one 
gemällt eines heren abts vonn santt Vrban einichen ingriff nach in- 

20 trag, dan jetzfunder vermeindt der herr abt, das er fömliches für 
einen kouff achten vnd hallten welle, so dick v n n d v i l l  lömliche 
köuff der fchwöfteren inn irem pan ergan möchten, allemall — — 
denn erlchatz ime zuo gäben fchuldig fin  föllen, welliches aber bin 
kein mans gedäncken — — nie aberforderett wordenn. 1593 II. 6./16. 

25 Bern ersucht den Abt, die von B rittnau  in anlehen der ehr- 
fchätzen zu halten, wie von alters her gebrüchlich gewefen. 1593
II. 9./19. ' /

StAArgäu.: Arburgbuch A 507 -511.

101. March zwischen dem Twing Brittnau und Luzern.
30 1611 VII. 18.

Infolge eines Holzschlags durch die von M älfecken ist Streit ent
standen über die March gegen den Twing Brittnau; nach langen Ver-

1 Vgl, die gleiche Bestimmung im Hofrecht von Meggen (14. Jhdt.) im Geschichts- 
freund V I  74, Grimm Weistümer I  165.
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handlungeri zwischen Bern und Luzern wird sie so festgestellt: daß die 
' Landmarchsteinevon der Fluh oder W and des Bergs im Berenloch ge

nannt des Tüfels Graben, darin in der Mitte ein Kreuz gehauen ist, ob 
sich gegen SUrban und- auch die Landmarchsteine von demjenigen in
der Stempfelmatt bis an die Grenzen des Twings Zofingen gemäß dem 5 - 
Landmärehbrief ungeschwächt bleiben sollen; dagegen soll fü r  die streitige 
Stelle die Landmarch gehen von der Fluh oder W and' des B erg esim  
Bärenloch bis an , den liegenden Marchstein in der Honetten, To lang 
hieuor die Höwmatten genempt worden; zwischen . diesem und dem 
Marchstein i n d e r  Stempfeimatten sind noch fü n f  neue Steine mit der JO. 
Städte Bern und Luzern Wappen a u f gerichtet worden, der erste vorn 
am Kopfe des liegenden Marchsteins in der Honetten, der andere von  
demselben dannen richtig schnurschlechtig vnd aller grede dem 
Hönetenwald nach hinuff vf aller erste höche, der drit von demselbigen 
dannen aber aller grede vnd höche der Honetten vnd schneeschmeltze 15 
nach vf die andere höche, der viert vom felbigen auch aller grede 
vnd der schneeschmeltze der Honetten nach vnd durch fuorhin bis vf 
die drit vnd lotste höche, da sich der berg anfacht nitfich neigen, 
vnd vom selbigen dannen der Hönetten vnd höche der fchneefchmeltze • S 
nach durch nidervnd hinab bis an den fünften ftein, fo da ftath in 20 
einem güt oder weiler, welches zu dem hof im Grod gehört vnd 

_ Rüthe genempt wir t, by einem kiruoboum vngfar zwentzig guoter 
fchritenvon der allment, vnd von dem felbigen dann fol die land- 
march richtig aller grede vnd der fchnurfchlechte nach hinab gähn 
an< den marchstein, To da ftath in der Stempffelmatten. Der vor 25 
Jahren au f gerichtete Vertrag zwischen denen von B rittnau1 und Mälsecken 
der fJntermurchüng-ihrer Wälder und Almenden, auch des Holzhaus / 
und Weidgangs wegen Wird bestätigt und soll in K raft verbleiben, der ' 
Grenzzaun, der zerlchleipft und vmbgeworffen worden, soll wieder 
aufgerichtet werden. 30

Abschrift'. Arburger Dokumentenbuch 337—343 im StAArgau.

102. Burgwerk.
1661.

a) Landvogt Stettier an Bern: die Brittnauer weigern sich, die 
Führungen fü r  die Fortifikationswerkein Arburg su tun- 1661IX . 27./X. 7. 35 ”

b) Bern an den Vogt: er soll die Brittnauer vor sich bescheiden ■ f  
und zu den Führungen anhalten. 1661 IX . 28./X . 8.



StAArgau: Arburgbuch. A 175 und StA Bern: R atsm anual 142 S. 148.
Über den Fortifikationsbäu vgl. Merz Zur Geschichte der Festung Arburg, 1893,

S .20tf. ■ ; \  ••.••••
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103. Zehutmarchen.
5 ' 1677 IX. 12. 's

Schultheiß und Bat der Städte Bern und Luzern beurkunden die 
undermarch des zehndens zu Zoffingen oberhalb der statt gegen der 
landschafft Lucern, der stifft Zoffingen gehörig, und deßen zuo Brittnow, 
dem ambt Aarburg zuoständig, fio weit derfielbe. auch an die lucernische 

,10 landtfchafit stoßt, samenthafft einerseits, vnd dan defi zehndens deß 
ritterlichen häuses Reyden, To weit derselbe an die landtschafft Bern
gegen Zoffingen vnd Britnow grentzet, anderseits.
; S Original*. Perg. 58/41,5 cm im Staatsarchiv ArgaurZofingen S tift 681; das Berner 
Sekretsiegel ist eingehängt, das Luzern er Siegel abgefallen.

15 Doppel'. P e rg .72,5/38,4 ein daselbst; beide ^Siegel sind eingehängt.
Abschrift: Teutsch Spruchbuch in dem underen Ge wölb W W  273 im  StABern.
Ite#0s£: Stadtr. von Zofingen 387 n° 203.

104. Acherum.
1681 VIII. 27.

co . Bern verkauft durch den Obervogt a u f Arburg der Gemeinde Brittnau  
das acherumb vnd die frucht aller der in dem twing Brittnauw so
wohl auf der allment als in den wälden vnd holtzeren stehenden, 
eychbeümen um 1000 ’ Kronen zu 25 Batzen.

StAArgau: Arburg T 54.

25 105. Abzugsstreit Zofingens mit Biittnau. 1769 V. 23.—1770 TU. 16.
StAArgau: Äktenbuch S tadt Zofingen A. •



II. GRAFSCHAFT 
LENZBURG.
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A. Räumlicher Umfang und Einteilung.
1. Die Grafschaft Lenzburg grenzte östlich an die Freien Ämter 

(bis 1712 den VH Orten Zürich, Luzern, Uri, Schwiz, Unterwalden, 
Zug und G la ru 8 zu s tä n d ig ,se itl7 1 2 g e te ilt  in das obere Freiamt —  

■'■den VI1Palten Orten zuständig — und das untere Freiarnt —  Zürich; 5 
Bern und ref. Glarus zuständig) und das luzernische Michelsamt (Sehon- 
gau\, südlich i am ' dus Michelsamt und  das Am t Wülisau fHerrsehaft; 
B ür oh), westlich an Zofingen und das Am t Arburg, sowie die soloturnische 
Voglei Olten (Stadt Ölten und Herrschaft Gösgeh bezw. Am t Werdj^ nörä- J  
lieh an die Are und das bernische Eigenamt. Grenzanstände riefen io 
häufig immer genauere^Festlegungen. der March (nQ 7 ,8 ,  12, 20 jusw,
[5. Register unter Bdndmaröhen}, vgl. auch die Lenzbürger Aktenbücher D  
1— 168, Q 1— 67). v < 7  \

2. Auch hier bietet das amtliche- Berner Regionbuch V I aus dem f 
Jahre 1783 eine vorzügliche: Übersicht über die. topographischen und  
politischen Verhältnisse; sie ist daher im Auszüge mitzuteilen:

I. Der Vogt a u f  L e n zb u rg  'ist Oberamtmann Präsident der in 
seinem Am i befindlichen; Gerichtsstellen und Chorgerichte m it Ausnahme 
derjenigen, die in  den verschiedenen Herrschaften liegen.

v Der L a n d sc h re ib e r , von den Räten der Stadt Bern gewählt, ver- 20 
- schreibt die oberamtlichen Audienzen und hat das Exklusiv-Stipulations- 
recht in der Grafschaft, ausgenommen in den Herrschaften, deren jede; 
ihren fiesondern Herrschaftsschreiber hat.

Die H ohe itsrech te  werden vom Vogt verwaltet, der auch die obern 
Polizei- und Müitäranstalten besorgt, sowie die hohen Gerichte in Kriminal- 25 
Sachen. Mit Ausnahme der Herrschaften, welche in Civilsachen und  
niedern Polizeigeschäften nur Richter erster Instanz sind, sind die niedern ■ ■ 
Gerichte des ganzen Oberamts Lenzburg dem Vogte zuständig.* l

1 JoH. Jakob Sinnet in seinem Essay oder Versuch eines Bernerischen Regiment und 
Region-Buchs [verfaßt in der 1. Hälfte des 18, Jhdts., jetzt Mss. Hist. Helv. I V  81 der 39 
Stadtbibliothek Bern) bemerkt noch: Jegliches Gericht hat seinen V v ter V o g t , so als
1Jraesident und Statthalter deß Anitmans den Gerichtsstab führet. Vor disen Gerichts* 
stellen aber iverden nichts gefergget als Kauffbriefen, Scheinen, und Schelthändel, von welch 
letzteren aber die Bußen dem Landvogt verrechnet iverden.

Alle Rechtssachen und Händel werden von dem Amtsmdn im Schloß geschlichtet und 3Q 
beurtheilet, und gehen die Appellazen nach Bern. •- , ,
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IL  des Oheramts Lenzburg sind:

1) Ä m m e rsw il, in sich fassend das Gericht Othmansingen, was
nämlirfi obenher der Straße sichbefindet; ' ;

2) R u p p e rsw il, zum  Teil das Gericht dieses Names enthaltend; <
5 3) S ta u f  b erg , in sich begreifend einen Teil des Gerichts Ruppers

wil, einen Teil des Gerichts Schafisheim, Schloß und Landschreiberei: 
Lenzburg; .

4) Seengen i enthaltend das Gericht Stengen, das Gericht Egliswile 
das Gericht Farwangen, einen Teil des Gerichts Trostburg' und

io das Schloß Hdlwil]
5) S eon , enthaltend das Gericht Seon;
6) K ö liik o n , so begreift das Gericht K ö liikonund  das Gericht

Safenwil (teilweise); .
7) G rän ichen , sö enthält das Gericht Gränichen und einen Teil

15 des Gerichts Birrwil;
8) K u lm , in sich begreifend das 'Gericht Kulm und einen Teil, des 

Gerichts Trostburg;
9) L e u tw il, enthaltend einen Teil des Gerichts Trostburg;

10) R e inach , enthaltend einen Teil des Gerichts Seengen, einen Teil
20 des Gerichts Beinwil, das Gericht Reinach;

11) B erkh e im , enthaltend das Gericht Safenwil (teilweise);
12) R e itn a u , in sich fassend das Gericht Reitnau und einen Teil 

des Gerichts Köliikon;
13) G u n d isw il, begreifend das Gericht Gundiswil und  xeinen Teil

25 des Gerichts Trostburg;
11) S u r , enthaltend das Gericht Sur und einen Teil des Gerichts 

Rupperswil;
15) E n tfe ld e n , enthaltend das Gericht Entfelden;
16) B ir r w il ,  enthaltend das Gericht-Birrwil;

30 17) L  er au, enthaltend einen Teil des Gerichts Rued;
18) R u ed , enthaltend einen Teil des Gerichts Rued;
19) S c h ö ftla n d , begreifend das Gericht dieses Namens lind einen 

Teil des Gerichts Entfelden;

Die ganize Grafschafft Lentzburg hat nur einen L a n d sc h re ib e r , durch deßen 
35 Schreibstuben dann alle Acta publica passiren müeßen. , .

Der Landvogt hat auch seinen Statthalter, so man den G r a fs c h a ffts u n te r v o g t  
nennet; diser ertheilt in Abwesenheit seiner die Audienzen, besiglet die A ctavnd  schreibet 
an die hohe Obrigkeit. L r  wird aus der Grafschafft genommen.
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20) Hol der b a n k , ertthaltend das Ger icht Möriken; .
21) L e n z b u r g b e g r e i ft  die Ehefäde der Stadt Lenzburg, das Ge- 

rieht. Hentschiken, den Teil des Gerichts Othmansingen obenher1
- der Straß. • -•
H I. Bei;all diesen Kirchspielen ßind G horgerichtebestellt, ■ welches 

die Konsistorialsachen, jedes in seiner Kirchgemeinde, besorgen; vom : 
Oberamt Lenzburg hängen ab: -Ammerswil, Rupperswil, Staufberg, Seon, • 
KöUikon, Gränichen; Kulm; Leutwil,-Reinach, Uerkheim,, Reilnaü, Gundis- 
wil, Sur und Entfelden, "

IV . O e r d e r : Grafsclwbft, welcher nicht einer Herrschaft io  
zugehört, umfaßt - die Gerichte Othmansingen, Rupperswil, Seon; Trost
burg} Beinwil, ReinacK> Kulm, ' Gundißwil,Gränichen, Sur, Entfelden, 
KöUikon, Sa fenwil und die Ehefäde der Stadt Lenzburg, in deren Bezirk 
die Stadt Lenzburg und derselben Gerichtsbarkeit liegt; die Jurisdiktion 
aber über die Ehefäde steht dem Ober amt zu. 15

Derjenige Teil des Oberamts Lenzburg, in welchem die Herrschaften 
-liegen, umfaßt die Gerichte Farwangen, Seengen, Egliswil,Hentschiken, -  
SchafisEeim, Möriken, Birrwil, Schöftlanä, Rued, ReitnaE.

V- D ie Gerichte,
Ä. Dem Ober amt zuständig: 2ö
1. G erich t T ro s tb u rg .
Das Miliiare wird vom Oberamtmann au f Lenzburg besorgt. Die 

Infanterie der Gemeinden Boniswil, Leutwü, Dürrenäsch und Nieder- 
halwil gehört in  das IL , diejenige der Gemeinden Zezwil und Teufentat

. in das III:, die Dragoner aber des ganzen Gerichts in das IV . unter- 25 
argauische Regiment- ,

Gericht gehalten wird abwechselnd zu Leutwil, Dürrenasch, Zezwil 
und den übrigen Dorf schäften; das Gericht besteht aus dem Gerichtsvogt, 
der in  Abwesenheit des Amtmanns von Lenzburg den Vorsitz führt,
11 Gerichtssäßen und dem Weibel. c • — 30

Das Chorgericht (zu Leutwil) besteht aus 5 Mitgliedern, Präsident ist der 
älteste Chorrichter, Aktuar der Pfarrer, außerdem ist da ein Chorweibel.

Kollator zu Leutwil: der Stiftschaffner von Zofingen.
2. G erich t B e in w il. .

D ie  Infanterie gehört dem II., die Dragoner dem IV . unter argauischen 35 
Regiment an, ' :

1 sic! statt untenher.
' Rechtsquellen des Kts. Argau II.x. 10



— 146 —

Las Gericht besteht aus dem- Gerichtsvogt, 7 Geriehtssäßen und dem 
Weibel.

Beinwil besitzt ein Wirtshaus.

3. G erich t R eihach .
5 Lie Infanterie gehört zum II ., die Dragoner zum IV . unterargauischen 

Regiment.
Das Gericht besammelt sich abwechselnd zu Reinach und zu Menziken; 

es besteht aus dem Gerichtsvogt, der in Abwesenheit des Amtmanns den
' Vorsitz führt, 7 Gerichtssäßen und dem Weibel. '
10 Das Chorgericht zu Reinach besteht aus dem Gerichtsvogt, der in

Abwesenheit des Amtmanns von Lenzburg den Vorsitz führt, und 10 Mit
gliedern; der Pfarrer ist Aktuar.

Kollator ist der Stiftschaffner von Zofingen; die Einpräsentation des 
Pfarrers aber verrichtet der Oberamtmann. :

15 Dorfschaften des Gerichts: Reinach, Menziken, Burg und Wil.
Reinach-besitzt ein obrigkeitliches Kornhaus, ein Wirtshaus und  eine

Mühle; Holenweg ist ein Nebenort mit 16 Häusern, Eichen ein Neben
ort mit 19 Häusern und efner Mühle; a u f dem Homberg sind 2  Häuser 
und eine Hochwacht, im obern Flügelberg 2, im untern 5 H äuser; der

20 Geißhof umfaßt 4 Häuser.
Menziken besitzt ein Wirtshaus.
4. G erich t K u lm .
Die Infanterie gehört zum III., die Dragoner zum IV . unterar

gauischen Regiment.
25 Das Gericht versammelt sich abwechselnd zu Unter-Kulm und Ober- 

Kulm; es besteht aus dem Gerichtsvogt, 6 Gerichtssäßen und dem Weibel. 
Das Chorgericht besteht aus dem Gerichtsvogt, 6 Chorrichtern und

dem Weibel; der Pfarrer ist Aktuar.
Kollator: der Stiftschaffner in Zofingen.

30 Unter-Kulm hat eine Mühle und ein Wirtshaus.
5. G erich t G u n d isw il. *
Die Infanterie gehört zum I I I ,  die Dragoner zum IV . unterar

gauischen Regiment!
. Das Gericht wird zu Gundiswil gehalten, setzt sich zusammen aus

35 dem Gerichtsvogt, 6 Gerichtssäßen und dem Weibel.
Das Chorgericht besteht aus dem Gerichtsvogt als Vorsitzenden,

8 Chorrichtern und dem Weibel; der Pfarrer ist Aktuar;
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KoUator: Stift Münster; Einpräseniatiön des Pfarrers durch den 
Landvogt. ,

< v Gundiswil besitzt 2 Mühlen und ein Wirtshaus.
6. G erich t G rän ichen .
Die Infanterie gehört zzim III., die Dragoner zum  IV . unterar-h 

gauischenRegiment,
Dasf Gericht, zu 'Gränichen gehalten, besteht aus dem Gerichtsvogt,

7 Gerichtssäßen und dem Weibel.
Das Chorgericht zählt 8 Mitglieder und den Weibel den Vorsitz - ,

führt der Gerichtsvogt, der Pfarrer ist Aktuar. \  10
KoUator: der Stiftschaffher von Zofingen; Einpräsentation durch 

den Ober vogt. P  -
Gränichen hat ein gbrigkeitliches Kornhaus, eine Mühle und ein

Wirtshaus. ,
7. G erich t S u r .  \  15
Die Infanterie von Buchs, Weyer, Unter-Entfelden und Landenhof

gehört zürn I., diejenige von Sur, Böggenhausen, Binzenhof, Obertal,
Ober-Ester, Beintal, Lätthof, Im  Schachen und  Bohr 'zum IE , die Dra
goner des ganzen Bezirks zum IV . unterargauischen Begiment. ; 1

Das Gericht wird je 2 Mal zu Sur und 1 Mal, zu Buchs gehalten; 20 
es besteht aus dem Gerichtsvogt, 11 Gerichtssäßen und dem Weibel.

Das Ghorgericht besteht aus dem Gerichisvogt, 9 Mitgliedern und dem 
Weibel der Pfarrer ist Aktuar.

KoUator: Stift Münster; Einpräsentation durch den Landvogt,
Sur hat 2 Wirtschaften und eine Mühle, Buchs ein Wirtshaus und  25 

Unter-Entfelden ein Wirtshaus.
8. G e r ic h t  E n t fe ld e n .
Die Infanterie von Ober-Entfelden gehört zum I,, diejenige von Hirsch- 

tal zum I I I ,  die Dragoner beider Gemeinden zum IV . unterargauischen 
Begiment. 30

Das Gericht, zu Ober-Entfelden gehalten, besteht aus dem. Gerichts-, 
vogt, 8 Gerichtssäßen und dem Weibel, das Ghorgericht Entfelden aus 
dem Gerichtsvogt, dem Pfarrer als Aktuar, 7 Chorrichtern und dem

' Weibel. ■■■ ; ■ ; ;
KoUator; der jeweilige Mar schall von Halwil, der den Pfarrer auch 35 

einpräsentiert.
■p . ■■ 'Hirschtal gehört zur Kirchgemeinde Schöftiand.

Öber-Entfelden hat eine Mühle und ein Wirtshaus.
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9. G e r ic h tK ö llik o n .
Die Infanterie gehört zum III., die Dragoner von Köllikon und einem 

Teil von Muhen zum IV ., die übrigen zum 111 zinterargauischen Regiment.
Das Gericht, zu Köllikon gehalten, besteht aus Gerichtsvogt, 7 Ge- 

5 richtssäßen und Weibel, das Chorgericht zu Köllikon aus Gerichtsvogt, 
11 Mitgliedern und dem Pfarrer als Aktuar; das Chorgericht zu Berk
heim, aus dem Bntervogt und 6 Beisitzern; der Pfarrer ist Aktuar.

Kollator von Köllikon: der jeweilige Amtmann von Biberstein; E in
präsentation durch den Landvogt. : .

10 Kollator von Berkheim: der Stifischaffher von Zofingen; Einpräsen
tation durch den Landvogt.

Gemeinden des;Gerichts (zum Teil andern Chorgerichten zugehörend):
" Köllikon, Muhen, Holziken, Wittwil, Staffelbach, Bottenwil, Attelwil, Wiliberg.

Köllikon hat ein obrigkeitliches Kornhaus, eine Mühle und ein Wirts- 
15 haus, Staffelbach zwei obrigkeitliche .Kornhäuser,, eine Mühle und ein

Wirtshaus, Bottenwil ein Wirtshaus.
10. G erich t Sa f'enw il.
Infanterie und Dragoner gehören zum III . unterargauischen Re

giment. .
20 Das Gericht, zu Safenwil gehalten, besteht aus Gerichtsvogt, 7 Ge

richtssäßen und Weibel.
Chorgericht: zu Köllikon un d  Berkheim.
Gemeinden: Safenwil und Berkheim.
Safenwil hat eine Mühle und 2 Wirtshäuser, Berkheim eine Mühle 

25 und ein Wirtshaus.
11. G erich t O th m a n s in g e n . .' ’’ ’ , ■ ' * , ■ ' ; - «•
Die In f  anterie gehört zum 11., die Dragoner zürn IV . unterargauischen ~ 

Regiment.
Das Gericht besteht aus den Gemeinden Othmansingen, Ammer swil, 

30 Dintiken und Brunegg.
Gericht zu Othmansingen: Gerichtsvogt, 7 Gerichtssäßen und Weibel.
Chorgericht: was untenher der Straße zu Othmansingen ist, gehört 

nach Lenzburg; was obenher der Straße ist m it Inbegriff der übrigen ? 
Ortschaften außer Brunegg. gehört nach Ammer swil;- Brunegg gehört

35 nach B irr im A m t König'sfelden. .
Das Chorgericht zu Ammer swil besteht aus dem ersten Vorgesetzten 

des Kirchspiels als Präsidenten an Stelle des Amtmanns zu Lenzbürg, 
dem Pfarrer als Aktuar und 7 Ghorrichtern. Kollator: der Landvogt.
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eine Mühle und ein .W irtshaus,' Dintik'en ein 
Wirtshaus. \

12. G erich t R u p p e r s w il. . ; .
Die ^  die Dragoner dem IV: unterargäuischen 7 .

Regiment an. ~ . 5
, " Das Gericht ütnfaßt Rupperswil, Staufen, •• Niederlenz, HunzenswiU

Gericht zu Rupperswil: Geriehtsvogt, 12 .Gerichtssäßen, Weibel.
Ohorgerichte zu Rupperswil, S tauf berg und Sur. . -

, Chorgericht zu Rupperswil: 7 Ghorrichter, der erste ist Vorsitzender, 
der Pfarrer Aktuar. . io

Ghorgericht zu Staufberg: der Gerichtsuniervögt, wenn er Gemeinde
genosse ist, ist Präsident; ist er nicht Gemeindegenosse, so ist der erste 

h Ghorrichter von S im feh  oder Niederlenz, mit Ausschluß der Ghorrichter 
< aus dem herrschaftlichen Dorfe Schaftsheim, Vorsitzender: 6 Ghorrichter",

Pfarrer als Aktuar. Kollator: Vogt zu Lenzburg. ? 15
V Ghorgericht zu Sur: Gerichtsvogt, 9 Ghorrichter, Pfarrer als Aktuar,

Weibel. Kollator: Stift Münster. r
13. G erich t Seon. :
Die Infanterie gehört zum II., die Dragoner zum  IV . unterargauischen 

•. Regiment. •>;. V ’ ; • ' •; ,• 20 ..

Gericht zu Seon: Gerichtsvogt, 7 Gerichtssäßen, Weibel. ~
Ghorgericht zu Seon: Gerichtsvogt, 7 Chorrichter, Pfarrer als Aktuary 

einer . der Ghorrichter ist stäts von Retter sioil.
Kollator: Ober amt Köhigsfelden.

, M  der S ta d t B enzburg . \  25 ;

Mannschaft zum II. unterargäuischen Regiment.
Die Stadt Benzburg hat das liecht, die Holzfrevel zu fertigen; Käufe, 

Täusche und an dere Verträge um  liegende Güter müssen vom Stadtge
richt verschrieben und vor demselben gefertigt werden. /

I p ,  Dazu gehören-, die untere oder Grafenmühle, Burghalden (2 Häuser), 30 
Wildenstein {ein Hoff) und Goffersberg; die Waldungen: daß Lind, der 
Berg, das Leütisbuch, der Lenzhardt und das Asp oder Ober rein.

B. Herrschaf tsgerichie.
15. G erich t F a rw a n g e n , >
Farwangen und Tennwii umfassend und den Herren von Halwil&>

zustehend. . •
Infanterie zum II., Dragoner zum IV . unterargauischen Regiment. •
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Gericht ziiFarwangen: Untervogt an Stelle des Herrschafisherrn,
6 Gerichtssäßen,' Weibeß

Seegericht {darunter gehört der Halwilersee und der Schloßbezirh):
4 Seevögte und 1 Seeweibel; versammelt sich immer nur unter herrschaft- '

5 lichem Präsidium, meist im Schloß Halwil, sehr selten an einem der 
4 Seegestade. »

Ghörgericht: zu Seengen.
16. G erich t Seengen.
Umfaßt Seengen, Meister schwang, Alliswil itn Chor gerichtsbezirk 

IQ Seengen, und Leimbach im Chorgerichtsbezirk Reinach:
; Infanterie zum 11., Dragoner zum IV . unterargauischen Regiment.

Gericht zu Seengen;, Untervogt an Stelle des Herrschaftsherrn, 10 
andere Richter und der Weibel,

Ghörgericht zu Seengen: an Stelle des Herrschaftsherrn von Halwil 
15 einer der herrschaftlichen Gerichtsvögte als Präsident, 12 Chorrichter und

der Pfarrer, das Aktuariat besorgt die Herrschaftsschreiberei Halwil.
Kollätor: Stand Zürich. 1
17. G erich t E g lisw il.
Infanterie zum  II., Dragoner zum IV . unterargauischenRegiment. 

20 Gericht zu Egliswil: Untervogt, 6 Gerichtssäßen, Weibel; den Herren
von Halwil zusiehend.

Ghörgericht: zu Seengen.

18. G erich t H en tsch iken .
Infanterie zum II ., Dragoner zum 1 V. unterargauischen Regiment. 

25 Gericht zu Hentschiken'. Gerichtsvogt an Stelle der Herren von Hab
wil, 6 Gerichtssäßen, Weibel.

Ghörgericht: zu Lenzburg; werden Geschäfte von Unter othmansingen 
und Hentschiken vor das Ghörgericht Lenzburg gebracht, wohnt je von 
jedem Ort ein Chorrichter bei.

so 19. G erich t S c h a fish e im .
Infanterie zum II., Dragoner zum IV . unterargauischen Regiment.
Gericht zu Schafisheim: Gerichtsvogt an Stelle des Her schaftsherrn,

8 Gerichtssäßen, Weibel.
Ghörgericht: zu Staufberg.

35 20- G ericht M ö riken ,
Möriken und Holderbank umfassend.
Infanterie zum 1L, Dragoner zum IV . unterargauischen Regiment.
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Gericht bei der Hellmühle im Wirtshaus: Gerichtsunterc-ogt an Stelle 
. des Herrschaftsherrn von Wildegg, 8 Gerichtssäßen, Weibel.

Ghorgericht zu Holderbank: Gerichtsvogt von Möriken, 7. Chorrichter, 
Pfarrer als Aktuar, Weibel.

Köllalor:Herrschaft Wildegg. 5

21. G erich t B ir r ic il .  '
Die Infanterie der. Gemeinde Liebegg gehört in das III., die der Ge

meinde Birricil ins II., die Dragoner beider Gemeinden ins IV . unter■ 
organische Regiment. ' '

. \ Gericht zu Birricil. Gerichtsvogt an Stelle des Herrschaftsherrn von io 
Liebegg, 6 Beisitzer, Weibel. ,

Ghorgericht: zu Gränichen fü r  Hiebegg; zu Birruril fü r  diese Ge
meinde: Gerichtsvogt, Statthalter desselben, 8 GhorrichteV, Weibel, Pfarrer 
als Aktuar. '

■■■■'; ■ Kollator: Herrschaft Liebegg. 15
22. G erich t S c h ö ftla n d .
Infanterie und Dragoner zum H L  unterargauischen Regiment. ' 

: Gericht zu Schöftland: Gerichtsvogt namens des Herrschaftsherrn
von Schöftland, 9 Gerichtssäßen, Weibel.

:, Schöftland: Gerichtsvogt, 10 Ghorrichter, Weibel, Pfarrer 20
als Aktuar.

f  Kollator: Herrschaft Schöftland- ..

23. G erich t R ued .
' Infanterie und Dragoner zum III . unter argauischen Regiment.

Gericht Pu Rued: Gerichtsvogt an Stelle des Herrschaftsherrn von 2£> 
Rued, 11-Gerichtssäßen, Weibel. \

' Ghorgericht zu Rued: Gerichtsvogt, 8 Mitglieder, Ghorweibel, Pfarrer 
als Aktuar;. Köllalor: Herrschaft Rued. '

'../■i^örgericht. su Lerau: 4 Chorrichter, der erste Präsident; Weibel, 
Pfarrer als; Aktuar; Kollator: Herrschaft Rued. 30

Das Gericht umfaßt Schloßrued, Kirchrued, SchmidrUed, Schütwald,
: Waldi, Matt, Niederhofen, Kläckli, Kirchlerau; Mooslerau.

24. G erich t R e itn a u .
Alle Mannschaft und D f agoner zUm l l l .  unterargauischen Regiment,
Gericht zu Reitnau, vom Frauenstift Schännis besetzt und verwaltet; 35 

gleichwohl werden alle Käufe, Täusche u. s. w. vom Landschreiber zu  
Lenzburg verschrieben und vom dortigen. Amtmann besiegelt. Das Ge-
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rieht besteht aus dem Meier, der das Stift vertritt, 6 Beisitzern und  
dem Weibel. < •

Ghorgericht Reitnau: Untervogt namens des Amtmanns a u f Lenz
burg, 6 Mitglieder, Chorweibel, Pfarrer als Aktuar.

5 Kollator:Frauenstift Schännis.
VI. Schulen und Kirchen.
Kirchspiel A m m e rsw il mit Filiale in Othmarsingen:
1 Schule zu Ammerswil. 1 zu Othmarsingen, 1 zu Dintiken.
Kirchspiel R u p p e rsw il:  1 Schule zu Rupperswil.

io Kirchspiel S ta u f  berg*. je 1 Schule zu Niederlenz und Schaftsheim, . « • 
Kirchspiel Seen gen mit Filiale zu Egliswil: je 1 Schule zu Seengen,

Egliswil, Farwangen, Meister schwang, Tennwil, Niederhalwil, Boniswil,
- Alliswil.

Kirchspiel Seon: 2 Schulen nahe beim Pfarrhause.
15 Kirchspiel K ö lliko n : 2 Schulen zu Köllikon, 1 zu Safenwil.

Kirchspiel G rän ichen: 2  Schulen zu Gränichen.
Kirchspiel K u lm : 2 Schulen zu Unter-Kulm, 1 zu Ober-Kulm und

1 zu Teufental.
Kirchspiel L e u tw il:  je 1 Schule zu Dürrenäsch, Leutwil und Boniswil,

20 Kirchspiel R  ein a ch mit Kapelle in Beinwil zum Gottesdienst alle 
14 Tage von Martini bis Ostern: je 1 Schule zu Reinach,- Eichen. Flügel- 
berg, Menziken, Burg, Beinwil.

Kirchspiel Berkheim*, je 1 Schule zu Berkheim und zu Hinter wil f  
Kirchspiel R e itn a u : je 1 Schule zu Reitnau und  a u f dem Weiliberg.

25 Kirchspiel Grundiswil: je 2 Schulen zu Gundiswil und Zezwü.
Kirchspiel S u r *. 2 Schulen zu Sur, je 1 zu Büchs, Bor, Unter-Ent

felden und Hunzenswil.
Kirchspiel E n t fe ld e n : 2 Schulen zu  Ober-Entfelden, 1 zu Unter-Muhen. 
Kirchspiel B ir r w il :  1 Schule zu Birrwil.

30 Kirchspiel L era u : l Schule zu Kirchlerau, 1 zu Mooslerau.
Kirchspiel R ued: je 1 Schule in Schloßrued, Schmidrued und im

Schiltwald. :
Kirchspiel Schöftland-. je 1 Schule zu Schöftland, .Wittwil, Botten- 

wil, Staffelbach, Holziken, Hirschtal, Muhen..
35 Kirchspiel H o ld er  b a n k  mit Filiale in Möriken: je 1 Schule in • 

Holderbank und Möriken. : '
Kirchspiel L e n zb u rg : 4 Schulen in Lenzburg, 1 in Othmarsingen,

1 in Hcntschiken.



B. Geschichtliche Entwicklung.
Die nachfolgenden Regesten zeigen, , wief die sog. Grafschaft Lenzburg 

schließlich an das HausHabsburg kam. Als Bern durch die Eroberung 
des Argaus 1415-dessen Rechtsnaehfolger ward, waren die herrschaft
lichen Rechte mit der Lenzburg selbst in so großem Umfange 'Verpfändet, 5 

daß eine besondere Verwaltung fü r  die das A m t Arbufg räumlich üm> 
mehr'■■ als das, Dreifache- übertreffende Grafschaft Lenzburg nicht nötig 
schien; sie ward dem Vogt au f Arburg übertragen1 2 * * Erst als Bern die 
Pfandschaften der Hauptsache nach gelöst hatte, kam ein Vogt auch arif 
Lenzburgr Nach und mach erwarb Bern alle wichtigeren Sätze Und ging IQ 
sofort daran, die Rechtsverhältnisse der Twingherren abzuklären. Es 
handelte sich um die Herstellung der landgräflichen Gewalt und deren 
Ausbildung zur Landeshoheit, sowie um eine möglichst einheitliche Ver
waltung; die Vielgestaltigkeit fremder Befugnisse ward dabei mit Recht 
als Hemmnis eippfunden' und deswegen danach getrachtetf fü r  diese m 
Rechte eine einheitliche Formel zu finden, wobei beide Teile Zugeständ
nisse zu machen hatten. Es gelang, und eine Bewegung, wie Bern fü r  
seinaltesG ebtä^ T'wingherrenstreit erlebte, unterblieb damit im

; U ^ ist es,. den Vertrag mit den bernischen ;
< Twingherren vom 6. II. 1471f der jenen Streit-.gbschio'ß^/Yüit'-deV' Ar- 20

gauer Abmachungen.zu vergleichen. A u f  eine Barstellung im einzelnen 
kann hier nicht eingetreten werden. Das Ergebnis den Gentralisation 
ward in dem gewaltigen Urbar von 1589 niedergelegt, das fortan die 
Grundlage der Verwaltung bildete. f r

1027 ind.X . Stiftungsbrief Bischof Wern h ers von Straßburg für das von ihm in patri- 25 
monio meo in loco, qui Mure dicitnr, in pago Argoia in comitatu Kore gestiftete 
Kloster. — Quellen z. Schweiz. Gesch. III8 107. Fälschung, vgl. H. Hirsch Die Acta 
Murensiaund die alt. Urkk. des Kl. Muri in Mitteilungen des Instituts f. östr. Ge
schichtsforschung XXV 209 ff, 414 ff, XX VI 479ff und Zur Kritik der Acta Mur. und 
der gefälschten Stiftungsurk. d. Kl. Muri im Jahrbuch f. Schweiz Gesch. XXXI 30 
71 ff;H . Steinacker Zur Herkunft und ält. Gesch. d. Hauses Habsburg in Zeitschrift > 
f. Gesch. d. Oberrheins n. F. XIX 181 ff, 359ff und Die ält. Geschichtsquelleri des 
habsb. Hausklosters Muri das. n. F. XXIII 387ff, Vgl. XXIV 154 ff.

1036 11. 9. G raf Ulrich [von Lenzburg] ordnet in publico mallo Kore das Verhältnis 
des Kastvogtes zn s. Michaels Stift in Beromünster. — Merz Die Lenzburg 3*, vgl. 33 
dazu Merz Die Anfänge Zofingens 8ff.

153 -- ‘

1 Merz l)ie Lenzburg 67 ff, 105*. .. ~
2 Vgl, für das Zürcher Gebiet,A. Largiader Untersuchungen z. zürch. Landeshoheit,

: 1920, 8. 5. - V . /  . '
8 Quellen z. Schweiz. Gesch, I  295 ff. 40
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1077. Der päpstliche Legat Abt Bernhart von Marseille und sein Begleiter Christian, 
von der Wahl des Gegenkönigs Rudolf von Rheinfelden zurückkehrend, a comite 
quodam Oudalrico capti, deprsedati et in castellum Lenciburg iricarcerati su n t.— 
Bertholdi annal. MGH SS V 295 ; Merz Die Lenzburg 13

5 1114 III. 4. Kaiser Heinrich V. bestätigt die Freiheiten des Klosters in provincia scilicet 
Burgundia in episcopatu Constantiensi in pago Argouve dicto in comitatü Rore, 
quod Mure nuncupatum est. .— Quellen z. Schweiz. Gesell. III3 41; vgl. dazu die 
zu 1027 angeführte Literatur.

1168.; Preter hec multorum nobilium, qni heredibus carebant, pre.dia donatione vel
10 precio acquisivit [imperator Fridricus], utpote illius de Swabeggi —.----;----- et .de

Biedirtan et de Lenziburch et de Werde. — Ottonis de f. Blafio chronica c. 21 
(SS rer. Germ., 1912, p. 29), dazu Merz Die Lenzburg 35. Graf Ulrich von Lenz
burg, der letzte des Geschlechts, starb am 5. 1. 1173.

1173 II. 20. Kaiser -Friedrich halt einen Hoftag apud castrum Lencebürg. — Font.
15 rer. Bern. I 450 n° 54 (mit ganz unbegründeter Beanstandung der Echtheit, vgl. 

Merz a. O. 38 N. 145). Der Kaiser verfügte hier über das lenzburgische Erbe und 
stattete seinen Sohn Otto mit der Lenzburg und dem zugehörigen Eigengut aus.

1188 XI. 22. Der vierte Sohn Kaiser Friedrichs ist Zeuge als Otto filius imperatoris 
cömes de Lenceburc. — Merz a. O. 39 N. 152. Durch seine einzige Tochter und

20 Erbin Beatrix ging die Lenzburg mit den; zugehörigen Eigengut schließlich an die 
Grafen von Kiburg über.

1261. Das Kiburger Urbar verzeichnet den Besitz u. a. im Amt Lenzburg. — Habsb. 
Urbar IP  lff.

1273, Die Erbtochter von Kiburg und ihr Gemahl verkaufen den kiburgischen Besitz
25 mit der Lenzburg an Graf* Rudolf von Habsburg: ein brieff, wie greffe Anne von 

Kiburg, graff Eberhartes von Habfpurg elich wirtin, gab graff Rudolf von Habfpurg 
für viertzehen thuCent mark filbers Lentzbnrg, Vilmaringen, Sur, Arowe, Mellingen, 
Zug, Art, Surfe, Caftellen, den hoff ze Rinach u sw .— Merz a, 0. 42 N. 162.

Vor 1306 und nachher führen die Habsburger die Burglehenverfassung ein:
30 1306. Die Frau von Vilmaringen besitzt Pfandschaften jure castrensi in Lenzburg.—

Habsb. Urbar IP 230. Ein Revokationsrotel nennt rodalia burghütas castri 
Lentzburg continentia. Das. 342 N. 1.

1337 1. 1. Die Herzoge Albrecht und Otto schlagen dem Joh. von ; Ralwil 60 M. S. 
vff fin burglehn ze Lentzburg. — Merz a. O. 52 N. 209.

35 1361 1. 27. Lehentag zu Zofingen: es hat enpfangen her Peter der trueb fetz von
W olhufen— — 1 hufe ze Lentzburg uff der bürg. — Habsb. Urbar II1 578.

1369 X. 25. Herzog Leupold verleiht dem Chünrat Schultheizz von Lentzburg und 
seinen Söhnen Ulrich und Heinrich-,den Turm auf der Burg Lenzburg neben dem 
gemeinen Burgtor und Haus und Hofstatt unter diesem Turm genannt Arburg »

10 zu ewigem Burglehen und setzt die ausgeworfene Rente auf Gütern im Amte
Lenzburg und sonst und deren Ablösungssumme fest. —. Merz a. 0. 60 f, 10*

. n° 5, 12* n° 6. ? <
1370 IX. 1. Herzog Albrecht bestätigt diesen Burglehenvertrag. — Das. 13* n°7 ,14* n° 8. 

1374 I. 7, Die Herzoge Albrecht und Leupold setzen dem Conrat Schultheiß und seinen
45 Söhnen nach gepflogener Abrechnung über ihre Dienste, nachdem sie früher schon 

das Amt Lenzburg mit Ausnahme der Gefälle von den großen Gerichten und der 
Erbschaft der Ungenossen zu Leibgeding erhalten, nun weitere 1000 Gl. auf das 
Amt und 3000 Gl. aut das ihnen schön vorher verpfändete Schultheißenamt zu

t Lenzburg. — Merz a. O. 61 N. 235; Argovia VIII 309 n° 7.
50 1414 1. 28." Herzog Friedrich eignet dem Hans Schultheiß die Güter und Gülten, die 

er von ihm zu Burglehen hat, samt dem Pfundzoll und dem Hausschilling im 
Städtlein Genzburg, den Zollgarben auf dem Lande und dein Zehntleih zu Ruppers-
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wil. — Merz a. 0. 67, lt*  n° 9. Die Urkunde ist rückdatiert und aer Inhalt fin
giert; am 20. V. 1419 erklärte Hans Schultheiß gegenüber dem Herzog, die Eignung 
sei nür erfolgt, damit ihn die Eidgenossen nicht davon brächten (Argovia VIII 
316 n° li) . -■ ,• 1 ; :

1415 III. 30. Herzog Friedrich wird in die Reichsacht e rk lä rt; die Eidgenossen erobern 5 
den Ärgau. — Merz a, 0. 64 ff, ferner Wie der Aargau an die Eidgenossen kam, 1915..

1415 IV. 15. König Sigmund teilt den Städten Mellingen, Sursee, Bremgarten, Zofingen 
und den andern Städten und Schlössern des Herzogs Friedrich von Österreich mit, 
daß und weshalb er ihn geächtet habe, und fordert sie auf, seinem Kammerherrn,
Rät und Hauptmann Conrat Herrn zu Weinsberg zu des Reiches Händen zu hulden 10 
und zu schworen; er werde ihre Freiheiten mehren und sie nimmermehr vom 
Reiche scheiden oder, versetzen. — Stadtr. v. Bremgarten 49 ne 19.

1415 V. 9. Herzog Friedrich von Österreich befiehlt infolge seiner Aussöhnung mit 
König Sigmund den Städten Baden, Brugg, Mellingen, Bremgarten, Zofingen, Arau, 
Lenzburg und Sursee und den Edeln und Unedeln im Argau, dem Cunrat von 15 
Weinsberg, des Reiches Unterkämmermeister, zu huldigen. — Argovia XXV 66 n° 51.

1415 V. 1L Bern weist die Lenzburger Grafschaftsleute an, dem Schultheißen die Zinse, 
Renten und Nutzungen gemäß seinen Pfandbriefen zu bezahlen. — Merz a. 0.
16* n° 10. / . v

1417 IV. 3. König Sigmund verleiht dem Hans Schultheiß, Vogt zu Lenzburg, den Bann 20
zu richten in der Stadt; zu Lenzburg und auf dem Lände in der Grafschaft, die gen 
Lenzburg gehört, wie er es vormals innegehabt und hergebracht hat, gebietet den 
Amtleuten, ihm gehorsam und gewärtig zu sein, und verbietet, daß in Stadt und 
Grafschaft niemand richte unk keinerlei Sache ohne des Schultheißen Willen und 
W is s e n .S tA A rg a u :  Lenzburg 118 (Vidimus von 1467); Dokbch. I 58; Schloß- 25 
urbar von 1539 Bl. 67v. k

1418 V. 1. König Sigmund Verpfändet der S tad t Bern auf Wiederlösung um 5000 Gl.
die dem Herzog Friedrich von Österreich abgenommenen und zu des Reiches Händen 
gezogenen Städte Zofingen, Arau und Lenzburg nebst den darum liegenden Ämtern, 
sowie das Schloß Brugg. — Eidg. Abschiede l2 196 n° 412. ^9,

1418 V 3. König Sigmund teilt den Städten Zofingen, Arau, Lenzburg und Brugg mit, 
daß er sie um 5000 Gl. an Bern verpfändet habe, und fordert sie auf, dieser Stadt 
gehorsam zu sein. — Argovia XXV 73 n° 58. " ,

1429 1. 7. Spruch zwischen Schultheiß und Rat zu Lenzburg und Hans Schultheiß 
‘ wegen des Hausschillings und einer Gült. — Merz Ürkk. Zofg 126 n? 189. 35

1433 II. 23. Hans Schultheiß und seine Gemahlin Verena von Rinach verkaufen um 
1200 Gl, rh. an Bern die Rechte und Pfand schäften, die sie von der Herrschaft 
Österreich hatten, nämlich hohe und niedere Gerichte, die in die Grafschaft Lenz
burg gehören, den Pfundzoll und Hofstattzins zu Lenzburg und alle Rechtsame mit 
Zoll und Geleit und voller Herrschaft, dem Achräm usw. — Merz Die Lenzburg 40

v o  n . 264. • '  ; • , ■ • • • / • •  • : • : >.
1433 II. 23. Bern überläßt dem Schultheißen und seiner Frau die Vogtei zu Reinacli 

mit ihren Gülten für frei und ledig und auf Lebenszeit für sie und ihren Sohn 
W7ernher Schultheiß zu Leibgeding den Plündzoll zu Lenzburg in der Stadt mit 
dem Hofstättzins, doch sind die Berner aus der Stadt dort frei von Geleite und Auo 
Zoll. — Merz a. O. 70f (der Revers der Familie Schultheiß datiert von selbem Tage).

1460 III. ,10.’ Wernher Schultheiß und seine Gemahlin. Ursula von Büttikon verkaufen 
an Bern den Turm auf der Burg Lenzbnrg mit Haus und Hofstatt genannt Arburg 
um 120 Gl., ebenso Pfündzöll und Hofstattzins in der Stadt Lenzbnrg und andere 
Gerechtigkeiten um 10 Gl. Leibgeding. — Merz a. 0. 18* nQ 13. 50

1539. Das Vrber büch der grafffchaft Lentzburg 1539, von Säckelschreiber Eberhart 
von Rümlang verfaßt, verzeichnet die oberherrlichen Rechte und Zinse und die
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Rechtsaine der Twingherren; es bemerkt u. a. über den Pfundzoll und Herrschafts
zins in d e r  Stadt Lenzburgl :

Vom p fu n d z o ll .  Der pfundzoll iCt $as, wenn einer hie zu Lentzburg in der 
statt mercktet rofß rind an merckten oder Cuft, vnd was man verkoufft, Col man

5 geben von jedem guldin sechs haller, vnd das nempt man den pfundzoll. Es hand 
onch vor ettlichen ziten die garben in den pfundzoll gehört vnd dienet, so aber ' 
min g. herren von Bern nachgelan hand. 5 Vnnd iCt der den pfundzoll Cchuldig, der 
verkoufft, es Cy zu offnen fryen merckten oder nit, vnd gehört der pfundzoll ze 
geben von dem minderen vnd meren vnd von allem, so man verkoufft, nut vß-

10 genommen. ,
V on d e r  z o llg a rb e n . Wer die zollgarben gitt, der g itt kein zoll, nämlich

kein pfundzoll. Vnnd gat die zollgarben die landtgarben nut an, dann man git 
die landtgarben dem weibel für die furpotte, hatt Cu ft kein anderen Ion etc* 
Lenzb. Schloßurbar von 1539 I  Bl. 3 (nach Bl. 23 ertrug er jährlich 5 1b), IV 5f.

15 V om h e rrC c h a ff tz in ß . Item wenne man den herrCchafft zinß wil haben,
so fteckt man, ein Cchoub an, vnd welicber nit kom pt,diewil der Celb Cchoub brünt, 
so mag dann der oberuogt das huß mit einem vaden verbinden, vnd alldann ift 
das huß der herrCchafft veruallen.

Vnnd was jeder gitt, das (‘ta t  im rodel vergriffen.
20 . Vnnd ob mau me fchüren oder hufer buwen wurde, so mögend, min gnedig 

herren von Bern wol daruff ein herrCchafft zinß Cchlachen nach zimmlikeit, wie das 
oüch vff anderen iCt. — Das. 1 Bl. 4 (vgl. Bl. 24, wonach der Herrschaftszins jähr
lich 2 § ß 2 $ erträgt und an der alten Fastnacht bezogen wird), IV 7f.

C. Quellen.

25 I. A llg e m e in e  R e c h tsq u e lle n  der G r a fsch a ft .

l.A Frei^ Leute.
1238 II. 17.—1239 III. 23.

Nachteilungsbrief zwischen den Grafen Albrecht und Rudolf II. von 
Habsburg: die Grafen schwören, den Schiedsspruch von sechs Herren 

So zu halten, worauf diese au f ihren Eid u. ar erkennen: Graue Albrehf 
het mit den vrien luten ze Ergouwe nüt ze tuonne noch niene da fi 
in der grafchefte fint ze Ergouwe, wan daz fi fine 1 antage leiften fun. 
— — Die turne ze Bremegarten vnd ze Brugge die fint def grauen 
A lbrehtef ledic vnd het graue Ruodolf n iv t derm itte ze tuonne. Die 

35 lütö, die ze Mvre hörent, vber die graue Ruodolf vögt ift, die fvn

1 dies ein Nachtrag zum Stadtrecht von Lenzburg; die einschlägigen Stellen Über 
die einzelnen Gerichte usiv. folgen unten.
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vür den abbet gan ze gedinge zwirunt in deme iare, v n d fo lf ie n ie -  
naan nivtef da twingen wande der abbet.

Original-. Perg. im StA Bern: FachA rgau.
Drucke*. Herrgott Gen. dipl. II1 255; Trouillat Mon. I 549; Kopp Geschieh tsblätter 

I 54 (mit Facsimile); Font. rer. Bern. II 182. 5
-Redest; Oechsli Die Anfänge d. Schweiz. Eidg. 29* n° 87. '
Es handelt sich um die Teilung nach dem Tode des Grafen Rudolf des alten von 

Habsburg (tot 10. IV. 1232) zwischen seinen Söhnen A lbrecht,dem  Vater des spätem 
Königs Rudolf, und Rudolf dem Schweigsamen dh. zwischen der ältern Linie der Habs
burger und dem Hause Habsburg-Laufenburg (vgl. Kopp Gesch. d. eidg. Bünde II1 10 
585ff); den Anteil des Laufenburger Zweiges erwarb dann Graf Rudolf kürz vor seiner 
Wahl zum Könige (vgl. die Regesten, auch F. von Wyß Abhandl. z. Gesch. d. Schweiz, 
öffentl. Rechts. 1892, S. 208ff).

2. Rechte des Klosters Engelberg in den Höfen im Argau1 und
Zürichgau. 15

Erste Hälfte des 14. Jahrhunderts.
Diz fint dü recht, IV dc gotzhus von Engelberg het in dem 

arnpte vnd in dien houuen in Zvrichgöwe, die daz | gotzhus anhörent. 
fl] Daz erste, dc ein apt von Engelberg zwüront in dem iare v fffo l 
varnv ff fin houue | zv meiien vnd zv herbsten vnd fol mit im fvren 20 
fin kapplan vnd ein probst' vnd ein lütpriefter von | JStans, ob er 
wil, vnd ein ritter, fwen er wil, mit zwein winden, mit einem vogel- 
hunde vnd mit einem | habche, vnd fwenne er inritet, fo fol dv 
meigerin des höues, vff den era denne kumet, im Ivkomen | vor in 
dem houe vnd S0I in enpfan vnd S0I in einer hant tragen ein bröt 25 
vnd in der andren ein hvn; daz j hvn höret an den habch vnd daz 
bröt die hunde, vnd fol man im vnd fim gülinde, dc hie günemmet 
ist, j; spinwidrin fleifch geben vnd bergins vnd hvnr gnvgv vnd enhein 
ander fleifch vnd gvten Elfefer | vnd enhein lantwin. Vff fwelem 
hof er och den imbis nimet, wil er zv nacht aber da bvliben, fo 30 
fol | ieklich schvppoffe, dv in den hof höret, geben ein hirn vnd der 
tegding anders enhein fchaden han. ) [2] Öch fol man dc meiienteg- 
ding vnd daz herbfttegding vor gvbieten acht tage, vnd fwer zwi-

a nach er folgt ein d mit einem Klecks, wohl einem ausgefüllten e, daher darf nicht 
■ ■ da gelesen werden. < . 35

1 Engelberger Höfe waren nach dem Urbar von 1190 (Gfd. X V I I  245 ff, zum Datum 
Anzeiger f. Schweiz. Gesch. I  54) i Eislisbach, Stdretschwil, Hohrdorf Bemetschwil, Stetten, 
Eggen wil, Spreitenbach, BaltenschiviU Rudolfstetten, Berikon, Ärni, Litzibuch, Oberwil, 
Seengen, Kölliken, Gr änichen. Othmarsingen, Kulm, Wohlen, Beinwil, Dietivil; bis 1236 
kamen dazu- Vilmergen, Gontenschwil. Zeizwil fUrkk. Engelberg n? 61), c. 1240 Älikon 40 
und Bellikon (das. n° 74, 77), 1242 Hasenberg (das. n° 80), 1251 Wiliberg (das.n* 88).



fchent | RVS vnd dem Rine des gotzhus eigen ift, die lullen alle dar 
körnen vffen dv tegding vnd dar nach alle | die, die von dem gotzhus 
erb oder len hant. [3] Swer aber dar nit kerne vnd dc' vberfeße, als 
hie vor gvfchriben i ift, der fol beffron mit drin fchillingen pfenningen;

5 vnd fwenne def gotzhus botte vördrot die bvße | zv hus vnd zv hoüe, 
der in denne nit entrichtet der vorgvnanden büße, der fol li zwiualt 
geben. [4] Es fol | öch vff des vorgvnanden gotzhus höuen [nieman 
wonen]a wan des gotzhus eigen Kte. [5] Wer ouch dem andern gelten 
S0I | vtf des gotzhus höuen, da wir twing vnd ban hein, vnd de an 

10 lögen ift vnd  in dar vmb büklagot, wer j denne an des gotzhus ftat 
richtet, der fol dien husgünoßen gübieten inront acht tagen bi der 
bvße, | ein hufgvnoö dem andern, die zvfemen hörent in den höf. 
Klaget aber ein gast, dem fol man gvbieten | zv werren b bi der tag- 
zit bi der bvße; der des nit tvt, fo fol man im richten vnz an den 

15 dritten tag ; vnd wer | denne weibel ist, der fol gan zv hus vnd zv 
houe vnd fol nemen inne vnd vffen, vnz dc er den kleger güwer, | 
ob er es vindet, vnd fol man im dc nit werren; vnd wer im es werti, 
der fol es belron mit zwiualter bvße. | [6] Dar zv hant des gotzhus 
eigen lüte dc recht, dc fi dv len, dv fi von dem gotzhus6 hant, dc tt 

20 da zmit | ir kint, dü des gotzhus eigen fint, büraten fullen in die 
gnoffapii mit des aptes hant oder des propftes, | den er an sin fta t 
fezzet, vnd fol fi def der e ^nande apt nit irren. Och fol dv vor- 
gvfchribne lön ein ( gotzhus man von dem andern erben vnz an das 
nvnde gvClechte. [7] Vnd wa vnsers gotzhus, man fbir-| bet, wer den 

25 dur recht erben fol vnd des gotzhus eigen ist, der lol geben das beste 
houpt, de der man | hatte, do er in daz tötbette kand, vnd sin gü- 
want alles, als er zv kilchon gieng, von rechter eigenfchefte. | 
[8] Wir han öch an vnfren hantueftin vnd brieuen: wer an lip erben 
ftirbet, dc wir den erben sullen, [vnd fun die gnößami lieplich mit 

30 üns dem vorgvfchribnem apte vnd gotzhus lan tegdingen. | [9] Och 
fol ein propft, den denne des e günanden gotzhus apt fezzet vff dc 
vor gvfchriben ,ampt vnd | die höue, driftont vff varn in dem jare, 
ze sant Martis dult, zv fant Hylarien dult vnd zv sant Wal-|purg 
dult vnd darnach als dik, als’fin Ivte oder gvt bvdurfen; vnd fol 

35 denne den felben dienft [ vinden, als da vor gvfchriben ift dem apte, 
beide er vnd die fvrer, die daz korn fvrent. Da zv | ift im gvgeben

a Lücke der Vorlage ergänzt nach Jacob Grimm.
b ein r über der Zeile nachgetragen. 0 nach ^otzlaas steht ein vereinzeltes la. * sic!
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in finem ampte velle erfchetzze vogtftvr vnd erbzins, ynd da der 
val wirt | gvrichtet, als vor gvlchriben ist, da mitte hant des gotzhus 
eigen 1vte enpfangep len vnd erbe. | [10] Vnd wan des vörgvichribnen 
gotzhus lvte ander vougte n ita hant noch lullen han dur recht wan | 
ein apt von Engelberg, dar vmb sun si einem propste, den der apt 5 
fezzet, geben allen den hernesch, den ein | man han fol zv finem 
iibe. [11] ynd wan des-vorgvnanden gotzhus apt vnd herren geislich 
lvte vnd mvnch | fint vnd heißeht, wer d e n n e w id e rin tv td e rg o tz -  
hus eigen Ivten, des lip vnd gvt ift alle tage driftont | gvuallon einem 
apte vnz an Lin gvnade. [12] Swenne ouch ein apt von Engelberg 10 
dv vor gvzalten teg-|ding lelber het vnd die dienst nim et,als da 
vor gvlchriben ift, fo fol er vff ieklichen hof, da er den | dienst 
nimet vnd tegding het, einest in dem jare geben ein stier, der zituang 
ist, vnd einen | zinszigern. Diz het alles der stifter gyfezzet.

Die vor güschriben recht, dV dc gotzhus von Engel berg in Zvrichgou 15 
hat, dv selben hat es ouch in Argou | [vnd Engelberg]?

Aufzeichnung auf einem Pergam entblatt 27/31,3 cm, Buehschrift von einer Hand 
des 14. Jahrhunderts (1. H älfe/ im Stiftsarchiv Engel berg D 1 (einem Bande entnommen).

Drucke*. J. Grimm, Weiftliümer I (1840) 1 f ; Versuch einer urk. D arstellung d reichsfr. 
Stiftes Engelberg, 1846, S. 11 tt; Geschichtsfreund VII 61851) 133 ff (Schneller). 20

Die hier genannten ,dienCte’ sind im Urbar von 1190 als ,servitiuni abbati’ ver
zeichnet für Fiflisbach, Spreitenbach und Oberwil.

3. Rechte und Einkünfte der Herrschaft.
■ 1306. '

Dis fint die gulte nütze fturen recht und gewonheit, die die 25 

hertzogen von Osterrich, die graven fint ze Hablpurg und ze Kyburg, 
hant oder haben sülent an luten und an guote, die in den dör fern des 
amptes ze Lenzburg gefelTen siiit.

Die in Betracht fallenden Stellen folgen bei den einzelnen Gerichten 
hezw, Ortent ebenso diejenigen aus dem Am t Vilmergen;, denn Teile beider 30 

Ämter bildeten die Grafschaft Lenzburg im spätem Sinn&.
Druck: Habsb. Urbar hgg. v. R. Maag (Quellen z. Schweiz. Geschichte XIV)

S. 155-176. - v "• •' ;  '

4. König Wenzel befreit Stadt, Amt und Grafschaft Lenzburg 
von fremden Gerichten. 1379 X. 16. 35

Druck nach dem Original: Stadtr. v. Lenzburg 211 n° 11.

; a auf Rasur < b späterer Zusatz.



5. Burgwerk.
1387— 1388. <

a) Herzog Älbrecht befiehlt dem Landvogt Heinrich Geßler, das du
schaffest mit allen ämpteren, dörfern vnd lüten, fo zu Lentzburg ge- 

5 hörent vnd die ir hab in krieg hinin füren vnd flöchent oder die 
derfelben statt meinent ze genüßen, wenn fy die egenenten vnser 
burger zu Lentzburg vorderen zu irem graben vßzewerfen vnd ze 
machen, daß Ty in dan vff der statt darzu helfen vnd raten vnd diß
nit lasfen, also daß der leib grab volbracht werd. 1387 II. 25.

10 Drück'. Stadtr. v. Leozburg 216 n° 15.

ty Herzog Leupold ersucht Rudolf von Halwih daß du mit dynen 
lüten, die du vnd din bruder vnd vetteren in vnlerem ampt ze Lentz- 
burg habent, Ichaffelt vnd vnfern willen darzu haltest, das sy vnfern 
burgern in vnßer statt ze Lentzburg geholfen sin, den graben ze 

15 flößen vnd ze rumen vnd ouch mit fuorung, doch bescheidenlich und
zu den zyten, das in nit vast schädlich Vy. 1388 IV. 3.

Druck', das. 216 n° 16.

6. Grenze zwischen den Ämtern Lenzburg und Willisau.
1407 VIII. 22. z

20 Wir Henman von Liebegg vnd Claus Sendler, schultheis ze 
Baden, tuon kunt: als der vefb ritter | hern Henman von Büttikon 
vnd Hans Schultheis, vogt ze Lentzburg, stözz mit einander hant 
von der | ernpter wegen Willisöw vnd Lentzburg, der selben stözz li 
komen lint vff vnler gnedigen herlchaft | von Österrich vrbarbuoch,

25 als der brieff wol wißet, so der edel wol erborn herre gräff Hans.von 
Hablpurg, | do ze mal lantuögt, darumb verfigelt'geben hat; nach 
desselben briefs sag wir ouch das vorgen[ant] vrbarbuoch f  verhört 
hant; dasielb buoch eigenlich wißet, das das dorff Reyttnouw vnd 
Mossleröw vn(^ alle andre | dörffer, die vnder den zwein dörffern yet-

30 wederthalb der Sure für Schöftlang. nider gelegen sint, vmb | die 
hochen gericht vnd vmb den tod gen Lentzburg in dz ampt ge- 
hörrent, vsgenomen das dorff Atterwile, | dz mit allen gerichten, klein 
vnd grofs, gehört gen Willisöw. Dz sprechen wir by den eyden, fo 
wir der obg[e]n[anten] [vnser gnedigen herlchaft gefworn hand än

35 all geuerd., Mit vrkünd ditz briefs, der mit vnser beder anhangen- 
der | insigel besigelt vnd geben ist an mentag vor Tant Bartholomeus

—  160 —



161 —

tag des heilgen zwoulfbotten nach Crists | gebürt vierzehen hundert 
iar där nach in dem sibenden jare.

Original: Perg. 34/16 cm (inbegr. 3,3 cm Ealz) im StAArgau: Lenzburg 46. Die 
beiden Siegel sind an Pergamentstreifen wohl erhalten eingehängt (vgl. Geneal. Handb. 
z. Schweiz. Gescb. 111 Taf. XVI n° 15 und Wappenbuch der Stadt Baden Taf. VII n° 4). 5

Abschrift'. Lenzburger Dokumentenbuch II 149 daselbst.

Wir Henman von Liebegg usw. wie oben9, bis verhört hant, vnd 
wifet, dz das dorff Reitnöw in dz ampt gen | Lentzburg gehörr, vnd 
fbät allo: Item ze Reitnöwe richtet die herfchaft düpp vnd freuel. |
Dz sprechen wir by den eiden, fo wir vnser gnedigen herschaft ge- 10 
fworn hant, an geuerd. | Mit vrkünd ditz briefs besigelt mit vnser 
beder anbangender infigel. Geben ze Baden | am nechften mentag 
vor Bartholom ei apoftoli anno etc. Mcccc° leptimo.

Original: Perg. 24,3/9,3 cm im StAArgau: Lenzburg 47. Die eingehängt gewesenen 
Siegel sind abgefallen. 15

7. Burgrecht mit Bern.
1407 X. 11.

Graf Iler man von Sulz, Landvogt Herzog Friedrichs von Öster
reich in Schwaben und Argau, bestätigt das ewige Burgrecht, das die 
Städte der Herrschaft —  Baden, Brugg, Arow, Zofingen, Rapherfwil, 20 
Mellingen, Bremgarten, Lentzburg vnd Surfe — sowie die Bitter und  
Unechte und Frau Margret von Baldegg in dem Ergow oder darumb 
gefeffen mit seiner Zustimmung unter Vorbehalt der Bechte der Herr
schaft mit Bern eingegangen und beschworen haben, und  verspricht, keine 
dieser Städte zu versetzen oder zu verkaufen. Gleichzeitig freit er die 25 
von Bern so, das fi noch ir burger vnd darzuo von ir bitte wegen ir
eydgnoffen von Solottron noch' ouch ir burger zu Brugg, zu Baden---- ■
an enkeinen ftetten weder von irem übe noch von irem guote keinen 
zoll geleit weglon gruntruor noch kein ander belchatzung niemer me 
geben löllent denne allein den alten zolen vnd nit gruntruor, als das 30 
von alter har an den obgenanten Itetten gewonlich ift gelin ze 
gebenne. Doch S0 löllent fi brugglon geben, als das von alter har 
ouch gewonlich ift gelin — —. Darzuo fo enlol die obgenant vnfer
herrlchaft vff li  noch vff die iren ----- - fürbasfer keinen nüwen zole
geleit weglon gruntruor noch ander befchatzung letzen noch legen in 35 
deheine wise. Doch S0 ensöllent weder die von Berne noch die von 
Solottron noch die iren fich enkeines frömden guotes annemen noch

a fehlt verfigelt. . 
ßechtsquellen des Kts. Argau II. 1. 11



vnderwinden allo, das fi in schirmes wise der obgenanten vnser herr- 
fchaft oder den iren ir zouine vnd rechte damitte entphrömden.

Original: Perg. im StABern und im StAArgau: Arg. Städte 7.
Abschrift: Argewbuch 4 im StAArgau.

5 Druck: Eidg. Abschiede l2 122 f.

8. Märchen-des Freien Amtes zu Willisan. 1408 VII. 9.
Druck: oben S. 18 n° 3,

9. Steuer- und Dienstpflicht der in Stadt und Amt Lenzburg oder 
daraus ziehenden Leute der Herrschaft.

10 1412 VI. 2.

Herzog Friedrich von Österreich verordnet auf Klage von Stadt und  
Amt Lenzburg hin: was leüt auzz andern emptern oder dorffern, die 
von vns darrürend, hinfür in die ftat oder in das ampt gen Lencz- 
burg ziehend oder pis her darin gezogen weren, es fein frawen oder 

15 man, vnd was von den komen ist, es sein von nachiagenden emptern 
vnd dorffern, wa oder an welhen stetten die gelegen fint, die von 
vns darrurend, als vorbeschaiden ist, daz dieselben leüt hinfür ftewren 
vnd dienen mit der ftat vnd dem ampt, darin fy denn gezogen fint 
oder nach hinfür ziehen wurden. Zu gleicherweis, was auzz der vor- 

20 genanten ftat vnd empter leuten ziehend in andre der vorgenanten 
empter vnd dorffer, fo vns zugehorend, daz auch dieselben ftewren
vnd dienen dahin, da fy denn gezagena fint.

Druck: Stadtr. v. Lenzburg 218 n° 18.
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10. Harkommene Lente und Bankarte.
25 1414.

d) Spruch des österreichischen Landvogts zwischen Stadt und Graf
schaft Lenzburg und Rudolf von Halwil der harkommenen Leute und  
Bankarte wegen. 1414 IV. 19.

Druck: Stadtr. v. Lenzburg 223 n° 21.

30 b) Herzog Friedrich bestätigt diesen Spruch. 14:14 VI. 1.
Druck: das. 225 n° 22.

& Sic !
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11. Halwiler Seerecht.
1419 V. 25.

Dis ist der rodel, da dez sews re c h tu n g  in n  stand.
Es ist ze wüffen, dz min herren von Hall | wil, mit funderheit 

min herr her Ruodolf | von Hallwil, ritter, vnd juncher Walther von [ 
Hallwil, von bett vnd enpfelengs wegen ander ir vettren ouch von 
Hallwil ein meigen geding gehebt hand in dem jar, do man ŝ alt von 
Gottes gebürt fierthenhena hundert jar vnd nünczehen jar dor nach 
an der helgen vfart ünfers herren Jhefu Chrifti, vnd hattend da dis 
nach geschribnen erbren lüt by inen vnd ander erber luten vil vnd 
woltend sieh da erfarn vmb dez fews rechtung fryheiten vnd ge- 
wonheiten, so fi ze Hallwil habend, der ir eigen ist vnd anders nie- 
mans, vnd wurdent da fragenb dis nach geschribnen erbren lüt uf den 
eid, sid dz inen kunt were dez rechtung fryheiten vnd gewonheiten, 
dz fy  denn uf ir eid dar vmb recht0 fprechend vnd ouch erteltenda 
uf ir eid. Do wurde min herren vmb fragen von eim zum andren, 
dz fy vf den eid erkantend, erteiltend vnd recht dar vmb fprechend. 
Do erteiltend fy vf ir eid vnd fprachend allez dz, das [BL 17] difer 
nach gefchriben rodel wifte vnd feitte von ftuck ze ftuck iechlis mit 
funder, es werd wenig6 oder vil, dz dz allez alfo were vnd nit anders. 
Alfo wart dz allez gefellet mit der vrteil vnd mit recht, dz es alfo 
nu vnd hie nach ewenklich. veft vnd ftet beliben fol hinnan hin, vnd 
befchahend ouch alle vor gefchribnen ding ze Hallwil vf der vefte in 
dem jar, alz vor gefchriben ftätt.

Item dis fint die erbren lüt, die hie by warend vnd gefin find : 
VII von Wil, den man nempt Vlin Nefen, vnd fin fun Henfly; Vli 
im Loch; Henfli Meiger von Tenwil; Petter Hartman, Jeglis H art
mans fun; Jenni von Meifterfwang; Vli Sntter von Meifterfwang; 
Jenni Holtfchi/ Henfli von Efch vnd Heini fin fun; Henfli Klinchhel 
von Efch; Henfli Smid, Vlis Smids fun, vnd Rudi fin bruoder von 
Efch; Wilhelm von Efch; Heini Dietfchi vnd fin brüder Jemia von 
Mofhein; Erni Greten von Birwil vnd fin fun, Jenni Wernen; Vli 
Dahinden; Claus Heigerli vnnd fin fun, Ruodi Steiman von Allenfwil; 
Heini Suter von Allenfwil: Vle Annen der dew vogt vnd ander erber 
luten vil.

a sic! b nach fragen steht ein vereinzeltes n. 0 Vorlage rech! d Vorlage er! 
e corr. aus weing. f über der Zeile mit hellerer Tinte.
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fl] [Bl. 2r] E s1 ilt ze wüsfen, dz der se ze Hallwil miner herren 
von Hallwil eigen ist mit dihen nachgeschribnen rechtungen vnd ge- 
wonheitten, fo har nach gefchriben ftät.

[2] Item vnd sind die die rechtung des sews: dez ersten dz diser 
5 le ist ein fryer fe inren dem ror, vnd sind min herren von Halwil 

vougt vnd richter dar über, vnd wz da buossen valt rninen herren zuo 
irem teil, alz vil valt ouch den Sichren, die uf dem fe sind, zuo irem 
teil. [Es gefchech hinderm ror oder vor dem ror vnd an den vier
fteden ze Sengen, ze Birwil, ze Beinwil vnd ze Moshein.]a 

10 |3] Item ouch ilt ze wullen, wenn man gerichtes bedarf von des
fews wegen, fo mögend min herren von Halwilb tag geben ze richten 
an die fier nachgefchriben ftett am few, an welen fy denn wellen, 
vnd fond ouch diefelben fier ftett offen fin vnd fry vnd nieman daran 
fumen noch iren ze gand noch ze rittend, der zuo dem few wil; vnd

15 find die die geding ftett: ze Sengen ein ftätt, ze Birwil eine vnd ze 
Beinwil eine vnd ouch ze Mofhein eine.

[4] Item ouch fond min herren0 von Hallwil die fifcher fchirmen 
vnd zuo dem rechten halten gegen einander, wz fy mit einander ze 
fchaffen habend von des fews wegen, dz fy dz recht vor inen nemen 

20 vnd tuogend an den obgefchribnen fier ftetten, wo fy tag hin gebend. 
. [5] [Bl. Sv] Item ouch ilt ze wüsien, wenn min herren tag feczen
wend,'fo fond vorhin tag verkünden acht tagen vorhin angend.

[6] Item ouch ilt ze wüllen, dz ein iechlicher, der an den lew 
kumt, er fy frömd oder heimleher, filchen mag uf dem fryen sew

25 vfrenthalb dem ror mit geschirr, alz von alter har komen ist vnd 
vncz har gewonlich gefin ist vnd mit denen gedingen, dz er von 
minen herren enfach vnd inen schwere, des fews rechtungen ze halten, 
alz dz von alter har komen ilt.

[7] Item ouch ift es ze wüffen, dz nieman werben am schweb
30 fol, alder min herren erlaubendd im es denn.

[8] Item ouch ift ze wüsfen, dz man uf dem meigen geding feczen 
S0I fier von dem few, die die weg vnd garn besehen fol, vnd wer, 
dz fy weg fnndent, die nit lidlich werend, die fond fy  gebietend by

a Spätere Hand und andere Tint \ b Vorlage Halwis!
35 0 hier ist vol aus gestrichen. d sic!

1 Art. 1—3 sind wörtlich von der Öffnung Von Mosen von 1429 übernommen worden, 
vgl. Zeitschrift f. schweiß, liecht n. F. I I  236 f  (die Vorlage dieses Druckes ist nicht be
kannt, jedenfalls nicht im StALuzern).
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den einig abtuon öder beffren; ouch wer, dz sich die klagtend, dero 
die weg sind, S0 sond sy komen für die fier gemeinlich; ouch ift, 
dz ieman garn oder necze bringe von einem andren few, die fol man 
ouch bringen für die fier, dz fy fy befehend vnd ouch erloubend die 
fier ze bruchen, fo mögend fy es tun.

[9] Item ouch ift ze wüffen, weler der ift, der zem few hört vnd 
ein leich find an geuerd, den er nit gefuocht hett, den mag er ziechen 
vnd han ij tag vnd iij necht, vnd dennen hin Io fol era die ziegen ab- 
werfen, vnd alz lang er die zeigen liefe ftan vnabgeworfen, alz mengen 
tag alz mengen einung wer er verfallen, vnd wer, dz er ij zügb an 
einander zeichnete, fo wer er die buoßc ouchd verfallen.

[10] [Bl. 5r] Item ouch ift ze wüffen: die fryheitten hand vf den 
winter zügen vnd uf dem leich, weler da kumt des erften vmb vefper 
zitt mit eim trochnen garn, der fol den vorzug han.

[11] Item ouch ift ze wüffen: weler da weg hett, die nit fin 
fonde vnd fich dz die fier bekennend vnd fi fy heiffend dennen tuon 
vnd dz in acht tagen nit tetend, fo werend fy die buos verfallend.

[12] Item ouch ift dz ze wüffen, dz nieman necze feczen fol in 
des andren fe; weler aber ein fe hett vnd necz dar in ' gefeczt het, 
für den fol nieman anders feczenvnd  ift aber, dz einer vor im ge- 
feczt het in fin few, fo mag er wol für inn feczen; wer ouch, dz fy 
bed einen leich funden in dem, alz fi gefeczt hand, der fol ir beder fin.

[13] Item ouch ift ze wüffen, dz die eigenf few dzg recht hand, 
dz iechlicher ein fchnuor haben mag xiiij tag im meigen hinder oder 
vor, vnd da fol inn nieman an fumen hinder in fim few, [wer]b dz 
zil vfi, dz wurd er ablegen; wer aber, dz inn ieman fumfce, der fol 
ouch es ablegen, alz denn dez fews recht ift, vnd wenn dz zil vfi 
kumpt, S0 fol er die fchnür dennen tuon; vnd ift des fews recht, alz 
mengen tag er ließ die fchnuor ligan dar über, alz menig vfi wer er 
minen herren verfallen.

[14] Item ouch ift ze wüffen, dz nieman uf dem few ziehen fol, 
denn der winter vnd fumer fifchet?

a Vorlage es.
b ursprünglich stund tag, wurde aber von, wenig späterer Hand gestrichen und er

setzt durch zug, ebenso steht unten an § 9 auch züg.
0 Vorlage bü! 4 Vorlage oich! e sic! f corr. aus heigen. s dz steht ziveifnal. 
h von wenig späterer Hand, hier eingewiesen; eine noch etwas spätere Hand strich 

wer wieder und fügte nach zil vß bei: wer dz wurd vberfaren, so daß sie lesen wollte: 
hinder in fim few dz zil vß; wer dz wurd Vberfaren, dz wurd er ablegen.

1 Vorlage fichat!
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[15] Item wer ouch, dz vf dem balchen leich ieman zug hinder 
dem ror, der wer die grofen buos verfallen.

[16] [_BZ. Sv] Item ouch ift ze wüffen, dz min herren von Hall- 
wil hand die fifcher ze fragen vf den gedingen by den eiden, ob

5 einer von dem andren vücz wüfß kein einung oder buos, by dem felben 
eid fo fond fy den ander leiden.

[17] Es ift ouch ze wüffen, dz nieman den andren leiden mag 
von des fews wegen, der hab denn dez fews recht getan.

[18] ltem a es ift ouch ze wüffen, dz min herren von Hallwil ein
10 eigen garn mügend haben vnd dz felb garn fol vorzüg han, wo fy

uf züg koment, vnd denn dar nach idermanb, als im denn fuoglich ift.
[19] Item es ift ouch ze wüfenb: wenn min herren fifch wend 

vnd ir botten vf den lew fchikent vmb fifch, fo fond fy inen fifch 
geben des dritten pfennix necher denn einem fifch köifer, vnd wer,

15 dz kein fifcher, der fifch hette, inen verleite vnd inen nit geben 
woult, findent fy denn die verfchlagnen fifch, die mögend fy nemen 
vnd inen dar vmb nütz geben, vnd find min herren da mit abgeleit.

[20] [Bl. 4*} Item ouch ift ze wüffen: wer, dz minen herren fifch 
verfeit wurdent, vnd inen nit fifch wurdent, fo mügent fy ein banck

20 am ftad ze Sengen machen vnd den fifchren gebieten, wz fy von 
fifchen fahend vf dem few dar ze antwurten vnd die da fiel ze haben, 
vncz dz man einift ze fingen gelüt in der kilchen ze Sengen, vncz 
an ir wider ruofen; denn mügend fi die fifch verkoufen, die fi dar 
bracht hand, alz fi gedenkend, dz ir fuog fy. Wer ouch, dz min

25 herren da an dem banck fifch kouftend, fo fond fi koufen vmb ir 
bar gelt. . . .

[21] Item ouch ift ze wüffen, dz min herren dz recht hand, wenn 
fi in dem fumer wend, dz inen iechlich garn einen tag ziechen fol, 
vnd wz dz fachet, dz fol miner herren fin. Vnd wenn fi dz tuon

30 wend, fo fol man gebietten, den fe ze ruowen zwen tag vnd am dritten 
ze werben; vnd wenn fi werbend, fo fol man inen geben rotten win 
vnd brot, vnd da mit fo hand fi dz iar gedienet mit den garnen. 
[Vnd keß fol ouch dar by fin.]c

[22] Item ouch ift ze wüffen, dz min herren den fifchren ein meß
35 der hechten mit ir rat geben nf dem meigen ding, vnd dz fol weren

von dem meigen tag vncz zuo fant Martis tag, vnd dz meß fond fy 
halten vncz zuo einem andren meigen geding, vnd were, dz da ieman

* von hier an blässere Tinte bei gleicher Hand. b sie.’ 0 Zusatz von späterer Hand
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über füri, der were den einung verfallen, vnd fond sy alle einander 
leiden by guoten trüwem

[23] [Bl. 4V] Itema ouch ist ze wüsten, dz iiij triberren vnd zuo 
iechlicher ein sticken; der S0I eine fin miner herren vnd ze Meifterf- 
wang eine vnd zürn huß eine, vnd fond fi vf einander farn vnd uf 
anders nieman mit difen geschirren, vnd ze Moshein eine vnd Korbers 
guot ze Birwil ouch eine.a

[24] Item ouch ist. ze wüsfen, dz der hoff ze Birwil — der dez 
von Liebegg — hett die rechtnng, dz er uf der fellen fins huß mit 
einem fuos mag ftan vnd über dz huß mag mit einer ftab fchlingen 
werfen, vnd alz verre er werfen mag, fol man inn vngeirret laßen 
in dem few.

[25] Item ouch ift ze wüffen vmb die fifch kouiffer: weler mütb 
by der fliegen kouft, dem S0I man kein teil geben.

[26] Itemc ouch ift ze wüfen, dz iiij triberren vnd zuo jechlicher 
ein Itichen, der fol eine fin miner herren vnd eine ze Meifterfwang 
vnd zuom huß vnd ze Mofhein einid vnd ze Korbers guote eine0.

[27] [Bl. 5r] Itemf ouch ift ze willen: wer nettzen fetzet einem 
andern in fin8' fchoß oder in fin weg, der mag neman ein herruotten 
ynd mag die nettzen mitt der ruotten hin uß heben, S0 er verreft 
mag, bescheidenlich.

[28] Item ouch hett ein iegklich garn die frigheit, das es mag 
züchen in den zügen; were dasb nettzen uff den felben zügen ftuondend, 
zücht es die nettzen uß, fo mag ers hinder fich werffen, fo er be- 
scheidenlicheft mag, vnd hett nieman dar vmb ze antwürten.

[29] Item ouch ift ze willen: fund einer einen leich in des andern 
lew vnd aber der, des der few ift, ein fchnuor dar wurff, eb einer dar 
gefatzte, der den leich funden hette, denne S0 möchte der, der den 
leich funden hette, die felben nacht uff den leich fettzen, vnd S0I 
dar nachxnüt mer da ze schaffen haben.

[30] Item ouch ift ze wiffen, dz die vifcher vnd min herren des 
über koman find, das uff dem famftag ze nacht nieman mitt keinem 
garn ziechen fol; were aber, dz ieman zuge,. der were minen herren

a_ a von giefaiw Hand später gestrichen und unten auf der Seite mit etwas anderer 
Tinte und kleinerer Schrift neu eingetragen (§  26).

b deutlich so, nicht nuit! c—0 i'gl. die Bemerkung zu § 23. d corr. aus heini. 
e hier ist ausgestrichen vnd ze Birwil. f von Mer an eine andere Hand. 
g hier ist fchoß ausgestrichen, weil doppelt geschrieben.
h hier ist nettzen ausgestrichen, weil doppelt geschrieben.
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veruallen x £ ze buoß, vnd die vifch, die er vacht, lind vor ab ouch 
miner herren vnda den vilchern ouch als vil; vnd weler das nitt tett, 
der were die grollen biiß uervallen, vnd S0I einer den andern leiden.

[31] Itemb ouch ißt ze willen: wer des seuws rec[ht]c enpfacht
5 von minen herren von Hallwil, der S0I jar vnd tag an dem seuw

seshaft sin, vnd  wen er des S6UWS recht nitt mer halten wil, S0 S0I 
er es uff geben an miner herren hand. Vndd weler fischer an dem 
sew lat ein froumden fischer6 mit im züchen, der des sews recht nit 
enhatt, der ist verfallen minen herren x £ vnd den fischeren ouch

10 al vild.
[32] [BL 5V] Item ouch ist ze wissen, dz ein ieklicher, der des 

seuws recht hett, mag ein hecht schnür werffen in den frigen seuw 
in dem ineigen xiiij tag vor in meigen oder hinden drin vnd dannan 
hin nümma, vnd wer das vberseß, der were die buoß veruallen; aber

15 ander Ichnuor an hecht schnür mag man über jar fettzen.
[33] Itemf ouch ißt ze8' wüssen, das min herren von Halwil vnd 

ouch die fischer vber körnen sind, das ein iechlicher der Sicherem11 
an dem S&W züchen mag in der wuchen zwein tag, wel er wil, vnd 
nit mer nach balchen1 imm sumer; wer das über fechk,'der wer minen

20 herren versahen x £ vnd den fischeren ouch al vil.
[34] [J5Z. 6r] Item ouch ilt ze wüllen, das min herren von Halwil 

vnd ouch die filcher über komen lind, das nieman an dem lew werben 
fol mit keiner leig gelchirge an fier hochzitten: den helgen tag vnd 
meytag vnd all ünfer frouwen tag vnd al lünentag vnd al zwoulh botten

25 tag, es wer denn an eim liech, daz ilt ulgenomen; wer das über lech, 
der wer minemh herren verfallen x £ vnd den fifcheren ouch als1 vil.

[35] Itemm es ist ze wififen, daz min junckherren vnd die fifcher 
vff einem meygending gantz11 einig worden sind: weller ein leich 
find, der S0I in zeichnen mit zwey zeichnen vnd mit zwey zeichnen

30 abtuon, wen die zil VSS komen, bedi abtuon oder er kumpt vmb den 
einig, alf for stät; vnd fund aber einer0 einen leich, der nun mit 
einem zeichen were, der mag wol ziechen in dem leich vnd were 
dar vmb kein einig verfallen13.

a hier ist weller ausgestrichen. b gleiche Hand, aber hellere Tinte.
35 0 am Bande defekt, a—4 Zusatz von gleicher Hand wie § 33. 0 Vorlage ficher!

f wieder eine andere Hand. s Vorlage gewuCCen mit z über g ! h sic!
1 hier ist denrC aus gestrichen. k Vorlage Cehech! 1 corr. aus al. 
m ivieder eine andere Hand, aus dem Ende des 15. Jhdts. 
n hier ist einiz ausgestrichen. 0 hier ist nun ausgestrichen.
* unten auf der Seite finis eCt.



[Bl. 6 v leer}.
[Bl. 7r] Itema die enpfangen hand vf dem gericht, vnd lind dis 

die Sicher: Heini Heltschy, „Jenni vnd Hensli Klinchel, Claus Heigerli 
vnd R. Tin sun vnd Cuoni fin swager, Vli Meiger von Birwil, Wilhelm 
Barrer, Henfli Smid von Esche vnd Rudi sin bruoder. »

Dis sind die fischköiffer: Hensli BuöbIikon, Vli Zeyger, Vli Pfister, 
Hensli Hartm an, Hans Hartm an, Hensli im Kilchhoff.

Original: Papierrotel schmalfolio (10,5/30,5 cm; W asserzeichen: Ochsenkopf m it 
besterntem Stab zwischen den Hörnern) im Schloßarchiv Halwil. Zum Grundstock 
machten verschiedene Hände des 15. Jhdts. Nachträge, wozu von Anfang an Raum be
lassen war; der Schluß ist wieder von ursprünglicher Hand. Außerdem enthält der 
Rotel die Aufzeichnung von 1427 über die Ausmessung des Halwilersees (Druck: Ar- 
govia VI 284) und ein kleines Urbar von Egliswil (Dif ift die vogtig miner herren von 
Hallwil, die in das pfand gehört ze Eglifwil) aus der gleichen Zeit,

Abschrift (von Dekan Grüner): Stadtbibliothek Bern, Mss. Hist. Helv. X I I 140 S. 231.
Druck: Argovia VI 279-283 (fehlerhaft).

12. Märchen Und Rechtsverhältnisse zwischen den Grafschaften 
Arburg und Lenzbnrg einerseits nnd der Grafschaft Willisau anderer
seits. 1420 VIII. 24.

Druck', oben S. 19 n° 4.

13. Spruch zwischen Stadt und Grafschaft und der Herrschaft Hal
wil wegen der eigenen oder harkommeneu Leute und Bankarte und 

ihrer Steuern und Dienste und wegen des Nachjagens.
1421 IX, 19.

Wir der schultheis vnd der rate der statt Bern bekennen vnd 
tuond kunt allen den, fo difen brieff anfehent oder hörent leien beide 
nu vnd hienach: als langezyte fitöße vnd mißehelle gewesen lind 
zwuoschant dem frommen vesten her Ruodolffen von Hallwil ritter, 
vnserm burger, ein teile vnd den erbern wysen lüten beide der statt 

vnd  der grafschaft gemeinlich zuo Lentzburg, vnsern getrüwen, ander- 
sitt, von ettwe mengerley sachen wegen hienach geschriben, des ersten 
von der zugen wegen, alz an vil enden in dem Ergöw gewonlich, 
item von eigner lüten vnd ouch harkomner lüten, so denne von 
banckarten wegen, da der jetzgenant her Ruodolff von Hallwil meint 
vnd sprach, wie sölich lüte im zuo linem lehen vnd pfand zuogehören 
selten vnd dz er ouch Linen lüten nachiagen möchte, wand ouch er 

a ursprüngliche Hand.
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vnd sin vordem das von alter har bracht hetten; dawider sprachen 
die obgenanten lüte vßer der grafschaft Lentzburg, das alle eigen- 
lüte, harkomen frömd lüte vnd ouch basthart, so in dem ampt Lentz- 
burg sitzent- oder darkoment, in daffelbe ampt sturen, dienen vnd

5 mit inen gelichen landkosten haben föllent, wand ouch dz von alter 
harkomen vnd von iro gnedigen herschaft von Öfterrich behalten vnd 
beschirmpt worden sin. Darnach vmb die züg sprachen die ietzge- 
nanten lüte vier dem ampt von Lentzburg, das iro alte harkomen- 
heit sich alfo bewife vnd ervinde: wer in daz ampt zuge, es were 

10 frow oder man, das der ouch in dem ampt dienen vnd gelichen last 
tragen fölte; wer ouch vßer dem ampt von Lentzburg in andere 
ämpter oder dörffere zuge, das der vnd die ouch in sölichen dörffern 
vnd emptern iro herren dienen söllent, als daselbs fitt vnd gewon- 
lich ist. Der felben fpen aller vns die vorgenanten beide teile willenc- 

15 üch getrüwet hand vnd vff vns komen sind, vollen gewalt geben 
hand, in welichen worten wir si entscheiden werden, das li ouch dz 
alles stet vnd vest haben fullent. Vnd sider wir von beiden teilen 
vollen gewalt haben beide der mynne und des rechten, so haben wir 
angesehen, das si beider sitt vns z^gehörent, vnd darumb — großem 

20 coften vnd arbeit ze vermident — haben wir vns der fach ange- 
nommen durch des willen, das si zu beiden teilen fürwerthin in friden 
vnd in eimberkeit dester baß beliben mugent, vnd fprechent zwülchant 
inen vs in denen worten, als hie nach gefchriben ftat. Des ersten 
was der vorgenant her Ruodolff von Hallwil in siner grafschaft eigener 

25 oder harkomner lüten oder banckarten hat oder noch darin koment, 
die söllent im alle beliben, volgen vnd dienen mit stüren diensten 
vnd andern sachen alz ander der selben grafschaft lüte, von den von 
Lentzburg vnd der grafschaft daselbs gentzlich vnbekümbert. Des 
gelichen was eigner oder harkomner lüten oder banckarten in der 

30 stat Lentzburg oder in der grafschaft daselbs gefeßen sind oder noch 
sich setzent, söllent vnser herfchaft Lentzburg vnd in dem ampt 
dienen vnd gehorsam sin mit allen dingen, von dem von Hallwil vnd 
menglichem von sinen wegen vngehindert. Were aber,, dz von de- 
heiner perfon zwifel were, wem si zügehören ,fölte, ob die eigen, 

35 frömd oder ein bafthart were, darumb föllen vnd mögen wir kunt- 
fchaft enpfelhen zuo uerhörent vnd nach der beßren kuntfchaft sprechen, 
alz wir daz von alter har gewont haben ze tünd. So denne fprechen 
wir: waz kuntlicher eigner lüten der vorgenant her Ruodolff von Hall-
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wil hat oder fin lehen lind, daby S0I er ouch gerüwenclich beliben. 
Aber vmb die lüte, so die von Lentzburg vnd dz ampt dafelbs an- 
fprechig hand vnd der jetzgenant her Rüdolff meint, si gehören im 
zuo, sprechen wir: welhe der selben lüten der obgenant her Ruodolf 
vnfer herfchaft Lentzburg nach des landes reht vnd gewonheit ab- 
fetzen mag, die söllent im beliben, volgen vnd dienen, von vns vnd 
dem ampt von Lentzburg vnbekümbert; aber die, fo er allb nit be- 
fetzen vnd geziehen möcht, die söllent. vns vnd vnser herschaft zuo 
Lentzburg zuogehören ane des ietzgenanten her Ruodolfs vnd der finen 
hindernüs. Zuo dem leften von der zugen. wegen sprechen wir: was 
lüten vßer anderen emptern oder dörffern in die statt oder in daz 
ampt gen Lentzburg ziehent oder bishar darin gefeßen weren vnd 
was von denen komen, es fient frowen oder man, daz ouch die in daz 
ampt stüren vnd dienen ane widerrede. Wer ouch vßer dem ietzge- 
nanten ampt oder statt von.Lentzburg in dehein ander ampt oder 
dörffere zuge vnd fich da niderließ, der fol ouch dafelbs, da er hin 
gezogen ift, ftüren dienen vnd gehorfam fin alz ander, so da gefeßen 
find, ane alles widerfprechen, wand ein geliches dem andern billichen 
nachvolgen, zuoftuomen vnd niemant dem andern vßer den ietzgenanten 
ämptern nachjagen fol. Vnd wand vns die recht vnd gewonheit des 
landes Ergöw nit wol zuo wißent find, harumb so beheben wir harinne 
vor alle vnfere rechtung vnd difen fpruch ze minderen vnd ze meren 
vnd zuo enderent oder beßer lnterung darumb zuo gebent, ob es not- 
durftig ward, mit rechtem geding, vnd in difen vorgefchribnen worten 
söllent fich die obgenanten beide teile früntlich vnd gütlich gen 
einander halten, vmb iro fürgeleiten fpenne gar vnd gentzlich bericht 
vnd gelütert fin mit kraft dis fpruchbriefs, dero wir beide der graf- 
fchaft von Lentzburg vnd ouch dem obgenanten her Ruodolffen von 
Hallwil ietwederm teile einen in gelicher formme mit vnfer statt ge
meinem ingefigel geben haben verfigelt- an dem fritag in der fron- 
uaften zuo herb ft in dem jare, do man von Crifti geburt zalt vier- 
zehenhundert zweintzig vnd ein jare.

Abschrift: Freiheitenbuch (Spruchb. d. unt. Gewölbs A) 247v—248v im StABern, 
mit dem Vermerk: Her Rudolfs spruch von Hallwil gen finen lüten im Ergöw. — Eine 
spätere Abschrift im Lenzb. Aktenbnch C 1 im StAArgau.
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14. Sprüche zwischen dem Amt Lenzburg und der Grafschaft Far- 
wangen wegen des Nachjagens.

1422-1423.
a) Rechtsspruch vom 23. 1. 1422.

5 Ich Rfudolf] Hofmeister, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 
etc., das an dem fritag nechst nach fant Vincentien tag des heiligen 
martrers in dem jar, do man von Orifti geburte zalt vierzechenhun- 
dert zwentzig und zwoi jar, für mich und den rat ze Bern kamen 
der fromm streng her Rudolf von Halwil, ritter, unfer burger, ze

10 eim teil, und unfer lieben getruowen des amptes von Lentzburg erbre 
botfchaft, zu dem andren, teil, als inen umb iro fachen und mißhell 
für den rat tag geben was, und offnet der jetzgenant her Rudolf 
durch einen finen fürfprechen, wie das min herren von Bern vor 
unlangen zitten von der anfpreehigen lüten wegen, die der jetzge-

15 nant her Rudolf bei der herfcbaft ziten von Olterrich und je dahar 
angefprocheh hat, geben und gefproehen haut, derfelbe Spruch alfo 
wifet als uff das left, das fryen lüten in den ämptren dafelbs nieman 
nachjagen fol. Nu were aber er und fin vordren je dahar mit der 
graffchaft von Varwang^n alßo harkomen, das er denen lüten, fo us

20 finer graffchaft Varwangen in das ampt Lentzburg oder in das stettli 
dafelbs zugin und aber vormalen im in finer graffchaft je dahar ge- 
ftüret habin, wol nachjagen mag, wand die selben in lin stür ge- 
hören und das alfo harbracht hab. Dawider fprachen aber die botten 
des amptes von Lentzburg vorgenant, wie dz der egenant fpruch gar,

25 eigenlich begriffen hab und luter wife, was eigenen lüten oder lüten, 
von denen zwifel ift, ob fi eigen, ein bankart oder harkomen fy oder 
wem fi zugehören soll, der jetzgenant her Rudolf abfetzen mag nach 
des amptes von Lentzburg fitt und gewonheit, die föllent im beliben, 
die übrigen foll er aber in friden beliben laffen, er foll ouch keiner

30 fryer perfon, die uß finer graffchaft in das ampt Lentzburg zugen, 
nachjagen, wand ouch dz in den alten briefen und ouch in dem ege- 
nänten sprach zu dem leften gelütert ftat und abgefprochen ift, ge- 
truwen ouch, das derfelb sprach noch in finer kraft beliben föll. 
Und nach red und widerred beider teilen wart in dem obgenanten

35 rat mit urteil gefproehen und erkennt, des erften das der jetzge- 
nante fpruch in finer kraft beliben fol, doch mit folicher lutrung, 
als hienach gefriben ftat: was eigener lüten der obgenante von Hal-
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wil oder der lüten, fo in sin lehen gehörend und von alter har ime 
oder sinen vordem in sin stür ze Varwangen geftüret hant, besetzen 
mag nach des landes fitten, die follent im ouch gentzlich beliben: 
wel aber er alfo nit befetzen mag, dieselben ir ly denn wenig 
oder vil — fol er ouch ane kumber und ane nachiagen beliben lassem 
Und wand dis etc. Harumb han ich etc. Testes Ulrich von Erlach, 
Balmer, Gugla, Rudolf von Ringoltingen, Gifenftein, Hetzel, Spil- 
man, Wentfchatz, Peter von Hurenberg, P. von Wabron, Subinger, 
Schopfer etc.

Konzept: Teutsch Sprüehbuch A 298 im StABern (nach Abschrift des StABern).

6) Erster Spruch um die streitigen Leute vom 11. X I I .  1422.

Ich R[udolf] H[ofmeifter], edelknecht, schultheis ze Berne, ver- 
gich etc., das an dem fritag vor fant Lucien tag in dem jare, alz 
man von Chrifti gebuorte zalt vierzechenhundert zwentzig und zwoui 
iar, als ich in dem rat offenlich zuo gerich'te fas und fronvaften ge- 
richt hielt, für mich und den rat ze Berne kam der from veft her 
Rudolf von Halwil, ünfer burger, in einem und ünfer lieben getrüwen 
der luten in dem ampt von Lentzburg erbre botfchaft zu dem andren, 
und als vormalen min herren von Bern von der lüten wegen, fo der 
obgenant her Rudolf lang zit anfprechig gehebt hat, ir guten wifen 
botfchaft us irem rat, nemlich mich den egenanten schultheißen, 
Rudolfen von Ringgoltingen und Itäl Hetzer den vennr, in das Er- 
göw umb die felben lüt in den fachen ze entfcheiden, "ze richten 
gefchiket hatten, dielelben botten ouch zu Lentzburg gerichtet hant, 
da Entz Legelli, vogt ze Arburg, under ougen gewefen ift, nemlichen 
andern mendag nechft vor fant Katherinen tag1 in dem jar, als dir 
brief geben ilt, uff dem felben tag und an dem gericht befatzt der 
obgenännt her R. von Halwil nach des landes recht von Ergow dis 
nachgefchribnen perfönen alz für fin eigenen lüt, nemlich Rüdin 
Blanken, Heinin Hafen, Ullin Walder, und darnach vor dem vogt 
von Arburg Verenen Rekin muotter und Ellen Hunnen, Ullis Hunnen 
fwefter, und aber dis nachgefchribnen perfonen als für luot, die in die 
graffchaft Varwangen gehöret, dar in ftuoren und dienen foullent, mit 
namen Gred Heltfchin von Leimbach, Gred Hünnin von Seon, Ellin 
Schelin von Endvelt, Nefen Buocherin von Lentzburg. Nu fprach
der obgenannt her R. uf difen hüttigen tag, wie das die egenannten

1 d. h. am 23. X I .  1422.

5

lü

15

20

25

30

35



— 174 —

botten umb ettwi mängi perfon ze Lentzburg nit richten woulten, 
denn das si des selben her Rudolfs und der luten us dem ampt von 
Lentzburg kuntfchaften für min herren bringen woulten und beiden 
teilen tag dar umb • anfetzen, als onch uf hüt befchechen ift, darumb

. 5 ouch her Rudolf von Hahyil vorgenannt uff difen hüttigen tag lin 
kuntfchaft für schultheiuoen und rät gebracht hat. Des erften umb 
Ullin Walder, der nit elich fin foult, als die lüt in dem ampte fpra.- 
chen, darumb ouch etwas kuntfchaft geleit hatten; da wider aber her 
Rudolf von Halwil ouch kuntfchaft fürbracht von eliches rechten

10 wegen des felben knechtes und funderlich das er dem jetz genannten 
von Halwil über landes gewerd für eigen geftüret und gedienet hat 
unangefprochen und ane widerred, alz recht ift; harumb wart in dem 
obgenanten rat einhellenclich erkennt, das her Rudolf von Halwil zu 
dem knecht recht haben fol, von des wegen, daz er über zechen jare

15 alfo gedienet hat, als er ouch felber vergichtig gewefen ift. Item 
ougt aber her Rudolf ein inftrument, das da wifet, wie Ita Herrin 
und Verena zer Stapfen gewechflet wurden und beleih die felb 
Verena der herfchaft von Osterrich und aber Ita Herrin dem von 
Halwil vorgenannt in die herfchaft von Var wangen. Haruf wart er-

20 kennt, das dem inftrument ze gloubenne fie und zuo der vorgenanten 
Iten Herrinen und Ruotfchman Teitinger, als der ouch felber ver- 
gichtig was, das er über landes ge werde geftüret hab, recht haben 
Xölle. So denn offnet her Rudolf aber, wie das Rutfchman Meyer, 
fin brüder, und Cüni Schnider, fin brüd-er, von Lentzburg ime ouch

25 zuogehören follen von des wegen, wand Ita Kneblina, iro muoter, in 
wechfels wife ime zuokomen fie für Metzen ?Zimermannin nach der 
inftrumenten fag, als er us zoch, die offenlich. gelelen wurden. Har- 
umb ilt aber in dem egenanten rat erkennet, das die vorgenemten 
knecht beid von dis hin dem egenanten her Ruodolfen zugehören,

30 ftüren und dienen föllent ane alles widerfprechen. Darnach klagt er 
umb ein frouwen genemt Ita im Kilchof, die im ouch zugehouren folle. 
Des erzigen fich die botten us dem ampt von Lentzburg der felben 
frowen in hande des jetzgenanten her Rudolfe. Darumb fo wart 
ouch bekennt, das die jetz genant frouw ime ouch von dishin ftüren

35 und dienen folle als ander die finen ane geverd. Und alfo find dem 
obgenanten her Rudolfen dis nachgefchribnen perfonen als für eigen 
zugefprochen, als ouch vorgefchriben ftat, nemlich Rüdi Blanken, 
Heini Hafen, Ulli Walder, Rutfchman Meyer, Cüni Schnider, Verena
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Rekken muoter und Elli, Ullis Hünnen fwefter, und aber dis nach ge- 
fchribnen perfonen als für lüt, die in die graffchaft Varwangen ge- 
hourent, mit namen Greda Heltfchis von Leimbach, Greda Hunnin 
von Seon, Ella Schelin von Endfelt, Nefa Buocherin von Lentzburg, 
Katharina Teitingerin, Ruotfchman, ir tun, und sin fwefter, des Kuonges 5 
wip von Hentschikon. Da /wider sollent aber dis nach gefchribnen 
perfonen von her Rudolfen von Halwil lidig und unanfprechig sin, 
nemlieh Beli im Kilchoff, Hensli Seiler, Zeigen wip und ein frouw 
genemt die Slierbaohin, wand er die nach des landes recht nit be- 
fetzen mocht. Und fider dis alles für den obgenannten rat gebracht, iö 
eroffnet und mit urteil us gelprochen worden ist, harnmb han ich 
der egenant fchultheis dem vorgenannten her Rudolfen von Halwil 
dis urkünd etc. Gezügen dis dinges sind Peterman von Krouchtal, 
Hanns von Erlach, Heintzm an von Bubenberg, Frantz von Scharna- 
tal, Bernhart Baliiier, Entz Matter, Rudolf von Ringgoltingen, Peter 15 
Phifter, Itä'i Hetzel von Lindnach, Niclaus von Gifenftein, Anthoni 
Spilman, Peter Wentfchatz, Peter von Hürenberg, Peter Brügler, 
Heini Graffo, burgere und des rates zuo Berne. Geben des tages und 
jares als vorftat etc.

Konzept*. Teutsch Spruchbuch A 390 im StABern (nach Abschrift des StABern). 20

c) Zweiter Spruch um einen streitigen Eigenmann vom 12. II. 1423.

Ich R[udolf] H[ofmeifter] edelknecht, schultheis ze Berne, ver- 
gich etc., das an dem X II.ten tag des manodes februarij anno etc. 
vicefimo tertio für mich und den rat ze Berne kam der from ftreng 
her Rudolf von Halwil, ritter, burger ze Berne, und ofnet mit Tinern 25 
fürfprechen, wie das im vormalen ein kuntfchaft erkennt were ze 
legen von Henflis Mangoltz wegen von Lentzburg, den er als für 
eigen angefprochen hett, den aber der vogt von Arburg und das 
ampt von Lentzburg langzit geminet und angefprochen hetten, die 
felben kuntfchaft er uf difen hüttigen tag, in schrift von Henman 30 
Truchfeffen genomen, verhöret und verf igelt fuorbracht hett, die ouch 
vor dem rat ze Berne offenlich gelefen und verhöret worden ift und 
wifet, das der felb Henfli Mangolt und ouch etlich fin fründ felber 
vergichtig gewefen find, das er von alter har in die graffchaft Var- 
wangen gehöret, gedienet und geftüret hab. Und nach dem do die 35 
felbe kuntfchaft alfo gelefen und verhöret wart und die loif der fach 
eigenlich gemerket, do wart in dem obgenanten rat ze Bern ein-
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hellen dich erkennt, daz der vorgenant her R. von Halwil fin kunt
fchaft in dem mas geleit habe, das er zu dem egenanten Henflin 
Mangolt billich recht haben foll und im ouch von dishin sturen und 
dienen folle als ander die sinen nach der vorgenannten graffchaft

5 recht. Und wand dis etc. Testes: Peter von Kroüchtal, Frantz von 
. Scharnatal, Heintzman von Bubenberg, Hans und Rudolf Zigerli,
Peter Phister, Entz Matter, Niclaus von (Eisenstein, Itel Hetzel, An- 
thoni Spilman, Peter Wentschatz, Peter von Hürenberg, Peter von 
Wabron, Niclaus Subinger, Peter Schopfer, burgere und des rates ze

10 Berne. Geben des tages und iares als vor ftat.
Konzept-. Teutsch Spruchbuch A 400 im StA Bern (nach Abschrift des StABern).

15. Fischrecht der von Lenzburg im Aabach.
1426.

Es ilt ze wüssen, daz in dem jar, do man zalt von Gottes ge- 
15 bürt tusing vierhundert zweintzig vnd sechs jar etc., die wisen vnd 

bescheidnen dile nachgeschriben Hans der Schultheis ze Lentzburg 
vff der velte, Cuonrat Spuol von Zovingen, Rütfchi Andrest von Seon 
vnd Jeckli Weger von Niderlentz etc. gebetten wnrdent von eim 
schultheis vnd rät ze Lentzburg, inen kuntfcbaft ze geben vnd da 

20 mit ir fryheit ze ernüwern, wie fy von alter har gefifchet haben in 
dem bach, fo vor ir statt Lentzburg nider louffet, genant die A. Alfo 
sprachent sy do ze mal all einhelklich by iren eyden vnd eren, wie 
das von alter har komen were, das die von Lentzburg vh der statt 
vnd ouch ir nachburen, S0 vmb sy geleffen sint, es sy wib kind oder 

25 man, wol vifchen mougent in dem felben bacha mit zeinnen vnd ouch 
mit storberrenb, doch vnwüftlich; sy mougent ouch dar inn mit bintz- 
kourben vischen, als das von alter har komen ist. Ouch sprachent sy 
by den obgenanten iren eyden, das ouch den selben bach niemant 
abflachen fol gantz noch halben noch mit keiner wellen dar inn 

30 züchen noch kein fach dar inn machen noch keinen wag noch gieffen 
schöpfen noch nach keinen vorhennen1 dar inn nit anglen fol äne 
der twingherren wüffen vnd willen. Diß fprachent fy do ze mal by 
iren eiden vnd eren. Dife kuntfchaft ward ouch do ze mal für vnferc
herren gen Bern bracht.

35 Älteste Überlieferung* Stadtbuch (unpag.) im Stadtarchiv Lenzburg.
Ziveite Überlieferung (B ):  Lenzbg. Schloßurbar von 1539 I Bl. 46 u. 47, IV 91—93. 

a B  bach, d o c h  mit. b B  ftör baren. 0 B  min.

1 vorhen =  Forellen.
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16. Ordnung der Fischer.
1427 VII. 22.

Wir der schultheis vnd der rat der statt Bern vergeohen offen- 
lich mit difem brieff, das für vns komen fint ettlich weidlüte vifcher 
handwerkges in vnfern gebieten wonhaft vnd sunderlich die, fo vff 5 
dem meitag ze Arow in difem iar by andren deffelben handwerkges 
weidlüten gewefen fint, hant üns ein abgefchrift einer ordenung für- 
bracht, die bi kurtzen ziten zuo Baden von inen vnd ouch andren weid- 
lüten gemachet worden ist, vnd da bi an üns ernstlich begeret, si 
vnd ander ir mitgesellen bi femlicher ordenung vff den waffern i n 10 
vnfern gebieten ze handhaftend vnd ze befchirmend. Vnd wifet die 
ordnung, als hie nach von wort ze wort gefchriben ftat: ’

Wir die weidlüte vifcher von Lutzern von Bremgarten von Baden 
von Mellingen von Arow von Biberfteinvon Gowenftein von Mourikon 
von Stillivnd alle weidgefellen vom Rin zwüfchent den louuffen ze 15 
Schaffhufen vnd Louffenberg vnd ouch alle die weidgefellen vifcher, 
die da bi vns waren, fo in den vorgefchribnen kreiffen gefeffen fint, 
alz wir an dem mentag vnd am zinftag in den pfingften vff datum 
dis briefs ze Baden zem meigen, den wir da hatten, by einander ge- 
wefen fint, waren zwen vnd fibentzig, tun kunt öffenlich mit difem 20 
brieff, das wir durch gemeines landes vnd Vnfers handwerkges nutz vnd 
ere willen difer ordenung gemeinlich vnd einhellenklich ingangen vnd in 
ein komen fin dirre zwouyer ftügken: das ein, das in den waffern der , 
Aren, der Rüs vnd der Linmag, fo verre die gand, vnd im Rin zwüfchent 
den vorgefchribnen louuffen nieman deheinen efchling vachen fol alle jar 25 
vom rogenfamen vff bis an fant Michels tag noch deheines weges 
letzen vff dehein geuerd; denn als bald jeman da zwüfchent einen 
efchling vachet, fol er inn ze ftund wider in das waffer werffen. Das 
ander Ttügk: es fol ouch nieman vber jar deheinen barben vachen, 
er habe denn die lengi difes nachbezeichnetten models, vnd ift difes 30
die lengi —-———— — ■    i., „.

Inn fol ouch nieman letzen vff dehein geuerd, als da vor ftat; were 
aber, das jeman deheinen barben viengi, der die lengi nit hette, der 
fol inn ouch ze ftund wider inwerffen. Vnd wer der were, der dirre 
ftügken deweders vber für, vnd das kuntlich wurd, der foulte dem 35 
landgrafen vnd herren, in des gebiett er das getan bette, ze buoff 
veruallen fin fünff pfund haller vnd vns den vorgefchribnen gefellen 
vifchern drü pfund haller äne genäd. Were aber, das in den vor-

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 12
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gefchribnen kreisfen dehein landgräff oder herre in siner gebiett difi 
vnfer ordenung nit woult halten, fo find die vischer in siner gebiett 
gefeffen dirre ordenung in finen wassern gar nichtzit verbunden, 
vnd das S0I ouch den andern gesellen vnder vns, die dife ordenung

5 ze haltend von iren obern vnd herren yrlob hant, har an keinen 
fchaden bringen. Vnd dis alles haben wir alle gemeinlich versprochen 
ze haltend by vnfprn güten trüwen, die wir einander harumb geben 
hant, bis vff gemeiner weidgesellen vifcheren widerrüffen. Ouch haben 
wir by den selben Unfern trüwen einander versprochen, das. ünfer 

10 ieglicher gen sinen obern sin aller bestes S0I tün, das si iren willen 
harzü geben. Vnd des ze offenem vrkund haben wir dife sach bracht 
für die fromen wifen schultheiffen vnd rät ze Baden, vnfer lieben 
Herren, vnd die ernltlich gebetten, das fi ^ns darüber, ein vrkund 
geben; die hant den fromen wifen Vlrich Klingelfüß, iren schultheiffen, 

15 durchvnfer bette willen des vberkomen, das er, inen vnd im v n -  
fchädlich, fin ingefigell für vns von gebreften eigner ingefigellen 
offenlich gehengket hat an difen brieff, den wir ze Baden zü aller 
vnfer gemeinen handen behalten hant, vnd ift geben an mitwuchen 
in yden pfingften des jares, do man zalt von Oriftus gebürt tufent

20 vier hundert zwentzig vnd vier jar. [1424 VI. 14}
Vnd wand wir der obgenante schultheis vnd rät zü Bern den

nutz vnd fromen; der von foulicher ordinung vfferftan mag, haben 
betrachtett, harnmb fö meinen vnd wellen ouch wir, das difi ordenung 
in allen vnfern gebietten, sunderlich von der Murgetten ab, werde

25 gehalten vnd die weidlüt alfo da bi gefchirmet, vnd gebietten ouch 
darumb allen vnd jegkliehen vnfern lieben getrüwen schultheiffen 
raten vougten vnd allen andernv[nfern ampt]aIüten, [das]a fi die obe- 
nempten weidlüte all vnd jegklichen infunders by difer ordinung 
fchirmen vnd inen fölich ir .büffen, ob jeman deheini verfchulti vnd

30 fich das redlichen erfände, als [vol]komenlicha helffen ziechen [als 
der]a herrfchaft büs. Were ouch, das jeman vff den vorgenanten waffern, 
als verr die in vnfern gebieten flieffent, mit ftab watten oder mit 
wällen vifchette oder deheinen gieffen abkerte, der fol in gelicher 
wiß der herrfchaft vnd ouch den weidlüten vmb die vorgefchribnen

35 büß veruallen fin, die man ouch alldenn von im ziechen fol. Vnd 
des zü vrkünd vnd beftettung difer ordenung, die wir ouch in vnfern 
landen vnd gebietten minndren meren oder gentzlich abfprechen

a Loch im Papier, die Ergänzung ist sicher.
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mögen, so haben wir vnfer statt gemein ingefigelle getan henken an 
disen brieff, der geben ift an sant Marien Magdalenen tag der heiligen 
jungfrowen in dem jar, als man von der gebürt Cristi zalt vierzechen- 
hündert zwentzig vnd siben jär etc. etc.

A bschrift(gleichzeitig) auf Papier ohne Wasserzeichen im Staatsarchiv Zürich : 
A 84. 1, Akten Kenß 1417-1780.

17. Gruudruhrrecht der Herren von Halwil auf der |tre.
J 1429 V. 12.

Ich Rfuodolf] Hofmeister, edelknecht, schultheiß zuo Bern, vergich 
etc., das an dem zwölften tag des manodes meyen in dem jar, als 
man von der geburt Crifti zalt vierzechen hundert zwenczfg vnd nun 
jar, für mich vnd den rat ze Bern kam der wif man Peter uon Hüren- 
berg, burger ze Bern vnd uogt zuo Arburg, vnd offnet von mund, wie 
das ime von minen herren ein kuntfchaft gebotten weri ze verhörend 
vnd in fchrifte ze nemend als von anfprach wegen, fo Walther von 
Hallwil vnd fin vetter meynden ze habend an die gruntruor vff der 
Ar ob vnd nid Wildegg, da min herren von Bern getrüwent, recht 
zuo habend des erften von fryheiten wegen küngen vnd keifren, als 
die ftat von Bern begnadet ift worden, fo denn von alter harkomen- 
heit, das der ftat von Bern lüt zuo fölichen gruntruoren mit recht nie 
fint vberkomen, femliche gruntruorungen zuo gebend, getrüwten ouch 
noch, da bi ane hindernüff ze belibend. Dawider aber die uon Hall- 
wil sprachen, wie das fi von ir alt uordren har gruntruor haben ge- 
hept vff der Ar von Biberftein hinab vncz gen Altenburg an den 
Suoffenbach, haben ouch das harbracht in gewerd von menglichem 
vngehindert; wol fi war, das fi vnd ir vordren einen gnedenclicher 
haben gehalten denn den andren. Vnd vmb die Jelben fpenn vn d  
zuofprüch weri dem egnanten von Hürenberg ein kuntfchaft enpfolen 
ze verhörend, diefelben kuntfchafft er ouch von vil erberen lüten, 
prieftren vnd lcyen, verhöret, von man zuo man in fchrifte genomen, 
die fich vmb die ftugk, S0 jeclicher hat gefeit, zuo linem eid erbotten 
hat ze tfmd, vnd uff difen vorbefchribnen tag für den rat gebracht, 
da ouch die kuntfchaft offenlich ift gelefen vnd verhöret worden. 
Vnd darnach, do der egnant von Hürenberg ouch von mund in vnd 
zuo der kuntfchaft fin meynung eroffnet, do wart indem  felben rat 

.einhellenelieh erkent, das der uon Hallwil femlich redlich guot kunt- 
fchaft vmb die gruntruor indren den zilen, als uor ftat, fürbracht hab,
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das er billich da bi fölle beliben, doch der ftat uon Bern vnd andren 
lüten vorbehalten, ob jeman für föliche gruontrür von römifchen keyfreü 
oder küngen gefryet weri, das denen dih vrteil keinen fchaden bringen 
fol. Vnd wand dis etc. Teftes: Ruodolf von Erlach, Fjranz] von

5 Scharnachtal, [Bernhart] Balmer, [Enz] Matter, R[uodolf] von Ringgol- 
tingen, Ital Heczel, Niclaus von Wattenwil, R[uof] Im Wil, Hans von 
Muoleren, Peter Brüggler, Bernhart Wentfchacz, P. Burgenftein, Hans 
Gruober, Hans Zipper, P. von Vczingen, P. Irreney, Heini Andres, 
Bürki Torman etc.

10 Konzept: Teutsch Spruch buch B 130 f im . StA Bern..
Abschrift’. Urk. b 78 im Stadtarchiv Brugg.
Hegest: Argovia IV 385.

18. Ein vrkunt, wifet die herlichkeit, so die stat von Bern hat in 
der graffchaft zu Lentzburg.

15 1435 11.24.
Ich Heinrich von Buobehberg, vogt ze Arburg, tuon kund aller 

menglichem mit difem brief, das ich offenlieh ze gerichte | gefeffen 
bin zuo Lentzburg vor der statt vnder dem Sarbach in namen vnd 
an statt miner herren von Berne, da in | offem verbannem gerichte 

20 für mich körnen fint die erbren vnd veften Vlrich von Erlach vnd 
Ruodolf von Ringgeltingen von ] heiffens vnd enpfelhensa wegen der 
obgenanten miner herren von Berne; die felben min herren von Berne 
beruoft geheiffen vnd ge | botten habent allen , denen, fo in die gräf- 

' fchaft Lentzburg gehörent, wo die gefeffen geheiffen vnd wes fy 
25 figent, ob vier | zechen jaren, dar vmb dz die obgenanten min herren 

von Berne verhören vnd in gefchrifte nemen wölten die recht vnd 
gejwaltfame vnd herlikeite, fo inen, zuogehorte sider dem male, dz fy 
die graffchaft an fich bracht hetten, befunder | von dem teile, fo inen 

v o n  der graffchaft zuogehört. Vnd do nv die offnung alfovon minen 
30 herren von Berne gefchach, so | hand fich die erbren lute, die vff 

den lantag komen fint, genomen ze bedenken vnd nach rate der 
eltoften vnd erbroften | von allen dörffren vnd twingen vnd hand 
geoffnot vnd fürbracht, wie dz fy by der herfchaft von Ofterich von 
alter har | alfo komen fint, als hie nach gefchriben ftät. Item des 

35 erften ift erkent von den gemeinen lüten in der graffchaft ze j Lentz- 
•burg gefeffen, dz min herren von Berne oder ein vogte an ir ftatt

a Vorlage enpfehens!



gewalt hand, allen denen, fo in der grafschaft |z gefeffen .fint, ly figent 
wes fy wellent, gebietent vff alle lantag by einer summ geltes, vnd 
wer der ift, der des gebot-]tes vngehorlam ift, der fol min herren von 
Berne oder iren vögt ablegen, als er das denn an iren gnaden haben 
mag, | Item aber ift einhelleklich erkent von der hochwelden wegen, 5 
lo in der obgenanten gräffchaft gelegen fint, des erften | ze Sure ze 
Huntzifchwile vnd ze Seon, wenne dz gefchicht, dz in den obgenanten 
welden achroji wirt, da fond die ob j genanten min herren von Berne 
oder ir vogt mit den selben drin dörffern dz gelt, das von den ver- 
ding fchwinen | fallet, gnedeklichen vnd gütlichen teilen, als das von 10 
alter har komen ift. Were ouch, dz in den andren hochwelden, | fo 
in der gräffchaft gelegen fint, dehein achern in künftigen zitten wurde 
als mechtig, dz verding fchwin dar in f genomen wurden, die felben 
lüte, denen die hochweld zuogehörent, süllent ouch vmb dz gelt, fo 
vfgenomen wirt | von verding fchwinen, miner herren von Berne gnaden 15 
warten oder ir vogtes, Item aber ift einheitlich erkent, wz | in den 
obgenanten hochwelden imben funden wirt, die lüllent den forftern, 
fo den selben welden hüten, vallen vnd werden | von gnaden miner 
herren von Berne. Item aber ift einhelklich erkent, das alle fifeh- 
entzen wilppenne vnd grofß feder|spil den obgenanten minen herren 20 
von Berne zuogehört in der obgenanten gräfffchaft, es were denn, dz 
yeman, wer der were, von j der herfchaft von Ofterich belechnot oder 
verbrieffet were, dem oder denen S0I ir recht behalten Tin. Es 
mugent ouch | vnler herren von Berne in der obgenanten gräffchaft 
durch des landes vnd der lüten notturft foulich gebotte vnd vffätzej 25 
heisien vnd gebieten by einer summ geltes, wenne sy das not be- 
dunket, vnd wer da vngehorsam were, der fol vmb | die buos vnser 
herren von Berne abtragen, als er das an iren gnaden finden mag. 
Vnd har vmb ist ein vrkünd erteilt. | Hie by fint gewesen der edel 
junkher Thüring von Arburg vnd die fromen vesten Henman von 
Rüffegg, Burkart | von Halwil, Abrecht von Rinach vnd Ruodolf von 

•Luternow.e vnd die erbren Heini Birwile vnd Rudi. Graf von Sur, | 
Ruotschman Hess vnd Heini Seiler von Hentfchikon, Rütfchi Andres 
vnd Hensly Arnolt von Seon, Werna Suter von Kouliikon, | Welti 
Weibel von Muchen, Gerung Kuchiman vnd Ruodi Wirtz von Grenchen, 
Vigli vnd Werna Meiger von Kulm, Hensly | von Oostentz von Rinach, 
Fritlchi Burkart vnd Ruotfchman Mentt von Gundetfchwil, Hans 
Doben inn, vogt ze Wildegg, | Rudi Neser vnd Rüdi am Buol von
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Mourikon, Clewi Tegeruelt vnd Peter Renolt von Brunegg, Vli Wirtz 
vnd Heini | Rebknecht von Sengen vnd Hans Meiger von Tintikon 
vnd ander erber luten vil. Vnd des alles zu einem waren vnd | veften 
vrkünt so hän ich der obgenant Heinrich von Buobenberg, vogt ze

5 Arburg, von des gerichtes wegen min eigen | ingfigel offenlich ge- 
henkt an difen brief, der geben* ift vf sant Mathis tag in dem jar, 
do man zalt von Cryfti gebürt | tufent vierhundert dryffigb vnd fünf jare.

Original: Perg. 30,7/25,8 cm (inbegr. 2,2 cm Falz) im StAArgau: Lenzburg 77b; das 
Siegel ist eingehängt, beschädigt (Geneal. Handbuch z. Schweiz. Gesch. III Taf. I n° 12)- 

10 Vidimus: Perg., ausgestellt 1) von Joh. Staug, Leutpriester des deutschen Ordens 
zu Bern, und Henman von Erlach, Komtur zu Köniz, am 11. X. 1453; 2) von Burkhart
Stör, Propst zu Ansoltingen, am 12. IV. 1481, im StAArgau: Lenzburg 93 u. 130.

Abschriften-, im Freiheitenbuch fol. 249—250 des StABern (mit dem Jahr 1425), 
im Lenzbg. Dokumentenbuch I 72, sowie Aktenbuch A 2 und R 1 (mit 1425) im StA- 

15 Argan und im Vertragsbuch der Twingherren deutschen Landes fol. 1 im StABern (mit
1425), sowie in Mss. Hist. Helv. XIV 75 der Stadtbibliothek Bern (1425).

19. Landmarcheu zwischen der Grafschaft Lenzburg und dem 
Michelsamt.
1442 I. 29.

20 Schiedsspruch zwischen den Städten Bern und Luzern vmb die 
hochen gericht der grafffchafft Lentzburg vnd fant Michahels ampt, 
d. h. um die gemeinsamen Märchen. Gemäß dem Anlaßbrief vom 24. X I .  
1441 behaupten die von Luzern, das iro hochen gericht in sant Michahels 
ampt, als verr fy an die grafffchafft Lentzburg ftoffend, als die von

25 Bern die jetz inn hand, so witt vnd verr, als hie nach gefchriben 
ftat, gan föllind: des erften vachind fy an in dem Schiltwald ze dem 
heiligen brunnen vnd gangind da dannen nid Mulwil in der Erloffen 
an die eich, da dannen durch den Stärrenberg in das Tünnbechly 
vnd das Tünnbechly ab in den Blöwwegbach, den man nempt der

30 Rikenbach, vnd von dem Blöwwegbach hin über an den Valkenftein 
nid Swartzenbach vnd von dem Valkenftein an die Lüfch vnd von 
der Lüfch in den bach, der vnder der Lüfch hin gät, vnd den bach 
ab inn Hallwiler few vnd des über in die Bachtallen gen Efch etc. 
Da wider aber vnfer obgenanten herren von Bern meinend, iro hochen

35 gericht der grafffchaft zu Lentzburg, als fy die jetz inn hand, als 
verr- fy an fant Michahels ampt ftoft, gangind fo verr vnd witt, als 
hie nach gefchriben ftät: des erften von dem heilgen brunnen in den

* fehlt im Original, aus dem Spruchbuch ergänzt. b Freiheitenbuch zweintzig.



Schiltwald, von dannen inn Vrffen graben, vom Vrllen graben zuo der 
lachen an die eich, dannen inn Stärrenberg, vom Stärrenberg dannen 
inn das Tünnbechly, das Tünnbechly ab inn Rikenbach, des über ob dem 
Emmenthoff hin an das Waltzenmoss, ob dem Waltzenmoss hin inn 
Kalchbach, den Kalchbach nider vnd des über die fchlücht vff ob 
dem einen hus1 vnd des vff an die Murltuden, da dannen an die Mur- 
matten vnd da dannen ob dem Breittholtz vnd ob dem Breittenholtz 
hin zwülchend dem Valkenftein vnd [d]era zoug nach vnd des über an 
die Lüfch vnd des ab in den bach in dem Banholtz vnd den bach 
ab in den lew Ynd des über in die Bachtallen gan Elch etc. Luzern  
berief sich zum Beweise a u f Kundschaft, die von Bern erklärten, der alte 
Schultheiß von Lenzburg und sein Sohn und nachher sie selbst hätten 
diese hohen Gerichte in stiller ruhiger Gewere gehabt, länger als Stadt- 
und Landesrecht sei; aber selbst wenn die Gewere sie nicht schützen sollte, 
hätten sie dermaßen gute Kundschaft, daß sie in ihrem Anspruch ge
schirmt werden müßten. Der Obmann trat dem Spruche des Berner Z u 
satzes bei {1442 I. 2.) und schützte damit die Stadt bei ihren Märchen. 
Luzern hätte keine Kundschaft fü r  seine Gewere beibringen können als 
daß einmal einer, der toub Vly, einen totgeschlagen habe und ins Walzen- 
moos entrönnen sei, wo man ihn festgenommen, nach Münster geführt 
und enthauptet habe; das sei bei 60 Jahren her, in den Zeiten der alten 
Kriege, wo alles, durcheinander ging, geschehen, auch sei der Totschlag 
zu Münster begangen worden und der Vogt von Lenzburg habe nichts 
davon gewußt. Andere Kundschaften lauteten, es sei vor alten Zeiten in 
der Bachtalen unter der Lüsch einer erstochen worden; man habe sich 
geeinigt, wenn das Hattpt a u f der obern Seite liege, soll man zu Münster 
darum richten, liege es a u f der niedern Seite, soll man zu Lenzburg 
richten. Der erschlagene Knecht war nach Münster geführt worden, 
mußte aber nach Lenzburg ausgeliefert werden. Ältere Männer von Bei- 
nach und Kulm erinnerten sich auch noch an einen frühem  Märchen- 
streit und die Entscheidung desselben in der Weise, wie Bern geltend 
machte; ja  wer zem Einhus gesellen, sei mit seinen Spänen nach Beinach 
vor Gericht gegangen und hätte vor den Landtag unter den Sarbach ge
hört, wie an Beispielen gezeigt wird. Ein Vogt zu Lenzburg oder jetzt 
zu Arburg hätte hier auch die Fischenzen, soweit Bern das Gebiet in 

a Vorlage er.

1 Das Einhus ist das heutige Maihusen im Kt. Luzern, vgl. M. Estermann, Gesch. 
d. alten Pfarrei Pfäffikon 206.
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Anspruch nehme, geliehen, die Förster, die der Vogt zu Lenzburg er
nannte, hüteten und schirmten die Wälder. Bern begehrt eine - Urkunde, 
sie wird erteilt vff mentag nach keyfer Karlus tag 1442.

Abschrift im Freiheitenbuch 284v—289r im StABern.

5 20. Steuerpflicht der zwischen Sure, Are und Aabach gesessenen 
Gotteshausleute von Beromünster.

1450 III. 18.
Wir der schultheis vnd die rät der statt Lutzern tuond kunt vnd 

ze wisfen. allermengklichem als von stoß vnd mifhellung | wegen, 
10 zwüfchent den bescheidnen den gemeinden des amptes zuo Pfeffikon 

an einem vnd denen von Ey am andern | teilen, den vnfern des 
amptes sant Michel, vfferwachfen, als von sturen vnd brüchen wegen, 
so die von Pseffikon | meinten ze legen vff die gotzhus lüt sant Michels, 
wo die in der gräfffchaft Lentzburg hie difent der Ären zwüschent | 

15 der Suren vnd der A" vnd die Sur nider in Aren spitz gesässen werind 
oder begriffen wurdint, die ze sturen vnd dar | vmb nach ze langen 
vnd jagen als ander gotzhus lüt, da wider aber die von Eyg retten 
vnd meinten, sy föltind sölichen | gotzhus lüten in den obgemeldoten 
kreissen nach jagen vnd langen vnd die in ir stür vnd brüch zühen 

20 vnd legen, vnd | erbuttent sich ouch beid teil dar vmb kuntschaft 
ze haben. Der selben iro stössen sy zuo beider fit vns getrüwt, die 
ze dem | rechten gefetzt vnd versprochen hand, wes wir vns dar vmb 
erkennind vnd wie wir si entscheidint, das war vnd | stätt ze halten, 
da by ze beliben vnd dem nachzegänd. Alfo nach beider teilen red 

25 vnd* widerred, besunder nach ver-|hourung ir kuntschaft bedunkt vns 
dero von Pfeffikon kuntschaft die besser vnd fürnämer sin, dar vmb 
wir inen | zuofprechent vnd erkennent, das si den gotzhusiüten vfß 
fiant Michels ampt, so in der gräffchaft Lentzburg fitzzend ald j dar 
in ziehent hie disent der Ar zwüschent der Suren vnd der A vnd die 

30 Sur nider in der Aren spitz, vmb ir stür | vnd brüch nächlangen, die 
inziehen vnd vff si als ander gotzhus lüt vnd als vff sich selber 
legen vnd sturen foullent j vnd mougent, in mässen als fi ouch das vor- 
m ä le n  getan hand vnd von alter har ouch alfo komen sind, dann das 
ir. I kunt!chaft wifet, vnd fond die von Eyg fi dar an vnd mit vn- 

35 gefumpt vnd vngehindert län, all geuerd vnd arg|lift dar inn ver- 
mitten. Ze vrkünd habent wir vnfer statt secret ingefigel offenlich



läffen henken an difen brieff, | der ge.ben ift vff mitwochen nach fant 
Gregorien tag des heilgen lerers, do man zalt von Crifti gepürt } 
viertzehenhundert vnd fünfzig järe.

Original: Perg 33,5/18,8 cm im Stiftsärchiv Beromünster; das Siegel ist an Per
gamentstreifen eingehängt. " 5

Regest: NL. Estermann Gesch. d. Pfarrei Pfäffikon 244.

21. Spruch zwischen Bern und Luzeru wegen der Rechtsverhältnisse 
der Gotteshausleute des Stifts Münster in der Grafschaft Lenzburg.

1458 I. 10.
Wir nachbenempten von stetten vnd lendern botten, zuo difer io 

haehgefchriben fach von vnfern Herren vnd fründen geschickt vnd 
erbetten, namlich Niclaus Brennwalt, feckelmeifter der statt Zürch, 
Rüde Juotzen von Vre j vnd Bartholome Kole von Zug, tuond kunt 
allermengklieh, S0 difen brieffe anfehent oder hourent lesen: als zwüfchent 
den erwirdigen fürsichtigen erfamen vnd wifen vnfern lieben herren 15 
getrüwen eidgnoffen vnd lieben | guoten fründen namlich eim propft 
vnd capittel lant Michels gestiffte zuo Münster in Ergouw, den vougten 
von lhnt Michels ampte vnd dem fchultheffen vnd räten der statt 
Lutzern eins teils vnd schulthessen vnd räten | der statt Bern anders 
teils von der gotzhus lüten wegen, zuo der vorgenanten fant Michels 20 
gestiffte gehörent vnd in der graufffchafft Lentzpurg gefessen sind, 
vmb ettzlich hienachgefchriben Ruck vnd artickel stoß vnd | mi/.£- 
hellung biß uff hütigen tag datiim diß briefs ge wert gehept hand vnd 
darumb yetz Zofingen der erwirdig vnfer lieber herre meifter Niclaus 
von Gundelfingen, propst der benempten lant Michels ge-[ftiffte zuo 25 
Münster etc., persönlich vnd mit im der vorgenanten vnser fründen 
von Lutzern Peter Ruft vnd Hans Haffi, ouch vnfer fründen vnd 
lieben eidtgn offen von Bern namlich Gilian Spilman, feckelmeifter, 
vnd Ludwig Hetzel, | venr dafelbs zuo Bern, wiffenthafftig machtbotten 
zuo früntlichen tagen gewefen vnd komen find vnd yettweder teil 30 
von der egenanten gotzhus lüten wegen gegen einandern, was inen 
angelegen oder fürzebringent not-|durfftig was, für vns obgenanten 
botten von Zürch Vre vnd Zug mit wortten vnd in gefchrifft erzalt 
vnd fürbracht hand, haben wir alle vorgenannte teile mit fliffigem 
ernfte daruff angekert vnd gebetten, | vns vergünften, von ir ftouffen 35 
vnd miffhellung aller vnd der gotzhus lüten wegen darin zuo fuochent, 
ob wir si in der guotlichkeit von einander wifen vnd gefuonen mochten,
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des si vns alfo gütlich gefolget | vnd vergünftet hand, des wir ir 
erwirdigkeit vnd lieben früntlchafft grollen danck vnd lob lagent. 
Vnd als wir nuo ir aller vnd yeglichs teils anmuotung vnd artickel 
bisunder stattlich vnd nach aller | notturfft gehört vnd yeglichen

5 artickel vnd stuck gegen einandern gewegen hand, alfo haben wir si 
mit ir aller teilen wiffen vnd guoten willen gentzklich vnd gar in der 
wise vnd mäh, als hernach | stat, einhelliclich verricht gesuont vnd 
geschlicht, verrichtent fuonent vnd verlchlichtent si alfo: nämlichen 
vnd des ersten von der lanttagen wegen, Io man zuo ettlichen zitten 

10 in der granfffchaflft | Lentzburg volbringet, das zuo sölicheh landtagen 
die vorgedochten gotzhus lüt, so man inen darzuo verkündet, ouch 
keren vnd da by vnd mit sin füllen von rechts wegen vnd iren eigen 
kosten by dem | lanttag haben mogen vnd das man den gotzhus lüten 
darumb des lanttags halb in der rechnung dheinen koften nit legen 

15 noch geben lullen, denn als vil sich nach anzal des bottenlones inen 
zu irem | teile gepürt ze bezalen. So denne von der brüchen vnd 
kosten, ouch Iteg vnd weg ze machen oder eim vogte vff der veste 
Lentzburg holtz oder buw zuo fuoren, darumb entfcheident wir si also, 
das die | gotzhus lüt darin bescheidenlieh vnd vngeuarlich gehalten 

20 werden, vnd das ouch die gotzhus lüt iren teil des kosten an der 
zerung, S0 ein vogt von Lentzpurg mit finen knechten hat, fo er das 
gericht zuo Rinach | befetzt, geben süllen; vnd wann die amptlüte vnd 
ander sölichen vorgeschriben kosten vnd brüche anlegen vnd rechnung 
darumb tuon wellent, das si denn ouch zuo der rechnung zwen erber 

25 manne | von des gotzhus lüten, das die da by sigent, ouch beruofäfen 
süllent, vmb das si ouch verftan vnd wiffen mogent, was inen von 
recht zuo irem teile gepürt zuo geben vnd ze tuonde. So denne aber | 
von der zinfen vnd zechenden wegen, so die egnanten herren propft 
vnd capittel zuo Münster in der granfffchafft Lentzpurg hand, darumb 

30 entlcheiden wir si allo, das da ein propft vnd capittel, | als si ouch 
vormalen getan hand, ir botten vmb ir vßftendig zinfe vnd zechenden 
zuo einem ober- oder vndervogte von Lentzpurg schicken mogent, 
vnd wenne ire botten zuo den vögten alfo koment, das | denne die
selben vögt fürderlich versdiaffent, das iren botten farende pfand 

35 geben werdent, die si mit inen hinweg fuoren oder fuft verkouffen 
mogent, wie das von alter har komen ift; vnd ob nit farende | pfand 
da werent, das inen denn aber von den zinßlüten oder fchuldnern 
des zeh enden halb ligende pfand ingeben werden. Ouch was koftens
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oder Ichadens von der pfandung wegen vfferftät, das ouch | derfelb 
fchad vff die pfand geschlagen werd, vmb des willen, das si weder 
von ladung oder von bännes wegen nit beschwert noch bekümbert 
werden. Fürer von der eignen luten wegen, die sich | von iren herren 
lidig kouffent, darumb entfcheident wir si alfo: ob dheinerley eigen 5 
man sich mit fölichen gedingen von sinem herren, des eigen er were, 
ledig kouffte, das er sich an sant Michel vnd | das gotzhus Münster 
ergeben vnd daran gehören wölte, das daz ein yeglicher, der sich 
von sinem herren alfo koufft hat, wol tun mag, vnd das ouch derselb? 
der sich affo ledig von sinem herren koufft vnd sich an | das gotahus 10 
zuo Münster ergeben hat, als ander gotzhus lüt, die in der grauffschafft 
Lentzpurg gesessen sind, als von alter har komen ist, der oberherrschafft 
Ichwere gehorlam ze sinde; doch der gemelten gestillte | zuo Münster 
vnd vnsern lieben eydtgnossen von Lutzern vnd iren nachkomen an 
iren Itüren reifen vnd ander gerechtickeitena vnuergriffen vnd äne 15 
schaden. Were ouch lach, das der, der sich von sinem herren | kouffen 
woulte, im selber in dem kouff nit vorbehielte oder bedingte, das er 
sich an fant Michel oder sin gotzhus vorgenant ergeben vnd daran 
gehören woulte, derfelb S0I a,ber der obern herrschafft als zuo eins | 
vogtes vnd der grauffschafft Lentzpurg gewalt vnd handen als ander 20 
frig lüt in allen dingen, als von alter har komen ist, schweren, ge
horsam vnd gewerttig ze sinde, vnd süllent ouch die gotzhus lüt? 
so | vormalen an den stein Lentzpurg geschworn vnd sich von iren 
herren koufft händ, für difihin ane ändrung da by bestan vnd bliben, 
doch eiin propst vnd capittel, ouch vnsern fründen vnd eidtgnossen 95 
von Lutzern, j als vor gelütret ist, an iren rechten vnuergriffen. 
Itemb ob dheinerley ftö£fen von des gotzhus guotern wegen zuo Münster 
dheinest vfferstuonden, darumb entseheident wir si vnd sprechent also: 
das soulich | des gotzhus guoter, S0 vormalen zuo Münster vor der roten 
thür berechtet worden sind vnd dahin gehörentj das man von der 30 
felben guoter wegen, als von alter har komen ist, darumb das recht 
vor der | roten thüre zuo Münster geben vnd nemen fülle, vnd das es 
ouch also da by bestande vnd dem nachgangen werde. Zuo dem 
lettften als von der von Rynach vnd Pfeffickon dryer zelgen, To Ty 
vnder einander | vnd by einander ligen haben, vnd ouch von ir weid- 35 
gengen wegen ir vichs, darumb entscheiden wir si vnd sprechent alfo, 
das die von Pfeffickon vnd von Rinach vnd. all ir ewigen nachkomen

a ge wonbeit ten. b fehlt B .
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für dißhin | m it irem vich die vorgedöchten dry zelgen bruchen nützen 
vnd messen vnd miteinander ir anweid daruff vrid darin zuo den zitten, 
als denn billich ist, haben füllent an alle geuerde. Diser vorgefchriben| 
vnfer entfeheidüng vnd gütlichen mynfpruchs zu ewiger gedechtniffe

5 vnd offem warem vrckunde aller vorgefchriben gedinge so haben wir 
obgenanten vndertädinger Niclaus Brennw alt der seckelmeister Zürch, | 
Rudi Jutzen von Vre vnd Bartholome Kole von Zug den vorgnanten 
beiden parthien vnd yeglicher parthie befünder des einen fpruch vnd 
entfcheidniffe brieffe in glicher lut, vns allen dryen, ouch ünfern |

10 erben vnd herren vnd fründen, von denen wir zu der vorgefchriben 
fach geordnet vnd vßgefchickt worden find, vnd vnfer aller ewigen 
nachkomen vnschedlich, alfo befigelt m it minem des vorgenanten 
Nicläs | Brennwalt in g fig e lv o n  vnfer aller dry er wegen bei igelt ge
geben in dem jare vnd tage, als hernach stät. W ir egnanter propst

15 Niclaus, propst der gestiffte fant Michels zuo Münster, bekennen offenn- 
lich für | V11S, vnler geftiffte vnd alle vnfer ewigen nachkomen, def- 
glichen ouch wir vorgedachten fant Michels vogte vnd m achtpotten 
von Lutzern, ouch wir die vorgenanten botten von Bern als anwalten 
vnfer herren | von Bern in difer fach vns bekennen, das alles das, fo

20 von den egenanten vnfern lieben fründen vnd eidtgnoffen von Zürch 
Vre vnd Zug in der vorgefchriben fach verhandelt vnd gefprochen 
ift, mit vnfer aller | wiffen vnd guoten willen vollfuort vnd belchehen 
ift, vnd globent ouch by vnfern hochen eren vnd guoten truw en für 
V11S, vnfer herren frunde vnd vnfer aller ewigen nachkommen wider

25 difen gütlichen m yn-|fpruch niemer mer ze redende ze komende noch 
ze tuonde in dhein wife noch wege, denn den vnuerkert vnd vnge- 
ändert ze haltende getrüwlich vnd vngeuarlich. Vnd des alles zuo 
veftem vrckunde vnd | ewiger bliblicheit haben wir vilgemelter propft 
Niclaus vnfer propftlich i-ngfigel, ouch wir die egenannten macht-

30 potten all viere von Lutzern vnd Bern vnfere ingfigele alle vnuer- 
fcheidenlich für üns j vnfer herren vnd nachkommen läffen hencken an 
difen bri eff, der zwen in glicher lu t gefchriben vnd yetwederm  teil 
des einer alfo befigelt geben ift an dem zechenden tage des manodts 
genner des | jars als man zalt nach Crifti vnfers herren gepürt tufent

35 vierhundert fünfftzig vnd acht jare.
Original: Perg. 60,8’/40,8 cm (inbegr. 6,8 cm Falz) im StAArgau: Lenzburg 103; 

die Siegel sind — meist wohl erhalten — an Pergam entstreifen eingehängt, nämlich 
1) Brennwald, 2) Münfter, 3) Ruft, 4) Has, 5) Spilman und 6) Hetzei.
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Vidimus von Schultheiß und R at zu Zofin gen auf Bitte des Hans W ernher von 
Büttikon, Chorherrn zu Münster und Kirchherrn zu B rittnau, vom 27. X. 1462 im  StA- 
Luzern: Silb. Buch 217ff (B, Abschrift m it der Bemerkung: antreffend die gotzhuslüt 
in A rbu rgeram t geCäfCen). ..

Abschriften* Lenzbg. Dokumentenbuch 11 330; Kleines Lenzb. U rbar von 1539 5 
Bl. 51— 61; Lenzbg. Aktenbuch C 685, alle im StAArgau. .

, Druck (im Auszug) hei M. Esterm ann Gesch, d. alten Pfarrei Pfäffikon 244 ff, eine 
Stelle auch im Schweiz. Idiotikon V 346.

Regest: Viäg. Abschiede II 289 n° 452.
Vgl. unten n° 37 und 56. 10

22. Vertrag zwischen Bern und Luzern uin Anstande wegen der 
Land niarchen der Äniter Arbnrg und Lenzburg usw. 1470 III. 12.

Druck: oben S. 29 n° 11.

23. Frevelordnung.1
1471 II. 20. 15

a) Einführungsdekret:
Die lu tru n g  der g rä ff fc h a ff t  L e n n tz b u rg  ir buoffen vnd 

a n d re r  lachen . !
Wir der schulthes vnd rät der statt ßernn bekennen offennlich 

mitt difem brieff: als dann bisher in vnnfer gräfffchafft Lenntzburg 20 
ettlich ordnung zuo straff der frefelln gestannden, die aber den vnnfern 
da felbs zuo swär gewesen sind, so verr das wir (als ir ober herrlchafft) 
vff ir bitt vnd demütig anrüffen dar inn endrung getan vnd Lolich 
buossen inen zuo fürdrung vnd frommen gemindert vnd erlütert haben, ~ 
wie dann das alles der rodell deshalb gemacht vnd mitt des wol-25 

gelerrten Thüringen Frickers, meister fryer künften, vnnßers getruwen 
stattfchribers, handgefchrifft bezeichnet eigentlichen fölicher obgerürter 
vnd andrer fachen halb bewift vnd dargipt. Vnff also geloben vnd 
verlprechen ouch wir für vnns vnd vnnfer nächkomen, die vermellten 
lüt vnnfer gräfffchafft Lenntzburg, edell vnd vnedell, geiftlich vnd 30 
weltlich, für fich vnd ir nächkomen däbi zuo hanndthaben fchützen 
vnd fchirmen getruwlichen vnd erberlichen, doch vnns felbs har inn 
vnnfer herrlikeit widerruoffen wandell vnd endrung nach der gräff- 
fchafft notdurfft vnd vrinferm geuallen genntzlichen vorbehallten luter 
an all geuerd. Des zu wärem vrkünd so haben wir der vorgenanten 35

1 Im  sag. Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1697 bildet sie die I. Satzung
(vgl. Zeitschrift f  Schweiz. Recht X V I I 2 85 n° 435, 87 nQ 446).
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vnnler graffschafft vff ir beger dilen brieff vnnder vnnferm an- 
gehenckten inligell verligellt geben vff mittwuchen vor dem sunntag 
eltomicbi lxxj°.

Konzept: Teutsch Spruchbach des obern Gewölbs F 337 im StABern.
5 Druck'. Zeitschrift für Schweizer Strafrecht V (1892) 72 f.

&) die Frevelordnung selbst:
Dis find die ordnungen vnnd geletzta durch die herschafft von 

Bernn der graffschafft Länntzburg der buossenb vnndc ander fachen d 
halb geben, die6 fürer von menklichem in der selben graffschafft,

10 edlen vnnd vnedlen, gehalten soullennd werden? f
[I] Des ersten  von der frä fe ln  w egen?

[1] h Item1 wann ein schlechter fräfenk beschicht, S01 ilt die büß
xxx S.1 ' X  \  .

[2] Item welicher in zornigem muot vff wültm vnd tregend11 vnnd 
15 hebend wirt, tuot iij lib?

[3] Item ein meiser zuck ane schaden, S0 dick? der beschicht, 
tuot x f.

[4] Itemq welicher den anderen bluotruns macht mit gewaffnoter* 
hand, tuot v lib., bedarff er wirt vnnd scherer vnnd S0I im darzuo

20 wirt vnnd scherer in bescheiden heit abtragen; bedarff8 er aber11 wirt 
noch scherer, ist iij lib. d.8

[5] Beschicht aber ein bluotruns ane gewaffnote hand, tuotu iij lib?
[6] Item welicher den anderen herduellig macht, fol das ablegen 

mit driualter buouo?
25 a von anderer Handkorr. in gefalzt und darüber geschrieben saczungen, B  Satzungen. 

b dieselbe Hand fügt ein erbfall, fehlt B. 0 ebenso all, fehlt B.
4 ebenso ires landtrechten halber, fehlt B.
e- e statt dessen hat B :  den edlen vnd ouch vnedlen ze halten fürgefchriben. 
f Der ganze Titel fehlt C.

30 s B  Von den fröfflen alß zucken, fchlachen vnnd- andern.
h Die Ziffern sind von späterer Hand am Bande beigeschrieben und fehlen B  und C. 
1 B  Deß erften w ann; ü hat als Bubrik von späterer Hand: W ie ein Schlechter

fhäler fol abglegt werden.
k B  und 0  freuel. 1-1 C so Coli die.-büß abgelegt werden mit driffig Cchillingen.

35 m (J vffwütfchet^ * B  und C tringend.
0 B  g itt drü pfund pfennig ze büß; C der foll zu rechter büß geben vnd richten

drü pfund pfennig.
p C oft vnd dick. 4 B  Vnnd. r B  gewapnetter.
8—8 B  so er aber weder w irt noch fcherer bedarff, ift die büß drü pfund geltz ;

40 C ift drü pfund pfennig.
t (J fügt ein: weder. u—11 (J der foll gericht werden mit drü pfund pfennigen. 
v B  fügt bei: das ift nün pfund pfennigen (ähnlich C), die spätere Hand in A.:

ix lib. d.
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[7] Item vnnd ein frowa den halben teil in lolicher buoß.
[8] b Item welicher einen stein gegen dem anderen vffhept vnnd 

nütc wirft, gibt iij lib. d.
[9] Wirfftd er aberd vnnd nit trifft, fo ift die buoß xxx f d.
[10] Wirfft er aber vnnd trifft, wirdte abgelegt, alf dann e der 5 

wurff gerät.
[11] f Welicher dem anderen zuo finen eren redet vnuerdacht in

zornigem müt vnnd in n d es  nit wil wifen, der fol inn des erften 
entfchlachen vnnd; dem fecher vnnd ouch der herfchafft jetwederem g 
ein büß geben, namlichen h iij lib. d.g 10

[12] Befchäche aber das verdachtlichen vnnd er inn nit wifen 
wolt/ ift driualte büß.

[13] Woulte er inn aber wifen vnd möcht das nit thuon, w irtk 
bekant an miner herren1 gnad.

[II] Von tro ft.u n g b rü ch en  wegenn. 15

[14] Item welicher inn vnnfer grafffchafft Länntzburgtroftung 
bricht mit wortten, vnnd fich das rechtlich ervindt, der fol das ab
legen mit xxv lib. d.

[15] Befchicht aber ein troftung brach mit gewaffnoter hand 
vnnd fich rechtlich ervindt, gibt™ die hand oder fünfftzig pfund 20 
pfennig.

[16] Begibt fich ouch ein bluotruns inn einer troftung, foln lib 
vnnd guot verfallen fin an der herfchafft gnad.

' [17] Item wa jemand den anderen in einer troftung vmbbringt, 
fol0 für ein mourder vnnd die getät als ein mordt geuertigot werden, 25 
nämlich der getäter vff ein rad.°

[18] Verzicht jeman troftung über das dritt mall, von welichem 
er joch ermandt wirdt, lblp buouffen vnd ablegen mit ix lib. d.

[19] Item wa jemand dem anderen inn troftung verdachtlichen 
zuo sinen eren redt vnnd hinderwert, fol driualte buofi geben, namlichen 30 
ix lib. d, vnd darzuo den anderen nach notturfft entfichlachen.

[20] Befchicht aber foliches vnuerdachtlich, das fol abgelegt 
werden mit einer schlechten buofifi, namlichen iij lib. d.

a B  frouw gitt. b Rubrik in B*.v o n  steinen vff heben. 0 B  nit, ebenso (3. 
d—* B  So er wirfft. e*~e B  fol alldann fömlicbs abgelegt werden nach dem. 35 
f Rubrik in B :  Von züreden. g—s G jetwederem drii pfund pfennig ze büß gehen. 
h B  fügt ein*, jedem. 1 fehlt C. k B  so wirt es alldann.
■ B  gnedigen herren von Bern. m B  gibt er. n B  fol der getäter.
0 B  rad gefetzt vnd damitt gericht werden. p B  fol er das, (3 folls.
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[21] Item wa jemand dem anderen tages fürzichta in einer troftung, 
der S0I das ablegen mit driualter b'uofß —-b ix lib.

[22] Beschicht eS aber nachtz, fole drinalt fin,'namlich0 xxvij lib.
[23] Item weliche trösten, dan S0I die troltung allo Itä td beliben 

5 vnnd mag nach S0I die nyemand ablagen, vnnd wo die jemand ab-
leite vnnd an jemand dheine vnzucht oder fräuel begieng, der fol 
darumb zuo glicher wife leiften vnnd buffen als ein trostung brecher.

[III] H ienach vo lge t, wie ander fräu e l vnd m iffe ta t fö llen  
g eh andelt werden.

10 [24]f Welicher den anderen überert oder überschnit wüffentlich,-
der fol von jeder furen geben iij lib.

[25] g Befchäche aber das vngeuarlichen vnnd sich jeman des by 
finem eid möchte lüteren, fol das abgelegt werden mit xxx l  d.

[26] b Item welicher offen marchen, oder lachen, die das offenn- 
15 lichen zöugen oder des1 lult bewift wirdt, endert, ftä tk hin zu einer

herfchafft gnad libs vnnd guotz halb.1
[27] m Item welicher offen gebott oder rechttag verfchmacht oder 

überklegden duot, der fol der herschafft geben iij lib. d, defgelich 
dem fächer ouch” vnnd ist im ouch witers coftens nit verbunden.0

20 [28] Desgelich welicher offen lanttag verschmacht, der fol der
herschafft ouch geben iij lib., alles anp gnad.\

[29] r Item welicher dem anderen pfand wert —s iij lib. d s — 
v m b fin rech t vnnd redlich schuld?

[30] u Item welicher den anderen wüffentlich übermäyt, der S0I 
25 als inangenv mad er mäyt, Io mängw iij lib. geben.

[31] Gibt er aber pfand, daran erx nitt habend ist? iij lib. d. 
a B  fürzucht.
b B  ift nun pfund pfennig, C als nämlichen mit nun pfund pfennigen. 
c—0 B  ift es driffalt, bringt dann die büß". 4 B vnd veft. e B  einich.

30 f G Rubrik (spätere Hand)'. Vber ehren, vberCchnyden wüßentlich.
S G ebenso: vnwüßentlich. h Gebenso: March Ctein verenderen. 1 fehlt G. 
k B  ftat alldann daffelbig hin. 1 B  halb ze Giraffen. 
m C Rubrik (spät. Hand): Vberclagen. n B  ouch fo uil.
0 G nit ze geben fchuldig. p B  ane. 4 G ane alle gnad.

35 r Rubrik in B: Von pfand weren. s—s fehlt B  und G.
4 B  fügt bei: der git ze büß drü pfund d, G thut drü pfund pfennig. , 
u G Rubrik (spät. Hand): Vbermäyen. 7 C mänge. 
w B  menigs mal drü pfund pfennig ze büß geben. x B  einer. 
y B  fügt ein: fol er ze büß geben.
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[32] Item welicher ützit vß einer herfchafft oder dem gericht, 
da es verbotten ift, verdachtlieh vertigot oder fuort, ee das das pfand 
sin tag'tuot,a driualte buofi ix lib. d.

[33] Item welicher den anderen verhütt vnnd nitt recht zuo im 
hat, der fol der herschäfft geben iij lib. vnnd darzuo dem, den er ver- 5 
botten hat, finen vindtlichen colten abtragen?

[34] Item alle schlechte gebott soullen, f o f y  verschult, abgelegt 
werden mit dryen pfunden, fo dickc das zuo schulden kumpt.

[35] Item welicher almend wüffentlich vnd verdachtlich inhaltd 
vnnd sich das redliche vindt, folf geben xxvij lib. d vnnd darzuo 10

\d ie  almend wider vf fchlachen.
[36] Item welicher ein-erb mit recht anspricht vnnd das mit 

recht nit behebt, der fol driualte buofi geben, ift. ixg lib. d, vnnd 
darzuo dem gericht vnd den ßecheren iren vindtlichen cofiten abträgen.

[37] Item welicher dem anderen fiin vich intuot, das vff Tinern 15 
Ichaden nit gewefen ist, der S01 der herschaffb einh buofi geben, nam- 
lichen1 iij lib. d, vnd darzuo dem, des das vich gewesen ist, Tinen 
vindtlichen schaden, ob er dheinenk empfangen hett, abtragen; vnpd ob 
o.u'ch dem vich dheinen fchad befchächen were, den fol er ouch abtragen.

[38] Item wo jemand des anderen vich vff finem fchaden vindt, 20
der mag die vourfter anruoffen, das1 inzuotuon, oder, ob er fi nit vindeii 
moucht, lelb foliches inthuon vnnd recht.z darumb, wie111 dan an der 
art gebrucht ift,m erwarten; wo aber der folich vich, fo er alfo fund, 
lampt oder toudet oder fuffi, ob es nit vff Tinern schaden, lampt oder 
toudet, der fol das ablegen der herschafft mit einer11 buoffi, nämlich11 25 
iij lib. d, vnnd darzuo dem, des das vich gewesen ist, sinen vindt
lichen coften vnnd schaden abtragen. j

[39] 0 Item welicher dem richter oder gericht an fin ere redet,
der fol des richters halb das buouffen mit ix lib. d vnd der an dem 
gericht halb, fo vil ir fitzend, jettlichem mit iij lib. d.p 30

[40] Begiengq ouch dheiner einichen fräuel in verbannem ge- 
richtq oder fräuenlich wider das gericht redet, fol das ablegen mit 
driualter buoffi, nämlich* ix lib. d.

a J5 ift es dryfalte.
b am Hände von späterer Sand: welcher den andren verhüt wider recht. 35
0 B  vnnd vil. d B  innenhatt. e C rechtlichen. r B  fol er ze büß. s C drii! 
h C ze. 5 fehlt C. k B  einichen. 1 B  das vee. m”~m fehlt C, n—n fehlt B  
0 B>ubrik in B: Von frafflen am gericht > B  pfennig der herrfchafft.

1 B  Vnnd welicher in verbannen gericht ein freuel begienge. T fehlt G.
Rechtsquellen des Kts. Argau. II. 13
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[41] Befchächen aber fuft schlecht fräuel mit worten an dem 
gericht, die füllen für fchlecht fräuell geuertigot werden, wie dan 
in der grafffchafft bif har gebracht ift.

[42] a Item welicher dem anderen des finen lougnet vnnd der 
5 ander das rechtlichen muofß wifen vnnd beziechen, fol geben iij lib. d

der herfchafft vnnd iij lib. dem fächer vnd darzuo dem fächer finen 
coften abtragen.

[43] Item es fol jederman von dem anderen lich rechtes benuogen 
vnd das nämen, da der angefprochen gefeffen ift, allein vfgenomen

10 die e vnnd vmbb offen wuocher; vnnd ob jemand dawider tät, das 
ftät hin zuo vertigen zuo der herfchafft.

[44] c Item welicher fin trüw nit halt, fol geftrafft werden nach 
gnad vnd geuallen der herfchafft*

[45] Item welicher4 nit halt, das er an die helgen gefchworn 
15 hat,d vnnd fich das ervindt, der fol geftrafft werden nach fatzung

keiferlichs rechten.
[46] e Item welicher dem anderen fin gejegt nimpt, if tf iij lib. d.
[47] s Item welicher den anderen nachtz oder tages vtß finem 

hus hoff oder dem finen muotwilliklich ladt, ftät hin zuo der herfchafft,
20 vnnd ob der, fo alfo herus geladet, der wäger wirdt, der fol von 

der herfchafft dem verferten, wieb er joch gefchädigot werd,b vnd 
allermengklichem vrfecht vnnd ledig fin.

[48] Item wo jemand denn anderen an1 finen offnen1 schand lafter 
vnnd getanenk wercken wind et, wirdt der, fo den anderen alfo vindt,

25 der wäger, er fol gantz vrfech fin von einer herfchafft, dem geletzten, 
finen fründen vnnd allermengklichem.

[49] Item welicher dem anderen fin eewib entfuort, wan der wider 
in die grafffchafft kumpt an einer herfchafft erlouben, fo mag man 
ab im richten als ab einem übeltätigen man.

30 [50]1 Item wo jemand-den anderen elicben anvorderet vnnd recht
lichen fürnimpt vnnd dann in finer anfprach vnrechtm gewünt, der 
fol der herlchafft zechen pfund verfallen fin vnd dem anderen, den

a C am Hände von späterer Hand: Einer dem anderen des fynen thüt leugnen. 
b fehlt 0 0 Rubrik in B : Von trüw vnd eyd brechen

35 d~~d von nachreformatorischer Hand geändert in: welicher fin eyd nit halt, den er
zu Gott gefchworen hat, so auch in B  und C.

e Rubrik in B* Vom geiegt. f B  ift die büß.
E Rubrik in B: Einen vfuo dem einen laden. h“ h fehlt C.
1—1 B  an den finen in offner, k fehlt 0. 1 Rubrik in B: Von anfprach der ee.

40 m von hier an in A eine andere Hand.
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er allo wider billichs vmbgetriben hat, finen costen abtragen, wie 
sich der redlich a vindt.

[51] Item wo ouch jemand, er were wib oder man, ein e geuar- 
lichen vnd an der fründen rät,b die dan die perfon, es were vatter 
oder muoter, billich beraten foullen, machten, die foullen gestrafft werden 5 
nach der herfchafft gnad libs vnnd guotz halb.

[52] Zuo glicher wife ouch gegen den, die sich zuo den dingen 
fügten, die joch die gethät nitt angienge, vnd darzuo rieten vnd 
hulffen, vnd sich das alles befund, als recht ist, die foullen in der 
pene ligen zuo glicher wife, als ob sy die gethät felber angienge, wie 10 
dan vor gelütert ift.c

[53] Item was hie von den buoffen gemelt vnd vffgesatztd ift, 
das fol mit vn'fer einer herfchafft von Bern müntz, wie dan die lüt- 
rung vfwifet, vnd mit dheiner arideren abgelegt werden.

[54] Item es fol ouch nyemand vrteil sprechen wan die gefehw.ornen-15' 
des gerichtz.e Es fol ouch niemand des anderen red tuon wan die im 
gericht fitzend vn d  des gerichtz find, vnd nyeman mer dan mit 
dryen finer fründen an das gericht körnen, vnd weliche dawider 
thäten, die foullen zuo rechter buofß geben iij lib. d.

[55] ltem so behalten wir die felb herfchafft von Bern vns felbs 20
gar eigentlichen vor, vnnfer gnad in difen dingen nach vnnferem 
geuallen zuo gebruchen vnd folich fatzungen wol minderen meren 
enderen oder abthuon mögen gantz nach vnfrem willen, wie dan der 
beftätnng brieff, so wir vnnfer grafffchafft Lenntzburg vnd er vnfrem 
angehencktenf infigel geben haben, eigenlieh wifet. 25

Finis.g

[56] Itemb wafi vrfätz vff eynenn spruch ze hallten gefetztt vnd
ein parthy den felbigen angenommen Ipruch nit hiellte, der lelbig 
vrlatz fol von dem vberträttenden bezogen vnd von eynem oberwogtt1 
der herfchafftt verrechnett werden. 30

Papierheft in 4°, um 1500 geschrieben, ira StAArgau: Lenzburg 150 (A).
Abschrift von 1530 im Kleinen Lenzbg. Urbar Bl. 185—199 (B), Abschrift von 1560/64 

im .Grafschafts- und Landrecht Bl. 55-64  ( Q ; ferner im Landrecht von 1697, Ms. 18. Jhdt. 
der Bibliothek des arg. Obergerichts (D).

Druck von D in der Zeitschrift für Schweizer Strafrecht V (1892) 73 ff. 35

* C rechtlich. b B  fügt ein-, so dem anderen verwani. 0 C ftat d C gefatzt. x 
e C im gricht. f B  anhangenden. s fehlt in B  und O.
11 Diese Satzung wieder von anderer Hand; fehlt in B, 1 sic!



24. Grafschaftsbauner und Hauptmann.
1475 III. 1. ,

Schultheiß und Rat zu Bern erkennen, das die vnfern in der statt 
Lenzburg der graffchaft paner vnd venli in ir statt haben vnd, fo 

5 sich die notdurft begipt, einen vennr, der lölichs für oder trag, ord- 
nen vnd dar zuo einen houptman in ir statt vs ziechen mögen; des 
glich S0 mögen die vnfern in der grafschaft einen houptman ouch 
bestümen vnd nemmen, die beid als vil als ein man sin vnd sich 
gebürlieh vnd wol mit füren des volks vnd fuß halten sollen, vnd 

10 welicher zit vnfer vogt zuo Lenzburg in vifer reyfen wirt ziechen, 
der S0I dann obrifter houptman vnd im dann die ändern all gehorfam
sin, alle geuärd vnd widerred vermitten.

Druckt Stadtr. v. Lenzburg 241 n° 33.
Vgl. Anzeiger f. Schweiz. Altkde. n. F. II (1900) 258 ff.
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15 25. Lutrung mit denen von Hallwyllr ir Gerichten und Twingen, 
1477 VIII. 12.

Wir schulthes, rät und ettlich der burgern des großen rats zu Bern 
■ ; bekennen mit diferm brieff, das für uns sind komen die edeln her Hans 

von Hallwyllr, ritter, und Walther von Hallwyllr, unfer getruow lieb 
20 burger, gebrüder, und haben uns zu erkennen geben: nach dem fi dann 

von irm vatter wylend Walthern von Hallwyllr, ouch unferm burger, und 
andern irn vettern und frunden zu handen ir felbs und Dietrichs von 
Hallwyllr, irs bruoders, ouch unfers burgefs, etwas twingen und gerichten, 
zu dem hus Hallwyllr gehörig, in besitz und gewerd und dieselben mit 

25 namen die gericht zu Hallwyllr an dem sew mit den vifchentzen, an 
dem dorf Egliswil, item und zu Sengen in dem dorf und 8 andern 
dörfern, die wir für geluteret haben wellen, mit aller nutzung zuge- 
hörd und gerechtikeit, holtz väld wunn weyd und allen andern bußen 
vällen geläßen nützen und beffruhgen, nütz usgenomen, bis an den 

30 tod haben und der von irn altvorderen in nützlicher ruowiger gewerd 
fyen gewesen, das wir si dann in kraft de& schirms, fo fi von uns 
als unfer burger billichen haben, dabi gnädklichen handthaben und 
beliben laffen und befunder ouch bi irn eignen lüten, zu der graf- 
fchaft Varwangen gehörig, wo und an welichen orten f i  die mogen 

35 vinden und nach unfer graffchaft Lentzburg recht befetzen, alles mit 
mer worten und erzöugen ir brief gewarfame und herkomen, vor



viertzig jaren usgangen-1' AHo haben wir soulich ir bitt zu hertzen 
genomen, ir gewarlame verhört und darin funden, das fi in irn vor- 
berürten gerichten bis an den tod haben zu handlen und die buhen 
beßrungen zugehörd und gerechtikeit, durch ir vordem gebracht und 
har gebracht, und ouch befunder der eigen lüt halb, in ir graffchaft 5. 
Varwangen gehörig, dorumb dann wylend durch herrn Rudolfen Hof
meister rittern, unfern schultheißen, befigelte urkünd sind geben,2 
das fi denen mogen nachiagen und besetzen und lus ir vifchentzen 
wildpenn holtz veld wun und weyd nutzen brachen üben befetzen 
und entsetzen, und als wir nu nit. wellen,' das ' von' unfern vordem 10 
gegen irn vordem behalten und hargebracht ist an denen, S0 vor stan, 
die uns doch S0 gar truwlichen in disn jetzvergangnen reyßen ge
dient haben und fürer ouch wol tuon mogen und sollen, noch irn 
nachkomen weder endern noch bekrencken, funder ftät und genäm 
halten, so haben wir inen das alles und jeklichs infunders und be- 15 
funder ir koufbrief wechlelbrief urkünd und bekanntnüß zu glicher 
wiß, als ob die von wort zu wort harin gelütert weren, beftät be- 
veftnot, besteten ernüweren und bewären in ouch die und dar zu all 
ir alt harkomenheiten gewerden und gerechtikeit an lüten gerichten 
gutem twingen bennen und allem andern und wellen fi ouch dabi 20 
gegen menklichen, S0 vil recht ist, handthaben schützen und,schirmen, 
alle gevärd usgefloffen und hindangefatzt, doch unfer grafschaft 
Lentzburg an allen andern irn gerechtikeiten und zugehörungen an 
fchaden. In kraft dis briefs, den wir des zu bekanntnüß den vorge- 
melten unfern burgeren mit unferm angehenckten infigel haben geben; 25 
und sind wir dis, S0 hie bi waren und das alles gehandelt haben, 
namlichen . . . .

Konzept'. Teutsch Spruchbuch des ohern Gewölbs G 605 im StABern (nach Ab
schrift des StABern).

Das Datum ergibt sich aus dem Katsmanual X X I I  98, wo unter zinstag nach 30 
Laurentii lxxvii zu lesen ist'.

Ward der von Hallwyllr fach ir gerichten halb ghört und inen zugefagt, fi bi 
irm allt herkomen zu beliben laffen, und der zweyer gerichten halb zu Hentzikon und 
Endtveld wellen min h n . beyder teilen kuntfchaft nach notdurft hören und dann daruf . 
handlen. Aber in ander gericht, nämlichen zu Sengen und Egliswyl, nach lut ir briefen 35 
reden min hn. inen nütz.
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1 oben S. 180 n* 18. 2 oben S. 172 nQ 14.
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26. Herrlichkeit Berns in der Grafschaft Lenzburg.
1477. , ,

Ich Petterman von Stein, ritter, vogt ze Lentzburg in der gräff- 
fchafft, tuon kundt aller menglichem mit difem brieff, das ich offenlich 

5 ze gerichte fas zu. Lentzburg vor der ftatt vnder dem Sarbach in namen vnd 
an statt miner gnedigen herren von Bern, da in offen verbannen gericht für 
inich komen find die erbern [Lücke von fast einer Zeile] von heiffens vnd 
enpfelhens wegen der obgenanten miner herren von Bern, die felben min herren 
von Bern berüfft geheiffen vnd gebotten haben allen denen, fo in die gräff- 

10 fchafft Lentzburg gehörent, wä die gefeffen geheiffen vnd wes fy fyent, ob 
viertzehen jaren, dorumb das die obgenanten min herren von Bern verhören 
vnd in gefchrifft nemen wölten die recht vnd gewaltfame vnd herlikeite, fo 
inen zuo der obern hande der herlchafft zuogehörte fid dem male, dasa die 
gräfffchafft an fich gebraucht vnd als die ober berschafft inbettend, vnd 

15 funder von dem teile, fo. inen von der gräfffchafft zögehört, alles zuo ernü- 
wern von den erberisten vnd eltsten in der gräfffchafft, £id lölich 
gerechtsami in den nechlten lij jaren nit geoffenbaret ist. Do nu 
lölich Öffnung von minen herren von Bern gefchach, so hand fich die erbenb 
lütte, die vff den selben lantag komen find, genoinen ze bedenken vnd nach 

20 raut der eltiften vnd erbroften von allen dörffern vnd twingen geoffenbaret 
vnd fürbraucht, wie das fy von den allten habent gehört offnen vnd 
sagen, das alfo vntz har von inen gewisset: des erften, das die ober 
herschafft in der gräffschafft Lentzburg je weiten oder ir vögt, S0 an 
ir statt sind, allen denen, fo in der gräfffchafft gefeffen find, fi fyent, wes 

25 fi wellent, gebietten uff alle lantag by einer fumm geltes, vnd wer der ift, 
der des gebottes vngehorfam ift, der fol vnsern herren von Bern oder irem 
vogt das ablegen, als er dann das an iren genaden haben mag. Item aber 
ift einhelklich erkent von der hochweiden wegen, fo in der obgenanten gräff
fchafft gelegen find des erften ze Sur ze Huntzlefchwile vnd ze Seon, wenn 

30 das gefchicht, das in den obgenanten weiden acheram wirt, da fond die ge
nanten min herren von Bern oder ir vögt mit denfelben dryen dörffern das 
gelt, das von den verding fchwinen vallet, gnedicklich vnd gütlich teillen, als 
das von alter harkomen ift. Were ouch, das in den anderen hoch weiden, fo 
in der gräfffchafft gelegen find, dahein acharam in künfftigen zitten wurde als 

35 mechtig, das verding fchwin dar in genomen wurden, die felben lütte, denen 
die hochweid zügehörent, föllent ouch vmb das gelt, fo vffgenomen wirt von 
verding fchwinen, miner herren von Bern gnäden warten oder irs vogts. Item 
was onch in den obgenanten hochweiden imden funden wirt, die föllent den 
vorfchtern, fo der felben weiden hüttend, vallen vnd werden von gnäden miner 

* hier fehlt fy, b sie!40
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herren von Bern. Es lönd ouch alle vifchentzen willpänne vnd gros veder- 
fpil den obgenanten minen gnedigen herren von Bern zügehören in der ob
genanten gräfffchafft. Es mögent ouch min herren von Bern in der obge
nanten gräfffchafft durch des landes vnd der lütten notdurfft föliche gehotte 
vnd vfffätze heiffen vnd gebietten by einer summ geltes, wenn fi das not be- 
dunkt, vnd wer das Übersicht vnd vngehorfam ilt, der fol vmb die büß 
vnfern herren von Bern gnuog tuon vnd li abtragen, als er das an iren gnaden 
finden mag. Es loullent ouch min gnedigen herren von Bern in der 
gräfffichafft überal, esa in der edel lüt gericht vnd zwingen, vmb alle 
fridbrüch ze fitraffen vnd ouch die x lib. von der ee wegen ze nemen 
haben vnd niemant anders vnd alle scholder plettz von Ipil uff zuo 
nemen uff kilwinen in der gräffschafft Lentzburg, es si in der edlen 
twingen vnd gerichten oder wo es sy, vnd niemant anders das ver- 
bietten noch ze erlouben noch ze lichen haben denn min herren von 
Bern vnd ir vogt an ir statt. Item vnd ob sich einer vermesse, einen 
einer soulichen sach ze wilen, die das bluot anträff oder die er, vnd 
das nit tuon moucht, die selben fachen gehourent ouch der obren her- 
schafft, minen herren von Bern, zuo ze straffen vnd alle bafcharten 
in der gräfflchafft ze erben, alle frömbd harkomen lüt, die keines 
herren eigen sind, der sy beherfche, zuo den fryeb lütten ze erben, 
Io sy fründen halb erblos sind, vnd von den felben vnd andern fryen 
lütt, fo sy abgänd, velle zuo nemen. Item S0 denn von der markfteinen, 
wer die willetlich vferret oder vfgrapt vnd sich das wärlich erfindet, 
die selb straff gehört ouch ünferen herren von Bern als der obern 
herschafft zuo ze straffen oder irem vogt an ir statt; des gelichen ob 
einer einen markstein felbs vnd allein fatzte oder yfgruobe vnd sich 
das wärlich erfunde mitjguotter wärer kuntschafft, fölichs gehört ouch 
ze straffen minen herren von Bern zuo, es were denn fach, das jemant, 
wer der were, S0 in der-genanten gräffschafft Lentzburg twing vnd 
gericht ze beherschen hett, der obgeruorten stuken keins allein oder 
funders von einer, obern herschafft zuo Tinen minderen gerichten be- 
gäbet vnd belechnet verbrie’fft were vnd ütz darumb darzuolegen hette; 
denen S0I ir recht behalten sin. Vnd herumb ist ein vrkünd erkent. 
Hie by sind gewesen

■Konzept*. Lenzburger Aktenbucb G 147:—150 im StAArgau. Peterman vom Stein 
war 1475—1478 Land vogt zu Lenzburg; die vorliegende Erneuerung der Öffnung der 
Rechte Berns in der Grafschaft Lenzburg — wohl eine Folge des Twingherrenstreites 
— fällt ins Jahr 1477, indem einfach zu dem in der Vorlage enthaltenen — allerdings

a Hier fehlt fye. b horr. aus fryen.
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unrichtigen — Jahre der frühern Öffnung (oben S. 180 n° 18) 1425 die S. 19817 genannten 
52 Jahre zuzurechnen sind. Der übernommene Teil der Vorlage ist am kleinen Satze 
kenntlich. Es scheint sich nicht nur um den Versuch einer Erneuerung zu handeln, da 
im Spruche Berns vom 15. XII. 1480 (n°27) auf diese Urkunde Bezug genommen ist.

b 27. Die Lütrung der Edeln Twingen und Gerichten in der Graf
schaft Läntzburg.

1480 XII. 15.
Wir der schulthes und rat und ettlich des großen rats zu Bern 

tuond kundt mit diferm brief: als dann bisher ettlich irrung in unser 
10 grafschäft Läntzburg sind gestanden, darrürend von der twingen und 

gerichten wegen, S0 dann ettlich edell und ander daselbs gehept, da 
si nu gemeint haben, in kraft sölicher gerichten und bännen vil 
Rucken, es syen trostung- oder fridbrüch mit worten oder wercken, 
wildpänn hochfluck mulenvee, zechen pfund von der ee wegen inen 

15 zugehören sollen, und haben sich affo zu meren malen vor uns er- 
klagt,-wie unfer v ö g t zu Lentzburg si darin irren, und ist das alles 
mit vil worten und fo ernstlichen besöhechen und dawider durch unfer 
vögt gemeint worden, souliche stuck gehören uns und niemand an- 
derm zu, das wir deshalb unser rät hinab gön Läntzburg gevertiget 

20 und denselben haben bevolhen, soulich irrungen der gerichten und wie 
die underscheiden und harkomen weren, eigentlichen zu erkunnen, 
brief roudel und kuntschaften zu hören und das alles uffzuschriben 
und wider an uns zu bringen, damit wir dann nach zimmlikeit handlen 
und in sölicher gestalt, das wir bi dem unsern und die edeln und 

25 ander ir gerichten halb bi dem irn möchten beliben, dann unter mey- 
nung nit were, als si ouch noch nit itt, jemand das sin zu nemen. 
Das ist ouch befchechen und durch anbringen unfer gesandten bott- 
fchaft an uns gelangt, was dann sölicher ding halb gehandelt und 
wie der edeln meynung ist gewesen. Und S0 wir das alles vernomen, 

30 S0 haben wir der zimmlikeit nach alle die, S0 dann twing bänn und 
gericht in unfer vorgemelten grafschaft haben, uff den tag datum 
dis briefs, der inen ouch eigentlichen verkündt ist worden, für vns 
beruoft und von einem an den andern, wie wol ettlich nit erschinen 
sind, gehört und getan, als hernach stat. Und des erften angehept 

35 an Walthern von Hallwylr, der in namen sin helbs und siner brüder, 
unfer bürgern, dargelegt hat sin brief, kuntschaft und gewarfame 
sinr twingen und bännen, es sy zu Sängen des halben teils, zu
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Meilterfwanden, zu Egliswyl, zu Händtfchikon und zu Oberändt- 
väld, die wir gar eigentlichen haben gehört. Deßglichen Sebastian 
von Luternow des gerichts halb zu Sch öftlang, her Hans Rudolf von 
Luternouw, rittern, und Rudolfen von Luternow, gebrüder, von des 
hus Liebegk und sinr gerichten wegen, darzu ouch lütrung der ge- 
richten zu Beinwylr, fo Heinrichen Truchfeffen von Wolhufen, Troft- 
burg des hus und finr gerichten zu Töuffental und fus, fo Jacoben 
von Rinach, unferm burger, ouch Wildegk des hus und finr gerichten, 
fo unfern burgeren Hanßen und Thüringen vom Bannmoos zugehört, 
und dann der twingen halb zu Dinttikon, Ammerswyl und Ottwiffingen, 
fo dem jetzgenannten Thüringen von Bannmoos, und zuleft der ge- 
richten zu Stouffen und Rubiswyl, fo den erwirdigen frowen zu 
Kungsvälden zuftan. Das alles nach notdurft vor uns ilt erlütert 
und mit eigentlichem befcheid dargeben worden, warzu jeklicher 
teil meint, finr gerichten twingen und bännen halb recht zu haben. 
Und als wir nu darin mercklichen underfcheid und das die gericht 
nit in glichem harkomen find, gemerckt und ouch dabi unfer ge- 
rechtikeiten urkünd brief und kuntfchaft gegen den irn gewägen, fo 
haben wir deshalb lütrungen und bekanntnüffen von einem an das 
ander getan und dar in Gott und die gerechtikeit für ougen gehept, 
dann unfer will nit ift, jemand fine gericht zu befwären oder hindern, 
funder uns und die selben gegen einandern alfo zu betragen, das 
fürer irrungen gemitten beliben, als ouch die vorberürten edeln und 
ander an uns ernftlichen begert und uns das zu tun heimgefetzt 
haben.

Und ift alfo unfer lütrung des erften der von Hallwylr halb alfo, 
das die felben bi dem halben teil des gerichts zu Sängen und dem 
gantzen teil der gerichten zu Meifterfwanden und Egliswyl beliben 
füllen, wie dann ir alt harkomen ift und die urkünd brief und ge- 
warfame, S0 wir darumb gefechen haben, eigentlichen uswifen. Und 
ift das mit namen, das inen zugehören all troftungbrüch mit worten, 
fi föllen aber die nit fteigern, dann beliben laßen, als von altem har 
ift komem In gehören ouch zu die zechen pfund von der ee wegen, 
diewil fich doch in ir gelegten kuntfchaft vindt, das fi die in fölichen 
gerichten von .altem har bezogen haben, desglich ander gemein frävel 
büßen und belfrungen uswendig der troftung, als das vormals ouch 
gebrucht ilt, und was dann fuß ir brief wifen. Uns föllen aber in 
fölichen dryen gerichten zugehören all troftung- oder fridbrüch mit
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wercken, es befcheche mit gewapnoter hand, fürzüg, ladung us hus 
und hof oder herdvällige, desglichen änderung der marchfteinen, 
meineid und ander derglichen sachen, wie fi dann in den urkunden, 
deshalb wylend under her Heinrichen vom Bubenberg leligen, rittern,

5 und herrn Petern vom Stein, ouch rittern, gevellt,1 eigentlichen 
sind begriffen.

Si soullen ouch bi ir grafCchaft Vafwangen beliben, wie ir rödel 
das lütren und dargeben.

Von Häntschikon des twings und gerichts wegen ist alfo beredt 
10 und durch uns gelütert, das die trostung- oder fridbrüch mit worten 

und wercken glich gehalten sollen werden, als jetz in dem nächsten 
artikel gemeldt ist. In soulichem gericht fol ouch den von Hallwylr 
beliben all mulenvee und vischentzen und ander gemein frävel und 
buhen nach des twings harkomen. Uns sol aber herwider zustan in 

15 soulichem gericht der hochfluck und wildpänn, ändrung der march- 
fteinen, kilwichebrüch und anders, fo in dem vorganden artikel berürt
und in den gemelten urkunden ist begriffen.

Zu Oberändtväld soullen die von Hallwylr beliben bi irm twing 
und ban, ouch bi allen trostung- oder fridbrüchen mit worten, bi 

20 vischäntzen wiltpänn hochwälden achram und andern gemeinen büßen 
und beisrungen. Uns gehören aber zu all ander trostung- oder frid- 
brüch dann mit worten, hochfluck, die zechen pfund von der ee, 
froumd harkomen lüt, die deheinen erben haben, ouch unelich zu erben 
oder begnaden, änderung der marchsteinen und anders, S0 in den

25 obgemelten urkunden ist begriffen.
Item das gericht zu Schouftlang S0I in allem wefen f in und beftan, 

wie jetz von Oberändtvälds wegen geredt ist.
Liebegk mit sinen gerichten hat und fol haben Übung der kleinen 

gerichten, bußen und beffrungen der leiben und nit fürer. Aber da- 
30 felbs gehören uns zu all wildpän vischentzen trostung- oder fridbrüch, 

wie die befchechen, achram hochfluck väderfpil mulenvee, die zechen 
pfund von der ee, kilwichebrüch, frömd und unelich lüt zu erben
und anders in den vilberuorten urkunden begriffen. ' '' . .

Item die gericht twing und bänn zu Beinwylr Stouffen Rubis- 
35 wil ouch Hallwylr und Gowenftein föllen in allen puncten gehalten

werden,, wie dann Liebeck halb jetz aller nächft gelütert ift.

1 Oben S. 180 n° 18 und S. 198 n" 26.
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Trostburg und Touuffental soullen ir gerichts halb wie Oberändt- 
veld. Und zu glicher wiß Wildeck, dann es ouch wilpänn hat. Aber 
die grundtrur in der Ären fol uns beliben, es fy dann, das soulichs 
vor uns alfo werde bewärt, das uns billichen bedunk, fölich dem hus 
zugehören.1 / 5

In gantz glichem wefen S0I es ouch Rüd halb gehalten werden, 
es fy mit vifchentzen wildbännen und anderm, wie dann Oberändt- 
välds halb underfcheiden ift.

Und zuleft fo foullen die twing und bann zu Tintiken, Ammers- 
wyl und Ottwiffingen2 beliben bi irn buhen und beffrungen, ouch lö 
troftung- oder fridbrüchen mit worten und nit fürer. Und gehören 
uns dafelbs zu all troftung- oder fridbrüch mit wercken, fürziechen, 
ladung us hus oder hof, härdvällige, die zechen pfund von der ee, 
wildbänn, vifchentzen, väderfpil, mulenvee und anders, das dann die 
vilbemeldten urkund dargeben. 15

Und ift harin zu wüffen, das »uns in allen und jeklichen loulichen 
gerichten zugehören föllen alle gebot und verbot und was derhalb 
entftat, uff und zu landttagen oder andern unfern gefchäften, wie 
dann die genampt mogen werden.

Schaff hufen das hus fol ouch bi finem ättergericht beliben, als 20 
von altem har ilt komen.

Es fol ouch niemand anders noch höcher frid gebieten, dann wir 
durch unfern vogt zu tuond pflegen, noch fus wyter fuehen noch be- 
ziechen, dann im dis unler lütrung zugipt, funder die lelb nu und 
hienacb gehalten und der gäntzlichen gelept werden. Doch haben 25 
wir harin beredt, ob jemand uns wyter mit briefen figeln oder guten 
geworden nach unferm vernügen zöugen und underrichten wurd, das 
im fölichs ouch zugelaffen werd, alle gevärde vermitten. Und nach 
dem wir nu fölich lütrung befcheid und ordnung angefechen, fo haben 
ouch wir die in förmliche fchrift ftellen und mit unferm figel be-30 
waret uffrichten laffen, die jedem, fo dis fach berürt, Io vil im not 
ift, zu geben, fich des wüffen zu halten. Und find wir die fölichs 
gehandelt haben: Rudolf von Erlach, fchulthes, Wilhelm von Dies- 
baöh, her zu Signow, ritter, Peter vom Stein, ritter, Thüring von

1 Vgl. oben S. 179 n° 17; die von Halivil waren bis 1437 Herren zu Wildegg. 35
2 Im  kleinen Lenzburger Urbar von 1539 Bl. 132 * ist hiezu am Rand bemerkt: 

Amerßwyll, Ottinißingen jetz aller dingen minen gn. herren zuftenttig, vom huß Kungs- 
felden harglegt anno . . . .
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Ringgoltingen, alt schulthes, Heinrich Matter, Urban von Muleren, 
Benedict Tfchachtlan, Anthoni Archer, Barthlome Huber, vännr, 
Gylian Achshalm, Peter Boumgarter im graben, Hans Schütz, Hans 
Wahner, Jo4t Linder, Gilyan Afchler, Urs Werder, und von dem

5 großen rat Jörg Friburger, Peter Starck, Peter Roß, Dietrich Hüp- 
fche, Diebold Schilling, Hans Graffenried, Peter Seitzach, Benedict 
Rotembül, Mauritz Tube, Bernhard Süriand, Niclaus Torman,. Clewi 
Bruner, Gilyan Saltzman, Peter Strub, Hans Korber, Peter Ribo, 
Hans Spiller, Jörg von Louppen, Peter Boumgarter der jung, Bene-

10 dict Kramer, Hans Burger, Ruodolf Sträler, Hans von Gryers, Erhart 
Küng, Hans Lappo, Ludwig Archer, Hans Liller, Hans Eigenlatz, 
Clewi Stral, Lienhard Seyler, Hans von Werd, Benedict Bure und 
ettlich ander. Belchechen und gehandelt fritäg nach conceptionis 
Mariae anno etc. lxxx°.

15 Ex[secu]tum coräm toto conlilio labbato polt nativitatis Mariae 
anno etc. lxxxii0 [1482 IX. 14.]. ,

Konzept: Teutfch Spruchbuch des oberu Gewölbs H 438 im StA Bern (nach Ab
schrift des StABern). >

Abschriften: Pap. im StAArgau: Lenzburg 128; Kleines Leuzb. Urbar von, 1539
20 BL 124—134; Lenzb. Dokumentenbucli 1 82; Lenzb. Aktenbuch A 10, C 697, K 63; 

Mss. Hist. Helv. III 151, XIV 75 der Stadtbibliothek Bern.
Druck: Acta et A gitata dienende S ta tt einer Procedur usw. 1765 S. 51 ff.
Eine Anzahl in dieser Sache erhobener Kundschaften s. unten bei Ober-Entfelden,

Hendfchiken und Schottland z. J. 1477.

25 28. Gerichtsbarkeit über den Halwilersee.
, 1481 V. 10.

Schiedsspruch zwischen Ritter Hans und Walther von Halwil in eigenem 
und ihrer Brüder Namen und Bern einerseits und Rudi und  Hans 
Hellsche nebst anderen Weidleuten oben am Halwilersee und den sechs 

30 Orten Zürich, Luzern, Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus andererseits. 
Die Hellsche und Mithafte hatten gegen die von Halwil mehrmals geklagt 
vor gemeinen Eidgenossen, sie werden von den von Halwil wider das alte 
Herkommen gedrängt, indem diese sie nicht um den vierten Fisch wollen 
fischen lassen, wogegen sich die von Halwil au f ihre Rötel und Gewahr- 

35 same beriefen:; dazu sprachen die sechs Orte die Gerichtsbarkeit über den 
Halwilersee an, was vom Töuffembach vber biß in grade mittle des 
Hallwyllr sews haruff gegen dem Brandbach vnd dä grad über sei, 
während Bern behauptete, der ganze See gehöre in die Märchen seiner 
Grafschaft Lenzburg. Der Spruch ging dahin: das die von Hallwyllr
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den Hellfchen vnd andern vifchern vnd weydlüten oben am Hallwyllr 
sew, die dann vff dem selben wellenvifchen, die gerechtikeit des 
obgenanten sewsvfi ir bitt gütlichen sollen lichen vnd das beschechen 
vmb den vierden visch oder pfennig die nächst kommenden Rechen 
jär, vnd S0 die verschinen vnd hin sind, dannathin vmb den dritten 5 
visch oder pfennig, wie si mit im darin verkommen vnd si ouch 
darüff von Walthern von Hallwyllr vorgenant, wann er inen tag an
setzen vnd verkünden wirt, mit andern, so vff dem sew vischen vnd 
des sew gerechtikeit haben, zuo im keren, von im empfachen vnd 
im gehorsam sin vnd alles das ze tuond, das die andern in. solichen lö 
dingen tuond, wie dann von altem har ist kommen^ ouch siiien rödlen 
gehörig fin wie die andern, an intrag vnd widerred. Vnd sollen die 
hochen gericht von dem vorgemelten bach haruff in der zöug wie 
vorstätbest an vnd gehalten werden, als die von alter har sind kom- 
men. Ob aber es jemand, es syen gotshüfer oder ander sunder per- 15 
Ionen, an dem Hallwyllr sew inwändig den roren vtzit gekoufft vnd 
an fich gebrächt hetten, däby söllen si ouch beliben hinfür.

Original im StALuzern.
Abschrift (fast gleichzeitig): Lenzbg. Akten buch C .7—10 im StAArgäu.
Druck', Eidg. Abschiede III1 95 n° 107 (im Auszug). . , 20
Vgl. Eidg. Abschiede 1111 24 h, 42 w, 44 d, 47 b, 54 a, 58 c, 63 e, 65 a, 84 b, 87 h,

88 a, 90 n° 98. Der Tiefenbach (Top. K. 170) bildet heute noch die Kanfönsgrenze 
zwischen Argau und Luzern, der Brandbach ift offenbar identisch m it dem Bach im 
Bahnholz (Top. K. 172) des Vertrages vom 12. III. 1470 (oben S. 29 n® 1-1);

Auch später gab es Anstände wegen der Seegerecbtigkeit; erwähnt mag werden 25 
der Fall des Chorherrn Schindler (Lenzbg. Aktenbuch C 299—307, 545—682).

29. Milderung betr. Fried- und Trostuügbrüche.
1499 XI. 14,

Lentzburgern ift der fryd- vnd troftungbruchen halb ein milt* 
rung beschechen. ~ 30

Wir der schulthes vnd, rat zuo Bern tuon kund mit . difem' brief, 
das hüt finer dat vor vns sind erschinen der erlamen vnlern lieben 
getrüwen gemeiner graffchaft Len tzburg erber botten vnd haben vris 
zuo erkennen geben etwas mercklichen beswärden, so inen gemein- 
lichen der frid vnd troftung vnd dero handlung vnd vertigung halb 35 
angelagen fye, in dem das die anders zuo brachen furgenömen wurden, 
dann aber inen wol zuo erliden vnd ouch von alter har in lobung ge^ 
wesen fye; dann fo zwen in friden genomen,so werde sollicher frid
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vff der felben frund gemeinlicben erstreckt vnd daby gemeint, ob 
wol die parthyen darnach zuo fruntfchaft vnd gütikeit komen, das 
nit dester minder follicher frid in die ewikeit bestand haben vnd 
den niemand folle ablaisen, alles inen zuo sunder vmbkomlikeit, vnd

5 daruff an vns begert, sollich ir anligen vnd beswerd vnd das, S0 daran 
hangt, zuo bedencken vnd sollich alles der gestalt zuo erlutern, damit 
si by einandern dester furer zuo ruowen vnd in fruntlich wäsen mogen 
beliben. Vnd als wir sollich anbringen verbanden vnd ir beger 
zimlichen geachtet, haben wir darzuo gewillget vnd daruff angesechen 

10 vnd beschlossen: namlichen ob vnd wan hinfuor jemand gegen dem 
andern zuo frid oder troftung wurde komen, das alldann follicher® 
frid vnd troftung beyderteil fruntfchaft, so die felben haben zuo erben 
vnd zuo rechen, fol beruoren vnd binden vnd ouch verrer vff ander 
nit erftreckt werden; vnd fouer ouch die selben frund demnach andrer 

15 sachen halb, die vordrigen handel, darumb trostung vffgenomen ift- 
gewäfen, nit berurend, zuo stoß vnd irrung wurden komen, darumb 
foi solliche vordrige trostung Uit gebrochen nöch geletzt sin, sunders 
sollicher nachnolgender handel die nuotzit beruoren. Wir wellend ouch 
hiemit vnferm vogt, so je zuo ziten zuo Lentzburg sin wird, gewaltig 

20 vnd mechtig Tin, follich frid vnd trostungen erbern luten, so deß 
begeren, mit rat der vndervougt vnd amptIut abzuolaslen vnd im 
sollichem nach gestalt vnd gelegenheit der saoh vnd personell vnd 
irem guten beduncken zuo handlen, vnd die von niemandts anderm 
mit worten oder mit wercken widersprochen vnd abgefagt werden, 

25 Vnd also hieby lo wellen wir die genanten vß vnfer grafschaft 
Lentzburg, S0 lang vns geualt, läßlen beliben vnd, wie sich gebürt,
hanthaben vnd beschirmen in crafft diß briefs.

Exsecütumb coram confilio die jouis polt Martini anno etc.
[mccccjlxxxxix et placuit.

30 Konzept: Spruchbuch des obern Öewölbs 0  781 im StABeru.
Druck: Zeitschrift für Schweizer Strafrecht V (1892) 77 n° 2,

30. Neue Erläuterung für die Herren von Halwil ihrer Gerichte wegen. 
1504 II. 10.

Wir der schulthes vnd rät zuo Bern tuon kund mit diferm brief:
35 als dann etlich zyt dahär z wüschen vnfern vougten der grafschaft 

Lentzburg an einem vnd den edlen strengen vnd vefben herrn Hansen
a Vorlage follichem. b Vorlage exquutum.
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von Hallwil, rittern, vnd Dietrichen von Hallwil, gebruodern, vnserti 
getruwen lieben burgern, dem andern teyl, irrung vnd vngliche ver- 
ftäntnus ist gewälen, darrürend von der selben von Hallwyl twing 
vnd gerichten wägen in vnfer gräffchaffc Lentzburg gelegen, da si 
sich erclagten, wie inen durch die beruorten vnfer vögt allerley hin-5 
drung vnd intrag begegnete, in mässen si bi solichen ir gerichten 
gerechtikeyt brüch vnd vbung, wie von alter här vnd ir brieff rödel 
vnd gewarsameh anzouugten, nit mochten beliben, vnd aber dawider 
vnser vougt vnd amptlüt ouch allerley fürwandten, dadurch si gemeint 
haben nützit anders fürnämen noch handlen, dann das zuo handt- 10 
habung vnser oberkeyt diene vnd si ze tuond schuldig vnd pflichtig 
syen, alles in kraft eins vertrags der sachen halb, vormals von vns 
erlütert vnd angefechen, so wyt das wir nach vilfaltigem erfuochen 
vnd anruoffen deßhalb an vns befchechen etlich vnfer rät hinab gän 
Lentzburg geuertiget vnd den selben haben beuolchen, sölich irrungen 15 
der gerichten eygentlich zuo erkunden, beyder teyl kuntfchaft zuo 
hören vnd  vffzuonämen vnd solichs alles wider an vns langen zuo läffen, 
das ouch befchechen, vnd ift darzuo der genannt Dietrich von Hallwil 
für vns ouch befcheiden vnd durch in in namen sin selbs vnd sins 
bruoders obbemelt alles das dargelegt, es fyen brief, kuntfchaft, rödel 20 
vnd anders, des er sich getrüwt zuo behelffen; vnd als wir solichs 
von einem an das ander, ouch was der genannt von Hallwil darzuo 
geredt hat, mit langen worten vnd vmbftänden, hie nit not zuo er- 
lütern, verstanden, haben wir dem allem nach vnd befunden ouch vff 
vertrüwenvbergeben vnd heimfetzen des genanten von Hallwil zuo 25 
hinlegung obbemelter spän vnd zweyung vnd damit künftig irrungen 
gemitten mogen beliben, gelütert abgeredt vnd befehloffen in wyß 
vnd form, wie härnäch volget. Vnd nämlichen fo füllen anfangs die 
genannten von Hallwil beliben by im nidern gerichten zuo Sengen 
Meifterfwand vnd Eglißwil vnd mit namen inen in solichen gerichten eö 
geuolgen vnd zuoftän all troftungbruch mit worten vnd doch die nit 
gefteigert werden, dann wie von alter här ist komen. Deßglichen 
fo sollen den selben von Hallwil in solichen jetzgemeldten gerichten 
gehören die zechen pfund von der ee, ouch das mulenfee zuofambt dem 
wildbann vnd sust all ander gemein schlecht fräuel buosfenvnd 35 
bessrungen vßwendig der troßtung vnd wie dann solichs an andern 
orten der nidern gericht in glicher gestalt ouch geübt vnd gebrächt 
wird; vns sollen aber dagegen in solichen dryen gerichten in kraft

*
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.vnfer hochen herrlikeyt zuostan vnd verlangen mord brand notzog 
diebstal todschleg vnd was den tod verschuldt, ouch all trostung- 
vnd fridbrüch mit wercken vnd gewappneter hand, deßglichen so 
einer dem andern fürzücht vff fryer sträß vnd sinen geuärlichen

5 wartet, oüch ladung oder vordrung vß huß vnd hof, meineyd vnd 
darzuo vßwärffen ändern oder vberfaren der marckftein vnd süßt all 
ander der glich fachen, so lib vnd leben vnd die hochen herrlikeyt 
berürend, die zuo straffen vnd zuo uertigen, wie sich vnserm willen 
viid geuällen nach wird gebüren. Daby so behalten wir vns vor in 

10 solichen obbemelten gerichten den hochflück, froumbd harkomen lüt, 
die deheinen erben haben, ouch vneelich zuo erben oder zuo begnaden, 
wie wir das bißhär in andern vnfern landen vnd gebieten haben ge- 
wönet. Demnach so lassen wir die genannten von Hallwil beliben 
by ir gräffchaft Varwangen hoch vnd nidern gerichten, wie si die 

15 von alter har haben ingehebt vnd befäffen, ouch ir brief vnd ge- 
warsamme wyfen.. Zuo Hendtschicken soullen denen von Hallwil volgen 
vnd zuostan all trpstungbruch mitworten, ouch das mulenfee, vifchentzen, 
die zechen pfund von der ee vnd.. sufb all ander gemein, fräuel vnd 
buossen vß wendig der trostung vnd wie das in andern nidern gerichten 

20 ouch gebracht wird vnd des twings harkomenheit eruordert; dagegen 
fol aber vns zu sölichem gericht dienen der wildbann vnd hochfluck 
ynd darzuo alles das, so wir vns zu den obbemelten dryen gerichten 
Sengen Meis^erswand vnd Eglißwil vnser hochen herrlikeyt halb haben 
vorbehalten« Sodann Tollen die genannten von Hallwil beliben by. 

25 irm twing vnd bann zuo Oberentfeld mit siner zuogehörd, ouch by allen 
trostung- vnd fridbrüchen mit wort en, vischentzen, wild bann, hoch- 
wälden, achram, dem mulenfee vnd all andern gemeinen buossen vnd 
beßrungen, wie v o r  ßtät; vns gehören aber dagegen zuo all ander 
trostung- öder fridbrüch mit wercken vnd gewapneter "hand, der hoch- 

30 fluck, die zechen pfund von der ee, die vneelichen vnd frömbd har- 
komen zuo erben vnd suft alles das, so vns in den erften dryen ge
richten Sengen Meifterfwand vnd Eglißwil in kraft d iß vertrags ißt 
vorbehalten. Demie von Tröftburg mit siner zuogehörd der selben 
gerichten halb ift alfo beredt vnd durch vns gelütert, das die ge- 

35 bracht vnd gehalten föllen werden wie Oberentfeld, namlich das die 
von Hallwil dafelbs Tollen beliben by allen trofbung- vnd? fridbrüchen 
mit worten, by vifchentzen wildbänneri hoehwälden mulenfee achram 
vnd allen andern gemeinen fräueln buoffen vnd beßrungen; wir be-»
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halten aber vns an sölichen orten vor all ander trostung- vnd frid- 
brüch mit wercken, den hochfluck, die zechen pfund der ee, die vn- 
eelichen zuo erben vnd was lib vnd leben antryfst vnd in den ob- 
bemelten dryen gerichten Sengen Meisterswand vnd Egliflwil zuo vnfern 
handen angezöugt ift, soulichs alles zuo uertigen zuo straffen vnd zuo 5 
bezüchen, wie sich vnlerm geuallen nach wird gebüren. Vnd wie 
wol Rinach zuo Troftburg gehört, so foullen doch die von Hallwil da- 
felbs zuo Rinach nach fag der kundfchaft nit mer haben dann ein 
drytten teyl in denen buoffen, so drü pfund ertragen, vnd suft all 
ander fräuel oberkeit vnd gewaltfamme an dern selben end vns zuo-10 
ftän. So sollen dann die gericht zuo Hallwil vnd Rubiflwil zuo glicher 
wyfi gehalten vnd gebracht werden, wie dann von Trouftburg mit 
siner zuogehörd nächft hieuor angezöugt ift, allein vns das mulenfee 
zuofambt den vbrigen stucken, vnfer hochen herrlikeyt [beruorendp 
vnd vns däfelbs zuo Troftburg mit siner zuogehörd in kraft deffelben 15 

’artickels zuoftändig, vßbedingt vnd vorbehalten; vnd wie wol difer 
vertrag denen von Hallwil den wildbann zuogibt, so behalten wir, doch 
vns harin luter vor, das ein jeder vogt in vnferer gräffchaft Lentz- 
burg gewalt vnd macht lol haben, an den selben orten allen zuo jagen, 
doch das die selben vnfer amptlüt sölichen wildbann, denen von 20 
Hallwil zuogehörig, niemand verliehen noch zuo brachen erlouben. Deß- 
gliohen föllen vnd mogen die von Hallwil zuo Händtfchicken^ da wir 
den wildbann haben, ouch tuon, dann wir inen sölichs hiemit ouch 
'.erlouben. vnd zuoläffen. Däby so ift harin abgeredt vnd befchloffen: 
welicher in der obbemelten von Hallwil nidern vnd vnfern hochen 25 
gerichten einiche gelübd an den stab oder by der hand by siner trüw 
oder an eyds ftatt tuon vnd söliche nit halten, vnd das kuntlich wurde, 
das sölichs vns zuo fträffen zuogehören vnd .die von Hallwil nützit föl 
beruoren; welicher aber schlächtlichen an stab gryfft, aHo das der 
eyd oder die trüw* nit gemeldt wird, oder einer den andern an stab 30 
entfchlacht, das alles läffen wir denen von Hallwil zuo, solichs zuo 
uertigen vnd zuo fträffen, als sich irem beduncken vnd geuallen nach 
gebürt. Deßgliehen so wollen wir, das vnfer vögt der gräffchaft 
Lentzburg in vnferm namen in den obbemelten gerichten alle gebott 
vnd verbott, so lib vnd leben, krieg vnd lantag vnd suft all ander 35 
sachen, vns von der hochen gerichten vnd oberkeyt wägen zuogehörig, 
beruorend, mogen tuon vnd das, so dahär geuallt, zuo vnfern handen

a aus dem Druck ergänzt.
Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 14
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beziechen, von den von Hallwil vngesumbt vnd an intrag. Hinwider 
so sollen denen von Hallwil zuogeläfsen sin alle ander gebott vnd 
verbott, die nidern gericht anträffend, ze thuond, allo das vnfer ampt- 
lüt sich der selben ouch nützit beladen vnderziechen noch annämen

5 follen. Darzuo so ist beredt vnd verkomen, das wir noch vnser ampt- 
lüt in solichen nidern gerichten niemand vmb schlecht gemeyn fräuel 
vnd buoßwürdig sachen, dem selben nidern gericht in kraft, diß"ver- 
trags zuogehörig, vachen noch hin wäg fuoren soullen; wo aber die miß- 
händel vnd sachen üb vnd leben oder die er berfirten vnd offenbar 

10 oder der lümbd so groß, das zu beforgen wäre, den vbeltäter oder 
die perfon, so anzogen wurde, zuo entwichen, deßglichen so einer für 
lib vnd guot nit moucht verbürgen, alldann so mogen wir vnd vnfer 
amptlüt zuo den selben personen griffen, die fuoren vnd vertigen vnd 
mit inen handlen nach vnferm geuallen. Vnd damit in all wäg 

15 irrungen beliben gemitten, so. wollen wir, so dick vnd vil sich be- 
geben, das die gerichtfäffen in solichen gerichten in irn vrteylen nit 
einhäll find vnd alfo jemand zuo einem zug kombt, das alldann die 
sach des erften für die von Hallwil als twingherren vnd da dannen 
für gemein amptlüt der gräffcbaft gezogen vnd vor den selben soliche 

20 vrteyl erlütert foulle werden; ob aber die vrteyl einhäll wurde fin 
vnd jemand von der selben, ouch denen vrteylen, durch die von 
Hallwil oder die amptlüt vff den zug für si befchechen, woulte appellieren, 
das der souliche appellation für vns vnd niemand anders tun vnd ouch 
alldann vnfer erkantnus geläbt vnd nächgauogen foulle werden. Vnd 

25 alfo by solichen vorgelüterten puncten vnd beredungen, wie die von 
einem artickelan den andern verfangen vnd begriffen find, füllen 
wir, ouch die genannten von Hallwil für vns, vnfer erben vnd nach- 
komen beliben, die vffrecht vnd erberlich halten vnd yerfchaffen ge
halten werden in geftalten, das dweder teyl wyter, dann im diß 

30 lütrung zuogibt, suocben noch beziechen, sunder sich difs befcheyds 
fol benuogen vnd dem gentzlichen geläben vnd nächkomen, alle geuärd, 
bouß fünd, arglyft vnd was hiewider sin moucht vermitten. Vnd näch- 
dem wir solich lütrung befcheid vnd ordnung angefechen, so haben 
wir die schriftlich vnd vnder vnferm anhangenden sigel verwart ver- 

35 gryffen vnd den genannten von Hallwil geben vnd vns abfchriften 
deffelben ouch behalten läffen. Vnd find wir die, so solichs gehandelt 
haben: Ruodolf von Erlach, schulthes, Ruodolf von Scharnachtal, Caspar 
vom Stein, beyd ritter, Jacob von Wattenwil, Anthoni Archer, seckel-
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meister, Jorg Fribürger, Niclaus zur Kinden, Lienhart Wyßhan, Hans 
Linder, Peter Achshalm, all vier venner, Gilya^i von Rümlingen, 
Gilyan Äfchler, Ruodolf Huober, Ludwig Tillyer, Gilian Schouni, Hart- 
man Hoffman, Barthlome Steiger vnd Hans Keyfer, all der Täten 
zuo Bern, Befchechen sä mftag vor Valentini anno [md]iiij°. 5

Konzept'. Spruchbuch des obern Gewölbs Q 555—560 im StABern.
Abschrift'. Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 135— 150 (mit falschem Datum); Lenzb. 

Akten buch K 83-100.
Druck'. Acta et agitata 56—61.

31. Die Leute an der Aa und Burghalde vor der Stadt Lenz-10 
bürg sind Burger der Stadt. 1504 XI. 15.

Druck: Stadtr. v. Lenzbnrg 249 n° 40;
Es handelt sich hierum die außerhalb .des Burger Ziels(Friedkreises) in derEhefäde 

wohnenden Leute, mit denen. sich auch der nachfolgende Spruch beschäftigt. Dabei mag 
wie dieser Spruch so auch die Umschreibung des Burger Ziels für das Stadtrecht nach-45  
getragen werden, wie sie im Lenzburger Schloßürbar von 1539 Bd. I  Bl. 6 und Üd. I V  
S. 11 steht:

D er s t a t t  L e n tz b u r g  b u r g e r z i l .  Das buigerzil der sta tt Lentzburg vacbet 
an vor dem ober thor bim efter an der Ammenflu, da man vßhin zum schlofß gät, 
vnd von dem efter dem hochrein nach an marchftein an der Niderlentz fträ3 vnd vom 20 
felben stein an die Mertmatten an den marchftein im eggen vnd von da dannen der 
gredi nach vffhin an stein, im Müligeßiin vnd da dannen vffhin grad gegen der Ziege 1- 
fchür an die fträs an denfeIben stein vnd vom felben stein der fträs nach, die nechft 
vffert dem Ziegelacher vmbhin gat, vffhin an den stein vnder Blattners büß an die 
wegfcheidi, die zum oberen -thor gät, vnd an efter vor dem oberen thor, wie hieuor 25 
ängefangen ift Das. I B1. T —9 bezw. IV 14—17 die Umschreibung des zwings der 
statt lentzburg.

32. Erste Erläuterung des Spruches der Leute an der Aa und 
Burghalde wegen.

1505 I. 12. 30
Wir der schultheis vnnd rhät der statt Bern thuond kund mitt

difem brieffsa: alls dann zwüfchent den vnlereü von der statt Lentz- 
burg an einem vnd den vnleren an d e r Aa vnd Burghalden vor der 
selben statt gesessen, dem anderen teil, irrung vnd vngliche’verstent- 
nus ist erwachfen deßhalb, das dieselben vor der statt meinten, wie 35 
sy durch die lüterung, kurtzlich hieuor zwüschet inen beider Liten 
von vns vßgangen, mercklichen beschwert-, alfo'.das. inen sölicbe nit 
sie zuo ©rüden, dann in derselben werde angezougt, das sy denen von 
der grafffchafft, ouch vnferem • .amp.tman mit stuoren välen buosen

* sic! 40
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furungen vnd anderen befohwerden gehorsam sin vnnd daby den 
ynferen von der ^tatt mit reifen stüren tellen vnd anderen leften, 
ouch mit warten vnd sust dienen sollen, nach irem beduncken vn- 
billichen, dann damit fo wurden fy in zwifacher gestalt beladen vnd

5 angeuochten, vnd daruff vnns anruofften, gestalt der sach anzefechen 
vnd inen soulich befohwerden ettlicher mafi zuo lichteren vnd abzuo- 
nemen oder aber sy wie von alter här sitzen vnd beliben zuo lassen ; 
vnd aber dawider die genanten von vnser statt Lentzburg fuorwandten, 
wie difer handel ietz vnd zuo mer malen der notdurfft nach gehört

10 vnd verstanden vnd demnach von vnns alllo erluotret vnd entscheiden, 
das inen darumb brieff vnd sigel fye geben worden, by welicher 
innhalt fy hofften zuo beliben vnd darüber irem widerteil witer nuotzit 
nachgelassen Fölle werden, wie dann das von inen zuo beider siten 
huott vnd gestern mit vil vnd mengerlei anzug vnd worten, hie nit

15 not zuo melden, ist eroffnet, das wir allefi verstanden, vnd haben 
daruff abermal abgerett vnd beschlossen vnnd vns beider theil ge- 
mechtiget, allfo das vnser vorgethaner entscheid in der sach geben, 
defi datum wiset fritag nach sant Martis tag defi nechftuergangnen 
jars,1 in krefften bestan vnd beliben vnnd demselben von beiden

20 teilen gelept vnd nachkommen Tolle werden, doch mit dem zuofatz, 
ob sich einich freuel an der Aa vnd Burghalden vnd deshalb vffert- 
halb der statt wurden begeben, das die vsCerthalb geuertiget vnd 
abgelegt werden, defigelich die, fo innerthalb der statt zilen vnd 
marchen befchouchen, dafelbs ouch berechtiget vnd betzogen Tollen

25 werden. Daby To wellen wir, das die ietzgemelten vor der statt defi 
abzugs halb, so die in der statt ze geben pflichtig sind, gelidiget 
vnd vnangezogen beliben vnd alfo fryzuogig wie ander in der graff- 
fohafft geachtet vnnd gehalten vnd allfo hiemit vnser vor vßgangen 
bekantnuofi wol geluotret heißen vnd sin vnd sust dero in allen anderen

30 punckten vnd articklen gelebt vnd nachgangen föllelv werden, alleß 
erberlich vnd in krafft difi brieffs, den wir darumb vnder vpferem 
sigel habend vffrichten vnd dem begerenden teil geben laTfen. Be- 
fchechen sonntag vör Hilarii anno domini im xvc vnnd im fünfften jare.

Original: verloren.

35 Abschriften: Lenzburger Sehlößurbar v?tn 1539 1 Bl. 43—45’ (danach der Abdruck), 
IV 85—90, Aktenbuch F 169-171.

1 Oben 8. 311 n0 31,



33. Zweite Erläuterung des Spruches der Leute an der Aa und 
Burghalde wegen. 1507 I. 25.

Druck: Stadtr. v. Lenzburg 251 n° 41.

34. Dritte Erläuterung für die Herren von Halwil ihrer Gerichte wegen. 
1507 I. 21.

Wir der schulthes rät vnd etlich der burger zuo Bern tuond kund 
mit dyferm brief: als dann irrung vnd mifiuerftäntnufi sind erwachsen 
zwüschen den edlen veften vnsern lieben burgern Dietrich vnd 
Burckarten von Halwil, geuettern, an einem vnd vns dem andern 
teyl deshalb, das die jetzgemeldten von Hallwil meintent, inen be- 
fcheche von vns an iren nidern gerichten in vnfer graffchaft Lentz- 
burg etwas intrags vfi dem, das wir vnderstünden, etlich fräuel, 
kurtzlich hyuor zuo Sengen befchechen, vnd ander gerechtikeyten zuo 
vnfern handen zuo beziechen, die aber inen in kraft letst vffgerichts 
vertrags soulten zuogehouren, so wyt das wir, so niemands wider billichs 
begeren zuo belweren, den handel für die amptlüt vnfer. graffchaft 
Lentzburg vnd ander von den vier stetten Zofingen Arow Brugg 
vnd Lentzburg vnd nämlich von jeder statt zwen zuo rechtlicher 
lütrung befcheyden vnd ouch vor den selben nach verhören jedes 
teyls fürwenden vnd gewarfammen rechtlichen entfcheyd haben laffen 
ergan, des sich aber die vermeldten von Hallwil nit benügt, sunder 
als befwert wider har für vns geappelliert vnd vns abermals erfuocht 
vnd angerüfft, den handel zuosambt vorergangner rechtsuertigung zuo 
Lentzburg, ouch dem vertrag, zuoleft zwüfchen inen vnd vns obbe- 
meldter gerichten halb volzogen, zuo hören vnd solichen fürer durch 
vnfer recht gebenden vrteyl zuo erlütern. Vnd als anfangs durch die 
genanten von Hallwill der berürt vertrag dargelegt mit beger, solichen 
vff- oder abzuofetzen, ward nach gewonlicher vmbfrag darumb gehabt 
vff den eid zuo recht erkannt, das solicher vertrag jedem teyl zuo 
sinem rechten in krefften bestan vnd dem alfo gelebt vnd nach- 
kommen fölle werden. Vnd als solichs befchach, liessen die genanten 
von Hallwil durch iren erloubten Fürsprechen fürer anziechen, es 
werde an dem vorberürten vertrag verstanden, was verwürckungen 
sich in iren nidern vnd vnfern hochen gerichten begeben, die lib 
vnd leben vnd den tod berürend, das die vns zuo uertigen foullen 
zuoftan, dahär nu wol zuo mercken, was vnder libs vnd lebens ver- 
würckung befcheche, das solichs inen von ir nidern gerichten wägen
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zuo ftrafen zuogehören fölle; dem selben aber nit gelebt vß dem, das 
etlich, so vff der kilchwigen zuo Sengen gefräuelt, väncklich ange- 
nomen vnd mit abfchlag erbottner bürgfchaft zuo recht so wyt ge- 
noutiget fyen, das si sich an vns ergeben vnd wir die zuo ftrafen

5 fürgenomen, an das wir darumb vorhin einiche rechtsuertigung in 
den nidern gerichten, da sich die fräuel begeben, haben läffen ergan, 
vnd'begerten deshalb nochmals, sölich strafen in ruow anzuoftellen 
vnd vor allen dingen mit recht vßfündig werden zuo laffen, welichem — 
inen oder vns — die zuogehouren, daby soliehs alldann aber wellen laffen

10 beliben. Demnach fo würden si an den orten, da inen der vertrag 
den wildpan zuogebe, andern  selben gehindert in dem, das vnfer 
vogt zuo Lentzburg etlichen, denen si die fuchs zuo jagen erloubt, 
solichs verbotten vnd si darzuo zuo ftrafen vnderftanden, da si aber 
meinen, solichs vnbillich befchechen, so doch der wildpann nach

15 anzoug des vertrags inen zuoftändig vnd darzuo ouch vnfern vögten 
das jagen in sölichem irem wildpan zuo erlouben abgefchlagen fye, 
mit beger, die, denen si zuo jagen erloubt, geruowiget vnd si by irem 
wildban beliben zuo laffen. Fürer so werde inen der impp, so der 
jemand entflücht, vorgehalten, vber das sölicher mulenfee vnd der

20 vertrag inen daffelb ouch sye zuogeben; dann so der impp eygen guot 
vnd demnach verloren, werde solicher billich als ein ander vich vnd 
eygen guot für mulenfee geachtet, mit beger vnd anrüffen, so darzuo 
der impp an andern orten vnfer landfchaft den nidern gerichten zuo- 
ftande, in daby als ander ouch beliben zuo laffen. Zuoleft so syen si

25 von vnfern anwälten zuo Lentzburg vmb den coften, in vertigung der 
sach erwachfen, angelanget vnd gemeint worden, das si sölichen 
föllen abtragen, nach irem beduncken vnbillichen, dann si sich an- 
fangs des rechten .vor vns benügt vnd ouch solichs allzyt angerüfft, 
das vns aber nit geuallen, vnd hofft deshalb, diewil si zuo solichem

30 coften dehein vrfach haben geben, das si darumb gerüwiget sollen 
beliben, vnd beuelchen damit den handeh vnfer rechtlichen erkannt* 
nuß. Vnd nachdem wir solichs alles mit mer worten, nit not zuo 
melden, zuofambt dem ergangnen rechtshandel zuo Lentzburg, ouch 
dem letft beredten vertrag vnd andern dergelichen gewarfamen ver-

35 standen vnd daby die genanten von Hallwil gefragt, ob si sich vnfer 
verfamnung benügen vnd verrer die sach für vnfern groffen rat in 
appelierens wyß vnd suft nit züchen, dann wir suft die inen angends 
wellen berüffen, da si aber an vns benügen gehept vnd verrer ziechen



weygern vnd appellieren abgeschlagen, haben wir daruff nach eigent
lichem erwägen des alles, ouch nach gewonlicher vmbfrag vff den 
eyd zuo recht erkannt vnd gesprochen: diewil die, so zuo Sengen vff 
der kilch wiche gefräuelt, solich über gebott des fridens mit gewapneter 
hand vnd blütruns, ouch mit abfchlachen, friden zuo halten, vnd in 
solicher gestalt gebrucht, damit dahär verrer vffruor vnd widerwerti- 
keyt gegen etlichen vnfer eidgnofchaft orten, denen der ein teil ver- 
want ist gewäfen, hätte mögen erwachsen vnd alfo, das Dietrich 
von Halwil vns demnach zuo straf solichs handels angerüfft. hat, das 
vß grund des selben, ouch in crafft des obangezoügten vertrage, der 
solich fräuel der oberkeyt nach irem geuallen zuo ftrafen zuogibt, die 
vrteyl, darumb zuo Lentzburg geben, crafft vnd beftand haben vnd 
allo nit not gewäfen fye oder sin solle, vns solich vnd derglich 
kuntlich vnd offenbar fachen, der oberkeit zuo ftrafen gehörig, vor 
dem nidern gericht vertigung ze tuond oder für zuo nämen, dann das 
vnfer ambtlüt die mögen vertigen vnd ftrafen nach vnferm genallen. 
Demnach so erkennen wir, das die genanten von Hallwill bi dem 
wildpann an den orten, da inen der left vertrag solichen zuogibt, follen 
beliben; diewil aber der fuchs dheinen bann hat, das der zuo handen 
der oberkeyt wie von alter har dienen vnd alfo die vrteyl, darumb 
zuo Lentzburg geben, in krefften beftan vnd beliben Tolle; doch was 
füchfen die von Hallwil oder ir hußgefind vnd gedingten dienft 
vachen, das die vffgefatzt vnd si von dero wägen nit fchuldig fin, 
darumb der oberkeyt oder dem vogt, als ander tuon follen, red vnd 
antwurt zuo geben. So dann von der impen wägen ift vnfer recht- 
fpruch, das der als ein hochfluk vnd deffhalb nach inhalt des vertrags 
vns als der oberkeyt zuodienen fölle, die von Hallwil mogen dann 
erzougen vnd darbringen, das solicher impp mulenfee vnd nit ein 
hochfluck fye, alldann wir si daby laffen beliben. Zuoleft von des 
coftens wägen, den wir in vertigung des handels zuo Lentzburg ge- 
hept vnd den genanten von Hallwil mit recht hetten mögen anbe- 
halten, den selben wir vß gnaden vffgehebt vnd nachgelaffen, alfo 
das jeder teyl den sinen tragen vnd zalen vnd darumb dem andern 
nützig ze antwurten haben pflichtig fin föl. Vnd als die genanten 
von Halwil des alles bekanntnüs vnd vrkund begert, haben wir 
darumb dyfern brief vffrichten vnd mit vnferm sigel ver^varen laffen. 
Befchechen donftag vor Vincentij anno [md] vij°.

Konzept-. Spruchbuch des obern Gewölbs S 365—369 im StABern.
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35. Burgwerkpflicht der Halwiler Eigenleute.

1509 1.11.

Fuorung.

Als dann ietz vor minen herren schultheisien, raten vnd lechs- 
5 zigen lind erschinen der edel vest Dietrich von Halwyl an einem 

vnd gemeiner graffchaft Lentzburg erfam botten dem andern teyl, 
vnd dieselben von der graffchaft gemeint, das die eygnen lüt deß 
ietzgemelten von Hallwil in Tolicher grafschaft gefeffen die last vnd 
die beladnuß deß buws des schloß Lentzburg, inen ietz zuogelegt vnd 

10 der fich fürer wurde begeben, sollten helfen tragen vnd des in kraft 
eins vertrags, darumb vormals verßiglet vffgericht, ouch vß ander 
vrßachen deßhalb durch si angezöugt vnd hie zuo melden nit not, 
vnd aber dawider der genant Dietrich von Halwyl in namen vnd 
von wegen derselben finen eygnen lüt fürwandt, das si zuo soulicher 

15 dero von der graffchaft beger vnd vordrung nit solten verpflicht lin 
vnd ouch dero halb alzit geruowiget vnd vnbeladen weren beliben vnd 
deßhalb verhofft, das fi.fürer aber alfo gehalten füllten werden, haben 
wir daruf nach langem verhören däsa alles ouch dargelegter gewar- 
samen geordnet vnd angefechen, das die genant Dietriches von Hall- 

20 wil eygnen lüt, in der grafschaft Lentzburg vnd dero oberkeit ge- 
feffen-, schuldig lin sollen, den costen, S0 von den büwen wegen an 
dem schloß dafelbs erwachsen vnd inen ietz vffgelegt oder der sich 
hinfür wird begeben vnd inen nach markzal zichen, zuo tragen vnd 
vßzuowysen, vnd souer Dietrich von Halwyl oder die eygnen lüt in der 

25 meynung sin wellten, soulichs an recht nit zuo tuond, die wil dann min 
herren fecher vnd partyg möchten geachtet werden, S0 wellen si 
von den dryen stetten Zofingen, Arow vnd Brugg achtzechen man, 
namlich vß ieder statt fechß man nemen, mit denen ein guot gemein 
vnpartyg gericht befanden, si der eyden ledig lagen vnd alldan 

30 nach verhören des, S0 sich geburt, ergan lasien, was das recht wird 
vordren, vnd damit sich ouch die von der grafschaft darnach wuossen 
zuo halten, schriben min herren den vermelten eygnen lüten des von 
Hallwyl, dem vorberuorten bescheyd zuo geleben oder aber das recht 
in ietz geluterter gestalt anzuonemen vnd darumb denen von der graf-

a sic!



Jchaft gefordert vnuerzogen antwurt zuo geben, sich darnach all wüffen 
zuo halten. G-efchechen donstag vor Hilarij anno etc. viiij0.

Konzept: Spruch buch des obern Gewölbs S 800 f im StÄBern.
Druck: Merz Die Lenzburg 19* n° 14.
Zur Sache vgl. Merz a. 0. 76. 5
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36. Burgwerk und Schlossfronden der Grafschaftsleute.
1509 X 1.7.

Fuorung.
Wir der fchulthes vnd rat zuo Bern tuon kunt mit diferm brief, 

als dann vnser lieben getruw^n gemein graffchaftlüt vnser graffchaft 10 
zuo Lentzburg zuo ietzbefchechnem buw, an vnferm schloß dafelbs zuo 
Lentzburg fuorgenomen, mit fuorungen vnd in ander wäg beladnus 
vnd costen gehept, da sich die eignen lüt denen von Hallwil vnd 
andern in folicher graffchaft zuogehourig gewideret, die fuorungen vnd 
last mit inen zuo tragen, dann das vns nach allerley vrfach vnd be-15 
uegungen geuallen hat, die felben eigenlüt glich den vnfern harin 
zuo halten vnd si von inen nit zuo fundern, vnd damit aber zuo künf
tigen zyten folich irrungen vnd miffuerftantnuffen der gebüwen, 
fuorung vnd coftens halb gemiten vnd ein ieder sich in folichem 
wüffe zuo halten, haben wir vff bittlich erfuochen der vnfern von der 20 
graffchaft Lentzburg obbemeldt vnd nach gruntlichem erwägen ge- 
ftalt der fachen geraten, geordnet vnd angefechen, das die eignen 
lüt in vnfer graffchaft dafelbs gefäffen, fi fyen denen von Hallwil 
oder andern zuogehourig, nu hinfür wie ander der felben graffchaft 
inwoner verpflicht vnd schuldig fin föllen, den coften, fo von des 25 
buwen wägen an das schloß dafelbs mit fuorungen oder fuft vorhanden 
were ze tuond, mit den vnfern obbemeldt in glicher geftalt nach mark- 
zal zuo haben vnd fich in folichem gehorfam vnd andern den vnfern 
glichförmig zuo halten, doch iren herren, denen fi mit eigenfchaft 
verpflicht find, an iren gerechtikeyten vnd zuogehourden, darzuo fi inen 30 
bißhar zuo dienen Ichuldig find gewäfen, an fchaden, mangel vnd 
abbruch. Vnd als aber die vnfern von der graffchaft Lentzburg 
vnferm vogt dafelbs mit höw, holtz, ftrow vnd andern fuorungen zuo 
erfchieffen verpflicht find, darumb wellen wir die eignen lüt obberuort 
geruowiget vnd vnangeftrengt vnd by altem bruch fin vnd beliben 35 
laffen vnd deßhalb die vnfern von der graffchaft Lentzburg by folichem 
vnferm anlechen in beruorten gestalten hanthaben, schützen vnd fchir-



men, wie sich der notturft nach wird gebüren, in kraft diß briefs, 
des zuo urkund mit vnserm anhangendem sigel verwart. Befchechen 
mitwuchen vor Martini anno ix°.

Konzept: Sprnchbuch des obern Gewölbs T 405 im StABern.
5 Druck*, Merz Die Lenzburg 20* n° 15.
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37. Spruch über die Fischenzen des Stifts Münster im Halwilersee, 
dessen vor das Rottürengericht pflichtige Güter in der Grafschaft

Lenzburg, Bezug der Ehrschätze und das Gericht zu Beinwil. 
1518 XII. 6.

10 Wir die schultheissen vnd rät beider stett Bern vnd Lucern thuond 
khund mit diferm brief: als dann etliche zit dahär | irtung vnd mif- 
ferständtnüß sind gewäfen zwüfchent den erwürdigen herrn probft 
vnd capitel der stift zuo Münster in Argouuw, vns denen | von Lucern 
zuogehörig, an einem vnd vns den obbemäldten von Bern von wägen

15 vnser grafschaft Läntzburg, ouch dem edlen vesten | vnferm getruwen 
lieben burger Casparn von Hallwil, dem andern teil, darruorend vnd 
von wägen nachuolgender artickel befwärd | vnd anzüg halb, das wir 
daruff zuo aller syt vss fründtlicher nachpurlicher meinung, vnnot- 
turftigen kosten zuo ersparen, vnfer vollmächtig | bottfchaften zum

20 andern mal gan Arouw geuertiget, die sachen händel vnd gewar- 
farnen darüber dienend eigentlich gehört vnd | erkhundet vnd haben 
vns demnach mit einandern in guotikeit geeint vnd vertragen in 
wyß vnd form, wie harnach volget. Dem ist alfo: | vnd namlieh des 
ersten so sollend die beruorten herren von Münster beliben by den

25 vifchentzen im Hallwiler söuw, so die Höltschinen, die j Klingen 
hinder den roren von inen haben entpfangen, alfo das diesälben herren 
von Münlter den zins, inen dauon gehörig, eruorderen | beziechen 
vnd inbringen vnd, so es zuo val kumpt, aldann diesälben vifchentzen 
von inen entpfangen vnd darzuo ouch inen der | erschatz vßgericht

30 solle wärden, doch dem vermäldten von Hallwil vnd sinen erben an 
andern iren gerichten rächten herrlikeiten | nutzung vnd geniessen 
des Hallwiler söuws vnd sunst in allwäg ane schaden.1 So denne

1 Vgl. über diese Fischenzen und deren Erwerb einen habsburg. JRevokationsrotel 
(JELabsb. Urbar I I 1 337): redditus in officio Richen Ce ad dominium revocandi: piCehine 

35 in lacu ECcherCe ab eccleCia BeronenCi oeeupantur, licet eas predicti comites [deKyburc] 
uCque ad mortem et poCt mortem longe per . . quondam de Liele poCfederint; ferner 
einen Pfandrotel von c. 1300 (das. 214): Item dominus prepofttus BeronenCis tenet pifci-
nam in ECche.
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des gotzhuß Münster guter halb, so diesälben | herren von Münfter 
meinten, das vmb spän, diesälben güter berürend, vor inen als der 
roten thür rächt gäben vnd genommen soulte | wärden, ist abgeredt, 
das die güter, so vff die zit des vertrags, durch vnfer lieben Eid- 
gnoffen von Zürich, Vry vnd Zug vffgericht,1 an das gotzhus | Münster 
gehört vnd ouch dahin nach anzöug deffälben vertrags zuo rächt ge- 
dienet haben, nochmals dahin gehören vnd ouch dasälbs | beräcbtiget 
füllen wärden; ob aber sider har vnd nach solichem vertrag etliche 
güter an das obbemäldt gotzhuß Münster kommen, es fye | in gab 
kouffs oder ander wyß, wie solichs befchächen wäre, diesälben guter 
sollend gesuocht geuertiget vnd- berächtiget wärden an den | änden 
vnd in den gerichten, da si sind gelägen. So denne der'erfchätzen 
halb, so vnglicher gestalt zu eruorderen vnd inzuobringen | vnder- 
standen sind, haben wir vns alfo vnderredt, das der, so vff den gutem 
die eigenfchaft vnd den bodenzins hat, den erfchatz ] in zimlicher 
geftalt fol vnd mag nämmen vnd beziechen; ob aber zwen oder mer 
vff solichem guot bödenzins hätten, woullen wir, das si zuo | aller syt 
solichen erschatz vordem vnd jeder sich sins teils deffälben erfchatzes 
fölle benuogen. Ob aber jemand vff solichen guotern | vber- oder nach- 
zins hätte, der vnd diesälben sollen des erfchatzes muossig gan vnd 
daran wäder teil noch rächtfame haben. Zuo letfb • beruorend das ge- 
richt zuo Beinwil, den genanten herren von Münfter zuogeh orig , lütren 
vnd ordnen wir, das die herren von Münster | dasälbs zuo Beinwil nit 
fürer soullend beherfchen beziechen noch zuo richten haben, dann inen 
von wägen der nideren gericht zuoftat vnd | der vertrag, zwüfchent 
vns denen von Bern vnd den edlen in der grafschaft Läntzburg vff- 
gericht, eigentlichen anzouugt vnd allo wyfet:2 | das gericht zuo Beinwil 
hat vnd S0I haben vbung der kleinen gerichten buoffen vnd bessrungen 
dersälben vnd nit fürer. Aber dasälbs | gehören vns denen von Börn 
zuo all wildbänn vifchentzen troftung- oder fridbrüch, wie die be- 
fchächen, achram hochflück väderfpil mulenfe, | die zächen pfund 
von der ee, kilchwichebruch, froumbd vnd vneelich lüt zuo erben vnd 
anders in den vrkünden begriffen. Vnd alfo [hiemit so wollen wir, 
das die obbemäldten spän vnd zwouyung wol gelütret hingelegt vnd 
betragen heiffen vnd fin vnd diferm | entfcheid, mit aller teil guotern 
gunft wüffen vnd willen befchloffen vnd vollzogen, geläpt vnd nach-

1 oben S. 185 n° 21. 2 oben S. 202si bezw. 20228—33.
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kommen vnd dawider nützit | gehandlet noch fürgenommen fölle 
würden, das dem zuo abbruch deheins wägs moge dienen, alles erber
lich vnd in kraft diss briefs, dero ) zwen von wort zuo wort glich 
lutend, vnder vnfer beider stett anhangenden sigeln verwart, vffgericht

5 vnd jedem teil einer gäben ift | vff saht Niclaufen des heiligen bi- 
fchofs tag nach Chrifti vnfers lieben herren geburt gezalt thufent 
fünfhundert vnd achtzechen jar. |

Original'. Perg. 48,6/28 cm im StAArgau: Lenzburg BB 79; beide Sekretsiegel 
sind an Pergamentstreifen eingehängt. Die Konsonanteilhäufung der Vorlage ist im

10 Abdruck beseitigt.
Abschriften'. Kleines Lenzburger Urbar von 1539 Bl. 63—69, Lenzb. Dökumenten- 

buch II 325.
Regest'. Estermann Gesch. der alten Pfarrei Pfäffikon 250ff.
Wegen der Gotteshansgüter, die vor das Rottürengericht gehören, vgl. auch das

15 Schreiben des Stifts vom 24. IX. 1518 im Lenzbg. Aktenbuch H 797, über das Gericht 
vor der roten Türe zu Münster selbst M. Estermann Gesch. d. Pfarrei Neudorf (Heimats
kunde f. d. Kt. Luzern III 1875) S. 265, Rickenbach (das. IV 1882) S. 136, Pfäffikon 
(das. V 1882) S. 296.

38. Satzung über eheliches Güterrecht und Erbrecht, Wässerrecht,
20 Hausbau, Lidlohn, Appellation und Trostung?

1519 XI. 21.
W ira der schultheis vnd rat zuo Bern thuond khund mit diferm 

brief, das hüt finer dat vor vns find erlcbinen der erfamen vnfer 
lieben getruwen gemeiner graffchaft Länzburg erber botten vnd 

25 habend vns anbracht: als fich dann jetz in der fälben vnfer graf- 
fchaft allerley todfäll haben begäben, dahär erber lüt in spän vnd 
irrung vnd fi zuo etwas vnruowen kommen vss dem, das fi dehein 
gefchriben rächt, satzung noch ordnung haben, daruff fi fich gründen 
vnd ir vrteilen mogen fetzen, vnd vns deßhalb angeruofft vnd gebätten, 

30 die artikel,1 2 fo fi vff vnfer gefallen vergriffen haben, zuo hören vnd,
a B  bringt die Rubrik*. Hienach volget das landtrecht der grafiffchafft Lentzburg 

von erbfälen vnnd anderem. C hat keine Rubrik, bei D fehlt auch die Einleitung.
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1 Im  sog. Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1697 bildet sie die I I .  Satzung, 
heißt auch der alte Landrechtbrief Zeitschrift f. Schweiz. Recht X V I I 2 85 nQ 438,

35 87 n° 446).
2 Diese Artikel befinden sich im Lenzburger Aktenbuch A  783—790; die materiellen 

Abweichungen sind bei der betreffenden Stelle angemerkt, der Eingang lautet: W ir der 
vnderuogt, die amptlüt vnd stürmeyer von den fryen vnd edlen gerichten der graf
fchaft Länzburg, vmb die naebgenden fach befandet, thund kund mit difem brief, das

40 wir betrachtet hand die täglichen gerichtzübung vnd zwitrachtungen, damit wir ge- 
meinlich zu vil zitz beladen werdend, das alles harrurt von erbfällen vnd anderen ge*



fouerr vns ir anfächen vnd fürnämen zimlich förmlich vnd geburlich 
bedunkt, inen dessgloub würdigen schin zuo gäben,a fich damit zuo 
ir guoten notturft mogen gebruchen vnd behälffen. Vnd als wir nun 
fölich anbringen der billikeit gemäß geachtet, ouch die artickel von 
einem an den andern vermerkt, habend wir mit guoter vorbetrachtung 
die geftelten vuodb für vns gelegtenb artickel mit etwas kleiner änd- 
rung vnd zuofatzes zu fürgang vnd vffrichtung laffen kommen in 
wyß vnd form, wie harnach volget.
' [1] Vndc nämlichen des erften, fo ein man in der graffchaft
Länzburg mit tod abgat vnd eeliched kind, es fyen töchtern oder 
knaben, vil oder wenig, hinder im verlaft, fo gand fi alle mit ein- 
andern zu glichem erb als fin rächten natürlichen erben.

[2] Vnde wan fich aberf alfo ein erbfal begipt vnd knaben vnd 
töchtern verhanden find, fo föllent fi das erb vnd guot glichlich 
theilen, wie obftat.

[3] Obg aber ligende guter in fölichem erfunden11 wurden, föllent 
die durch biderblüt, fo des verftand haben, gewürtiget vnd den 
töchtern ir teil an gält gäben vnd vßgericht, vnd aber die ligende 
guter den knaben zuo vffenthalt des namens vnd1 stammens1 geuolgen 
vnd zuogelaffen wärden.

' _ • . , Y
a B fügt bei: vnd mitzeteilen, das fy zu künftiger zit fich. b—b fehlt B .
0 Rubrik in C-. Wie die söhn vnd döchteren ihren vatter ehrben föllend; in l ) i  

vom abgang des mans. ,
d D  ehrliche. 6 Rubrik in D: Vom erb und theilen. f fehlt B  und C.
* Rubrik in J>: Vom außkauffen. h B  erb fanden. i_  1 fehlt D.
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rechtikeiten gemelter graffchaft Lanzburg, die aber von vnferen vorelteren bifhat 
fchriftlich noch in ander weg keins wegs begriffen noch gelüteret ift, dan allein das 
gehrücht, fo wir in vnferem geuallen gehept vnd von vnferen vorderen gehört band, 
das vns aber hat wellen bedunken, vns zu folicher rauy vnd arbeit, wie obftat, bringe, 
vnd alfo nach vnferem vermugen folichs abzeftellen zu vns genomen den fürnämen vnd 
wifen Cünrat Vogt, die zit oberuogt der graffchaft Länzburg, vnfern lieben berren, vnd 
vns luter geeint, fo das Nider ampt im  Waggen tal zu dem schloß Länzburg mit aller 
berlikeit gehört hab, fy öch dabar gefryt fyend, darumb fy ge fehriften habend, die 
felben für vns ze r,ämen, öcb die eltilten der graffchaft Länzburg darzu ze berüffen 
vnd das alles ze hören vnd demnach folichs minderen oder merern nach vnferem 
geuallen vnd befcbriben laffen vnd dan an vnfer gnädigen berren gan Bern mit vnfer 
bottfchaft langen laffen mit begär, das ir gnad folichs öch welle hören vnd darin vns 
beraten vnd bebolffen fin, damit folichs fchriftlich veruaffet vffgericbt vnd befchloffen 
werd, vnd alfo mäntag nach sant Michels tag [3. X.] im xix° zu Länzburg by einanderen 
erfchinen, vnd nach verhör der gefcbriften, öch vnfer eiteren band wir vff geuallen 
vnfer er gnädigen berren von Bern harin berett vnd befchloffen in form vnd wife wie 
hernach.



[4] Wana ouch die kind abgand ane eelichb liberben, S0 erbt der 
vatter diesälben Tine kind vnd nit die muoter. E sc Toi ouch in der 
graffchaft Länzburg ein geschwisterde das ander erben, wan si von 
vatter vnd muoter eelichd harkommen vnde erborne sind. E sf gand

5 ouch geschwisterde kind, dieg von vatter vnd muoter rächteh ge- 
fßhwifterde kindg sind, mit einandren zuo glichen! erb,1 diewil si 
doch einandern glich noch gefipt sind.

[5] Vndk S0 ouch ein vatter zweyerley kind verlast vnd eins von 
denen l'turbe, fo von vatter vnd muoter geschwisterde wären, alldann

10 fo soullent die sälben kind einandern erben bis vff das letft, vnd nach 
dem letlten an die andern kind vallen, fo allein von der muoter1 ge- 
fchwisterde find; dehgelichen Tollen die ouch alfo einandern erben, 
fo von der muoter gefchwifterde sind, wie jetz gemäldet wird.

[6] Som ist dann von der magschaft11 in der grafschaft Länzburg
15’alfo0 beredt, das vatter vnd muoter mag, wann si an der linien glich

nach sind,p einsq nit furer dann das ander erben,fonder in sölichem 
glich n^ch geachtetr soullen wärden.1

[7] W ans ouch einer Trouwen ir man mit tod abgat, S0 mag si 
ir zuogebracht guot wider nämmen, S0 es nit verändert11 ist. Dehgelichen

20 hat ein man ouch rächt, sin zuogebracht guot nach der frouwen ab- 
gang, S0 es ouch nit verändert1 ist, ze nämmen, vnd demnach0 einv 
jedesv in,des andern guot den dritten teil in der varenden habw ze

a Rubrik G: Der vatter ehrbt die khind vnd nit die muoter, in D : vom abgang 
der kinder.

25 b D einiche. 0 Rubrik in  Ü: Rechte geCchwüCterte ebrben einanderen.
4 D ebrlicb. e—e B  vnnd eelich, G vnd erben.
f Rubrik in G: Ebenmäßig die geCchwüCterte khind. g—2 * * * * fehlt 1)1 h fehlt B.
1 B  teil vnd erb.
k Rubrik in C: Wie zweyerley khind einandern ehrben, in D: Von zweyerley

30 kinden.
1 sic! in B  gestrichen! G korr. der mutter in dem vatter. 
m Rubrik in B  und D\ Von der magCchaft (D magtCchaftl). Ä C magtCchaft!
0 B  vff die wiß alCo p B  und G fügen ein: das alldann.

« G eins das ander nit fürer mag erben. r D  gerechnet.
35 8 Rubrik in G: Varende hab, in D\ Vom zugebrachten gutb. 1 /)  verordnet.

. u G darnach. T~ T fehlt Dt w B  vnnd varendem gut.

1 Die Artikel der Grafschaft weichen hier ab; sie lauten: So ift von der magCchaft
in der grafCchaft alCo bere tt: wan die linyeri kumpt bis an das d ritt glid vnd vatter-
öch mnter-mag glich noch find, Col mütermag abCtan vnd vattermag das erb narnen,*

40 vnd iCt mütermag eines gl ids nacber dan vattermag, Co füllend'Cy miteinanderen erben ;
Cind aber vattermag zweyer glid ferrer, Co band Cy nüt daran. Am  Bande die Be
merkungen glich und ift ab.
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bezüchen; vnda soullend all wägen die zwen teil bezalen,a wo aber 
daran hinder wäre, fol der dritteil ouch hälffen bezalen b vndc wan 
ein zuogebracht gut gebeffert wird, S0I darumb keins wägs verändert 
sin, Tonders dem teil, fö soulicbs zum andern gebracht hat, widerumb 
volgend vnd wurden ane abgang.e

[8] Wof aber ein frouw ligende guter zuo einem man bringt, S0I 
der man ganz keinen gewalt haben an soulichen gütern, die fälben 
zuo uerthuon ane; der frouwen gunst vnd willen. Sog nimpt ouch ein 
frouw ire kleider vnd verschroten gewandt es sye am schniderb oder 
wo das ifb.

[9] Es1 ift ouch ze wüffen, wan einer frouwen ir man abgat in 
der graffchaft Länzburg, S0 nimpt si ir morgengab vor allen gültenk 
ane1 entgältnüß. Hett si dann kind bym dem man vnd iro die morgen- 
gab-vff stück geschlagen ist, S0 sind die kind der muoter die morgen- 
gah nit verbunden11 ze gäben, es thäte iren dann hungers notx, S0 
möchte f f  zii° der wuchen fünf schilling daruff nämmen, wennp die 
morgengab ist den kinden verfangen als ander guot, wan si vom vatter 
da ist.

[10] Welicherq ouch vff ein leweryr hufer8 schüren oder spycher 
buwt, hat* das nit ab dem guotu widerumb ze thuond ane des lechen- 
herren gunst vnd willen.

[11] Vndv wenn einer frouwen ir erb valt vff dem väld, S0 fol 
li das mit ir fälbs üb hälffen fanden an die wid,w vnd dann fol fi 
nämmen die dritten garben. Valt er iro aber im balchen, S0 S0I "fi 
haben den dritten tröfcher vnd S0I dann nämmen das dritt vierteil. 
Valt es iren aber im spycher, fo nimpt si aber das dritt vierteil ane 
alle entgältnüß. Bescheche ouch, das die zwen teil des bluomen,-fo das 
jar geuallen wäre, den zins nit ertragen *möcht,x S0 mag ein lechen- 
herr der frouwen iren drittenteil ouch wol an griffen.

a—a fehlt,D f
b G hat am Hände von späterer Hand*, wie ein man fein frauw vnd sin frauw iren 

man erben möge.
0 Rubrik in G: Co zuogebracht gütli verbeßeret wirt. 4 I)  fallen. 6 D, beding. 
f Rubrik in G: Einer frauwen ligende gfteter, in D t  Von ligendem güth der frauwen. 
s Rubrik in C: Ein frauw nimpt vorus. h D schneyden. s
1 Rubrik in C und D: Morgengaab. k D gälten. 1 C und Dt ane alle. m D  von.

D  fchuldig. 0 B  in. p C wen, D  dann. * Rubrik in Dt Vom lachen. 
r B  lenweri, C lecheuwery, D  lachen wäre. ® G hußet! * B  der hat. 
u D  lächen guth. v Rubrik in D: Wie einer frauen ihr erb falt.
w D Co Coli Cie daCelbft CelbCt helffen mit ihrem leib Cammlen an die weyd.
* G möchtend.
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[12] Esa bezücht ouch der eigenmanb sine guter vnd fchnit er 
ab, fo S0I er vflrichten lidlon vndc schmidlon,0 was daruff verdient 
ist; vnd was ein schmid mit siner hand gedient,d das ift lidlon, vnd 
wo er einem isen gipt, das ist ein kouff, vßgenommen dase einerf

5 zum pflüg brucht, das ist lidlon. Es fol ouch lidlon allwägen lidlong 
sin vnd beliben. Ob aber einer lidlon hätte vnd den nit vom schuldner 
bezüchen moucht, S0 mag er das angriffen, daruff er den lidlon ge
dient4 hat. Soh mag ein würt/fin zergält, bezüchen wie lidlon?

[13] Vnd1 ob ein frouw vndk ein mank nhit einandern wirteten
10 vnd einer inen win oder brot1 gipt vnd das mit ein andern äffen vnd

trinken vnd des mans guot das nit bezalen moucht, fo fol die frouow 
vnd die kind das hälffen bezalen.”1

[14] Wenn” ouch die zinßlüt einem das fin angriffen vnd in 
alfo befchruwend, er0 wäre läbend’ oder tod,'.'fo' mag einer behan

15 dryg zins vnd S0I das ander sin als andere gältfchuld.p
[15] I f tq ouch jemand, der das sin verschaffen wil vnd verordnen, 

der fol das thuon an offnem rächten vnd in bywäfen finer nächsten 
fründenvnd in der zit, fo einer mag gan ane stab vnd stangen, vnd 
vor der tach tropff? dann fo mag einer sin ordnung da machen.

20 Doch wan einer kumpt in das todbett1 vnd eeliche wib vnd kind 
vorhanden wären, Io mag er nit mer schaffen8 vnd machen8 dann 
ein zimliche gotzgab. Wo aber föliehe eeliche* wib vnd kind nit 
vorhanden .find, fo fol ein jeder” fry sin, das sin zuo uergaben, zuo 
uerordnen vnd ein gemächt zuo machen v ane siner nächsten fründ

25 hindrung vnd widerred. . x
* Rubrik in D: Vom lächenmanu und lidlohn. b D lächenmann. 0 fehlt 
4 D  verdient. e D  was. f J5 er.
8 fehlt in A, steht aber in B  und G und den Grafschaftsartikeln. 
h—h fehlt D. x Rubrik in D: Vom wihrten. k—k G oder man man!

30 1 D  und anders.
m G am Randez wan man vnd weib wirthen, Co Col dz weib helffen zalen.
D Rubrik in D: Von'zinß-lenthen. 0 R  es. *
p G am Rande*, zinß won man tranwefc, Co Col nur 3 zinCen an den gelttag an-

gerehnefc (!). -
35 4 Rubrik in D*. Vom verordnen. r D  tachfcrauff.

£—8 3 , G und D  verCchaffen vnd vermachen. * fehlt D. u D  einem jeden.
T D  vor einem gricht zu vermachen.

1 von hier an weichen die Artikel der Grafschaft ab entsprechend dem Randvermerk 
wo n it eliche wib vnd kind wären, CuCt fryg Cin und lauten: todbett, Co mag einer nit 

40 nie Cchaffen noch machen dan ein zimliche gotzgab; wo aber die nächCten fründ das 
gemächt, es were in geCunthe.it oder in krankheit. nit bewilgeten, Co hat kein gemacht
craft, vCgenomen ein zimliche gotzgab.
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[16] Soa ist dann wyter verkommen,b das die knaben föllen erben
ir vätter kleider, harnisch, gewer vnd pfluog gefchirr, vnd aber die 
töchtern der muoter kleider,1 befonder wo funft anders güts gnuog i£t 
vnd die schulden mogen bezalt würden. Wo aber an fölichem mangel 
wäre, S0 soullent die knaben vnd töchtern glichlich6 * 8 erben, wie Tich 5 
nach gestalt der sachen wird gebüren. <

[17] Esd nimpt ouch ein man den dritten teil in der frouwen ge- 
wand, deßgelichen die frouw den dritten teil in dese eemans gewandf 
vndg demnachg die kind das vbrig, wie ob Itat.2

[18] Itemb S0 einer in der graffchaft Länzburg wälferen wölte, 10 
der aber nit an einem1 eefurt läge, vnd einem andern vnderltünde 
durch das fin zuo faren, S0 S0I er darzuo-beruoffen vnparthyg biderblüt, 
vnd was die bedunkt, das er im darfür thuon, das fol der, fo der 
wässere begärte, erltatten vnd vßrichten.

[19] Wank ouch einer einen1 graben vffthüt, S0 fol der, fo vnder 15 
ime ligt, im ein vßzugm gäben, es fye in ackern oder matten, damit 
das waffer fin abgang habe. Welicher ouch an dem andern ligt an 
einem erunß vnd er das fin wäffern mag ane schaden, der thuot da- 
mit deheinen fräuel.3 * *

[20] Son ift dann wyter angelaehen, welicher von einer vrtheil 20 
wil appellieren, das aldann beid theil mit irem vrkhünderfehinen

* Rubrik in D: Von erb der söhn und töchteren. b 1) erläuteret. 0 fehlt D. 
t Rubrik in Di Wie ehelüth ein anderen in kleideren erben. 
e D ihres abgeftorbenen. f D  kleideren. e~ s fehlt D.
h Rubrik in C: wäßeren, in D: Von dem w. 1 D einer. 25
k Rubrik in D\ Von dem graben. 1 fehlt D. m D  abzüg. 
n Rubrik in D: Von dem appellieren.

1 Die Artikel der* Grafschaft schlossen hier; in Bern wurde aber beigefügt: wo gütz 
gnug ift vnd die gelten zalt werden, suft glichlich vnd in geftalt der fach.

2 Die Artikel der Grafschaft enthalten hier folgende Bestimmungen, die weg gelassen 30 
wurden:

Item so ein man in der graffchaft mit tod abgät, fo ift er vnferen herren von
Bern ein val Schuldig; hat er ve, fo gehört inen das beft höpt, hat er kein ve, fö git 
er das beft kleid vnd gürtel gewand.

Vnd so brüderen oder vetteren by einänderen fitzend in vngeteiltem gut, fo git 35
allein der eit ift, fo.er ftirbt, den val vnd die anderen, fo jünger find, ob fy fturbend 
vor dem eiteren, keinen val. Es git Öch. keiner, fo vnder vierzechen jaren ift, eip val,
deffglich dienftknecht gend öch kein.

8 ln  einem Rechtsstreit, der am 11. V II. 1527 von dem Gericht zu Lenzburg vor der 
Stadt unterm Sarbaum erstinstanzlich beurteilt wurde, sind die Art. 18 und 19 aus dem 40 
,Grafschäftsbrief’ verlesen und wörtlich ins Urteil auf genommen Worden. Das Urteil 
wurde in Bern bestätigt am 4. VI. 1529 (Stadtarchiv Lenzburg: Urkk.65 und 66).

Bechtsquellen des Kts Argau II. i. lou



vnd deheiner dem andern hinder rucks vnd vnuerkündta vns von 
soulicher appellation wägen Jolle ersuochen noch anrüffen.1.

[21] Wanb ouch jemand mit dem andern in troftung oder friden 
kumbt vnd die danathin vber etliche jar mit einandern vereinbaret 

5 werden oder fuft zuofamen fründen, S0I an einem vogt vnd den vnder- 
vougfcen oder andern ftan, louliche troftung inen ab vnd nach zuolalfen,
allzeit nach gestalt der fachen vnd irem güten bedünken.2 *

Vndc affö hiemit S0 sollen die obbemeltend artikel in satzungs 
will vergriffen kraft6 vnde bestand haben, alfo das die genanten die 

10 vnfern von Länzburg sich dero getrosten, gebruchen vnd behälffen, 
ire vrtheileu daruff gründen vnd setzen vnd dem allem für vnd für 
geläpt vnd nachkommen fölle wärden, doch vns harin vorbehalten 
nach vnfer vnd der vnfernf nutz,’ notturfft vnd gelägenheit ändrung 
beffrung mindrung vnd merung, wie vns dann allzit guot wird be- 

15 dunken, in kraft diss briefs, den wir des zuo vrkhund viider vnferm 
anhangenden sigel verwartg vffgericht vndb den vilbemäldten den 
vnfern von Länzburg haben gäben laffen. Befchächen* mentag vor 
sant Katharinen tag als man zalt von der heilsamen gepurt Chrifti 
JefiT vnfers gnedigen herren vnd erlöfers thufend fünfhundert vnd

20 nünzechen jar.
Konzept: Spruchbuch des obern Gewölbs Y 656—660 im StABern (A).
Abschriften: Kleines Lenzburger Urbar von 1539 Bl. 205 —215T im StAArgau (B); 

Grafschafts-} und Landrecht von c. 1560/61 Bl. 65—71 daselbst (C); Landrecht von 1697, 
Ms. 18. Jhdt. der arg. Obergerichtsbibliothek (D).

25 39. Erbrecht halbbürtiger Kinder.
1520 VII. 18.

1520 vff mittwuchenn nach fannt Margrethen tag ward erkaudt, 
wo ein mfttter in der grafffchafft Länezburg zwoyerley kind verlatt,

a D  unverurkundet!. b Bubrik in D: Von nachlaßung der troftung.
30 0 Rubrik in Dt Beftatbtigung aller vorCtehenden artiklen. 4 * D  oberleütberten.

d—c fehlt D. { B, C und D: vnferen von Lentzburg. g B  fügt ein: Vnnd. 
h fehlt B . 1 Hier endet das Spruchbuch, das Datum nach G.

1 Dieser Artikel fehlt in der Vorlage der Grafschaft; in Bern zvurde aber angemerkt:
wann einer appellieren wil, fallen beid teil mit irem vrkund erfahrnen.

35 2 Dieser Artikel fehlt in der Vorlage der Grafschaft; er steht aber fast wörtlich gleich
im Anhang zur Frevelordnung von 1471 (n° 23) im StAArgau: Lenzburg 150 mit der 
Bubrik: Vßzug der graffahaft landrechten antreffend wie man troftung oder fryden
möge löfen; am adprobatus a principibus articulus ante feftum Catharinse
1519. Vgl. oben S. 205 nQ 29.
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die sollen vnnd mogen einandern erben glicher gestalt als wo ein 
vatter zwoyerley kind verlaft.

Ratsmanual 186 S. 75 im StABern.

40. Reschwerdepunkte der Grafschaft Lenzburg.
1628. 5

Hienach volgend die artickel, damit ein gmeine graffchaft 
Länzburg vermeint befchwärt ze find, begärend inen darin milterung 
vnd nachlaffung oder ganz abzethuond. ,

Zum ersten als vnfere gnädigen herren von Bern denen von der 
graffchaft Länzburg in iren landen vnd gebieten von iro guoteren 10 
abnämend geleit, vermeinend die von der graflchaft, das vnsere 
gnädigen herren fy ane gleitgelt schuldig fyend ze schirmen, aber 
frömbde guter söllend billich gleit geben.

Zum anderen verriieinendfy einem oberuogt der graffchaft Länz- 
burg hinfür järlichen nüt me ze geben clan ein fiertel fuoterhaber 15 
vnd ein alt huon oder dafür zwen fchilling, aber den zwingherren 
gar nutz geben weder fuoterhaber, alte noch junge huoner vnd kein 
tagwan.

Zum dritten vermeynend fy mit dem val befchwert fin, fo doch 
der merteil lantfchaften in vnferer gnädigen herren gebieten den 20 
nüt gebend.

Zum vierden habend“ fy ein merckliche befchwärd gegen den 
herren von Münfter vnd etlichen von der erfchatzen wegen, begärend 
inen die verhelffen abzethuond vnd fich an den zinfen benuogen ze 
laffen. 1 25

Zum fünften begärend fy, inen den kleinen zenden, wie der ge- 
nempt oder geheiffen ift vnd bifhar in den kleinen zenden genomen, 
gar abzethuond.

Zum fechften begärend fy, das mengklicher fryheit hab, in den 
bächen in  der graffchaft allen, fy fyend vnferer gnädigen herren 30 
oder der edlen, ze vifchen.

Zum sibenden das fy gewalt habend, das wildpret ze jagen vnd 
ze fchieffen, alfo das foliches och fry fye mengklichem. \

Zum achtenden fy kouffend oder verkouffend, das fy kein pfund- 
zol me gebend. 35

Zum nünden das fy den' clöfteren oder den fbiften hinfür dhein 
huoner me geben.
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Zum zechenden das vnfer gnädigen herren inen gegen den herren 
von Münster beholffen fyend, das die, S0 gotzhus guoter habend von 
der stift ze Münster, von solicher guoteren wegen nüt für die roten 
thür zuo recht muoffend, funders in gerichten, da die guoter ligend, 

5 recht geben vnd nämen vngehinderet des vertrags, von dryen orten
der Eidgnossen vor den sibenzig jaren darumb vffgericht.1

Zum einliften begärend fy ouch, das vnser gnädigen herren 
froumbder herren, ouch der felben kriegen penfionen myet gab vnd 
schenkinen wellend abstellen vnd hinfür muoftig gan.

10 Zuma zwölften begeren wir von Rinach Hündischwil vnd Beywil 
des zenden mals, wie das von alter har brucht ist, noch muoffen wir 
geben vff ein meyerhof ein jetlich hus ein huon, vnd die selben huonder 
werden teils dem lipriefter halb vnd dem meyerhof halb vngevarlich. 

Zum drizechenden begeren wir von Sur von dero von Arow
15 wegen, die nemen vns das vich in vnferem zwing vnd triben das in 

ein statt Arow, begeren wir zuo bliben, wie von alter har gebrucht ist.
Dehglychen begärent fy von des bachs wegen der Sur zuo be- 

lyben wie von alter har, alfo, wannb die Arow darin weltent fifchen,b 
das fölichs ein vogt von Lenzburg vnd nit ein schultheis von Arouw

20 zuo erlouben habe.
Zum vierzechenden wir von Endfeld klagen vns ab den edlen 

von Halwil, die dingen lonlchwin in vnfer akerd vnd nemen das 
gelt vnd geben vns müt da von, begeren wir ze bliben wie ander 
graffchaft lüt, des glichen muoffen wir inen geben ein huon vnd ein 

25 thawen, des glichen vnferem obervogt ein huon vnd ein viertel haber,
ift vns ze schwer, begeren ze bliben wie ander graffchaft lüt.

Zum fünfzechenden begeren wir von Reitnow von einem fchloff 
ze Ruod, denen muoffen wir jerlich viij pfund geben, begeren, das fy 
vns zeigen, wie das an fy komen fy, ob das ftandy abzelöfen oder nit. 

30 Zum fechtzenden find wir von Leröw, muoffen alle jar an das 
fchloff gen Ruod geben ein huon vnd eih thawen, des glichen einem 
obervogt ein huon vnd ein viertel haber, begerten ir vnfer gnedigen
herren wellet vns fchirmen vor denen von Ruod.

a von hier an andere Sand.
35 b—b steht unten auf der Seite mit Verweisungszeichen.

1 vgl oben S. 185 21 vom Jahre 1458, infolgedessen ist vorliegendes Schriftstück
ins Jahr 1528 zu setzen.
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Zum sibenzechenden sind wir von Safenwil dero von Soloturn 
libeigen gefin vnd hand vns abkouffit, noch alwegen müssen wir inen 
geben jerlich burkrecht ein viertel haber vnd ein huon, des glichen 
nouten fy  vns, mit inen ze reisen, begeren fry ze sitzen wie ander 
graffchaft lüt; des glichen die von Vrken müssen ouch einem vogt 
von Göfgen im Soloturn biet geben jerlich ein huon vnd ein thawen, 
begerten ouch hüben? wie ander grafschaft lüt.

Zum achzechenden werden wir allenthalben beschwert mit dem 
zins fuoren, das wir den zins müssen fuoren witer dann der grafschaft 
recht ist, begeren ouch ze bliben by der grafschatt recht.

Zum nünzechenden ist vns verbotten, zwüschen Arow vnd Brugg 
vber die Ären ze faren mit wägena als wol als mita karren, vnd mit 
wegen im Ichiff, ist vns ein befchwernis.

.[20] Esb erklagt sich Heini Huntzinger vff dem meyerhof zuo 
Reitnouw, er fye beschwärt in dem, das er zwifach fellig fye, einen 
gan Tfchenis vnd den anderen minen herren, ir innemmer vnd vß- 
geber sin, vber das er den zinß vßricht vnd gebe, vnd inen von 
femlicher fchaffnery rechnung geben, vber des er ganz vnd gar nützit 
daruon hab noch innemne6 zuo sinen handen, darby er ouch beladen 

Lye vmb den erfchatz nach toter hand etc., er gäbe ouch zuo zinß 
xvj mütt kernen, v mütt roggen, j lib.

Original: Pap. im StABern: Unnütze Papiere VII n® 99; der Berner Stadtschreiber 
Zyro schrieb darauf: Artickell Grafffch*. Länntzburg.

Druck: Centenar-Festnummer des Echo vom Homberg vom 4. VII. 1903.

41. Vom Inzug der Frombden.
1530 V. 16.

Wir der schul theis vnd rät zuo Bern thuond kund mitt difem brieff, 
das huott datumb fuor vns ift kommen Hanns Furter, vnderuogt vnfer 
grafffchafft Lentzburg, in namen vnd alß ein gefandter gemeiner 
grafffchafftlüten vnd hatt vns ze erkennen geben, wie dann vergang- 
ner jaren bemelt vnfer vnderfäffen vns pittlich ankert habint, sy 
mitt einem landtrechten wie ander vnfer vnderthan der frombden 
luoten halb, fo fich by inen niderlieffent, hußheblich fatzten, wunn 
vnd weid bruchtent, ze uerfechen, damitt fy nit alfo yberfetzt vnd 
von fouüchen frombden darkommenden luoten beladen wurdend, da 
wir inen domals zuogefagt, ein ordnung deßhalb ze machen, das aber

*—a am Bande von anderer Hand. b andere Hand, 0 sic!
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mercklicher geschefften halb nit beschechen; vff soulichs fy vns. aber- 
mals pittlich ankarten, inen deß inzugs halb froumbder lüten ein ord- 
nung wie andern vnsern vnderthanen ze geben, das wir hiemitt thünd. 
Vnd nämlichen so ordnen vnd setzen wir, das welicher sich hinfuor

5 in vnser graffschafft Lentzburg huoßheblichen fetzen, wunn vnd weid 
brachen wil, das derfelbig, wo er ein frömbder vnd vfCerthalb der 
Eydtgnofchafft harkompt, zwentzig pfund pfennigen, ein Eydgnofß 
zechen pfund vnd aber einer, der in anderen vnferen landen vnd ge- 
pieten erboren ift, fünff pfund geben fölle, weliches gelt dem ge- 

10 meinen landtkoften dienen vnd zuogehouren fol. Aber die frombden, 
so nit erboren gräffschafftlüt vnd aber zechen jar vnd darob darinne 
hußheblich geseßßen lind, die füllend vnerfuocht beliben vnd dheinen 
wegs schuldig lin, das landtrecht zekhouffen; vnd ob ettlich werent, 
die vnder zechen jaren in der gräffschafft gehessen vnd sich aber 

15 fromcklich eerlich vnd wol gehalten vnd armuot halb das landtrecht 
nit betzalend oder mit den graffschafftlüten deßhalb nit bekommen 
möchten, diefelbigen mögent für v n s  kheren vnd an vnfer erkantnus 
ftan, was sy geben sollend. Die obgemelten frömbden luot söllend 
ouch ires harkommens gloubwirdig brieff vnd sigel anzougen. Vnd 

20 by difer vnser friung wellent wir obbemelt vnser graffschafftlüt, alß 
lang es vns genalt, beliben lassen, sy darby schützen schirmen vnd, 
alß sich gebürt, handtbaben in krafft diß brieffs, zuo vrkhund mit 
vnlerem anhangenden secret verwart. Beschechen am xvj maij im
xvc vnnd drißgesten jar.

25 Abschriften: Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 229 - 231; Landrecht der Grafschaft 
Lenzburg von 1560/64 Bl. 85 (Pergamenthandschrift) im StAArgau.
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42. Einzug.
1534 I. 28.

Der Rat von Bern entscheidet einen Streit zwischen denen von Hal- 
30 wil und den Grafschaftsleuten wegen des Einzugs durch folgende lüttrung :

Welcher in die grafffchafft Lentzburg letzen,a S0II sich erstlich 
einem obervogt presentieren, ob er nach erkundung anzenemen. Wo 
dann einer angenommen, foll der inzug der stür dienen, do er sich 
gesetz, was dann den edlen daruon diehen vnd einer erzeigen mag, 

35 im das dienen. Was in iren twingen, was lehen erzeigen mag, von 
alter har der inzügen gebracht, das inen das heimdienen on der vbrigen

* sic; statt lieh fetzen will.



graffchafftlüten genieß, aber wo ein graffschafftman in ein ander 
gricht lieh setzt, S0II des inzugs ledig vnd nit verbunden sin, den 
selben ze geben.

StA Bern: Ratsmanual 244 S. 85. Vgl. Spruchbuch d. ob. Gew. FF 179 f.
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43. Landmarchen gegen das Michelsamt. 5
1534 IV. 28.

Siilpitius Haller, oberuogt der grafschaft Lentzburg, und  Nicklaus 
Kloß, oberuogt in sant Michels ampt, setzen mit andern die landmarch 
zwöichen dem Falckenstein vnd dem höf genampt der Luofchhof, 50- 
wie die landmarch zwuoschen Sterrenberg vnd dem Tannbächly wie 10 

folgt fest: daß die erßt march fol syh von der zoug an der raat-|ten, 
da der nüw marchstein in ftat, biß , an den marchftein, fo da stat 
vnder dem hag am egg vnder Cuoni Frien von Schwarczenbachs stuck, 
vnd vom | felbigen marchstein an den marchltein vff der höchy obem 
Schwaben moß, dannevom marchstein am Schwäben moß hinüber 15 - 

an den marchstein, lo da ftat | am egg am hag an der Lüfchy,' vnd 
da dannen dem hag noch an marchstein an der hochen Agerten, der 
der da ftat am egg; -— — | — so dan habend wir am Sterrenberg 
gelüteret erkennt vnd gesprochen, daß die landmarch fol gan vom 
margstein an Fräuens guot by der tannen | biß an marchstein am 20 
Kalchäcker vnd da dannen an die eych, da die lag ingehüwen ist, 
vnd von der eych in daß Tannbächly vnd darnoch fürer inhalt des 
.vertrags,1 | — — — doch harin luter vorbehalten, daß vnßerer herren 
von beiden stetten landlüt vnd | anftöffer soullicher landmarchen by 
allen iren veldtretten wunen weyden vnd weydgängen belyben SÖ1- 25 
lend zuo glycher gestalt, wie Ly dan das alles | von alter har gägen 
einanderen gebracht haben vnd wie dan ouch daß selbig der enduer- 
trag1 gar eigentlichen vßwyfet, wellichen wir ouch by allen stucken 
vnd | articklen synes inhalts vsferthalb dißer lüterung vnuerbrochen- 
lich blyben lofsen. 30

Original: Perg. 55,4/40,4 cm (inbegr. 8 J  cm Falz) im StAArgau: Lenzburg BB82; 
die Siegel der beiden Sprücher sind an Pergam entstreifen eingehängt, die ü rk . ist 
unterfertig t von HH [Henman flaberer] Schryber der Grafffchafft Lentzburg stt,

Abschriften: kleines Lenzb. U rbar von 1539 Bl. 114—119, Lenzb. Dokumenten- 
buch H 343. 35

1 offenbar der Vertrag vom 29. 1 . 1442 besw.,12. I I I .  1470, oben S. 182 n° 19 bezw. , 
29 nQ 11.
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44. Rer fr o mb den Inzügligen halb in der Herfchaft Lentzburg.
1535 V. 7.

Wir der schultheis vnd rat zuo Bern tuond kund mit diferm brief: 
demnach wir vff pittlich anfuochen vnferer lieben getrüwen j gemeiner 

5 grafschaftlüten vnfer. graffchaft Läntzburg dieselbigen mit einem 
landrechten wie ander vnfer vnderthanen, | wie fy.sich gegen den 
frömbden des inzugs halb halten möchtent vnd sölltend, versuchen 
haben, alles nach sag des briefs, fo hierumb vffgericht, | defi datum 
wyfit vff dem sächfizächenden tag meyens jars fünfzächenhundert vnd 

10 dryssigk, das aber die edlen vesten vnfer lieb getrüw burger Burckart, | 
Hartman, Dietrich von Hallwyl vnd Stoffel Efinger beschwärt vnd 
deshalb darnach söllichen spans halb für vns kommen, darüber wir 
lütrung j vnd entscheid gäben lut eins briefs, des datum ist vff dem 
acht vnd zwentzigosten jenners im fünfzächenhundert vnd vier vnd

15 driffigoften jar, | defi fich abermals obbemelt edel namlich Burckart, 
Cafpar, Hartman von Hallwyl vnd Stoffel Efinger nit benügt, für- 
wändende, follichs iren herlikeiten | vnd altem harkommen nachteilig 
ze fin, mit pitt, sy daby blyben ze laffen; vff follichs wir dem er- 
fammen vnferm lieben getrüwen burger | Sulpitio Haller, vogt zuo

20 Läntzburg, zum andern mal difi halb gefchriben haben lut der mif- 
fiuen, der ein datum ftat vff dem vierden tag jenners, der ander | 
erften hornungs in difem jar, sich ze bearbeiten, follichen span vnd 
mifiuerftäntnufi fründlicher wyle ze betragen, das nun befchächen ift 
in geftalten, | wie harnach volget. Erftlieh dwyl follicher inzug von

25 den amptlüten angefächen vnd zuo gmeiner grafschaftlüten nutz vnd 
frommen | vnd fürnemlich zuo ringerung järlicher stür verordnet, darufi 
aber groffe vneinigkeyt hette mogen erwachfen, in dem das etlich 
als die gemelten edlen | vnd ir twingfäffen den inzug Leibs behept 
vnd die andern das gält des inzugs in die stür gelegt, darufi vn-

30 glicheyt erwachfen, das zuo hinlegnng des | alles vnd folliche vnruow 
ze für kommen die edlen, fo vor vns gnuogfamlich erzöugt haben, die 
inzüg in iren gerichten inen zuogehören vnd ir fin, | diefelbigen hin- 
für ouch haben vnd bezieehen Löllend vnd mogend in der fumma, wie 
dann die einem jeden, der in vnfer graffchaft Lentzburg | zücht, vff-

35 gelegt vnd in vordrigem brief beftimpt ift. Hinwiderumb lo Löllend 
vnd mogend ouch die amptlüt vnder inen zuo glicher wyfi den | inzug 
haben vnd jedes dorf allein allenthalben in gemeldter graffchaft den- 
felbigen inzug felber zuo des dorfs vnd der gmeind nutz vnd nod-



turft | brachen nach irem geuallen, doch mit follichem anhang, das 
wäder die edlen noch amptlüt keinen vffnemmen noch inziechen 
lassind, der | fich nit vorhin vnlerm vogt, der je zuo zyten zuo Läntz- 
burg sin wirt, mit finem manrecht erzöugt vnd prefentiert, ouch mit 
dem dorf, dahin er zucht | vnd da er fich niderlaffen will, desinzugs 
halb vberkomen habe, das ime ouch vergönt vnd nachgelassen fye. 
Befchäcbe aber, das ein dorf, | welches das wäre, vnder den edlen 
oder amptluoten gelägen, jemand liesse inziechen, vor vnd ee er fich 
mit finem manrächt einem obervogt erzöugt, | alldann fo foll vnd 
mag derfelbig vnfer amptman föllichen inzug zuo vnfern handen an 
mencklichs intrag vnd widerred von demfelbigen ] dorf ane gnad be- 
ziechen vnd inbringen. So nun diß alles alfo ergangen vnd vns durch 
obbemeldten vnfern vogt fürbracht, haben | wir vorgefchriben artickel 
betätiget vnd bekrefftiget, beftätigen vnd bekrefftigen die ouch mit 
difem brie^ dem wir ouch wellen geläpt | vnd nachkommen würden, 
ouch obgemeldt die vnfern edel vnd amptlüt vnd ir nachkommen 
hieby, als fich gepürt vnd als lang | es vns vnd vnfern nachkommen 
geuellig, hanthaben vnd blyben laffen vffrecht vnd vngeuarlich. Des 
zuo zügfame/haben | wir difer briefen zwen glich lutend mit vnferm 
anhangenden sigel verwaren vnd jedem teyl mit namen den edlen 
vnd ampt-1 hüten einen gäben. Befchächen vff frytag dem fibenden 
tag des manods meyens, als man zalt nach der geburt Jefu Chrifti, 
vnlers | gnädigen herren vnd fäligmachers thufent fünfhundert driffigk 
vnd fünf jar.

Original: Perg. 39/27,5 cm im StAArgau: Lenzburg B B 45; das Berner Sekret
siegel ist an Pergamentstreifen eingehängt. Auf der Rückseite der als Aufschrift ge
gebene Vermerk.

Konzept*. Spruchbuch des obern Gewölbs G G 56 im StABern, vgl. Ratsmauual 
251 S. 254.

Abschriften*. Leuzb. Dokumentenbuch I 100; Kleines Urbar von 1539 Bl. 235— 
239; Landrecht der Grafschaft Lenzburg (Pergameuthandschrift) Bl. 87—89.

45. Teilung der Bußen aus den Sittenmandaten zwischen dem 
Laudesherrn und den Gerichtsherren.

1535 XII. 2.
Wir der schultheis rät vnd burger genant die zweyhundert der 

statt Bern thuon kund mitt difem brieff: demnach wir vfß Gottes 
fchickung durch fin heilig ewig wort verurfachet, die päpftlichen 
vfffatzungen, fo lange zit dahär by vnns wie anderftwo in vbung
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gewesen, abzestellen vnd an deren statt christenliche recht geschaffne 
zucht in vfferlichen dingen, fydten vnd ceremonien, zuo erhaltung 
erbaren wandels dienende, ze pflantzen getriben, ouch fölich getan 
infechen vnd verbesseren der fydten mitt vffgefatzten penen vnd

5 buoffen, dardurch die vngehorfamen ze züchtigen, beueftet mit an- 
gehencktem an alle vnler amptlüt beuelch, foulich buofen zuo vnferen 
handen ze bezuochen, deß fich dann der edel yeft vnler lieber ge- 
truower Hartman von Hallwil von fin felbs, ouch Burckarts von Hall- 
wil, fins vetteren, vnd Cafpars von Hallwil, ßins bruoders, wegen ir

10 nideren gerichten zwingen vnd bennen halb in vnfer grafffchafft 
Lentzburg gelegen erklagt darwendende, wann wir oder vnfer ampt- 
luot foulich buoffen fuorter allfo bezuochen vnd die ftraffen von zerhouw- 
nen kleideren, fchwuoren, vbertrincken vnd derglichen den nideren 
gerichten heimfelligen buoffen an vns bringen wurden, das inen zuo

15 gentzlicher vndertruckung vnd verfchmelerung ir nideren gerichten 
reichen, ouch wider den betrag fin, so fy von vnferen vorderen er
langet, datum sambftag vor Valentin! im 1504. jar,1 in welichem inen 
ouch troltungbruch mitt worten, das ein größere verwuorckung dann 
obbemelt mißhendel fiend, zuogelaßen, alles mit lengeren vmbftenden

20 vnd mer worten, dann harinn ze melden von nödten. Als wir nun 
diß alleß eigentlich verftanden, ouch die kundtfchaiften, so genanter 
von Hallwil vff vnfer bewilligen veruaffen vnd üns fuorkommen laffen, 
gehört, haben wir alß liebhaber der gerechtikeit vnd die nit gefinnet, 
jemand von vnargweniger altharbrachter gewarfamen ze trengen, er-

25 khent vnd gefprochen: erftlich das beruort von Hallwil by obange- 
regtem fpruch gentzlich beliben, vnns vnd inen jedem nach finer 
gebuor die buoffen, wie die der fpruch vßzilet vnd benamfet, verlangen 
vnd one infrag geublgen füllend. Demnach diewil wir alß landsherren 
allein "mechtig, vflerlicher ceremonien vnd kilchen bruochen halb in-

30 fechen vnd enderung ze thuond, vnd das dheinem vnfer vnderthanen 
zuoftät ze endern noch ze ftraffen, so wellen wir ouch, das fölliche 
gebott vnd verbefferung der ceremonien, als abftellung deß mäfß- 
hörens, nach bäpftlicher wyfe kinder ze touffen, walfarten, der todten 
vnnuotz nachgefchefft, aue Maria luten vnd dergelichen vergeben

35 grundlos gefperr abweg ze thuond, allein vns zuoftan vnd gebuoren, ouch 
von den vngehorfamen fölich ftraffen zuo vnferen handen dienen föl- 
lend, fy fiend vff vnder oder vber zechen pfund, ietz oder hienach

1 oben S. 206 nQ 30.
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von vns vffgefetzt, dann wir vns föliche gentzlich vhbedingen, nach 
vnferem geuallen darinn ze handlen. Was aber fuft fräuelfachen sind, 
den nideren gerichten vfferthalb ceremonien vnd kilchen bruochen ge- 
eignet, alff spilen zuotrincken zerhuowen kleider schwur vnd derglichen, 
lassen wir denen von Hallwil heimlangen, die buoffen dißhalb zuo be-5 
züchen vnd innzehaben: doch wo fy  hieran fuomig, vnferen gebotten 
vnd verbotten mit vertigung der straff nitt geftraxs nachkommen, 
sonders varlefig erfchinen, werden wir fy darumb nach irem ver
dienen vnd gestalt der Lach straffen. Vnnd damitt wir vnfers teils, 
öuch genant von Hallwil by altharge[brachter]a gewarfame vnd difer 10 
luterung für vnns vnd vnfer nachkommen belibend, so haben wir 
difen brieff mit vnferem anhangendem secret verwaret, der geben ift 
vff donnftag dem anderen decembris anno etc. xvc vnd im driffig 
vnd fünfften jar.

Konzept: Spruchbuch des obern Gewölbs GG 166 im StABern. 15
Abschriften-. Kleines Lenzbg. Urbar von 1^39 Bl. 165—168v (danach der Abdruck)

und Lenzbg. Akten buch K 25, 103, im StAArgau.
Druck: Acta et agitata 61 n° VI.
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46. Satzung über Eintrittsrecht dar Enkel, Ürhab, Streichmaß, 
eheliches Güterrecht, Pfandexekution u. dgl.1 20

1537 IV. 20
L en zb u rg  la n d rä c h t?

Wir der schultheis vnd rat zuoc Bern thuond kund mit diferm 
brief, das hüt für vns kommen ift der edlen, oueh vnferer lieben ge- 
trüwen gemeiner amptlüten vnfer graffchaft Lenzburg erbere p o tt-25 
fchaft vnd hat vns fürgelegt etlich artikel,2 das landrächt berürend,

* fehlt in der Vorlage.
b D  VerbefCernng vnd witer erluterung deß vorgefchribnen brieffs [vom 21. X I  

1519]; fehlt G.
0 B  der statt. 30

1 Im  sog. Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1697 bildet sie die I I I .  Satzung 
und heißt auch das neue Landrecht (vgl. Zeitschrift f. Schweiz. Hecht X V I I 2 85 nQ 439,
87 nQ446).

2 Diese Artikel sind erhalten im Lenzburger Aktenbuch A  797—804 ; materielle Ab
weichungen sind unten an der betreffenden Stelle angemerkt, der Eingang lautet : 35

Verzeychnnng der notwendigen articklen, belangen das landrächt der graffchaft 
Lenzburg, von den edlen vnd gmeinden amptlüten der selbigen im byfyn mins berr 
oberuogts Sulpitij Hallers befchloffen abgerett vnd den iren verordnten  botten vff- 
vnd Übergaben, diefelbigen. an min g. b. von Bern ze bringen vnd hiemit ir gnaden ze 
berichten vnd anzezeygen, mit was befchwärd anligen vnd beladnuffen fy (die iren 49 
graffchaft lüt) die nun lange zyt tragen babind usw. Actum 9. apprylis 1537.
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dero fy sich in bysin des eidamen vnsers lieben getruwen burgers 
Sulpitii Hallers, vogt zuo Länzburg, vnderred,a beraten vnd by inen 
vff vnfer bestätigen vnd geuallen besessen haben, mit demütiger pitt, 
die ze verhören vnd demnach ze verbessern . mindern meren vnd

5 ändern nach vnlerm guoten geuallen vnd irer nodturfft vnd inen des 
schriftliche gewarsame vnder vnserm anhangendem sigel verwarf zuo- 
zestellen, sich des hinfür ze gepruchen. So wir nun ir pitt der zimlig- 
keit vndb aller billigkeitb c gemäß erachtet, haben wir gesagt artikel 
für ougen genommen, die ein andern nach verläfen. lassen* vnd er-

10 wägen vnd in nachvolgenden worten vffrichten lassen.e
[1] Vndf namlichen des erften: als das landrächt glagter graf- 

schaft Länzburg vßwyst, vermag vnd bißhar affo gebrucht ist, das 
kindskind, die ires vatters beroubet sind vnd ir großvatter die ßel- 
bigen, es ßyend suon oder tochter, vberläbt vnd noch eins oder mer

■15 kind, hat vnd mit tod abgat, die kindskinder vnd weyllin bißhar iren 
großvatter nit haben mögen erben, ißt beredt, das nun hinfür ouch 
sölliche kindskinder in soullichen erbvälen an irs abgangnen vatters1 
statt als ein teyl zuohingan vnd erben soullind.

[2] Zumg andern als bißhar in gemeldter graffchaft Lenzburgb
- 20 kein vrhab oder anlaß gsin, haben wir erlütert, das der anfänger1

oder der, S0 vnrecht- gewint, beid buossen begangnen fräuels ab- 
tragen soulle.2

[3] Zumk dritten als etwas betrugs vnd faltfch im vffmäß ge- 
brucht, ordnen wir, das söllich vffmäß abgethan vnd anstatt delßel-

25 bigen ein strichmäß gemacht vnd gebrucht solle werden.
[4] Zum1 vierden belangend das zübracht gut, ift der artikel im 

alten landrächtbrief vergriffen“ 3 erlutert vnd gebessert wie harnach
1 B  und G vnderredt. b—b fehlt G. 0 B  fügt ein: gantz recht. 4 fehlt B.
6 der ganze Eingang fehlt D. f Rubrik in D: Von kindskinderen.

30 s Rubrik in D\ Vom urhaab und anlaß, in G: Anlaß. \  fehlt B  und G.
1 D  anfänger, Co einem anderen fürtaget und dann unrecht gewünt, beider büßen

vergangenen fräffels. Die Schlußworte fehlen,
k Rubrik in D: Von dem maß. 1 Rubrik in D*. Von zuget>rachtem guth. 
m fehlt D.

35 1 Die Grafschaftsartikel fügen hier ein*, oder der müter Caligen.
2 Der bezügliche Grafschaftsartikel lautet*. Am andern, wyl bishar kein anloß noch

anfang in der graffchaft geCin, das nun hinfür der fchuldig vnd der gefräflet habe, beid 
büCen Cölle tragen vnd ein anloß bölle Cyn, vnd vmb diCe anläCCigen articklen min g. h. 
bittlich anCüchen, die selbigen ze gäben vnd fürzefchryben.

40 3 vgl. oben n* 38 Satzg. 7 (& 222).



volget: namlich das alles guot, S0 ein man zur frouwen oder die fröuw 
zum man bringt, das nit vffgeslagen vnd doch nit verthan, sondersa 
damit gewunnen ist vnd nit verthana wirt, das es ein Unverändert 
guot heissen Ttan fin vnd blyben soulle ane abgang vnd dem, To in 
läben, nach des abgangnen tod ane inred volgen vnd werden, fo vyl 
dann das läbendig erzouugen mag, das es zuo sinem verlauonen gmachelb 
gebracht habe. Ob aber sach, das ein zuobracht guot nit wurde vff
geslagen vnd aber hinehthin mit difem vnd des andern houptguot0 
fo vbel Borg vndd huß gehan, das Ty beyde mer verthan dann ge- 
wunnen bettend vnd hiemit eins todlich abgieng, S0II dann des, fo 
noch im laben, houptguot ouch ein verändert6 guot heyfsen fin  vnd 
blyben, allen denen ly ze thuond vndf schuldig sind danne vnnach- 
teilig. Harwiderumb ob fach, das einer frouwen guot vffgeslagen 
wäre, esg werde aber dannenthin damit11 gewunneng öder verloren, 
foll es nütdesterminder der frouwen, wan es zuo val käme, ane menk- 
licha inred volgen vnd werden.

[5] Zum1k fünften der morgengab halber, wie dieselbig ze be- 
ziechen Tye, ist berett,k wan die der muoter vff Ttucke geschlagen, die 
danh iro khinden ist, syen Ty iro khein zins dauon ze gäben schuldig. 
Ob aber ander1 vnd froumbde vnd nit die khind dannathin dise stuck 
vnd guoter wurden inhaben, diefelbigen soullind der frouwen ire morgen
gab herüßgen oder verzinsen, doch To! fis den kinden nit verthuon 
anderft dann nach der graffchaft rächt, sonders, wo sy deren nit not- 
duorfftigm, den kinden verfangen vff einem gewuolfen vnderpfand be- 
halten vnd widerumb vfffchlachen. -

[6] Am11 fächften wyl° der pfänden halber in vylgefagter •• graf
fchaft, diefelbigen ze beziechen vnd vßzeruoffen,p ein vnglych rächt, 
S0II derfelbigen halber ein. glychs rächt nun hinfür ah allen orten, 
wie nachuolget, gemeinlichen Tin.

[a] Namlich des ersten, was verbriefet schulden, was vnd wie 
die h inhaltend, uoemfelbigen Tolle ane alle mittel nachkomen vnd ge- 
läpt werden/

fehlt I). b H  erbtbeil! 0 D  guth. 4 JB vnnd vbel. e- Z) unverändert! 
f fehlt 1). fehlt B. * fehlt D.
1 Rubrik in D : Von bezeüchung der morgengaab. k—k fehlt H. 1 H  äußere. 
m C wert, das weitere fehlt!
n Rubrik in  C (alle von spaterer Hand): pfand, in H i Von den pfänden (!).
0 B  diewil; p B  vffzeruffen. * B  die brieff, D  die verfchreibung. 
r Bandvermerk in Ci verbriefet fchulden.
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[b] Zuma änderen ist beredt der bodenzinfen halber, wan die nit 
ge wärt wurden nach verschribungb vndb bodenzinfen rächt, alfo dz 
ein zinßherr allererst mit pfanden muofte vmbgan, S0I man ime ein 
äffig pfand gäben, dz er an einen wirt möge ftellen xiiij tag, vnd

5 wo der zinß mit lampt dem coften hiezwüfchen nit erlegt vnd vß- 
gewyßt6 wurde, möge der zinßherr sine guter, daruff sin zinß ftat 
vnd gewidmet ist, dannathin mit gericht vnd rächt angriffen vnd 
bekhümberen, bis er vernuogt vnd bezalt werde.

Vndd ob einer ein, ij oder iij zinß; gebeitet0 vnd an lofsen stan,
10 die mag er, als obstat, beziechen; was er aber vber dry zinß gebeitet,f 

soulle als ein andre geltßchuld geachtet vnd damit verhandlet werdeng 
lut vorbeschribnen landrächten.b

[c] Zum’ dritten, wo die zenden nit gewärtk wurden, S0I man des 
ersten die bürgen nach irem geloben in die leystung manen, welliche

15 leyßtung ly in acht tagen" anfachen vnd halten.. .foul-lind vnd danon1 
nit komen, bis föllicher zenden mit coften vnd fchaden äbtragen vnd 
bezalt wirt; ob aber der in foullichem monadm nit erlegt vnd gerichtn 
wurde, fol einer der zenden luten vnd ire bürgen ligend vnd varende 
hab vnd guoter darum anzegryffen vnd ze beziechen, bis alles erleggt

20 Wirt, guot füg, gwalt vnd rächt haben. Ob aber die bürgen foullichem 
irem gelobpn nit wurden statt thuon vnd fy des verclagt, fol hinftan 
an einer0 herrsdiaft gnad jedeffep dwingherren, fo föllichs vorhin ze 
strafen haO

[d] Zumr vierden lidlons halber fol dem lidlöner von ftund an
25 gäben werden pfand, die er in ein hand nemen vnd vß der anderen

angentz verkouffen, daruff büten vnd zuo finen handen beziechen mag, 
alfo dz er damit des felbigen tags noch ein bans myl wägs wit möge 
faren. Ob aber einer lidlons nit bekantlichen wollte fin, vnd in der* 
tawner oder* lidloner des mit recht wurde erwyfen,” folv der, fo des

30 erwyßt vnd bezöget wurde,v den lidlöner am ring in offenen rechten

a Rubrik in B : Von den bodenzinfen, in G Randvermerk: Bodenzinfen.
”--b fehlt I). c B, C und D  vßgericht. d Rubrik in B: Vom überwarten der zinfen. 
e 1) gebietet! f B  gewartet. B  fügt eint vnd an laffen ftan.
s B  fügt ein: vnnd betzogen werden. h- Bandvermerk in C: nur 3 zinß.

35 1 Rubrik in B : Von den zehnden. k B, G und B  geleiffcet. 1 B  daran!
m B  Wann aber Cöllicher innert einem monat. n B  bezahlt. 0 G der.
* B  jedes. q Randvermerk in G: bezüchen der zenden.
r Rubrik in B :  Von bezeüchung lidlohns; in G ein Randvermerk: lidlon.
8 B  paar! \  fehlt B . u B  überweifen und bezeugen.

40 v—v j )  statt ^ essen n u r> Coli er..
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angentz on alle mittel vßrichten vnd bezalen, darzuo ouch der her- 
schaft ir buoß inhalt des landrodels verfallen sin vnda gäben.a

Esb fol ouch einem jeden, fo mit pfanden finer vffrechten fchuld 
halber inuoß vmbgan, dermaffen pfänder dargeltelt werden, daran 
ein hiderman habend vnd die wärschaft fyend. Demnach S0I ouch 5 
in wyß vnd maß mit gelichnem gelt (das one hoffnung0 vnd genieß0 
vßgelichen ißt) als obstat lidlons halber gehalten vndd verhandlet 
werden.

Deßglichene was einer dem andren an äffiger fpyß korn kernen 
haber roggeh win oder brot vnd derglychen in hungers not licht vnd 10 
fürfatzte, dz im vmb khein gelt angefchlagen, fonders föllicher werd 
widerumb ze antwurten vnd gäben gelichen wäre/ dz foll alles als 
lidlon vnd gelichen gelt geachtet vnd mit pfändeng allo vergulten 
vnd zogen werden. Wz aber vmb gelt angeschlagen wurde, fo deß- 
glichen/ fol als ein andre schuld bezogen werden. 15

Doch wo es zuo fall käme, dz gmein gälten nit wol mochten be- 
zalt werden, foll all wäg lidlon vor vnd gelichen gelt vnd anders 
derglichen, äffige Ipyß, das (als jetz gemelt) one vorteyl1 vmb ander 
derglichen werdk gelichen, beide mit einandren gan vnd in beziechung 
därenkeins khein vorteil haben.1 20

[e] Zum01 fünften ift aller andren vnd vbrigen pfanden vnd gelt- 
fchulden halber beredt, dz ein jeder, welches tags im gelägen, vß- 
genommen der fontag vnd gefatzt firtagen, mit erloupnußn eines 
vndervogts vnd in bif in eines forfters0 oder0 weybels im felbigen 
dorfime den fehuldner mag heyffen pfand gäben v n d  diefelbigen 25 
im heyffen nemen, welliche ouch xiiij tag foullend ftan, vnd ob dan 
er hiezwüfchen nit vßgewyft vnd bezalt wurd, fol er oder fine botten 
widerumb dahin kommen (in wende dan herren oder lybs not) vnd

a—1 fehlt D; G fügt beit nämlich drü pfund pfennig.
b Randvernierk in Gt wie man pfahd gäben foll; Rubrik' in D: von wärfchaft 30 

pfänden.
0 2) betrug paar. 4 D  vnd darm it. ‘

6 Rubrik in D t Von liechung äßiger speyß; zRandvermerk in G: kämen roggen 
haber wird für lidlhon gerachnet (!).

f D geliehen werden geleiche wahren, daß. s B  und G pfanden. 35
h D  Loli deß gleichen wie ein. 1 B  fügt eint vnd ane anderen witeren genieß. 
k B  werdt einem gelichen were. e
1 D  foll lidlohn vor geliehenem gelt, danne geliehene äßig speiß, item paar ge- 

lichenes gelt, v.erners andere lauffende schulden, die ohne vortheil einanderen nach- 
gahnd und in beziehung keinen fonderen vortheil haben. 1 40

m Rubrik in Dt N qtl geltfchulden und pfanden. n D  erkantnuß. °—ü fehlt D.



vff fine pfand pieten, vnd ob fy beid difer fachen halber nit möchten 
vberein komen, mag er vougt oder gfchworne darumb, dz fy ims 
fchetzind, anrüffen, welliche dan föllichs euch by iren gfchwornen 
eyden fliffig thuon vnd vfirichten foullend, vnd er dannathin foulliehe

5 pfand vmb den dritten pfenniga nächer han vnd nemen, dan fy ge- 
fchetzt werden; doch foll ers noch ein nacht da loffen ftan bis 
morndrig, alfo dz er noch ein banb myl wägs wyt damit heim möge 
faren, obs der fehuldner hiezwüfcben löfen möcht vnd wolte.

Ob aber den pfandnemer bedüchte, dz mans im dermaffen ge-
10 fchetzt hette,c dz fy ouch der zweyen theilen, darumb mans im ge- 

fchetzt vnd vffgeriben hätte, nit möchte werd fin, mag er ein ober- 
herfchaft deffelbigen dwings darumb anrüffen, vnd fo fich dann das 
durch diefelbigen befinden wurde, dz es der zweyen theilen nit wol 
wert wäre, füllend dannathin die fchetzer fölliche pfänder nemmen

15 vnd jhenem fin d gält gäben.
[f] Vnde zum 6., wo einer dem andren etwas hätte abkoufft vnd 

ime darumb zuogefagt vnd verfprochen (vff welch zyt das fye, khurtz 
oder lang), nüt anders dan fin bar gelt ze gäben vnd aber dz nit 
erftatten vnd alfo bezalen wurde, mag einer darumb einen vogt oder 

20 twingherren anrüffen, ders im dem fehuldner zuom dritten mal dry 
tag eynandren nach allmalf by dry lb bieten foll, invfizeriehten, vnd 
den vierden tag by x lb, vnd ob das alles nüt helffen wurde, fol ers. 
im demnach bim eyd gebieten, vnd fo darnie der ichuldner by finem 
eyd alfo fin rächt darumb thuon mag, das er in der zyt dem gelt on 

25 vnderlafi heyge nachgeworben, doch nit mögen vberkon, ouchg nit 
bar vermög noch wüffe,g foll er dem gelten angentz pfand darftellen, 
die er ouch in ein hand nemen vnd angentz vfi der anderen hand 
verkouffen vnd fin gelt löfen möge, vnd hiemit ouch der herfchaft
die buoffen abtragen vnd vfirichten.

30 [g] Desb leften fo ift des coftens halber beredt vnd verkomen, ob
fach das einer, frömbd oder.heimfch, allo mit nachin1 werben, gerichts 
zwang, pfänden vnd derglichen fachen rächtlich zuo coften vnd fchaden 
wurden kon, demfelbigen fölle ouch fin fintlicher vndk ergangenk 
coften nach’ erber luten erkantnufi ab tragen werden. Doch hieby

35 heyter erlüteret vnd vorbehalten, dz man dem ouch, er fye wär er 
* D  theil. b D  paar. 0 fehlt C. 4 D  fein paar.
e Rubrik in D\ Mit gebotenen schulden zu treiben. f fehlt D. s~ s fehlt D. 
h Rubrik in Di Von den köften. 1 R  und C nachhin. k—k fehlt D.
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well, frömbd oder heimfch, der an eim ort gefäffen, do man den 
vnfren* gar keinen coften gibt, das man ouch demfelbigen khein 
coften ze thuon noch schuldig sye, vnd wellicher der vnferen daruber 
an lelbigen orten kosten verheysse,b das derfelbig darumb soulle ge- 
straft werden; doch6 verfchribnen coften vorbehalten.0 5

[h] Sod dan ist wyter berett, ob sach, dz einer kein andere pfand 
dem gelten ze gäben hätte dan allein ligende guoter, wie lang dan 
einer dieselbigen SÖ1 vnd müsse stan lassen, hat man sich des erlüteret, 
das der gelt dieselbigen pfand vnd ligende güter, fo im vmb fin 
schuld verfangen gemacht worden, foulle ftan laffen namlich fechs 10 
wuchen vnd dry tag, vnd wan dan dile zit fich verkniffen, möge der 
gelt dife fine ligende pfand ouch bekhümberen vnd an fich ziechen 
wie rächt; doch foulle kheiner dem andren ligende pfänder gäben, er 
heige dan im khein varende gare n ite ze gäben.

Sof wir nun (wie obgehourt ift)g vff pittliche wärbung der vnfern 15 
von Länzburg obgefchriben artikel bewilliget vnd beftätet, mögend 
fy fich dero hinfürh gebruchen vnd nach inhalt derlelbigen ir vrteyl 
in gedachten välen geben, darby wir fy ouch handhaben wellend, 
doch hierinne vnfer vnd vnferer nachkommen1 verbeffrung mindrung 
merung vndk ändrungk luter vorbehalten in krafft1 etc. Datum fry tag 20 
20 aprilis 1537.

Konzept* Spruchbuch des obern Gewölbs GG 617—627 im StA Bern (A).
Abschriften: Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 216 — 228 (B); Landrecht und 

Grafschaftsrecht von 1560/64 Bl. 7 2 - 7 8 (0  ; Landrecht von 1697, Mf. 18. Jhdt. der arg. 
Obergerichtsbibliothek (D). 25
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47. Von dem Reisen vnd Rasten.
1537 IV. 20.

Item so ift dann ouch vff hienachbemeltem tag vnd jar von 
wegen deß raftens vnd vßziechens mitt vnferer g: herren von Bern 
eeren zöichen in die krieg, wil fich deffelben halben jetzund kurtzer 30 
zit vil vnruow vnd zwitracbt zuotragen hatt, wie lange zit einer foulle

a D äußeren. b B  und C verhieffe. c—° Bem et Zasatz zu den (BvtfSchaftsartikeln:
4 Rubrik in D: Von ligenden pfänden. e—6 statt dessen hat D haab. 
f Rubrik in D: Beftätigung aller vorgemelter articklen. 8 fehlt 1). 
h B  fügt ein: zu aller zit. 1 fehlt C. k~ k fehlt B , C und 1). 35
1 B  und C krafft diß brieffs, den wir deß zu vrkhüud vnder vnferm anhangenden

sigel verwart vffgericbt vnd den vilbemelten den vnferen von Lentzburg geben lafen. 
Befcbecben fritag dem zwentzgiften tag aprellens im xv° drifig vnd sibenden jar.

Eechtsquellen des Kts. Argau II. 1. 16
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rasten vnd vsßbeliben, das er sin rast than habe, ouch von obgefagten1 
gmeinden amptluten durch sy selbs vnd mitt hilff vnd rhät der edlen 
in der graffschafft Lentzburg abgerett verkommen vnd beschlossen, 
namlich das nun hinfür ein jeder, wer der Tye, der in die reih vß-

5 gezogen, an dem der rast ist, insunders fo man in der verre müste 
kriegen, daufß beliben vnd reifen solle,. als lang die zeichen im veld 
beliben, vnd ob einer schon vier fünff oder sechs wuchen daufß be- 
libe vnd raßtette minder oder mer, soulle es ein rast sin vnd ime für 
die vbrigen zit, S0 er mer dann vier wuchen, alß bißhar ein rast ge-

10 s in ,  gedienet, darfür niemant nüt ze geben schuldig fin. r
Ob aber beschech, das einer lenger dann sechs wuchen dausß im

krieg beliben wurde, ist berett, das danenthin der, S0 anheim sch, an 
dem der rast were,< in ze lösen, disena, S0 für in dausß ist, ze geben 
solle schuldig fin namlich für ein wuchen ein pfund.

15 Ob aber vnder demselbigena einer, der da anheimfch vnd an dem 
der rast were, ouch zuo glicher wiß vßzogen vnd hinuß Telbs zuo reiß 
müste, daselbiga ze zerleggen vnd lon ze schopffen dem, S0 allßo lang 
vber die sechs wuchen dausß beliben were, Tolle all weg an einem 
oberuogt, so je vfs Lentzburg ßin wirt, nach billichheit hierinn ze

20 handlen ßtan vnd gelegen sin.
Actum vff dem zwentzgisten tag deß monatz apprellen anno etc.

getzalt fünffzeehenhundert driffig vnd sibenden jar.
Kleines . Lenzb Urbar von 1539 BL 21 22 im StAArgau.
Landrecht der Grafschaft Lenzburg (Pergam enthandschrift von 1560/64) B1. 79

25 dasel bst.

48. Märchen zwischen Hendschiken und Dottikon, Weidgang.
1639 IX. 2.

Abgeordnete von Bern, Uri und Unterwalden sprechen im Streite 
zwischen den Brüdern Caspar und Hartman von Halwil zu Halwil samt 

30 ihren Twingsäßen und der purfami des Dorfes Hendschiken in der Berner 
Oberherrlichkeit einerseits und gemeiner purfami des Dorfes Dottikon in 
den Freien: Ämtern dahin: 1. an Stelle , einer nidergefallnen vnd ver- 
fchyner lach [Eiche] zwilchen Othmißingen vnd Megenwyl, fo ob der 
landstraß, die von Lentzburg gan Mellingen zu gat, gestanden, wird

35 a sic'

1 sie stehen nirgends, vorauf gehen die E ide!



ein großer gehauener Marchstein mit den Wappen der V II  Orte und  
Berns gesetzt*, 2. die streitige March zwischen beiden Gemeinden solle 
gan vom alten großen marchstein, daran der bär ftat, by der nideren 
brugg vnder dem nuowen waßer-graben gerichtigs hinuff durch die 
matten zu vnd an den march-stein, den wir gesetzt haben by der 5 
eych ob dem Ried nebend der straß, fo gan Diebfurt zur mülli gat, 
am egg des zihlhags, da danen wyter ob dem ßelbigen zihlhag der 
straß nach hinus biß an crützweg vnd von dannen dem weg nach 
yff, dervon Amerßchwyl harkömpt, an den march-stein, der Herit- 
schiker vnd Villmerger twing scheidet, vnd stat ob dem kilchweg 10 
zwüßchen zwöyen acheren, ift der ein Hanßen Häßlers, vndervogts 
zuo Hentschiken, der ander Vli Schupißers von Tottiken, vnd vom 
ßelbigen march-stein dan fürer aber den alten lachen vnd landmarchen 
nach durch vff wie vor vnd von altem har. Vnd wan aber an jetz 
gesagtem ort die liuow gesetzte march etwas felds möchte sonderen 15 
usw. — diese Stelle wird unten im Spruche vom 24. X . 1603 nach besserer 
Vorlage gedruckt — bis heyter vorbehalten haben;-3. wegen des von 
Hendschiken beanspruchten weidgangs ins Ried1 ze fahren wird ent
schieden: das die von Tottiken föllich Ried, fo fy vß verwilligung 
deren von Hentfchiken gerütet vnd zuo matten bracht, ouch fuorer wie 20 
bißhar föllind vnd mögind inhaben nutzen nießen verlichen vnd damit 
gefaren noch irem heften nutzen one deren von Hentfchiken wider- 
fprechen, doch mit angehenkter lüterung, das fy hievon denen von 
Hentfchiken järlich vff sant Martins tag ewig grundzinfes, wie fy 
inen vorher das verfprochen vnd bifhar gegäben, fuorer gäben vß- 25 
richten vnd bezalen föllind zwöy viertel kernen gelts, deßglychen 
inen ouch hierum gnuglam schyn vnd verfchrybung gäben nach 
landsbruch vnd zinfesrecht.

Abschriften: Lenzb. Dokumentenbuch III 318-333; Lenzb. Aktenbuch D 21—26 im 
StAArgau. 30
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49. Rechte der Herrschaft und der Stadt Lenzburg am Aabach. 
1539.

Vom bach  die Aa g enan t.
Item ze wuoffen, das der bach, so vfß dem Hallwiler see flößet

vnd genempt wirt die Aa, den ein oberuogt zuo Lentzburg mag liehen 35

1 ehemals Moos, jetzt Matten, neben der Muhle zu Tieffurt, an die B ünz stoßend.



oder felbs behalten nutzen vnd niessen, vacht an, da er dem vogt 
zügehört, an dem ort, da mans nem pt zum spitzen stein, daselbst 
stost er an dero von Hallwil bach, den man nem pt die Aa, vnd da 
dannen gat er herab vntzit zü sant Vlrichs brunnen, so wit gat dero

5 von Seon zwing. Vnnd von da dannen abhin gät der bach für*' 
Niderlentz vnd für das wuor abhin an juncker Stoffel Effingers.. zwing; 
so wit ist der bach dem oberuogt zuo Lentzburg zuostendig.

Folgt die oben S. 176 n° 16 abgedruckte Kundschaft von 1426, 
Lenzburger Schloßurbar von 1539 1 EU. 182 und 46—47, bezw. IV  365 f und 91 93.

io 50. Hienach uolget, was dem Oberuogt zuo Lentzburg gehore.
1539.

Der bach zu Otmiflingen genant die Buontz gilt j erlich ij lb.
Die taffernen dafelbft g itt ij lb oder vff das m inft xx plrt.
Der bach zuo Rinach vnd Gundifchwil g it iiij lb.

15 Der wildpan .daselbst ij lb. •
Der w ilpan ze Kulm j lb.
Der muoller zuo Seon hatt ein stuock von der Aa zuo finer muoli, 

g itt daruon jerlich dem oberuogt ij lb vnnd vier äl.
Der bach genant die Aa gat von dero von Hallwil bach ob Seon 

20 biß vnder Nider Lentz an deß Effingers bach, den mag ein vogt ver
liehen nach finem geuallen vnd als thuor er mag oder ein teil felbs
vischen.

Der brunnen zuo Sur g iltet iij lb x f.
Der brunnen zuo Ror ha tt bißhar jerlich gulten vj lb.

25 So wirt das goldgrien ouch vaft denen geliehen, die den brunnen
hand. ~

Vnnd haben allfo beide ftück ietz ettliche jar gulten xv lb.
Denne der bach zü Vrcken gilt jerlich ij lb.
Der bach zu Atterwil gilt jerlich j lb.

30 Denne so wirt dem oberuogt von jedem huß jerlich ein vaßnacht
hün vnnd ein -stüffel hün vnd von ettlichen dörfferen zwiffach.

Item so gehört ouch dem oberuogt von jedem, so buwt, jerlich 
ein viertel haber genant füter haber.

Vnnd was ouch ein vogt brucht vff dem schlosß, holtz, houw, 
35stiouw, win oder was ze füren ift, das fürend im deß amptz fürlüt.

a eine spätere Hand fügte hier ein: s ta tt Lentzburg vnnd.
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So gehort dem oberuogt vff dem schloss Lentzburg jerlich von 
der großen anlegy an pf. ij lb x f.

So denn von der anlege vnder dem sarboum an pf. ij lb v £.
Von der anlege ze Sur j lb xv £.
Von der anlege ze Grencken j lb xv £. 5
Von der anlege zejKölliken ij lb xv £.
Von der anlege ze Rinach ij lb. \
Von der anlege ze Kulm j lb v £.
So denne-gehört dem oberuogt zu Lentzburg vom zenden ze 

Köllicken jerlich x £ vnnd vier mutt muoßkorn zuo erfchatz; darfuor 10 
gat denen ab, so den zenden hand, ein malter beder guotz. ,

So hatt ein vogt alle sam'bftag in der statt vnd sin knecht ein mal.
Von der taffernen ze Köllicken gehört dem vogt jerlich j lb v £.
So, sch wert die gantz gemeind der grafffchafft Lentzburg einem z 

oberuogt, so bald er vffri'tet oder wenne er wil. 15
Denne hatt ein vogt die burgbuot von minen g. Herren von Bern, 

duot xl lb.
Dem vogt zu Lentzburg gehört ouch der werch vnd houw zenden, 

deßglichen den junge vnd der flachs zenden, muoß minen g. herren 
von Bern daruon nuot verrechnen. 20

Index zum Schloßurbar von 1539 (am Schlüsse) im StAArgau.
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51. Eide.
1539.

Der gem eind in der g ra ffsch a fft L en tzb u rg  eyd, souein vogt
v f f r i te t?  \  25

Es schwerend alle die, so vierzechen jar alt sind vnnd darüber, 
vnseren gnedigen herren von Bern truow vnd warheit ze leisten, iren 
nutz zuo förderen vnd schaden ze wenden, ein jecklicher nach Linern 
vermogen, ouch inen vnd iren amptluoten mitt stuoren ' reißen tellen 
gebotten vnd verbotten vnd allen anderen ßachen gehorsam vnd ge-30 
wertig ze fin vnd insondersb dhein ander schirm burgrecht hilff noch 
anhang dann by den genanten minenc gnedigen herren von Bern 
ze suochen noch an sich ze nemen, vnd was ouch ein jeder verneme, 
das den gemelten vnseren gnedigen herren von Bern schaden bringen

a B  Gemeyner graffchaftlüten eyd. ■ ' 35
b B  fügt ein: ire mandat zu halten vnd denen ze geläben, ouch. e B  vnferen.



möchte, sölichs inen oder iren amptlüten ze uerkuonden vnd fuft kein 
gmeind noch verfamlung wider fy ze halten a noch zea haben.

Wo ouch jemant mit dem anderen zwitracht vnd vffruor, es were 
mit worten wercken wifen oder geperden, anfienge, alfo das dauon 

5 fchad vnd letzung erwachsen moucht, dieselben ze stillen vnd in frid 
ze nemen; sob aber vor dem friden nemen oder darnach fchad zuo- 
getragen vnd ergangen,b so S0I ein jeder, fo by söllichem hapdel iffc, 
den oder die, fo allfo mißhandlend0 oder0 mißhandlentd hapd, vnd 
befunder die frömbden mit troftung zum rechten annemen oder zu 

10 vnfer gnedigen herren handen enthalten, als dann soulichs bißhär in 
der grafffchafft Lentzburg gewon vnd gebrucht worden ist, vnnd 
sust alles das ze thuond, das getrüw hindersessen vnd vnderthanen 

' iren herren vnd obern in gehorfamkeit pflichtig vnd verbunden find, 
doch allen anderene herren, in ynferer gnedigen herren landen ge- 

15 sesfen, an iren herrlikeiten gerichten vnd gölten vnuergriffen, alleß
in güten truowen vnd one geuerd.

Deß v n d e ru o g ts f eyd.
So sch wert ein vnderuogt zum ersten, vnferen gnedigen herren 

von Bern nutz vnd eer zuo förderen vnd iren schaden ze wenden, 
20 iren vnd irer amptlüten gebotten vnd verbotten gehorsam ze sinde 

vnd alles das fuorzebringen, so der oberen herrschafft fuorzebringen
zuoftät.

Demnach fcliwert er, eins dorffs vnd der gemeind, daruon er 
gefetzt ift, nutz ze förderen vnd fchaden ze wenden, fy by iren alten 

25 guoten harkomenheiten rechten vnd bruochen nach finem vermogen 
ze fchirmen vnd ze handthaben, ouch ein gemeiner richter ze find 
dem armen vnd dem richen, vnd ob es fich begebe, vrteillen zuo ent- 
fcheiden, daffelbig ze thuond nach finem guoten verltentnus vnd das
keins wegs vnderwegen ze laffen.

30 Vierdluoten8’ eyd.
So schwerrend die vierdluot,b vnferer gnedigen herren von Bern 

nutz ze förderen vnd iren fchaden ze wenden, iren vnd irer ampt- 
luoten gebotten vnd verbotten gehorfäm ze find vnd demnach dem

R—a fehlt B .
35 b_“b & were a^er *̂ac^ ’ das vor vnd ee fryd genommen wurd, oder darnach fchad 

ergangen.
c—0 fehlt B . 4 sic! B  mißhandlet. 6 statt dessen hat B  gei etlichen vnd weltlichen. 
f B  Der vnderuogt en. s B  Der vier luten. h B  vierlüt.
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vnderuogt im dorff gehorfam' ze. sind linen botten vnd verbotten 
vnd alles das, fo ein vnderuogt mit inen in räts oder gerichts wyß 
in geheimbd ratet oder rett, daffelbig älleß heimlich lassen beliben, 
iefigelich fteg vnd weg in guoten eeren ze halten vnd was Ly fechend 
^der hortend, das fürzebringen were, daiselbig einem vnderuogt im 5 
iorff ze eroffnen vnnd, ob der vnderuogt nit anheimfch were, alsdann 
förderlich’v-nd ängends an einen oberuogta ze bringen, derb dann je 
zuo Lentzburg von vnferen gnedigen herren von Bern dargeordnet 
fin wirt?

Der r ic h te re n  eyd. 10
Die richter schwerend, so fy von einem vnderuogt zum gericht 

örmänt werdend, alsdann im gehorsam vnd gmein richter ze sind 
vnd im gericht mit flis vnd ernft’vff klag vnd antwürt vnd ingeleiter 
kuntfehafft zuo loffen vnd demnach ein jeder fin vrteil ze geben nach 
siner beiten vnd höchsten verftentnüs vnd fölichs weder durch miet 15 
gab fruontfchafft vientfchafft noch eignen nutz nit vnderwegen ze 
lassen.

Deß w eibeis0 eyd.
Es schwert ein weibel oder vorster, vnseren g. herren von Bern 

nutz ze förderen vndd schaden ze wenden, iren vnnd irer amptluoten 20 
botten vnd verbotten gehorfam ze Lind; demnach To schwert er, dem 
vnderuogt vnd den vierdluoten6 gehorfam ze sind vnnd alleß das, S0 
in gericht oder rät gerett oder gehandlet wirt in geheimbd, dasselb 
alleß heimlich lassen beliben, vnd was er hört oder sicht, das fuor- 
zebringen ist, das alleß einem vnderuogt oder den vierdlütene fuor-25 

zebringen, deßgelich ein gemeiner kn echt ze lind vnd ze holtz vnd 
veld, onch den zeigen ze lügen, so uil vnd dick das die notdurfft 
houfchet vnd vordert, vnd fult in gemeind alles das ze thuond, so 
von alter här ein vorßter getan hatt oder noch von notdurfft wegen 
im von einem vnderuogt oder den vierdluotene ze thuond beuolhen 30 
wurd, alleß one geuerd.

D er eegoum er eyd.
Es schwerend die eegoumer in miner gnedigen herren vonf Bernf 

statt vnd landen, minen g. herren der statt Bern truow vnd warheit 
ze leisten, iren nutz ze förderen vnd schaden ze wenden, demnach 35 
vff alle lafter vppikeiten alls huori eebruch zuotrinckeng spilen dantzen *

a B  gan Lentzburg. b—b fehlt B . 0 B  Der weiblen. d B  vnd iren. 
e B  vierlüten. f—f fehlt B . s in  B  durch Unterpunktion getilgt.



schweren gotzlefterungen, dartzuoa kilchgang vndb kinderbericht, oucl 
spöttlich vßlegen vnd verachtung miner g. herren mandaten vnd vfi 
alleß ander, so zuo nachteil gemeiner christenlicher zucht vnd erber« 
keit fürgan möchte, sonderlich ze achten, vnd was sy dero dinger

5 felbs gelechent oder von anderen glouplich verneinend, daffelb (fc 
es nit S0 groß so offen oder S0 straffwirdig, das es fur das erft mal 
ze straffen were, aber doch vnerber vnd ergerlich) früntlich vnd mit 
ernst an die getäter ze schelten ze warnen, fy  ze uermanen, deffen 
abzeftan, vnnd fo dasselb an inen nit helffen oder sölich sachen fo 

10 gantz verruochtc vnerber vnd offenlich ind grober dat vergangen/ 
das es keiner warnüng mer notdurfftig ist, alls offen huori vnd eebrucb 
by eeluten vnd lidigen, gotzlesterungen, zuotrinckene vnd zuo uil trincken, 
das man es widergeben, vnd dergelichen, sölichs alleß einem ampt- 
man miner gnedigen herren anzeigen vnd fuorzetragen, damit die lut 

15 vnfer. g. herren satzung gestrafft vnd allwegen christenliche zucht 
gesürdert vnd das gegenteil, was dero ze wider, abgesteltf werde,
erberlich ane all geuerden.

Der w ech teren  eyd.g
Deß ersten söllend die wechter fchweren, einem schultheifen • vnd

20 rhät vnd der statt Bern truow vnd warheit ze leisten, iren nutz vnd 
eer ze förderen vnd iren fchaden ze wenden, ouch alle zit willig 
vnd gehorfam ze fin, ire verbott ze halten vnd die gebott ze uer- 
bringen.

Demnach beruorend die wacht söllend die wechter fchwerren, das
25 fy das schlofß mit wachen trüwlich föllend vnd wellend verfechen 

vnd mit allem Hiß vnnd ernft vfffechen ze haben, der ein vor mitt- 
nacht, der ander nach mittnacht, vnd all ftunden mit blafen. melden, 
deßgelich zuo rechter angender nacht vff die wacht ze gan, vnd fo 
der, fo vor mittnacht gewachetb hatt, ab der wacht gat, fol ers dem

30 anderen wechter verkünden, vft die wacht ze gand; derfelb fol denne 
nit ab der wacht gan, biß er den heiteren tag mag fechen.

Sy1 föllend ouch fchweren, ob fich begeb, das fy ettwas hortend 
oder lechend argwönigs vmb das fchlofß fuorgan, deßgelich fo fy fuors 
not oder anders, wo vnd was das were, das einer landtfchafft fchedlich

35 a fehlt B. b B  vnd vff die. 6 fehlt B. a—4 fehlt B.
c in B  durch Unterpunktion getilgt. f B  fügt ein: vnd geftraft. 
g B  eyd vff dem schloß. h B  die wacht hat. 1 B  W yter tollend fy ouch,
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vnd nachteilig a vnnd b schadenb bringen moucht, dasselbig einem 
cberüogt6 ilentz fürzebringen vnd anzeigen oder in sinem abwefen 
an die wechter in der statt meldung vnd anzeigung ze thuon, damit 
foulichs einem schultheisen vnd rhät fürbracht werde.

Sy sollend ouch schweren vndb ze halten gebunden Lin,b das ze 5 
tag einer vnd er inen im schloss sye vndd das er da Lin soulled vnd 
das thor befchloffen habe vnnd niemandts frömbder noch vnbekanter 
ingelassen0 werde,0-sonders vorhin einem oberuogt6 anzeigen, wer 
vor dem thor sye vnd gelötet .habe, vnd der ander S0I nit vTS dem 
schloss gan ane gunft vnd erlouptnus eines oberuogts.c 10

Sy soullend ouch schweren, S0 sy nachts das thor beschlossen 
habend, das sy angends einem obervogt0 die schluolfel geben vnnd 
vberantwurten- wellen vnd in finem abwesen derf vögtyn, siner 
eegemabel.f

Ou.chg tollend die wechterg weder mit frombden noch heimfchen 15 
kein heimlich geruon noch gefprech halten11 by verlierung ires lybs 
vnd lebens. ,

Es Loullend ouch die1 wechter1 vnd ire wiberk fchweren, alleS, 
fo im schloss gehandlet vnd gerett wirt, das sy dasselbig nit witer 
wellind bringen1 noch vStragen,1 belonders in geheim beliben vnndm 20 
verfchwygen“1 laffen.

Vnnd11 so die gloggen in der statt schlecht, es fye vor oder nach 
mittnacht, das sy die ft und mit blasen wellen melden.

Es fol ouch der wechter in der statt angends, S0 ba4d es ge- 
Ichlagen hatt, meldung der Ltund mit einem hörnli dem wechter vff 25 
dem schlos thuon, derfelbig vff dem söhlofS S0I dann die stund m it0 
blasen melden; so er aber fömlichs verfdhlieff vnd vberfeche, fol ime 
an Linern lon von jeder stund, som er veiLchlafft,“1 Lünff schilling ab- 
zogen werden.

DeSgelichen S0 der wechter vff dem schlos die gloggen in der 30 

statt horti schlachen vnd der wechter in der statt im nit angends 
mit dem hörnli meldung thuot, so S0I er der wechter vff dem sehlofß

? a jß nachtheil. b—b fehlt B . 0 B korr. in landuogt. a—1 B  vnd fyn welle vnd fülle. 
c—e B 'in laffe. f—f B fyner eelichen hußfrouwen.
S—° B  Demnach füllend fy ouch fchweren. h B  ze halten. 1 B  fy. 35
v,Bandzusatz von späterer Hand: vnd jum pfrouw en; fehlt in B.

B  tragen noch vßkünden. m—m fehlt B . n B  Sy füllend ouch fchweren, so*
0 B  mit einem hornlin oder ouch mit.
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nütdesterminder die Itund mit dem hornblasena melden vnd der wechtei 
in der statt Lentzburgb gestrafft werden.

Esc sollend ouch die beid wechter vff dem schlosß schweren 
einem oberuogtd gehorsam ze l’in vnnd alles das, fo er fy.der'wacht 

5 halb wurde heisen, dasselbige trüwlich mit allem flis vnd ernft ze 
uolbringen vnd ze tuone; dartzuof sollend fy  das wasser vnd brennlioltz
helffen vffziechen, S0 uil man zum hußbruch notd.urfftig iffc,f vnd 
dasselbig holtz ouch ze schiten, alleß one geuerd.

Vnndg so dick ein nüwer oberuogt gan Lentzburg kompt, soullend 
10 die wechter disen eyd schwerren vnd sust alle jar vnd so dick einer

von nüwem gefetzt vnd angenomen wirt.g /
[Es Toll ouch ein jeder wehter mit einer jumpfrouwen verfechen 

sin, damit sy holz waßer vnd dz gthreytt deß baß vffzüchen mogind 
vnd irenn dienst deß baß verfechen, wie es vnder herren landtvogt

15 Meyer1 geordnet vnd gmacht worden.]11
Kleines Urbar des Schlosses Lenzburg (auf dem Rücken: Landrecht, Märchen 

1307—1736) Bl. 1—13 im StAArgau; Grafschaftsrecht von 1560/64 (auf dem Rücken: 
Landrecht) Bl. 45—51 daselbst (B).

Die Eide des Grafschaftsuntervogts und der Weinschätzer in der Fassung aus dem 
20 Anfang des 18. Jhdts. stehen im Lenzb. Aktenbuch H 105 u. 107i

52. Verhältnis zur Stadt Lenzburg betr. Halseisen, Galgen und Ver
haftungen.

1539,
Lentzburg. Vom halßyfen.

25 Der vogt, fo er ein vbeldäter in das halßylen wil lallen stellen, 
sol vmb, das halßysen bitten vnd soullend es dann die von Lentzburg 
im nit versagen.

Vom galgen. .
Der galgen vnd hochgericht der statt Lentzburg stat in der

30 graffschafft Lentzburg vnd die statt lol inne lasen machen, vnd mag 
der oberuogt die fbeldätigen ouch lassen hencken daran, darumb das

a B  mit blaCen. b fehlt B. 0 B  Zum letften sollend. d B  korr. in  landuogt. 
e—2 B  thün, das fy daffelbig trüwlich mit allem vlyß vnd ernft verbringen vnd

tbün wöllind.
35 f—f B  Deßglychen ouch zum hußbruch waffer vnd brennholz helffen vffzüchen,

s-—3 B  So vyl vnd dick ouch je ein nüwer ober [korr, land]vogt gefetzt wirt vnd
vffrytt, sollend die wechter angentz ime diferen eyd, wie der hienor begrytt'en, fchweeren. 

h Zusatz von späterer Hand, fehlt B.

1 Samuel Meyer, Land vogt'zu Lenzburg 15 S7 löDL
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man der sta tt Lentzburg ha tt nachgelan, ire vbeldäter in der graff- 
fchafft hencken ze laffen.

V on v b e ld ä te r n  in  d e r  s t a t t  ze fa c h e n .
Item fö ein frömbder vbeldätiger in die s ta tt Lentzburg kämi 

vnd der vogt den weit laffen vachen, fol der vogt vrloub nemen 5 
von der statt, doch fol er kein burger darinn vachen, fonder fy die 
von Lentzburg mit ir straff laffen handlen.

Der oberuogt fol ouch kein vbeldäter öder malefitzifchen durch 
die sta tt Lentzburg laffen fuoren öne erlouptnus. A ber h in d e rd e r  
sta tt ab mag er fy laffen fuoren, ongehindert das es innert der burger 10 
zil ift. -

Vrber buch der graftTchafft Lentzburg von 1539 1 Bl. 11 —12, IV 21—23 im StA- 
Argau.

Druck (teilweise, nach anderer V orlage): Stadtr. v. Lenzburg 269 n° 64. *
Vgl. wegen des Halseisens auch Lenzbg. Aktenbuch A 809. 15

53. Von der stuor vnder dem sarboum.
1539.

Sie betrug jährlich 3 dazu kaufte Bern vom Komtur von Beuggen 
eine' weitere Steuer von 4 $ ;  beide hatte der Untervogt einzuziehen.

Volgend die, so in die stur vnder den sarboum gehörend : 20
Die stuor zuo Hentfchicken, dartzuo gehört Otmiffingen, Din ticken 

vnd Ammerßwile.
Die stur ze Möricken, dartzuo gehört Halderbanck.
Die stuor Niderlentz.
Die stuor Rubißwil. 25
Die stuor HuntzifchwiL
Die stuor Stouffen vnd Schaffyffen.
Die stuor Seon, Hallwil das dorff vnnd Retterßwil.
Die stuor Sengen, Bonafchwil, Alafchwil, Dennwil, Meifterfchwand 

sampt den zuogehörigen hoffen, als die ze Huoßeren vnd anderen. ' 30
Lenzburger Schloßurbar von 1539 I Bl. 183—184, IV 367 369.

54. Rechtsame der Herren vou Halwil.
1539.

Hallwil.
Vom  ja g e n . 35

Vnnd als ouch junckher Hartman von Hallwil in ernuowerung 
diß vrbers vom jagen ze worten angeret vnd antwürt eruordert worden,
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h a tt er gerett, ist oüch geltendig vnd bekantlich, was er vCfert sine' 
gerichten vnd den orten, da er ze iagen hatt, vachen wurde, alldam 
fo ime das ze thuond erloupt worden, dem oberuogt zuo Lentzbur^ 
sin recht daruon, was im gebürt, ze geben. i

.5 Vnnd von der fuchsen wegen, wie es bißhär der bruch vnd ge 
won gesih, was die puren vachend, das ly dieselben füchs dem vog 
bringen soullend; was aber er der von Hallwil suochlen vacht, das e 
die einem oberuogt n it bringen muoß, fülle es fuorhin ouch darb^ 
beliben.1

10 Vom  g e lo b e n  a n  s ta b .
Item  S0 ist ouch ze wuolTen, das die straff vmb das, S0 einer ar

den stab spricht, dem’ von Hallwil gebürt vnd zuostät, m itt w itereü 
innhalt, wie das der vertrag hieuor gemeldet [vom 10. II. 1504, oben
S. 206 nQ SO] lu tret vnd innhalt one intrag.

15 Vom a b z u g .
W er ouch vCß des.fi von Hallwil zwing ein huß, stuben oder

spicher verkoufft, das man die ding vsfi dem zwing füret, da S0I man 
denen von Hallwil geben von einem huß zechen schilling, von einer 
stuben funff schilling vnd von einem spicher fiinff schilling, vnd das

20 zuo erkantnus der houltzer, d a s v fß  der von Hallwil höltzer soumlich 
holtz kommen vnd geuelt ist worden.

Aber sust der ander abzug von lüt vnd guot gehört der s ta tt Bern; 
Kleines Lenz.b. Urbar von 1539 Bl. 157—158v im SfcAArgau.
Über die Halwiler Herrschaften vgl. im übrigen n° 5, 10, 11, 13, 17, 25, 27, 28,

25 30, 34, 35, 45, 61, 93 Zif. 8.

55. Landrecht.
1539.

Gleichzeitig mit der Abfassung des großen Urbars fand auch, eine 
Aufzeichnung der Satzungen und Ordnungen statt, die als Landrecht

30 von 1539 bezeichnet ivird; sie umfasst:
■ l f d i e  Frevelordnung vom 20, II. 1471, oben S. 1S9 nQ 23,

2) das alte Landrecht vom 21. X I . 1519, oben S.,220 n° 88,
3) das neue Landrecht vom 20. IV . 1537, oben 235 nQ 46,
4) den 'Einzugbrief vom 16. V. 1580, oben S. 229 n° 41,

35 5) den Einzugbrief vom 7. V. 1535, oben S. 232, n° 44.
StÄArgau.

» 1 vgl. oben SV213 n° 34. •
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56. Verkomnis wegen der vor das Rottürengericht in Münster 
pflichtigen Güter.

1540 X. 14.
Schultheiß und Bat der Städte Bern und Luzern bestätigen im Streite 

zwischen dem Stift Münster und den Junkern Kaspar und Hartman 
von Halwil und Bendicht Mey den Abschied einer Tagleistung zu Sur  
vom 19. IV . 1540 des Inhalts: 1. weil der uralte und auch der jüngste 
Vertrag1 in einem Artikel weisen, daß der Herren von Münster alte 
Widemgüter, die zur > Zeit des ältesten Vertrages nach Münster vor die 
rote Türe zum Becht gehört, nochmals dahin gehören sollen, wogegen die 
Edeln Bodenzinse und Vogtgüter haben, die zugleich vff denselben houfen 
gew idm et, desgleichen in der Grafschaft Lenzburg und auch etliche in 
der Edeln Twingen und Gerichten gelegen sind, doch die Herren von 
Münster ihrer alten Widemgüter keine Geioahrsame und Läuterung geben 
und erweisen mögen, welche die eigentlich seien, immerhin durch alte 
ehrbare Leute kündbar, daß die Güter, so W ähr Schweine gen Münster 
zinsen, die alten Widemgüter sein sollen, so wird der Artikel in beiden 
Verträgen dahin erläutert, daß alle Währ Schweine zinsenden Güter, wenn 
ihretwegen Streit entsteht, ze rechtfertigen hinuff gan Münster föllind 
gehören, auch, die jährlichen Zinse von diesen Gütern mit pfanden zogen 
werden, während alle andern stiftischen Zins- und Widemgüter in der 
Grafschaft Lenzburg, die keine Währschweine zinsen, wie immer sie in 
Wechsels-, Gab- oder Kaufs-W eise an das Stift gekommen, an Ort und  
Enden und Herrschaften berechtigt werden sollen, da sie gelegen sind, 
und die Bodenzinse mit Pfanden gezogen werden nach der Grafschaft 
Lenzburg Becht. Das Stift darf seine Güter bereinigen und ein Urbar 
auf richten, m uß aber den Vogt a u f Lenzburg und die Edeln dazu be
rufen; die währ schweinpflichiigen Güter sollen gesondert werden. 2. Wegen 
des Ehr Schatzes, der nach dem Vertrag nach Markzahl der Zinse geteilt 
werden soll, wenn mehr als ein Lehenherr Bodenzinse a u f einem Gut 
hat, soll derjenige, der nachweist, daß er vorzins a u f dem Gut hat, 
dessen genießen. 3. Wenn mehr als einer auf einem Gut Bodenzinse 
hat, soll keiner ohne der andern Lehenherren Zustimmung Gewalt haben, 
den Lehen- oder Zinsmann zu wechseln oder etliche Stücke zu verkaufen.

Folgt eine Beschreibung der Widemgüter, die Währ Schweine zinsen 
und vor die rote Türe gehören.

1 vgl. oben S. 185 nQ 21 und S. 218 nQ 31.
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Original im Stiftsarchiv Beromünster.
Abschriften im Lenzbg. Aktenbuch F 35—49 und im Dokumentenbuch III 331 -36£
Begest: M. Estermann Geseb. d. Pfarrei Pfäffikon 252 f.
Das Kleine Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 80—92N enthält nur die Beschreibung de 

5 Güter: Hienach find befchriben die widern guter der stifffc Münfter gehörig vnd die ire 
jerlich werfchwin zinfend, die in der gräflich afft Lentzburg zu Rinach gelegen vn̂  
hinuff gan Münfter für die roten thür, wo fich deren spen vnd stoß zütragen, ze be
rechtigen gehören. — Über die rote Türe vgl. oben bei n° 37.

57. Satzung über das Erbrecht.1 * 
10 1 5 4 1 X IL 1 2 .

Lutrungab des landrechten zuo Länzburg?
Wir der schultheis vnd rhäte zuo Bern thuond kund mit difen 

brief, das huot vns schriftlich furgelegt sind worden hienach gefchriber 
artickel von wort zuo wort also lutende:

15 Instruction des ratschlags, S0 gmeyner graffchaft Länzburg ampt- 
lüt mit £ampt den edlen der erbvälen halber donftag achten tag 
decembris im tufent fünfhundert vierzygk vnd ein jar einmündig 
abgeredt vndd befchloffen vnd otichd deßhalber derd irer bottfchafl 
vffgeben vnd beuolchen, für ir gar gnädig herrn vnd obern von

20 Bern ze bringen vnd fürzetragen, mit vndertbäniger höchster pitt, 
ir gnad welle dieselbigen verbessern minderen meeren vnd nach ir 
gnaden geuallen bestätigen?

[1] Erstliche als sich ein spaltnng vnd mißverstand zuotragen des 
artickels halber ina nüwen landrechten vergryffen, der alfo wyst, das 

25 khindskhind, die ires vatters beroubet vnd der großvatter diefelbigen, 
es fyen siin oder töchter, vberläpt vnd noch eins oder meer khind 
hat vnd mit tod abgat, die khindskhinder vnd weyßlin bishar iren 
großvatter nit haben mögen erben, ift beredt, das nun hinfürf ouch 
föllicbe khindskhinder in söllichen erbvälen an irs abgangnen vatters 

30 statt als ein theyl zuohingan vnd erben sollen. Als nun vß difem 
artickel ettlich genommen vnd vermeynt, er Tolle alleinig vff den 
großvatter vom vatter har vnd nüt von dem großvatter von muoter 
magg har wyfen^ wyl vnd derlelbigen khinden muoter alhie nach der 
graffchaft Länzburgb recht ir zuobracht guot vnd den dritten teyl in

35 a—a fehlt B. b—b fehlt C. 0 B  rhat. d fehlt B. c Bubrik in C: Von kinds kinderen. 
f B  fürhin. 8 fehlt B  und C. h fehlt B.

1 Im  sog. Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1697 bildet sie die IV . Satzung
(vgl Zeitschrift f. schiueiz. Becht X V I I*  S6 n° 44(1, 87 n" 446).



ires abgeftorbnen mans guot on alle engältnuß dannen zücht vnd erbt 
vnd7 nit schuldig ist, die khind ze erzüchen, darum dann die muoter 
ire khind nit mog erben, worum dann der selbigen frouwen vatter, 
der eins glyds wyter dann fin tochter, ouch das vberig guot, das er 
nocha nit dargeleyt, fonders von des vatters linigen harkhommen, 
erben welte. Diß a^tickels vnd spans halber haben fich obuermeldte 
graffchaft lüt alfo erlüteret vnd vereyniget:

Namlichb das inen geuallen, das difer artickel vff beyd groß- 
vetter vnd großmuoter fülle reychen vnd verftanden wärden, alfo das 
diefelbigen großvetter vnd großmuoter von beyden linigen har ire 
khindskhinder vnd harwider ouch die khindskhinder ly in sollichem 
erbvalc wol sollen vnd mogen erben.

[2] Ftird das ander damit aber nit alles guot vff die eyne linigen 
oder magfchaft alleinig falle vnd der anderen entzogen wärde, als 
infonders obgehört, damit die muoter n it zuoerft ir zuobracht guot mit 
irem dem dritten teyl ires abgeftorbnen mans guot dannen züche vnd 
denne erft- derfelbigen frouwen vatter oder muoter ouch den vbrigen 
teyl nach ir tochter khinden tod wellen danen züchen vnd nemmen, 
der aber nit von inen, fonder von der khinden vatter harkhommen 
wäre, als fich dann difer zyt zuotragt, das kheyn großvatter noch 
großmuoter vom vatter har läpt, fonder alleyn von muoter magfchaft,e 
vnd find aber derlelbigen khinden vatter fäligen bruodern vnd schwöftern 
noch vorhanden vnd in laben, dahar das vbrig guot khumpt, das die 
khind verlaffen, damit nun dasfelbig guot vatter magfchafte, die biß- 
har die khind haben muoflen erzüchen, inen nit gar enzogen, ift deß- 
halber alfo beredt:

[a] Namlichf ob fich alfo begäb ein erbfal, es feyge vff wellicher 
linigen es welle, das vff der einen linigen noch großvatter oder groß- 
muoterg vorhanden vnd aber vff der andern fyten kheyin meer in 
laben, es wären aber noch in läben derfelbigen khinden vattern oder 
muotern bruoder vnd fchwÖfteren, diefelbigen föllen danne ouch vff der 
abgeftorbnen linigen großvätter oder großmuoteren zuo eim teyl, an 
ftatt irs abgangnen vatters oder muoter (als ire bruoders oder schwÖfteren

a B  und G doch. b Rubrik in (7: Von beyden großvätteren und großmüteren.
0 B  in Collichen erbuällen. 4 Rubrik in C: Von der magdtCchafft!
6 B  magtCchafft! f Rubrik in G: Wie man einanderen erben folle und möge. 
s B  großuatter vnd großmutter.
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khinde) mit dem großvatter oder größmuoter, S0 vff der anderen linigei 
noch läpte, zuohingan vnd erben.

[b] Vnda ob es sich aber begäbe ein föllicher erbfall, solle all 
weg der großvatter oder größmuoter vff muoter linigen oder ouch dei 

5 khinden muoter bruoder vnd scbwösterb, ob S0 uyl guots vorhander 
wäre, das fy wellten erben, den theyl widerum inleggen, den dar 
vnd als vyl der khinden muoter vorhin von ires abgeftörbnen mam 
guot hinweg zogen vnd geerbt hette, vnd demnach alfo-erft zuo glychem
erb vnd glicher befchwärd mit einanderen gan.

10 [3] Vndc zum letften der guoteren halber ift beredt, das allweg
die fründschaft (fo kheyne kbind meer vorhanden) den vorteyl vnd 
wal lölle haben, die guter zuo iren handen vnd geschwächten ze züchen 
vnd erben, von der linigen har sy khömmen vnd da sind, vnd dahne 
der anderen fründschaft' ir teyl gelte darfür hiriuß geben vnd bezalen

15 nach eeren verständiger lüth bekhantnuß. Vnd solle funft in allen 
anderen välen gehalten wärden, wie der grafschaft Länzburg land- 
rechtd wyst vnd vermag, alleyne diß denselbigen zuo einer lütrung 
hinzuogetban vnd verbessert. Actum als obftat6.

Sof wir nun obgefchriben artickel der billigkeit vnd gerechtig-
20 keit gemäß erachtet, haben wir diefelbigen vff obgethane pitt be- 

stätiget, bestätigen die ouch mit difem brief, alfo das gsagt die vnsern 
von Länzburg hinfuor sich derfelbigen gebruchen sollend vnd mögend 
in kraft diß briefs (darby wir fy ouch handhaben wellend). Des zuo 
vrkund zügfamme ouch beftändigkeit haben wir inen difen brief

25 mit vnferm angehenkten sigel verwart geben. Befchächeng mentag
12. 10bris 1541.g

Konzept-. Spruchbuch des obern Gewölbs LL 6—9 im StA Bern.
Abschriften-. Landrecht von 1560/64 Bl. 93—95 (B) und Landrecht von 1697, Ms.

18. Jhdt. der arg. Obergerichtsbibliothek (C).

30 a Rubrik in Gz Von beyden linien der fründfchaft. b B  schwöfteren.-
0 Rubrik in Gz Vom erb der ligenden güteren. a fehlt in der Vorlage, aus B  ergänzt. 
e—e fehlt G. f Rubrik in G-. Von der beCtätigung aller vorgemelten articklen. 
s~ s B  vff montag den zwölften decembris im jar, als man zalt von der heilfamen

gepurt Chrifti Jefu, vnfers gnedigen herren vnd erlöfers, thufent fünfhundert viertzig
35 vnd eins ja r .
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58. Leistung (Giseischaft).
I 1543 IV. 5.

Satzung vnd Ordnung, der le y ftu n g e n  h a lb er, fü n ften  tag  
ip re lle n s  des th u le n d  fü n fh u n d e rt v ie rtz ig k  v n d  in  dem

d ry tte n  ja r  vßgangen. 5
Als dan etlich zyt dahar in leyftungen vnd gifellchaften ein 

großer mißbruch erwachfen vnd dardurch vngebürlicher koft vff 
biderbe lüt getryben, so ift darwyder vnd femlichs abzeftellen ge
ordnet: , '■■■

Namlichen das für dato hin niemands vmb einiche schuld weder 10 
von kouffens wegen ligender noch varender guoteren noch von lichens 
wegen gar vmb dhein fach noch anfprach, wie die namen möchten 
haben, — nuotzit, dan fo hernach uolget, vßgefchloffen — leyftuhg 
oder gyfelfchaften weder vorbehalten andingen nach bruchen, sonder 
es foll ein jetliche fchuld inzogen vnd geuertiget werden nach bruch 15 
vnd recht des gerichts, daryn der, fo die fchuld gelten foll, wonhaft 
ift öder da die verkoufften guter glegen, als boden- vnd herrfchaft- 
zins noch boden- vnd herrlchaftzinfes recht, zechenden nach zechendes 
recht, bußen nach bußen recht, glichen gelt lidlon verfprochen bar- 
gelt vnd fonft ein jede fchuld nach ir namens vnd derselben fchuld 20 
recht; Doch ift hieby Vorbehalten, das alle die, fo gelt vmb jerlichen 
zins vßlychend nach inhalt darumb gemachter getrugkter ordnung, 
wol mogind (ob inen geuellig) vmb dieselben jerlichen zinsfchnlden 
leyftung vnd gifelfchaften andingen verfcliryben laffen vnd bruchen, 
wie daffelb von alter har brüchlich gfin vnd die zinsbrief daffelb 25 
wyfen würden.

Es mag ouch ein jeder, dem ein ander ein fchuld schuldig vnd 
pflichtig jvirt, demselben fynem• fchuoldner vorsagen, wenn er ime 
dieselbe Tchuld, es sye von kouffens oder lychens wegen, vff ein be- 
stimpt zyl nit bezale vnd aber er desselben vffzugs zu schaden khommen 30 
wurde, so müsse er im denselben schaden, von syner fümnus wegen v 
erlitten, abtragen etc. Wen vber difere voroffnung vnd andingen 
der schuldner ime.deffe ingat vnd semlichs verheißt vnd darnach 
die bezalung vff gßatzt zyl vnd tag nit vßricbtet nach syner ver- 
heissung des orts statt thut, also das' der ander dessen zu schaden 35 
khompt gegen anderen perfonen etc., so S0II er der fümig nach fyner

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. H
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verheiffung ime synen gelyttnen koften ze erfetzen schuldig lyn 
vnd mit recht erkennt werden. Actum ut fupra.

Abschrift', Landrecht der Grafschaft Lenzburg 1560/64 ßl. 81 (Pergamenthandschriftj 
im StAArgau.

5 59. Züricher Form von wegen der Veechkoufferen*
1544 VIII. 12.

Schultheiß vnd rhat zu Bern, vnferen gruß zuuor, eerfammen 
lieben getruowen. Vns habend vnfer getrüw lieb Eidgnoffen von 
Zürich ein ordnung vnd anfechen, yso ly der veechkoufferen halb ge- 

10 machet, zugefchickt, dero copy wir vch hi'emit ze übersenden von 
nöten ze syn bedücht hat, vch darnach wüffen ze richten vnd vor 
fchaaden zu uergoumen, darzu gemeldter vnser Eidgnoffen von Zürich 
vnderthanen, die by vch handthierend, in glychem rechten wüssen 
ze halten. Datum zwölften tag augftmonats als man zalt thusend

15 fünfhundert viertzigk vnd vier jar.
Als dan wir von oberkeit wegen für die vnferen billich forg 

tragen vnd wir deßhalb bedacht, das die vnferen vbel verletzt vnd 
befchwert werden mit dem, das fy allerley veech — roß stier kuw 
vnd anders — in einer Eydgnoflchaft dings vnd vff borg kouffend, 

20 vnd fo fy zu bedingten zyl vnd tagen armut oder ander vrfachen 
halber nit halten, das dan vff fy geleiftet vnd großer koften getryben 
wirt, wellichen fy vnferen rechten nach legen vnd bezalen müßten; 
vnd aber in etlichen orten der enden, da fy alfo follich veech kouffend, 
nit brüchlich, das man niemands keinen koften gyt, sonders ouch 

25 den Itrafb, der koften ze geben verheißt, so habend wir, follichen 
vnglychen rechten zu begegnen, erkennt vnd angefechen, das man 
hinwiderumb glycher wys von follicher dings köuffen wegen in 
vnferen gepieten fürhin ouch niemands keinen koften geben noch 
keiner leyftung geftatten folle, es fy ge joch koften verfprochen oder 

30 nit, anders dan den, der mit röcht vff loufft, ob einer einen vmb die 
houptfehuld beklagen vnd rechtuertigen müßte. Wellicher aber koften 
im kouff verfpricht vnd das mit brief oder lüten kundlich wirt, der 
ift vns zu rechter vnablößlicher ftraf ein march filbers verfallen. 
Doch habend wir vorbehalten, ob jemands das recht mit im brächte, 

35 das man an dem ort, da er fößhaft were, koften bezalte oder bezalen 
müßte, das im dan-zu glycher wys fyn erlyttner koften widerleit vnd 
abgetragen, ouch fonft mengklichem, der nit zu gütlicher bezalung
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kommen möchte, gut gericht vnd recht gehalten werde. In difem 
bllem aber sind die rechten metzger vßgefchlöffen, alfo das sy difere 
ndnung nit schirmen nach decken foll. Das wellend wir vch, vnferen 
ieben Bydgnöffen, fründlicher meynung darumb anzeigt haben, das 
rw üffind die vweren allenthalben vätterlich ze warnen, dermaß den 5 
rnleren dings ze geben vnd vertrnwen, das sy gedenken mögind, 
les iren habend vnd sicher lyn. Es möchte ouch einer die vnferen 
nit S0 vnbillichem kouff vberlengen, wir wurdend daryn ingryff 
laben. Darnach mag fich mengklicher wüfsen vor -fchaden ze be- 
varen, etc. * ' 10

Abschrift'. Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1560/64 Bl. 83 (Pergament- 
landschrift) im StAArgan.

50. Wer den anderen mit merckten betrügt, foll wie ein diebftal 
geftraft werden.

1546 VI. 17. 1 5

Schultheis rhät vnd burger zu Bern, vnferen günftlichen grüß 
suuor, eerßammen lieben getrüwen. Als vns bishar vil vnd mancherley 
siegten fürkhommen find von der vnnützen liederlichen lüten wegen, 
die ir gut mit merckten tufchen gelt vffbrechen entlenen zeeren 
feouffen verkouffen verbürgen versetzen rechtigen vnd in ander weg 20 
verthund, biderblüt ansteckend, geuarlichen vmb das ir bringend be- 
briegend darsetzend, deßglychen biderben lüten das ir abkouffend 
vnd aber nit zu bezalen habend vnd demnach ir gut den gelten für- 
fchlachen vnd inen tag ansetzend, daruß danvyl'wider wertigkheiten 
rechtsuertigungen kosten schaden verlurst vnd bemuogungen entstanden, 25 
wir ouch täglichen dadurch gehelckt werden; da nun vns oberkeit 
halb zustat, sollich zu Griechen vnd abzustellen, habend wir daruff 
stngefechen vnd geordnet: wellicher hinfuor jemands 'oberzellter wys 
vnd gestalt betrügt darsetzjb vnd vmb das fyn bringt vnd affo ge- 
narlichen handlet vnd darnach gemeynen gelten fyn gut fuorfchlecht, 30 
tag an setzt vnd verkündet vnd aber nit S0 uyl gut hat, das jederman 
vernuogt, zefryden gestellt vnd vernuogt mög werden, sonders man an 
ime verlieren muß, wollend wirs für einen kundlichen diebftal achten, 
dieselbigen als die, fo den lüten das ir abgefchelment geltölen vnd 
die betrögen haben, irem verdienen nach an l^b vnd laben strafen. 35 
Des wollend wir mengklich hiemit gewarnet haben, fich daruor wüßen 
ze uerhuoten. Doch fo wollend wir nit, das in difer ftraf vnd peen
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fyn follend die durch Gottes gewalt vnd ander vnfell oder von irer 
vätteren geltschulden oder bürgfchaft wegen zu armen tagen khommend 
vnd verderbend. Datum donstag 17* junij 1546.

Abschrift'. Landrecht der Grafschaft Lentzburg von 1560/64 .61. 91 (Pergament^ 
5 handschrift) im StAArgau.

61. Jagdrecht der Herren von Halwil.
1554 IV. 21.

Kt gerhaten dem [j. Hartman]a von Hallwyl, das der by vor-, 
gemachten vertragen vnd ertheilten brieffen vnd figlen belyben, doch 

10 alles hoch vnnd rotgewilds gerechtigkheitt, ouch wildfchwyn vnd hären, 
fo fy in iren wildpänen vollend, dem schloß zu Lentzburg m. h. ampt- 
man, da alles der oberen herligkheit heimdienen, sy vbergeben, die
wyl die nitt anders hieuor erlüthert ist.

Katsmanual 328 S. 227 im StABern.
15 Über das Jagdrecht der Herren von Halwil vgl. auch das Lenzbg. Aktenbuch C 

1087-1105 (1592—1643).

62. Siechenhaus.
1557 X. 8.

Kund und zu wüßen fyge menigklichem mit diferem brief: dem* 
20 nach leider — Gott erbarms — täglichen vihl der armen leüten mit 

der vergifften und unreinen sucht der malazey behafft befinden, die 
dann billichen von gefiunden menfchen ze fütkommung erbens vnd 
anwachlens follicher Unreinigkeit sollend abgesönderet werden, und 
aber sölliche leüt nit anderer gestalt, wan daß man sy mit beher- 

25 bergung veer von unbefleckten menflchen verfehe, mögend vergoumet 
werden, dero in der gra£fchaft Lentzburg biß anher mächtig ge- 
manglet, das andere umbligende .föllieher armen dürftigen und ab- 
gefünderten leütfen häuoser treffenlich beschwert, daß dero vihl, die 
nit allein irs preßtens halber dürftig, fonders auch großen mangel 

30 leiden, daß sy an zytlichem guot arm find vnd kein werk verbringen 
nlögend, inmaffen fölliche arme menfchen hin und her gewyfen und 
nienen bald beherbergung und underfchlauff mögend finden noch 
überkommen, habend alfo aus chriftenlicher liebe und erbärmd fölcher 
armen verfchüpften kinden fich gemein ambtlüt gemelter graffchaft 

35 Lentzburg erinneret bedacht und beraten, an wellichem ohrt und
* am Rande.
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was gestalten solliche arme verwysene und abgetrennete menfchen 
herberung und underfchlauff an tach gmach glyger fahl und raht 
feür und liecht, auch ihr nahrung halber möchtend zum kumlichften 
und gelegneren verfehen und bewart feyn, und fich einhällig ent- 
fchloßen, dieweil die statt Lentzburg den armen fonderfiechen hievor 5 
etwas zyts ein kumlich und wohl gelegen huß gebuwen, mit ihnen 
von Lentzburg ze überkommen und betragen, daß auch jenige in der 
graffchaft Lentzburg gefeßen, mit difer gemelten krankheit beladen, 
fyge an zeitlichem guot rych öder arm, zuo gefagtem ihrem haus flucht 
fchirm und davon narung und aufenthalt bis auf abfterben habind; 10 
ift derfelben berednus und ewige verkomnus belchehen mit gunft 
wüßen und gehell unfer gnädigen herren der statt Bern entzwüfchend 
den frommen ehrfammen wyfen herren Caftorio Wierman, burger zuo 
Bern, der zeit landvogte, und Matheus Furter von Stauffen, unter- 
vögt gemelter graffchaft Lentzburg, und Simon Müller, untervogt zu 15 
Kulm, alle als von gemeinen ambtleüthen harzuo verordnete an weit 
und gewaltstrager für einen, so lenne  die frommen ehrfammen wyfen 
herren schultheiß und rhat hievor anzogner statt Lentzburg am anderen 
theil, die habend fich freundlich und tugenlich veranlaßet und mit 
einander zum gefchicklichften ihnen müglich ze guotem und wohl- 20 
fahrt benamter armen leüthen harinnen angedingt und einmündig 
underredt, wie hernach von artiklen zuo articklen erleüteret ge- 
fchryben ftat.

Deß e rften  fo föllend gemein ambt- und graflchaft-leüt der 
statt Lentzburg zuo handen gemelten sondersiechenhaus geben zuo er- 25 
haltung gefagter armen leüthen herberung und aufenthalt namlichen 
vierhundert und fünfzig guldin guoter genger unter uns landleüffiger 
gemeiner müntz, fünfzehen batzen für ein guldin gerechnet, und die 
bezahlen auf zweyen zylen, als den halben theil auf nächft kommend 
faßnacht deß taufend fünfhundert sechszig und achten jahrs und den 30 
anderen halben theil von beruorter faßnacht über ein jahr, alles mit 
diferem underfcheid, wan fach, ihen gemeinen ambtsleüthen nit ge- 
fellig, auf zyt zyl und tage die gemelte summa zuo erlegen, daß sy 
nit follind darzuo bezwungen werden, fonders ein statt fich zuo handen 
deß siechehhauß deß zinfes erfettigen folle laßen. 35

Zum anderen , als man dan eines pflegers mangelbar, der den 
armen gefünderten leüten ir allmuofen und verordnet pfruond gelt und 
anders ordinäre an fpys und dergleichen dingen außtheile, ift der
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statt Lentzburg vorbehalten und austruckenlich beredt, daß gemein 
ambtleüt sich solicher regierung deß sondersiechenhaufes ordnung 
nit follend annemmen noch beladen, sonders daß ein statt Lentzburg 
gwalt und macht habe, einen schaffner oder pfleger nach ihrem willen

5 und gefallen zerfetzen ohne gemeiner amtleüthen verhinderen, jedoch 
mit difer'em anhang, wann die zeit verhanden, daß verordneter in- 
zeücher und pfleger seines einnemens und ausgebens rechnung gibt, 
daß alßdann ohne der armen leüthen kosten und entgeltnus ein ober- 
vogt oder untervogt oder sy beyd darby follind belyben und sitzen

10 und da helffen das wegest und best rahten.
Zum d ritten , S0 sich dann zuotragen und begeben, daß follicher 

armer leüthen eins darin begehrte und kombt und etwas zytlichen 
güts vermögen ift, das S0II zuo seinem dienst und brauch mitbringen 
seinen haußraht, nämlich ein gerüft bett, wie selbige perfon fich ze 

15 lyden und darin ze ligen vermeint, item ein hafen, ein keßi, ein
pfannen und in summa jedes hausrahts ein stuck.

Zum v ie r te n  welliche perfohn fein, aufenthalt in follichem haus 
erlanget und etwas an zeitlichem guot verfaßet ift, sollend ein ober- 
vogt, fo je zun zyten feyn wird, und gmein amtleüt verhelffen, daß 

20 sölliches arme menfch etwas feines güts und hab mitbringe, das foll 
dan gleich angends angleit werden und der zinß niemandem anderen 
dan dem, der oder die das haubtguot erleit, zuo nutz kommen und 
gefolgen. Wan aber folliches’ arme menfch mit tod abgaht, alldanff 
foll fyn yngebrachtes guot, wie das jemer hinder ihme gefunden, dem 

25 sondersiechenhaus ohne mengkliches inred belyben, und fo dem hauß 
mit zinfen oder anderer geftalten aufgienge, das foll den armen er- 
fchießen und zuo beßerung ir narung angewendt werden. Demnach 
ift geordnet, daß einem jeden prefthaftigen menfchen in follichem 
haus drü pfund fleifch biß zuo enda fyner wyl follind alle wuchen 

30 infonders gefolgen, denne daß sy auch hierby mit holtz und saltz zuo 
ir notdurft und brauch ohne einichen wyteren zuofchuob gemeiner
ambtleüthen verfehen lollind syn.

Wy te r  alß dann folliche leüth hin und wider dem allmofen nach- 
züchen und ir speis ze verbeßeren nach jagend, aber alters halber nit 

35 meer wandlen und ir narung nachgan möchtend, die follend auch 
one gemeiner amtleüten verer befchwerde von deß siechenhaufes ein-

a Vorlage und!



kommen mit vali und rhat, fpeis und trank ir notdurft nach biß auf 
ihren hinfcheid verforget werden.

Und zuoletft ist vßbefchloßen und Vorbehalten, wan• fach* daß 
einer oder mer von der statt mit diferem presten beladen, der foll 
nütdefterweniger fyn gerechtfamme, wie die von alter Jhar kommen, 
in gemelte'm haus haben, und hiemit sollind jenige vß der graffchaft, 
auch difere von der statt ir geschöpfte ordnung haben, wie und was 
gestalten sy angenommen und erhalten sollind werden, und hierbey 
heiter erlüteret syn, daß allem dem, fo difer brief zuogibt und von 
jedem theil meldet,‘auch sonderlich bindet, darby foll es wider alle 
fünd vßzüg und fchwecherung (unbekündter beyden partheyen) diß 
briefs einichen artikels vestengklich belyben, harwider solle auch sy 
und ire nachkommen nützit überal weder fristen noch schirmen in 
kraft diß aufgerichten briefs, deß aber, alles zuo meerem beftand, sind 
zween glych lutend brief von einer händ gefchryben und mit ob- 
gedachtes herren landvogts in namen und uß bitt gemelter graffchaft- 
leüthen, auch der statt Lentzburg angehenkten infiglen, sy und ir 
eewig nachkommen harunder zuo besagende, allem vorgefchrybenen 
ze geleben und statt ze geben, bewart und jeder partye einer geben 
worden. Beschechen vff frytag achten tag winmonats, als man zalt 
von der heilsammen geburt Christi Jefu, unfers herren, taufend fünf
hundert fünfzig und siben jahr.

Hans Ulrich Zeender 
Landfchreiber der graffchaft Lentzburg.

Abschrift: Lentzburger GraffCcbafft-Recht, Papierhs. in Pergamentband aus der 
Mitte des i8. Jbdts., S. 105—112, im StAArgau.

63. Ins Land ziehende Fremde haben sofort dem Vogt zu schwören, 
1559 VII. 19.

Die, fo in  m iner h e rren  g e p ie t zöchen w ollend , ro llend ir
gn. am ptm an hieuQr den eid thun  vnd gnugfam  m an rech t

' ' ' ' .. Vzougen.
Schultheis und rhat zu Bern, vnferen gruß zuuor, lieber vogt. 

Demnach wir bedacht, wie mancher in vnfere stett vnd land ein zyt 
dahar von vnferen lieben Eydgnoffen, ouch anderen frömbden vmb- 
lygenden landen gezogen vnd sich hinder vns hußhäblichen nider- 
gelaffen, der aber vns, vnferen nutz ze förderen vnd fchaden ze 
wenden, nach vil minder vnfere mandat satzungen vnd ordnüngen
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der reformation ze halten, nach gemeinem brnch wie andere unsere 
vnderthanen vnd alte landsessen nie geschworen, ist an dich vnser 
ernstlich will vnd beuelch, verschaffest von denen allen, fo fömlichs

* nit gethan nach beschechen, sy in obgemeldten eyd vnd alle, S0 
5 künftigklich hinder vns züchen werden, one alles välen vffnemmest; 

vnd damit des zu keinen zyten vergessen, diß vnler missiff in vnser 
mandatbuch by d ir zu eewiger dechtnus schryben lassest., Datum
19*. julii 1559.

Abschrift'. Landrecht der ‘ Grafschaft Lenzburg von 1560/64 Bl. 90 (Pergament- 
.10 handschrift) im StAArgau.
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64. Landrecht.
1560/64.

Die Pergamenthandschrift im StAÄrgau enthält {teilweise später erst 
au f leer gelassene Blätter nachgetragen}'.

15 1) die Frevelordnung (I. Satzung} vom 20. II. 1471, oben S. 189 n* 23,
2) das alte Landrecht {II. Satzung) vom 21. X I . 1519, oben S. 220 nQ 38,
3) das neue Landrecht {III, Satzung} vom 20. IV . 1537,- oben S. 235 n° 46,
4) Rast in Kriegsglöüffen 1537 IV . 20, oben S. 241 nQ 47,
5) Satzung und Ordnung der Leistungen halber 1543 IV , 5., oben 

20 S. 257 nQ 58,
6) Zürcher Form der Viehkäufe 1544 V III. 12., oben S. 258 n Q 59,
1} Einzug der Fremden 1530 V. 16., oben S. 229 n° 41,
8) ebenso 1535 V. 7, oben S. 232 n<> 44,
9) Wer ins Land zieht, hat dem Vogt zu schwören 1559 VII. 19., oben 

25 S. 263 ri> 63,
10) Mandat gegen betrügerisches Rändeln 1546 VI. 17., oben S. 259 nQ 60,
11) Vom abzug der Lucerneren. Schreiben Luzerns an den Landvogt 

\Joh. Jak] Manuel vom 2. V. 1634, daß anhero von jedem ein- 
hundert gulden haubtguths fünf guldin für den abzug kommen

30 is t , unter Gegenrechtszusicherung. Bl. 92,
12) Vom abzug der Balleren. Schreiben Berns an den Landvogt Georg 

Tribolet vom 30. X L  1652, daß beider stetten [Bern und Basel] 
burgere, S0 des wahren vnd ganzen burgrechtens genießend, vmb 
alle erbfehl, liggende vnd fahrende guoter freyzugig find. Bl. 92,

35 13) Erbrecht {IV. Satzung) vom 12. X I L  1541, oben S. 254 nQ 57,
14) Gegenrecht betr. Eintrittsrecht der Enkel 1564 V III. 2., unten S. 279 

nQ 66,
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16) Schultheiß und Rat der Stadt Ruffach im Ober eisaß bescheinigen 
dem Hans Türing Lupolt, ihrem Untertan und  Burger zu West
halden, dessen Eltern Friderich Lüpolt, Bürger zu Möriken, und 
Ursula Reinicherin verstorben sind, sodaß er nun sein Erbe erheben 
will, das vßwendige partheyen, <fo by vns in difer statt oder 
herrschaft der obern Muondat begebenlich erb thun wellen, mit 
dem abzug eben alfo, wie wir oder die vnferigen vff glichmeffige 
zutragenheit by iren herrschaften, auch zugelaffen vnd gehalten 
werden vnd da by denselben die vnferigen höcher nit beschwert, 
fy hiefelbft anderthalbe guldin für die erbsgerechtigkeit vnd ein 
perfon zu erlegen haben vnd dann mit irem erbtheil ongehindert 
pafsiert werden. Sie bemerken, daß sie albereit in guter glycheit 
gegen einander seien. 1612 IV . 7 . 'Bl. 98,

16) Satzung betr. Testamente und Zugrecht (K  Satzung) vom 3./13. V. 
1608, unten n Q 76,

17) Patent vom 20./30. IL  1645, unten n Q 82,
18) Auszug aus dem Mandat vom 23. 1LL 1648, unten nQ 83,
19) Patent vom VL. 1653, unten nQ 85.

65. Graffschafft - Recht zu Lentzburg.
A u f gezeichnet nach 1560 und vor 1564.

Vff das mengklichem nit in vergeffenheit gestellt vnd ouch zu 
allen zyten jhenigen vnwüffenden lüten vnd vngezöumpten müleren 
ein fromme vnd hochwyfe herrfchaft Bern mit hinderreden, diß land 
vnd graffchaft Lenzburg {wie ouch ander stett vnd land) mit recht- 
meffigen fügen glimpf vnd eeren nit an fich bracht vnd vberkommen 
han, verdenken vnd vffgan möchten laffen, so volget hernach des 
erften vß dem vrbar, vff dem schloß Lenzburg gelegen, wie vnd 
wan das Ergouuw an ein lobliche statt Bern gewachfen, der wider- 
ftand.

Nach dem lich groß vnruow spen fchifmata vnd zwitracht in 
tütfch vnd welfchen landen zuogetragen. vnd erhept, von wegen das 
dry bäpft ze Rom erwelt, deren jeder Iin parthy anhang vnd rott 
hatt, deren ouch jeder vermeint, mitt gwalt bapft ze beliben vnd 
die anderen abzetringen — die namen derfelben find Gregorius, Jo- 
hannes vnd Benedictus —, darumb dann nu keyfer Sigmund, Oorolia 
dera vierten fun, fich mitt großer muohe vmb das concilium ze Oostentz

a sic!

5

10

15

20

25

30

35



266

bewarb, damitt das gehalten vnd die benempten dry bäpst darinn 
abgehetzt wurden, das ouch beschach vnd demnach Othon, ein cardinal 
de Columna, . bäpfb erw'elt vnd ffelbs Martinus wolt genant werden, 
darumb das die wal von sinent wegen vff sant Martis tag geschecben

5 war, vnd ward alfo genempt Martinus der fünfft.
Vnnd diewil aber hertzog Fridrich von Osterrich zur selben zit

sich zum bapst Johannes vorgenempt parthyet, der ouch durch des
selben hertzogen zuoschub VSS dem coneilio zuo Coftentz heimlich ent- 
flochen vnd sust vil anderen vurat von desselben wegen angericht

10 hätt vnd ouch sich dem keyler Sigmund widersetzt vnd vngehorsam 
bewilet, hierumb det keyser Sigmund den hertzog Fridrich in die 
acht, absoluiert ouch vnd entlediget sine vnderthanen von gehorsam 
vnd vom eyd, name im schlousser, stett vnd land vmb Costentz, im 
JSlfeß’vnd anderstwo, schreib ouch vnd gebot den Eydgnossen, das

15 sy das Ergouw soulten innemen, weliches dann ouch dem hertzog 
Fridrich von Osterrich zuogehort.

Nach loumlichem gebott lut der brieffen, so ze Bern im gewelb 
liggen, hatt ein herrlchafft vnd statt Bern mitt bistand vnd hilff 
der iren vsuo dem Oberland das Ergouw mitt heerszug ingenommen 

20 do man zalt nach ’ Christus geburt vierzechenhundert vnd fünff-
zechen jar.

Vnnd nach langer handlung ward zuo letst Fridericus genout, das. 
er dem keyser all sin land vnd lut muost resignieren, ouch sich Telbs 
in die hend deß keifers vbergeben, brieff vnd sigel vber sich geben,

25 das er hett onrecht getan vnd im gescheche recht, vnd den keyser 
vmb gnad bitten; alfo gab im der keyser das hertzogthuom Osterrich 
wider vnd muost vff ein nuowes lehen empfachen, doch behielt key: 
Sigmund ettlich stett, an Osterrich gehörig, so er ietz ingenomen, 
ime felbs vor vnnd ward ouch in derselben verrichtung durch die

30.fürsten vnd den keyser vßbedinget vnd vorbehalten, was die Eyd- 
gnoflen hetten ingenomen, das soulte inen ouch beliben alleß lut der 
brieffen?

Von vougten v ff L enzburg .
Vnd als dan ein hochwyse herrschaft Bern alfo das Ergouw in-

35 genommen, hat ir gnad anfengklich die grafschaft Lenzburg durch 
einen oberuogt vff Arburg geregiert vnd beherrschet vnd erst darnach

a Diese Er Zahlung ist hier nach der angerufenen Vorlage, dem Lenzburger Schloßurbar 
von 1539 (verfaßt von Säckelschreiber Eberhart von Eümlang), wiedergegeben.
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m jara einen vogt vff Lenzburg das schloß (als ir gnad den 
Schultheiffen von Lenzburg nach lut geeopyeter briefen, in oban- 
sognen vrbar ingelybet, abkoufft) gesetzt. Vnd wellicher dan je zun 
syten von einer öberherrfchaft dahin vogt verordnet wirt, der wirt 
mit veldgefchrey vnd einem herren vom rat der statt Bern vnd 5 
anderen herren beleitet vnd vffgefürt.

Vom v f f ry t t  eines o b e ru o g ts , tvie man im foll engegen 
züch en.

Es habend vnser gnedig herren geordnet, wan ein oberuogt wirt 
vnd alt vnd jung, was ob vierzechen jaren alt, fchweeren sollen, 10 
das alsdan, was in gedachter graffchßft alfo alt, ime mit harnefch 
vnd gweer, wie dan ir gnaden mandat, hernach haryn geflickt, vß- 
wyst, entgegen zuochen söllind. Das wyft, als hernach geschryben ftat:

Schultheis vnd rhat zu Bern, vnferen grüß znuor etc. Als wir % 
dan bericht, wan vnsere nüw gefatzten amptlüt vffrytend vnd man 15 
den harnesch vnserem anfechen nach beschouwet, das vyl der 
vnferen nit mit eignem gweer vnd harneich erschynent, sonders 
dieselben von anderlüten entlenind, dem ze fürkhommen vnd damit 
sich jeder mit eignem gweer vnd harnesch nach synem vermögen 
verseche, wollen wir by zechen pfund buß verpotten haben, d as‘20 
sich die vnseren des fürhin müsiigen vnd dhein gweer nach har- 
nesch entlenind noch anderlüten lichen, sonders ein jeder mit eignem 
züg gefaffet syn vnd vff das vatterland getrüwlich warten solle/ 
Daruff solltu vlyssigklich acht haben vnd von beiden theilen, nam- 
lich denen, S0 von jemand gweer vnd harnesch entlenen oder an- 25 
deren lichen wurden, obgemeldte buß ane gnad bezüchen vnd daryn 
hiemands verschonen vnd diß vnser ansechen offenlich vff’ der canzel 
verlesen laisen, damit sich mengklich darnach wuße zu halten. 
Datum 30 augußti 1558.

Volget wo vnd wenn m an einem o b e ru o g t Tchweert. 30 
Vnd wan sich dan alfo, wie hieuor stat, gmein grafschaftlut in

einer kriegklicher concinten ordnuDg bewert erzougend, louffend fy 
fturm vnd lermens wys zuofammen, empfachend vnd vmbgend iren 
nüw gefetzten vogt; da thut dan der, fo ine beleitet, was ime dan 
von einer oberherrlchaft ze reden beuolchen, mit anzöugung, man 35

a fehlt! nach 1442 (oben nQ 20, wo vom Vogt Zu Lensburg [d. h. dem österreichischen] 
oder jetzt zu Arburg die Rede ist) und vor 1444 (Merz Die Lensburg 72, 105*).
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werde inen ein eid vorlefen, den fy mit vffgehepten henden schwerer, 
werdind. Vnd gefchicht das etwan an einem ort, da fy  ein oberuogl 
vberhöchen mag. Vff das kerend gmein graffchaftlüt widerumb 
heimbd vnd ritet der nüwe ämptman vff das schloß; da lift' man den

5 wechtern vnd iren wyberen den eyd, den f y ;ime fchweerend, etc.

H arnach  S0 v o lg e t, was ein o b e ru o g t nach synem  v ff ry tt  
zum ersten  ze ü e rh an d len  fü rn im p t.

Wan ein amptman syner hußheer oder anderer gefcheften halber 
berüwiget vnd ime gelegen, so laßt er durch den landweibel der 

10 graffchaft amptslüt vß dem Mucbenampt, Sarbach, Rinach, Kulm, 
Sur vnd Grenichen vff die große amptsrechnung vnd anlegi beruoffen 
vnd famblen; da gefchicht ein gemeini anlegi an gelt von wegen 
gmein er gebürde vnd pflicht an die vefte Lenzburg, ouch anderer 

$ fachen halb, S0 ein graffchaft gmeinlichen vber fich nemmen muß; 
15 die wirt in die stüren zertheilt, als hernach von einem an das ander

kündbar wirt.
Zum erften als man dan etliche gaft- vnd andere mäler von 

wegen der graffchaftluoten haltet, den win fchenkt, ouch fich fonft 
oft begibt, das y°n kriegsgefchreyen vnd anderer zuryßender ge- 

20 fcheften vnd hendlen halb die amptlüt zufammen khommen oder 
landgricht halten müßen vnd anders meer, fo fych zutregt, das vber 
die graffchaftlüt gat, den wirt darumb ze uernuogen, derhalben mit 
vnda dem gmeinlichen gezeeret vnd folicher koft anloufft, gerechnet
wirt.

25 Denne als gemein amptlüt dem schloß, was daruff gehört, alle 
furungen ze thun schuldig vngehend£amme aber eines oberuogts, 
ouch vngelegenheit gmeiner amptlüten, so hetzen sy einen, der einem 
oberuogt zu allen zyten komlich vnd geruost; der zougt vff der rech- 
nung an, das er verdienet vnd was man ime fchuldig.

30 Demnach S0 gibt rechnung der graftchaft Lenzburg vnderuogt
' des gelts, fo man nennet der fürderling, was er ingenommen vßgeben 

vnd am fürderling vberblyben. Vnd wirt der fürderling alfo angleit: 
wan der wirt, furman vnd vnderuogt rechnung geben vnd der land- 
weibel fynen lon anzöugt vnd was man fonft in rechnung verordnen 

35 verhandlet wirt vnd zufammen gecaleuliert, darzu wirt nach ein 
summa gelts, ouch der zins der salzviertlen vnd holzgelt gefchlagen

a hier ist by ausgestrichen, mit vnd steht über der Zeile.
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nid alles in ein summa gebracht; die wirt getheilet in obberürte 
sturen je darnach eine rich oder arm ist, vnd einer jeden stür ein 
aedel der vff gelegten zal gelts anzöugt vnd geben; da sind die 
vnderuögt fölicher ftüren verbunden, mit hilf dero, fo in einer jeden % 
stür darzu verordnet gehörend, ze theilen, bezüchen v i^  der g raf-5 
föhaft'.vnderuogt ane fyn engeltnus angentz, fo bald sy mögend, in- 
antworten; der bezalt dan, was man von der graffchaft wegen schuldig; 
was aber vber die schuld trifft vnd zu fürderlig geleit, darumb muß 
er vber ein jar antwort vnd recbnung geben.

Es gibt oucji nach altem bruch ein vnderuogt vff der • großen 10 
anlegi vnd rechnung fyn ampt vff, deßglichen der landweibel vnd 
furman;*.die werden abgeftellt vnd, fo fy einem amptman miner 
herren vnd gemeynen amptlüten geuallend, widerumb geletzt vnd 
gebrucht.

Von der k le inen  rechnung . ' 15
Vnd wan die große rechnung beschloßen, verhandlet vnd be- 

fchechen, so haltend darnach vff volgenden tag die vnder dem Sar- 
boum rechnung vnd zerlegen das gelt, was inen in der großen anlegi 
geleit, fampt dem koften vnd anderem, fo vber fy gat, in ire dörfer. 
Hieby sitzen ein oberuogt- vnderuogt landfchryber vnd weibel, sö 20 
denne der vnderuogt von Ottmeffingen vnd stürnqeyer von Hendt- 
fchicken, der vnderuogt von Seon vnd stuormeyer von Sengen, der 
stürmeyer von Stouffen vnd Schaffißen, die stuormeyer von Niderlenz 
Rubenfchwyl Huntzen fchwyl vnd Mörigken; denen wirt einem jeden 
ein zedel geben, inhaltend die summa fyner stür geleit; der bezuchts 25 
in fyner verwaltung nach anzal des zedels vnd vberantwortet felbiges 
gelt der graffchaft vnderuogt, fo bald ers mag zufammen bringen.

Von der holzfuor vnd ho lzgelt.
Vnd als dan gemein ampt- vnd graffchaftlüt verbunden, das schloß 

Lenzburg, fo uyl es der nodturfft nach zu summer vnd wynthers 30 
zyten, durch das ganze jar ze beholzen vnd dhein mangel ze lassen 
vnd in das schloß zuo des herren handen ze fuoren, da es dan die 
wechter vffzüchen, geben etliche dörfer, als hieuor anzogen, jerlichen 
mit der stür der graffchaft vnderuogt das gelt darfür, als namliehen 
das Muchenampt fcechen pfund d, Rinach fünf pfund gelts, Kulm 35 
drü pfund d, Sur fechs . pfund d, Grenichen drü pfund d, Seengen 
zwölf fchilling miner herren werung landleuffiger munz vnd Mörigken 
zwöy pfund d glicher werung, summa thut alles zwenzigk vnd nün
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pfnnd d vnd zwölf fchilling. Die vbrigen dörfer in der graffchaft
. fuorend felber das holz in das schloß, wie das von alter harkhommen 

vnd der vrbar vff dem schloß vermag vnd zügibt.

[L ü te ru n g a der sa lz fie rtlen .
5 Denne To ift ein fpan gewefen zwüfchen der statt Lenzburg vnd 

gmeinen grafschaftlüten von wegen der salzuiertlen, namlichen das f y  
von der statt vermeint, inen die viertel nit ze fechten, nach salz vff 
dem land vßmeffen lasten, alfo das f y  verursachet, vmb entscheid für 
min gnedig herren gan Bern ze keeren, vnd sind potten gfin h. Hans 

1° Meyer, schultheiß, vnd Thoman Vifcher in namen der statt an einem, 
so denne Hans Furter von Stouffen, der graflchaft vnderuogt, Simon 
Müller, vnderuogt zu Kulm, vnd Rudolf Suter, vnderuogt zu Kölligken, 
von wegen der. amptlüten am anderen theil,, vuod als f y  zu beiden 
fyten iren beuelch vßgerichtet, hat minen gnädigen herren geuallen, 

15 jungkher Nielaufen von Dießpach ze schryben, der domalen1 landuogt 
war, das fy von der statt inen den grafschaftlüten acht viertel follind 
lassen veruolgen vnd fechten. Angeben durch die eltisten der graf
schaftlüten/]

Von b efa tzung  der thw ingen .
20 Demnach die jarrechnungen vollendet vnd ein end gnommen, 

rumet vnd erwelet ime ein amtman miner gnedigen herren vnd facht 
an einem ort an, die thwing in namen einer oberherrfchaft besetzen, 
vnd nimpt zu ime der graffchaft vnderuogt, landfchryber vnd weibel 
vndnim pts zu hancten vff volgende wys: erstlich wan min herr der

25 oberuogt vff einen thwing ze beletzen ankhompt, redt er mit der 
gmeind vnuerfcheidenlichen, die dan die perfonen (jedoch das £y ouch 
einem amptman geuellig vnd angnem) dargeben vnd meeren, das 
f y  erachten wöliind vnd zu herzen fassen, worumb vnd vß was grund 
vnd vrsach fy verfampt, namlichen zu. erhöchung vnd lob gottlicher

30 maiestet, ouch einer chriftenlicher oberkheit, zu gmeinem nutz vnd 
frommen des rechtens, damit die frommen gefehirmpt vnd bößuertigen 
geltraft, ouch die gerechtigkeit by mengklicbem, richen vnd armen, 
wyb vnd man, klein vnd groß, wytwen vnd weiflinen, fürtreffe, ge- 
handhabet vnd geuffnet möge werden, ein eerfam gricht vnd darzu

35 dienende empter ze fetzen vnd alfo den stab an ftatt einer löblichen 
a—a Nachtrag von wenig späterer H and .

1 1551— 1554.
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vnd hochwyfen herrfchaft der statt Bern ze füren; begebe fich oft,’ 
das einer ein perfön vß verdachtem mut, eignem nutz, früntfchaft, 
vientfchaft, obfchon die perfon demfelbigem ampt nit gemeß nach 
verftendig, vffwirfft, derhalber ein jeder by fynem eyd dheinen nit 
anzöugen nach darpüten loll, dan der inne von höchfter fyner ver-5 
ftentnus darzu tugenlich vnd der eeren wert fyn erachtet vnd weißt', 
vnd alfo hiedurch nit Gott voruß vnd ein herrfchaft verachten. Zum♦ 
anderen wan alfo einer dargeben, solle mengklicher, der dem dar- 
gepottnen gefruondt vnd verwandt, mit. ime abtretten vnd der vbrigen 
meer erwarten. Zum drytten, wan fy alfo vßftand vnd befragt wirt 10 
von des abgetrettnen thurn vnd laffen, ob er fich wol vnd chriftenlich 
oder vnerbarlich vnd ergerlich halte, das jemand vtzit by fynem eyd 
vß der gmeind fage, sonders alles gütigklich vnd verfchwygen in der 
geheimbde blybeh. laffen etc. Vnd wan ein oberuogt alfo fyn red 
verbracht vnd vollendet, gibt er der graffchaft vnderuogt deffelbiges’15 
grichtes (das er befetzen wyll) ftab vnd beuilcht ime, den grichtsuogt 
vnd eltiften des örts ze fragen, was ir bruch, zum erften ze fetzen, 
vnd nimpt alfo bericht von einem ampt an das ander, bis fy befetzt 
werden. Darnach liffc man den inhalt vnd vorderen eines jeden ampts; 
das fchweeren fy einem oberuogt ze halten. 20

Wo man das a m p tg ric h t h a lte t, w er darzuo g eh ö rt vnd man 
d afü r a p p e ll ie r t , wie es zugat.

Folgt die Urk. vom 20. X I I .  1520 beir. Strafkompetenz fü r  Frevel, 
wenn das Amtsgericht in der Stadt Lenzbürg gehalten werden m uß  
(Stadtr. v. Lenzburg 266 nQ 49). 25

W er zum a m p tg ric h t gehört.
Zu verfamblung des amptgrichts gehörend min herr der landuogt 

vnderuogt landfchryber vnd weibel, vnd fürt der gemeldte vnderuogt 
in namen mines herren vogts ah ftatt vnfer gnedigen herren der 
statt Bern den ftab. So denne die richter vß dem Muchenampt — 30 
der vnderuogt fampt zwöyen, fo er zu ime nimpt —, von Rinach 
der vnderuogt vnd von Kulm der vnderuogt,* von Sur der vnderuogt 
fampt einem gefpanen, von Grenichen Gundenfchwyl Seon vnd Ott- 
meffingen ire vnder.uögt, ouch der richter des gerichtes der vier 
dörferen Stouffen Niderlenz Rubenfchwyl vnd Huntzenfchwyl, alfo 35 
das fechfzechen zuo einem amptgricht gehörend.
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Vnd sich dan alfo das amptgricht versampt vnd ein appellatz 
oder andere rechtsuertigung vorhanden vnd ze uertigen, so wirt das 
gricht durch den landweibel verbannet, das jemand daryn rede, sonders 
eines füffprechen begeren loll, der am gricht ze schaffen habe, by 

5 des herren buß. Vnd nimpt die geappellierte parthye des erlten ein 
fürlprechen vnd dennenthin selbiger gegentheil ouch einen fürmünder, 
»die lassen in ein recht legen, das fy ein geweigerte vrtheil für ein 
amptgricht bringind; were derhalben ir beger, clag vnd antwort, ouch 
darüber gebne vrtheil ze uerhören vnd vernemmen vnd darüber, 

10 was gmein amptgrichtes lüt für billich erachten mögen, erkennen, 
vnd fetzen felbiges zum rechten. Alldan wirt erkennt, das beid für- 
fprechen des ortes, da die rechtsuobung ergangen, clag vnd antwort, 
ouch darüber gebne vrtheil von mund oder in fchryft verfaffet er-
fcheinind vnd dannenthin der richter dar ftande, felbige vrtheil vnd 

löproceß, fo fy, wie die zween erzellet, ergangen, beftette; wo aber 
fach vnd zutruge, das fy im erfcheinen nit einhellig oder die par- 
thyen vermeintend anderft ergangen fyn, alldan follend fy widerumb 
an das gricht, da die appellatzion harkhommen, ge wyfen werden vnd 
dafelbften fich ein ganz gricht deffelbigen orts der rechtsuobung er-

20 inneren vnd in fchryft faffen laffen.
Witer fo ift ouch in der graffchaft von altem har recht gefyn, 

wenn einer geappelliert, das ob acht vnd vnder vierzechen tagen 
die appellatz geuertiget werde vnd felbige angentz einem oberuogt 
anzekünden.; dan wellicher das in der zyt nit gethan vnd ine harynnen 

25 nit herren oder lybs not gehindert, der folle von lyner genomnen 
appellatz vnd verwegnen rechten khommen fyn. So fy aber einem 
oberuogt ankündt, der mag dem appellierenden die £yt kürzeren 
oder lengeren, nach dem* die fachen ein geftalt vnd ine für gut
anfechen wirt.

30 Wie das la n d g r ic h t b e fam b le t vnd g eh a lten .

Es fitzet ein oberuogt mit erkannter vrtheil vnder dem Sar- 
boum an gewonlicher ftatt vnd fuort den stab in namen vnd an 
ftat-t miner gnedigen herren vnd obern schultheis rät vnd burger 
vmb den mittentag, nach altem harkhommen vnd rechten vber 

35 das blut ze richten; der nimpt zu ime den vnderuogt, landfchryber
vnd weibel etc.
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R ic h te r  am lan d g ric h t.
Harzu werden by iren geschwornen eiden gehorfamme vnd 

pflichten, die sy einer oberherrfchaft schuldig vnd gethan haben, 
sum landgricht eruordert vnd durch den landweibel befamblet

vß dem Muchenampt der vnderuogt vnd zween, fo. er zu ime 
nimpt,

von Rinach der vnderuogt felb ander,
Gundenfchwyl der vnderuogt,
Kulm der vnderuogt "mit einem gefpanen,
Sur der vnderuogt mit einem mitgsellen,
Grenichen der vnderuogt selb ander,
Ottmessingen der vnderuogt,
Hendschicken der stürmeyer,
Seon der vnderuogt mit einem zugebnen,
Sengen der stürmeyer mit einem, den er zu im nimpt,
Stouffen vnd Schaff iffen ir stürmeyer,
Niderlenz ir stürmeyer,
Huntzenfchwyl ir stürmeyer,
Rubenfchwyl ir stürmeyer.
Es ist aber hierynnen ze wüßen difer vier dörferen Stouffen 

Niderlenz Huntzenlchwyl vnd Rubenfchwyl sölicher vnderfcheid, das 
der richter der vier dörferen an das landgricht gat, vnd blypt alldan 
der stürmeyer deffelbigen dorfes, daryn der grichtsuogt gefeffen, 
daheimen.

Von Mörigken der stürmeyer.
Die von Gouwenftein find verbunden, mit den graffchaftlüten 

ze reifen, ouch einen erbaren man, fo oft man landgricht haltet vnd 
inen gepotten wirt, ze gehorfammen, ze fchicken vnd harynnen fich 
wie ein anderer der graffchaft Lenzburg zugehöriger erzougen.

Von dem ko ften , der von des g ric h te s  g eh ö rigen  am w irt 
v fflo u fft.

Die gerichts gehörigen werdend vff des koften belamblet, wel- 
licheffe namen das recht verfürt würt vnd vnrecht hat; wo fich aber 
fugte, das derfelbige arm vnd nüt ze finden, so haben die amptslüt 
den koften an in felbs vnd zalen den vß der stür, vßgnommen dero 
von Gouwenftein halb hats folichen vnderfcheid gegen anderen der 
graffchaft angehörigen: wan der koft nit mag funden werden, das

Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 18
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sy vff iren kosten mühend ze gerichte sitzen; darumb lutet dei 
vrbar1 alfo:

Vnd fo man vber das blut richt, müßend ouch desselben vor 
Mülinen vnderthanen darby sitzen nach altem bruch vnd har-

5 khommen,'wie inen dargepotten wirt, in irem kosten vnd ane dei 
grafschaft engeltnus.

Von lan d ta g en  vmb thodsch leg .
Vnd wan sich füget, das man richten muß von wegen eines 

thodfchlags, so werden verfuort drü gricht vnd landtag, vnd wirt das 
10 erßte an dem ort (des lyblosen fründ klagind oder der thäter gan- 

ginga für), da die entlybung befchechen, vff komblichem platz dei 
landftraffen vnd fchranken ze machen, ouch das, es den richteren 
gelegen fyg; da befchechen dry ruoff, vnd er in folichen ruoffen nit
erfchynt, wirt des handels vßtrag vnder den Sarboum obb 

15 wuchen bekennt; wan aber der thäter fürgat vnd das recht verftat,
so wirt der fachen ein endfchaft vff folichem tage gemachet.

W ie man vmb ein th o d fch lag  k u n d fch a ft vffnem m en foll.
Als dan vmb fachen, die einen thodfchlag beruorend, derfelbigen 

handlung kundfchaft vffgenommen wirt, vber fchickt man felbige ver- 
20 fchloffen vnd by dem *eyd von den gezuogen beftätete minen gnedigen 

herren, des thäters fründen ze raten, ob er fürgan möge, ouch des 
vmbkhomnen fründen, wie fy klagen follind, oder, fo fich dwedere 
parthye der fach annemmen, wie ein amptman miner g. herren die 
landtagverfuoren fölle; haben mine g. herren ein mandat vßgan laffen,

25 wie harumb kundfchaft vffzenemmen fyge. Dem ift alfo:c
' Wir der schultheiß rat vnd burger zuo Bern thuond khund hie- 

mit: als dich dan ein zyt dahär in vffnemmung der kundfchaften 
vmbd todfchläg, fo fich bißhar leyder z’ftatt vnd z’land verlouffen, 
vyl vnd merigerley irrungen clegten vnd vnordnungen erhept vnd

30 zuogetragen, in dem namlich, das die gethäter, denen je zuo zyten zuo 
bewarung irer vermeinten vnfchuld kundfchaft ze leggen vnd vff-

a sic! statt gangind. b Leere Stelle!
0 wird hier nach dem Original im Stadtarchiv Arauz Akten 167 {Miss. I I I )  n° 70 

wiedergegeben.
35 d Vorlage vnnd! Abschrift vmb.

1 Kleines Urbar von 1539.
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zenemmen vergönt vnd zuogelassen worden, nit alle die, S0 bim an- 
fang mittel vnd end des todschlags oder todfchlegen gfin oder 
gefechen vnd gehört haben, wie sich die selbigen zuogetragen vnd 
verlouffen, z’khundfchaft gelegt, sonders allein die, fo inen am ge- 
uelligiften gewäfen, dargestellt vnd verhören lassen, daruß dann 
geuolgt, daß die wyderparth sich des mermaln höchlich erclagt vnd 
vermeint, das ander eerenlüth, fo darby vnd mit gsin, ouch verhört 
werden folltend etc., dem ze fürkhommen vnd damit man defter 
stattlicher vnd gründlicher in follichen vnd derglychen lachen rathen 
vnd vrtheilen khönne, habend wir angesechen gesetzt vnd geordnet, 
setzend vnd ordnend hiemit: wan fürhin jemand von eins todschlags 
wägen, den er begangen hätte, zuo bewarung siner vnfchüld khnnd- 
schaft ze leggen begären vnd ime sollichs durch ein erfamen rath 
zuogelassen vnd vergönt würde, daß alsdan der oder diefelbigen ge- 
thäter, denen alfo kundfchaft ze leggen zuogelassen wäre worden, nit 
allein die, S0 inen geuellig, sonder alle vnd jede jhenigen personen, 
fo darby vnd mit gsin wären, als sich der todfchlag verluffen, 
fouer sy bydera vmparthigisch eerenlüth, denen eyd vnd eherb 
woll ze uertruwen vnd kundschaft ze reden gnoß lyend etc., kund- 

•fchaft leggen vnd verhoren lallen sollind; souer vnd fy aber föllichs 
nit thuon, fonder allein die jhenigen, fo inen geuellig, darstellen 
wurden, vnd dan die andere part.hy vff des vmbkommen Tyten oder 
vnfere amplüth6 in vnserem namen etliche andere vnd wythere 
kundschaft, S0 vmb den verloffnen todschlagd guot wüffens hätten 
vnd darby vnd mit gsin vnd vmparthigifch eerenlüth wären, wie 
obstat, denen eyd vnd eer woll ze uerthruwen vnd irer kundschaft 
fag halb durch die wyderparth mit gricht vnd recht nit hinderftellig 
gemacht werden möchten, anzeigen vnd fürbringen wurden, ilt vnfer 
wyll vnd meynung, daß zuo merer vnd befferer vnderrichtung vnd 
lutherung der fach die felbigen noch beyder theyleü gwonlicher vor- 
offnung in abwäfen der parthyen (wie brüchlich) vmb das, fo inen 
darum zuo wiffen fin möchte, ouch verhört vnd ir kundfchaft fage in 
fchrift veruaft vnd vffgenommen werden fölle vnd möge. Deß foll 
fich mengklich wüffen ze halten. Datum 4a. decembris 1559.

a Abschrift, biderb vnd. b sic! Abschrift eer. 0 sic! 
a die Abschrift fügt ein*, oder thodfchleg. e fehlt in der Abschrift.
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Zun zy ten  kriegsem bourungen, fo man nach v fflag  vnser 
gned igen  herren  in der g ra fsc h a ft vßn im p t, wie selbiges

besch ich t vnd zu g at.
Wan vnfer gnedig herren der statt Bern ir gnaden amptman 

5 vnd grafschaftlüten zufchryben, ein zal löten zu ir gnaden eeren- 
zeichen vendli oder paner vßzenemmen vnd geruost ze machen, so 
berüfft selbiger amptman ane verzug angentz die amptlüt vß dem 
Muchenampt Sarbach Rinach Kulm Sur vnd Grenichen, vnd wirt 
einem jeden ort die zal der theilung ein zedel geben; die sollend 

10 dan ouch glich von stund an vßzogen werden vnd bericht haben, 
sich ze rüsten, welliche stund nachts oder tags sy gemant ze züchen,
harynnen dhein fumnus ze besorgen.

Es wirt ouch denen von Gouwenßtein ein summa vffgelegt, dan 
fy mit gemeynen grafschaftlüten vff iren kosten, wan vnd S0 dick 

15 sy eruorderet werden, sollend vnd müssend reisen nach lut des artigkels,
im vrbarvff dem schloß vergryffen; der wyßt vnder anderem:

Derßelb von Mülenen vnd die synen sind ouch schuldig, mit
minen gnedigen herren vnd obern der statt Bern ze reifen; doch 
sind sy dhein stür noch thäll nach sonst ander beschwerd von der

20 reisen oder ander vrsach wegen schuldig, besonder deren ganz fry 
vnd ledig, sy müßend aber dargegen in irem kosten ze reiß züchen 
vnd nach ir anzal ane der grafschaft Lenzburg engeltnus lüt dar- 
geben in die reifen.

Das ein jed er g ra ffch a ftm an  m it h a rn e fch  vnd gw eer ver-
25 sechen.

Schultheis rhät vnd burger zu Bern, vnseren gruß zuuor, eer-
ßammen lieben getrüwen. Es haben vnßer potten, S0 den harneßch 
nöchermalen allenthalben in vnfer statt vnd landen beschouwet, 
widerbracht, wie fy es gefunden habind. So nun etwas mangel by

30 den vnseren ist des harnefchs vnd werinen halb , vnd aber hieuor 
guter zyt gewarnet worden, ist vnser will vnd meynung, das ir vont

■ denen, die vngehorsam erschynen vnd nit nach nodturfft mit harnesch 
vnd gweer bewart sind, die zechen pfund buß ane alles nachlalsen 
ziechind; vnd darmit ir wüßtind, von wellichen ir die buß züchen

Böfollind, so wollend wir die für wolhabend erkennen, die hundert 
guldin’vnd darob rych sind, von denselbigen, die (wie oblut) n ita 

. harnefch versöchen sind gsin, sollend ir von jetlichem zechen pfund d
8 Hier ist offenbar m it ausgefallen.
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inbringen ane alles nachlasfen, vnd besonders von denen von der 
eerbarkeit vffgleit ist, harnesch ze haben, vnd die geschwornen by 
iren eyden gelprechen mögend’, das Ty solichs, wie oblut, vermögind. 
Wir wollend ouch hieby gehept han, wo ein vatter zween dry oder 
meer reißbarer suonen bette vnd wolhabend ist, das er syne suon ouch 
mit harnesch verßeche, vnd keine wegs benügen daran han, das der 
vatter mit harnesch bezüget ist. Aber die armen, der'o hab vnder 
hundert guldinen ist, die follend sich, nach dem man inen vffleit, 
mit houptharnesch vnd guten gweeren verlechen; vnd damit ein jet- 
licher, fo eineft mit harneft vnd gweer versorget, nit daruon körne, 
so wollend wir mengklich alfo gefryet haben, das die gelten niemands 
fynen harnefch vnd gweer vmb ir schuld nemmen angryffen nach 
vßtragen lolle nach möge, darby ouch mengklich ge warnet haben, 
die noch nit nach nodturfft mit ganzem züg wol geruost sind, das 

Ty, was inen gebrist, förderlich kouffind, dan wir des fürnemmens, 
alle jar den harnefch ze befchouwen, vnd werdend ouch hienach 
wyter beratfchlagen, vff wellichen tag wir das thun werdend oder 
in was geftalten, vnd die vnferen des fchryftlich berichten vnd däby 
ouch by fchwerer ftraf lybs vnd guts jederman vermant haben, wan 
es zu der not kumpt, das wir zu rettung vßera aller vatterland vß- 
züchen muoffend, —- sonft wollend wir mit niemands nuotzit vnfründ- 
lichs nach gwaltigs anefachen—, das.alsdan ein jetlicher fynen har- 
nefch mit im nemme vnd nüt daheimen, wie in vergangnen kriegen 
befcheohen, lafle. Hienach wüß fich jederman ze halten, als lieb im 
ift, vnfer vngnad vnd Ichwäre ftraf ze uermiden. Datum sontag 
xij octobris anno 1533.

Vom re ißko ften .
Vnd diewyl aber min gnedig herren des reißkoftens ein infechen 

gethan, ift von nöten, das felbiges mandat ouch haryn gelybet werde; 
das wyft: •

Schultheis vnd rhat zu Bern, vnferen grüß zuuor, lieber ge- 
trüwer burger. Als wir dan nun zum dicker mal die vnferen 
z’ftatt vnd z’land hand warnen vnd vermanen laffen, fich mit gelt 
gweer vnd harnefch geuaßt ze machen vnd den reißkoften zusammen 
ze legen, wellicher stund wir die gegen weer an die hand nemmen 
müssind, das fy gerüft werind, vnd aber vns bedunken wyll,v das 
man liederlich darzu thuoye, ist nachmalen vnfer ernstlich will vnd

a sic! statt vnfer.
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meynung, mit denen amptsgehörigen ze reden vnd inen gepieten, 
ein guten vorrat an gelt .zu machen, den reifikoften ane verzug 
vnder inen allen durch den bank hinweg den güteren nach an- 
zulegen vnd zum fürderlichosten inzebringen vnd zusammen an

5 ein ort (da es im vall des zugs ze finden sye) ze legen vnd daselbs 
vnuerrugkt vff die nöchfte not ligen ze lassen vnd vns, ob es be- 
fchechen vnd wie vyl gelts man zusammen heig gefchossen, wie 
man geruost sye, ze berichten, darzu vns ouch die vfferzeichnung 
der vfi^ognen reifibaren mannen forderlich zuzefchicken, damit wir

10 wüfien mögind, ob die vnseren bewert vnd mit harnösch versöchen 
fyend oder nit. Ift an dich vnfer beuelch, das du von hus ze hus 
in diner verwaltung rytest oder gangeft vnd lugest, wie jeder be- 
wert vnd grüft fye, vnd S0 du etliche befundeft, die nit gnugfam- 
lich oder gar nüt bewert werend, inen by hoch er straf gepietest,

15 sich zum fürderlichosten nach gestalt der sach vnd ires vermögen 
zum minften mit houptharnefch vnd armschynen vnd guten gweeren 
bewert vnd geuäfit ze machen, dan vnfer verftand nit ift, das eben 
ein jeder ein ganzen züg vnd harnösch haben muoffe, sonders allein 
die richen vnd wolhabenden, der vbrigen halb aber, in dero ver-

20 mögen es nit ist, ganze züg vnd harnösch ze kouffen, wollen wir 
vns vernuogen, das sy mit houptharnöscht armschynen vnd guten 
gweeren versöchen syend, als vorftat. Datum 7* junij anno 1560.

Vom vend li, paner vnd houptlü ten .
Folgt der Spruch Berns vom 1. 111. 1475, daß die Stadt Lensburg

25 der Grafschaft Banner zu verwahren und fü r  den Auszug einen Venner 
und Hauptmann zu setzen hat (Staätr. v. Lenzburg 241 n° 33).

Der graffchaft Lenzburg eyd.
W as der eyd sye vnd v ff  im trage .

Folgt die übliche Eidesermähnung, wie sie überall sich findet (z. B.
30 Stadtr. v. Mellingen 341 n° 57 und zwar S. 34J11—S4S20), selbstverständ

lich ohne die au f die Mutter Gottes, den Fronleichnam und die Heiligen 
bezüglichen Stellen (S: 341sl, 3422,14,17).

Gemeyner graffohaftlüten eyd.
Siehe oben S. 245™— 2461*.

Der vnderuougten eyd.
Siehe oben S. 24618~ 2t

35
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Der vierlüten eyd.
Siehe oben S. 246si—2479.

Der richteren eyd.
Siehe oben S. 247li~~il ,

Der w eiblen eyd.x 5
Siehe 'oben S. 247lg~~31/

Der w ech teren  eyd v ff dem schloß,
"Siehe oben S. 2 4 8 ^—250n .

Der eegouumeren eyd.
Siehe oben & 247™— 24812. 10

Der frouw en eyd, sq einem man, der fya b e lch la fen , ein k ind
z geben wyll.

Diefelb frouw foll mit der fbreckung ir gerechten hand vnd be- 
ruorung ir beider brüst alfo bloß zu-Gott,. vnferem schöpfer, fchweeren, 
das fy von dem man, dem fy das kind geben vnd eignen wyll, fleifch- 15 
lichen bekannt vnd das befchechen fyge in zyt vnd tagen, so einer . 
menschlichen frucht dienent, vnd das sy wol wüß, das dife frucht 
vnd kinde von fyner vnd keiner anderen lamlicher vermifchung 
empfangen vnd dheinen anderen vatter dan ine darzu z’benemmen 
wüste; das behalte fy  by der milch ir brüst, damit fy die frucht g e -20 
föugt hab, vnd by der peen eewiger verfluochung irer feel, verfulung 
vnd derrung irs fruchtbaren lyb's, wo fy anders dan die warheit red, 
bytte ouch Gott, den herren der warheit, ir niemermeer alfo ze helffen, 
als der einig Gott ir helffe, ane geuerd vnd anders fynnen vnd be-
denken. 25 \

Pergamenthandschrift in Holzdeckeln (auf dem Rücken: Lenzburg LandrechtJ fol.
Bl. 1 — 32 und 43—52 im StAArgau: Lenzburg (enthält auch das Landrecht). Abschriften 
auf Papier daselbst (ohne selbständigen Wert). Bl. 34— 42 enthalten die Nüw geftelte 
Articul vom 27.11./9 .111.1613 (unten n° 79).

66, Gegenrecht bezüglich des Eintrittsrechts der Enkel. 30 
1564 VIII. 2.

Wir der schultheis vnd rhat zuo Bern thuond kund hiemit: dem- 
nach wir hieuor vff den zwölften tag octobrisa im fünfzechenhundert 
ein vnd vierzigoften jar den eerfammen vnferen lieben gethruowen 
gmeinen graffchaftlüthen vnfer graffchaft Lenzburg vber ir landrecht 35 
der erbuälen vnder anderem ein fölliche lüterung vnd fryheit geben, 
das kindskind, dero vätter vnd muoteren vß difer zyt verfcheiden?

a sic! richtig decembris, oben S, 256™,
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an erstgemelter ir vätteren vnd müteren statt in großuätterlichem 
vnd großmuoterlichem guot erben sollend vnd in soullichem vaal ire 
abgestorbnen vätter vnd müteren repreßentieren; da vns vorgenampte 
vnsere lieben gethrüwen gmeine graffchaftlüth durch ir ppttfchaft

5 bericht, es wollen sich etliche ire nachpuren, vnder anderen ober- 
kheiten gefäflen, dis artigkels ouch behelffen vnd, fo fich erbuäll in 
vnser grafschaft Lenzburg soullicher gstalt zuotragend, die kindskind 
an Itatt vatter vnd muoter in ir. großuätteren vnd großmüteren erb- 
schaft trängen, woullich rächt aber den vnferen by denfelbigen iren

10 nachpuren nit geuolgen möge, dan by inen nit Krüchlich, die kinds- 
kind an vatter vnd muoter statt oberlütherter gstalt. anzuonemmen, 
vns demütig pittende, inen etwas fürsächung hierob ze thuond. Des 
wir dann billich gneigt in bedenken, wie beschwärlich den vnferen 
syn wurde, ire vmbsassen eines landrächten geniessen ze lalfen, des

15 ly hinwider by den anstössern vnd benachpürten nit genoß noch 
vechig sin möchten, vnd haben daruff zuo glichmäffiger erhaltung 
gmeinen rächtens der erbuälen zwüfchen den vnseren von Lenzburg 
vnd irer nacbpnren vsierthalb vnser hochen oberkheit lütherungswys 
vorgemelts artickels gerhaten vnd erkent, namblich wie vilberuorte

20 vnsere grafschaftlüth zuo Lenzburg der erbuälen halb in obgefchrybnem 
artigkel vnd funft by iren anftößen gehalten gemeint vnd zuoglaffen 
werdent, alfo vnd glicher maß sollend sy jetz vnd hienach ire nach- 
puren vnd anftößer ouch halten meinen vnd vndpr inen erben laffen, 
wie das alle rächt zuofampt der billigkeit felbs mitbringend vnd er-

25 uorderend, das, wo jemand statt- vnd landsrechten an einem ort ge
niessen will, er in glichem vaal vnd in lynem thwing demselben ouch 
vnderworffen vnd statt ze gäben schuldig fyge. Darby wollen wir 
die vnseren von Lenzburg, wie sich gepürtr  fchirmen vnd handhaben- 
in craft dis briefs, der vnder vnlerem anhangenden seoret gäben ist

30 den anderen tag augstmonats, als man von der heilsammen gepurt 
vnfers behalters Jesu Christi zalt thufent fünfhundert sechszigk vnd 
vier jare.

Konzept*, Spruchbuch des oberen Gewölbs W W 373 im StABern.
Abschrift im Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1560/64 Bl. 97 (Pergament-

35 handschrift) im StAArgau (danach der Abdruck).

67. Rechtsverhältnisse zwisehen Stadt und Grafschaft wegen 
des Siechenhauses nnd seiner Insassen. 1573 V. 4.

Druck*, Stadtr. v. Lenzburg 278 n° 80.
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68. Der Gast- und Wochengerichte Brauch und Übung.
1573 VI. 20.

a) Hans Güder, Obervogt zu Lenzburg, an den Schidtheißen und  
Rat zu Bern: um  zu fhürkhommen den vngepürlichen kosten, den 
mah . . . biß anher gebrucht in bewärbung der wuchen- vnd gafb« 
grichten, habe er in Ausführung ihres Befehls vfifchriben lallen, was 
vnd wie uil kostens vber jedes gastgricht, S0 man an jeden gricht- 
stetten pflegt zu halten, es'fye mit belonung der grichtsesfen,vff- 
richtung vnd besiglung der vrkündinen, ouch zeerung gange, und  
übersende hier cföe gfehryfft.. 1573 VI. 20.

b) Die glchryfft lautet:
Hernach fo volgend die brüch, wie man galt- vnd wuchengricht 

im kolten in der graffchaft Lentzburg haltet, als hienach von einem 
an das ander ort verfchryben ist vnd die vnderamptlüt angeben hand. 

Muchenampt.
Erstlich souil die grichts- vnd rechtsübung des ganzen Muchen- 

ampts belanget, famblet sich das gricht by einer großen mil wegs, 
vnd sind alles gastgricht, vnd was dan jedes tags für zeerung der 
riehteren vffloufft, das zalend die, fo das recht bruchend, vnd nach 
jedes inbringen wirt der kosten geleit. Der vrkündinen vffrichtung 
halb geben die zween fürfpräch fampt dem richter an, dauon gehöre 
einem jeden fin vrthi; folliche Ordnung sye by langem danken har 
gebrucht etc.

Rynach.
Zu Rynach haltet man in vierzechen tagen wuchengricht; wel- 

licher dan das recht brucht, müße jede parthye zween batzen legen. 
Wan aber ein koufft gricht ift, fo habe jeder richter fin mal. Item 
wan es aber eer öder erb vnd eigne güter antreffe,. ouch jedem fin 
mal. Item von vffrichtung der vrkünd ift beiden fürfprechen fampt 
dem richter, fo es angeben, jedem ouch sin mal.

Beinwyl.
Zu Beinwyl haltet man dheine wuchengricht, sonders gaftgrichte, 

vß der vrfach, die von Beinwyl entlenen zween oder dry richter von 
denen von Rinach. Wellicher dan den stab fürt, geb man demfelbigen 
dry batzen vnd den anderen z weyen jedem zween batzen vnd darzu 
den entleneten gebe man ein morgensuppen vnd darnach, wan das; 
gricht vß ßye, jedem richter sin mal vnd abentrungk.

5

10

15

20

25

30

35



282

Item wan es eigne güter oder eer vnd erb an trifft, ouch jedem 
richter sin mal. Vnd mit vffrichtung der vrkündinen geben beid 
fürfprechen sampt dem richter an, dauon gehöre jedem sin mal.

Hieneben wirt anzeigt von frömbden, das die von Rynaeh einem 
5 gerber von Zürych, als fy fonft wuchengricht ghan, ein kronen ab- 

gnommen, ouch die von Beinwyl sich nit einer vrthi vernügen, fonders 
morgen- vnd abenbrot vnd darzu, das man inen das nachtmal bezale, 
vnd hiemit mengklichen, fo das recht brucht, ze großem kosten
bringen.

10 Sur.
Zu Sur hat man wuchengricht in vierzechen tagen; wellicher 

dan das recht brucht, beid theil jeder j batzen legen; wellicher dan 
die fach behouptet, müße der ander ime finen batzen widergeben. 
Wan aber einer nit vierzechen tag will peiten vnd ein gaftgricht 

15 haben will, müsse einer driffig vnd zween batzen legen. Item von
vffrichtung der vrkünd hab einer ein mal dauon.

Grenichen.
Zu G-renichen hat man wuchengricht; wan einer ein fürsprech 

nimpt, folle einer ein batzen legen. Item wan man kouffte gricht 
20 haltet,. müsie einer zechen schilling legen. Wan es aber eigne güter 

oder eer vnd erbgut antreffe, gehöre jedem richter, S0 zum gricht 
gat, ein mal, vnd von der vrkündinen vffrichtung beiden fürsprechen
sampt dem richter, S0 das vrkünd angeben, jedem ein mal.

Gundenfchwyl.
25 Zu Gundenfchwil haltet man wuchengricht, vnd S0 man sich 

verfürsprechet, von einer vrtheil ein batzen. Wan aber koufft grioht, 
ist jedem griehtfäff £ampt dem richter ein mal. Von vffrichtung der 
vrkündinen ist von der vffzeichnung dem, S0 das vffzeiehnet, ein vrthi 
vnd sin lon, fo man ime darzu schöpft.

30 Kulm.
Zu Kulm haltet man in vierzechen tagen wuchengricht, geb einer

von einer vrteil zween batzen. Wan aber ein koufft gricht, den 
richteren jedem ein mal vnd ein abentrungk. Item wan dry parthyen 
oder ein parthye koufft gricht will hanvm b erbfäll oder vmb die

35 eer, ouch jedem richter fin mal vnd abentrungk. Item wan einer 
ein kouff vertiget, müße fechs batzen legen. Item von vfirichtung 
der vrkünd ift dem richter vnd beiden fürfprechen jedem ein mal.
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Schöfftlan. *
Zu Schöfftlan haltet man dhein gricht, es sye dan lach, das dry 

>der vier parthyen, vnd dan S0 habend die richter ein jeder sin mal, 
znd leit man den kosten den parthyen an, nach dem einer ein handel, 
riß das das mal der richteten bezalt wirt. Vnd S0 einer ein vrkünd 
^egert, gange in einem zu vnd bruchend dhein besunderen kosten 
larzu. So aber einer vmb gricht anrüfft, dem sin eer antreffe vnd 
lie redten wolle vnd nit erwarten wollte, biß meer ze schaffen were, 
lan Io muß der, diewil er allein ist, die parthye, die es verlürt, den 
kosten geben, was das mal bringt.

Rud.
Zu Rüd haltet man all vier wuchen wuchengricht, wan zwo oder 

dry personen find, fonst einem allein nit, gibt jede parthye ein batzen; 
vnd vom höuwent biß sant Verenen tag hat man dhein wuchengricht. 
Wellicher aber ein gaftgricht kouff, der müße ein lunnenkronen legen 
oder mit dem wirt machen, das er zefifiden fye. Was aber eigen vnd 
eer oder erbgut antrifft, halt man dhein wuchgricht. Vnd S0 einer 
vmb recht anrüfft, müß er dem weibel vier batzen geben, das gricht 
zu ßamblen.

Gouwenstein.
Zu Gouwenstein halt man koufft gricht, vnd fo einer das will 

haben, müße Tiben fchilling vnd vier haller legen. Item wan wuchen- 
gricht vnd einer biß dar wartet, gibt nuot. Item wan eigen vnd eerb 
oder eer antrifft, muß die richter ze galt haben. Wan man vrkünd 
vffricht, beiden fürsprechen vnd dem richter jedem ein mal.

Ottmelßingen.
Zu Ottmeßsingen wan wuchengricht, S0 einer ein fürfprech nimpt, 

fall einer ein batzen legen. Item wan koufft gricht, ilt allen richteren 
jedem ein mal. Wan aber erb vnd eer antrifft, ouch jedem richter 
ein mal vnd ein abentrungk. So man vrkünd vffriöht, beiden für- 
sprechen vnd dem richter jedem ein mal.

Byrwyl.
Zu Birwil halt man dhein wuchengricht, fonders kouffte gricht, 

dan ly müßend allemal etliche richter entlenen, geben den entlehten 
richteren jedem zween batzen vnd ein mal vnd abentrungk, Gott 
geb was es antreffen möchte. Wan man ein vrkünd vffricht, dem 
richter vnd beiden fürfprechen jedem ein mal.
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RubensdiwyL
Zu Rubenschwil halt man wuchengricht; welliche das recht 

bruchend, muß jede parthye ein batzen legen. Wan aber koufft gricht, 
müße einer zechen batzen legen. Item wan es erb vnd eer oder 

5 eigne güter antreffe, den richteren jedem ein mal. Aber von vff- 
riehtung der vrkündinen beiden fürsprechen ßampt dem richter jedem
ein mal.

Seon.
Zu Seon haltet man wuchengricht; wan einer ein fürsprech nimpt, 

10 muß ein batzen legen. Wellicher aber ein koufft gricht, muß nun 
batzen geben. Wan es aber die eer oder erbgut vnd eigne güter 
antrifft, ißt den richteren jedem fin mal. Wan man ein vrkünd vff-
richt, beiden fürsprechen fampt dem richter ein mal.

Senngen.
15 Zu Senngen halt man wuchengricht, gibt einer von einer vrtheil 

ein batzen. Wan aber einer des wuchengrichts nit will warten vnd 
koufft gricht will han, muß einer zechen batzen legen. Wan es aber 
eigen vnd erb oder die eer antrifft, müß einer allen kosten geben, S0 
darüber gat. Wan man aber vrkünd vffricht, beiden fürsprechen

20 fampt dem richter jedem ein mal.

Mörigken.
Zu Mörigken hat man all vierzechen tag wuchengricht, gibt einer 

von einer vrtheil ein batzen. Vnd fo ein koufft gricht, jedem richter 
sin mal. Vnd wan man vrkünd vffricht, beiden fürsprechen fampt

25 dem richter ein mal.
Hendtschicken.

Zu Hendtschicken haltet man dhein wuchengricht, sonders kouffte 
gricht, dan Ty zu Hendtschicken all durch einandern gfriindt, alfo 
das fy,'von Hendtschicken von Senngeii müßen richter entlenen vnd 

39 jedem zween batzen ze lon geben vnd ein mal vnd abentrungk. 
Wan aber ein vrkünd vffgricht, beiden fürsprechen fampt dem richter,
S0 es angeben, jedem ein mal.

Betreffend das amptgricht, S0 man die appellatzen zu Lentzburg 
verfürt.

35 Des amptgrichts halb, S0 einer ein appellatz oder sonst etwas 
vor den amptlüten vertigen will, der bezalt den richteren die zeerung; 
wo aber meer dan ein appellatz ist’, S0 gibt die geweigerte parthye



ein kronen, vnd hand Tonst dhein lon dauon. Vnd fo man die vrkünd 
vffricht vnd bestätiget, S0 liand beid fürfprechen vnd der richter ein 
mal.

Original: Pap. im StABern: Unnütze Papiere IX n° 12 und 12a.
Druck'. Centenar-Festnuinmer des Echo vom Homberg vom 4. VII. 1903.

69. Futterhaber.
1591 VII. 12./22.

Bern an den Landvogt zu Lenzburg: diewyl: 'fölche rechtfamme 
des fuoterhabers vnd ir zuogehourd den hüferen vnd fhürftetten vfferlegt 
vnd durch tufchen kouffen erben oder anderer gftalt vnfere gerechtig- 
keit nit foll noch mag verhinderet old verminderet werden, so fölleft 
du von jedem hus den gewonlichen füterhaber vorderen vnd bezüchen 
vnd nit anfechen, das der, des das hus ift, von vnd ab fynem feßhus 
solchen füterhaber abrichtet, fonders fo manches hus jeder hat, fo 
manchen fuoterhaber er vßrichten vnd bezalen fchuldig fyn foll.

Abschrift-. Lenzb. Aktenbuch 0  13.
Die Weisung wurde am 15./25. XII. 1624 erneuert (das. 5); im Jahre 1751 weigerten 

sich einzelne Gemeinden, den Futterhaber zu entrichten, den bezügl. Spruch s. unten 
n° 94.

70. Landmarchen gegen die Freien Ämter.
1596 IX. 5.

Die von den V II  Orten Zürich, Luzern, Uri, Schwiz, Unterwalden, 
Zug und Glarus einerseits und der Stadt Bern andererseits bestellten 
Schiedsleuie haben die streitigen Märchen besichtigt und den Marchbrief 
von .1589 • zwischen den Gemeinden Dottikon in den Freien Ämtern und  
Hendschiken in der Grafschaft Lenzburg1 verhört und setzen nun 8 Land
marchsteine: der erft ftath im veld in einem acker Hanß Geringen 
von Ammertfchwyl, ift gleich ob der ftraß, Villmerger, Tintigker vnd 
Händtfchicker zwing vnderlcheidet; der ander im veld nebendt dem 
Tintigker weg, gan Totticken gatb, in einem acker, der auch vor- 
gemelts Hanß Geeringen if t; der dritt ftath vff einem büchel, genant 
wirt vf Hublen, glych vnderthalb dem efter der zeig Langeln genant; 
der viert an der ftraß ob dero von Tintigken nid erzeig efter: der 
fünft ftath in Jacob Friderichen boumgarten zuo Tintigken gleich 
bym efter in dero von Vjllmergen oborzelg gath; der fechft in Marti

1 oben S. 242 n° 4S.
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Meyers boumgarten zuo Tintigken, von dannen an ein ligenden-fteh 
im veld mit einem crütz gezeichnet; der sibend an der gemein« 
Villmergen schleipfi Ttath, zeiget von dannen gerichtigs vff an dei 
achtenden stein vf der houche am schleipfi loch, dannothin die bach

5 thalen dem mitlesten grath vnd der schleipfi hag nach vßhin ai 
Heini Gantzen von Villmergen matten, genant Hasel, dem hag nacl 
bis an Treybach, von dannen der bachthalen nach vfhin an ein große] 
stein, ligt am fuoßweg an Jacob Friderichen von Tinticken matten 
genant im Hasel, von Villmergen gan Eglischwyl gath, den Rietten 

10 berg darnach durchuß zwüfchen den gmeinden Villmergen, Tintickei 
vnd Seengen marchstein stand, ihre fronwäld von einanderen scheiden 
vnd theilent, dieselben gleichfalls beider theilen . hoch vnd niderei 
oberkeit zwing vnd bahnen entfcheidt vnd vndermarch heißen vnc 
ßein wie von alter har. Was nun innerthalb obgemelten marchsteiner 

15 vnd marchen vff ieder oberkeit sythen besonders gelegen, es syen 
dörfer hüfer ackern matten weiden höltzer velder, darinnen nützr 
vßgenommen vnd geschloßen, in ehwigkeit jedem theil zuogehören vnc 
blyben. Wir habent vns auch harinnen erlütheret vnd erkent, di< 
von Villmergen wie von alter har, vnuerhindert einiches verfperei 

20 vnd weren deren von Tinticken, die eefad an ihrer oberen zelg ihrer 
zwing vnd bahnen, vorab vnßer herren vnd getrüwen lieben Eyd- 
gnoßen der ßiben orten hochen vnd nideren oberkeiten gelegen, ßc 
oft vnd vil die nothurft erforderet, befchauwen vnd die vngehor- 
sammen nach ihres dorfs gerechtigkeiten vnd brüchen ze strafen vnd 

25 einungen; gleichfahls vnd nit minder die von Tinticken ohne verfpert 
deren von Villmergen die eefaden in ihrem zwing vnd bahnen, vorab 
vnfer herren vnd getrüwen lieben Eydgnoßen der statt Bern hochen 
vnd nideren oberkeiten gelegen, fo dick vnd vil ihnen gliebt, be
richtigen vnd die vngehorfammen nach ihres dorfs reehtfammen 

30 einungen vnd ftrafen füllen vnd mögen, fonft jeder theil by ihren 
inhabenden guoter'en, fygen eigen oder lechen, ftegen wegen wuhn 
weiden trib tretten holtzhowen wälden velden zins zenden rechten 
gülten all andern befchwerden, vff foulichen güteren find, denen das 
zuoghört, jerlich vßriehten vnd bezahl füllen ohne einichen yntrag 

35 vnd widerred. Es füllend auch die vnderthanen vnd ihre guoter von 
jeder oberkeit, darunder fy gelegen, gefohützt gefchirmbt vnd dafelbs 
gerechtuertiget werden, dargegen füllent fy ihnen von ihren lyben 
vnd güteren, die vnder jeder oberkeit gelegen find, ftür brüch vnd
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andere rechtfamme, was fy ihren herren von oberkeit wegen pflichtig 
vnd verbunden sind, auch gäben vnd vßrichten, deßen ze thuon nit 
fperen noch widrigen. Zum letsten dife vergleichung vnd vnder- 
märchung beiden theilen an allen anderen ihren habenden fryheiten, 
hoch vnd nideren oberkeiten, brief vnd figlen nützit geben noch be
nommen sein, einichen fchaden oder nachtheil nit bringen noch geberen.

Abschrift*, Lenzb. Dokumentenbuch II 429—437 und Kleines Urbar von 1539 
Bl. 301—304J.

71. Landmarchen gegen das Michelsamt.
1598 X. 25.

Schultheiß und Räte der Städte Bern und Luzern genehmigen im  
Streite, harrürend beider theilen hochen herligkheiten der landmarchen 
halben zwilchen der grafschaft Faarwangen, so denen von Hallwyl 
mit hochen vnd nideren grichten vnd vnfer hochen oberkheiten der 
grafschaft Läntzburg vnd vns mit der mannfchaft zuogehourig, und  
deren von Lucern vogty vnd herfchaft sanct Michaels ampt den von 
Abgeordneten beider Teile abgeschlossenen Vergleich: deß ersten | diewyl 
nun vnfer zuo beiden stetten herfchafben vnd landen landmarchbrief 
ficb am Hallwyler see endet vnd erwindt vnd hinüber in das Bach- 
thäli gan Efchi wyßt vnd alda die graffchaft Faarwangen vnd die 
Fryen | Ämpter hinuff vnderfcbeidt, da nun volgents wyther vnfer 
deren von Lucern march vermög eines marchbriefs, so vns von den 
sechs reigierendena orten als namlich Zürich Vry Schwytz Vnder- 
walden Zug vnd Glarus, | vnferen gethrüwen lieben alten Eidgnoßen, 
fyn datumb donnerftag nach dem heiligen oftertag deß fünfzechen 
hundert siben vnd viertzigiften jars, von wägen vnfer vogty sant 
Michaels ampt zuo handen gestellt vnd vbergäben | ift, vff end deß 
letften vertrags deß marchbriefs zwüfchen vnfer beider stetten Bärn 
vnd Lucern volgents oberthalb dem Efchigraben in der Bachthalen 
vnden an deß Glafers rüti der erft anfang zum vnderfcheid als näm
lich | Schöngen in sant Michaels ampt vnd Ober Äfch in Fryen 
Ämpteren, danne die graffchaft Paarwangen, an welchem ort gemälte 
dry herfchaften zuofamen ftoßen föllen, ein dry eggichtiger stein mit 
aller dryer herfchaften | eeren waapen zuo vßfcheydung der march 
wie auch nachuolgende die anderen marchftein zum ehewigen vnder- 
fcheid gefetzt worden find, vnd fol volgents gan an das thürli vnder
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der Eichhalden, welche deren von Schongow eigenthumb | ist, ir 
andern stein, gesetzt by gemaltem dürli an der landßtraß, von difen 
marchstein by dem dürli dannen der landßtraß nach biß an wald ir 
driten stein, auch gesetzt vnden an eggen anfang deß walds an dei

5 landfbraß, | vnd allwyl genanter wald den edlen von Hallwyl vnd 
iren vnderthanen von Faarwangen zuogehörig, söllent ßy den selben, 
wie bißhar nach alter rechtfamme gewont vnd in vbüng gewäfen ißt, 
ze nutzen vnd zuo gebruchen haben; | alfo auch söllent die von 
Schongow ire zälg die Eichhalden, S0 wie vorgemält ir eigenthumb,

10 vnd was von der selbigen in der edlen von Hallwyl oberkeyt gelägen 
mag syn, wie von altem har ohne ir vnd irer vnderthanen | intrag 
mit aller rechtfamme innhaben nutzen vnd bewarben, glych wie die 
edlen von Hallwyl vorbemelten iren wald auch nutzen vnd bruchen 
mögent. Als dann von dem selben in vierten stein, gesetzt an

15 Huntzen | brunen, demnach in fünften stein, in der Güderen gesetzt, 
vast da miten am Güder bächli, volgents in sechsten stein, gehetzt 
im .Kräyenbuol an Hans Rodels von Faarwangen matt, vnd letstlich 
da dannen an das [ alt holtz im Wyli an den dry eggechtigen stein, 
so abermals vermalte dry herschaften vßscheidet vnd zum vnderscheid

20 in dryen zuosamen stoßenden matten, da die ober Vli Brunners von 
Bettwyl in Fryen Ämpteren, | die ander miten vnderthalb daran dem 
Gauchen von Schongen in sant Michaels ampt, danne die dritt Hans 
Hochstraßer von Faarwangen, daran oben ein klein thann höltzli 
sind, zum end gefetzt worden ist. Was | nun innerthalb obgemälten

25 marchsteinen vff jeder oberkeiten syten insonders gelägen, es syent 
dörfer hüßer acher matten weyden böltzer välder, darinnen nützit 
vßgenommen vnd in dheinen wäg vßgeschloßen, in ehewig-1 kheyt 
jedem theil zuogehören vnd blyben S0I, doch mit der bescheidenheyt 
vnd der erlütherung, das keinem theil habenden alten herkomenheiten,

30 besitzung vnd aller ehehafte an zins noch zehenden, deßglychen zuo 
allen theilen | v ie re r  vnderthanen rächtsame der väldfarten, als trib 
vnd trätinen, wun vnd weydgängen, der ehefädinen oder zaug zün 
vnd all ander fachen halb genampt vnd vngenämpt, wie die funden 
wärden, hierinen nit vßgeschloßen | oder vorbehalten, vnd ßy bißhar

35 semliche mit vnd gegen einanderen geübt vnd brucht, gentzlichen 
verblyben vnd niemand an ßyner hieuordrigen befitzung vnd rächten 
nützit minderen noch meheren, wie auch den edlen von | Hallwyl 
an irem see gerächtigkheit nach der felben benommen ßyn oder ge-



289

baren, sonder dife landm arch allein zu allermenigklichen wüßenden 
vnderfcheid allerlyts hochen oberkeyten landfchaften fuorgenommen 
worden vnd | dahin dienen solle.

Original'. Perg. 64/51,5 cm (inbegr. 10 cm Falz) im StAArgau: Lenzburg *BB (32)
90; die Siegel der Städte Bern und Luzern, ferner des Hans Thüring Effinger von 5 
Wildegg, des HanT Friedrich von Halwil und des Hans Caspar von und zu Halwil sind 
in Holzkapseln an Pergam entstreifen wohl erhalten eingehängt, die Urk. ist unterfertig t 
vom Landschreiber Zacharias Gottfchalckh.

/Abschrift\ Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 120—123v, Lenzb. Dokumentenbuch 
II 348. 10

Druck-. Acta et ag ita ta  63—67 n°WII.

*72. Landmarchen gegen die Freien Ämter.
a) Marchbrief vom 5. X U . 1598:

Die V II die Freien Ämter regierenden Orte Zürich,- Luzern, Uri, 
Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus einerseits und Bern als Oberherr 15 
der Grafschaft Lenzburg' andererseits haben zur Beendigung> ihrer langen 
Streitigkeiten —  antraffet. vnser zuo beiden theilen land vnd herfchaften 
die Fryen Ämpter, vns verm elten den siben regierenden orten gehörig, 
vnd die groffchaft Läntzburg, vns von Bärn, wie ouch die groffchaft 
Faarw angen, so den edlen vnser deren von Bärn gethrüw en burgeren 20 

Hans Caspar, wylund B urckhart von Hallwyl fäligen sun, denne 
Samuel von vnd zu Hallwyl säligen hinderlaßnen erben mit hochen 
vnd nideren gerichten gehörig vnd in vnser hochen oberkheit der 
graffchaft Läntzburg gelegen, der landm archen vnd anderen Lachen 
halben, als zwüfchen vnferen beiderfyts vnderthonen namlich der 25 

vnferen der siben regierenden orten einer gemein vnd gepurfamme 
deß dorfs Sarm iftorf in F ryen  Ä m pteren, so denne der verm elten 
vn'fer deren von Bärn burgeren der von Hallwyl thw ings vnderthonen 
deß dorfs Dennwyl in der grofschaft Faarw angen gelegen, wegen 
etwas weydgängen halben im Buochermoos vnd anderen änden — §0 
nachdem ein Vergleich nicht zustande kam , ein Schiedsgericht bestellt, 
das folgenden Spruch erließ: ;

1598 V. 31.
Johann Ruodolf Huober, burgerm eifter der s ta tt Bafel, Johann 

Meyer, schultheiß zuo Fryburg, Lorentz Aregger, r itte r vnd der zy t 35 
schultheiß zuo Solothurn, vnd Johann Cuonrat Meyer, burgerm eifter 
zuo Schoffhufen, sprechen zwischen den genannten Parteien um die^an- 
geführten Spane wie folgt:

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 19
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Deß ersten ob glychwol vber vermeinen der edlen von Hallwyl 
nach anzeigüng irer vnderthonen von Faarwangen, ouch von wegen 
das sy hieuor einmal von den herren gfandten von den siben orten 
(darumb sy nit gwüßt) dahin gfürt, die ir groffchaft Faarwangen

5 by dem groüwen stein irem bednnken nach an difem ort ein in- 
gang haben vnd ein antritt befchechen sölte, deß aber die von 
Bettwyl, so in Fryen Ämpteren gelegen, widerredt vnd anzeigt, 
wie sy etwan von iren altforderen gehört, das die dry herschasten 
sant Michels ampt, die Fryen Ämpter vnd die grofschaft Faarwangen

10 by dem alten h o l tz b y  dryen nachbemelten vnderscheidenlicheno ••
matten, da die ober Vli Bärners von B ettw yl in den Fryep. Ämpteren 
vnd die ander miten vnderthalb daran dem Grouchen von Schongen 
in sant Michels .ampt, danne die drite Hans Hochftraßers von 
Faarwangen (daran ein klein thann höltzli) gehörig, an einanderen

15 stoßen föllent, wie wir dann dahin gfürt worden vnd funden, oueh 
nach innemnng deß augenfchyns vnd verhör aller dryen gmeinden 
als nämlich deren von Bettwyl, Niderfchongen vnd Faarwangen 
(die wir ires wüßens gebrachter grächtsamme befragt) vnd darüber 
vber iren gethanen bricht allewyl nüt anders grundlichers ver-

20 handen gfyn, erkhent vnd verordnet, das an vermeltem ort der 
\  dryen zusammen stoßenden matten by einer dißmols jungen eych 

ein dry eggächter stein, daran der dryen herlchaften eeren wapen 
gehouwen, solle gesetzt würden, auch mit der befcheidenheyt vnd 
der erlüterung, who je ein theyl, wellicher das wäre, vber kurtz

25 oder lang, etwas gwarsamme funden wurde, solle derfelben an irem 
rächten nützit geben noch benommen lyn.

Demnach volgents von dannen vermeltem dry eggächtigen 
stein fol es gan fürhin an den anderen stein by einer eych am 
hag, fo by Heini Brunners von Bettwyl matten stat, von dilem

30z dem hag der matten vnd furen nach an der landftraß, so von 
Bettwyl gan Faarwangen gat, volgents von difem richtigs der furen 
nach ob dem hochgericht an vierten stein by einem trettacher, 
von difem richtig in fünften stein zu vßerst deß Hans Jacob Müllers 
ingehageten galgenmatten by einem wydstock am eggen, von dannen

35 miten in der furen zwüfchen Anthoni Murers kilchen- vnd Heini 
Kellers furen-acher in sechsten stein, demnach schlemswyßa vber 
das veld abhin in sibenden ftein by einer furen zwüfchen Heini

a B  schlimßwyß.



Buren von Sarm iftorf vnd Hans H ochftraßers langen acher hinder 
dem Herißmößli, volgents richtig  hinab in achten ste ina in Jacob 
Müllers von Faarw angen acher ins eychhöltzli n it wyth von einem 
krießboum, demnach von dannen oben aber zu einer eych im hag 
in Hans Müllers von Faarw angen m atten, fta t an der landftraß 5 
n it wyth von dem Fnlenbacher efterb in nünten stein,c von disem 
aller gredi noch hinüber die Bichelmoosd m atten vnd Hans Rodels 
von Farw angen Schwertziacher by einer hochen thannen, Ita t vnden 
im zinggen im M ille-6 oder Flurenhöltzli, in zechenden stein, so 
by vermelter thannen gehetzt werden S0I, von dannen gerichtigs 10 
abhin zuo einem eychboum vnden im Flurenholtz, allernächst darby 
ein birboum ob Hans Müllers von Sarm iftorf Schwertziacher, darin 
ein crütz gehouwen, in elften stein, demnach von disem stein aller 
schnür gredi nach abhin durch das Buochermoos, die acher hinuff 
vber die laildftraß, fo gan f Sarm istorf gan Seengen gat, biß zuo dem 15 
stock der vm bgefallnen' eych an vermelter landßtraß, fol ein stein 
vffgricht werden, alda endet deren von Dennwyl vnd .Sarmiftorf 
thwing von einanderen. Vnd diewyl dife beid vermelte marchftein 
zimlich wyth von einanderen ze fetzen verordnet, fol deßhalb zuo 
beßerer vnderrichtung vnd verhuotung zw y ttg fpan vnd- zangs 20 
zwüfchen difen beiden marchfteinen in aller gredi der schnuor nach 
zwen oder. dry stein im mooß, who. es die notturft erforderet, ,vff- 
gericht v n d  gefetzt werden. Vnd fölle nun« dife march verner von 
difem stein by der vmbgehouwnen eych zwüfchen denen von '  
Sarm iftorf vnd Sengen beider herren. hochen oberkheiten langen 25 
hinuff gegen dem R iettenüärg  in ein marchftein vnden am holtz 
vnd zwüfchen den acheren im Langenmoos, demnach wyther ob 
fich in ein marchftein im Langenmoos nit wyth von der gmeinen 
matt, fo deren von Seengen ift, von dannen volgents dem hag vnd 
der ehefädi nach obfich in ein marchftein im Langenmoos byh deß 3a 
Döbelis m atten v o n  »Sarmiftorf oben am eggen,h volgentz aber ob- 
fich in ein ligenden stein, hat ein crütz, ligt in einem acher, fo 
Cafpar Engel von Seengen zuogehört, von difem fol es gan vnd 
dienen biß oben an eggen dem R iettenhärg , d a . ein kleiner alter 
stein g letzt, an wellecheße stad t dafelbft ein rechter ordenlicher 35

a B  fügt ein: so gefetzt wärden fol. . b B  fügt eint ift bezeichnet m it einem crütz.
® B  fügt ein", so näben der eych gegen der straßen fol gfetzt' wärden 
d B  Buelinoß. e B  Milli. f B  von. g sic! B  zwy fpaan. h—h fehlt in B.
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landm archstein mit beider herschaften eeren waapen gehouwen, wie 
auch demnach wyther durch den R iettenbärg  vß gegen Villmärgen 
abhin an s ta tt der ringen kleinen gesetzten stein rechte ansichtige 
landmarchstein vffgericht werden sollen.

5 Demnach S0 ist hierüber w yther vnfer endlicher entscheid will
vnd meynung, das dife vnderm archung den gerichts-, zenden-vnd 
zins-herren an der selben gerichtsherligkeyt zins vnd zenden, wie 
auch zuo allen theilen den gmeinden vnd gepurfammen, wo jetz 
dise nüw verordnete march etwas välds möchte fünderen, dergltalten

10 das bißhar vermalte von Hallwyl vnd die irigen vnderthanen von 
Faarw angen vnd Dennwyl, deßglychen ouch die von Sarm iftorf zuo 
gepieten vnd die eefad wie auch thw ing vnd baan gehept, das 
dheinem theil an fyner habenden grächtigkheit, befitzung der ehe- 
fädin oder, wie es genampt wirt, der zoug vnd züni halb, wie die

15 von alter har gemacht vnd vffgericht, ouch by der stfoff deß einig, 
deßglychen by der väldfart als trib  *vnd trä d t, wun vnd weyd- 
gängen, w iea dann femliches m it vnd gägen einanderen geübt vnd 
brucht, gentzlichen verblyben vnd niemand an fyner alten befitzung 
harkhommenheit vnd rechten m inderung noch m eherung derselben

20 benommen lyn old gebären, sonder dife landmarchen allein zuo 
allermenigclichem wüßenden vnderscheid allerßyts hochen ober- 
kheiten landschaften fuorgenommen vnd dahin dienen solle.-------—

Volgents nach d^mb die von Dennwyl mit irem veech zuo ent- 
haltung vnd vffnung irer guoteren zuo denen von Sarm istorf z’weyd

25 z’faren vnd das Buochermoos mit einanderen ze weyden vnd ze 
bruchen haben, ist deßhalb vnser erkhantnus, das semliehes noch- 
mals wie von altem har verblyben vnd sich beid gmeinden Sarmi- 
fto rf vnd Dennwyl, wie nachpuren zuostat, der a lten0 geübten weyd- 
gängen gebrachen, doch mit fömlichem anhang, das jeder theyl

30 m it ynkhouffung oder entleenung vychs noch von anderen iren 
nachpuren oder sonst von jem and ze uerftellen, daryn ze thryben, 
deß orts in weyden zuo enthalten lieh dheins wägs ze gebrachen 
vnd hierin dhein guärd oder vortheyl darin thryben sollend, sonder 
was fy zuo irem allerlyths notdürftigen brach von nöten vnder-

35 wärffen, who veer vnd aber beid gmeiiiden difer weidgängen halb 
etwan von wägen khum ligkheit halben anderer gftalt sich möchten 
mit einanderen verglychen, sol inen femliches ze thuon nächglaßen

B fügt ein Cy. b B  fügt ein allewyl. 0 B  alt.
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syn. Demnach diewyl die von Dennwyl das waßer vß vermeltem 
mops zuo iren guoteren manglend vnd bißbar vff dieselbigen geleitet 
vnd gebrucht^ habend wir deßwägen erkhent vnd gesprochen, das 
inen denen von Dennwyl vermalt waßer in dem moos wie von 
altem har S0I verlangen vnd inen nit mit guärden durch die von 
Sarmistorf (minder nutzes wägen) abgraben vnd entzogen werden.fol. 

Bern ratificiert diesen Spruch und bestellt eine Abordnung zur A u f
stellung der Marchsteine,

Original', Pergam entlibell von 3 Bogen in. Pergam entum schlag 'im  StAArgau: 
Lenzburg BB (32) 91; eine rot-schwarze Seidensclmur heftet die Bogen zusammen und 
träg t in Holzkapseln die wohl erhaltenen Siegel von Schwiz und Bern und der Sprücher 
J. R. Huber, Joh. Meyer und Lorenz Aregger. Der Landschreiber Zacharias Gottfchalckh 
hat unterfertigt.

Das Original des Spruches — auf Papier und von den Sprüehern unterschrieben 
(B) — ist beigeheftet, die V arianten stehen in den Nqten.

Abschriften*. Lenzb. Dokumentenbuch II 358; Kleines Urbar von 1539 Bl. 306 ff.
Druck (unvollständig): Acta et ag ita ta  67—73 nö VIII.

b) Vollzug desselben vom 6. X I I , 1598:

Die V II die Freien Ämter regierenden Orte Zürich, Luzernf Uri, 
Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus einerseits und Bern als Oberherr 
der Grafschaft Lenzburg andererseits haben zur Beendigung ihrer langen 
Streitigkeiten der landmarchen vnd anderen sachen halben als zwüTchen 
vnfer beyder lyts vnderthonen namlicb der vnferen der siben re- 
gierenden orten einer gemein vnd gepursamme deß. dorfs Sarmistorf 
in Fryen Ämpteren, so denne deren von Hallwyl, vnfer deren von 
Bärn burgeren, thwings vnderthonen deß dorfs Denwyl in der grof- 
schaft Faarwangen gelegen, ein Schiedsgericht bestellt, das am 31. V. 1598 
seinen Ausspruch tat, wie er im Marchbrief vom 5, X I I , 1598 ratificiert 
wurde. Zu Vollziehung des Spruches d, h. zur Aufrichtung der an- 
sichtigen landmarchstein statt der ringen kleinen gesetzten steinen 
— _  _  durch den Riettenbärg gegen Vilmärgen abhin wird nun  
eine Kommission gebildet, die die March wie folgt festlegt: vom March
stein oben an eggen am Riettenbärg------ solle nun volgents' wyther
dife march gan von dem lelben stein dem Riettenbärg vnd holtz noch 
durchhin in ein marchstein, geletzt in Seebelen, sind hiezwüschen 
difen steinen zwen alt marchstein vnd ein große lacheych, danne aber 
difer lacheych ein alter marchstein alda by disem nüw gefetzten stein, 
daran dann auch wie an hieuorigen vnd noch gesetzten nüwen march- 
fteinen beider herfchaften eheren wapen gehouwen, endet deren von
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Sarmistorf gegen deren von Sengen vnd facht daselbst an Hilfficker 
vnd Senger thwing, ga t dem hag vnd dem holtz noch durchhin in 
ein nüw gesetzten stein, oben bezeichnet mit einem winkelmäs, ge
fetzt zum vnderfcheid Hilfficker vnd Senger thw ing, volgents aber

5 dem bag noch vmbhin in ein marchltein, gesetzt by dem Hilfficker 
efter, find hiezwüfchen difen steinen zwen alte m archftein; demnach 
w yther aller gredi dem hag vnd der höchi nach in ein marchftein, 
gefetzt vff aller höchi, vnd find hiezwüfchen zwen alte marchftein; 
von dannen in ein marchftein, gefetzt an Villmärger fuoßwäg, fo gan 

lOSengen gat; volgents aber aller gredi dem R iettenbarg noch in ein 
^marchftein, gefetzt zwüfchen Villmärger vnd Senger thwing, find 
hiezwüfchen dry alte marchftein; wyther volgents aber difen beden 
thwingen der gredi noch in ein nüw gefetzten stein nit wyth vom 
Dantzblatz genampt, vnd ift hiezwüfchen ein alter m archftein; dem-

15 noch n it fich ab dem Bader wäg ans Trinbechli, dafelbften Villmärger 
Seenger Eglifchwyler vnd Dinticker thw ing an einanderen stoßend, 
in ein nüw gefetzten stein by dem efter, vnd find hiezwüfchen zwen 
alte marchftein; volgents von difem stein dem wäg noch zwüfchen 
Dinticker vnd Villmärger thw ing in ein m archftein, gefetzt by der

20 Egglifchwyler stapfen, find hiezwüfchen,zwen alte m archftein; w yther 
aber vermältem wäg noch nid fich gegen Villmärgen in ein nüw 
gefetzten stein im Hafel genant im Houw zfopff,a find darzwüfchen 
zwen alte marchftein; von difen an die fluo vnd großen ligenden stein, 
darin ein crütz gehouwen, am fuoßwäg luth marchbriefs, fo zwüfchen

25 Villmärgen vnd Dinticker thw ing hieuor erft by kurzen jaren, deß 
datum b den fünften tag  herpftm onat in anno 1596, zum end der 
felben mareh lu te t vnd vffgricht worden; volgents vnd letftlich von 
verm elter fluo der Bachthalen noch nid fich in ein nüw vnd den 
letften gefetzten m archftein, gefetzt ob dem bechli zwüfchen der 

o  zmoßlin derb schleipfe vnd der Bruoderweyd, ift oben für bezeichnet 
wie ein winkelmäß, wellicher Dinticker vnd Villmärger thw ing von 
einanderen fcheydet vnd hiem it dife march endet vnd erwindt. W as 
nun innerthalb obgemelten marchfteinen vff jeder oberkheit fyten 
infonders gelegen, es fyent dörfer hüfer acher m atten weyden höltzer

35 velder, darinnen nützit vßgenommen vnd in dheinen wäg vßgefchloßen, 
in ehewigkheit jedem theil zuogehören vnd blyben fol, doch mit der 
erlüterung vnd befcheidenheit, das dheinem theil habenden alten har-

a sic! wohl Houwzopf. b sic! wohl zMoßlinder.
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khommenheiten, Besitzungen, aller ehehafte an zins noch zenden, deß- 
glyclien zuo allen theilen vhferer vnderthonen rächtfamme der fäld- 
varten, als trib vnd trättinen, wnn vnd weydgängen, ehefädinen oder 
zoug zün vnd allen anderen fachen halb, genampt vnd vngenampt, 
wie die funden werden, hierin nit vßgefchloßen vnd vorbehalten, wies 
fy bißharo femliehe mit vnd gegen einanderen geübt vnd brucht, 
gentzlichen verblyben vnd niemand an fyner hieuordrigen befitzung
vnd rächten nichtzit minderen noch meeren noch deffelben benommen■ / ■ .
fyn oder gebären, sonder dife landmarch allein zuo allermenigclichen 
wüßenden vnderfcheid beyder fyts hochen oberkheyten landfchaften 10 
fürgenommen worden wie ouch dahin dienen fölle.

Original: Perg. 66,3/59 cm (inbegr. 11,3 cm Falz) im StÄArgau: Lenzburg BB 
(32) 92; das Schwizer und Berner Siegel sind in Holzkapseln an Pergarnentstreifen wohl 
erhalten eingehängt; der Landschreiber Zacharias Gottschalckh unterfertigte die Urkunde.

Abschriften: Lenzb. Dokumentenbuch II 380, Kleines Urbar von 1539 am Schluß. 15
Druckt Acta e t ag ita ta  73—76 n° IX.

73. Handwerksbrief der Schuhmacher im Argau. 1598X11.14./24.
Druck'. Stadtr. von Arau 306 n° 194.

74. Landmarchen gegen das Michelsamt.
1601 VI. 4. 20

Spruch zwischen Bern und Luzern wegen der landmarchen by dem 
hof in der Lüfch vnferr von dem Halwyler seew zwüfchen der graf-
fchaft Lentzburg------ vnd der vogty Münfter oder sant Michelsamt:
Des e rf te n  so haben wir gefprochen, daß dife der landmarchen er- 
lüterung jemand an fynen zuvor gehepten gerechtfamen recht vnd 25 
gerechtigkheit, es fige eigner güetern oder gmein werchen | almenden 
vnd derglichen, nützit hinweg nemmen, sonder mengklichen dz fyn, 
wie von altem har, wyter verblyben vnd die vndermarchung allein 
beider stetten hoch vnd nider gricht zeigen vnd entfcheiden ohne 
verneren der vnderthanen | beyder fyts fchaden vnd nachtheil ihres 30 
habenden recht vnd gerechtigkeit, wie vermeldet ift, one alle geuerd; 
was aber in künftigen an eim old anderem ort verenderot oder ver- 
khoufft wurde, loll es ye vnd allwegen nach gewonheit vnd | recht 
der oberkeit, da es gelegen, geuertigt vnd gerechtvertiget werden. 
Zum anderen  alldiewyl durch dife der landmarchen erlüterung einer 35



statt Lucern rechtsamme vnd gerechtigkeit gelimitiert vnd zeiget 
würt, dz sy vber dz ihren | zu gepieten regieren macht vnd gwalt 
haben, es sye mit verbanneten fyhrtagen vnd derglichen, vnd aber 
sömliches an denen orten vnd enden ein zyt har nit • gebracht noch

5 gevbt worden, sonder die besitzer der güeteren ihre arbeit wie an I 
anderen orten vnd enden der statt Bern gebiets genutzet gearbeitet 
vnd bracht, in ansechung dessen soll manLy nit gfaren, vnd wo einer 
oder der ander vß vnwuossenheit vnd vnbesinte verfälte vnd einer dz 
mit eyd oder | gluopt tin vnwuossenheit erhalten möcht, S0II ime dz

10 zuogelassen werden; es sollend aber hinwiderumb die biderbeluoth harin 
allen fräuel vnd gfar der fyhrtagen halb vermyden, dann wo sich 
das fräuenlich vbergiengent, sollend fy nach j der gepuor darumb ge- 
straft werden. Vnd sind diß nachgeschribne die fyhertag: dz nuow 
jar, der heligen dry kuonigen tag, der h. ostertag fampt montagvnd

15 zinstag daruff volgende, st. Yörgen tag, die helig vfart, der helig 
pfing-|stag sampt montag vnd zinstag, vnlers herren fronlichnambs 
tag, st. Johans des teüffers, st. Maria Magdalena, st. Laurentzen, 
st. Michels, aller heiligen tag, st. Martin, st. Cathrina, der helig wie- 
nacht tag, st. Steffan, st, Johannfen, vnfer | lieben frowen liechtmeß,

20 verkuondigung, himmelfart vnd geburts tag, ouch aller heligen apoftlen 
tag. Zum d r it te n  fo habend wir dis© harnach verzeichnoten land- 
marchen erluoterung also gesprochen vnd gezeigt: erftlichen | von der 
march vff der hochen Ägerten fchnuorächt an ein marchstein, S0 gfetzt 
werden S0II vff dem buochel ob der landftraß, von.dannen hinab fchnür-

25 richtigs gegen der march bim hag by dem dannhöltzlin, dafelblt 
ouch ein marchstein gsetzt werden | S0II, vnd von dannen hinab richtigs 
an ein legerstein, S0 inen zeiget worden vnd daselbst ouch ein march- 
ftein foll gefetzt werden, von dem selbigen stein richtig hinab biß 
an die straß bim hag, dafelbft hin ouch ein marchstein S0II gesetzt |

30 werden, von dannen richtig hinab aber ein legerstein an dem Hal- 
wyler seew glegen, alda ouch ein march foll vffgericht werden; was 
dann wyter die march ennet dem seew belanget, laßend wir es by 
ihren nuowen vnd alten | marchen vnd marchbriefen (darumb dhein 
gfpan) verblyben, vnd S0II dife march den edlen von Halwyl an iren

35 hochen vnd nideren grichten recht vnd grecht-igkeiten vff vnd in dem 
seew, wie ouch einem würdigen stifft | Münster an irem vischentzen 
lechen, S0 sy in disem seew habent, nach luth irer brief vnd siglen 
vnnachtheilig vnd vnabbruochig sin. Vnd für das le tf t  fol yetwedere
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statt vlfert dilem güetlichen sprach by iren fryheiten | gwonheiten 
vnd gerechtigkeiten wie von alter har verblyben.

Original'. Perg. 66/51 cm (inbegr. 8,9 cm Falz) im St-AÄrgau: Lenzbürg BB pp 16; 
in Holzkapseln sind die Siegel der Spriicher wohl erhalten eingehängt, nämlich 1) des 
Emanuel Bäßler, Landammanh zu Uri, an schwarz-gelber Seidenschnur, 2) des Sebastian 
Büeller, Landammann zu Schwiz, an ro ter Seidenschnur, 3) des Jost Pfenndtler, Land
ammann zu Glarus, an schwarz-rot-gelber Seidenschnur und 4) des Georg Mäder, Bürger
meister zu Schaff hausen, an grün-schwarzer Seidenschnur.

Abschriften: Luzern-Buch 238 im StABern; Kleines Urbar von. 1539 am Schlüsse, 
Lenzb. Dokumentenbuch II 397, beide im StAArgau.

75. Landmarchen gegen die Freien Ämter.
1603 X. 24.

Die V II Orte Zürich, Luzern, Uri, Schwiz, Unterwalden, Zug und  
Glarus namens der Landvogtei der Freien Ämter im Argau einerseits 
und Bern wegen der Grafschaft Lenzburg und dem Am t Eigen andrer
seits haben, nachdem ihrer landschaften vor vill jaren mit geringen 
vnanfächenlichen steinen laachen vnderscheid vnd fünderung be- 
schechen, die alten Märchen mit anfächenlichen steinen ernüweren vnd 
alles vlyßig befchryben laßen in drei Marchbriefen vom 5. IX . 1596, 
5. und 6. X I I . 1598; da der erste Brief, der mit einem neuen Stein im 
veld in Hans Geringen von Ammerfchwyl acher glich ob der straß 
Villmärger, Dintigker vnd Händtschicker thwing vnderscheidet, fü r  
die weitern Märchen nid sich hinab gegen Hägglingen vnd Mägenwyl 
biß in die Rüß dhein nüwerung brachte, so hat sich auch hier nüwerung 
der landmarchen als nötig erwiesen und wurde durch Abgeordnete beider 
Teile vorgenommen wie folgt: vom Marchstein in Hans Gering $ Acker 
der ßtraß nach hinab gegen Dyebfurth zuo dem crützwäg, dafelbft ein 
nuower dryeggter stein gfetzt mit einem baren vnd zweyer der Fryen- 
empteren waappen bezeichnet; von disem derfelben ftraß nach abhin 
an den alten stein ob der Dottigkeren Moosmatten, da inhalt | alten 
marchbriefs [von 1589] vor zyten ein eich gftanden, nebent der ftraß, 
S0 gan Diebfurth zuo der mülin gat, am egg des zylhags; diser stein 
S0II zeigen richtig nid sich durch deren von Dottigken Moosmatten 
vber den Büntzbach vnderthal’b der bruggen in ein wasfergraben, 
darynnen ein alter | stein mit beider oberkeiten eeren waappen. Vnd 
wie. dann dem edlen veften Hans Fridenrich von Hallwyl, gefeßen zuo 
Schaffißen, als thwingherren des dorfs Hendtfchicken difer glegen- 
heit nidere gricht thwing vnd ban zuoftendig vnd obanzogner alte

— 297 —

5

10

15

20

25

30

35



anno des | einthufent fünfhundert nün vnd dry ff igeften jarsvffgerichter 
marchbrief vnder anderem von wort zu wort sölliche lüterung thuot: 
vnd wann aber an jetz gesagtem orth die nüw gefetzte march etwas 
velds möchte fönderen, da bfßhar obuermelte von Hallwyl ynd | ipe

5 thwinggnossen von Hendtfchickon ze gepieten vnd die eefädin be- 
fchouwet ghept haben, ouch thwing vnd ban genampter von Hall- 
wyl ist, nach vßzylung vnd wyte derfelbigen eefädin vnd des baehs 
der Büntz, wellichen bach fy ouch bißhar irs theil lands ze uifchen | 
vnd ze uerlichen inghept vnd genoßen habend, deßhalben ift heiter

10 erlüteret, vnd abgredt, das die von Hallwyl fampt den iren von 
Hendtschicken by allen iren potten vnd verpotten fryheiten rechten 
vnd harkommenheiten irer nideren gerichten thwingen bänen | 
vifchetzen ir fyts im bach, wie sy von altem har das gewont vnd 
brucht, vnd allen anderen ires dorfs gerechtigkeiten vnd als hoch fy

15 der nideren herrfchaften nach ze gepieten ghept vnd inen zuogftanden, 
nach fürer haben vndxdaby gentzlichen blyben, ouch die | eezougen 
fürer machen beschouwen vnd strafen sollend vnd mögend, von mengk- 
lichem hieran vnuerfpeert vnd ane widerrede; was aber darüber vnd 
höchers, das der oberen herrfchaft ze uertigen ze büßen vnd ze

20 strafen'zuoftuonde, sölliches weilend ouch mir hierin | nit minder jet- 
wäderer herrschaft, in deren hochen herrligkeiten orth vnd enden 
das gesallen vnd belchechen wurd, heiter vorbehalten haben, derhalben 
sy vnsere beiderfits beuelchhabere sölliche alte berednuß, ouch selbigen 
wyfenden brief fynes inhalts in gnuogsam-|men crefften vngeenderet

25 verblyben laßen. Vnd wyter von dem vorgehnden befchrybnen stein 
im wässergraben fürgschritten von demselben gerichtig an ein alten 
stein vor dem Brugkhöltzlin genant, da dannen gerichtig an die 
straß, S0 von Ottmeffingen gan Dottigken gat, | ist ein nüwer an- 
sächenlicher dryeggeter stein, daran zwen baren vnd der Fryen-

30 empteren waappen mit jarzal einthusent sechshundert vnd viere, von 
dannen vber das veld vfhin zu dem Hungerbülhöltzlin an ein alten 
stein, von diferem richtigs durch das Hungerbülhöltzli | vfhin an ein 
ligenden Geißberger ftein, daruf ein crütz ghouwen, von diferem 
ligenden stein dem Hungerbülhöltzlin nach an ein hochen stein, von

35 diferem richtigs dem Hungerbülhöltzlin nach in boden, ift ein alter 
stein, da dannen dem Hungerbülhöltzlin dem boden nach vfhin | zuo 
der Ottmeffingeren aeher, ift ein nüwer dryegter ftein mit zweyen 
baren vnd einem der Fryenempteren wappen, fcheidet Ottmeffinger,
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Hendtfchicker ’ vnd Dottigker thwing, demfelben Hungerbülhoultzlin 
witer nach vfhin an den winkel, da der W inkelacher genant, ein | 
alter stein, da dannen fchärbiß zwülchen der O ttm effinger vnd D ot
tigker Hungerbülhoultzlin vfhin zeufferft demfelben holtz vnden am 
Äberacher ein nüwer stein, fo bewapnet vnd daruff ein winkelmäs; 
von demselben gerichtig  vber den Ä beracher vfhin am eggen dem 
Hellenmoos | holtz ein nüwer stein, daruff ein winkelmäs, da dannen 
nebent den Rottenbülachern vnd Hellenmoofholtz vfhin  am end des 
Hellenmoofholtzes am eggen der Dottigkeren Feerhöltzlin, von dem
selben hinder dem Rottenbülholtz nach vfhin  ist ein dryeggeter stein, 
der Ottmessinger, Häg- | glinger vnd D ottigker thwing scheidet, daran 
der Fryenem pteren zwey waappen; von demselben dem Hellmooß- 
reinli nach zuo einem alten stein in der Thollen, daruff ein criitz 
ghoüwen, da dannen gerichtigs v fh in  vff den rein, ist ein nüwer ftein, 
da dannen den Häggliger rütinen nach | oben an vnderuogt Hilfigkers 
Heellmoosmatten ein nüwer stein, da dannen oberthalb der Heell- 
mooßmatten das ober Hellmoos nach vfhin zu einem alten Geißberger 
ß te in ,daru ff ein crütz, aber da dannen ob dem Hellmoos vfhin im 
Houüwerwägacher nit wyt von dem Houüwerwäg ift ein d ry eg -' geter 
ftein, hat ein baren vnd zwey Fryenem pter waappen, dafelbft dannen 
dem Houuwerwäg nach fürhin an Houuwerwäg vnd der H ägglinger 
Langenbirchholtz ein nüwer ftein, aber von dannen demfelben Hägg- 
linger langenbirchholtz  dem Houuwerwäg nach fürhin oben an wäg 
zuo den | Langenbirchen ein dryeggeter stein, fcheidet Mägenwyler, 
Hägglinger vnd Ottmeffinger thwing, da dannen vber den E rligrund
hübel zwüfchen der Mägenwyler vnd Qttm effingeren holtz old yn- 
fchlag fürhin an ein laageich, dafelbften ein nüwer ftein, da dannen 
dem Erligrundhübel | nid fich zeuorderft vff dem hübel an ein li- 
genden Geißberger ftein; von dannen nid fich dem Erligrundhübel 
nach gerichtigs abhin ein nüwer ftein, da dannen ze uollem hinab 
an die ftraß, fo von Ottm eflingen in steinbruch gat; von difem vber 
die straß zwüfchen der Mägen- | wyleren alten houw vnd der Ott- 
m eflingeren Bännlin nach fürhin an  ein nüwen stein zwüfchen der 
Mägenwyleren ynfchlag vnd Ottm effingeren holtz, da dannen nit w yt 
gerichtig fürhin aber ein nüwer stein, verner aller gredin nach fü r
hin an eggen der Mägenwyleren | holtz aber ein nüwer ftein, da 
dannen richtigs dem Bännliholtz nach fürhin an hag oben am rein 
ein dryegter ftein, m it zweyen bären vnd einem der Fryenem pteren
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wappen zeichnet, volgentz aller gredin dem rein nach hinab an den 
großen alten landmarchstein an Ottmessing-1 er fuoßwäg, S0 gan Mägen- 
wyl gat; von demselben hochen alten marchstein hinüber die land- 

x straß, S0 von Mellingen gan Lentzburg dienet, zu den zweyen hüferen, 
5 da eins in die Fryenämpter, das ander in graftchaft Lentzburg ghört, 

in derselben gaßen old straß vff der lingken hand | am hag, genant 
im Letzgraben, ist ein nüwer stein, daruff ein winkelmäs ghouwen, 
das zeigen foll; von dannen zwuoschent denlelben zweyen huoseren 
durchin in boumgarten, hinderen vffstellinen genant, an einem hag

10 ouch ein nüwer Rein, da dannen gerichtig in das holtz genant im 
Birch zuo einer | eich, daran ein laag ist, im vnderscbeid deren von 
Mägenwyl vnd Ottmelfinger höltzeren ouch ein nüwer stein, volgentz 
demselben vnderfcheid nach aber zuo einer eych, daran ein alte lag 
ist, ouch ein nüwer stein, von dannen aber demselben vnderfcheid

15 der höltzeren nach vff ein reinli aber ein nüwer | stein, daruff ein 
winkelmäß ghouwen, das zeigen S0II; vorn er da dannen an ein eggen

'  deren von Ottmessingen vnd Mägenwyleren holtz scheidet ein dry- 
egter stein, daran zwen bären vnd ein Fryenempter waappen; difer 
stein S0II zeigen vff die rechte hand vmbhin richtig abhin an der-

20 ren von Mägenwyl dißmalen ynschlagnen holtz genant Mülirütin, ist 
ein nüwer stein, da dannen aber gerichtigs dem Mülirütin holtz nach 
ab aber ein nüwer dryegter stein, Icheidet Ottmessinger, Brunegger 
vnd Mägenwyler thwing, hat zwen bären vnd ein sul der Fryen- 
empteren wappen; difer stein foll zeigen 'zwüfßhen Brunegk vnd

25 Mägenwyler wald old holtz durchin an ein laageich, da dann deren 
von Ottmessingen landmarch erwindt, darnach Brunegger vnd Mägen- 
wyler thwing anfacht; von diserem gerichtigs vber die straß zwüsch-|en 
Brunegger eichholbz vnd Mägenwyler holtz genant das Lind aller- 
nechßt by einer laageich ein nüwer stein; verner gerichtig zwüschen

30 erltgenannten beiden höltzeren nach abhin ist aber ein nüwer stein, 
da dannen biß zuo end dißer beiden höltzeren an der zälg im Lind- 
spitzeggen | genant. ouch ein nüwer stein; von disem zuo end der 
höltzeren gesetzten stein richtig vber das veld genant Bännli vber 
den gruonhag an die landstraß enthalb am eggen aber ein nüwer stein;

35 von dannen fchärbis vber das veld hinab in die ander landstraß, S0 
von Brugg obsich dienet, | da dannen vber das veld, die Faracher ge- 
nant, vnderthalb dem Niderenholtz vßhin zuo einem großen krießboum; 
wyter da dannen richtig vber das veld. vf. aber zuo einem krießboum



im Niderenholtz, verner richtig vber das veld genannt Hinderbuochen 
abhin an ein eggen gegen der zälg genant Ruot-|thin; volgentz rich- 
tigs dem hag nach oben an dem Thannholtz, fo der Mägenwyler vnd 
Bübligker thwing Icheidet, aber, ein Itein, dannentbin derlelben hag- 
stellin nach am selben Thannholtz biß zuo end dellelbigen zeusserst 
am eggen aber ein stein; von dannen selbigen acheren richtig hin-1 ab 
an eggen in das holtz genannt Lachen, derselben hagltellin nach 
nider in der Lachen genant ouch ein nüwer stein, verner da dannen 
richtig durch das höltz hinuf vff den büchel ein stein, darnach richtig 
hinab vber die landftraß, Io von Mellingen gan Brugg dienet, ennent- 
halb | an der straß ein ansächenlicher stein; von difem richtig vber 
das veld genannt Langenacher abhin zuo einer alten großen buch, im 
Sattel genant, ein stein vnd letftlich von diferem stein, fo vff der 
höchin by der großen buoch ftat, gerichtig hinab an die Rüß der 
letfte stein. | Nach dem difere landmarchen von vnfer beiderfits ober- 
keiten verordnete in ein grundlichen vnd wol erlüterten vndergang 
vnd ernüwerung kommen, wir zuo allen theilen sölliche für yns vnd 
vnler ewig-nachkommen ratificiert becrefftiget vnd beftätet, alfo | was 
nun nach vßwyfung vnd suonderung diser landmarchen vff jeder ober- 
herrligkeit fyten enden vnd orthen gelegen, begryfft vnd faßet, jeder 
herrfchaft ir hoche oberherrligkeit landen vnd gepieten heißen, fyn 
vnd zuo allen zyten blyben solle mit föllichem an- J hang, das disere 
vndermarchüng den grichts-, zenden- vnd zinshetren an derselben 
rechten vnd gerechtfammen wie ouch zuo allen theilen den gmeinden 
vnd purfammen, wo dife landmarchen etwas holtz vnd velds möchten 
fuon deren, keinen theil an fynen | habenden gerechtigkeiten befitzung 
vnd befchouwung der eefädinen oder, wie gnampfet wirt, der zoug 
vnd zuonen halb, wie die von altem har gemacht vnd vffgericht, ouch 
by straf der einigungen, deßglichen by* der veldfarth, als trib vnd 
tratt, wun vnd weid-1 gangen, .wie fy dann fembliches mit vnd gegen 
einanderen geübt gnutzet vnd brucht, gentzlichen verblyben vnd 
niemandem syn er alten besitzung harkommenheit vnd rechten min- 
derung nach merung eruolgen old gebären, sunder ernüwerung difer 
landmarchen allein aller | mengklichem zuo einem wuossenhaften vnder- 
feheid vnd suonderung beider theilen hochen oberherrligkeiten landen 
vnd gepieten dienen fölle. ' , * '

Original: Berg. 77,4/68,5 cm (inbegr. 8,5 cm Falz) im StAArgau: Lenzburg BBss 9: 
an Pergamentstreifen hängen in Holzkapseln die Siegel von Zürich, Bern, Luzern, Uri,
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Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus; Unterfertigung von Landschreiber Marx 
Bäachlin. Die Stelle S 298®—22 ist die S. 24316 angerufene.

Abschriften*. Lenzb. Dokumeutenbuch I I 438—454, Kleines Urbar von 1539 am Schlüsse.

76. Satzung über Testamente und Zugrecht.1
5 1608 V. 3./13.

Confirmation vnd bestätigung der graffchaft L enzburga vnderthanen 
hienach volgender articklen halb?1

W ir der schultheis vnd rath  der s ta tt Bern thuond kbund hiemit: 
als dan vns von den edlen vesten vnferen besonderen15 lieben ge- 

10 thrüwen vassalien vnd adelspersonen vnd der ersamen vnferer Tonders 
lieben gethrüw en der graffchaft Lenzburg erbaren potten vß ihrem 
landrechten etliche gestelte articul fürgebracht worden, wehen ßy sich 
in testamentlichen fachen wie ouch in bezug erkouffter lechen vnd 
eignen güteren fürohin ze verhalten begärtent, m it vnderthäniger 

15 p itt, wir wölten ihnen solche puncten vnd articul bestätigen oder 
dieselben nach vnferem belyeben vnd gevallen enderen vnd verbesieren, 
haben wir haruff für guot notwendig vnd rhatsam angefechen, vnferen 
geliebten seckelmeyster vnd vennern dieselben zuozestellen vnd ihnen 
ze bevelchen, dieselben ryfflich ze erwegen, ihr bedenken darüber 

20 ze stellen vnd vns widerumb fürzebringen, wölches auch beschechen, 
vnd wir ihnen vff gedachter vnfer m itrhäten widerbringen volgende 
articul zu ih ren 0 landrechten ze gebrachen vergönb vnd bestätiget?1

[1] Nam lich0 vnd des ersten, diewyl der articul von testam ents 
sachen nach ihrem landrechten gewisen, dz welcher synes zytlichen 

25 guots halb ein ordnung machen vnd testiren welle, dz er selbiges an 
offnem rechten vnd in bysyn finer nechsten fründen, auch in der 
zyt, dz er ohne Raab vnd stangen für das tachtrouff hinvß gan möge, 
machen fölle, daruß aber bis anhero vil vnwillens nyd haß rechts-- 
vbungen vnd vnrichtigkeiten ervolget, deßhalb vnßere 'grafßchaftlüt. 

30 begärt, wir welten fy diß orts mit vnßer sta tt satzung begaaben, näm lich’ 
welliche person m it keinen lyberben verlechen, dz dießelb (doch ein

a—a B  lüthen Lenzburg etlichen inen vei’gonten freybeit articlen erbfällen vnd 
widerzug eigen vnd lachen güteren halb.

b fehlt B . 0 B  ihrem. d Dieser E ingang fehlt C.
35 e Rubrik C: Von teftam ents sachen.

1 Im  sog. Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1697 bildet sie die V. Satzung
(vgl. Zeitschrift f. Schweiz. Recht X V I I 2 86 n°442, 87 n° 446).



vyb'sperfon mit vogts handen) in der Zyt, als fy  in guter vernunft, 
>uch ohn Ttaab vnd stangen für das tachtrouff möge ghan, irs zyt- 
ichen guots vor ehrlichen vnpartyifchen zügen ohne ihrer geschwü- 
‘terten gesipten vnd verwandten wüßen willen intrag vnd versperren 
dn ordnung machen vnd dieselb mit brief vnd sigel bekrefftigen y 
nöge nach ihrem gfallen. Wellichen begärten articul wir besagten 
rnferen grafschaftlüten wol vergünstiget vnd zuoglaßen, doch0, ihnen 
ollichen vß vnfer statt Bern satzung gezogen geben vnd mitgetheilt, 
lamit difere vnfere satzung des teftierens halb vnfer.,statt, latzung 
rlychförmig vnd ähnlich fye vnd man sich hernach in ftryttigen vnd 10 
ippellations fachen denselben nach gegen ihnen desto beßer ze ver- 
lalten wüße. Vnd. luthet diefelb vnser statt Bern latzung des 
eftierens, es sye mans oder wybsperfohnen halb, in folgenden fünf 
irticuln von wort zuo wort alfo:

[a] W er o rdnungen  m achen vnd te s tie ren  m öge.1 Alle die, 15 

fo von manslyb zuo ihren tagen kommend, nämlich zuo 14 jaren, vnd 
lie, fo von wyblichem gfchlecht zwölf jhar erlangt hand, fo kein 
diegmachel, by dem fy nach der statt Bern rechten gefeffen, vnd 
lein eheliche kind noch kindskind verlaßend, fo fy ihr Ordnung 
nachen in hienachgefchribnen rechten, fo mögend fy, fy fyendge-gq. 
fand oder krank, fy ligend im todbeth oder nit, allediewyl fy in 
Quoten wüßenthaften vnd vernünftigen finnen vnd rechter vollkomner 
Vernunft find vnd fich daffelb nach der statt Bern rechten erfindt, 
dies ihr guot, eigen vnd, lechen, ligends vnd fharends, nützit vß- 
genommen noch vorbehalten, wol hingeben vermachen vnd verordnen, 25 
wem wohin vnd wie fy wollen, vnd foll fy niemands, weder fründ 
noch mag noch jemandsb anders in ihrem verordnen befchwären 
Widerreden noch hinderen mögen.

[b] Den ge lten  v n fch äd lich .2 Vßgenommen wen lemlich lüt, 
mannen oder frouwen, für fich felbs öder für ander, es fye bürg-39 
fchaften oder anderer gelüpten halb, gelthaft vndc biderben lüten 
fchuldig find, es fye von köuffen verheißungen gaben beßerungen 
oder anderer pflichten vnd fchulden wegen, fo föllend fy dermaßen 
verordnen vnd hingeben, dz es den gelten vnfchädlich fye vnd fy 
(die gelten) voruß vnd an ihrer fchulden vernuogt vnd bezal't werdend. 35

B B  daß b B  niemands 0 B  oder
1 Satzung 86 der Geriehtssatzung vom Ostermontag (7. IV .) 7559, StadtrecHt von 

Bern hgg. v .W elti I  297.
2 Satzung 87 daselbst.
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[c] F ry h e it der frouw en.1 Hin frouwenbild foll aber nützit 
verordnen, keinen anderen erben ihr guots setzen, noch ihr guot nie- 
mands geben, damit ir rechten erben irs guots möchten enterbt werden, 
fy komme dann vormalena für vnferen schultheißen vnd rhat oder an

5 vnfer vßer recht oder fy vordere vnd beruoffe ein yerfamlet gricht 
für ihr thür vnd fye noch dermaß, dz fyb für die thür hinvß ghen 
möge vnd einen fürfprech höüfchen, vnd erlange, alfo gnad vnd fry
heit mit vrtheil vnd recht, dz fy gwalt haben möge vnd dörffe ihr 
guot nach ihrem fryen willen ze verordnen; was ihra dan erkent, 

10 durch vrtheil vnd recht erloupt vnd fy geheißen wirt, dz foll die 
frouw thuon vnd nit fürer; thäte fy aber ützitc wyters, dan fy mit 
vrtheil vnd recht erlanget, daffelb foll kein kraft haben. Sy foll 
ouch angentz vor rhat oder gricht einen erben mit namen nemmen 
vndd aber dennochtd nit äben verbunden fyn, diefelbe genampte perfon 

15 zuo erben ze fetzen, fonders nach ihrem willen ihr guot ze verordnen,
als obftat. -

Wen demnach ein frouwenbild ein ordnung machen will, foll fy
daffelbig wie ouch all ander fachen handlen vnd erftatten mit gunft 
wüßen vnd willen, ouch handen vnd gwalt ihres recht geordneten

20 vogts vnd vor erbaren gezügen, dermaß dz ihr letfter will vnd ord- 
nung nach der statt Bern rechten möge erzeigt werden.

Wan aber ein frouwenbild von liechtagen in das beth kumpt 
vnd hievor erlüterte fryheit , nit erlanget oder fo fy . einen eheman 
nach der statt Bern recht oder eeliche kind vnd kindskind hat, die 

25 hat kein gwalt, jemands ihres guots wyter noch mher ze verordnen 
dann allein ire kleyder vnd kleynoter, zuo ihrem lyb gehörig, vnd 
morgengaab, die mag fy wol bevelchen ze geben, wem vnd wohin
fy wil.

[d] F ry h e it der m annen.2 Ein mansbild aber, fo zuo finen tagen 
30 kommen ift, als obftat, bedarff kein andere fryheit ze erwarben noch

ze haben, dan fo er lieh fynes letften willens vnd ordnung entfehließen 
vnd erlüteren will, dz er zwen oder mher erbare mannen oder frouwen, 
fo vil zuo der statt recht zuo volkomner kundfchaft gnuog ift, zuo ihm 
beruoffen, ihnen fynen willen vnd ordnung offenbaren vnd endecken,

35 a Die Vorlage hat vonn den! B u n d  die Berner Satzung vermalen. 
b B  fy nach 0 B  nützit a—1 B  vnd demnach

---- :--------- - \
1 Satzung 88 daselbst. 2 Satzung 89 daselbst.
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vnd Poll demnach fyn letfter will, wie fich  der nach der s ta tt Bern 
rechten gnuogfamlich erfindt, gelten vnd krefftigklich befthan. • :

W ellicher'm an aber eeliche kind oder kindskind oder ein frouwen 
nach der s ta tt Bern recht verlaßt,3 der hat n it gw alt, all fyn guot, 
wie obgemeldet, ze vergaaben vnd änderen ze verordnen, fonders .*> 
allein zimlich fchenkinen vnd vergabungen hinzegeben vnd ze ver
m achen,w ie zum theil hievor erlüteret ist.

[e] D er e he 1 uo t e n , f  o m it g e d i n g en z uoTa m e 11 k o m m en d , 
f r y h e i t .1 Es ift ouch der s ta tt recht, dz zwey ehemenfchen, fo joch 
nit nach der s ta tt Bern rechten, fonders mit gedingen berednußen 10 
vorbehaltnüßen in die ehe zuofamen kommend vnd gefeßen find , mö- 
gend einanderen die w iderfhäl m heren beßeren ordnen vnd all ihr 
gut geben vnd vermachen vor gnuogfamen gezügen, als obftat, vnd 
bedarff ir entweders darumb kein w yther fryheit erlangen.

[2] V ndb diewyl vnfere vnderthanen difer graffchaft von bezugs 15 
verkou.ffterc eigner vnd zinsbarer guoteren kein satzung vnd erlüterung 
vnd vilmalen nach vier fechs oder mher jäaren der verkoufften guoteren, 
vm bd dz dielelbigen n it vor g r ic h t  eröffnet vnd gevertiget worden, 
des verköüfferen fründ ynd verwandte verm eint, zuo föllicheti den zug 
ze haben, dännenhare fich vil glpans zanks vnd rechtsvbungen zuo- 20 
getragen, habend wir hierüber volgende articul bestätiget:

[a] Namlich es werdindf vil oder wenig zinsbare ftuck vnd guoter
verkoufft, fo solle zevorderft die m ansperfon,lo  der zinsguoteren darzuo 
hörende behufung inhaltet v n d  mhertheil des zinfes treger8' ist, zuo 
denselben verkoufften stucken den zug haben;, wen aber diefelbig 25 
perfon deren nit begerte, fo füllend die anderen, welliche den beßeren 
vnd mhereren theil föllieher zinsguoteren besitzend, deß zugs gweltig 
lyn, vnd fo der zinsgeberen keiner söllichen zug th ä te ,. dz alsdän des 
verköufferen mansstammen bis in das d ritt glid nechste fründ vnd 
verwandte (wo verr es der lechen- oder zinsherrzuolaßt) den zug darzuo 30 
haben föl lind. % i

[b] V on v e rk o u f f u n g  v n d  z u g s  d e r e ig n e n  guoteren. Vnd 
ob wol vnfere vnderthanen begert vnd gepätten, wen eigneh guter, 
die mit keinen bodenzinfen befchwärt, verkoufft vnd wie brüchlich

a B  verlopt! b JRubrik in B  von späterer Hand: Bezug der güteren. : gj-
0 B erkauffter a B  vnd ! e B  danachher f B  wehrind! S B  träger h B  einielie!

1 Satzung 90 daselbst.
Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 20



vor offentlichen rechten sollend gevertiget werden, dz alsdann mans- 
ftammen die nechsten bliitsver wandten bis in das dritt glid deü zng 
sollend haben vnd wybspersonen davon vßgefch]oßeu. fy n ,' habend 
wir hierinnen kein suonderung gestatten, funders zugs föllicher guoteren

5 man vnd wybspersonen glyche fryheit vnd rechte hiemit geben wollen. 
Vnd damit menklicher derglychen verköüffen vnd köüffen wüßenheit, 
sollend selbige hinder dem gricht die gelegen innerthalb jarsfrift vor 
offentlicliem rechten, wie bißhar ir difer vnfer -graffehaftlüten bruch 
vnd vbung gfin, erlüteret, vffrecht vnd redlich, wie vnd wz gftalten 

10 der kouff ergangen, anzeigt vnd den jenigen, S0 obgehörter gftalten 
des verkouffs möchtend zughaft fyn, ankündt vnd wüßend gmacht
werden vnd gehörter form ihr recht verlangen.

[c] Vnda diewyl ze gedenken, dz etliche wol vermügliche per-
fonen, fob derglichen ligende guter ze kouffen begird vnd willen

15 tragend, zuo dem antritt mit barem gelt starke vnd große summen 
versprechend vnd erlegend, damit vermeinend, andere, die des ver- 
koufften guots zügig, mit dem dz inen ir vßgeben gelt alfo.baar foll 
ersetzt .werden, hindersich vnd abzehalten, deßhalb erlüteret, dz die 
perfon, fo des kouffs zügig, von dato vor gricht ergangner kouffs

20 erlüterung ein monatsfrift, selbige summe ze erlegen, solle von dem 
köüffer zil vnd borgen0 haben, alsdann selbiger monat verfchinen 
vnd das gelt, S0 paar versprochen, er züger nit erleite, fo lölle der 
begert kouffszüger von synem fürgenommen zug syd vnd den köüffer 
der verhinderung synes zugs fchadlos halten.

25 [d] Fernere welcher obgeliörter form ein kouff an fich ziechen
will, derfelbig foll den in aller form vnd gftalt, w*e der köüffer fieh 
verpflicht, annemmen vnd felbigen kouff niemanden wanf ihme felbs 
ziechen vnd gar kein geuerd bruchen, die guoter, fo er zogen, felbs 
jaar vnd tag inhaben vnd besitzen, vnd fo er züger die vor ver-

30fchynung eines jars vnd tags widerumb verkoufft old . ver tufchete, 
mag bemefter köüffer die vmli den koufffchilling, wie er die anfangs 
erkoufft, wen er deß begert, an fich nemmeii.

a Randvermerlc in  B: Zihl und tag  d ea ra f ts  der ligender güteren, wan selbige an 
Cich gezogen werden Collen.

35 » B  fo vff. 0 B  borg. d B  (yn.
c Bandrermerk in B :  doch soll selbiger kauft' in all weiß und weg, wie er er

handlet, au fich genommen werden.
f B  dann.
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[e] Wytera S0 einer ein guot, fyg  eigen oder lechen, ein jar vnd 
tag in rüwigklicher gwerd befeßen vnd, wie vorvermelt, vor offent- 
lichem gricht gevertiget, der foll niemandem abzugs halben mher 
darumb ze antworten haben, der anfprecher möge dann bewharen, 
dz er hiezwüschen nit im land anheimfch gsin fye. 5

Welcher obgefchribner rechten vnd articlen wir ob- vnd vil- 
genampten vnseren lieben getrüwen vnderthanen der grafsehaft Lenz- 
burg gegenwärtigen brief ertheilt, Ty ouch by allen vnd jeden ob- 
gfetzten rechten vnd articlen handhaben vnd verplyben laßen wellend;
S0 lang vns gevellig vnd wir erkennen mögend, dieselben vns vnd 10 
inen ze nutz vnd frommen gereichen vnd dienen vnd fy die nit miß- 
bruchen werdend. Befchechen vnd mit vnfer statt gewonlichem secret 
infigel verwhart 3 b maij 16O8.b

Konzept’. Spruchbuch des ohern Gewölbs JJJ 933—949 im StA Bern (A).
Abschriften: im Landrecht der Grafschaft Lenzburg von 1560,64 Bl. 99—102 (Per- 15 

gamenthandschrift) im StAArgau (B) und im Landrecht der Grafschaft Lenz bürg von 
1697, Ms. 18. Jbdt. der arg, Obergerichtsbibliothek (C).
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77; Landmarchen.
1609—1618.

a) Marchbereinigung zwüfchen Lentzburg vnd st. Michels Ampt vom 20 
29. V. 1609.

Bern und Luzern kommen überein, die schlechte vnanfechenliche 
vnd gringe marchstein, die auch nunmehr alt Pyen, zu Verhinderung 
von Streitigkeiten durch rechte hoch© vnd aiisechenliche zu erneuern] 
was eine Abordnung beider Teile an Hand der alten Marchbriefe aus- '̂ > 
führt und die Grenze vom Rötelbach — — schier zu vßerest am Schilt- 
wald gegen dem Reehag, da st. Michels ampt vnd dz ampt Büren 
vnd Triengen zesammen stoßend, bis zur hochen egerten beim Lüßch- 
hoff sehr, ausführlich beschreibt; ein Streitpunkt, ob die Murmatten oder 
das Murbächli die richtige March sei, war schon 1603 durch die Obrig-3Q 
keiten erledigt worden.

a Eandvermerk in B  : Dennoch den jenigen, Co ußert lands, unfchädlich.
b—b B  zinCtag den drytten wynmonats, als man zalt von vnfers herren vnd einigen

heilands Jefu Chrifti selig machender gepurt vnd menfchwerdung thufend sächshundert 
acht jar. Ebenso C. Dieses Datum ist jedoch falsch, denn der 3. Weinmonat 160S fiel%& 
auf einen Montag, dagegen war der 3. Mai ein Dienstag.



Original: Pergainentlibell von 4 Blättern 29/34 cm in Pergamentumschlag mit den 
an rot-schwarzen bezw. blau-weißen Seidenschnüren hängenden siegeln von Bern und 
Luzern im StAArgau: Lenzburg BB 1113 (PP 17).

Abschriften: Lenzbg. Dokumentenbuch II 404 im .StAArgau, Luzern-Buch 245 im 
5 StABern.

b) Landm archen gegen das Amt Willifau. 1618 VII. 25./VIII. 4.
Drude: oben S. 59 n°38.
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78. Privileg zugunsten des Sondersiechenhanses. 1611 X II. 10/20' 
Druck: Stadtr. v. Lenzburg 342 n° 94.

10 „ 79. Neue Eidesermahnung und Eide.
1613 II. 27./III. 9.

Nüw g e lte lte  a r tic u l b e tre ffen d e  die e rc le ru n g  oder vß- 
legung  des eydschw urs, deßglychen  der edlen vnd leben - 
herren , auch gem einen v n d e rth an en  eyd der g ra-ffchaft

15 L enzburg .
’ Dem ehrbarnen vnferem lieben gethrü wen burger Daniel Lerber,
landuogt zu Lenzburg.

Schultheis räth vnd burger zu JBärn, vnfer gruß zuuor, lieber 
gethrüwer amptman. Diewyl wir vnder anderen vrfachen der ver- 

20 achtung vnd vnghorfame, welliche (leider) vil vnfer vnderthanen 
gegen den vßgangnen chriftenlichen mandaten erzeigend, die nit die 
gringste vrfach ze fyn gefpürend,. das fy irer eidspflicht, mit deren 
fy Gott, synem wort vnd vns irer natürlichen oberkeit verbunden, 
nit grundliche wüffenheit oder schlechte betrachtung habend vnd 

25 dahar das jhenig fchlechtlich. leisten, was fy Gott vnd vns irer öber- 
keit fchuldig sind, haben wir das fürnembste mittel, dar durch Ly in 
irer. pflicht vnd schuldigen gehorsamme gegen Gott, synem wort vnd 
vns irer natürlichen oberkeit vnd vnseren vlgangnen christenlichen 
reformation satzungen vnd mandaten mögind gehalten werden, difers 

30 befunden, das sy jerlich zu statt vnd land in eyd- vnd huldpflicht 
vffgenommen vnd inen zu erkennen geben werde, was ire schuldige 
eidspflicht feye..-vnd von inen- in dem einen vnd anderen erfordere, 
vnd fonderlich solches vfi den vergangnen gmeinen landsfterbet, in 
welchem vil der alten tods verblichen vnd junge vberbliben, deren 

35 als bald ein theil nit wüffend, was ire eidspflicht inhaltet oder die- 
felbige nach nie geleistet, jetziger vnd künftiger zyt jerlich für-



sunemmen zu beharren hochnotwendig befunden, vnd wyl wir be- 
richtet, das one das in vnser landvogtey von altem har im bruch 
gfyn<. wann ■ die geiftlichen vnd weltlichen gerichte jerlichen befetzt, 
üit allein die ehegöümer vnd grichtslüt, uomders auch vnfere vnder- 
bhanen jedes grichts denzmalen, was mannlichen gschlechts vff die 5 
14 jar alt, zusammen berüfft vnd dieselben in vnserem als irer oher- 
keit namen in eyd vnd huldigung vffgenommen worden, beuelchend 
wir dir, fölchen alten bruch fürthin alfo alle jar zu continuieren, vnd 
vberfendend dir vff Töllich end hyn byligende-eydsform fampt der 
vßlegung des eyds, S0 du inen vor eroffnung des eyds ordenlich ver-10 
lefen lalfen vnd inskünftig jerlich alfo gebruchen vnd zu künftiger 
nachrichtung in vnfer schloßbuch ynuerlyben laffen wirft. Dife 
eydstafeln oder vßlegung des eids foll auch in befatzung vnd- be- 
eidung der ehegöümeren griehtsgfchwornen vierern vnd fchetzern 
vorgelefen, wie auch an allen grichtftetten eine vffgefchlagen vnd 15 
denen perfonen auch eine vorgelefen, welche vmb schulden oder ander 
fachen willen fich erpietend, ein eyd ze thun, oder denen ein eyd 
angemutet vnd fy darzu angenommen werdend; vff das inen daruff 
durch dich oder dyn verwefer die notwendige vermanung befcheche, 
fich vor erftattung des eyds wol zu bedenken, was der eyd, wann 20 
er recht oder vnrecht gefchworen, inhalte, vnd dann erft nach guter 
bethrachtung den eyd ze thun vnd nit vnbewüßt lychtfertiger wys, 
damit der zorn vnd die ftraf Gottes nit vff einen fölchen mentTöhen 
gezogen werde.

Im, vbrigen was vff dife vnfere vßgelchickte reformation m an-25 
daten in der vnderamptlüten ehegöümeren grichtsgefchwornen weibeln 
vierern schetzern vnd anderer perfonen eyd in dem einen vnd anderen 
zu uerbeßeren notwendig fyn wirt, beuelchend wir dir, fölches mit 
hilf vnferer kilchendienern vnd anderer verftendigen perfonen thrüw- 
lich ze uerrichten. ' 30

Was die jenigen vnderthanen anbelangt, die in vnferer valfalen, 
der thwingherren, grichten fitzend, wyl fo wol die thwingherren felbs 
als auch ire thwingsangehörigen in vnd vnder vnfer als irer hochen 
oberkeit protection vnd fchirm geleffen find vnd bemelten vnferen 
lehenlüten durch den eyd vnd huldigung, fo iren thwings vnder- 5̂ 
thanen angemutet, an irem rechten vnd grechtigkeit, fo fy habend» 
nützit benommen wirt, ilt vnfer will vnd verftand, das berürter vnfer 
lehenlüten thwings angehörige mit den vbrigen vnferen vnderthanen
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jedes grichts den gmeinen eyd vnd huldigung thun vnd fchweren 
sollend ohne nachteil derselben thwings vnd herrfchaft gerechtigkeit, 
welches du, damit sy deßhalb kein difficultet erzeigend, inen vß 
vnserem anfechen eroffnen wirst.

5 . Was dann sy die ergöüwifchen edellüt vnd thwingberren felbs
anthrifft, obwol ly oder doch der mertheil derselben vnfere burger 
vnd vns für das burgrecht ein jerlichen vdel vßrichtend, dieselben 
aber vns bißhar (vnfers verfinnens) nit ghuldet noch gfchworen, ift 
vnfer will vnd beuelch, das die jenigen vnfer lehenlüt, die vnder

LO dyner amptspfleg gesessen vnd thwingherrfchaften besitzend, den eyd 
vnd huldigung in vnferm namen dir für einmal funderbar erstatten 
(nach der form, wie wir dir vberfchickend) vnd die nachuolgenden 
befitzer, fo oft fich die hand der herrfchaft endern wirt, auch ir eyd 
vnd huldpflicht vnfern amptlüten erftatten vnd leiften füllend; wellich

15 vnfer anfechen du zu künftiger nachrichtung in vnfer schloßbuch 
inuerlyben follt. Vnd das dem allem vlyffig vnd in thrüwen volg 
vnd ftatt belcheche, wellend wir vns zu dir genzlich verfechen haben. 
Datum den 27S february anno 1613.1

N otw endige vnd ern stlich e  verm anung , fo a llen  den je n ig e n ,
20 welche ire r  e rla n g ten  em pteren  oder kund fch aft fag  halben  

fchw eren füllen,v a llw egen  vor dem ey d fch w ü r foll vo.rge-
lefen  w erden.

Diewyl der eydfchwur ein heilige andechtige anruoffung ift des 
gegenwärtigen alwüffenden warhaften gerechten vnd allmechtigen 

25 Gottes, dardurch wir in der warheit ohn allen trug vnd faltfch mit 
vbereinftimmendem mund vnd herz mit recht vnd gricht, das ift be- 
dechtlich, nit fräfenlich, vnbefint, ohne wichtige vrfach, ja auch mit 
gerechtigkeit, das ift in billichen zugelaßnen wichtigen vnd treffen 
dingen, als den einzigen herzkundiger zu einem zügen anruoffen deren 

30 dingen, die wir eintweders redend vnd beftetigend oder aber zu leiften 
vnd halten verfprechend mit begeren, das vns Gott, wo wir die war- 
heit by im bezügend, darby fägnen fchirmen vnd handhaben, hingegen 
aber allen faltfch vnd meyneyd an vns rechen, auch hie zytlich vnd
dort ehewigklich Itrafen welle.

35 Derhalben fo gedenk o menfchenkind, dem eyd zu fchweren von 
einer ordenliehen oberkeit gepotten wirt, das du mit faltfchfchweren

1 Eine Abschrift im  Lenzb. Ahtenbuch H  813.



noch einichleya meineyd dich frefenlich wider die heilige vnd hoche 
mayeftet Gottes, dines fchöpfers, nitvergeffift.

Gedenk, das Gott, den du zu einem heiligen zügen anruoffeft, 
gegenwärtig,deßenmayeftat du fürchten vnd verehren folt.

< Gedenk, das Gott allwüßend einem jeden in fyn herz ficht, ime 
nätzit verborgen, fuhders alles bloß vnd entteckt vor fynen ougen 
vnd deßwegen alles des, was recht oder vnrecht gefchworen gehalten 
oder übertreten wirt, ein gnugfammer züg ift.

Gedenk, das Gott die wharheit fei bs vnd deßwegen aller lugen, 
faltfch, betrug vnd meineyd als des thüfels werk zum böchften fyent 
vnd abhold ift, hingegen aber alle warbeit vnd vffrichtigkeit als fyn 
eigen werk liebet fchirmbt ynd erhaltet.

Gedenk, das Gott grecht vnd ein ftrenger richter ift vnd glych, 
wie er deh rechtmeffigen eyd vnd deffelben ftyffhaltung rychlich be- 
lohnet, alfo im gegentheil den meineyd als ein grüwel vor fynen 
ougen mit zytlichen vnd ehewigpn ftrafen nach fyn'em wahrhaften 
wort gwüßlich abftraft, da er fpricht — Zächarise am 5. — /ich will 
den fluoch herfürbringen, das er foll kommen vber das hus deßin, der 
by mynem namen faltfchlich fchwert, vnd foll blyben in fynem hus 
vnd fols verzehren mit fynem holz vnd fteinen’.

Gedenk, das Gott allmechtig vnd glych, wie er die, fo recht- 
meffig fchwerend vnd iren gefchwornen eyd thrüwlich leistend, be- 
lohnen vnd by gefchworner warheit wider das anlechem der perfonen, 
fo man fürchten mochte, fchützen vnd fchirmen kan, alfo werde auch 
fyn allmacht nit vßblyben, allen faltfchen betruglichen vnrechten eyd 
zu fyner zyt hertigklich abzuftrafen, wie er dann diefelb gegen vil 
thufenden, ja ganzen vülkeren erfchrockenlich erzeigt vnd fy nach 
inhalt fynes worts zyt- vnd ehewigklich von füllichs grüwels wegen 
vßgerütet.

Hieruff nun folt du, dem eyd zu fchweren ordenlicher wys ge- 
botten wirt, in dynem gmüet vnd herz dich genzlich entfchließen, 
vor dynes gegenwärtigen allwüffenden wahrhaften gerechten vnd all- 
mechtigen Gottes angeficht kein trug, kein geuerd, kein glyßnery noch 
faltfch in dynem eydfchwur, es feye, das du denfelben wegen tragenden 
ampts oder kundlchaft fag halben erftatten müeßift, fee gebruchen; 
dan was ift vff erden fo hoches vnd fo herliches, darumb du Gott in 
der heiligen dryeinigkeit erzürnen, dich fynes angefichts ehewig be-
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rouben vnd in die ehewige hellische vnwiderruoffliche erschreckliche 
verdamnus stürzen söllist. Es I‘oll dich kein, mensch, weder kochen 
noch nideren stands, weder fruond noch fy.end, weder vß forcht noch 
liebe, weder vß nyd vnd haß, weder mit miet noch gaaben bewegen,

5 dynes ampts halben den eyd ze uoberfehen oder in dyner kundfchaft 
sag etwas ze underlaßen. die wahrheit ze uertünklen vnd eintweders 
zu uil oder zu wenig ze reden, fo dem rechthabenden zu nachteil 
gereichen möchte; dan die mentfchen find fterblich, werdend ire 
luond felbs tragen vnd dich vor G ott n it versprechen mögen; die miet

10 vnd gaaben aber sind hynfellig irdisch vnd zergengklich; deßwegen 
S0 richt dyn eyd m it warer vaster vnd vnuerbrüchlicher haltung des
selben zu der ehr Gottes, dynes schöpfers vnd erlöfers, zu frommen 
dynes nechften vnd zu heil vnd Seligkeit dyner seelen.

D e r le c h e n  lu te n  e y d .1
15 Es fcliw.erend der s ta tt Barn vaffalen vnd lechenlüt, die von der- 

felben herrfchaf'ten vnd lechen befitzend, inen als irer höchen ober- 
keit, lands- vnd lechenherren von irer befitzenden thw ingen vnd 
lechen wegen thrüw  vnd warheit ze leiften, deren ehr nutz vnd 
frommen ze förderen, hingegen alle vnehr fchand vnd fchaden alles

20 ires vermögens ze wenden, ire lechen in guten wefen vnd ehren ze 
erhalten vnd diefelben, fo oft ly  darumb eruorderet werdend, ze fpe- 
cificieren angeben erliiteren vnd erkennen, auch alle vnd jede von 
föllicher irer herrfchaften vnd thw ingen wegen fchuldige pflicht dienft 
vnd beladnußen mit reifen ftüren thellen vff- vnd anlagen nach be-

25 fag alter vnd nüwer erkantnußen vnd gemeinem landsbruch ze leiften, 
gehorfam vnd gew ertig ze fyn, deßglychen das lechen in kein todne 
gmeine vngenoßne vnvechige hand kommen ze laffen ohn ir gnaden 
gunft vnd verwilligen, item iren geboten vnd verboten, satzungen 
vnd mandaten, der religion, reformation, des gloubens, chriftenlicher

30 zucht vnd ehrbarkeit halb vßgangen, vnd denen, fo künftiger zyt 
vßgan möchten, zu geleben, in kein frömbde krieg noch reißgloiiff 
wider ir gnaden ordnung fich begeben, alle böfe fchedliche vnd ge- 
uarliche anfchleg, die fy vermerken hören vnd vernemmen möchten, 
wider ein s ta tt Barn oder ire land angeftelt werend, vnd was deren

35 kummer vnd vnheil geboren möchte, ohne verzug ihr gnaden oder 
iren amptlüten zu endtecken vnd die beuelch, fo inen deßhalb geben

1 Vgl. dazu Lenzb. Aktenbuch K  17 3 ff, N  849 ff.
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wurdend, in gheirnbd zu behalten vnd in thrüw en vßzerichteii vnd 
im Vbrigen alles das ze thun leisten vnd volbringen, was gethrüwe 
vafalen vnd lechenlüt iren lechenherren schuldig Lind nach lechens 
vnd lands recht, alle geuerd verm itten.

G e m e in e r  v n d e r th a n e n  eyd. 5
E§ schwerend alle die, lo in der s ta tt Barn landenvnd  gebieten 

sitzend vnd wonend, gemeinlich vnd sunderlich, ein jeder nach fy n e r ' 
art, pflicht vnd eigenschäft, derselben als irer rechten natürlichen 
herrfchaft vnd oberkeit thrüw  vnd w arheit ze leisten, derselben lob 
nutz vnd frommen ze fürderen vnd schaden ze wenden, iro; auch 10 
ihren vögten vnd am ptlüten in allen gebotten vnd verbotten Ord
nungen satzungen vnd mandateii, gegenw ärtigen vnd künftigen, es 
sye der religion reformation reißgloüffen vnd anderer politischer vnd 
bürgerlicher sachen halb, geh orläm vnd gw ertig  ze lyn vnd kein 
anderen herren burgrecht noch schirm an sich zu nemmen, auch in 15 
kein reiß krieg noch kriegsleütfen zu ziehen ze kommen noch die 
fürzenemmen, auch kein heimbliche noch offentliche versamblungen 
ze halten dann m it der oberkeit v r lo u b  gunßt wüffen vnd willen, 
auch ly  noch die iren noch jhemand, die inen zugehörend oder ver
warnt sind, mit keinen fröm bdengrichten rechten noch ohne die " fü r-20 
zenemmen noch ze bekuomberen in einicb wys, Tonders sich des 
rechten benügen ze lassen an vnd vor den grichten, da die ange- 
sprochnen ge fetten  l in d  oder gehörend, vnd ob fy  v tzit hörend sechend 
oder vernemmend, das einer s ta tt Bärn vnehr kummer nachteil vnd 
schaden bringen möchte oder wider derselben lob nutz vnd ehr möchte 25 
reichen vnd dienen, fölliches, S0 erst jenen möglich, kundbar ze 
machen vnd iren gnaden oder derselben am ptlüten anzuzeigen vnd 
darin gar niemands ze uerschonen vnd sunft alles das ze thun erstatten 
vnd volbringen, so frommen redlichen gethrüw en vnderthanen eyd 
vnd ampts, auch gebürlicher vnderthenigkeit pflicht vnd gehorsamme 30 
halb gegen iren oberen wol an- vnd zustat vnd von altem harkommen 
ist, alle geferd verm itten.

E in e s  la n d w e ib e ls  eyd.

Des erften schwert ein landweybel mynen gnedigen herren vnd 
oberen der s ta tt Bärn wie auch einem herren landuogt, S0 jhe zuo 35 
zeithen vff Lenzburg fein wirt, thrüw  vnd warheit ze leisten, der
selben nutz ze suorderen vnd schaden ze wenden, dergleichen alle
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lachen — ley tag old nacht — was ihme von meinem herren Jand- 
uogt oder feinen anwalten ze thuon vnd ze uerrichtep beuolchen wirt, 
nach bestem seinem vermögen in allen threüwen ze uerrichten, auch 
was in audientz tagen, old anderer g’stalten im schloß oder anflers-

5 wo durch meinen herren landuogt vnd seine vnder-amptleüth g’redt 
vnd g’handlet, das heimlich sein S0II, ze uerschwygen, jehmandem 
dauon nützit ze offenbahren ;a demnach was auch er hin vnd wider 
vernein vnd hörte, dasb mynem herren landuogt oder seinen verwal- 
teren fürzebringen vnd ze eröffnen wäre, daßelbig ze uermelden0 vnd 

10 lunft in dem allem sich ze tragen vnd ze halten, das einem thruowen 
gehorsammen diener zimpt vnd gepürt, alles in guothen thruowen vnd

: ohne geuerd.
E ines am b t-u n d erv o g ts  eyd.d

Es schwehrt ein undervogt, meinen gnädigen herren von ^ern
15 und landvogts nutz und ehr am lelben ambt zuo fürderen und schaden 

zuo wenden, ihme auch pflichtige gehorlamme zuo leisten, item zuo dem 
gricht und raht, wann ihme darzuo gebotten wird, zuo kommen, im 
raht, auch sonst, zuo verschweigen, was zuo verschweigen ist, itep  in 
ab wesen eines landvogts guot unpartheyifch gricht und recht mänig-

20 licherh zuo halten dem armen wie dem reichen, inmaßen sich niemands 
billich zuo erklagen habe, auch von jemand weder mieth noch gaaben 
in gerichts- und rahtsübungen zuo nemmen, item frid vnd trofbung 
aufzuouemmen, auf bueßen fresel und uobertrettung meiner gnädigen 
herren loblicher satzungen mandaten und gebotten zuo achten, sich

25 auch ohne eines landvogts vorwüßen einicher ambtsgefchäften zuo 
underwinden, sonders deren bcfelch ohne eingreiffung nachzuokommen

a Zusatz von ivenig späterer Hand', noch darwider einichen raht ze geben. 
b Ebenso*, meinem herren landvogt oder den Peinigen an feiner Deputation ehr

vnd anfechen fchaden geberen möchte, wie auch alle frefel büßen vnd dergleichen fo. 
gQ 0 Ebenso*, Er foll auch alle ime einzeziechen vber gebende zins vnd zend§n ge- 

flißen vnd alles ernfts ynziechen vnd felbige einem hrn. landvogt jerlich, er h^be fy 
empfangen oder nit, volnkomlich vnd ohne abzug verrechnen vnd das jederweilen 
reftantzlich by der rechnung fchuldig bleibende vor der druff volgenden rechnung liferen 
vnd abftatten, auch von dem empfachenden getreid gar nichts ohne vorwüßen eines

35 hrn. landvogts verüßeren vnd verkauften.
Item wan ime durch den hrn. landvogt oder statthaltere ein perfohn gfenklich

anzenemmen beuolchen wirt, foll er föliches ernftlich dapfer vnd vngeweigeret ver
richten, vnd wan er einichen gefangnen in Verwahrung hat, denfelben fleißig ze uer- 
huten vnd ime keinerley mittel weis noch weg vßzereifen geben noch geftatten, vil

4Q weniger vff flüchtigen fuß ze fetzen helften.
d Von einer Hand des 18, Jhdts, nachgetragen.



und alles dasjenige zuo thuou und .erstatten, d a s  dem arnbt von alter 
har zuogehört hat, ohne gefehrd.

D er u m b g e l tn e r e n  a u f  dem  la n d  ey d .a
Die umbgeltner schwehrend, der s ta tt Bern treüw und w ahrheit 

zuo leilten, derofelben nutz zuo-förderen; und fchaden zuo wenden, das 
um bgelt und bößpfenning fleißig] ich und getreüwlich einzuozeüchen 
und den Ordnungen satzungen, neüwen und alten, deßenthalb ge- 
macht, die fie bey ihnen in gelchrift haben und mit ihnen tragen 
follen, gefträks etc.

Pergamentliaudschrift mit dem Lenzb. Grafschafts- und Landrecht (auf dem Rücken: 
Lenzburg Landrecht) von 1560/64 Bl, 36 - 42 im StAArgau: Lenzburg.

80. Ungelt.
1617 X I. 20 /30.

Bern führt mit Zustimmung der Amtsangehörigen der Grafschaft 
Lenzburg ein Ungelt ein und zwar von jedem Saum Wein sechs jfoß, 
wovon die eine Hälfte dem Landvogt zu Berns Händen und die andere 
Hälfte den Grafschaftsleuten an den Enden und Orten, da das Ungelt 
bezogen wird, zukommen soll.

Abschriften im Lenzburger Urbar (von 1530) I am Schlüsse und im Lentzburger 
Grafffehafft-Recht (18. Jhdt. Mitte) S. 69 f; hier noch eine Erläuterung vom 19./29. XU. 
1639, wonach der halbige theil deß in der graffchaft fallenden umgelts inskünftig nit 
mehr, wie bißher befchehen, durch die gemeinden, in welchen das umgelt fallt, zu 
ihrem fonderbahren nutzen behalten, fondern zu gutem der ganzen graffchaft angewendt 
und deßwegen dem gemeinen einzeücher und graffchaftseckel übergeben werden folle.

81. Freizügigkeit mit Aran.
1627 VI. 6./16.

Vff hüb dato habend myn herren räh t vnd burger einhellig ab- 
gerahten vhd erkhent, dz nun ftirohin-die f ta tt Arouw vnd graffchaft 
Lenzburg fryzügig gegen einanderen fyn föllen.

StdtAArau: Ratsmanual 33 (unpag.),
Druck,: Stadtr. v. Arau 367 n°293.

82. Vorschriften betr. den Bechtsgang, Gebote gegen Schuldner,Verkanf 
der Unterpfänder, Gerichtskosten, Annahme der Berner Stadtsatznng.

1645 II. 20/30.
Die Initiative zu diesem Erlaß des Berner Bates war von der Graf

schaft Lenzburg ausgegangen; zwei ihrer Eingaben sind erhalten und, 
hier mitzuteilen.

a von einer Hand des 18. Jhdts. nachgetragen.
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I. Als dann auch die vweren gehorfammen, alles in gegenwürtigkeit des 
ehrenueften wohlgeaehten frommen fürnemen fürfichtigen vnd weifen Herren 
landuogts Lerbers als dero amptsmann vff Lenzburg, die edlen vnd vaffallen 
als nit minder die vnderthanen der ganzen graffchaft Lenzburg nun ein güte 

5 zeit dahero gefpürt vnd fich der grobe vnd merkliche '.fchuldenlaffc vnd armüt 
der graffchaft,-fo fich nit nur by armen, fonder, auch by riehen erfcheint, alfo 
ein mittel gefücht worden, wie dem gegenwürtigen landfehaden könte vnd 
möchte vorgebauwen vnd begegnet werden; vnd nachdem die vweren obge
nanten in letffc gehaltener jabrrechnung des einen worden, was deswegen einer 

10 gnädigen hoch weifen oberkeit durch dero abgeordneten in aller vnderthänigkeit 
gebühr vnd reverentz fürtragen werden foll, denfelbigen in dero demütigen 
begehren by denen fehwebenden löüffen, so lang ihr gnaden gefellig, ihnen 
gnädigeft zue willfahren, vff das etliche vnderthanen by haus, by wyb vnd
kinderen verbleiben können. -

15 Nämlichen vnd für das erfte, wylen einer g. vnd hochweifen oberkeit
mehr dann wol bekant, mit was vermeßen- vnd vnfehamhaftigkeit etliche in 
dero graffchaft Lenzburg vnrüwige gemüter vnd tröler hinderrucks den ampt-

' lüthen vnd vaffallen wie nit minder ihrer ftreitigen parthey fich für ein gnädige 
oberkeit begebend vnd diefelben mit vberlauffen vnd nit nur täglich fonder 

20 stündlich in ohren ligen kein endfehaft gewännen thüt, die fo vnuerfchampt 
vnd nur vff iren gelimpf ein gnädige oberkeit berichtind, da dann die andere 
parthey auch anlaß nimpt, fich gleicher geftalten für ein hochwyfe gnädige 
oberkeit zu begeben vnd fynen glimpf in abwefen feiner parthey gleichermaßen 
darzüthün, vnd alfo ein nit , geringer coften von beiden partheyen wegen verne 

25 des wegs ohne antrettung einiche gerichtliche erkantnuß verurfachet wirt, in- 
deme einer gnädigen vnd hochweifen oberkeit nach dero anerbornen fürfichtig- 
keit gewöhnlichen belieben vnd gefallen wollen, dero amptlüthen vnd für
gefetzten gnedigeft zu befelchen, fy die partheyen in der fründlikeit zu ver- 
gleichen vnd -zu vereinbahren, welchem allem beft Vermögens nachgfelept; nach- 

30 dem vnd aber by der einten vnd anderen partey zu Zeiten nüt erheblich, in- 
deme fie von den rathserkantnußen, fo die partheyen hinderucks einanderen 
vff dero glimpf vnd fürgeben in die band bringend, wichen wellen, da dann 
abermahlen mit lauffen ein gnädige oberkeit vnvffhörlich gemolestiert vnd der
coften von beiden partheyen täglich fich mehren thüt;

35 Zum anderen, weilen etliche vnrüwige' gemüter von einer jeden kleinen
' fachen wegen, infonderheit durch antrib der vnnützen byftenderen, alfo in 

coften fallen, das fchon mancher zu boden gefunken, vnd den byftänden nura 
ein abenfpil vß den fachen nit zu ftellen, damit fy mit ihrer vberfchwenklichen 
nahrühg vnd großen belohnung die fachen in ein witleüffikeit bringen können 

40 vnd alfo das gelt durch dergleichen perfohnen durch den kragen geiagt wirt; 
Zum dritten, was für fachen vnder 50 pfunden für ein ampt- vnd 

appellation-gericht der graffchaft Lenzburg geweigeret werden, das es by ge
dachter gefeiten mehreren oder einhäligen vrtheil könte vnd möchte verbleiben, 
vff das fei bi gern coften auch by Zeiten abge wehret werde; wann dann diefelbige

45 a B  nun.
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ftrittigkeit fich vber fünfzig pfund belauffen würde, alsdann den partheyen 
zu- vnd nachgeläßen fein Loli, ihre ftrittige fach verners vnd weiters näöh 
dero beliebten zu ziechen;

Zum vierten, weilen ein fo großer mißbrauch vnd allgemeiner im fchwank 
gehender landfchaden, dardurch zum theil alles durch den kragen gejaget, fich ö 
in deroa graffchaft Lenzburg by den Wirten vnd weinfchenken verübt, das 
älfo die liederlichen gefellen fich by ihnen den wirten inlaßen vnd etwan durch 
diefelbigen in zwey vnd drey jahr lang dings gezehret vnd kein vrthi von 
dem wirten denb galt abgeforderet Wirt, vntzit der wirt oder weinfchenk dem 
gaft in die 3. 4. 5. oder 600 gl. angefchreiben,c das er ihme zä thuon vnd 10 
fchüldigs vnd alfo der wirt oder weinfchenk dem gaft die vrthi'machen kann 
nach feinem wunfch belieben vnd gefallen: nachdem dann der baursman von 
dem wirt mit pöttenen getriben, wirt er gezwungen, ein ftuck von feinem 
bäureng’wärb dem wirtd vmb deßelbigen vsftand zu geben oder folch es ftuck 
fonften. zu allinieren c vnd zu verkauften; 15

Als gelangt hiemit ganz vnderthänig an ein gnädige vnd hochweife ober
keit, was den elften puncten betreffen vnd anlangen thut. dergleichen tröl
haften perfohnen vnd vnrüwigen gemüteren den Zugang vnd acces vor ihr 
g. nit zu vergünftigen, es fye dann lach, daß die bey de partheyen vor den- 
feibigen erfcheinind oder ein credentz schreiben von einem aiuptsmann vff-20 
wifind, zugleich das die supplicationen vnd fürtreg von den amptlütben be- 
figlet feyen, vff das durch Lolches mittel ein gnädige hochweife oberkeit von 
den yberlegnen vnd trölhaften liithen welche fonften mit vilen anderen Stands 
vnd vätterlendifcben fachen gnügfam beladen vnd felbigem gnüg abzewarten 
haben , rüw vnd frid gefchaflfet vnd der mit vnnutzen vherlauffender coften 25 
ein ftillftand vnd endfchaft gewünen möge. \

Was den anderen artickel belanget, i ft vff ratification einer hoch weilen vnd 
gnädigen oberkeit rathfam befunden worden, das wann ein ftrittige fach zwischen 
den partheyen fich erheben vnd eröügen möchte, welche ftrittigkeit fich vber 
zechen gülden nicht anlauflfen wurde, das folcher ftrit durch mitel eines je- 39 
wefenden herren landuogts, feinen byfetzeren vnd vnderamptlüthen, auch anderen 
fürgefetzten vnd vaffallen darüber ergangne erkantnuß • gänzlichen fein ver
bleiben haben vnd vnder zechen gülden kein rechtliche vnd gerichtliche proce- 
dur von keinerley partheyen angeftelt vnd fürgenonnnen werden fülle, wie 
dann jetzund durch die vnrüwigen gemüter fo allgemein, das fy  alles mit 35 
fchenden vnd fchmechen, verlümbdung feines Üebentmentfehen durch trucken vnd, <
ihr recht dardurch füchen wollen, dannenhero die köffclichen gaftgricht er
gangen vnd angeftelt werden.

Der dritte voranzogne puncten ift alfo nur’vff dasc ein hoch weife gnedige“ 
oberkeit zu rüw vnd friden von den, vnrüwigen gemüteren gefetzet vnd viler 40 
vmbcoften zu nutz vnd frommen einer ganzen graffchaft wegen verne zum 
theil des wegs erfparet werden könte.

a B  dero gnaden. b sic! B  dem. 0 sic! d B  oder wynfchenk. 
e B  vff das end angefächen, daß.
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Was dann nun der vierte belanget vnd weilen nun albereit von einer gn- 
hochweifen oberkeifc ein Ordnung vnd mandat darumb vfgefahreiben, da gnüg- 
famme wegweifung gefunden wirt, wie dergleichen praßer abgeftraft werden 
fallen, als gelangt derhalben nochmahlen die vweren dera vnd graffchaft Lenz- 

5 bürg an ein gnedige hochw^ife oberkeit ganz demütiglich, ein edict deswegen 
in dero graffchaft Lenzburg zu erfrifchen vnd vfgehn zu laßen, das kein wirt 
oder weinfclienk, er feye gleich, wer er wolle, keinem landmann der graffchaft 
Lenzburg dings vnd ohne baargelt weder vil oder wenig eßen noch trinken 
vffftelle vnd das durch ein hochweife gn. oberkeit ein fcharpfe buoß nach dero 

10 belieben vnd gefallen daruff gefetzet vnd dann vnverwilet von den vbei tretnen 
dingswirten vnd weinfchenken als auch von den dingspraßeren, ohn arigefechen 
der perfohn, bezogen werden falle; wurde alfo auch ein mittel gefunden werden, 
dem jetz fchwebenden geltmangel zu begegnen, vif das der baursman feine 
zinfen entrichten, der schlemmer vnd praßer die weibvnd kind ernehren vnd 

15 by haus vnd hof verbleiben vnd vil coftens wegen verne des wegs nacher 
Bern vnd anderen nachen lauffens gefpart, auch eine hoche vnd gnedige ober- 
keit von dergleichen vnruowigen gemüteren des obfich lauffens nicht mehr lo
vil bevnruowigen wurden. <„•'

Abschriften: Lenzb. Aktenbuch C 801—805 und 813—816 und 821 (B) im StAÄrgau.

20 II. Nachdem auch die vweren, alles in bywefen vnd gegenwart des hoch
ehrenden herren landuogts als dero amptsmann, vnd die edlen vnd vaffallen 
neben allgemeinen vnderuögten vnd stürmeyeren der graffchaft..Lenzburg zu 
herzen vnd gemüt geführt etlicher ihrer im land- vnd erbrechten verzeichneten 
puncten, das im felbigen durchvs der billigkeit eben nit gemäß vnd danen-

25 hero vil rechtsvbungen vnd trölhändel entftanden, auch dardurch wegen vff- 
lauffung der großen coften mancher in die armüt gefallen vnd an bettelftab 
geraHten, sind fy vff ratification vnd gütheißen einer hoch weifen vnd gnädigen 
oberkeit von ihrem ein zeit dahero geüpten land- vnd erbrechten geftanden 
vnd zu der billichen vnd wohlgegründten löblicher statt Bern Satzung mit

30 hernach verzeichneten annexen, fo der graffchaft Lenzburg der güteren halber 
thünlich fein befunden, gefchritten vnd diefelbige angenommen, auch "nach 
derfelbigen vnder den gefetzten vorbebaltnußen im rechtfetzen genzlich zu 
vrtheilen vnd zu judicieren gefinnet vnd willens.

Erftlichen was in den twingstagen vnd gerichtsfatzungen jährlichen vor-
35 gelefen vnd dann daruff die Huldigung befchicht, zu verbleiben.

Verner das diefelbigen by einem erlangten brief, fo anno 1608 von einer
gnädigen oberkeit den graffchaftlüthen ertheilt, fo zum theil durchvs dero 
gnaden Satzung ähnlich vnd vil artickel vs felbiger gezogen, vfgenomen wie 
man fich in bezüchung der eignen vnd lachen güteren der graffchaft Lenzburg

40 zu verhalten, möchten gefchützet vnd gelchirmbt werden.
Item wann es fich begeben folt, das ein vatter vs diferen jamerthal

zu feinen göttlichen gnaden heruofft wurde vnd die fraüw neben anderen söhnen 
_ * in B  eine Lücke nach der.



vnd töchteren den fahl des vatters erlebten, die muoter dan fich anderft ver- 
hüräten Tolte vnd die söhn vnd töchter nöben der muoter zu der teylung 
fdireiten wollen, daß denzuihahlen die muoter wie auch die schwöfteren durch 
die söhn von dem ganzen baureng’warb oder schuppis nach ehrenluthen er« 
kantnuß, wie es vntzit dato in der graffchaft Lenzburg befchechen, fich von 5 
dem bau wrengwärb vs vnd dannen kauften laßen tollend.

So ift auch ein moderation in den vbervs fchwenklichen gericht- vnd 
gaftgericbt-coften gemachet vnd geordnet worden wie volget.

Erftlicben foll man zu vierfczen tagen vmb ordenlicber weis wucherigericht 
halten; wan aber ein wuchengaftgericbta gehalten wirt, vnd ob gleich wohl 10 
man gern zu einer leidenlicher moderation man fich bat begeben wellen, bat 
man zu gemuoth geführt, das den trölhaften gefellen durch folchm ittel nur 
die tbür geöffnet, das fy die redlichen vnd vffrichten gemuoter in ihrem acher- 
vnd baurengewärb hinderen können, die dann zu keinem trölen geneigt vnd 
ergeben, vnd hiemit foll ein stabfuohrer felbigen tags für fein vrtbi Vnd v e r-15 
faumnuß nit mehr zur belohnunghaben den ein gülden, einem inneren richter 
ift geordnet acht batzen, einem vßeren richter wegen verne des wegs zechen 
batzen, einem landfchreiber für fein gang ein gülden, vnd find mehrentbeils 
an einem gericht in der graffehaft Lenzburg nit mehr als acht richter.

Vnd dieweil ein ziinliche harte procedür durch mittel der bottenen be- 20 
fchicbt vnd vntzit dato alfo geübt vnd gebraucht worden, das in vier tagen 
ein anderen nach die vier botten durch den glöübiger dem fchuldner hetten 
können angelegt werden, wylen nun nit ein jeder alfobald vff den tag feinen 
glöübiger mit vernuoglicheni befcheid begegnen können vnd damit fich der 
baursmann ab ftrenge der pottenen nit zu beklagen, ift durch die allgemeinen 25 
vnderuögt vnd famptliche stürmeyer vff guotbeißen einer hochweifen vnd gnä
digen oberkeit einhälligklich dahin gefchritten, das einem fchuldner durch oder 
von dem glöübigeren wuchentlich nit mehr als ein bott angelegt, alfo das der 
baursmann in monatsfrift zihl vnd platz, feinen glöübigeren zu begegnen vnd 
denzumahlen vmb die verwürkten büßen nütsht vberall vrfach zu klagen habe, 39 
da dann auch großer ergehnde coften nit vmb ein geringes erfpart vnd dem- 
felben vorgebauwen werden kann.

Item der ein lauffende fchuld in der graffchaft zu bezüchen hat, der foll 
diefelbige felbs oder durch andere bezüchen laßen, vnd foll mail ihme, der in 
der graffchaft Lenzburg wohnhaft, für einen tag nit mehr zu gehen fchuldig 35 
fein als fünf batzen, wie fich dann die graffchaftlüth vor abgeloffenen jahren 
fchon auch darumb vergleichen haben vnd zimlicher maßen darob gehalten 
worden. ~

Entliehen wan einem glöübiger durch mittel des rechten ein gewüßes guot 
oder vnderpfand luth brief vnd sigeln, auch vrbahren, zuerkent wirt vnd nun 40 
etliche müßig gehnde praßer ein zeit dahero demfelbigen nachzogen, vil wpin- 
köüff vnd vertigungscoften, da ein praßer dem anderen folch vnderpfand 
köüfflichen hingeben, vnd ein merklicher großer coften deß wegen vber das 
landfolk vnd vff die vnderpfand ergangen vnd nur die hotten einanderen ver-

* B  wuchen- oder gaftgricht. 45
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kaufft, da aber keiner derfelbigen nützit daran zu bezahlen die mittel hat, 
all’o iftauch  für tbünlich angefechen, das wan einem am ördenliclien rechten 
ein- vnderpfand durch vrtheil vnd recht zuerkent wirt,^ fo Soll vnd mag der 
herr principal oder einem, dem es a-Schriftlichen g’walt gibt^ vnd nicht durch

5 die potten das vnderpfand einem, dehen Vermögens, das zu bezahlen, 'köüff* 
liehen hingeben oder der Herr mag das vnderpfand hinlichen ,-felbs behalten 
nach feinem willen, luth vrkunds fchälten vnd walten. Es Söllen aber die 
richter deren enden, da wegen des kaüffs die vertigung befchicht, ein fleißiges 
aug offen halten vnd dergleichen vnnutzön gefellen, die die Ynderpfänder nit 

10 zu zalen haben, Sonder nur die köüff durch dergleichen lüth dem Bacho zu 
lieb befchechen, kein vertigung an rechten in einichen weg ergähn z'laßen,
da dann in der laridfehaft ein vbervs großer coften erfpart werden kann.

Abschriften'. Lenzh. Aktenbuch C 795 —799 im StAArgau, et\vas abweichend das. 
819 821 und 817 -818  (B). ’ ”

15 - x ' P a te n t1' - :
zu gunft der graffchaft Lenzburg, wie sie fich in dem rechten ver

halten söllind, vnd annemmung der s ta tt Bern satzung?
W ir schultheis vnd rah t der sta tt Bern vrkuindend0 offen tlich

mit difem brief? wie daß nit allein vns durch vhferer liefen vnd 
20 getrüwen vnderthanen’ der ganzen 'graffchaft Lenzburg mit eruorder- 

lichem beuelch für vns abgeordnete vnd vßgefchoßne, mit namen die 
frommen wolbericht erfarnmen vnd wolbefcheidnen Änthoni Tribolet; 
vnferen, burger vnd jetzmahligen landfchryber, Hans Vlrieh Kuli, 
vnderuogt der graffchaft Lenzburg, vnd Jacob Hauri, vnderuögt zuo 

25 Rynach, in gebürender vnderthenigkeit erinnerlich fürgebracht worden, 
fonderen wir auch felbs zuouor in o b a c h tv n d  war genommen, auch 
mit bedauren fechen müßen vnd beherziget, was maßen vnder vnferen 
vnderthanen gedachter graffchaft (wie theils anderer ohr.ten auch) in 
gemein der vbung vnd gebrauch gricht vnd rechtens a n  hengigen 

30 sachen vnd hendlen der vnformen, mißbrüchen vnd vnordnungen. fo 
vil yngerifen vnd zuonemmen wellen, das n it allein folche rechts 
vbenden perfohnen vnnothwendiger weis in  vßerften vnertregiichen 
coften vnd verlurft gerahten, ja  vil der felben darob gar erarmet, 
fonderen auch vns der o b e rk e itd a rd n rch  vilfaltige muoy vberlouff 

35 vnd •verhindernus an anderen gefchäften zuogefügt vnd verurlacliet 
worden etc., gehalten  w irv ß  oberkeitlicher am ptspflichtvnd zuo der

a sic! Jß er. . ‘
b_b Confirmation vnd beftetigung der graffchaft leütlien Länzburg etlichen ihnen

vergonthen frey bei tspuncten vnd articklen halben.
40 o nach B, im Spruchbuch durch etc. ersetzt.
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vnleren wolfahrt Erhaltung vnd hingegen dero verderbens abwendung 
tragenden fürforg vff obgedeüthe erinnerung vnd vnfere felbs eigne 
wahrnemmung nit ermanglen wellen, durch etliche vnfere mit be
sonderem beuelch verordnete geliebte mithräht die nothwendigen 
erinnerungen vnd wie allen solchen fürgegangnen vnordnungen für- 5 
fichtig ze begegnen feye, • reifflich berathfchlagen ze laßen, wie dann 
aller nothurft nach befchechen vnd wir derfelben vnferer rahts- 
verordneten befinden vnd gütachten1 hernach vß irem widerbringen 
angehört vnd vber das eine vnd andere vns entfchlößen erlütheret 
vnd fürs künftig oberkeitlich statuiert vnd geordnet, als von einem 10 
puncten zum anderen volget.

[1] F ü r das e rf te ,a dieweil das bishar vilfaltig befchechne alhär 
louffen der partheyen in abwefen vnd binderrucks der anderen nit 
nur der gemeinen regel des rechten, daß auch die andere  p a rth e y  
folle vernom m en w erden, zuowider, fondern auch inen den p a r-15 
theyen felbs anders nuot als zwifachen coften muoy vnd verfumnus, 
fonderlich aber vns auch vilfaltigen moleft verurfachet, fo wellend 
wir solches vnferen vnderthanen hiemit genzlich verpotten vnd dar- 
wider angefechen haben, das fürohin keiner, fo mit einem anderen 
rechtlich oder fonft ze fchaffen hat, alhar für vns kehren noch für 20 
vns gelaßen werden fölle, er habe dann fein gegenpart vff den er- 
namfenden tag ordenlich durch einen weibel oder anderen gefchwornen 
citieren vnd wüßen laßen vnd deßen beglaubte zügfamme vffzewyfen, 
es feye von-'vnferem amptsman felbs oder anderer gftalt, alfo dz ein 
jeder, fo weit möglich, ein verfchloßnen bricht von dem amptsman* 25 
ob vnd was er in der sach gehandlet vnd waran diefelbe erwinde,. 
mit sich bringe oder vffs wenigelt feinen fürtrag durch den ampts- 
man zum zeichen der bewilligung des alhar kehrens yerpütfchiert 
habe bei ftraf 24 ftündiger gefangenfchaft vnd 10' lib. buoß, die wir 
einem jeden, fo fürtherhin wider diß ynfechen handlen vnd für vns 30 
kommen wurde, vfferlegt haben wellend. Wan aber einer vns wider 
vnferen amptsman felbs etwas ze clagen hette vnd darumb für vns 
ze kehren begerte, der fol einfaltig feines vorbabens ine den ampts- 
man durch einen weibel ordenlich wüßen ze laßen bey gleicher straf,

a Bandvermerk in  B :  Die parteyen n it hinderrukhs des amptsm ans vnd der wider- 35 
parth  gähn Bern lauffen.

1 E s befindet sich im Lenzburger Aktenbuch A  157 —168. 
Rechtsquellen des Kts. Argau II. 1. 21
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wie öbstaht, schuldig sein. Vnda wellend wir dem amptsman für das 
sigel oder pütfchier, S0 er vff solcher erscheinender parthey sehrift-  ̂
liehe zügnus oder supplication trucken ze Iahen ersucht wirt, von 
einem 2 bz. .beftimt vnd verordnet haben, darbey er dann verbleiben

5 vnd keinen solchen zugang vff form wie obstaht in reehtmeßigen 
angelegen- vnd nothwendigkeiten abschlachen noch fperen S0I.

[2] D enne:b damit die partheyen durch die beistehnder, welche 
gmeinlich die hendel mehr in verlengerung ze züchen als diefelben 
ze verkürzen sich bearbeiten, nit in vnnothigen mehreren costen ge- 

10Ttürz werdind, S0 S0I fürtherhin keiner rechts vbenden in der graf- 
schaft geseßnen parthey sich eines beiftehnders ze gebruchen zuo- 
geIaßen sein, dielelbe ßeye dann vß mangel gnuogsammen verßtands 
vnd von anderer erheblichen hindernußen wegen nit vechig, ir recht 
felbs ze verfächten vnd vßzeführen, in wellichen fahlen solche per- 

15 sohnen (darunder auch witwen vnd weifen verstanden werdend) sich 
mit beistenden versechen mögend, jedoch auch anderst nit dann ver- 
mitlest des amptsmans (oder fürgesetzten twingherreü) ordenlicher 
bewilligung. Welcher hingegen alle andere disem zuowider angenomne 
vnd bestehe, sonderlich aber die durch Telbs eigne anpiet- vnd yn- 

20 schleikung yngetrungne beistender am rechten zeruck- vnd genzlich 
hinderhalten fol vnd mag. Vnd fol den obiger gltalten zuogelaßnen 
beißtenderen für ire zehrung vnd belohnung zum tag ein halben 
guldi vnd . nit mehr verordnet sein vnd vßgericht werden. Jedoch 
wann dero einer sich in der fach dergstalten treiiw vnd geflißenlich 

25 hette gebrauchen laßen, das er ein mehrers verdient hette, mag dem- 
lelben durch vnseren amptsman mit den aßsißtanten feiner audientz 
naqh geftaltsamme feines verdienfts, gehabter müy vnd arbeit ein 
mehrers gesprochen vnd vßzerichten verordnet werden. Es S0I aber 
ein solcher zuogelaßner beißtender dem amptsman, wan er von dem- 

30 felben bewilliget wirt, in die hand an eids stat ze geloben schuldig 
fein, feiner angehörigen parthey recht best seines vermögens vnd 
verstands zuo handhaben vnd zuo erhalten, den handel in kein ver- 
mydenüche verlengerung ze züchen vnd gegen der anderen parthey 
kein conniuentz ze bruchen noch etwas dergleichen verl’tendtnus ze

35 halten.
~ [3] W ir0 wellend auch zuo gutem der armen, welche von armut 

vnd mangels wegen den costen der rechtsvbung anzewenden vnd ihr
*' Bandvermerk in B: Sigelgelt. b Bandvermerkin B: Byftender.
0 Bandcermerk in B :  Armenräeht.
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recht ze Puchen nit vermögend, hiemit für- vnd angefechen haben, 
daß dergleichen arme landynheimbsche perfohnen, wo sie für solche 
mogend erkent werden, ir fach vnd anligen mit vorgehnder orden- 
licher bewilligung des landuogts dem gricht fürbringen mögind vnd 
dann die gefchwornen fchuldig fein föllind, die angefprochne parthey 5 
zum rechten ze halten, beid theil demnach in clag vnd antwort füm- 
marisch famt der kundfchaft, S0 die verhanden vnd begert wirt, 
gegen einanderen anzehören vnd dem rechten nach kurz, schleünig, 
ohne ge.ftattung vnnöthiger beihendlen darüber zuo erkennen, welche 
vrtheil hernach zwar nit weiters appelliert, aber durch die beschwerende 10 
parthey fam'.t der gegenpart alhar für vns gebracht werden fol vnd 
mag, vnfer erkantnus darüber ze erwarten.

[4] Dieweila dann auch der bishar geübte bruch der pottinen, 
da einer feinem schuldner deren viere in vier tagen einanderen nach 
hat thün laßen vnd denselben darrnit gar vßtreibeü mögen, dem ge- 15 
meinen man gar zuo schwer vnd streng werden wellen,/ift in mil- 
terung difer procedur vnfer verftand will vnd meinung, daß es zwar 
von dem bishar gewohnten ersten bis vff das vierte pott verbleiben 
vnd der vberfecher der dreyen ersten von jedem drü pfund buoß, von 
dem vierten aber zechen pfund pfjennig] verfallen fein, der glöübiger 20 
aber dem schuldner wuchentlich nur ein pott thuon laßen vnd alfo 
bis vff das vierte vier wuchen lang zuo geftündün fphuldig fein fölle.

[5] W irb laßend es auch deß pottenlohns hatjb beydem verbleiben, 
daß einer, fo in der graffchaft gefeßen, der an ein anderen yngefeßnen 
ein louffende fchuld ze forderen hat/folche; fchuld durch fich felbs 25 
oder einen potten ynuorderen möge, der schuldner aber dem glöübiger 
für den coften der forderung mehr nit als zürn tag fünf batzen zuo 
erfetzen vnd abzuotragen fchuldig fein fölle.

[6] Soc dann vns auch hiebey fürkommen, yie das etliche schuld- 
vnd gwalts-potten, welche von verfallner zinfen oder hauptguoteren 30 
wegen die vnderpfender anzegreiffen vßgefchickt werdend, diefelben 
nach erlangter zuobekantnus anderen ires gleichen g’fellen, die aber 
daran das wenigefte ze zahlen vermögend, mit den erlangten rechten 
verkauffend, alfo das ein folch vnderpfand oft in die drite hand ge
geben wirt nur darumb, damit dife gyßler vil wynkauff trinken vnd 35 
defto länger vergäben zachen könnind, habend wir wider diß fchand-

a Randvermerk in B :  Potte betreffend. b Ebenso-. Der botten lohn.
0 Ebenso*. Vnderpfänder nit durch die gyßlifräfl’er verkauffen.
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vnd strefliche stuck angesechen vnd wellent hiem it beuolchen haben, 
daß dergleichen fräfne vnbefügte vnd schedlicbe verhandlungen weiters 
n it gestattet vnd am rechten kein solcher verkouff yngefergget werden 
solle, es werde, dann dem gricht gnuogsammer schein vnd gwalt vff-

5 gelegt, das der constituant, das ist der glöübiger vnd gwaltsgeber, 
in den verkauf! bewilliget habe. Im widrigen fahl föllend die frefne 
potten vnd m ärter zeruckgehalten, darzuo wolverdienter maßen in 
24 stündige gfangenfchaft erkent vnd demnach inen aller deswegen 
ergangne cölten vfferlegt werden.

10 [7] W asa dann die hothwendig tundene mäßigung vnd ynzihlung
der grichtscölten, derenthalb bishar ein große vnmaß vnd exceß vil- 
faltig geclagt vnd gefpürt worden, antrifft, habend wir vns vber. ob- 
gedachter vßgefchoßnen fürfchlag dahin erleütheret vnd alfo geordnet, 
daß an allen grichtsftetten in der ganzen graffchaft, fie feyen vnder

15 den twingheren oder vnder vnferem amptsman, von vierzächen zuo 
vierzächen tagen ordinari vnd wuchengricht gehalten werden vnd 
von vnd an denfelben weder der amptsman noch die gefchwornen, 
item Schreiber vnd weibel kein ander emolument, dann was vnfere 
vff alle ort vnfers lands gerichtete vßgehende grichts-ordnung zuogibt

20 vnd vermag, ze bezeüchen haben, an dem gaftgricht aber (welches 
anderft n it dann vmb ehrletzliche wort vnd vmb fachen, fo an wachfen- 
dem fchaden ligen, deßgleichen frömbden leüthen fol bewilliget vnd 
gehalten werden) dem stabführer ein guldi, einem inneren grichtläß 
acht batzen, einem vßeren aber zechen batzen vnd dem landfchreiber

25 ein guldi zum tag für die mahlzeit, den gang vnd die verfumnus 
durch die partheyen gemeinlich, deren feyen eine oder mehr, zuofamt 
den vbrigen in vorgedachter vnfer vßgehenden algemeinen ordnung 
beftimten gefellen vßgerichtet werden, vnd hiemit das zehren in der 
partheyen coften genzlich abgeftelt fein fölle.

30 Demb ampt- vnd appellatz-gricht zuo Lenzburg aber wellend wir 
für die zehrung, fo mit den dahin kommenden richteren, fo lang das 
gricht währet, druffgaht, in et welcher moderation vnd ynzihlung des 
bishar vber die partheyen gegangnen allzuo großen coftens hiemit 
zuogelaßen haben, das daßelbig von jeder dahin appellierenden be-

35 fchwerten parthey, fo deren mehr als eine weren, acht cronen, fo 
aber vßert der beftimten appellatzzeit einer das gricht extraordinarie 
befanden weite, welches vnser amptsman in nothwendigen fachen, S0

a Kbensoz W ochengricht vnd grichtscoften. b Ebenso', Appellatzgricht.
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am wachsenden fchaden ligen, bewilligen mag, von demselben für 
den ganzen grichtscoften fechlzechen cronen forderen vnd bezeüchen 
vnd vß lolchem gelt beuordereft die bisharigen belohnungen, das ift 
dem landuogt 3 lib., dem stabfuohrer 2 lb, dem landfchreiber 2 lb 
vnd dem landweibel j lb, jedem richter auch zum tag 4 bz. abrichten 5 
vnd vß dem vbrigen den wirth vmb die zehrung bezahlen fölle vnd 
möge.

[8] Vnd dieweil vor mehrgedachte vnfere lieben vnderthanen der 
graffchaft Lenzburg fich vmb künftiger mebrer richtigkeit willen vnd 
vß anderen guoten betrachtungen mit einanderen einhälig berahten 10 
entfchloßen vnd vns ebenmeßig fürbringen laßen, anftat ires bishar 
gehabten besonderen graffchaft- vnd landrechtens sich vnfer statt 
Bern satzung vnd rechten fürs künftige ze underwerffen vnd folchem 
durchvß zuo geläben, docha alfo, das es gwüßer .erb-rechtens puncten 
vnd deß rechten der lachen vnd eignen güeteren halb by einem ihnen 15 
a°. 1608 ertheilten pergamentinen brief, darin etliche vß vnfer da- 
mahligen statt fatzung gezogne satzungs articul begriffen, verbleibe, 
vnd dann auch in begäbenden fahlen, wann vff abfterben eines ehe- 
mans vnd vatters vnd der hinderlaßnen ehefrauwen anderwertige ver- 
ehelichung es zwüfchen derlelben vnd dero kinden, fo fie vom ab- 20 
geftorbnen eheman erzeüget,b zuo einer theilung komt, denzmahlen die 
muoter famt den töchteren fich von den söhnen vnd bruoderen, fo 
deren einer oder mehr vorhanden were, von den güeteren,; es feye 
ein ganzer oder halber purenhof oder nur ein schuoppoßen, nach billig- 
keit vnd ehrenlüthen erkantnus, wie bishar brüchig gfin, vßkouffen 25 
ze laßen fehuldig fein fölle, als habend wir fie die vnferen in difem 
irem lobl. vorhaben vnd begeren mit gnedigem willen vff- vnd an- 
genommen, daßelb vnd iren gefaßten entfchluuo guotgeheißen vnd alfo 
erkent vnd gerathen, daß folchem irem freiwilligen erpieten vnd be
geren nach vnlere statt- vnd grichts-satzung für dißhin vnd in künf-30 
tigen fahlen vnd hendlen vßert dem, was in obigem vorgehnden 
brief anderwertig begriffen fein möchte, bey deme wir es dann ver- 
bleiben laßend, in vnd vßerthalb rechtens ir rechte satzung regel vnd 
richtfchnuor fein vnd derfelben nach geurtheilet werden fölle. Darbey 
wir fie dann auch, wie fichs gebürt, fchützen fchirmen vnd hand-35 
haben werdend.

a Ebenso: Exceptiones: Eheberednuß. ' /
b Ebenso: dz sieh- die m utter vnd töchteren müeßind außkauffen laßen.vou den

ligenden güeteren.
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Beuelchend hieruff allen vnferen ober- vnd vnder-amptleüthen 
vnd grichtsgesohwornen, sich zuo difer vnfer wol angefechnen ober- 
keitlichen wegwysung, Ordnung vnd ynsechen in allen puncten nach 
ze richten vnd denen gemäs sich ze verhalten, statt vnd gnuog ze 

5thuon, aKo das denselben fleißig nachkommen vnd bestendig gelabt 
werde, wie wir vns dann zuo inen allen gnedig verfechen vnd ver- 
hoffen wellend, daß diß alles den vnferen zuo nutz heil vnd wolfahrt
erschießen vnd dienen werde.

Wellicher vnfer erkantnus vnd lütherung wir gegenwärtig brief 
lOverfertigen laßen, der dann deßen zuo vrkund mit vnser statt an- 

gehenktem ynfigel verwahrt v n d  geben ist donstäg 2O.a febr. 1645.
Konzept*. Spruchbuch des untern Gewölbs KR 212—215 im StABern.
Abschrift*. Landreeht der Grafschaft Lenzburg 1560/64 Bl. 103—106 (B), Pergament

handschrift im StAArgau..

15 83. Darlehen.
1648 III. 23./IV. 2.

Extract auß dem’ mandat fub dato 23. martii a°. 1648.
Ein jeder möge lein summa wohl ziehen luth habender brief 

vnd siglen, hiemit allein die vermüglichen vnd weliche durch kein 
20 augenscheinliche noth vnd wachsenden fchaden zu bezeüchung der 

mit bürgen vnd vnderpfenderen gnugsam verfichereten hauptgüteren 
genöthiget werden, zue weitheren beit vnd entlidenlichen gestündung 
ermant vnd gewißen, vnd dem füllen die verehrungen- (verfteht fich
wegen der beithtagen) verbotten fein.

25 Die leiftung buoßen der 20 lb auffgehebt.
Der geltaußlicher mag 5 pro 100 inbehalten oder abzüchen, doch 

daß dem entlehner das bahre gelt, das ift 95 für hundert, vnd keine 
andere pfandwerts als-roß vych getritt? etc. dargefchoßen werde, bey 
confifcation des 3ten pf[ennigs] vom h[aupt]guth.

30 Von den dingskeüffen mag man den zins nemmen von dem ter- 
min an, wan die summa verfallen, vnd mag man ouch verfchreibungen 
vorderen vnd geben mit bürgen, aber keine liggende vnderpfender.

Landrecht der Grafschaft Lenzburg 1560/64 B1. 106 (Pergamenthandschrift) im 
StAArgau. -

b B  hat 10. tag! b sic! statt getreit.35
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84. Eide der Wirte und Ungelter.
Mitte des 17, Jahrhunderts.

Der w irth en  vnd w ein -schencken  eyd.
Es sehweerend die wirht vnd weinschencken vnleren gnädigen 

Herren vnd oberen schuldtheißen vnd raht der statt Bern treüw vnd 5 
wahrheit zuo leisten, deroseiben lob ehr nutz vnd frommen zu förderen 
vnd fchaden zuo wenden, ihren gebotten vnd verbotten, satzungen 
vnd mandaten getreüwlich nachzuokommen vnd zuo gehorfammen vnd 
darob fteiff vnd ftäht ze halten: als zum e rften  follen fie keine 
argwöhnige perfonen wie auch huoren vnd buoben vnd infonderheit 10 
diejenigen, fo mit der abfcheüwlichen kranckheit reverenter der 
Frantzofen oder anderen erbfuchten behafftet, wüffenthafft nit be- 
herbergen, auch ihnen weder effen noch triuocken geben, fonders gie 
angentz ab vnd hinwegg weifen.

Zum anderen  follen fie vnfchamhaffte ergerlicbe sachen nit 15 
geftatten noch darzuo statt vnd platz geben, fonders diejenigen,, fo 
solches verüben vnd brauchen wurden, an gebärenden orten ohne 
anfehen der .perfohn verleiden ynd angeben wie auch diejenigen, fo 
fich dergeftalten mit wein vbernemmend, daß sie ein vnzucht begehend 
oder fonft andere straaffwürdige sachen fürnemmend, es gefcheche 20 
mit worteuo oder wercken, gehörtermaffen anzuogeben vnd zuo verleiden.

Zum d r it te n  Tollend auch die wirht niemands in die mahlzeit 
muoffen, fonders einem jeden begehrenden das pfennwert werden laffen, 
vnd follend sie /ich mit wein vnd brot, heüw haber vnd anderer 
»nohturfft woul verfehen, daß kein klag erfolge; sie follend auch den 25 
wein nit anderft noch thürer außgeben noch verrechnen, weder wie 
derfelb ihnen gefohetzt vnd angefchriben ift. Der wein vnd speiß 
in abend-trüncken sollend sie auch ordenlich vnd was sie werdend 
aufftragen in angeficht der gäften anfchreiben vnd es ihnen hernach 
verrechnen. . 30

Zum v ie rten  follen auch die wirht vnd weinfchencken gar keinen 
wein, er feye dan gefchätzt, außgeben noch verwirhten, fonder wan 
einer wein einlegen will, es fey deffen gleichwol wenig oder vil, foll 
er allsbald die verordneten weinschätzer beschicken, damit sie den« 
felbigen schätzen vnd ordenlich anfchreiben könnind; zuvor vnd eher 35 
aber solchnes nit beschechen, S0II er den nit in käller thuon noch be- 
halten, vntzit die wein-schätzer ihr ambt verrichtet.
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Zum fü n fften  füllend die wirht sommerszeit nach zehen vnd 
windterszeit nach neün vhren in der nacht niemandem (ausgenommen 
reifenden) kein wein mehr auftragen bey drey pfund buoS, darauff 
die chorrichter achtung geben follen.

5 E nd lichen  follen sie zuo feüwr vnd liecht gut sorg haben vnd 
nit geftatten, daS weder durch ihre dienft noch die gäft einich liecht 
ohne laternen in die stall getragen werde, bey auffgefetzter buoS, vnd 
durchauS ihre hauShaltung alfo anzuoftellen, daS Gott geehret, gemeine 
ehrbarkeit gepflantzet, auch frömbd vnd heimfch durch sie wol be-

10 dienet werde, alle gefehrd vermitten.
Der w ein -sehätzeren  vnd v m b g e lte ren  eyd, .

Es schweerend die verordneten vmbgelter vnd weinschätzer in
difer graafffehafft Lentzburg, einer statt Bern wie auch obgefchribner 
graatffchafft treüw vnd wahrheit ze leiften vnd befonders in difem

15 ihrem tragenden ambt vnd pflicht derfelben nutz vnd frommen ze 
beförderen vnd fchaden ze wenden, auch gantz gefliffenlichen vnd 
mit yfer allen den wein, fo durch die wirth vnd wein-schenck ein- 
gelegt foll werden oder fchon eingelegt were, treüwlichen ze fchätzen 
anzerechnen vnd die summ der saumen wie auch die vberblibnen

20 vngraden maafen in ein eignen rodel einzuoverleiben, anff daS sie zuo 
fronfaften vmb dem verordneten obman des vmbgelts ordenliche vnd 
guote rechnung von wochen zuo wochen geben könnind,. was in einer 
jeden anzeichnet worden, auff daS dardurch vnferen gnädigen herren 
vnd oberen vnd einer graafffehafft Lentzburg jederer part der halbige

25 theill erfolgen vnd werden möge, wie man sich darum vereindt vnd 
verglichen,1 vnd soifften auch alles dasjenig ze thuon vnd ze leisten, 
S0 diserem ihrem dienst anhängig vnd wol zuostaht, in guoten treüwen, 
alle geferd hindan gefetzt vnd vermitten.

Schloßarchiv v^iidegg Bd. 159 Bl. 5 —7.

go 85. Konzessionen an die Grafschaft Leuzburg (Bauernkrieg)." 
1653 VI. 11./21.

Graffehaft Lenzburg.
Wir Schultheiß räht vnd burger der statt Bern thund kund hie* 

mit: als dan etliche vnferer angehörigen vnderthanen vnd hiemit

35 1 Vgl. oben S. 315 n* 80.
2 Die bewilligten Artikel oder Konzessionen vom 25. I I I .  14. IV . 1653 richten sich 

an die ganze Landschaft Berns und sind daher hier nicht abzudrucken; sie finden sich 
im Auszug in Helvetia, Denkwürdigkeiten für die X X I I  Freistaaten, V I 181—185.
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ouch die vnferen der graffchaft Lenzburg vilerlei gemeine vnd be- 
ondere beschwerden klegten vnd anforderuiigen, ire gemeine lands- 
brüch freyheiten vnd gew ohnheiten, wie ouch ih re . vndertbenige 
schuldigkeiten gegen vns, ihrer oberkeit, betreffend, vns fürtragen 
laßen, vnd aber fich vnfer geneigtw illig darüber gegebnen m öglich
sten willfehrigen gnedigen erklär- vnd erleiitherungen anderst n it 
ersettiget, dan daß sie vilerlei ftreffliche vngebüren verübt, daher 
wir wol vrfach nemmekn mögen, sie m it einer wol verdienten straf 
anzefechen, jedoch vß fonderbaren gnaden vnd angewohnter miltig- 
keit, auch wegen der hochansechenlichen fü rb itt der deßwegen fich 
alhar in vnfer houbtftatt verfügten herren ehrengelandten vnd hochen 
officiereren, welche eben difer entftandenen gemeinen vnruoh vnd 
rebellion-demmung wegen im veld ligend, vnferer vertrau wten lieben 
alten Eidgnoßen von den loblichen stetten vnd orten, namlich die 
hochgeachten woledlen geftrengen ehren- vnd notveften fürfichtigen 
vnd weifen herren von Zürich hr. Johan Heinrich W afer, burger- 
meifter, vnd hr. Salomon H irtzel, s ta ttha lte r vnd deß rahts, als ab- 
gefandte von der oberkeit, fo denne hr. Johan Georg W erdtmüller,' 
deß rahts zuo bemeltem Zürich vnd general-veldzügm eifter, hr. Jacob 
Feldtman, landtshaubtm an vnd deß ordinari- vnd kriegsraths zuo Glarus, 
vnd hr. Johan Conrad Nückum, oberfter vnd kriegsrath der s ta tt 
Schaffhufen, als abgefandte von den ouch hochgeachten woledlen 
geftrengen herren Conrad W erdtmüller, deß rahts, seekelmeifter vnd 
reichsvogt bemelter s ta tt Zürich, auch general-commendanten der 
armee von sta tt v n d  landen lo blich er eidgnofchaft Zürich, Glarus, 
Schaff hufen, A/ppenzel von vßer vnd inner Roden vnd sta tt st. Gallen, 
habend wir vns erleüteret vnd erklärt, wie hernach volget.

[1] Erffclicha daß fie gmein- vnd fonderlich fc h u ld ig v n d  ver- 
bunden fein füllend, nach vnferem ' begeren vmb eine völlige vnd 
gehorfame widerbezügung ihrer vnderthenigen treüw vnd pflicht 
gegen vns als ihrer natürlichen hohen oberkeit den nüwen huldigungs- 
eid vnd was demfelben anhengig mit völliger abfchwer- vnd wider- 
ruoffung deßjenigen vnguoten bunds, ergenz- vnd w idererftattung 'der 
reißgelteren an vns beliebige ort, vnd was difem huldigungseid weiters 
einuerleibet, ze erftatten, item mit würklicher vßhergebung der redli- 
fuohreren, allo dz fowol die zuo Grenichen als anderer vmbligenden 
orten, welche fich londerlich vngebürlich vnd ftrefflich erzeigt, nit 

a Marginale'. Nüwe huldigung.
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allein mit der entwehrung vnd benemmung ihrer waffen, als welche 
sie durch ihr absonderliches vbelverhalten verwürkt, sonders ouch 
noch mit vernerer verdienter straf, je nach gestaltsame ihres verbre- 
chens, füllend züchtiget vnd angesechen, der Vbrigen vnschuldigen

5 oder verführten gemeinen baursame aber verschonet werden.
[2] Dennea das salz betreffend, sollend sie sich alles gwärbens vnd 

trafficquirens müßigen vnd enthalten, da im vbrigen wirjie by dem her- 
kommen vnd bißharigem brauch deß orts einfaltig verbleiben laßend.

[3] Derb freye feile kouff roß, vychs dan vnd anderer fachen 
10 halber foll ihnen zugelaßen vnd hiemit einem jeden fein getreid an

die ort vnd z’märit ze führen frey geftelt fein, die da ime beliebig 
vnd am glegniften find; damit aber deß armen gmeinen mans ein 
rechnung getragen werde, foll in vnfer der oberkeit macht vnd gwalt 
ftahn vnd verbleiben, je nach belchaffenheit der leüffen vnd erhöü-

15 fchend notturft wider die verüßerung deß getreids vnd anderer lebens- 
mittlen vßem land erforderliches einfechen ze thuon.

[4] Dasc bißhar bezogne trattengelt wellend wir vß gnaden vnd 
zuo befürderung deß veich verkouffs aufgehebt vnd fie die vnleren 
deßen ledig gefprochen^haben.

20 [5] Dieweil4 wider die handwerks zünft vffem land eine durch-
gehende klag gefuort vnd die aufhebung derfelben für nützlich ge- 
halten vnd begert wirt, fo laßend wir vns folche aufhebung ge- 
fallen, follend alfo die zunftbriefen wider zruck gefordert werden, 
als welche ohne dz durch die klagende verftendtnus vnd verbindt-

25 nus zur fteigerung deß lohns für verwürkt ze halten.
[6] Dannethine fittemal die jehrliche liferung der dreyhundert 

gulden für die beholzung eines landvogts vff Lenzburg beftimbt vnd 
angefechen worden, als ift vnfer will vnd verftand, dz es darbei ver- 
bleiben vnd vermitleft difers erlags fy zuo der holzfuohr nit gezwungen 
werden, fonders die landvögt in ihrem coften fich ze beholzen ver- 
pflichtet fein füllend, es feye dan, daß die vnferen guotwillig etwas 
thun weitend, fo zuo ihrem freyen willen geftelt fein soll.

[7] Deßf pfluoghabersg halb ift vnfer verftand will vnd meinung, 
daß fie vber vnd wider den inhalt deß vrbars nit befchwert, fonders

35 dz es darbei lein verbleibens haben fülle.
a Marginale: Saltz gwerb ihnen nit zuglaßen. b Marginale: Freye kouff.
0 Marginale: Trafctengelt. d Marginale: Aufhebung der handwerkszünften. 
c Marginale: Holtzgelt. f Marginale: Pfläghaber.
s B  fuoterhaber; beide Begriffe sind identisch: 1751 IT. 1. pflüg- oder fo genanter

40 füterhaber, Lenzb. Aktenbuch K  416 (vgl. 395- 509), vgl. auch Idiot. I I  932.



[8] Demnacha dieweil die haltung der landsgmeinden durchaus 
verbotten vnd in allweg schedlich vnd vnzuoleßlich, S0 laßend wir es 
by dem verbott derselben genzlich verbleiben, wellend aber im vbrigen 
erleüteret vnd gemeint haben, wan der einten oder anderen gmeind 
etwas clags- oder pittsweis anzuobringen ob- vnd angelegen were, 
welches jederweilen vnd beforderft vnteren oberambtleüthen eröffnet 
werden Toll, vns deßen ze berichten; da es aber den ambtsman selbs 
ansechen thete oder derfßlb ihr obligen an vns langen ze laßen fich 
weigerte, alsdan mag ein solche beschwerd an vnferen regierenden 
schultheißen oder, fo derßelb in zuo nacher verwandtschaft were oder 
den zuogang fonst nit bewilligen weite, an einen heimlicher vom raht 
oder den burgeren gebracht vnd vmb einen anzug vor raht angehalten 
werden, der dan ouch einen lölichen anzug ze thuon schuldig sein foll.'

[9] Deß tagen mandatsb halb habend wir vns erklärt, daß daßelbige 
eingeßtelt vnd deß wegen einem jeden ohne besorgende straf frey 
ftehen fölle, den tagen ze tragen oder nit.

[10] Der brunquellen0 halber, fo vff einißin eignen güteren ent- 
fpringend oder ergrabt werden möchtind, mögind wir wol zuolaßen, 
dz derjenige derfelben genießen lolle; '. da aber er diefelbige guot- 
willig einem anderen laßen wölte, oder fo die brunquellen an anderen 
orten als vff ßeinen güteren entspringen thete, weiln die waßer vnd 
waßerrünsvns zuoftehend, foll vnfer ambtsman darum begrüft vnd 
befragt, da aber felbige vff den allmehnten, fo der gmeind zuoftehen 
thetend, angetroffen wurdent, foliche zuo nachtheil der gmeind nit 
genutzet werden, alles jedoch brief vnd sigel, fo hierum sonderbar 
aufzeweisen werend, auch rechtmeßig hergebrachter landsguerd ohn- 
fchedlich.

[11] Vffd der vnleren von Gränichen sonderbar eingegebne be
schwerd, dieweil der alte im vrbar vergriffne vertrag deß zuo lechen 
habenden hochwalds halber, S0 vnßer landvogt vnd land schreibet zuo 
Lenzburg ihnen abzezüchen vermeinen wollend, bericht gibt, als ist 
vnser will vnd gelinnen, dz es darbei vnd hiemit bei dem inhalt deß 
vrbars verbleiben ßölle. Daß ihnen klagender maßen in etlichen ar- 
ticlen ires erkaufften theils walds vnd rechtsame wider ir brief vnd 
sigel von vnserem ambtsman eintrag beschehe, findend wir noth-

a Marginale: Landsgmeinden. b J/ar^maZe: Tägenmandat.
0 Marginale: Eigne brünnen. 
a Marginale: Hochwald zu Grenichen.
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wendig, daß die brief vnd sigel erdauret vnd der landvogt darüber 
verhört werde.

[12] Vbera der vnferen zuo Moßlerauw ebenmeßig besonderbares 
erklagen ab den herren von Ruocl, der vff die inen kraft brief vnd

5 siglen gehörigen höchwälden bewilligeten' houßhofftatten vnd darab 
bezetichenden zinfen halb, füllend diefelben verhört vnd nach be
finden darüber abgehandlet vnd erkent werden.

[13] Dieb obgedachten j[unke]r zuo Ruod clagend vorderenden 
zweyer güldenen, den einten wegen grichtserloubung vnd den anderen

10 wegen sitzgelts, findend wir difere vorderung n it zuoläßlich, fonder 
wellend gehebt haben, dz folliches abgefchaffet vnd vnfer grichts- 
ordnung gemäs gelebt werde; es were dan fach, dz fie hierum fonder- 
bare rechte aufzeweifen hettend oder daßelbige ein reehtmeßiges altes 
herkommen were, in welichem fahl es darbei fein verbleibens haben

15 lo l le .

[14] Die kilchenrechnungen0 mögend aller orten vor dem hr. 
predicanten vnd den hausvätteren derfelben gmeind abgehört vnd 
geben werden; jedoch dz foIiches vnferem ambtsman ze wüßen ge
macht, fo er will, derleiben byzewohnen oder nach gelegenheit felbige

20 ze überfchouwen; vnd dz mehr n it als zechen pfund coften darmit 
angewendt, ouch darin keine andere nebentcöften verrechnet, fonders 
zuo vermehr'ung deß kilchenguots getreüwlich darm it vmbgan gen wer- 
den fölle.

[15] D aßd fy ouch zwüfchen partheyen geringe fpenige fachen
25 fprüchlich hinlegen mögind, laßend wir es gefchechen, jedoch daß

vnfer oberamtsman beuorderift hierumb jederweilen begriift vnd dz 
allwegen ein weibel oder gfchworner der fach beiwohne, vff wichtige 
ftreffliche fachen ze achten, felbige gebuorenden orts ze eröffnen.

[16] Die bodenzinfene vnd zeenden föllend fich währen vnd ein-
30 meßen nach inhält der vrbaren, vnd wo keine vrbar vorhanden, wie

es von alter har gebraucht vnd geübt worden.
[17] Dieweil* bereits hieuor fürfechung gethan vnd ein Ordnung 

gemacht worden, dz vß einer geringen buoß nit ein große gemacht 
werde vnd die größere die mindere buoß vfheben fölle, als laßend wir

35 es ouch darbei verbleiben, der meinung, dz, fo ihnen ein buoß vber
a Marginale: Moßlerauwer wald. b Marginale: Exceß liinder Eüd. 
e Marginale: Kilchenrechnun gen. d Marginale: geringe fachen ze uerfprücheu. 
c Marginale: liferung zinß vnd zehnden.
‘ Marginale: größere büß hebt die kleine auf.
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10 lb geuorderet wurde, keiner schuldig fein lölle, felbige büß ohne 
erkantnus deß grichts weder den landvögten noch twinghferren] ze 
entrichten.

[18] Vnd dieweil sy bereits die hiesige vnfere s ta ttla tzung  an- 
genommen, wellend wir, daß es darbei feifn] ohnuerenderliches ver
bleiben haben vnd ; sy sich derselben nach richten vnd geleben sollend.

[ 19] Was disem nach die vbrigen eingebnen besonderbaren be- 
schwerden kl egten vnd obligenheiten antrifft, sollend dieselben auf 
ein ander zeit zu vnser billichen vnd suorderlichen erkantnus vnd ab- 
helffung aller rechtmeßigen clagens vrlach geßtelt lein.

[20] Im vbrigena wellend w ir vns hiemit auch gegen ermelten 
vnleren lieben getreüwen in gnaden J geneigt vnd erklärt haben, dz 
wir sy by allen iren alten rechten gerechtigkeiten guoten brüchen 
vnd gewohnheiten, ouch brief vnd siglen verbleiben laßen schirmen 
vnd handhaben, hinwidrum vnd im v b rig e n . in all weg vns hiemit 
ouch vßtruekenlich vorbehalten haben wellend, by allen vnd jeden 
vnseren wolhergebrachten regalien hiochheit landsherligkeiten frey- 
vnd grechtigkeiten .herfchaft gwalt vnd ansechen, wie die• genamfet 
werden mögend, vnseren oberkeitliclien stand vnd, einkommen be- 
treffend, wie bißhar genzlich vnd vngelchw echt ze uerbleiben.

[21] Endlich die vns ouch vbergebnen klegten vnbillicher buoßung 
wider etliche vnlere am btleüth betreffend, derenthalb w ir Ichon hie- 
uor die anltellung gethan, daß den einten vnd anderen mit ern lt 
nachgeförschet vnd nach gebür darin gehandl'et werde, ißt hiemit 
viffere nochmalige erleütherung will meinung vnd verstand, daß ßolche 
-vnbilliche buoßen, wan deren sich befinden wurden, durch sie die 
ambtleüth denjenigen londerbar gebuorend wider erfetzt werden S01- 
lend. Hiemit ist vnfer schließliche gnedige meinung, dz die vnßeren 
obgemelt by lolcher viffer gnedigen erklärung verbleiben vnd gelaßen 
werden Töllir^d, als lang ihre vnderthenige treüw vnd gehorsame gegen 
vns irer hoehen oberkeit währen w irt, darbei wir sie ouch schützen 
schirmen vnd handhaben wellend. Geben in vnfer großen rah ts  ver- 
samlung, mit vnßer s ta tt feere! yiffige] verw ahrt, den 11. junij 1653.

Konzept: Spruchbuch des untern Gewölbs SS 255v—259r im StA.Bern (danach der 
Abdruck).

Abschrift: Landrecht der Grafschaft Lenzburg 1560/04 Bl. 107—110 (Pergam ent
handschrift} im StAArgau (B). •

Druck*. Helvetia, Denkwürdigkeiten für die XXII Ereiftaaten, VI 460—466, 

a Marginale: Vorbehalt alter rechten vnd regalien.
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86. Handwerksordnung der Metzger.
1673 VIII. 28./IX. 7.

Zu wißen kund und offenbar leye hiemit: demnach etwelche aus- 
geschloßenea in nahmen der gelambten meisteren des metzger hand-

5 werks der graafschaft Lenzburg sich in unterthänigkeit bey ihro 
hochoberkeitlich gnaden unseren gnädigen herren und oberen lobl: 
statt Barn klagend angemeldt und weilen unterschiedenliche Ltümpler 
und des handwerks unerfahren viel vych rev: metzgen, selbiges weder 
schätzen noch beschauen, sonderen zu höchstem ihrem nachtheil und

10 schaden (als die die graafschaft beftändig mit gefundem und gutem 
fleifch genugfam verfehen) von haus zu haus zu verkaufen tragen 
laßen, damit ihnen ihre alte gehabte zunftsgerechtigkeiten aus ge- 
naden wiederum möchten bewilliget werden, dehmütigft angehalten; 
wan dan unfere gnädigen herren teütfch feckelmeifter und vennere,

15 von hochgedacht ihr gnaden infonderheit hierzu verordnet, befunden 
angefehen und erkent, daß eine ordnung zu halten nohtwendig feyn 
wolle, und in anfeh'en durch gelundes fleifch das mentfchliche leben 
geftärkt ernehrt und erhalten, hingegen aber, von ungefundem viel 
krankheiten herkommen, in dem menfchen das leben abgeftrickt und

20 benommen wird, daß diejenigen meifter, die das handwerk ordenlich 
und ehrlich gelehrnet und für meiftere pafsiert find, wieder die ftümp- 
ler privilegiert feyn füllen, als ift, diesem übel vorzubiegen, aus dero 
sub dato 9. januarij 1672 an mich Emanuel von Graffenried, des 
großen rahts loblr: statt Bärn und der zeit landvogten der graafschaft

25 Lenzburg befelchlich abgegangenen nachverzeichnete ordnung aufge- 
fetzt und unter der meinung, daß solches privilegium anderst nicht, 
als S0 lang es ihr hochoberkeitlich gnaden gut finden und gefallen, 
auch deshalb kein rechtmäßige opposition vorhanden, gelten und be- 
l’tand haben Tolle, e. e. handwerk zugeltelt worden.

30 Erstlichen sollen sich alle meistere neben dem graafschaft under- 
vogt (da sie dann ein jewesenden für ihren obmann haben sollen) 
zulamen thun, die, S0 nicht handwerks gewohnheit nach das hand- 
werk erlehrnet, weilen die ordnung bis dato von ihr hochoberkeitlich 
gnaden aufgehebt gewesen, sich annemmen, redlich machen und neben

35 den übrigen in das artikul- und meisterbuch, welches hinder dem 
obmann ligen S0II, einschreiben laßen.

8 sic! statt ausgeCehoßene.

6
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Zum anderen ein jeder, der zum handwerk lust hat, foll zwey 
jahr lang lehrnen und aufs höchste fünf und zwanzig gulden Bärner 
währung für vier jahr kein lehrlohn zu geben schuldig seyn mit der 
beylaüfigen meinung, das zu dem aufdingen und ledigsprechen nur 
4 redliche meifter sollen genommen und mehr nicht als fünf gülden 5 
verzehrt werden.

Fürs dritte S0II der knab nach leinen ausgestandenen lehrjahren 
drey jahr lang auf dem handwerk zu wanderen verbunden feyn oder 
aber nicht für ein ehrlichen meifter pafsiert und ip das buch einge- 
fchrieben werden. 10

Viertens follen gefambte meistere die gebührende kehri halten 
und sowohl fommers- als winterszeit mit gerechten und gutem fleifch 
in leidelichem preys die graaffchaft nach nohtdurft verfehen, w|ed- 
rigen fahls da einiche klaag oder mangel erscheinen wurde, folle ein 
jeder, der fehlbar erfunden wird, zu gutem des handwerks jedes mahls 15 
zehen gut fchilling zu entrichten schuldig feyn.

Zum fünften folle alles fleifch jeder zeit durch beeydigte fchätzer % 
bey 10 lb pfenningen unabläßlicher buß gewürdiget und jeden. der
selben für fein müh von einem großen stuck vych zwey pfund, von 
einem kleinen aber ein pfund fleifch gegeben werden. 20

Sechstens wan ein wirt oder fonften jemand ein metzger aus 
eineiü anderen dorf diefer graaffchaft fleifch zu bringen befelchnet, 
inag und kan derfelbige ohne verhinderung der übrigen einen solchen 
nach -nohtdurft yerfehen. -

Fürs fiebende den ftümpleren, lo das handwerk nicht gelehrnet 25 
und im meifterbuch nicht eingeschrieben sind, folle bey 10 lb pf: buß, 
halber zu handen ugh: und oberen und halber zu gutem des hand- 
werks, und cohfiscation des fleifches etwas zu metzgen gänzlichen 
verbotten und abgeftreckt feyn.

Zum achten wan die landleüth mit ihrem groß und kleinen vych, 30 
darunter auch sonderlich die schwein verstanden, not halben entweder 
durch unfäll oder aus mangel fütterung abzustehen getrungen wurden, 
sollen sie dem nechstgelegnen metzger solches nach der fchatzung 
ehrlicher geschwornen anerbieten und, fo'diefe selbiger ausschlagen 
thäte, mag alsdan der besitzer selbiges felbsten metzgen und im bll- 35 
licbem preys verkaufen mit der austruckenlichen ernstlichen erinne- 
rung, daß darbey einicher vorkauf beßchehe; den wirthen und anderen 
perlohnen folle in ihr hausgebrauch nach belieben zu metzgen zuge-
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laßen, diefelbigen aber hingegen nichts außerhalb zu verkaufen be- 
fuoegt feyn.

Neünt und letftens damit vorgefchriebener Ordnung durchaus ge- 
treülich nachgelebt und felbige wohl obferviert werde, als folle jährlich 

5 auf ofteren an dem ort, fo dem graaffchaft undervogten als obmann 
annehmlich feyn und deswegen von felbigem genamfet wird, durch 
gefambte meiftere ein zufammenkunft gehalten werden, da dan alle 
und ein jeder infonderheit zu guter erhaltung fünf fchilling bezahlen
und entrichten folle.

10 Deßen allem zu wahrem urkund hab ich Eman-uel von Graffen- 
ried, landvogt mehrgehörter graaffchaft Lenzburg, mein gewohnlich 
secret infiegel (jedoch mir und meinen erben in allweg ohnprsejudi- 
cierlich) ofentlich hieran gehenkt. Sogeben und befchehen den acht 
und zwanzigften aug. jahrs des herren fechszehen hundert fiebenzig

15 und drey.
Abschrift*. Brugg-Buch C im StAArgau

e . . . .
87. Beftettigung des zwüfcheu den Meisteren Maurer- und Zimmer

handwerks zu Arauw gemachten Vergleichs.
1675 I. 26./II. 5.

20 Wir schultheis und raht der ftatt Bern thun kund hiemit: nach- 
dem wir von vnferen getreuwen lieben angehörigen den gefambten 
meifteren deß fteinhauwer- maurer- und zimmerhandwerks in vnferen 
ämbteren Lentzburg und Biberftein und dann deren der beiden ftätten 
Arauw und Lentzburg durch beiderfeits außgefchoßne in gebühr und

25 underthenigkeit vortragen laßen, was zu äufnung und erhaltüng difer 
ihrer handwerken über dasjenige anderem 29. 8bris 1640 wir ihnen auf 
gnaden concediert, fie underem 26. 8bris 1674 zu Arauw für einen 
vergleich und articulaufgefetzt, mit demütiger bitt, weilen deßen 
fich niemands werde zu befchweren haben, wir welten daßfelbe hoch-

39 oberkeitlich beftettigeii und gutheißen, daß wir darauf die fach durch 
vnfere fürgeliebte miträht examinieren und auf dero widerbringen, 
fonderlichen aber den vefftandenen bricht, welcher maßen über ge- 
haltne nachforfchung einiche opposition nit verhanden fein folle, vns 
gedeüten auffatz und vergleich auch gefallen laßen und felbigen hie-

35 mit oberkeitlich beftettiget, allo und dergeftalten, daß von ihnen 
fambtlich denenfelben nachgelebt werden folle; und find bedeüte ar- 
ticul nachfolgende:
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Erftlichen daß kein fremder meifter in den ftätten Ärauw oder - 
Lentzburg folle arbeiten, er habe dann fein meiftergelt fambt einer 
filbercronen dahin erlegt, da er hernach wohl gewalt haben folle, 
allein mit der erleüterung, daß er kein arbeit verdinge noch mache, 
er habe dann ein meifter aus den ftätten mit fich bei dem verding,-^ 
es feye bim ftuck oder am taglohn. Hingegen follen die meifter aufi 
den ftätten gleichfahls verbunden fein, wann fy etwas aufem land 
verdingen, ebenmeßig ein* meifter von dafelbften zu fich zu nemen.

Zum anderen, daß auch ein jeder,/ er feye an welchem ohrt er 
welle, wann er begehre meifter zu werden, entweders in einem riß 10 
oder auf andere weiß in beifein zweyer redlichen meisteren ein 
meisterstuck aufweifen solle; wann er das nicht kann, mag er wohl 
allein arbeiten, aber kein gefind forderen, auch kein lehrknäben haben, 
damit dardurch kein bauwherr hinderführt oder betrogen werde.

Weiters follen auch die meiftere, die begehren zu helfen, daß die 15 
handwerksordnung alß ein bruderfchäft gehalten und ihre lehrjungen 
aufgedingt und ledig gefprochen wurden, aufs wenigfte jährlich zwey- 
mahl zufammen kommen, den unredlichen meifteren hindernuß ze 
machen und felbe aufzetreiben, damit das handwerk redlich könte 
gehalten, und wan die knaben in die wanderfchaft kommen, felbige 20 
nit etwan aufgetriben und als unredlich zuruck getriben werden, wie 
dann oftmahls befcheehen. Jedoch aber hat es diß orts den verftand, 
daß difer vergleich und articul allein lo lang gelten und gehalten 
werden folle, als lang es uns gefalt und fie zu widrigem vns nicht 
anlaßx geben werden. Zu vrkund deßen haben wir gegenwertige be-25 
ftettigung mit vnfer ftatt fecret infigel verwahrt und geben den 
26 jänner 1675.

StABern; Spruchbuch WW 68 ff.

88. Landmarch Richtung ob Rynach in der Graffchaft Lentz
burg vnd Pfäfflgkon in st. Michels Ampt gelegen. 1694 IIL 12./22.30

Abschrift*. Lenzburger Dokumenten buch I I  416 im StA Argau.

89. Wann vnd wie die Gricht gehalten werden.
1699 V. 3./13.

Bericht des Landvogts R. Jenner an Schultheiß und Rat zu Bern: 
Diß befchicht e1'. gnd. vnderthänigft zu berichten, daß die befindtnuß 35 
diefers ihres ambts gantz anderft als alle andere eingerichtet, die

Kechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 22
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judicatur gantz anderst verw altet w irt vnd auch die appellation vnd 
recurfen auff andere weiß befchehend.

In den herrschafften, fürnemlich zu Seengen (zu Schaffisheim 
hab ich es einmahl, in vbrigen aber niemahl gefehen), wirt auff der 

5 partheyen begehren gricht gehalten, eine vrtheil außgefellt, von der 
kan vnd pflegt felbige für eine wohladeliche herrschafft geappelliert 
zu werden, vom dannen für das ambtgerieht der grafffchafft Lentz- 
burg, fo von allen vndervögten componiert ilt, von selbigem in die 
teütfche appellazcammer, Hat alfo ein ambtsmann kein appellazvrtheil 

10 zu geben als daß er, wen er will, an obigem prsesidieren vnd im fahl
innftahens daß mehr geben kan. .

In dem ambt felbften aber vnd in der grafffchaft, wie man es 
stricte nennet, pfleget niemahlen von rechtshändlen wegen kein gricht 
an keinem orth angeftellet zu werden, ift auch in mehr als 20 jahren 

15 villeicht keins gehalten worden. Sonder es ift die gewohnheit ge
brauch vnd harkoufmen, daß die partheyen vor dem ambtsmann an 
dem wochentlichen audienztag, an welchem der graffschafft vnder- 
vogt beywohnet, erscheinend, welcher dan auff verhör der partheyen 
eine erkandtnuß außfallt, welche immediate für er. gnd. mag appel- 

20 lando oder recurrendo gezogen werden, wirt auch je vnd allwegen
mit einem bericht- vnd fürdernuß-schreiben begleitet.

Original im Lenzb. Aktenbuch C 911 im StAArgau.

90. Interkom in unale Besteuerung der Liegenschaften.
1726 I. 4.

25 Kund offenbahr und zuo wüßen feye inäniglich hiemit: demnach | 
fchon allbereit zwifcheu denen ehrfammen gemeinden Under-Kulm 
an einem und Taüffen- | thal am anderen theil under der ambtsver- 
waltung meines hochgeehrten herren alt landvogt Abraham Sinners 
ftrert gefchwebt betreffend die ver-1 fteürung ihrer gütheren, da die

30 frag gewaltet: wann ein particular von Täüffenthal in dem Nider- 
Kulmer twing und hinwiederumb wann ein Knlmer im Täüffenthaler 
bezirk guoter befitzt, | ob er nicht fchuldig fey, von folchen güeteren 
alle gemeindsfteüren ohne underfcheid, die ein jede gemeind zuo be
streit ung ihrer sonderbahren gemeinen kosten auf die güeter legen

35 muoß, in solche außere ge-1 meind die fteür abzuorichten oder nicht ? 
Die Nider-Kulmer meinten ja, die von Täüffenthal nein, welche streit-
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frag zuogonften der letfteren unterm 17ten martii 1722 von wohlge- 
dachtem her-|ren landvogt anfänglich beurtheilet, wie der harumb 
vorhandene und hierunden einverleibte spruchbrief in mehrerem auß- 
weißt, hernach aber und zwahr sub 7tcn herbftmonats 1722 auf ver- | 
nommenen weiteren bericht in favor der erlten mit aufhebung der 
vorigen urtheil gefprochen worden etc., welche letftere urtheil ein 
ehrfamme gemeind Täüffenthal veranlaßet, eint | und andere gemeinds- 
genoßen von Dürrenäfch, welche da in dem Täüffenthaler twing nahm- 
haffte güeter befitzen,/bey denen vörgefällenen gemeindsfteüren auch 
anzuolegen gleich wie fie Täüffenthaler | von denen Nider-Kulmeren 
angelegt werden follen, worwider aber ein ehrfamme gemeind Dürren- 
äföh fich gefetzt und eingewendt, daß folche verfteürungen zuo keinen 
vorigen zeiten üebhch gewefen und mit | anderen gründen mehr etc. 
Und weilen die von Dürrenäfch unterm 16ten februarii 1723 von fiamhh. 
landvogt Fifcher fel. jedoch alfo verfelt • worden, daß die Täüffen- 
thaler denen von Äfch, Io güeter nach | Täüffenthal zuo verfteüren 
hätten, gnuogfammes holtz zuo derfelben erhalt-und'einfriftung geben 
follen etc., haben fie auch andere an ihr twing grentzende gemeinden, 
als Ober-Kulm etc., umb gleicher urfachen willen | angegriffen, der- 
geftalten daß diefere neüwerung ein weites außfehen bekommen hätte 
können, welches die von Nider-Kulm, fo da die urheber lolcher umb 
fich greiffender proceduren und ftreitigkeiten gewefen, von | ihrem 
unterm 17ten septembris 1722 eroberten rechten widrumb abzuoftehen 
bewegt, umb fo mehr als fie vormahlen fich geirret oder die wahr- 
heit gefpahrt, daß fie nemlich von ihren in dem Ober-Kulmer twing j 
gelegnen güeteren an alle Ober-Kulmer gemeindsfteüren ohne under- 
fcheid ihr contingent bezahlen müeßen etc. Damit nun alles in 
vorigen ftand widrumb gerahte und die alte einigkeit zwifchen denen 
nachgemel-1 ten vier benachbahrten gemeinden hergeftelt werde, haben 
derofelben vorgefetzte rahtfam befunden, fich auf einen beftimmenden 
tag auf dem schloß Lentzbnrg einzuofinden und durch vermitlung 
mshh. | landvogt Fifchers fich zuo betragen, geftalten dann den 28ten 
weinmonats a°. 1723 erfchinnen find die ehrfamm und wohlbefcheidene 
Hanß Ruodolff Huntziker der statthalter und Hanß Ruodolff Hun-[tziker 
der schmid in nahmen einer ehrfammen gemeind Ober-Kulm, denne 
Melcher Huntziker der undervogt, Hanß Spirgi und Jacob Kyburtz 
in nahmen einer ehrfammen gemeind Nider-Kulm, | wie auch Melcher 
Hechler und Heinrich Bruoeder nahmens einer ehrfammen gemeind
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Täüffenthal, endlich Hanß Luoscher der weibel von Dürrenäsch in nah- 
men dasiger gemeinde, da dann nach vielen reiff-1 lich überlegten 
vorstellungen sie lich samtlich und jeder gemeind vorgesetzte ins 
besonders, aller vorderst aber die von Nider-Kulm und Dürrenäsch

5 sich wohlbedächtig und frey willig erklährt’, von denen | beiden erkant- 
nußen süb dato 7ten 7bris 1722 und 16tcn februarii 1723, unter mnhh. 
landvögten Sinner und Fifcher ergangen, abzuoftehen und solche wid- 
rumb cancelliren zuo laßen, hingegen sich an derjenigen erfteren, 
welche den | 17ten martii 1722 erfolget, umb dero erfrifchung sie aller-

10 feits gebetten haben, sich zuo halten und derfelben nachzuoleben, der- 
gestalten daß solche gedachten vier gemeinden und ihren nachkom- 
menden zuo einem immerwährenden funda-| ment und regel der ge- 
meindssteüren halb dienen und bleiben, zuo dem end auch hier von 
wort zuo wort widrumb eingeschreibena und neüwerdingen bekräftiget

15 werden holl, so alfo lautet: Ich Abraham Sinner, deß | großen rahts 
der statt Bärn und der zeit landvogt der graaffTchafft Lentzburg, 
thuon kund hiemit, daß vor mir erschinnen die ehrhamm und wohlbe- 
scheidene außgeßchoßene beider gemeinden Ober- und Nider-Kulm an 
einem, so dann die außge-1 ßchoßene einer ehrsammen gemeind Täüffen-

20thal am anderen theil, umb zuo wüßen, wann einiche burger der einten 
gemeind in dem twing der anderen güeter besitzen und diese oder, 
jene gemeind zuo ihrer gemeinen nohtdurfft ein steür an-1 legt, ob der 
äußere particular von feinen güeteren, lo er in dem frembden bahn 
besitzt, an foche gemein dssteüren ohne underscheid zuo contribuiren

25 schuldig fey oder nicht? Deßentwegen zuo verschidenfen mahlen streit 
entstanden und nun | auch insonderheit zwischen Täüffenthal und 
Nider-Kulm mißverstand erwachsen, zuomahlen die von Nider-Kulm 
prmtendiren, daß die Täüffenthaler, S0 da guoter im Kulmer twing 
heftzen, jederzeit und zuo allen ihren gemeindsanlagen | und steüren

30 ohne underscheid nach proportion ihrer im Kulmer twing ligender 
güeteren contribuiren sollen. Deßen hergegen die gemeind Täüffen- 
thal fich weigeret, vorwendend, daß hierinn ein underscheid zuo machen, 
nam- | lich es geben zweyerley steüren, oberkeitliche oder sonst ge
nant graaffschafftsteüren, 2° gemeine steüren; graaffschafftsteüren 
Teyen, welche der graaffTchafft undervogt, wann es von nöhten iffc, 
aufnimbt, diefe steür | wird aufs land gelegt, es lige, wo es wolle; 
zum exempel ein Täüffenthaler besitzt land im Under-Kulmer twing,

a s ic !



in bezeüchung nun fothaner graafffchafftsteür erhebt der steürmeyer 
von demjenigen land, fo der Täüffentha- [ ler in gemeltem Under- 
Kulmer twing befitzt und bereits allda verltetirt worden, bey er- 
hebung der Täüffenthaler steuor nichts weiters zalt als von dem land, 
fo er annoch,neben dem obigen im Täüffenthaler twing be1i-|tzen 5 
möchte; andere gemeine Iteüren aber leyen exempli gratia twings- 
tags-, kriegs- und musterungskösten und lonlten allerhand andere 
anlagen, S0 wegen einer jeden gemeind besonderen nutzen interesse 
und nohtdurfft | ergehen und aufgenommen werden müeßen, welche 
dann erhoben werden von jedem burger derjenigen gemeind, welche 10 
dergleichen fteüren in erheülchender nohtdurfft einfamlen laßt, beides 
von dem land, fo er in und außert der | gemeinds twing befitzt; 
dieles nun fey die alte und'.allgemeine gewohn heit* und praxis hie-- 
figergraafffchafft, hiemit auch der Täüffenthaleren gegen Kulm und 
.diefer gegen jeneren, worbey es verhoffentlich werde sein ver-j.blei- 15 
bens haben. Worauff die von Kulm replicirt, daß sie in den heuosch- 
rödlen zeigen können, daß diejenigen Täüffenthaler, welche im 
Kulmer twing güeter heießen und noch besitzen, von solchen nit 
nur bey anlag der allgemeinen | graaffschafftsteüren, fondern auch bey 
ihren nohtwendigen dorffs- oder gemeindfteüren ohne underscheid ihr 20 
Kontingent nach Kulm entrichtet haben, hoffen aHo, daß es noch ge- 
fchehen werde. Die Täüffenthaler wiedersprechen düplicando, daß | 
Tie es dahin gestelt feyn laßen, ob der eint oder andere ihrer bur- 
geren etwas, S0 er von rechts wegen nit schuldig, entrichtet habe; 
darauß aber könne Kulm kein regul machen, sonst müeßten die bauren 25 
in der Wäßerig, To burger zuo | Täüffentha! und den meisten . theil 
ihrer besten güeteren im Kulmer twing haben, allzeit beiderley steüren 
nach Kulm und nicht nach Täüffentha! entrichten, welches aber nicht 
gefchicht, Tonder zuo fteüren pflegen, wie oberleuoteret worden. ( Nach
dem nun ich der richter beide partheyen der weitläüffigkeit nach 30 
verhört und benebend mich der gewohnheiten gebräüchen und recht 
in dergleichen fählen wohl erkundiget, habe hierüber befunden: 1b daß 
die be-|Tobwährd der steüren und gebräüchen aller ohrten hiesiger 
graafffchafft, wo folche nit auß den gemeinen einkünfften abgefüehrt 
werden, auf denen ligenden guoteren haffte und ein jeder partieular 33 
d ro ra ta  angelegt werde. (2° daß die allgemeine graafffchafftsteür 
auf die gemeinds-bezirk abgetheilt, alfo daß ein jeder, er fey frernbd 
oder nit, welcher in diefem oder jenem bezirk land befitzt, nach pro-
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portion deßelben zu der gemeind, hin-1 der welcher lein guot ligt, zu 
fteuren pflichtig ist. 3° was aber andere gemeindsfte'üren belanget, 
welche die eint oder andere gemeind ins besonders nohtwendiger 
außgaben wegen anzuolegen genöhtiget ist, so ift der j gesunden

5 vernunfft und billichkeit gemäß, daß ein jeglicher burger nach 
proportion seines lands, er habe es in dem einheimischen oder 
frembden twing, nur allein an die fteür feiner heimathsgemeind seinen 
antheil erfchieße, | auß dem grund fonderheitlich, daß er auß diefer 
feiner gemeind auch allein zuo seinem haußwefen und conservation

10 seiner in außeren bezirken gelegnen güeteren die nohtwfendige ,be- 
holtzung erhaltet, aller gefellen | in wuohn und weid genoß wird, hin- 
gegen von der außeren gemeind darvon außgefchloßen ift; derowegen 

-es auch nicht billich, daß er einer solchen außeren gemeind ihre 
particular gemeindsbeschwährden ertragen helffe, | dergeftalten daß

15 es bey den alten gebrauchen rechten und allgemeinen üebungen bei- 
derley fteüren halb fein gäntzliches verbleiben haben, hiemit die ge
meind Nider-Kulm ihres ansuochens wegen gegen die gemeind von j 
Täüffenthal abgewifen feyn-foll mit abtrag gegenwärtiger procedur- 
köften auf moderation hin. In krafft diefer erkantnuß, fo mit meinem

20 sigil verwahrt und geben worden den 17ten martii 1722. | Welche er- 
kantnuß dann in ihrem gantzen inhalt neuowerdingen bekräfftiget und 
in das integrum gefetzt und mit deß obwohlgeachten geftrengen 
veften fromm- .fürnemm- fürficlrtig- und wohlweifen herren herren 
Abraham | Sinners, deß großen rahts loblr. statt Bärn, rühmlich ge-

25 wefnen herren landvogts und dermahlen wohlregierenden herren 
landvogts oder ambtsstatthalters der graafffchafft Lentzburg, ange- 
bohrnen ehren secret [einfigel ratificirt worden. Befchehen den 
vierten tag jenners deß sibenzehenhundert und sechs und zwantzig- 
ften jahrs. 1726. J. R. Tribolet, Not.

30 • Landfchreiber rnpia.
Original; Perg. 570/39,5 ein im Gemeindearchiv Teufental. Rückverm erk: Frifch 

beftähtigter Spruch und Reglement betreffend die VerCteürung der Güeteren zwilchen 
denen vier Gemeinden Ober- und Nider-Kulm, Täüffenthal und Dürrßnäfch.

— 342 —

91. Zoll.
1734.

a) Schultheiß und Rat su Bern entscheiden den Streit zwischen der 
Stadt Lensburg und den Müllern und Hodlern der Grafschaft wegen



Entrichtung des' Zolls in dem der Stadt, 1370 von Herzog Leufyold an 
gewiesenen Bezirk {Stadtr. v. Lenzburg 208 n" 7) von dem a u f Gewinn 
durchgeführten Getreide zugunsten der Stadt. 1734 VI. 15. .

Original'. Pap. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 142; 'S. aufgedr.
Abschrift: Handveste l2 50. 5

I Druck: Stadtr. v. Lenzburg 361 n° 106.

b) Erläuterung dieses Erkenntnisses. 1734 V III. 31.
Original: Pap. das.143; S. aufgedr.
Abschrift' Handveste l2 51.
Druck: Stadtr. v. Lenzburg 362 n ° 107. 10

92. Bestellung der Untervögte.
1751 IIL 13.

Lenzburg praeffecto]. Was über die ihme anbefohjene nach- 
forlchung, ob in quaest. herrfchaften ’ feines amts, gleichwie es zu 
Wildegg biß dahin gewesen, deren gerichtsvögt auch zugleich der 15 
oberkeitlichen amtleüten undervögte feyen, herauskommen; vernemen 
mgh. durch fein an mgh. T. Q. et T.1 erlaßenes antwort schreiben 
vom 6. diß und habend auf angehörten vortrag am angemeßenften 
befunden, für das künftige eine abenderung hierin zu machen, dahin 
nemlich, daß bey allfählig sich ereignender vaccanz diefesoder jenes 20 
solcher beamteten er einen besonderen mann ernennen, der da under- 
vogt deß orts, mithin ihme dem amtsmann mit pflicht allein zugethan 
feyn foll, nicht aber zugleich der herrfchaft, welchem undervogt dann 
der mantel mit ihr gn. ehrenfarb wird zugetheilt werden, deßen mgh. 
ihne verftändigen wollen, vmb es demenach zu halten und diefe neue 25 
verordnung zur nächricht deiner amtsnachfahren eintchreiben zu laßen.

StABern: Ratsmanual 209 S. 345f.
• Hiegegen richtete sich eine Eingabe der Twingherren an Bern, vgl. Lenzbg. Akten- 

buch K 169-207.

93. Reglement, wie die Sfekliöf in der Grafschaft Lenzburg zu 30 
ordentlichen Gemeinden zu creircn.

j  , 1751 VI. 2. ,
Wir Schultheiß und raht der statt und respublic Bern urkunden 

hiemit: demnach uns von unfer verordneten ausburger carnmerzu 
vernemmen gegeben worden, was maßen lieh in nnferer graffohaft 35

1.d h . meine gnädigen Herren Teilt sch Q uaest^ et Tribuni (Venner). \
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Lenzburg verschiedene lo genante stekhöfe, das ist folche in einer 
gewißen anzahl baurengühter und heimwesen bestehende erd-? und 
lands bezirke, befunden, welche ihrem schon zimlich alten herkommen 
nach, wiewohl nur aus überlehen und mißbrauch, von denen nate 

5 dabey gelegenen ächten kirch- und dorfgemeinden befagt. unferer '
grafschaft allerdings und fo unabhänglich gewefen, daß, wer immer 1 
fowohl von anderweitigen unseren underthanen als von allerhand 
landsfrömden und ausländischen verdächtigen fluochtlingen fo viel im 
vermögen gehabt, daß er in einem derselben eine feyl stehende be-

10 sizung oder ein heimwefen änkauffen oder bestehen können, sogleich 
ohne widerred sonder abforderung eines heymath-scheins noch hinder- 
säs-gelts und., ohne einiche nachforschung seiner herkunft dahin ziehen 
können, dort geduldet und gleichsam zum bürger worden, daher dann 
auch keiner von unferen wahren dorf- und kirch-gemeinen zu ver-

15 sprechen gestanden, so daß diefe höf im verlauf der zeith nach und 
nach zu unordentlichen und lozu lagen eigengwältigen kleinen neben- 
gemeinden erwachsen, in welchen allerhand confusionen und un- 
zuläsliche gebräuche zum verderben der lands-policey eingeschlichen 
und entstanden, S0 dem gemeinen wesen absonderlich auch darum

20 fehr schädlich gewefen, weil in diefen stekhöfen niemand auf seinen 
•aufenthalt und heymath allda länger zejilen können, als S0 lan g er 
dalelbst einen eigenen siz gehabt, maßen ein dortiger einwohner, 
ob er gleich allda gebohren und erzogen worden, wann er, ein beßeres 
glük und gefchik zu suchen, sich weiter begeben wolte, ohne heymath-

25 schein abziehen mußte und, dafern er seinen siz und heimwefen zu 
verkauften oder fonft zu verlaßen genöhtiget wäre,a keinen ferneren 
nuzen, aufnahm und hülfe wederb für fich felbft noch für die seinigen 
von dafelbft zu gewarten hatte; daher dann auch einfeithig wegen 
folchen stekhofs einwohneren, die wegen länge der zeith, feith welchen

30 ihre vätter vnd vorvätter aus anderen gemeinden und ohrten unferer 
landen dahin gezogen und gewohnet, bey ihrem leben aber die 
ordentliche erneüerung und erhaltung ihrer ursprünglichen burger- 
und heymathrechte verabsäumt und theils sogar die nahmen ihrer 
gebuhrtsohrten in vergeß gerahten laßen, bey ereignenden anläßen

35 ratione solch verlohrner vnd wider hervor suchender burgerrechts 
und der daherigen armenpflege häüffige Streitigkeiten und procefse 
fich erhoben, anderseithig aber viele daher heymathlös gewordene

a Konzept wäre. b so das Konzept, Vorlage wider!



arme landsäßen sowohl als auch andere auf dielen stekhöfen in armuth 
gefallene fremdlirige, die niemahls unfere landskinder gewefen, unferem 
staat zur großen befchwährd auffallen, mithin auch die haubtgemeinden, 
in welchen Tie etwa aus erbarm de geduldet worden, mit ihrer noth 
und duorftigkeit getruket etc*, als hat diefes alles und die billige 5 
heyforge noch weit mehreres dergleichen, ja noch schädlicherer und 
landsverderblicher folgen, welche von unferem leztvorigen amtmann 
auf Lenzburg, dem wohledelgebohrnen unferem lieben und getreüen 
großen raths verwandten Johan Franz von Wattenwyl, obbefagt unferer 
ausburger cammer zu sinn gelegt worden, diefe unfere cammer nach 10 
ihrer hierinne habenden pflicht und. competenz bewogen, nun ge- 
dachtem amtmann aufzutragen, auf mittel und wege bedacht zu feyn, 
wordurch diefes tief eingewurzelte übel aus dem grund gehoben und 
demfelben für eins und alle mahl die abhelfliehe maas gegeben werden 
könte, mithin allen denen stekhöfen in unfer mehr bemelten graf- 15 
fchaft Lenzburg die usurpirte eigene beforgung ihres gemeinen wefens 
und das unauthorisirte für fich felbft feyn benommen, sie —- die 
faöfe — dann denen nächft belegenen unferen ordentlichen kirch- 
und haubt-gemeinden in auffichtliche gemeinfchaft und gemeinfame 
policey-direction zu- und unterzugeben, beyzulegen und fo zu incor- 20 
porieren, daß je aus zweyen nur eine wahre und ächte gemeind und 
burgerfchaft errichtet, dabey aber auch fowohl diefe stekhöfe als die 
gefamte graffchaft von allen eingefchlichenen verdächtigen fremden 
einwohneren gefäubert vnd befreyt wurde, woraufhin derfelbe, durch 
die werkthätige hülfe und authoritet mehr erwehnter cammer gehörig 25 
unterftüzt, fo glüklieh und klüglich in dem werke gearbeitet, daß aus 
allen denen mißgebohrnen kleinen cörperen der verfchiedenen lenz-

*burgifchen stekhöfe fo viel wohl geftaltete corpöra rechter und or- 
dentlicher dorf-gemeinden worden. Weil aber, nachdem nunmehro 
das werk zu seiner glüklichen endfchaft, auch guten theils bereits 30 
zur execution gediehen, unfere oft gedächte ausburger cammer bey 
uns in geziemenheit nachgeworben, daß uns gefallen möchte, diefe 
landserfprießliche und aus reifen Überlegung und gehörigen vorficht 
her gefloßene machenlchaff mit dem siegel unferer genehmhaltung 
und approbation zu bekräftigen und zu beleben, als haben wir in der 35 
gedoppelten abficht, beydes unfers staats und unfer amt lenzburgifchen 
unterthanen befte zu beförderen, uns hiezu gar gerne geneigt und 
verftanden, allermaßen wir hiedurch und in kraft diefer unferer lands-
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vätterl. verordnung erkennen, fezen und gehebt haben wollen, wie 
von punkten zu punkten folget.

1° sollen in zukunft die bisherigen siben S0 genanten..-stekhöfe* 
Bettenthal, Zinsenthal, Kabißhof, Wannenhof, Flügelberg, Geißhof

5 und Retterfchwyl keine felbftändige und unabhängliche neben- 
gemeinden mehr feyn, geftalten wir hiemit in, bekräftigung der diß- 
ohrt ergangenen oberamtlichen erkantnußen den erfteii — das ift 
Bettenthal — zu der dorfgemeine Schäffisheim, den zweiten — 
nemlich Zinfenthal — zu der kirchgemeine Nider Kulm, den 3ten —

10 genant Kabißhof — auch zu der gemeind Nider Kulm, den 4ten — 
das ift Wannenhof — gleichfahls zu der gemeine Nider Kulm, den 
5ten _  nemlich Flügelberg — zu der kirchgemeine Rynach, den 6ten 
mit nahmen Geißhof auch zu der gemeind Rynach und den 7tcn — 
Retterfchwyl genant — zur kirchgemeine Seon gelegt und jeden

15 folcher stekhöfe mit der benamfeten aechten und alten haubtgemeind 
£0 genau einverleibet haben wollen, daß derfelbe hinfort zu allen 
zeiten anders nichts als einen theil derjenigen dorfgemeind, welcher 
er beygelegt worden, beide aber — die, mutter-gemeind und der 
stekhöf nur ein unzertrennliches corpus und eine und eben die-

20 felbe gemeind ausmachen follen.
2° sollen die nun benamfeten haubtgemeinden insgefamt. und

eine jede insbefondere die ihnen beygelegten stekhöfe von nun an 
in ihre dorfehefehde oder twing und march aufnemmen und auf denen- 
felben gemeinfamlich mit deren einwohneren alle rechte des dorfs,

25 als bevogtung der dafelbft fizenden und dahin ziehenden dorf-burgeren 
und einfäßen, annemmung der bürgeren und hinterfäßen, helegung 
der armen-steüren, zug- und einlöfungsrechte derer an außere und 
frömbde verkauften güter, wie folche in anderen unferen gemeinden* 
üeblich find, und alle andere dergleichen gemeind- und dorfrechte,

30 von was nahmen sie immer feyn mögen, auszuüeben berechtiget feynÄ, 
der annemmung dieler hinterfäßen halber jedoch in dem verftand, 
daß, damit die incorporierten stek-hof-guohter und bezirke nicht mehr 
wie vorhin verdächtigen fremden einzüglingen und unbekanten leüthen 
zu schlupfwinklen und unerlaubtem unterfchlaüff dienen mögen,

35 künftighin kein hinderfäß mehr angenommen und eingelaßen werden 
folle, ehe und bevor er feinen heymath-schein einem jeweiligen ober- 
amtmann, grichtsherren und der gefamten gemeine wird vorgewiefen

a so das Konzept, Vorlage Ceyen!
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haben, fotbaner schein aber allfeithig wird gut geheißen und zu- 
verläßig erkennt worden feyn.

3°. Weil aber die einwohner der zu denen rechten gemeinden 
geschlagenen stekhöfe in 3 clafsen abgetheilt werden können und 
sollen, da die von der ersten ihr ursprüngliches burger- und heymath- 5 
recht bereits in der haubtgemeind haben, zu welcher ihr stekhof ge- 
legt worden, die aus der zweyten aber föthanes heymathrecht in 
anderen unserer graffchaft Lenzburg oder außer derfelben in unserer 
bottmäßigkeit befizen, und die von der dritten, da sie und ihre vor- 
elteren fchon feith undenklichen jahren auf solchen stekhöfen gewohnt io 
und gefeßen, von keinem anderen und ächten burgerrecht mehr was 
wißen, als laßen wir die von der ersten daß in ihrem jezigen zu- 
ftande wahrer und rechter burger und anhörigena derer durch die, 
incorporation vermehrten haubtgemeinden feyn und verbleiben, mit- 
hin die daherigenvorrechte und ersprießlichkeiteil genießen; ratione 15 
deren aber, fo in der anderen daß befindlich, wollen und ordnen wir, 
daß diefelben, dafern sie nicht a]Ibereit denen emanierten oberamt- 
lichen erkantnußen zu folg an denen ohrten ihrer urfpfünglichen 
burgerfchaft authentifche heymathscheinen ausgewuorkt und denen- 
jenigen gemeinden, welchen sie und ihre höfe einverleibt werden, 20 
gehöriger* maßen eingelegt haben, folches ohne weiteren anftand thun 
und erftatten follen, und daß die von der 3ten daß, welche theils 
bemitlet, theils aber nicht allerdings mittellos find, fich auch ohn- 
gefaumt follen angelegen feyn laßen, um ein biliiches und allfählig 
durch unferen amtmann auf Lenzburg jeh nach dem verhältniß ihrer 25 
mittlen zu beftimmendes bürgergeld das heymath- und burgerrecht 
ihrer haubtgemeind oder aber ein anderes in unferen landen anzu- 
kauffen, da wir dann, in anfehung der wenigen völlig unbemitleten 
einwohner der bisherigen stekhöfe hienach vorfehung thun werden.

4°* Diefem nach ift unfer will und meinung, daß die incorporierten 39 
stekhöfs einwohner, welche ihr heymath anderswo als in ihrer haubt
gemeind befizen und hiemith derfelben lediglich ihre heymathspheine 
eingelegt haben oder einlegen werden, mithin denenfelben fowohl als 
die dafelbft üeblidie rechtfame der hinterfaßen genießen, als die den- 
lelben allda anhangende befchwehrden ertragen follen, in dem ver- 35 
ftand jehdoch, daß, weil fothane jez lebende hinterläßen und befizer 
der stekhofsgühter und heimwefen ohne die befchwäbrde eines zu
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bezahlenden hintersäß-gelts auf solche höfe gekommen, sie und ihre 
mänliche descendenten auch derentwegen, fo lange sie darauf un
verändert bleiben und wohnen, der haubtgemeine kein hinterlaß-gelt, 
fonderen nur in dem fahl einen solchen pfenning zahlen sollen, da

5 etwan in diefer oder jenen muttergemeind unabhängig von dem bey- 
gelegten stekhofe denen hinterfäßen nahmhafte genöße und vortheile 
zufließen; wo aber eine oder andere von ihnen daraus weg- und 
anderswohin ziehen und sieh häuslich niderläßen, nachwehrts aber 
wider in solch incorporierten stekhof zuruok kommen wurde, foll der- 

lOfelbe ohne anders das hinderfäs-gelt zu bezahlen schuldig feyn und
wie ein anderer hinderfäß gehalten werden.

5° sollen hinkönftig die aus denen dörferen und den beygelegten
stekhöfen zufamen gewachsene haubtgemeinden die etwan .zufamen 
bringende oder zufamen legende gemeinds-, kirchen- und armen-gühter,

15 fonderlich von denen tellen und auflagen auf die allfeithigen gühter 
und pofsefsionen, in einen allgemeinen haubtsäkel thun und nicht nur 
die dorf- und gemeinds-befchwehrden gleichlich tragen, fonderen auch 
fürnemlich daraus die allfähligen armen unpartheyifch und ohne 
unterscheid afsistieren und verpflegen und das um fo eher, als bereits

20 hievor lolche von seithen der l^enachbahrten dorfgemeinden denen 
armen auf den stekhöfen und vice versa geleistete assistenzen die einige 
verwandtschaft ausgemacht,-.Co die ersteren mit denen letsteren gehabt.

6°. Weil aber nebst denen 7 oberzählten incorporierten stekhöfen 
in mehrbefagt unserer graflchaft Lenzburg noch zwey andere als

25 Weil und Burg sich befinden, welcheren einwohner einerseits fio zahl- 
reich sind, daß sie füeglich zwey selbständige und ordentliche dorf- 
gemeinden ausmachen können, anderseits dann unsera einigen wenigen 
familleb, fo anderweitige bürgerrechte befizen, in verschiedenen ge - 
schlechteren und häushaltungen bestehen, welche wegen ihres und

30 ihrer vorforderen langen aufenthalts allda keine andere wahre ̂ hey- 
math oder burgerschaft wißen noch haben, welches sie auch bey 
dieser einrichtung bewogen, uns in dehmuth erflehen zu laßen, daß 
wir geruhen möchten, dieselben zu zweyen rechten haubt- und dorf- 
gemeinden zu machen, mithin einer jeden ein volkommenes dorfrecht

35 zu concedieren, als haben wir, da unfere verordnete ausburger cammer 
nach gehöriger unterfuchung des gefchäfts hierwider gar kein be- 
denken gefunden, ihnen diese gnade nicht verfagen, sonderen lie die

a sic! auch im Konzept; zu lesen ist uCCer. b Konzept familles.



befagten bisherigen stekhöfe Weil und Burg hiedurch zu aechten 
und wahren dorf gemein den unfer oftgedachten grafschaft Lenzburg 
creiren und errichten wollen, fo daß sie fürohin alle einer ordent- 
lichen dorflchaft und gemeind zukömme.nde, als die oben im 2tcn 
punkten benamfete und alle andere landsüebliche und für bekant an
genommene rechtsamme und beneficia genießen und ausüeben können 
und mögen, mit dem vorbehalt jedennoch, daß, da wir ihnen der- 
geftalt aus gnaden ein vollgültiges bürger- und heymath-recht in 
unßerer graffchaft Lenzburg zugestehen und schenken, Lie Dich auch 
willig und bereit finden laßen, etwelche andere dermahlen in bedeuoter 
graffchaft hie und da fizende landskinder, welche weder mit heymath- 
rechten noch'mit-mittlen, deren zu erkauften, verfehen lind, zu fich 
als mitbürger und angehörige in ihre dorfgemeind auf- und an- 
zunemmen.

7°. In betrachtung, daß in unferen landen die befizung zweyer 
und auch mehrerer burgerrechte auf einmahl in vielen ’beyfpielen 
ohne hinternuß stattfindet, als follen zu defto größerer bequemlichkeit 
und defto Rechterer einrichtung diefer neuerlichen gemeinden die- 
jenigen angehörigen, welcher a obbedeüter maßen anderweitige burger- 
rechte befizen, dem unbefehadet auch das, neü errichtete heymath- 
recht in diefen ihren respective wohn-dörferen haben und genießen, 
deßtwegen aber auch beflißen und gehalten feyn, mit und neben ihren 
dißeithigen mitbuorgeren, welche, wie uns vorgebracht worden, größten 
theils von Gott mit mehr oder weniger zeitlichen mittlen befegnet 
find, nach möglichkeit und billicher proportiön unter der aufficht 
ihres oberamtsmanns zu allmähliger samlung einichen gemeinen und 
armen-guths chriftliche und pflichtmäßige bey träge zu thun und da- 
mit nicht nur ihre etwani geb armen und nothduorftigen glieder zu 
assistieren, sonderen auch andere allfählige gemeinds-ausgaben daraus 
verlegen zu können, da wir übrigens dem nurbemeltenc unserem 
amtsmann auf Lenzburg hiedurch ausgetragen und überlaßen haben 
wollen,, bey der erfolgenden creirung derer nöhtigen policey-, und 
anderen beamteten und fuorgefezten die inspection zu haben und den 
vorfiz zu führen.

8°. Und weil noch ein zehnder stekhof mit nahmen Leimbaeh 
in dem landes bezirk unserer graffchaft Lenzburg eingefchloßen steht, 
ob er gleich der grichtsbarke.it .nach zu der herrschast Hall weil ge-

a sic! b Konzept etwannigen. 0 sie! so auch im Konzept,
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hörig ist, welcher nicht füeglich zu der nächstgelegenen dorfgemeine 
gelegt werden kan, mithin wir dann auch fo wohl von dem dafelbftigen 
grichtsherren als denen gröften theils mit anderen burgerrechten ver- 
fehenen theils dann auch heymathlofen einwohneren um die gleiche

5 gnade angerufen worden, daß sie zu defto beßerer und füeglicherer 
ausüebung ihrer pölicey und gemeinfammen sachen auch mit einem 
vollständigen' dorf- und gemeind-recht befchenkt werden möchten, 
als haben wir sie nach gleichem gutachten unserer ausburger cammer 
auch keine sehlbitte thun laßen, sonderen hiemit gleichfahls diesen 

10 ehemaligen stekhof Leimbach unter eben denen bedingnußen und 
auf gleichem fuße wie die zwey von Weil und Burg zu einem recht-
und aechten dorf und gemeind erigieren und creiren wollen.

9°. Solten sich endlich in der hiedurch unferem amtmann auf
Lenzburg von nun an anbefohlenen executiön diefer unfer landsherr-

15 lichen Verordnung und einfehen einige unerwartete schwierigkeiten 
und hintefniße hervor thun, fo wollen wir mehrgedacht unferer aus- 
burger cammer aufgetragen haben, diefelben gut und nöhtig finden- 
der maßen zu heben und aus .dem wege zu raumen, derfelben jeh- 
dennoch überlaßende, fahls die eine oder die andere von großer er-

20 heblichkeit wäre, uns den casum zu beliebiger erorterung und dis- 
pofition vorzutragen, damit allerfeitig der bey dem ganzen werk 
intendierte gute und heylfamme zwek mügliehfter maßen erreicht 
werden möge. In kraft etc. Datum den 2ten junii 1751.

Konzept-, Unt. Sprachbuch MMM. 134 im StABern.
25 Abschrift (gleichzeitig): Lenzh. Akteabüch L 271 ff im 'StAArgaii (danach der 

Abdruck).

94. Futterhaber, Faftnachthühner und Stuffelhahnen.
1751 VI. 4.

Wir schultheiß räht und burger der statt Bern thund kund hie-
30 mit, daß wir jenige streitigkeit, fo zwülchen dem schloß und ver- 

fchiedenen amtsangehörigen der graffchaft Lenzburg aus anlaß des 
futerhabers entstanden, durch unfere fürgeliebte miträhte die herren 
teütfch sekelmeifter und vennere grundtlich untersuchen und be- 
wandtnuß uns auf heute hinterbringen laßen. Gleichwie wir nun

35 auf die nohtwendigkeit, dißöhrtige nhralte auf bey • handenfügende 
urbarien tituls und document fich ftüzende rechte und gebrauche 
beyzubehalten, einer- und anderseits reflectiert, was maßen unferer 
landesvätterlichen vorforge angemeßen, zumahlen gedacht unferen
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angehörigen dienlich, daß fürs künftige hierüber eine beständige ord- 
hung und reglement gemacht werde zu dero gebührendem verhalt und 
wegweifung, affo habend zu dem ende wir hiemit erkent und ist 
nufer will meinung und befehl, daß

1° ein jeder der graffchaft Lenzburg angehörigen, welcher fo b 
viel anbauet, daß er ein garbe.iu den zehnden gibet — verfteht fich 
in denen dorffchaften und hö'fen gedachter graffchaft, fo den futer- 
haber bis dahin entrichtet —, darfür ein viertel haber einem jeh- 
weiligen landvögt auf Lenzburg bisheriger, Übung gemäß alljährlich 
zu entrichten gehalten feyn und 10

2° weilen ihnen denen graffchafts angehörigen bis. anhero frey 
geftanden, fothänes viertel futerhaber entweders in natura oder in 
gelt , zu bezahlen, als fezend wir ein folches noch fürtershin in dero 
freyen tvillen, jedoch in dem verftand, daß der amtsmanü den da- 
herigen preis zu beftimmen haben folle, wie der haber allwegen zu 15 
wiehnachten gegolten. Endlichen

3° betreffend die fasnachthüener und stuffelhahnen, fo ebenfahls 
einem landvögt auf Lenzburg jährlich gelieferet werden, laßends wir 
noch ferners und allerdings bei* deme auch bewenden, was die ur- 
bärien aus weifen und die bisherige Übung und das herkommen ver-20 
mag. Damit aber kein mißverftand erwachle, foll jeweilen bey der 
gewöhnten publication der schuldige futer-haber mit den hüeneren 
und hahnen nit zufamen genommen, sonderen jede diefer pflicht ab- 
fonderlich neben vermeldung des preifes ausgefchrieben und be- 
zogen werden. 25

Wir verßehen uns zu den lieben unferigen allerbeftens, sie wer
den diefer nuferer vorforge fich gehorfamlich zu unterzeüchen und 
deren nachzuleben wüßen. Deßen zur bekräftigung etc. Datum dem 
4. juny 1751. v

K m  zept im U n t .  Spruchbuch MMM 152 im .StABern. 30
Abschrift'. Lenzb. Aktenbuch 0  129—132 im StAArgau, hier S. 1—135 die bezügl. 

Akten, vgl. Aktenbuch-K 508 f

95. Etat über das Einkommen des Ambts Lenzburg;, so wie selbiges 
in gemeinen Zeithen gefetzt werden kan.

1756. 3-,
1. Burghut oder pensiou des ambtsmans . . . lb 40.
2. Wegen , ab wart des zeüghaufes. . . . . „ 20.

Übertrag lb 60.
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Übertrag lb 60.
3. Audienzstuben, emolument, bußen, 3*. und 4h bott- 

zedlen, steigerungen, bewilligungen, sigel . . r> 5600.
4. Fueterhaber . . . . ?? 4000.

5 5. Holz- und audienzgelt von der graffchaft. r> , 650.
6. Heüwzehnden . . . . .  . . n 90.

■ 7. Kleine zehnden, To umb gelt verlichen werden n 34Ö.
& Gefangenschaften . . . . . . n 400.
9. Fifchbäch zinfen . . . . . n 225.

10 io. Baumgarten von Staffelbach, jährl. zins . . . n 30.
11. Emolument von ohmgelt-rechnungen, kilchen-rech- 

nungen, twing-befatzungen und andere casualitseten r> 400.
12. Acherumb . . . . . . . . . . n . 75.
13. Das Kornhaus fambt dem 9ten pfenning . r> 5580.

15 14. Die reben . . . . . . . . n 1000.
Summa lb 18450.

Der fr. vögtin einkommen kän jährlich betragen lb 520.
Original im Lenzb. Aktenbuch L 439 im StAArgau.

96. -Erneuerte Twing Märchen zwifchen der Graffchaft Lenz- 
20 bürg und Herrfchaft Hallwyl (bei Leimbach). 1760 VIII. 11.

Abschrift: Lenzb. Dokumentenbueh IIt 120.

97. Verbale der erneuerten Hochmarch bey der fogenanten 
Kilchftapfen zwifchen dem Amt Lenzburg nnd dem Lnzernifchen 
St. Michels Amt. 1761 VI. 30.

25 Abschrift’. Lenzb. Dokumentenbueh III 122.

98. Eide der Herrschaftsherren und ihrer Gerichtsverwalter. 
1765 III. 19.

An die herren amtleüth des Unteren Ärgeüws.
Schultheiß und raht etc. Wann nach den exemplen vom hor-

30 nung 16131 und 16582 wir gut befunden zu erkennen, daß nicht allein 
die herrfchaftsherren im Unteren Argeüw, sonderen auch derfelben

1 Oben S. 308 n° 79.
2 In anno 1658 ift dife hohe erkantnuß dahin erläuteret worden, daß auch die bur- 

ger von Bern von difer eyds prsestation nicht ausgenommen feyn follen. Lenzb. Akten-
35 buch N  951.



grichtsverwalter jeweilen bey antrettung ihrer herrfchaften und ver- 
waltungen, als auch bey abenderung unferer amtleüthen, in deren 
bezirk folche herrfchaften gelegen, unseren amtleüthen dera eyd der 
treü abfchweren füllen, so haben wir von solch frischer dingen revi- 
dierten und gut geheißenen eyden eüch copeyliche communication 5 
ertheilen wollen mit befelch, solche mit gegenwärthigem schreiben 
behöriger orten einzutragen und die gegenwärtigen herrschaftsherren 
wie auch die verwaltet anzuhalten, daß sie euch zu unseren handen 
mit möglichster befürdunga Tothanen eyd abseh wehren. Datum den 
23. martij 1765. 10

E yd der h e rrsc h a ftsh e rre n  im U n te ren  Ärgeüw .
Es schweren die herrfchaftsherren von diefen ihren herrfchaften 

wegen der statt Bern treu und wahrheit zu leiften, dero nuzen zu 
förderen und schaden zu wenden, den gebotten und verbotten mrghh. 
und dero amtleüthen gehorfam zu feyn und denfelben nachzuleben, 15 
gut und unpartheyifch gericht und recht ohne unterfcheid gegen 
mäniglich zu halten, in verführung deßelben wie auch in fertigung 
der ihnen zukommenden frefel und bußwürdigen händel nach mrghh. 
saz- und ordnungen und dem graffchaft rechten oder jedes orts 
habenden rechten zu verfahren, keine herrfchafts- oder gerichts-20 
yerwalter, welche nicht mrghh. immediat-unterthanen find, zu be- 
ftellen und. fonft auch alle die pflichten, welche sie von ihren herr- 
fchaften wegen mnghh. als dero hohen landesherren fchuldig find, 
getreülich zu erftatten. Ohne gefehrd.

Eyd der h e rrfc h a fts -  und g ric h tsv e r  w alteren  im U n teren  25 
Ärgeüw.

Es fchweren die herrfchaft- und gerichts-verwalter, der statt 
Bern treüw und wahrheit zu leiften, dera nuzen zu förderen und 
schaden zu wenden, den gebotten und verbotten mrghh. und dero 
herren amtleüthen gehorfam zu feyn und denfelben nachzuleben, 30 
gut und unpartheyilch gericht und recht ohne unterscheid gegen 
mäniglich zu halten, in verführung deßelben wie auch in fertigung 
der frefel und bußwürdigen händlen nach mrghh. saz- und ord- 
nungen wie auch nach dem graffchaft-rechten oder jeden orts 
habenden rechten zu verfahren und übrigens alles dasjenige 35

a sic!

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 23
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zu erstatten, was einem getreüen gerichtsverwalter obligt. Ohne 
gefehrd.

AIS0 vor mnghh. den rähten gutgeheißen den 19. martij 1765.
Original im StAArgau: Lenzb. Aktenbuch N 883—885; hier S. 833—975 die^be- 

5 zügl. Akten, insbesondere über die Anstände deswegen mit den Herrschaftsherren.
Das Stift Schännis wurde wegen seiner Rechte zu Reitnau nicht als Herrschafts

herr angesehen, weil 'alle vor dem gricht zu Reitnau vörkommende grichtlichen Ver
handlungen unter dem sigel eines regierenden herren amtmans auf Lenzburg gefertiget, 
ja  alle übrige jurisdietionalia äußert die befatzung und entfetzung des grichts directe 

10 von dem schloß abhangen, das stift Schanis auch nicht in dem im 16tett seculo mit denen 
herren herrfchaftsherren des Unteren Ar’geüws aufgerichteten Entfelden Tractat als
vafall vernamfet’. Das. 937—941.

99. Sonderung des Siechenhauses.
1768 VI. 17.

15 a) Vergleich zwischen Stadt und Grafschaft Lenzburg wegen des 
Sondersiechenhauses: weil lange Zeit keine mit der malzey behaftete Person 
da war, wollte die Grafschaft andere preft'hafte leüte verpflegen lassen, 
was die Stadt ablehnte; dafür bezahlte sie der Grafschaft 1500 Gl. Berner 
Währung aus, worauf diese aller Ansprüche wegen des Siechenhauses

20 sich begab. 1768 VI. 17.
b) Die Grafschaft schießt ihrerseits 1500 Gl. bei; die 8000 Gl. sollen 

als Stiftung verwaltet werden, damit daraus die Kostgelder fü r  preft- 
hafte unheilbare arme Menfchen können bezahlt werden, die Bern in 
seine Klöster oder Häuser au f nimmt. 1768 VI. 17.

25 Lentzburger Grafffehafft-Recht (18. Jhdt. Mitte) S. 138—147 im StAArgau; vgl. 
Lenzbg. Aktenbuch 0  619—757.

100. Anerkennung des ius Ccribendi der Herrschaftsherren. 
1768 IX. 17

Am  29. VIII. 1768 ward im Rate die Frage aufgeworfen, ob die 
30 herrfchaftsherren im amt Lenzburg das jus fcribendi haben oder nicht, 

d. h. das Recht, von ihnen aus an er. gn : schreiben zu könen. Der 
Bericht des Kanzlei-Registrators stellte fest, daß folgende berrlchaften 
als Hallwyl W ildegg Liebegg Rud und Schöftland in älteren und 
neueren zeiten qusestion: jus fcribendi geübet und dero aberlaßene 

35 zufchriften von er. gn. beantw ortet worden. Darauf erging der Rats
beschluß vom 17. IX . 1768:



Über angehörtes gutachten mrhh. T. Q. et T., ob die herrfchafts- 
’herren des unteren Ergews bey vorfallenden gelegenheiten und be- 
^fonders wegen ihren collaturen das jus scribendi haben, wollen meghh. 
nach eingesehenen eltern und neüern exempeln solches recht ihnen 
ferners zugeben und foll dieses zur künftigen nachricht behöriger 
maßen feines orts eingefchriben werden. Actum den 17ten septemb. 
1768.

■ ■ , . . . . ' ■ ■ S
Lenzb. Aktenbuch N 993 im StAArgau, hier auch S. 977—992 die be?>gl. Akten.

101. March Beschreibung über die iu der Grafschaft Lenzburg 
befindlichen Herrschaften (Wildegg, Schafisheim, Liebegg [mit Birr- 
wil], Hallwil [mit den Twingen Hendfchiken, Leimbach, Allenfchweil 
famt Schwaderhoof], Schöftland und Rued). 1768 XII. 15.

Abschrift^ Lenzb. Dokumentenbuch III 199—289.

102. Geltstagsrecht.
1769 IV. 24.

Schultheiß und raht der statt Bern etc. Als dann vor uns ge- 
langet die ehrerbietige bittfchrift des graffchaft grichts von Lenzburg, 
dabin zwekend, daß in verführung der geltstagen sie bey ihren alten 
gebrauchen und dem inhalt des ihnen gnädigft gegönten graffchaft- 
rechts fernerhin gelaßen werden möchten, wir dann diß begehren 
feines behörigen orts unterfuchen und uns den rapport erftatten laßen, 
haben wir denen supplicanten willfahret, mithin erkennt, daß die 
graffchaft in verführung der geltstagen bey ihren alten wohlher
gebrachten und von uns beftähtigten gebrauchen und dem inhalt des 
ihra gegönten graffchaftrechts fernerhin verbleiben folle. Welches 
ihr feines ohrts eröfnen, diefes dann einfchreiben laßen werdet. Gott 
mit euch. Datum den 24.ten april 1769.,

Konzept: Spruchbuch des untern GewÖlbs RRR 90 im StA Bern.
Abschrift*. Lentzburger Grafffchafft-Recht (18. Jhdt. Mitte) S. 148 im StAArgau.

103. Tarif der Emolumenten für die Grafschaft Lenzburg. 
Bern, obrigkeitl. Druckerei, 1773. x
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104. March-Verbale wegen dem Äfchi-bächlin oder Teüfen-bach,
fo das Am t Lentzburg von den Oberen Preyen Äm teren fcheidet 
(es wird ausgemarcht, weil es seinen Runb verändert hat). 1777 VI. 5.

Abschrift: Lenzb. Dokumeutenbuch III 456—463.

5 105. March Beschreibung zwüschen den Ämteren Aarburg und
Lentzburg. 1782 VI. 4. und 1788 IX. 26.

Abschrift der ersten im A rburger Dokumentenbuch 484 ff und 
Original (Pap.) der zweiten im StAArgau: Lenzburg BB 1129.

Anhangsweise mag noch ein Bericht des Landschreibers J. B. Wagner 
10 an die Deutsche .Appellationskammer in Bern über das Schuldbetfeibuhgs- 

recht mitgeteilt werden, der in der Einleitung auch Gewohnheitsrecht Liber 
den Vorteil der Söhne und Belreibungs- und Gerichtsferien, überliefert}

106. Beschreibung der Rechtsübungen und Executionen ausgetribener 
Rechten in der Grafschaft Lenzburg.

15 1742 XII. 6.
Als dann der wohlgeachte ehrenvefte mnhhr. landvogt Sämuel 

Küpfer dem wohlehrfam- und wohlbefcheidenen Samuel Weibel, ambts- 
untervogt der graffchaft Lenzburg, zu Gränichen gesehen, den von 
mnghrn. und oberen erhaltenen befelch de dato 12. m artii 1742, an- 

20 lehend die einfendung der geschribenen landfatzungen an mehghrn. 
der teütfchen appellation-cammer, eröffnet, hat der am tsuntervogt 
für gut und nohtwendig erachtet, eine am btsgrichtverfam lung von 
denen untervögten der grichten und herrfchaften der graffchaft zü- 
famen zuo berüffen, maßen auf den 6 aprilis jüngsthin im schloß Lenz- 

25 burg geschehen, da dann auf gethanen vortrag und nach ablelung 
gedacht ihr gnaden hochen befelehs in unterthäniger -.folgleiftung. 
deßelben einhällig abgerahten und erkennt worden, daß nebst ein- 
schickung einer abschrift von dem geschribenen noch üblichen graf- 
sohaftrecht eine um ltändliche beßchreibung der alt- und neüwen 

30 rechtsübungen und executionen über ausgeführte rechte in der graf- 
schaft Lenzburg gemacht und beygelegt werden so lle ,----------- -------- -

1 Vgl. (Franz. Sam ) Kleiner Bemerkungen über die noch in Kraft bestehenden Erb- 
Schuldbetreibungs- und Geldstags-Hechte in den Gemeinden der ehemaligen Grafschaft 
Lenzburg im Kanton Aargau. Aarau 1817.



Des zu g rech ten s  halb um verkauffte ligende guter in anfehung 
der bodenzinstrageren ist ihnen in kraft der bodenzins-bereinigung 
von a° 1667 bis a°. 1677 über die bezirken ihrer tragereyen das zug- 
recht vor allen der verkäüfferen ' bluotsfreünden und verwandten zuo- 
geignet—  — —. Diß zugrecht ißt und bleibt auch in beständigere 
obfervanz und uobung. .

Die g ü lt- , schadlos- und andere  bri efen mit underpfänderen 
werden nach alt ungeschribenem berkommen und gebrauch gricht- 
licff erkennt, welches mit mrghrn. a° 1731 der gültbriefen halb aus- 
gangener ordnung überein trifft. 10

Obwohlen auch in dem grafschaft-recht heiter versehen ist, daß 
fowohl die muoter als die töchtern bey vorgehender verenderung von 
dem gefallenen erb sich auskauffen laßen müßen, fo ißt doch in der 
grafschaft Lenzburg eine uralte uobung, S0 hiemit durch die länge 
der zeit in ein ungefchribenes recht erwachsen, daß die föhn von 15 
denen vätterlichen ligenden guoteren nach abzug der passivschulden 
und vorgangener rechtlicher schatzung den dritten theil als ein 
prserogativ oder vortheil voraus nemmen und dann übrigens mit der 
muoter und töchteren in gleichem zuo theil gehen; auch ist in vor- 
gefallenen streitigkeiten und rechtshändlen dise uralte uobung sowohl 20 
von mnhhrn. landvögten auf Lenzburg als zuo Bern vor hochen tri- 
bunalien am rechten guotgeheißen und bestätiget worden.

Es ist gleichfahls eine uralte uobung, daß alljährlich von denen 
zehndverleichungen an bis auf Michaeli keine rechtsuobungen fowohl 
zuo eintreibung der fchulden als in verfuohrung . der procefsen oder 25 
rechtshändlen außert in nohtfählen und in fachen, die am wachsenden 
fchaden find, vergehen. Und wann in vorgekommenen procefsen 
die eint- oder andere parthey in folcher zeit fich auf dife uralte 
uobung beruoffen und fundiert, fo ift darnach geurtheilet, und wann 
die urtheil appelliert worden, fo wurde felbige auch vor höcheren 30 
tribunalien bestätiget, wie dann inlonderheit a° 1723 zwüfchen denen 
herren von Hallwyl und dem junker marchallena Jacob Christoph 
von Hallwyl geschehen, und hat dise zeit oder fatal-termin in ßpecie 
zum grund die vihl und strenge veld- und andere guoter-arbeit so
wohl mit einsammlung des getreyds als sonsten, welche arbeit wegen 35 
der vihlen vnd weitläüffigen felderen ungemein groß und beschwär- 
lieh ißt.

a sic!
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Beschreibung der rechts-uobungen und executionen ausgetribener rechten.

[I] Von au stre ib u n g  der schuldneren  in g ü ltb rie fen .

Die gültbriefen werden nach mrghrn. ordnungen ausgetriben und 
die rechte erhalten.

5 Von derfelben execution.
Wann nun die rechte über einen gültbrief ausgeführt und er- 

halten find, fo ift der creditor auf verflieflung 14 tagen nach vor- 
gangener rechtlicher zuobekantnus der unterpfänderen im rechten und 
in der befügfame, auf nicht erfolgende bezahlung capital zins und 

10 koftens die unterpfänder anzuogreiffen und fich darob um habende 
anfprach, wann die gewohnten drey abbotte von acht zuo acht tagen 
gefchehen, bezalt zuo machen; folches wird insgemein durch ver- 
kauffung der unterpfänderen mit rechtlicher bewilligung gepflegt 
und geübt, der fchuldner aber hat das recht, innert jahrs-frift die 

15 verkaufften unterpfänder feines gültbriefs wider an fich zuo löfen, in 
unterlaßendem fahl verliert er fein recht und anfprach darzuo gänzlich.

Hier dienet zum bericht, daß vor difem die rechte über gült- 
briefen an denen grichten, da die zinsleüt laßhaft und die unter- 
pfänder gelegen find, ausgewürkt worden; es ift aber die graffchaft 

20 Lenzburg (ausgenommen die herrfchaften) auf eine zeit mit dem da- 
mahls regierenden herren landvogt diß ohrts dahin überein kommen, 
daß in Übergehung der unter-grichten, wann es um die zuobekantnus 
der unterpfanderen zuo thuon feye, in offenen zeiten von monat zuo 
monat, und zwar allwegen am erften montag des monats, ein gricht 

25 von unterfehidlichen grichtsvögten im fchloß Lenzburg zuofamen be- 
ruoffen und gehalten werden folle under dem prsefidio eines jewefen- 
den hhrn. landvogts und in deßelben abwefenheit eines amtsuntervogts, 
wie auch, daß jedem monathgricht beyzuowohnen, die untervögt mög- 
lichft befcheiden werden follen, in deren grichtsbezirk die fchuldnere 

30 und underpfänder fich befinden. Bey difer verordnung und über- 
einkunft ift es bis dato verbliben und derfelben in verfuohrung difer
monat-grichten nachgelebt worden.

[II] Von au s tre ib u n g  der fch u ld n eren  in o b lig a tio n en  und 
lauffenden  fchulden.

35 Wann eine obligation und eine lauffende fchuld, fo über 10 gl., 
fällig, der fchuldner aber an deren bezahlung fäümig ift, fo ergehet,
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im fahl felbige rechtlich eing^eforderet werden muoß, darüber folgende 
rechts-übung:

Namlicb es laßt der creditor mit bewilligüng des grichtsunter- 
vogts, da der fchuldner gefeßen, ihme durch einen weibel das erfte 
und acht tag hernach das ander bott anlegen, und ift bey anlegung 5 
des zweyten botts der fchuldner pflichtig, wann er glaubt, die fchuld 
nicht fchuldig zuo feyn, oder fonft vermeint, er habe dargegen etwas 
erhebliches einzuowenden, recht darzuofchlagen, unterlaßendenfahls wird 
folches für eine bekantnus der fchuld gehalten; auf diß hin nimt der 
creditor von dem weibel eine zeügfamme feiner verrichtungen und 10 
weilt folche einem hherren landvogt auf Lenzburg vor. Derfelbe 
dann ertheilt, wann die fchuld unftreitig oder von dem Ichuldner 
nicht recht dargefchlagen wird, das dritte und acht tag hernach auf 
gleiche weis das vierte bott durch gedruckte zedul; bey dem dritten 
bott fallt eine buoß von zweyen und bey dem vierten bott eine von 15 
4 lben, welche buoßen ehemahls ein jewefender herr landvogt durch 
feine bediente oder die weibel des ohrts, da fie gefallen, beziehen 
laßen; vor ohngefehr dryßig jahren aber under der regierung herren 
landvogt David Salomon Stürlers1 wurde in gehaltener ambts-gricht- 
verfamlung über die befchwerlichkeit in bezeüchung lolcher buoßen 20 
vorltellung gethan und im gegentheil vorgefchlagen, daß die credi- 
toren bey erhaltung der 3\ und 4tcn. botten auch die buoßen von 2 
und 4 lben zuo erlegen haben folten, welcher vorfchlag auch guotwillig 
beliebt und angenommen, auch bis dahin bey auswürkung der 3*. und 
vierten botten mit erftattung fothaner buoßen deme nachgelebt worden. 25

Darüber erfolget diefe execution:
Im fahl nach erhaltenem vierten bott der fchuldner feinem cre- 

ditoren nicht vernuoglich begegnet, fo kan der creditor ohne fernere 
bewilligüng den 4*. bott zedel dem landweibel mit erlag eines guldens 
übergeben, der dann pflichtig ift, den fchuldner in das fchloß Lenz- 30 
bürg zuo halten, um ihne in verhaft fetzen zuo können; der creditor 
aber ift schuldig, die gefangenschaftkösten zuo verbürgen, der schuldner 
hingegen muoß in nicht bezahlendem fahl 6 wochen und 3 tag in ver- 
haft bleiben, woraufhin erfolget, daß er entweders zahlen, einen gelts- 
tag anruoffen oder ausfchweeren und mrghrn. land Io lang äbtretten 35 
muoß, bis er bezalt haben wird. Solchem nach wird er aus befelch

1 E r war Landvogt 1705 V II. 25.— 1710 X I . 5.
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eines hhrn. landvogts durch den geordneten gräffchaft provofen bis 
auf die grenzmarch mrghrn. gebieth geführt und daßelbe abzuotretten 
gemacht; für jeden tag des verhafts dann bezalt der fchuldner oder, 
fo ers nicht vermag, fein creditor einem hhrn. landvögt für die fpeis

5 ein halben Bern gulden.

[III] Von p fan d b o tten  um lau ffende fchu lden , fo u n te r 10 gl., 
und derer execution.

So ein fchuldner an bezahlung einer lauffenden fchuld von 
10 gl. und darunter laumfelig ilt, darüber wird dem gläübiger ein 

10 pfandbott ertheilt. Vor ohngefahr 20 jahren wurde von dem da- 
mahligen hhrn. landvogt mit züftimmung der graffchaft-vorgefetzten 
in gehaltener ambtsgrichtverfamlung dife verordnung vorgekehrt, daß 
einem folch fäümigen fchuldner mit bewilligung des gricbtsuntervogts 
durch den weibel des ohrts ein fogenanntes pfandbott angelegt wird; 

15 nach anlegung eines folchen botts wartet der gläübiger ein monat 
lang; nach verfließung difes termins aber bewilliget ein hh\ landvogt 
auf vorweifung einer weibels zeügfamme und erlag 10 £ denen ge- 
fatzen gemäs, dem fchuldner pfand auszuotragen; hieraufhin hat der 
gläübiger das recht und den gewalt, nach verfließung 14 tagen die 

20 ausgetragene pfand um habende änfprach zuo verkauffen. Dife ver
ordnung ift damahls angenommen und bis dato in beständiger uobuong
verblieben.

[IV] Von g e lts tag e n .
In vorfallenden geltstagen werden die fchulden durchaus nach 

25 der vorfchrift mrghrn. und oberen gefatzen1 collociert, auch fonften 
nach denenfelben verfahren, ausgenommen daß die gantmeifter oder 
gelts[tag]verordnetea zuogleich auch fchätzer find, item daß die ligende 
guoter in gewüße käüff eingetheilt werden, worauf die verlürftigen 
creditoren ein jeder nach feinem rang und rechten nach ausgeführter 

30 collocation öfters alfobald, öfters aber nach einicher bedenkzeit je 
nach umftand und befchaffenheit der fachen zuo ihrer erholung ihren
verlurft nachfchlagen können, Io auch insgemein gefchihet.

Daß ob enthaltene befchreibung der rechtsübungen und exe- 
cutionen ausgetribener rechten der graffchaft Lenzburg aus hochem

35 a tag fehlt in der Vorlage.

1 Der Statt Bern vernüwerte Grichts-Satzung, getruckt zu Bern im Jar 1615, 
Teil III Tit. 31 (Bl. 211 ff).
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befelch an mehghrn. der teütfchen appellationcammer überfchickt 
worden feyen, befcheint den 6. decembris 1742 ,

J : R: Wagner, Not., Landschreiber.
Abschrift im Lentzburger Grafflchafft-Recht (Papierhandschrift Mitte 18. Jhdt.)

S,. 122—130 im StÄArgau. • >

II. B eso n d er e  R e c h tsq u e lle n  der G e r ic h tsb e z ir k e  und  
G em ein d en .

1. Gericht Trostberg.
(Teufental, Leutwil, Duorrenäsch, Zetzwil, Boniswil, Nieder-Halwil.)

a. Herrschaft Trostberg.
Die Herren von Trostberg treten seit 1241 auf (Gene'al. Handb. z. Schweiz. Gesch. III

242, 252 ff), durch Erbgang kam die Herrschatt an ’die Herren von Rinach.

1369 VII. 30. Ritter Heinrich von Rinach versetzt seiner Gemahlin Margarethe für 
200 Gl. die Burg Trostberg mit 8 zugehörigen Schuposen, Weingarten, Baum
garten usw. — StAArgau; Lenzbg. 17 (vgl. Merz Mittelält. Burganlagen II 523 ff).

1369 XI. 26. Ritter Heinrich von Rinach versetzt seiner Gemahlin Marg. Truchsessin 
von Wolhusen für die 200 Goldgulden Heimsteuer die Burg Trostberg mit Holz 
und Feld, dem Buhöf unter dem Schlosse und zwei Weingärten, sowie zwei Schu
posen in Tüffendal. — Das. 19.

1408 II. 6. Hans Rudolf von Rinach gibt seiner Gemahlin Eis von Mörfperg 50 M. S. 
oder 300 Goldgulden ab der Burg Trostberg als Morgengabe. — Das. 48.

1415 IV. 18. Hans Rudolf von Rinach, Herr zu Trostberg, ergibt sich an Bern, schwört 
der Stadt und gewährt ihr das öffnungsrecbt. — StAArgau: Trostbg. 20.

1470 II. 6. Hans Erhärt von Rinach, Ritter, als Besitzer der Herrschaft Trostberg er
klärt, daß auf sein Ansuchen Bern seinen minderjährigen Sohn Jakob mit dem 
Hause Trostberg zum Burger und in seinen Schirm genommen habe; nach erlangter 
Volljährigkeit soll er das ewige. Burgrecht (Udel auf dem Kauf hause zu Bern) be
schwören, das Haus Trostberg Bern offen halten, kein anderes Burgrecht annehmen 
und die Herrschaft ohne Berns Willen nicht veräußern; er bezahlt zu Erkenntnis 
des Burgrechts jährlich 1 Gl. rh. und ist damit aller anderer' Tellen, Steuern 
und Schatzungen ledig; in Bern hat er an den vier Fronfastengerichten Recht zu 
nehmen. — Das. 38, vgl. Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 159v—163v, Lenzb. Akten
buch A 6.

1486 VIII. 7. Hans von Halwil verspricht, nachdem er durch Kauf die Burg Trostberg 
von Hans Erhärte von Rinach und dessen Sohn Jakob, sowie Hans Erharts Neffen 
Hans und Heinrich erworben, sie Bern offen zu halten und ohne dessen Willen 
nicht zu verkaufen. — StAArgau: Lenzb. 135.

1486 IX. 9. Hans Erhärt von Rinach und öein Sohn Jakob verkaufen dem Ritter Hans 
von Halwil um 2485 Gl. das Schloß Trostberg samt Zugehörde, Twing und Gericht 

. in Teuffenthal, Esch, Boneswile, Lutwile, Zetzwile, Hallwile und Rinach mit den 
Eigenleuten und 150 Stück Gelts im Ergöw. — Trostbg. 41.

1616.’ Hugo von Halwil verkauft die Herrschaft der Stadt Brugg; Bern beschließt am 
10./ 20. V. 1616: der Kauf um Trostburg wird der Stadt Brugg ab- und zu obrigkeitl.
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Händen gezogen, das Einkommen zum Schloß Lenzburg gelegt, Burg, Gebäude und 
liegende Güter sollen um Bargeld verkauft, die niedern Gerichte der 5 Dörfer aber 
durch den Amtmann auf Lenzburg verw altet werden. — Lenzb. Aktenbuch C 557.

Vgl. n° 27, 30.

5 107. Genoßsamevertrag zwischen der Herrschaft Trostberg und dem 
Amt Knutwil.

- 1490 V. 4.
Wir nachbenempten Petrus Kiftler, probft, vnd gemein capitel 

der stifft zu Zoffingen an einem vnd Hanns von Hallwil, ritter, der 
lOzitte j selfhafft zuo Arouw, am andern teil bekennent offenlieh vnd 

tuond kunt mengklichem mitt diferm brieff, das wir gemeinlich vnd j 
sunderlich für vnns vnd vnser erben vnd naehkomen wolbedachtenk- 
lich vnd mitt zittlich gehaptem rat, darumb vnder vnns gehept, 
durch | nutz vnd fromen vnler vnd vnser beyder eigner luten, so wir 

15 die genempten probst vnd capittel in vnferm ampt zu Knuttwil vnd 
ich Hans | von Hallwil in der herrschafft Troltberg, fo ich von her 
Hanns Erhart von Rinach, ritter, koufft, oder beydersitt anderswa 
habent vnd vns von | eigenschafft wegen zuogehourrent, dero sich elich 
ze vermecheln perfonen halb der douchtern vnd knaben wir beyder- 

20 fit t  vnder inn mangel ge-|hept, vnns defi gütlich vereint hand, wie 
wir dann darumb mitt dem genanten her Hannserhart von Rinach
ouch verkomen wären, wo sich soulhs | hinfür begeben wurd der 
vnnfern vom stifft fant Märitzen oder miner defi von Hallwil her- 
schafft Trostberg vnd aller andrer, fo vns beiderfit von eigenfch|afft

25 zöftand, vnder einandern sich ze vermecheln gestatten vnd geschehen 
zuo lassen vnd vnns fölicher gnofchafft verfangen vnd in fölicher ge- 
stalt | verkomen find: wenn vnd wie dick das hinfür zuo fchulden 
kumpt, das der vnnfern beyder eigen lüte, wo die gefeffen find, elich 
zuo wyben oder | mannen not befchicht vnd nottdurfft höifcht, dz wir

30 je ein perfon vmb die andere geben foullen vnd wellen, wie wir die 
je zuo zitten beyderfitt j vnder knaben douchtern wittlingen oder witt- 
wen gehaben mogen vngeuärlich. Vnd des alles zuo warem Itätten 
vnd veftem vrkünd, wond diß also | von ünps beyden teilen be- 
fchehen ift, vnd dz foulichs hinfür beftäntlich beliben moge, dem alfo

35 erberlich vnd getrüwlich nachgangen werd, so | habend wir ob- 
genanpten probft vnd capitel Zoffingen vnfer probftye vnd gemeines 
capittels vnd ich Hanns von Hallwil, ritter, vnfer infigele | beyder- 
fitten für vns vnd vnfer naehkomen, vnns damitt der obgefchribnen
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gnoschafft ze befagent, offenlich gethan hencken an disen brieff, | 
der geben ist zinstag nechst nach des heiligen krützes tag im meyen 
in dem jar, alfi man zalt nach Crifts vnnfers lieben herren | gepürt 
vierczechenhundert vnd darnach in dem nüntzgoften järe.

Original*. Perg. 33,8/15 cm im StAArgau: Trostbg. 42; die 3 Siegel des Propsts 
(rotes Wachs), Kapitels (gelbes Wachs) und des von Halwil (grünes Wachs) sind an 
Pergamentstreifen eingehängt.

b. Gemeinde Teufental.
1173 1LL 4. Schirrabrief K. Friedrichs I. für Beromünster: predinm in Töfendal. — 

Merz Die Lenzburg 7*, Stumpf 4142. '
1369 V. 23. Heinrich von Heidegg verkauft an Niklaus Zehender von Aröw näher be

zeichnete, von den Freien von Arburg zu Lehen gehende Vogtsteuern im Bann und 
Twing Töffendal. — Argovia XXIX 62 n° 180, vgl. das. S. 192 u. 193.

Vgb n° 27, 90.

108. Rechte der Herrschaft nach dem Habs burgischen Urbar.
1306.

Ze Thufental hat du heirfchaft ze richtenne düb und vrefeb 
Hahsb. Urbar I 163.

109. Weidgang mit Kulm.
1517 VI. 4.

Wir nachbenempten Cafpar Wiler, venner, Hans Ougfpurger, 
buwher, vnd Peter Stürler, des rats zuo Bern, tuond kund mit diferm 
brief: als dann lange zit zwülchen | den erberen ganzen gemeinden 
beider dourfer Kulm vnd Touffental irrung vnd spän sind gestanden 
von irs weidgangs wägen, da die gemeldten von Touffental hand 
ver-| meint, das si mit irem vich vber die Winen zuo denen von Kulm 
in iren twing habend zuo faren vnd solichs ouch alwägen gebracht, 
dagegen aber die von Kulm den jeczbemeld-[ten von Touffental nit 
geständig sind gesin, sunder, so si vber die Winen zuo inen gefaren 
syen vnd inen solichs wüffend gesin, haben si die von Touffental 
pfändt, vnd | solicher spän vnd irrungen zuo recht für den obervogt 
vnd die amptlüt der grafschaft Länczburg kommen, dafelbs vff ir 
clag antwurt red widerred vnd | ingelegte kundfchaft ein vrteil er- 
gangen, das die von Touffental gnuogfamklich fürbracht habend, das 
si zuo denen von Kulm vber die Winen in iren twing mogen j faren, 
derfelben vrteil sich die von Kulm befchwärt vnd damit geappelliert 
für vnfer herren gan Bern, dann inen ouch solichs keins wägs mug-
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lich sye zuo erliden, wann | so si ir zeigen gesägt haben, mogen die 
von Touffental keins wägs vber die Winen kommen an merklichen 
schaden dero von Kulm, mit begär, das vnfer gnädigen herren | vff 
den span sundre bottfchaft vom rat wellen verordnen, solich spän

5 vnd derselben gelägenheit zuo befächen vnd demnach darin zuo handlen, 
wie sich gebürt. Vnd | als nun vnfer gnädigen herren solichs gehört 
vnd y^rftanden vnd dero von Kulm begär zimlich geachtot, hand si 
vns dryen obgenant beuolchen, vff solich spän vnd stoß zuo riten, | 
dieselben vnd alle gelägenheit der sach eygentlich zuo besächen, das 

10 wir gethan vnd zuo vns genommen hand Cuonraten Vogt, die zit ober- 
vogt der grafschaft Lenczburg, ouch • |-Hanfen Mecziner vnd Hanfen 
ßeringer, beyder parthyen im ergangnen rechtshandel fürsprächen, 
vnd nach belichten des spans des erften verhört einen brief, ver
gangner | jaren vff beuälch vnfer gnädigen herren von Bern vffgericht 

15 vmb den zwing beider obgemeldter dörferen von wilend den edlen 
vesten vnd wysen juncker Brandolf vom | Stein vnd Anthoni Archer, 
seckelmeister der statt Bern, darin ouch sunders begriffen wirt, das 
beid parthyen wunn vnd weid sollen bruchen wie von alter har, vnd 
dem-|nach die vrkünd, wie die im rechten mit klag vnd antwurt, 

20 kundschaft vnd der vrtheil daruff gäben ergangen sind, gehört vnd 
eygentlich verstanden; vnd affo nach | grundtlichem besächen des 
spans, demnach verhör der parthyen vnd ouch der briefen jeczgemeldt 
so hand wir vns der sach nach vnserm guoten bedunken vnd geuallen 
gelütrot | vnd alfo einhällig vßgesprochen, das der brief vmb den 

25 zwing, deffglich die vrkünd vnd kundschaft im rechten vnd ergangen 
vrteilen beliben, dann wir harin solichs | alles keins wägs minderen 
noch abbrechen; damit aber obgemeldt parthyen solichen weidgang 
mogen nutzen vnd bruchen zuo zimlichen ziten vnd an schaden, hat 
vns | vff der parthyen geuallen wellen bedunken, alfo wann zuo ziten 

30 an denen orten, da dann die von Touffental zuo denen von .Kulm 
vber die Winen weidgang habend, | gefägte zälg sye vnd deshalb 
die von Touffental solichen weidgang nit mogen nutzen vnd bruchen 
an schaden, das dann zuo solicher zit beid parthyen mit solichem 
weid-|gang still standen, bis die zelgen vffgangen, vnd dann nach 

35 vßgang der zelgen mit einandern an soliche end vnd ort faren, da 
si dann weidgäng zuofamen hand; ob aber die | von Kulm nit ver- 
meinten still zuo ftand vnd mit. irem vich oben durch den berg herab 
zuo faren an die ort, da dann beid parthyen weidgäng zuofamen hand,
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sollen si denen von Touf-|fental ouch in der zeig mit zuneif oder 
hagen wägfame gäben, damit si ouch solichen weidgang mogen brachen 
mit irem vich wie die von Kulm. Vnd als wir nun |? sol'ich' lütrung 
gethan vnd den parthyen geoffnot, hand si soliche angenommen vnd 
zu halten zuogesagf, daruffouch begärt, inen darumb brief vffrichten 
zuo lassen, | das wir vff ir begär gethan, einet jeden parthy einen 
gäben vnd mit vnser der obgenanten spruochern insiglen bewaren 
lassen donstag nach dem pfingfttag nach | vnfers herren gebürt ge- 
zelt fünfzächenhundert vnd sibenzächen jär.

Original: Perg._ 51,4/29,3 cm (inbegr. 4,8 cm Falz) im Gemeindearchiv Teufental; 
die an Pergamentstreifen eingehängten Siegel sind stark beschädigt.

c. Gemeinde Leutwil.
1273 VII. 2. Propst und Kapitel von Werd verleihen die von , Walther von Lütwile 

genannt Meier (Villicus) verkauften Erblehen-Besitzungen im Dorfe Lütwile nun
mehr dem Leutpriester zu Händen der Kirche Lütwile. — Solot. Wochenblatt 1821 
S. 381: über die kirchlichen Verhältnisse vgl. auch A. Nüscheler in Argovia.XXVllI

. 20 ■ . ; . , t .
1275. Die Kirche in Lvtewile gehört zum Dekanat Reitnau (Arau). — Freibg. Diocesan- 

archiv I 236.
1295. Zinsrot.el Ulrichs von Rinach: So het er ze Livtwile fibendehalbe fchüpoffe Von 

vogeteia. — Basl. Zeitschr. V 371. ,
q. 1323. Beromünster hat Besitz in LeutwiL — UBBerom. 1164.
1358 1. 20. Bischof Heinrich von Konstanz inkorporiert dem Stift Werd die Pfarrkirchen 

Kilchberg und Lütwile,-.deren Patronat es schon besaß, unter Vorbehalt der Zehnt
quart. — Solot. Wochenhl. 1821, 427 (mit falschem Datum), Reg. epp. Const. II 

. n° 5349, vgl. 5358.. . , ■
1361 I. 27. Lehentag zu Zofingen. Heinrich und Johans von Rinach empfangen zu 

Lehen die vogty ze Lütwil, gilt 3 lb d. -  Habsb. Urbar II1 566.
1405 I. 14. Bischof Markwart von Konstanz erlaubt dem Stift Werd, an Stelle der 

Zehntquart in den inkorporierten Pfarreien Lütwile und Kilchberg jährlich dem 
Hochstift je 5 Mütt Korn und Haber zu entrichten, — Solot. Wochenhl. 1822, 422; 
Reg, epp. Const. III n° ,7868.

1539 Vti. 26. Bern empfängt gegen Abtretung der Kirchensätze Olten, Trimbach und 
Stüßlingen von Soloturn die Kirchensätze Seon, Uerkheim und Leutwil. V  Solot. 
Wochbl. 1820, 344; L. R. Schmidlin Solot. Glaubenskampf, 1904, 8. 313.

Ein Dingrotel von Leutwil lag früher im StASoloturn, konnte aber zurzeit nicht 
gefunden werden.

110. Rechte der Herrschaft nach dem Habsbargischen Urbar.
1306.

Ze Lütwile lit ein schuopos, du der hersdiaft .eigeifift; du giftet 
ze zinfe jerglich 2 viertel kernen und 3 f ze sture, und je der man,
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der daruf sitzet, git ein vasnachthuon. Du hersehaft hat da ze rich- 
tenne dube und vrevel.

Habsb. Urbar I 176.

111. Eid des Leutpriesters gegenüber dem Collator.
5 um 1510.

Ego Caspar Sevogel, plebanus ecclesie in Lutwil Constantiensis 
diocesis, iuro et promitto, quod ero fidelis ecclesie in Werd, ipsius 
commoda promovendö et damna precavendo pro nösse et posse in 

. licitis et honestis, preposito et capitulo ipsius ecclesie obediendo et 
40 quod ecclesiam in Lutwyl mihi per dominos meos collatam circa sub- 

ditos in sacrosancta cum aliisque ad presbyterum ratione cure paro- 
chialis de iure vel consuetudine specta'ntibus fideliter providebo et 
apud dictam ecclesiam in Lutwyl personalem residentiam facere, 
quamdiu ipsius ecclesie possessor fuero, item contentus ero fructibus 

15 f  t proventibus ecclesie prefate per dominos nominatos, ut ab antiquo 
observatum est, nec unquam aliquid ultra a dominis meis collatoribus 
petam, nisi gratiose aliqüid mihi dare velint; insuper iura episco- 
palia oonsueta et inconsueta plebanatum concernentia sine expensis 
dominorum solvam et expediam; item domum in debita structura ser- 

20 vabo; item ecclesiam seu plebanatum ad nullius manus vel petitionem 
nisi dominorum meorum collatorum resignabo neque etiam sine 
eorundem consensu permutabo; promitto denique omnia prescripta 
bona fide adimplere nec contra quovis modo venire per me aut alium 
directe vel indirecte sine dolo et fraude ^neque contra promissa ali- 

2b quando premissorum dispensationem impetrabö neque impetrata utar,
sic me deus adiuv^t et sancta dei evangelia.

Attestor manu propria mea assignata nuntiis domino Dlrico custodi, 
Heinrico Schowenberg et Caspar Muntzer canounicis.

Original', Pap. im StASoloturn: Schönenwerd, jetzt vermißt.
30 Abschrift', das. Urkundenbuch des Stifts Werd 447f.

Das Datum ergibt sich wie folgt: Ulrich Strub stirbt als Custos 1511, Heinrich 
Schauenberg ist 1488 Chorherr und 1525 Propst, Caspar Münzer ist seit 1512 bezeugt 
und 1530 Propst (A. Schmid Kirchensätze 64).

d. Gemeinde Dürrenäsch.
35 893. Iste census . . ab inicio ad curtem Turegum iuste et legaliter venire debet: de

Askee iuferiori vuto i plenum [geldum], Ysanpert iii partes quarta iacet. — UBZürich
1 71, 72 (wo der Name wie auch im Geschichtsfreund LXXIV 31 auf Äfch am
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Halwilerfee gedeutet wird, während das untere Äfch doch dastalabw ärts gelegene 
bezeichnet; darauf deutet auch die Reihenfolge der Ortsnamen [talaufwärts]: Seon, 
Äfch, Seengen); vgl.* Merz Mittelalt. ßurganlagen I 181.

1178 X. 24. Afchi, s. unten Gericht Kulm. j
1295. Zinsrötel Ulrichs von Rinach: So het er ze Efche bi Livtwile ein gut, das giltet 5

drizechen viertel kernen, dis gut das fin eigen von fineni vatter. So het er ze 
Efche zwo fchüpoffe von vogeteia. — Basl. Zeitsqhr. V 367, 371.

c. 1300. Efchi juxta Lütwile. — Habsb. Urbar II1 199, vgl. das. 3, 101.
1322 IV. 1. und 1365 .VIII. 5. Verkäufe von Gütern zu Efch in dem Banne bezw. 

Twinge. -  Solot. Wochbi. 1822, 416 und 419. 10
1400 V. 14. Rudolf Züricher von Aröw und fin fün her Fridrich ein priefiter und 

Cünrat verkaufen dem Frauenkloster zu Arau guter gelegen ze Türren Efch ob 
Trofperg um 78 Gl. ~ StdtAÄrau: Urk. 225. •

Vgl. n° 90.

112. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgiseben Urbar. 15
1306.

Ze Efche hat du heirfchaft dub und; vrefel ze riohtenne.
Habsb. Urbar I 161.

e. Gemeinde Zetzwil.
1173 III. 4. Schirmbrief K. Friedrichs I. für Beromiinfter: predium Zeinhwile. — Merz 20 

Die Lenzburg 8*; Stumpf 4142.
1236 I1L 18. Schirmbrief Papft Gregors IX. für Engelberg: possessiones in Ezwile; — 

Geschichtsfreund LI 34.
1265 III. 13. Dem Domstift Basel und Stift SLeonhart sind geschenkt worden u. a.

molendinum et tres schovposas apud Ezzwile (Ezzwilre). — Trouillat Mon. II 152; 25 
Herrgott Gen. dipl. II 389. ~

1266 IX 15. Dieser Besitz (Cezwile) wird an Beromünster verkauft. — UBBasel 1 340. 
(JBBeröm. I 164.

1274 VI. 4. Beromünster gibt eine Schupose apud Zezewile zu Erbleben an Walther 
z von Zezewile. — UBBerom. I 188; vgl. Merz Mittelalt. Burganl. II 590. 30

1295. Zinsrotel Ulrichs von Rinach: So hat er ze Zezwile ein gut, das giltet ein matter 
dinkeln vnd ein malter habern, das köfte er von Johanfe von Irflinkon vnd ift erbe 
von der kilchen ze Rüda, dar es git ze zinfe einen fchillinch pheningen. — So het , 
er in dem Slvchen bi Zezwile vier fchüpofen von vogeteia. — Basl. Zeitschr. V 366, 
371. 35

1297 III. 16. Erblehenbrief um eine Schupose in Zezwil für Walther von Zezwil gen. 
Rote. — UBBerom. I 266.

1300. Östr. RevokationsroteJ: Item dictus Marcwardus de Liela occupat et tenet ho- 
y mines in Zetzwile, sed hii onines spectant et pertinent ad dominos duces. — Habsb.

Urbar 1P 206. , 40
14. Jhdt. 1. Hälfte. Der Hof Zetzwile als Lehen der Herren vön Hünenberg. — Basl. 

Zeitschr. V 373. '
1311 V. 31. Ritter Hartman von Rüda verkauft an Beromünster Bodenzinse ze Zeczwile, 

in dem dorf und nennt min müli in demfelben dorf. — UBBerom. 1 352.
1311 VII. 30. Der Chorherr Gerung von Säckingen vergabt an Beromünster (SGallus 45 

Altar) duas scopossas sitas in Cecwil. — Das. I 353.
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.1326 IV. 24. Derselbe hat proprietatem curtis inee dicte Heidegg sita in.villa Zezwile 
der Stiitskirche vergabt, widerruft nun das Gemäehde und vergabt anderes. — 
Das. II 152, vgl. 66, 67, 134, 135, 203.

1379 111. 17. Johans von Büttikon, Propst zu Werd, verkauft seinem Bruder Rudolf 
5 u .a . einen Viertel des Kirchensatzes Rued und min teil und min rechtung, die ich 

hatt an dem drittel] des twings und baunes ze Zetzwil. — Ärgovia XXIX 69; n° 197.
1396 X. 1. Graf Hermari von Tierstein verleiht seiner getreuen Dienste wegen dem 

Imer von Sengen und seiner * Gemahlin Anna von Mafwanden. den Zehnten zu 
Zetzwil und schlagt: ihm 100. M. S. darauf. — StAArgau: Lenzbg. BB 1017; vgl.

10 auch Thommen Urkk.I 258 n°436.
1402 II. 19. und III. 1406 VI. 24. und 1455 1. 6. s. unten Gericht Reinach; 1419 VI. 26. 

s. Gericht Kulm.
1446 X. 16. Thoman von Falkenftein, fryg;. und Hans von Falkenftein, fryg, ritter, 

herr ze Varnfperg vnd lantgrauff im Siffgöw, gebrüder, geben dem Hehman von
15 Rüfegg, herr ze Bürren, als uffrechte redliche fryge vnd ewige gab ihren leygen- 

zechenden Zetzwil, zwifchent Kulm vnd Rinach gelegen, den der von Ruffegg aä- 
fpricht, aber schon ihre Vordern als Mannlehen hingeliehen und zwar an "Ymmer 
von Sengen felig vnd nach Cinern abgang Hanfwalther von Sengen, fin fun. —

Orig, in Privatbesitz.
20 1482 I. 22. ..Abt Joh. von Reichenau erklärt, der Zehnt zu Zetzwil, Birrwil und Leut- 

wil, den derzeit Heinrich Hasfurt, Schultheiß zu Luzern, besitze, sei rechtes Lehen 
vom Spitalherrn seines Gotteshauses gegen 15 <£ Zins; der Zins wird nunmehr auf
gehoben und im Salbuch gestrichen. — StAArgau: Lenzbg. BB 1017.

1491 III. 15. Witwe und Kinder Jakobs von Rüßegg verkaufen an Rudolf Herport u .a .
25 einen Dritteil des Twings und Banns zu Zetzwil. — Kleines Lenzbg. Urbar 1539 

Bl. 257 ff (s. unten bei Rued). >
1491 VI. 24. Hans von Sengen verkauft den Zehnten zu Zetzwil an Ritter Hans von 

Halwil um 330 Gl. — StAArgau; Lenzbg. BB 1017.
1542 II. 16. Was gestalten Jkr. Hartman von Halwil als Vogt der Tochter seines Bruders

39 Georg zu Trostburg sei. zu pflantzung rabgwächß der ganzen Gemeinde Zetzwil 
geliehen. — Das.

Über die kirchlichen Verhältnisse vgl. A. Nüscheler in Argovia XXVIII 41 f 
und unten n°138.r

113. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
35 1306.

Ze Zetzwile hat du. herfchaft ze richtenne dub und vrevel.
Habsb. Urbar I 176.

114. Zetzwil wird in Goutenschwil kircligehössig.
1636 IX. 14.

40 Zwischen den Gemeinden Zetzwil und Birrw il ist die "Frage ent
standen, ob nämlich die von Zetzwyl in bnwen vnd erbeßerung der 
kirchen zu Birrwyl ir hülf vnd.köften.buch dran ze letzen vnd helfen 
ze uerbeßeren schuldig Vyend, was die Zetzwüer bestreiten, weil Ly nit 
mehr gahn Birrwyl sonders gähn Gondischwyl kilchgengig, allda fy
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die kirchen vor wenig Jahren in irem kosten von nüwem müefien 
helfen vfbuwen. Es wird nun ein Ratserkenntnis von 1566 gefunden, 
wonach Zetzwil von altem har kilchhörig gewefen gahn Birrwyl vnd 
aber von recht vnd kommlichkheit wegen der kilchen zuo Gondifchwyl 
zügelegt worden, waruf fy sich dann der kirchen Birrwyl ynkommens 5 
vnd güeteren verzigen, aber daruf versprochen, ire gah,n Birrwyl 
von alter zyt har gewohnt leystende pflicht des kilchen gebuows er- 
haltung vnd anderen ze thuonden befchwärden nütdeftominder als von 
alter har ze tragen. Dieses Erkenntnis ist aber hinter dem Jkr. von 
Liebegg verblieben und den Gemeinden nicht eröffnet worden, daruf hin io 
dann die von Zetzwyl (als die der kilchen Gondilchwyl vil necher 
dann aber dero zu Birrwyl gefeßen) dem kilchgang zuo Gondifchwyl 
nit allein vnderwürfig gemacht, fonders ouch dem felben alle be- 
Ichwerden fo wol der kilchen wie ouch deßelben pfruondhufes tragen 
helfen. Es wird daher als das beste erachtet, daß Zetzwil bei dem 15 
Kirchgang nach Gontenschwil verbleibe, jedoch seine versprochene Pflicht 
gegenüber B irrw il mit 100 Gl. abkaufe.

StA Argau: Lenzb. Aktenbuch B 615—618.

f. Gemeinde Boniswil.
1275 X. 27. Bonolswiler, 1331 Bonoltzwile tReg. Einsidl. 98, Geschichtsfreund XLV 77). 20 

Rechtsquellen sind nicht bekannt.

g. Gemeinde (Nieder-)Halwil.
Die Gemeinde heißt Nieder-Halwil zum Unterschied von der weiter talaufwärts 

gelegenen Burg (1113 XII. 27. Helwile fJ. Huber Reg. v. Klingnau und Wiflikofen 1], 
1167 11. 24. Aliewilare [UBZürich 1 200]). 25

115. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Haiwile richtet du herfchaft düb und vrevel.
Habsb. Urbar 1 171.

116. Von Hallwil wegen.
1539.

Item Hallwil gehört in Troftburg gericht, allfo das es alle 
recht, zuuelüge ding vnnd alle nutzung hatt wie hieuor [im Ver-

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 24



370

trag vom 10. X . 1504, oben S. 20833] von Trostburg gelütret vnnd ge- 
meldet ftät.

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 151 im StA-Argau.
Am Rande von späterer Hand die Bemerkung: iffc genderet vnd anders they llt 

durch die von Hallwylh.

2. Gericht Beinwil.1
103i U. 9. Graf Ulrich [von Leuzburg] ordnet das V erhältn isdes Kastvögtes zu s. Michaels

S ift in Beromünster.2 * * Domini advocati fint hee curtes ideft R inacha, Beinwile 
preter yinetuiu, illud feruiat fecretario fancti M ichabelis------ . Merz Die Lenzburg

10 4*, UBBeromünfter I 66.
1045 I. 23. Kg. Heinrich 111. nimmt auf Bitte des Grafen Ulrich [von 'Lenzburg] Beromünster 

* in seinen Schutz samt dessbn Besitz, worunter vineta gntem in . . .  Peinuuilare, . . .
in Peinuuilare manfum dimidium cum pilcina. — Das. 6* bezw. UB l 70; Stumpf

. 2208.- 'S / ? '  • •••■: . '• ••f
15 1153 V. 30. ministerialis comitis W [ernheril de [Lenzburg-] Baden Harthm annus de 

Beinwiiare ist Z eugein  Zürich. — UBZürich I 184 Über die Herren von Beinwil 
vgl. im übrigen Merz M ittelalt. Burganlagen I 107 f.

1173 III. 4. K. Friedrich 1. nimmt Beromünster und dessen Besitz in seinen Schutz^, 
worunter predia in Peinwiie cum. pifcina. — Merz Die Lenzburg 7*, U BBerom. I 76;

20 Stumpf 4142. 5 :
1190. Ältestes Urbar des Klosters Engelberg: de Beinwil 2 i  niödios ehernen Turicensis

mensure. — Geschichtsfreund XVII 247.
1223 111. . . K. Friedrich 11. bestätigt den Schirmbrief seines Großvaters vom 4. 111.1173 

(Beinwile). — UBBerom. 1 91.
25 1236 III. 18. Papst Gregor IX. nim m t das Kloster Engelberg in seinem Schutz und 

bestätigt ihm seinen Besitz, worunter possessiones in Beinwile. — Geschichtsfreund
LI 34.' . ’/  ' ; ; ;•

1300. Verzeichnis von Gütern, die Graf Har tnian d. j. von Kiburg ( f  3. IX 1263) bis 
zu seinem Tode besaß, die je tz t aber in den Händen von Dienstmannen sind, ohne

3Q daß die ältesten Leute zu sagen wüßten wieso. Item in Beinwile scoposam unam, 
cui a ttine t distrietüs in Villa Beinwile, hanc tenet e t occupat re lic ta  domini Petri 
quondam de Beinwile; ipsa tarnen pertinet Castro Lentzburg. Item domina eadem 
tenet novale spectans ad montem Homberg. — Habsb. Urbar l l 1 202.

Die Tochter des R itters Peter von Beinwil (f 3. 1. vor 1297) und der lta  von
35 Halwil, M argarita (j* 19. X. 1343), brachte Twing und Bann zu Beinwil ihrem Ge

mahl Joh. Truchseß vou Wolhusen, Ritter, zu, dessen Sohn war Peter.
1361 I. 27. Lehentag zu Zofingen: item es hat enpfangen her P eter der trnchsetz von 

Wolhnfen — — — item 1 tw ing ze Beinwil, dö hört 1 fchüppos zu und 2 fröwen. — 
Habsb. Urbar IP  578. Unter seinen Nachkommen vererbte sich der Twing ins

4.0 vierte Geschlecht, bis er an Beromünster kam. Über die Truchfeffen von Wol- 
hulen vgL Merz Wappenbuch der S tadt Aarau 313 bezw. der Stadt Baden 348.

1501-11. 13. (fampftag nach Cant Appolonien tag). Heinrich Trüchfäfß von Wolhnfen 
übergibt by gefunden! lybe vnd rechter vernünft durch min vnd miner vordem

1 Vgl. M. Estermann Geschichte der alten Pfarrei Pfäffikon, 188%, S. 125 ff, 153 ff.
45 2 W . Merz Die Anfänge Zofingens, 1913, S. 8 ff (— Basl. Zeitschrift f. Gesch.und

Altkde. X I I  288 f f ) ; H. Hirsch Die Kloster immunität seit dem Investitur streit, 1913t
S. 3; Ad. IVaas Vogtei und Bede in der deutschen Kaiserzeit I  \ (=  Arbeiten z. dtscK 
Hechts- und Verfassgsgesch. hgg. v. Joh. Haller, Philipp Heck, Arth. B . Schmidt, Heft 1) 
18 f, H. Planitz in der Zeitschr. d. Savignystiftg. f. Bechtsgesch., germ. Abtlg., X L I4 2 8 f.
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Celen heyl willen dem prob Ct vnd'capittel der ftifffc Cant Michels ze MunCter in 
Ergow vnd irer yetzgenanten CtifFte min eygne vogty zwing vnd benn ze Beinwil 
mit irer nutzung zügehörd vnd gerechtigkeyt unter Währschaftsversprechen, doch, 
mit föliichen angedingten vnd vofbehaltnen fürworten vnd befcheydenheyt, das die

x obgenanten probft vnd capittel vmb vnd für folliche min vbergebne vogty mir vnd 5 
allen minen vordem als andern luten all ja r  jarlichen in irer Ctift kilchen ein 
jartzyt vff einen gewüffen tag nach ires gotzhuß harkomen vnd gewonheyfc mit 
gefungner Cel veCper vigylien vnd CelmeCß began vnd volbringen föllent. — StA
Argau Lenzburg BB 77.

1520 XII. 5. (mittwoehen vor vnfer lieben frowen empfengknüß). vldrich Marti, probft, 10 
vnd das capittel gemeinlich der stiffte fant Michaels ze MunCter in Ergo# verkaufen 
der Ctatt)Bern — vnfer zwing vnd bann Campt dem gerichte ze Beinwyl in der 
gräffCehafft Lentzburg gelegen mit allen Cinen rechtungen vnd zügehorden in 
aller maß, als er vrigeuarlich von wylent dem edlen junckher Heinrichen Trüch- 
CaCCen fäliger gedachtnuff an vnfer gemelte stiffte Vbergeben vnd kommen iCt, um 15 
400 lb Berner Währung. — StAArgau: Lenzburg BB 78.

Uber die kirchlichen Verhältnisse vgl. unter Gericht Reinach; zu erwähnen ist 
nur noch, daß Beinwil eine dem h. Martin geweihte Kapelle hatte (Argoviä XXVI27),

Vgl. n° 27, 37, 40 Zif. 12,,68.

117. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 20
1306.

Ze Bein wile hat dü herfcha-ft ze richtenne düb und vrevel.
Habsb. Urbar 1 175.

118. Tivingrecht.
Anfang des 16. Jahrhunderts. 25

Hie nach volgt die satzung vnd fryheit des zwings ze Beinwil.
Item des erften, fo fwerrent all inwaner ze Beinwil einer Ftifffc

Münfter nütz vnd frommen ze fördern vnd iren schaden ze wenden,
vd.ar zuo einem probft vnd capittel, iren Anwälten vnd botten in allen
zimmlichen sachen gewärtig vnd ghorfamm ze sind, ouch iren zwing 39 
vnd zwingsrecht ze behalten biß an gemelt ire zwinggherren.

Item ein vogt ze Beinwil lol ouch by dem vorberuorten eyd leyden 
vnd häln all lachen, die buoßwürdig find, er leche ald hourre die oder 
fy komment inn fuft für. "

Item by dem selbigen eyd so globent ein vogt, die vier fuor- 35 
sprechen vnd ir zuogefatzten, zuo dem gericht ze gand, so dick das 
die nottürft heischt, vnd da dem froumbden als dem heimfchen ein 
gemein recht vnd vrteil ze sprechen vnd ze üolgen vnd das nit lassen 
weder durch muott, günft, nid ald fruontfchaft noch sufb durch dheiner- 
ley sachen willen. , 40

Item ob sich fügte, das einer vnder den vorgemelten fuor sprechen ' 
abgienge oder siner gfchäften ald andern Lachen halb nit anheim sch
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were, ald fo einer von rechts wegen nit imm gericht zegegen sin 
soulte, denn foL vnd mag ein vogt einen andern an des felbigen ab- 
gangnen ftatt setzen.

Item- welher ingefäffner vormals nit zwinggs recht gefworen 
5 hette, den S0I ein vogt angeben, damit der selbig ouch fchwerre ze

zyten, so man den zwing besetzen ist.
Item ein Itifft Münlter oder ir anwält sollen vnd mögen allweg,

fo ,man den zwing besetzen wil, einen man . vf gemeiner gbüiffammi 
diß zwings zü einem vogt erwellen vnd nemmen, der ffy dann dar

10 zuo nützlich vnd gütt sin beduncken ist.
Item  wann zweyg vrteil an dem gericht gefeit werden, sollent

die von den zwinggherren gesdieiden werden.
Item welher da in dem zwing ze Beinwil mit dem andern in

vneinigkeit vnd löllich ftösf kerne, allo das er linen widerlächer mit
15 der fünft schlüge- oder tringig vnd häbig gegen imm würde, der sel- 

big ist drü pfünd den zwinggherren ze büß verfallen.
Item der einigen halb, was da dry fchilling büffen verfallen 

werden, gehört die felbig büff einer gemeinen gbürfammi ze Beinwil 
Es möchte ouch einer fölicher gbotten halb, dry lchilling berürend,

20 alfo vnghorfamm fin, das es an ein oberkeit des zwings gelangte, 
die möchte dann den felbigen vngehorfammen ftrauffen- nach gftalt 
der fachen. Vnd was da wyter in dem zwing ze Beinwil biß an 
das blütt von fräneln begangen vnd büffen verfallen werden, es fyge 
des fridbrüchs, fridüerfagens, herdfals, der blüttrünfen oder andern

*25 lachen halb, söllent vnd mögent die felbigen fräuel in glicher wyß 
vnd mäfß, wie dann fölichs in Lentzburger graufffchaft byß har ge- 
wanlichen gebracht vnd gehalten ift, von einer oberkeit des zwings 
geftrauft werden.

Item ein yeder meyer, Io ze Beinwil hußhäblich gefeffen ift, sol
SOjärlichen den zwinggherren ein tagwa ze thuon pflichtig fin.

Item ein yeder ingefeffner ze Beinwil, so hußhäblich da, ift ouch
järlich ein vaßnacht huon fchuldig den zwinggherren ze geben.

Item des jagens halb sind die von Beinwil von irem vorigen
zwinggherren dem alten Trüchfäffen feligen geheiffen vnd ift inen

35 erloupt, füchs vnd hafen ze jagen, dann fölichsa des zwings recht 
vnd fryheit fyge.

a hier ist fin ausgestrichen.



Item fo da immen in den hochwälden des zwings ze Beinwil 
erfänden worden Lind, sol das ein vogt an die zwinggherren bringen, 
vnd was imm dann damit ze handeln beuolhen wirt, demselbigen Tol 
gelept werden.

Item der vsferten, inferten, des vberarrends vnd vberzünends vnd 
andern derglicha lachen halb ——  —

Stiftsarchiv Beromünster: Schwarzbnch Bl. 43v—44 Y

119. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

Zw ing zuo Beiwil.
Die herren von Münfter hand zuo Beiwil von wegen der nideren 

gerichten zuo richten biß an das bluot, von jedem huß jedes jars ein 
zwinghuon vnd i j l  fuor ein tagwen, vnd find vff diß zit zuo Beywil 
viij huoßer.

Wie Beinwil an die herren von Münster kommen ist. 
Folgt ein Auszug der TJrk. v. 13. II. 1501 (s. Regesten).

Das min g. he rren  von B ern B einw il von den h e rren  ze 
M ünster k o u fft hand.

Folgt .eine Abschrift der TJrk. v. 5. X I I . 1520 {s. Regelten).
An difem ort zuo Beinwil haben nu min gnedig herren der statt 

Bern, so in ire grafffßhafft Lentzburg gehört, hoch vnd nidere ge- 
richt, dann die herren von Munster an dem end hieuor allein die 
nidere gericht, aber min gnedig herren von Bern die hochen gericht 
gehept hand nach lut vnd vermog des vertrags vom 6. X I I .  1518, 
dessen einschlagende Stelle wörtlich angeführt wird {oben S. 21922).

Item jeder, so zuo Beinwil fhuor vnd liecht brucht, gitfc jerlich 
dem oberuogt fur tagwen zwen fchilling vnd vom twing ein alt huon; 
lind ongeuarlich by zwoulff gehuoßet ze Beinwil.

Kleines Lenzbg. Urbar von 1539 Bl. 72—79 im StAArgau: Lenzburg.

3. Gericht Reinach.1
(Reinach, Menziken, Burg, Wih)

1036 II. 9. Graf Ulrich [von Lenzburg] ordnet das Verhältnis des Kastvogtes zu 
s. Michaels Stift in Beromünster.2 Domini advocati fint hee curtes ideft Rinacha 

. — Merz Die Lenzburg 4*; UBBeromünster I 66.
a am Hände, aber hieher gewiesen.

1 Vgl. M. Estermann Geschichte der alten Pfarrei Pfäfßkon, 1882, ferner das
UBBeromünster I  und II.

2 Vgl. hierüber die oben S. 370 N. 2 angeführte Literatur.
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1045 I. 23. König Heinrich 111. nimmt auf Bitte des Grafen .Ulrich [von Lenzburg] 
Beromünster in seinen Schutz samt dessen Besitz, worunter aecclefiam in Faffinc-
houenJPfäffikon] 1III* parte excepta------, in Manzinchouen [Menziken] manfum I,
— — in Rinacha manfum dimidium. — Das. 5* bezw. UB I 70; Stumpf 2268.

5 1173 II l. 4. Raisef Friedrich 1. nimmt Beromünster und dessen Besitz in seinen Schutz, 
worunter ecclefia Phafinchon cum decimis et curia et omnibus appendiciis, predia 
in Rinacho, predium in Manchinchöuen (!), quod comes vdalricus pro anima fua 
dedit, et manfum ibidem cum molendino, — — predium in Emmöte [Emrnet, 
GMenzikenl. — Das. 7 • bezw. UB I 76; Stumpf 4142.

10 1223 111. .. Kaiser Friedrich II. bestätigt den Schirmbrief seines Großvaters vom 
4. III. 4173. — UBBerom. I 91 (Ausstellungsort ist aber Ferentino, nicht Florenz).

1255 VIII. 42. Bischof Eberhart von Konstanz erläßt einen Spruch im Streite zwischen 
Beromünster und Graf Hartman d. j. von Kiburg und verhält ihn und seinen Vogt 
Arnold u. a. zur Rückgabe von mansum unum dominorum de Rinache in® villa

15 Rinnach. — Das. 1 148; Reg. epp. Const.'I n° 1891.
1290. Rotel der Herzogin Agnes über Einkünfte und Pfandschaften: , Dis ift in dem 

ampte ze Lenzburg, das unverkümbert ift: in dem dorf ze Rinnach ab zig ftuki. — 
Gut, das da verkumbert und verfezzet ift: fo nimet her Walther von Hallewile in 
dem dorf ?e Rinnach IV mark geltes ze burglene. — Habsb. Urbar II1 177, 179, vgl.

20 103, 104, 105, 106, 619, 620, 637, 644, 672.
1295. Zinsrotel Hern Ulrichs von Rinacb: So het er ze Menzchon ein gut, das giltet 

driv malter dinkeln vnd zehen mutte habern vnd ein fwio, fol gelten vivnf fchillinge. 
Dis gut ko ft e er von hern Walther von Baldewile. — Basler Zeitschrift V 366.

1300 II. 5. Anno domini mccc in die Agathe fcripti funt redditus infra feripti ad cafirüm 
25 in Lentzburg fpectantes: • ~~ item in Rinach inferius in villa IX frufta; ibidem 

fchopoze 11 frufta VI et dimidium; item ibidem VII frufta; item bona dicti Zeken
V frufta. — Habsb. Urbar I I 1 199.

1300. Eft preterea notandum, quod omnia bona fubnotata tenuit in quieta poffeffione 
nobilis quöndam comes Hartmannus de Kiburg ufque ad terminum vite fue [f 3. IX.

30 1263], que namque bona ad prefens tenent familiäres dominorum illuftrium ducum
Auftrie infra notati, Et fciendum, quod feniores terre, jurati. et requifiti fub debito 
juramenti fui fuper hoc preftiti, ignorant, quo titulo ad predictos familiäres domi- 
norum ducum bona devenerint fupradicta. Primo curia in Rinach villici Arnoldi 
reddit annuatim XXXVI frufta. Iftos redditus occupat et recipit dominus Walt-

35 herus de Halwile. Item judicium uffen Dorf in Sengen, attinens curie in Rinach, 
quod judicium reddit I lb dominis annuatim et officiali .judicanti ibidem V fol., 
occupat et accipit dominus Hartmannus de Halwile. — — Item in curia RinaGh 
dicta fronhof omnes diftrictus univerfaliter tenuit prenotatus comes ufque ad obitum 
fuum, quorum diftrictuum nunc tenent et occupant tertiam partem dominus Jacqbus

4 q  de Rinach et filii fui fratris.1 Item idem de Rinach et filii fui fratris occupant 
bonorum dictorum Rudi sperg, S war tzenaberg, Homberg et Winmosr que memoratus 
comes tenuit ufque ad terminum vite fue, tertiam pattem folum. Item fepedicti 
de Rinach tenent et occupant Bioewersweg, quod predictus comes tenuit ufque ad 
obitum fuum. item iderri de Rinach et filii fratris fui recipiunt* de bonis in Uten-

45 fron et an dem Kalche XII modios tritici, quos annuo reddunt bona fupradicta. 
Item idem de Rinach et filii fratris fui occupant molendinum unum, quod tenet 
piftrix, quod poffedit fepefatus comes tempore fue vite. Item dicti de Rinach tenent 
novale fitum ze FüchfelÖcheren in inonte Rudisperg^ quod fimiliter pertinuit cömiti 
fepedicto. Item occupant aliud novale in dem Horwe.. Hec funt bona, de quibns
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50 1 Über die Herren von Rinach vgl. Merz Die mittelalt. Burganlagen I I  449 ff  und
insbes. Geneal. Handbuch z. Schweiz. Gesch. I I I  17 ff.
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nunc eft lis inter advocatum et dominum de Rinach. - Item dictus de Rubenawile 
tenet unum manCum Citum in Leimbach, qui pertihet curie in Rinach cum homini- 
bus et aliis suis attinentiis univerCis. — Das. 201—205.

1316 II. 28. Vergleich zwischen Beromünster und dem Leutpriester von Pfäffikon über 
den Neubruchzehnt (fuper decimis noualium) u. a. in Rynach. — UBBeromünster 5 
II 20, dazu die bischöfl. Genehmigung das. 21.

1326 VII. 19. Herzog Albrecht von Österreich setzt dem Edelknecht Markwart von 
Baden für die Schuld von 50 M. S. Basler Gewichts umb roß und hengffc, die er 
im Dienste seines Bruders Herzog Leupold sei. verlor, 15 lb Gelts auf den Steuern 
zu Rinach (11 lb) und zu Lehtz in Ergow (4 lb) ein auf Wiederlösung. — StAArgau: 10 
Lenzbg. 63 (Vidimus). . '

1346 IX. 30. Papst Clemens VI. beauftragt den Bischof von Basel, die Pfarrkirche 
Pfäffikon s. Michaels Stift zu Beromünster zu inkorporieren.- UBBeromünster II 279.

1361 I. 27. Lehentag zu Zofingen: Herzog Rudolf IV. belehnt Heinrich und Johans von 
Rinach mit dem twin^ ze Rinach. — Ilabsh. Urbar II1 566. , 15

1371 XII. 2. Die Herzoge Albrecht und Leupolt von Österreich erklären vmb der dritt- 
halb phunt pfenning gelts, die vz der ftür ze Rinach, vnd die xx Ctukk gelts an 
choren vz dem hof ze Mentzichon wilent vnfer über herr vnd vater Celiger hertzog 
Albrecht von öfterreich Rudolfen vnd Alberten gebrüdern von Winterberg in phandes 
wife verfetzet hat für driCCig mark Cilbers, die Celben verCetzten gulten anerCtorben 20

. waren Margreten von Winterberg, des egenanten Albrechts Celigen tochter, vnd die 
Ci darnach mit vn Cer hant vnd gutem, willen vermachte vnferm getruwen Götfriden 
Müller von, Zürich, daß dieser sie ane abflag der nütze bis auf Lösung nießen soll. — 
Woher Die Miller von und zu Aichholz II A 540.

1376 III. 9. Herzog Leupold schlagt für sich und seinen Bruder Herzog Albrecht dem 25 
Güttfrid Müller von Zürich die verschiedenen Sätze — worunter pfender . . . . z u  
Mentzikon, die ine von Margreten weiland von Winterberg, feiner mumen, an- 
komen find — zu einander, so daß keiner ohne den andern gelöst werden soll. — 
Das. II A 562.

1380 V. 18. Herzog Leupold von Österreich bestätigt den Herren von Hälwil alle Lehen, 30 
darunter das Marschalkamt mit 4 Mark Gelts zu Rinach. — Acta et agitata-37 
(vgl. das ausführl. Regest bei Farwangen).

1381 VIII. 16. Herzog Lüpölt schlägt seinem Hofmeister Gotfrid Müller die verschiedenen 
Sätze — worunter die phender . . . .  ze Mentzikon vnd ze Rinach, diß in von Mar
greten wilent von Winterberg, finer mümen, ankomen fint—zu einander so, daß sie 35 
nicht einzeln gelöst werden können. — Wöber a. O. II A 585.

1381—1386. Aus Reinach (mit Menziken) usw. nehmen ,27 österreichische Unter tauen 
Burgrecht zu Luzern. — M. Ester mann a 0. 142, Th. von Liebenau Sempacher 
Akten (Archiv f. Schweiz. Geschichte XVII2) 92, 106, 158, 174f, Schlacht bei Sem
pach 50; vgl. nun P. X. Weber Das älteste Luz. Bürgerbuch im .Geschichtsfreund 40 
LXXiV-LXXVL ’

1402 II. 19. Hans von Rinach verkauft seinem Schwager Hans Schultheiß, Vogt zu 
Lenzburg, seinen Teil Ö/j) an der Veste zu (Nider-) Rinach, 5 Malter Korn vom 
Burghof, alle Eigenleute und seinen Teil der Twinge zu Rinach, Mulwil, Riken- 
bach, Niderwil und Zezwile um 110 Gl. für frei ledig eigen. — StAArgau: Lenzbg, 45 
39. Merz Mittelalt. Burganlagen II 452

1402 111. 7. Fertigung dieses Kaufes vor dem Gericht zu Arau. — Das, 40.
1406 VJ. 24. Hans Schultheiß, Vogt zu Lenzburg, der vör einigen Jahren von Hans 

: von Rinach den halben Teil der Veste Rinach samt Eigenleuten und Burghof ge
kauft hat, verkauft diesem die Güter wieder um 200 Gl., woran Margr. Vinkin, 51) 
Gemahlin des Hans v. R , sofort 100 Gl. bezahlt, für den Rest haftet das Verkaufte 
als Pfand. — Das. 43. Die Kaufsobjekte müssen neuerdings an Hans Schultheiß,



Gemahl der Verena von Rinach, übergegangen sein, da dieser 1412 X. 1. und 15. 
über die Hälfte der alten Rinach und die zwei Burghöfe verfügen kann (ÜBBasel 
VI 69). Die zweite Hälfte gehörte 1418 II. 14. Hans Rudolf von Mörsherg dem 
Sohne der Adelheid von Rinach, der sie an Hans Rudolf v. R. verkaufte; nach

5 seinem Tode bestätigte sein Bruder Hans v. M. den Verkauf 1418 VI. 8. (StHasel: 
Urteilsbuch).

1415. Eroberung des Argaus durch die Eidgenossen: Beromünster und Pfäffikon fallen 
an Luzern, Reinach (mit Menziken üsw.) an Bern. — Merz Wie der Aargau an die 
Eidgenossen kam, 1915.

10 1417 Vll. 23. Propst und Kapitel zu Münster verleihen das Erblehen des halben Teils, 
der Schupose zu Menziken, die zu der Mühlestatt gehört und 1/8 der ganzen Hube 
daselbst ist. — Argovia XXIX 130 h° 351.

1421 VI. 23. Johans Höry, Bürger zu Münster, verspricht der Stadt Bern, die Güter 
und Gülten zu Rinach, die er von Jkr. Heinrich von Wilberg kaufte, mit 50 M.S.

15 Zürcher Gewicht einlösen zu lassen. — StAArgau : Lenzbg. 72.
1455 I. 6. Wernher Schultheiß (Sohn des Hans) kauft von Hans Erhärt von Rinach

um 60 Gl. rh. alle Gerechtigkeiten und Nützungen von und zu den Gerichten zu 
Reinach, Rickenbach,; Niederwil, Mulwil und Zetzwil, die der Verkäufer von seinem 
Vater ererbt h a t te /— StAArgau: Trostbg. 34. Merz a. 0, 11 453.

20 1528. Bern führt die Reformation ein; die Folge ist die Abtrennung der bisher zur 
Pfarrei Pfäffikon gehörigen Gemeinden Reinach (mit Menziken, Burg, Leimbach) 
und Beinwil und die Errichtung der Pfarrei Reinach, nachdem ein Versuch der 
Zuteilung dieser Gemeinden nach Gontenschwil, einer ersten Tochterkirche Pfäffi- 
kons, fehlgeschlagen. Vgl. hierüber die Aktensammlung zur Geschichte der Berner

25 Reformation (seit 1918 zwölf Lieferungen) n° 651, 1556 (dazu Lenzb. Aktenbuch 
O 311), 1591, 1610, 1635, 1637, 1669, 1675, 1677, 1744, 1800, 1867, ferner folgende 
hier nicht oder noch nicht abgedruckte Ratsbeschlüsse: 1528 XII. 11. An vogt 
zu Lenzburg, die von Kulm Anhalten, den tuft den von Rinach vervolgen laffen zu 
eckfteinen, türen vnd venfter (RM 219/288). — 1529 Vll. 8. Den priefter^ fo vor

30 zu Frienifperg, pfarrer zu Rinach (RM 222/154). — 1530 11. 1. Zwnfchen den von 
* Pfefficken vnd Rinach ift erkant, das die von Rinach die von Pfefficken nit wyter 

der kilchen guter vnd jarzyten halb.trengint,. dann ir reformation, wie fy fich des 
felbs willigklich erpotten, zügipt, vnd wo die von Pfefficken des nit enibären, inen
den koften in zimligkeit vßrichtint (RM 224/195).

35 1533 V. 19. Jörg von Andlau, Deutschordenskomtur zu Beuggen, und Äbtissin und Kon- 
vent zu Olsberg verkaufen die 15 lb Haller jährl. Zins vom Sarbaum zu Lenz bürg 
(4 lb) und zu Reinach (11 lb) an Bern um 100 Kronen. — Lenzbg. Schloßurbar I  
493VIV 988.

1592 II. 5. Land vogt Samuel Meyer an Bern: dem Martin Burger, by der Burg zu
40 Rynach gefeffen, sei bewilligt worden;'ein müli ob Mentzigken ze buwen, worauf 

sein Schwager Hans Hauwry, Untervogt von Reinach, sich beklage, daß ihm da
durch Schaden und Abbruch begegne. — Bern widerruft die Bewilligung, Burger 
gelangt an den Rat usw., die .Sache wird durch Spruch vom 5. IV. 1592 erledigt.— 
Lenzbg. Aktenbücher E 583—640, M 3; über die Mühle zu Reinach (1714) vgl. das.

45 E 809ff.
1747 XII. 16. Landvogt Joh. Franz von Wattenwil an Bern: In gehorfamfter antwort 

über eüwer gnaden hoche zufchrifft vom 4‘. diß, darinn hochdiefelben mir zu be
fehlen belieben wollen, mich zu erkundigen, ob die gemeinden Mentzicken, Bein- 
wyl und Rynach mit anthorisation deß armengütts halber fich von einander ge-

50 Cönderet, mithin ob diefelben würcklich angelegte gütter be fitzen oder ob sie ihrer 
armen unterhalt durch anlagen züfamen fchießen? habe die ehre, eüwer gnaden 
zu melden, daß zwar die gemeinden fich ohne anthorisation gefönderet habind, je-

— 376 —



s doch weilen Cie kein angelegt arm engutt haben, Conderen ihre armen eintzig aus 
contributionen erhalten, so finde ich ltieines wenigen erachtens, daß um vihler Un
einigkeit vnd ftreits willen, der vor difem, da die dorfffchafften ungeföndert waren, 
von der Ungleichheit der arm en in der eint- gegen der anderen gemeind, folglich 
von der ungleichen steilr under die dörffer herrührte, beßer feye, daß sie ge fön- 5 
deret bleibind. — Lenzb. Aktenbuch L 89.

1747 XII. 20- Beschluß des Rates zu Bern und W eisung an den Landvogt zu Lenz
burg: Sein hr. landvogts antwortfehreiben vom IG. diß habe mghh. eröffnet, daß j 
die gemeinden Menziken vnd Rhynach ohne oberkeitl. authori Cation von einander | 
Cich geföndret, ob zwar Celbe keine angelegte güeter befitzen, \fondern derer armen 1(j 
un terhalt durch anlagen zufamen fchießen; wiewöhlen nun ih r ghn. fothane feppa- ! 
ration guetheißen, leye dennoch dero willen vndt meinung, daß in Vorfällen beiten 
1°. wenn ein viertel gemeind nicht im ftand Cich befinden thäte, ihre armen zu 
verpflegen, dannzumahlen die übrige gemeinden Collen gehalten feyn, durch anlagen 
vnd hyfehuß zu der Celben er haitun g byzntragen, 2°. keine gmeind ohne einwilligung '15 
der anderen befuegt feyn, hinfiirö bürgern anzunehm en; deßen er berichtet werde 
m it befehl, difere ihr gn. erkantnuß den gemeinden fchrifftlich zuzuCtöllen vnd j 
folche drunden in den Cchloßbüecheren einfehreiben zu laßen. — Berner Rats
m anual S. 324, Lenzb. Aktenbuch L 91.

1751 VI. 2. Die bisherigen Steckhöfe Burg, W il und Leimbach werden zu D orfge-20 
meinden erhoben. — Vgl. oben S. 343 n° 93 Ziff. 6 und 8. Burg verlangte sofort j 
ein Tavernenrecht, wogegen die Tavernenw irte zum Sternen in Menziken und zum j 
Bären in Reinach sich w ehrten; das Begehren wurde am 16. II. 1752 abgewiesen.
— Lenzb. Aktenbuch M 129 -142.

1888 III. 26. Menziken (m it Burg) wird selbständige Pfarrei. 25
Daraus ergibt sich: die ältesten bekannten Herren sind die Grafen von Lenz

burg, sie vergabten Güter und M utterkirche ihrem Hausstift Beromünster, ih r Erbe 
• kam teils direkt, teils indirekt an die, Grafen von Habsburg, die durch Pfand- J

schäften und Usurpation erhebliche Teile verloren, dann  an Bern, das die Pfand- p 
schäften einlöste. Zur Pfarrei Pfäffikon — einer alten Eigenkirche der Grafen von 30 
Lenzburg m it sehr, großem Sprengel (Merz Die Anfänge Zofingens 12) — gehörten 
auch die Gemeinden Reinach (im alten  Umfange), Beinwil und Gontenschwil; schon 
vor der Reformation (1498) schied Gontenschwil als Tochterkirche aus, infolge der 
Reformation auch Reinach und Beinwil. Zum Twing Reinach gehörten U rsprung- 
lieh o-uch Menziken, die Burg, Leimbach und W il (1751 VI. 2. eigene Dorfgemeinde, 35 
seit 27. II. 1905 mit Birrwil vereinigt). Aus dem Twing Reinach schieden sich als 
selbständige . Gemeinwesen aus Menziken, Burg und Leimbach, von der Pfarrei 
Reinach trennte sich Menziken m it Burg ab.

Vgl. n9 21, 30, 37, 40 Ziff. 10 und 12, 56, 68, 93.
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120. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgi^chen Urbar. 40
1306.

Ze R innach  fint fünf hove, die der heirsehaft eigen sint; der 
ist einer ein vronhof und horent die viere hove darin. Da giltet der 
vronhof ze zinfe xxi müt kernen, x malter haberri und viii hünr ze 
herbste und vier vasnahthuonr und cxx eiger von, vier fchuopoffen, 45 
die drin hourent. — Der vier houven einer heisset der hof von Phe- 
phinkon ,und lit ze Rinnach ze nidereft in dem dorfe; der hat viii
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seliuopossen; der.'fchuopofsen giltet jeglichü ii m üt kernen und i malter 
habern, zwei herbfthuonr, ein vasnachthuon und xxx e ig e r .— Der 
boven einer heisset der hof in der Güpphen; der hat vier fchuoposfen.; 
der g iltet jeglichü vi viertel kernen und i m alter habern, ii herbst-

5 huonr, ein vafnahthuon und xxx eiger. — Der hoven einer lit och ze 
Mentzkon; der hat vier schuopos; der giltz jegklichü x viertel k e rn en ; 
vii müt habern, ii herbsthuonr, ein vasnachthuon und xxx eiger. — So 
heisset der houven einer der hof an der Gebreiten; der hat vier schuo- 
polTen, der jegklichü g iltet v mut und i v ie rte r kernen, x mut habern,,

10. zwei herbefthuonr, ein vasnachthuon und xxx eiger. Der selbe hof 
höret an hern W altfhers] seligen Tun von Halwile, Joh[ans], zuo dem 
marschalchampte, das er hat von der herschaft ze lehene. Zuo dem 
leiben marschalchampte hörent och iii fchuoposfen'; der giltet jegklichü 
ii müt kernen und i m alter habern, zwei herbesthuonr, ein vasnacht-

15 huou und xxx eiger. — Da ligent och xxxvj schuopos, die der her- 
schaft eigen, sin t; die gelt ent jerglich mit einandern ze zinse lxxii 
müt undnii viertel kernen, xxxvj nfalter habern und ii viertel habern und 
der schuopossen jegklich zwei herbsthuonr, ein vasnahthuon und xxx eiger. 

Da ligent och rütine an dern Homberge, an Schwartzemberg und
20 in Horwen .und an etlichen m atten in dem Mofe, die der herfchaft 

eigen Lint; die geltent jerglich ze zinse xxxx mut kernen und viiij 
m alter und vier viertel habern. Es Iprechent och her Jacob von 
'Rinnach und sines bruoders kint, das der dritte  teil der rütinen und 
vorus du zwelf ftuk von Eychen, du begriffen sin t in die vorgenanten

25 rütinen, von rechte ir s in t und das fü irre mit gewalt äne recht ent- 
wert siät. Dü herschaft ha t da zwene teile an tw ing und an banne 
und rih tet da düb und vrevel.

Das dörflein ze W ile r  ist phlichtig twinges und bannes ze Rinnach. 
Ze L e im b a c h  die lute die sin t phlichtig, über alle fache ze Rin-

30 nach in dem hove recht ze nemenne und ze tuonne. Dü herschaft 
richtet och da dnb und vrevel.

Habsb. Urbar 1 173 -176. -

121. Spruch zwischen Reiuach und Pfaffikon bctr. Zwingmarchen 
und andere Streitpunkte.

35 1502 VIII. 29.
Wir nachbenempten botten von beiden stetten Bernn vnnd Lucern,

namlicb von Bern Anthoni Archer, seckelmeifter, vnnd Glaude Mey, 
dife z itt oberuogt in der | grafffchäfft Länntzburg, sodann von Lucern



Jacob Bram berg, alt schulthes, Ludwig F err, stattfchriber, Hans 
Krepffer, des ratz, vnnd Melchior zur Gilgen, dife zifct | vogt in sant 
Michels ampt, thuond kund mengklichem mit difem brieff: alf dann 
bifhar ettwas irrung vnnd vnglicher verstäntnus zwüfchen den er- 
beren vnnd | wolbeTcheidnen vogt vnnd gantzer gemeind beider dörf* 
feren Rinacli vnnd Pfeffikenn g fin  find , beruorend zwing vnnd bau 
holtz veld wunn vnnd weid etc., alfo | bekennend wir die obgemelten 
hotten, das wir von, den edlen strengen veften fürnämen vnnd wifen 
schultheffen vnnd rätten  beider stetten Bern vnnd ) Lucern, vnnferen 
gnädigen herren, vff die obgemelten stöfß vnnd spänn verordnet vnnd 
vfgefant find, beid parthyen vmb folich ir zuosprüch mit clag antw urt 
red | widerred kuntfchafft • lü t t  vnnd brieff zuo uerhören, die spänn, 
holtz vnnd veld berürend, felbs zuo befächen vnnd demnach vff vnnfer 
vermögen solich irrungenn j vnnd zwitrachten zwüfchen inen abzuo- 
ftellen, soliches wir die obgemelten botten alles gethan hand nach 
vnnfrem höchlten vermögen, ftattlich vnnd ruowigklich die par-| thyen 
verhört, die stöfß zwings vnnd bans ouch ‘ holtzes vnnd velds felbs 
mit irem anzöug der Jagen vnnd marchen ergangen vnnd befächen, 
darnach darüber | gefeffen vnnd alles fürwenden, vor vnns befchächen, 
eigentlich ermeffen vnnd betracht vnnd die parthyen mit irem guotem 
gunft wüffen vnnd willen vereint gericht | vnnd gefchlicht, wie her
nach volgt. Dem ift alfo: vnnd des erften so fol das Heyenmos be- 
liben nach inhalt der brieffen, fo vormals darumb gem acht find I 
vnnd zwüfchen beiden parthyen. ligend. Es sollend ouch die meyer 
zum Einhus beliben mit irem weidgang, wie das derendträg® zwüfchen 
beiden ftetten Bernn | vnd Lucern vfwift. Sodann ift berett der 
eichlen halb, das die von Rinach die eichlen mögend bruchen vnnd 
nutzen mit irem ve, fo fy in iren hüferen mit | irem volch bruchend; 
ob aber ettwas über wurde, das fol werden der oberen herfchafft 
vnnd deren erfchieffen, doch denen von Pfeffiken an irem weidgang, 
fo fy | zuo denen von Rinach hand, ane fchaden. Demnach fo ift be- 
rett, das die guoter vff dem Homberg hinfür füllennd gem äyt vnnd 
gefchnitten werden nach der | grafffchafft L änntzburg  recht. Item  von 
der erlen wegen, fo in den m atten ligend, ift abgerett: diewil vnnd 
die erlen in der von Rinach m atten ligend vnd darzuo nyeman | komen 
mag ane der von Rinach fchaden, das dan die von Rinach folich 
erlen mögend nutzen  vnnd bruchen als das ir, vnnd ob die von Pfeffi 

a sic! offenbar endvertrag, s. oben S. 23227.
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kon in solicher gestalt in iren ge- | richten ouch holtz hettend, fol inen 
ouch nyeman abhouwen. Item des holtzes halb, S0 die von Rinach ab 
den acheren, fo in andere guter gehörend, abhouwend oder verkouf- 
fend, | des sich die herren von Münster vnd ander erclagend,. ist be-

5 rett: wenn acher oder matten affo zuo holtz werden, das man mag 
ein fägissen daran hencken vnd das nyeman | anspricht noch minet, 
das dan die von Rinach das holtz vff soulichen guoteren wol mögend 
abho wen nach der graffschafft Länntzburg recht, vnd ob dan jemand 
die | guoter, S0 abgerütet sind, anspricht vnd die nach der graffschafft

10 recht behalten mag,  ̂söllennd dem oder den selben werden ane wider- 
red dero ven Rinach vnd aller | mengklichs; wo aber guoter sind, da 
man weisß, wem die zuo gehören, vnd zuo holtz wurden, als ob stät, 
dem selben söllend die von Rinach gebieten, die guoter ze rüten, 
vnnd | wenn einer das nitt thäte vff das erst gebott, söllend die von

15 Rinach das zum anderen mal gebieten, vnd .gefchäch das nitt, Io 
söllennd sy dan die guoter selb rüten, wie ob stät. jWnnd ob die 
guoter nyeman anfpricht im einem oder in zweyen jaren, S0 sollend 
dero von Rinach vmbsessen, S0 zuo inen weidgang hand, darnach soliche 
guoter ouch nutzen vnd | messen mit weidgengen vnd anderem. Item

20 des rein! halb, fo der meyer vff dem Amethoff von denen von Rinach 
enpfangen hat vmb ein zinluo vnnd der leib rein zuo | zweyen zeigen 
inlitt, ist affo berett, das by dem felben rein am dritten jar, S0 es 
brach ist, ein weg vnnd l'träß sin fol, damit die von Rinach vnd 
ander, fo'zuo inen | weidgang hand, wunn vnnd weid zesamen mögend

25 haben. Desgelich S0I es am Blöwweg vnd am Schweigmos gehalten 
werden; doch ob witer brieff sunden | wurdend, S0I gefchächen nach 
inhalt der selben brieffen. Item der meyer by der Burg S0I beliben 
nach inhalt siner. brieffen. Item so hand wir den zwing zwülchen | 
Rinach vnnd Pfeffiken affo entscheiden vnd gelütret, das der anfachet

30 bim ellenden crütz in der gasfen ob Pseffikenn vnd gät da dannen 
den Gipffweg | liinuff bffß an die Holengassen, da der marchstein 
im Mos stät, vnd von dem marchstein bisß an den marchstein vffem 
G-steig by der Wolffgruob, da dannen vffhin an | die fluo, da das crütz 
in gehüwen ilt, da dannen vffhin an den marchstein, da die zougen

35 zemen stossen. Zum anderen teil vahet der zwing an vndrem dorff 
oben | im wald am stein an der Lenggen im wald, da die zougen 
zemen stossen, vnd von der Lenggen abhin in das Rinderli zwuoschem. 
Buol, da dannen abhin in das Heyenmos zum | marchstein, vnd vom
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marchstein abhin biffi an den stein, fo an Felwen matt statt an der 
sträh, von dem stein an Felwen matt vntz in eggen am egraben' ab- 
hin vnden | an die Felwen matt, da dannen an die Lichftuden, da 
dannen an die Kilchftapffen, vnden an des meyer Hoffers matten ge- 
legen, da dannen an die Angelgassen vnd von der [ Angelgassen bifß 5 
an das capelli bim ellenden crütz obgemelt.1 Vnnd zuo letft fo ift 
harin eigentlich berött vnd beschleisen, das die von Rinach vnnd 
Pföffiken | weidgang vnd feldfart zefamen föllend han, die mit ein- 
anderen nutzen vnd messen wie bishar vngehinderet der vorderen 
berednus. Defgelich Io mag ein''jeder- fine | eigne guoter oder die 10 
ftuck, fo zu einem lechen gehörren, nutzen' vnd nieffen nach zwings 
recht vnnd wie bifhar in vbung vnd bruch gewefen ift. Welicher 
ouch rütihen | oder nuow vffbrüch machte, fo nütt zuo guoferen gehören, 
fol die felben nitt me den drü jar nutzen vnd dannenthin widerumb 
zuo wun vnd weid ligen laffen als almend. Vnnd |. des alles zuo warem 15 
vrkünd so hand wir harin erbetten die edlen strengen veften für- 
nämen vnnd wifen schultheffen vnd rät beider stetten Bernn vnd 
Lutzern, das | fy ir stett secret infigel an difen brieff gehenckt hand 
mäntag vor sant Verena tag im jar gezalt fünffzechenhundert vnnd 
zwey jar. . 20

Original: Perg. 51,8,82,1 cm im StAArgau: Lenzburg BB 76; die beiden Secret- 
siegel sind an Pergam entstreifen eingehängt.

Abschriften: Lenzb. Schloßurbar (1539) I Bl.501, IV 1003, Dokumentenbuch I I 170.
Druck (im Auszug): Estermann a. 0. 247ff.

122. Zinsrotel der Vogtei Reinach. 25
c. 1502.

D ifer rodel h a lte t  in die je r l ic h e n z in ß  der v o g ty  zuo R ynach.
Item die jungen zins huoner von den guotern gefallen zuo fant 

Johanns tag vnd darnach man fy han mag, vnd die alten zins huoner, 
korn vnd haber gefallen vff fant Martins tag. 3Q

Item die faßnacht oder vogty huoner vom zwing zCl Rinach vnd 
Gundelfchwil gefallen zuo fafnacht, als dan fytt vnd gwon ift in der 
graffchaft zuo L ntzburg.

Folgen die einzelnen Höfe und Güter zu Mentziken und  Rinach 
mit ihren Zinsen und Bebauern. 35

StABern (ans dem Archiv Ru-ed bezw. Nachlaß Hidber), ohne Datum, aber nicht 
vor 1502, da der M ünsterer Propst Heinrich Feer erw ähnt wird.

1 Über diese Grenze wurde 1705 von Samuel Bodmer ein Plan auf genommen, der 
sich im StAArgau: Lenzb. Aktenbuch D 144/5 befindet.
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123. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

R inach .
Ze wuolfen, nach dem hieuor der von Hallwil allhie zu Rinach

5 in buofen gehept hatt den dritten pfennig, das min gnedig herren 
der statt Bern denselben hand vßkoufft dermassen, das es nun alleß 
miner g. herren ist vnd der von Hallwil an den buoffen noch am 
grichtszwang nüt-me hatt ze uorderen.

Vom acharam .
10 Item von wegen deß acharams ift ze wuoffen, das min gnedig 

herren den dritten pfennig vnd die puren ze Rinach die zwen teil 
hand in den höltzeren, da acharam wirt; fuft ift es alleß hochwald 
miner gnedigen herren von Bern, die höltzer tragend acharam oder nit.

Vom gm einen w erch.a
15 So denne ift ze wülfen vom gmeinen werch, wo fy gemein werch 

hand, das fy fölichs mögen nach rütirecht nutzen mit n'amen,' nach-, 
dem fy dry roub abgenommen, das fys dann wider lafend vfßliggen.

Vom  w ild p a n n .
Item der wildpann ift miner g. herren von Bern, mag ein ober-

2Q uogt ze Lentzburg nutzen oder verliehen.

Vom bach g en an t d ie  W inen.
Die Winen gät obfich gan Meyenhufen’an die landtmarch deren

von Lucern, nidtfi.ch vntzit an Scliwartzen graben an den zwing 
deren von Gundifchwil.

25 Vnnd von Gundifchwil gat. er an den Winfteg vntzit an deren 
von Kulm zwing.

Souerr verlicht; ein öbervogt den bach, wie er wil vnd mag, 
muß daruon .nüt minen g. herren verrechnen, befonderbelipt es ime.

Lenzburger Schloßurbar von 1539 1 509 510v, IV 1019-1022 im S'tAArgau,

30 Von R inach  wegen.
In difem vorgemelten vertrag [vom 10. X. 1504, oben S. 2091]

ift ze mercken vff den artickel, der luoterung vnd entfcheid von 
Rinach wegen 4huot, das die von Hallwil nützit me für buofen an dem 
ende habend ze beziechen, dann juncker Jörg von Hallwil fömlich

35 a fehlt in Bd. I, steht aber in Bd. 1 V.



der von Hallwil gerechtikeitj so fy zuo Rinach gehept, minen gne- 
digen herren von Bern verkoufft, hierumb es nu aließ derselben miner 
g. herren von Bern ifk

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 150v im StAArgau,

124. RorfroteL
1549 XI. 1.

R odel vmb die g rä e h t ig k e i t  in- vnd  v ß fä r t  des dorfs  Ry- 
nach, ernuowert vnd e r lü te re t v ff e rf te n  tag  w in te rm o n a ts  

* im 1549 jare .
Ich Niklaus von Dießbach, edel-1 knecht vnd diler zyt landvogt | 

der grafschaft Lentzburg, bekenn j  vnd thuon kund hiemit, das vff | 
hüt datum erften tag wintermonats | dis tufent fünfhundert vnd nun 
ynd vierzigolten jars von der gepurt Cristi vnfers gnedigen heren 
jarzal zellet vor mir zuo Rynach, als ich daselbst vff dwingtagen ge- 
wäsen, erfchinen Lind die eerfamen vogt, vierer gnant die gefchwornen 
vnd ganze gmeind dafelbst mit fürtrag, wie fy von hochen nöten, 
an statt irs alten verblichnen dorfsrodels einen andren nüwen vffze- 
richten vnd daryn all ir dorfs grechtigkeyten, guot brüch vnd alt 
harkomenheyten zuo befchryben ernuweren vnd vffzerichten laffen, 
fich damit zuo ir notturfft befferung vnd wolftand ires dorfs ze halten 
wüffen, ouch gegen den iren vnd iren nachpuren vnd anträtteren zuo 
gebrachen vnd ze beflyffen, mit dien ftlicher vnd früntlicher pitte, 
inen darzuo forderlichen beraten vnd behulffen ze find; vnd als ich 
ir pitt nit vnzimlich, fonder notwendig vnd der billigkeyt gmäß ge- 
achtet, bin ich inen zuo willen geftanden vnd daruff fy in irem an- 
ligen verhort vnd mit hilff vnd arbeit mins harzuoberuofften laud- 
fchrybers Hemman Haberers zuo Lentzburg als gefchwornen fchrybers 
der obgeruorten von Rynach dorfs alt barkommen vnd grechtigkeyten 
[BL 2N\ vß irem alten dorfsrodel erlernet verhefferet ernüweret vnd 
vffgericht von artiekel zuo artickej, wie deßhalb hienach von einem 
zum andren heyter erlüteret vnd vermerkt wirt, mit difen rechten 
gedingen, das nun hinfüro ouch wyter vnd wie bishar fy, ire erben 
vnd nachkommen, inwonere des dorfs Rynachs, fich deren gentzlich 
vnd ane widerfprächen wol foullend vnd mögent halten brachen vben 
vnd einandren darby befcbirmen hanthaben vnd darzuo vermögen, 
alles inhalts irosa gmeinen mers vnd verfprächens, so fy eiuandren

a SbC !
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in mynem bywälen darum gethan abgerett vnd beschlossen habent. 
Vnd des zuo wTarem vestem bestand zügnüß sicherheit vnd vrkunde,"' 
damit sy ietz vnd hienach by soulichen iren alten hafgebrachten fry- 
heyten vnd grechtigkeyten wie bishar mougint beschirmpt vnd be-

5 halten werden, inen vnd menglichem zuo guotem vnd vffenthaltung irs 
dorfs, so hab ich vff ir ernstlich pitt als diser zyt amptman miner 
gnedigen heren vnd oberen von Bern irs dwings vnd dorfs min eygen 
angeborn infigel, doch obgenanten minen gnedigen heren als ir ober- 
herfchaft an iren tryheyten. rechten vnd herligkeyten oberen vnd

10 nidergerichten halber, ouch mir vnd minen erben gantz vnfchädlich, 
henken laffen an difen rode!,, der gäben vff jar vnd tag, wie obftat, 
in bywäfen der erfamen gezügen Ruodolf Hertzog, Welty Houri, Vly 
Schürman, alt vnd ietzig vndervögte; item [BZ. 3 r] Großhans Acher-

o
man der fchmid, Hans Schürman, Vli Hartman von Mentzicken vnd

15 Hans Sigli, ietz vnd vorig gefchwornea viertlüt der jaren, ouch in 
bywäfen Cuonrad Rott von Zetzwyl als alten gezügen und nachpuren 
vnd darzü gantze verfamlung vnd gmein des dorfs Rynachs.

[Bit Sv] 1. Erftlich wan man ze meyen vnd hustagen das Moß 
inleyt, fo fol der, fo vff der huob zuo Pfäfficken gfälfen ift-, das efter 

20 zuo dem gäßli verfchlachen; befitzt vnd macht dilerzyt Maritz Hans
Heini.

2. Item zun zyten, fo man wil höüwen, fol der vff den Senten1 
guot, fo dilerzyt Thouni Trachßler zuo Rynach besitzt, die -efterfitud, 
darin das ester gat, darsetzen vnd darmachen, den anfall aber S0I

25 Stäffen Weydman zuo Pfäfficken machen von dem guot vnd der matten, 
S0 daran lyt; das ester aber S0I die gmeind von Rynach machen.

3. Item’ das efter vnden im dorf by Hansen Soletts hus gegen 
Gundischwyl zuo sölend machen dar vnd dännen thuon die zwen froun- 
houf, namlich des von Hallwyls hof vnd der ander, der ouch halb des

30 von Hallwyl sampt andrem theyl, der des von Balmos gsyn ist; be- 
sitzen vnd machend diserzyt Ruodolf von Hertznach, vndervogt, vnd 
Michel Zollinger.

4. So dane die vßfart hinder der schmitten vff die Breite gägen 
der mittlisten brugg soullend machen deren von Hallwyl zwen höf,

35 S0 diserzyt buwen vnd inhaben Jagli Sumerhald vnd Simon Fruovff. 
a Vorlage geCchorne!

1 Gut, das der Senti bei Luzern gehörte. Estermann a. 0. 187 f.
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[Bl. 4r] 5/ Item die vffart vff die oberen Breite by Heyni Giften 
vnd Jöft Näfflers huosern soullen machen die zwen houf, fo . gan Hall- 
wyl zinfent, fo derzy t inhaben vnd buwend Vli Schürman vnd Peter 
von Loo in Eychen; der Schürman S0I das ester gar machen vnd 
gnanter in Eychen die stapfen.

6. Danne die vßfart vff die oberen Breite by des Rabmans hus 
S0I machen Großhans Acherman der schmid, deßglychen ouch den 
ftäg vnd die fehwiry ob der brugg von dem acher, der.daran ftoffet.

7. Danne die vßfart in der nideren Ey vff vnd in die Angel- 
gassen vnd ouch die vßfart der oberen Ey abhin vß der Blouüwen- 
m'att gägen der müli S0I machen Welti Houri von ßim hof, der der 
kilchen zuo Pfäfficken ziiißet,

8. Item die vßfart in der obern Ey gägen dem Gypfhof fol ma
chen Langhans Mertz zuo Mentzicken von dem acher, der daran Itolt 
vnd gan Münlter in die kustery zinset.

9. Item die vßfart in der oberen Ey gan Mentzicken zuo gägen
der blouüwen in den Winckel fol ouch machen Langhans Mertz vnd 
Lyn bruoder der gärwer von dem guot, S0 man nennt das Blouüwenguot 
vnd gan Münster zinsbar ist. '

[jBZ, 4v] 10, Item die vßfart ze Platten S0I machen Hans Luosch- 
me^er von fim guot genant der Gipfhof vnd von dem acher, der 
daran stosset.

11. So dane die ander vßfart ze Platten fol machen Thoman 
Schilter von dem guot, das des Buttenbergers gfyn ift vnd an sant 
Afra pfruond gan Münfter zinfet, vnd von fym acher, der daran ftoffet.

12. Danne die vßfart am Zegkenacher S0I machen Jacob Irmiger 
von fym guot gnant das Zeggenguot vnd gan Hallwyl zinfet.

13. Danne die vßfart in der vnderen Waffergaffen fol machen 
Adam Wäber von fym hof, fo ouch des von Hallwyl ift.

14. Danne die vßfart am Rickenbach, da er in die Wynen gat, 
fol machen der alt Mertz oder Jourgi Mertz, fyn sun, von fym guot, 
das der caplanen von Münfter. ift.

15. Danne die vßfart in Beringer hof, ftat by dem grollen sar- 
boum, gat vßhin in die Wynen an der Ryfi, fol machen Jacob 
Irmiger vnd die guotere, fo daran ftoffent.

16. Danne die vßfart in der oberen Waffergaffen näben Beringers 
hofftatt fol machen Jörgi Mertz von fim guot genannt des Heltfchis guot.

Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 25

5

10

15

20

25

30

35



386

[Bl. 5r] 17* Item die vßfart vff Ve^antz acher gegen Hofstetten 
by dem vnderfcheyd Lol machen der Görgi Mertz von dem Lelben 
guot gägen der Wyhen, lit oben an Kernen guot ze Mentzicken.

18. Item die vfifart oben an Michel Gygers hus vnd vnden an 
ödes Darius hus fol machen Michel Gyger von fym hof genennt

Häfflingers hof.
19. Danne ein brachwäg gat vnden an des Michel Gygers schür 

durchin gägen dem Mülibuol vff die brach durch* der von Hallwyl 
guot, so Adam Pur vnd fyne brüder buwen.a

10 20. Item das efter am Mülibuol fol alfo gemacht werden:
Erstlich die, efterltud fol machen Welti Houry der muoller.
Das hinder vnd vorder efterftüd'li mit. dem anfall fol machen 

Hans Luoscher von fym Gipfhof.
Effen Stiffells guotli gibt ein Ichyt von sines Kernen fchüßlers guotli. 

15 Die knaben von Loo in Eychen gend ein fchyt von dem guot, das
der müllerin gfyn, ist.

Görgi Peer zuo Pfäfficken gibt ein schyt von fym acher, der da 
lyt vff der Rietmatten, har.

Der jung Peter Hedinger gibt ein schyt von Sentenguotli.
20 Welti Houri gibt ein schyt von sant Marritzen guot vnd von dem

acher hinder dem efter.
Vnd besitzere obgenannter guoteren fond gemeinlich einander 

helffen, fölich ester machen vnd henken.
[RZ/5VJ 21. Item das efter am Tägelbach fol alfogemacht werden: 

25 Item Hans Luoscher S0I machen die ftud von sym Bernguotli.
Item Gourgi Mertz fol gen ein Ichyt vom Kernenguot. f
Item Michel Gyger S0I von wegen Hettlingers guot geben das 

vorder vnd hinder Ptüdli vnd das deßglychen zuofammen fchlachen 
vnd machen. . ... .

30 Item wyter S0I darzuo gäben Jörgi Mertz ein Ichyt von Heltschis 
guot, das man nennt das Müliguot zuo Mentzicken gelegen.

Item Jacob Inniger gibt darzuo zwöy Ichyter von lim Zäggen- 
guot vnd gibt vnd macht darzuo ouch. den anfal von fyner matten. 
Vnd allo fond all obgenanten einander helffen das efter machen wie 

35 von altem har. Item b Christen Jung S0I geben zuo obgnantem efter
zwouy fehyter vom wuosten guotli.b

a~ a nachträglicher Zusatz von gleicher Hand, 
b-*-b ivenig späterer Zusatz.



22. Itein das efter in der gaffen an des jungen Peter Hedingers
hus, das der von Beywil kilchweg gan Pfäfficken zuo ift gfyn, fol 
alfo gmaeht werden : ,

Item die efterltud vnd die zwouy kleinen efterftüdli fol machen 
Welti Hoüry von dem hof by der oberen brugg gelägen mit sampt 
einem fchyt, fo er gibt von Holdermeyers acher.

Darzuo g ib t. ouch der Glintz zuo Pfäfficken ein fchyt vom gotz- 
hus acher. ' |

Baftli Boler gibt ein fchyt von der bunten in der Hoffmatten.
Jagli Somerhalder gibt ein fchyt von dem acher in der Hoff- 

matten, hat vor inghan Ruodi Kern.
Peter Hedinger gibt ein fchyt von fym boumgarten.
Heini Halter gibt ein fchyt von fyner matten,, die Ruodolfen von 

Hertznachs [Bl. 6r] gfyn ilt, ouch vor zyten Christen Sintzer inge- 
hept hat. Vnd soulend obgenante all einandern helffeh das efter 
machen, darzuo S0I ouch Stefian Weidman von Pfäfficken geben den 
anfall von fym Keybenacher vnd darzuo die stapfen machen.

23. Item ein brachwäg fol gan by Kernen rüti vfihin nebent der 
eezougg hin gegen der Luofch näbent dem Schwäbenden mofi.

24. Item die vfifart vfi der Tonow gegen der muoli föl machen 
Hans Sigli von fym acher, der oben daran lyt.

25< Item ein vfifart in Sohüfilers hofltatt fol machen der jung 
Peter Hedinger von fym Sentenguotli.

26. Item die vfifart by Ruodi Trachflers huä, die nechfte ob dem 
Stampfenbach, fol machen Ruodolf Gundolff von fym acher, der 
daran ftoft.

26. a Danne ein vfifart vor an Görgi Zachendersb hus vnd^zwü- 
fchen des predicanten hus fol machen Hans Vli Löw mit fampt dem 
wäg vnd ftapfen von fynem gotzhus guotli, Er fol ouch den wäg 
dafelbs vnd därnäben in eeren halten.

27. Danne ein vfifart hinder des wirtz boumgarten durch Heini 
von Loo hof vfihin, so ietz Michel Zollinger hat, fol machen des von 
Hallwyls hof, fo die knaben von Loo buwen, die föllend machen die 
efterftud vnd alles, was darzuo gehört' [Bl. 6V]

28. vnd die stapfen nebent dem efter fol machen Michel Zollinger 
von des Grülichen von Ä.row fronhöf wegen.

* $ic! Ich behalte die Zählung der Vorlage bei. b siet
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29, Item in der ftras vnden vß gan Beywyl zuo vnden im dorf 
vnder Vrben Tangwangers des weybels hus löllend die zwen froun- 
höf, so gan Arow ghourend, ein ester machen, buwt diferzyt Michel 
Zolliger.

5 30, Item das efter in das moß im Bruol föllen machen die vier
frönhöfe, das macht ietz Michel Zolinger, vnd fol man das verfchlachen 
von meyen hin, bis man houwen wil, S0I alfo anfangs meyens ver- 
schlagen werden, vnd zuo höwenzyten söllend die vierlüt des dorfs 
Rynachtsa dafelbig aldan vffthuon. Itemb es S0I ouch ein schlos vnd

10 fchlüffel darzuo syn, das mans köne vnd möge befchlieilen?
31. Item das efter zum brügglin fol machen Michel Zollinger 

von obgemeltem des Gruolichen von Arow fronhof.
32. Item das. efter zuo dem Holen wäg fol alfo gemacht werden: 
Erftlich wan die zeig gegen Beywyl zuo inlyt, so fol Großhans

15 Acherman der fchmid das efter dafelbs henken. Ift aber die zelg 
im Honberg, fo foll ers vff die felbig fyten henken, vnd fo er dan 
das vff die felbig fyten gegem [BL 7r] Homberg henkt, fol Baftion 
Buwhoffer die groß elterftud machen von fym guot, das gan Münlter 
zinfet, vnd die knaben von Loo in Eychen fond den anfall geben von

20 dem acher, der hinden daran lyt; genante knaben föllend ouch den 
hag deßglychen machen bis an die eezoug.

33. Item im Holen wäg gegen Beywyl vßhin, wan die felbig 
zelg famen vnd guot treyt, fol niemands vßhin faren weder mit wägen 
nach mit karren, aber wol mit roffen. Item der müller in Eychen

25 vnd die zuo im zmüli faren, mögen wol zuorugg faren, er vffhin vnd 
fy zuo im abhin, deßglychen ouch anderlüt, die funft vff roffen ryten, 
mögen in ouch alfo brachen, dan es nun ein fußweg vnd nit ein 
karen weg fyn foll.

34. Item die zwöy efter in Eychen, eins gegen Leimbach, das
30 ander gegen Beywyl, fond die knaben von Loo machen.

35. Item das efter in das Moß föllend die in Eychen allgemein 
machen, vnd wen es gehenkt wirt, fo fol aldan der müller das felbig 
verforgen, [BL 7V] vnd fol man ouch das felbig in vnd anfangs meyens 
verfchlachen, bis die viertlüt das vffthuond.

35 36. Item so fol wie von altem har das houow gan vnd vßgefuort
werden, das vnder dem wuor gehöwet wirt, durch die Wynen vnd zuo 
dem gäßlin hinus.

a sic! b—\  Wenig späterer Zusatz von ursprünglicher Hand.



37. So danne ist ouch zuo dem houw ein vuofart an der Brüggel- 
matten ze Mentzicken vß des Häfflingers matten, fol gäben der Heini 
Wäber ob £ym huS von der Hallwylern gut, das er buwt.

38. Item ein efter in Amettrein fol machen der Gallicker von 
Meinhusen, das ist allo: er gibt die elterftud, aber das ander am 5 
ester gibt Jacob Irmiger gar, der S0I das selbig ouch henken vnd 
versorgen, vnd S0I Vli Hartman den anfall darzuo gäben.

39. Item by der Itenmatt S0I gan ein weid wäg gan Halten vff hin.
40. Item ein vßfart hinden an der Rormatten von Hächlers

matten. 10
41. Item ein elter in der Itras, die von dem Frowenbrunnen oben 

durch den Blüwwäg gat, S0I machen das gut zuo Pläfficken, Iq ge- 
nennt wirt der Kilchbuol vnd ietz buwt der Feer daselbst.

[Bl. <5r] 42. Item ein vßfart z Frowenbrunnen, als der wäg. von 
der Burg vßhin gat vor dem Plüwweg vora vff die acheerb, zuo 15 
zyten, wan man fchnyden. will. Solc des von Hallwyl I10S ze Ment- 
zicken, den diserzyt buwt Jacob Irmiger gnant Pfaffhuiser, vffthuon 
vnd das elter machen vnd zuo andren zyten verfchlachen.0

43. Item S0 ift ein wäg ab dem Glteig durch die Holengallen 
'aphin gan Mentzicken zuo, hind er der Frowenbrunnend matten durch 20 
den Lochetrein für die Burg aphin vß dem bchwartzenberg, mit huß- 
holtz ze fuoren. [Bl. Sv]

, Des süwhirten zuo Rynach alt harkommen vnd gerechtigkeyten.
Deß erlten S0I man einem süwhirten gäben vollen Ion von aller! 

den süwen, die vor dem mittem mertzen worden sind, £y ßyend im 25 
dorf worden oder anderschwohar haryn kouffet.

Weliche schwyn aber nach mittem mertzen im dorf oder vßert- 
halben werden bis vff des heiligen crütz tag im meyen, die selbigen 
soullend halb lounig syn. Was aber nach dem selbigen tag wirt vnd 
fallt im dorf, S0I man im ein garben korn geben für die moren vnd 30 
Loulent danethin die färli fry syn, vnd mögend ouch der hälm ge- 
niessen vnd daryn geschlagen werden.

Item ob einer fyne schwyn im stall behalten vnd nit fürfchlachen 
welte, fol er dem hirten den lon dauo'n müteftermindere ze gäben 
schuldig syn. 35

a über der Zeile mit dunklerer Tinte. b sie!
Diese Stelle wurde offenbar etwas später mit dunklerer Tinte nachgeiragen wie

das vor.
4 brunnen über der Zeile mit dunklerer Tinte. 0 sic!
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Item wan der hirt S0 vbel Torg hätt, das ein suw geschlagen 
oder gethött wurde, vnd er sy nit in dryen tagen zeyget vnd findt 
vnd des ein gut wortzeychen bringt, fofols der hirt bezalen; erzeygt 
er aber, das sy für die vier elter hinyn kommen, ift er nützit dauon

5 fchuldig.
Item fo man einen letzt, fol är zwen bürgen gäben, die sond in 

darzuo halten, das är recht hüte oder sy lölen hüten.
Original: Pergamentlibell von 5 Bogen oder 10 Blättern (16,5/36 cm) in Perga 

mentnmschlag im StAArgau, Siegel fehlt.

10 Ze wüßen das die vsfart an Michels Gyger ' seligen hus ietzunder 
machend Hans Giger vnd Rudi Wäber, ein jeder halb, oueh stäg 
vnd wäg sönd sy doselbs in ehren han. Vnd das hat inen die gmein 
Mäntziken verwilliget vnd zur gedechnuß in difen rodel dilen zedel 
gleit. Zügen: Heini Wäber, viertman zMentziken; Galli Mertz der

15 weibel, oucb Rüdolf Hediger, vndervogt zü Rinäch. Gschechen den 
13. jenners anno 1602 j[ar].

Original: Papierstreifen, im Dorfrotel eingeheftet, im StAArgau.

125. Jahrmärkte.
1657 VII. 16./26.

20 B ern an den Landvogt zu  Lenzburg: Die weilen die erlt verndrigen 
jahrs beschechene concession zweyer jahrmäriten zu Reinach vnd 
Staffelbach in der graflchaft Lenzburg mit difer heiteren condition

\ ergangen, fo lang es vns gefalt vnd die vnseren der vier ergewischen 
stetten sich deren mit grund ze beschweren nit vrfach haben wer-

25 dind, vnd nun dieselben ihre rationes vnd beschwerdgründ durch ihre 
vfigefchoßnen vor vns angebracht, die wir auch gnugsamb vnd er
heblich befunden,, habend wir vns derowegen dahin geneigt vnd er- 
kent,.daß dieselben beid märith widerumb vffgehebt vnd abgeftelt 
fein Lollind, jedoch ohne pr.öjuditz vnser der enden habenden regalien.

30 Lenzb. Äktenbuch E 533 (daselbst noch erheblich Akten über diese Angelegenheit) 
im StAArgau.

126. Steuern.
1742 V. 1.

Vor Sam uel Kupfer, Landvogt su  Lensburg, klagen Abgeordnete der
35 Gemeinde Reinach einer- gegen die Gemeinden Gontenschwil Mensiken 

Beinwil B irrw il Zetswil und  Bued andererseits, weil diese sich weigerten,
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wider d äs alte herkommen und insonderheit wider die alten vorzu- 
weifenden fteürrödel gewüße fteüren zu handen mrghrn. . . .  . gemein* 
famlich mit der gemeind Rynach dem gegenwärtigen fteürmeyer zu 
Rynach untervogt [Melcher] Leütwyler jetz und inskünftig zu ent- 
richten, und vermeinen, daß, weilen die alten briefen und fchlafbücher ö 
weifen, daß folche fteüren aus der jährlichen fteür Rynach erhebt 
werden follen, felbiges die gemeind Rynach einzig anfehe, hiemit 
dife fteüren nur von ihro abgefuohrt und übrige obanzogene gemein- 
den darvon ausgefchloßen feyn follen, trotzdem nach den alten Steuer - 
rodeln, vorab' demjenigen des TJntervogtsHeinrich Hauri von 1693,-atleW  
Gemeinden pro rata belegt worden seien. Der Landvogt beruft au f 4. X I I .  
1741 die Dntervögte von JReinach Staufen Otmarsingen Gräniehen und  
Kölliken zur Untersuchung der*alten Briefe und Schloßurbarien aufs, 
Schloß, die bezüglich der streitigen, Steuern folgendes feststellen und be
finden: t 15

Frftlich toll ein untervogt von Rynach aus der jährlichen Iteür 
Rynach zuo handen mrghrn. an pf. eilf pfund.

Zweytens foll er aus gleicher fteür zuo handen mrghrn. zwey 
pfund Bafel währung, thuon Bern wehrung drey pfund und eilf fchil
ling zwey häller, beyde poften alljährlich im meyen, fonften die 20 
meyenfteür genannt, fo fich zuofamen belauffen auf vierzehen pfund 
eilf fchilling und zwey häller.

Drittens eine gemeind Rynach/foll zuo handen der ftift Münfter 
acht pfund Bern wehrung, fo die gefchworne oder viertleüt dafelb- 
ften beziehen und abrichten.

Nach reiffer überleg- und erwegung, auch unterfuchung der natur 
und befchaffenheit difer* fteüren in denen alten briefen und urbarien 
haben obgemelte . . .  untervogt gefunden: daß weilen man die zwey 
erften poften, die meyenfteür genannt, vor altem aus der jährlichen 
fteür Rynach, wan nämlich eine allgemeine graffchaftfteür — alfo 30 
auch in obgedachten gemeinden — angelegt und gefamlet worden, 
entrichtet, nachwehrts aber diß ohrts einiche änderung vorgegangen, 
maßen feinthero und zwar feinth vihlen jahren zuo beftreitung der 
allgemeinen graffchaft-fteür das der graffchaft alljährlich zukommende 
ohmgelt gewiedmet und angewendt wird, fo könten folche zwey poften 35 
fürohin gleich anderen graffchaft-fteüren alljährlich aus dem ohmgelt, 
fo lang es zuolänglich, genommen und abgeftattet werden.



Wann es sich aber in künftigen zeiten auch wie vormahls zu
trüge, daß widerum allgemeine grafschaft-steüren angelegt und be
zogen wurden, To lolten solchen fahls mehrgemelte fiben gemeinden 
gedeüte meyen-fteür von 14 lben 11 £ 2 d, wie vorhin geschehen,

5 nach machender abtheilung under ihnen abrichten und einem je- 
welenden untervogtvon Reinach als steürmeyer eingehändiget werden.

Den 3ten punkten der fteür von 8 lben nach Münster der ftift zuo- 
gehörig betreffend, derenthalben finden die untervögt, daß selbige 
von ganz anderer natur seye als die zwey erften punkten oder meyem 

10 steür, affo daß solche nicht aus der allgemeinen graffchaft-fteür oder 
—- an deren statt — ins künftige von dem ohmgelt bezalt und ab- 
geführt werden folte; es ist aber annebens zuo wüßen, daß feinth der 
letfber mahlen gefamleten grafschaft-steür bis dato dise jährlich zuo 
entrichtende 8 lb Iteür nicht bezogen worden, dahero von beftens 

15 wegen, auch um frid und ruoh willen die ruckstände bis dahin aus 
dem graffohaft-feckel genommen und vergütet werden könten, sofern 
die gemeind Rynach künftighin jährlich dife 8 lb fteür ohne entgelt 
der grafschaft über Tich nimt und abrichtet oder jemand anders zum
bezahler derselben an weiset.

20 Dieses Gutachten wird am 6. IV . 1742 dem Amtsgericht vorgelegt 
und gutgeheißen, ein Doppel erhält Reinach, ein zweites Gontenschwil 
fü r  sich und die mithaften Gemeinden. Der Landvogt siegelt.

ji&scftri/Hm Lentzburger Grafffchafit-Recht (Papierhan^schrift Mitte 18. Jhdt.) 
S. 131—136 im StAArgau.
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25 4. Gericht Kulm.
(Ober- und Unter-Kulm.)

1015 I. 23. Kg. Heinrich 111. nimmt das Stift Beromünster und dessen Besitz in seinen 
Schutz, darunter in Chnlenhare mansum I. — Merz Die Lenzburg 6*, UBBerom. 
I 70; Stumpf 2268.

30 1045 1. 30. Kg. Heinrich III. nimmt das Klpster Schännis und dessen Besitz in seinen 
Schutz, darunter in Cholumbari. — Herrgott Gen. dipl. .11 117 mit falscher Inter
punktion, wonach denn auch die Kirche in Kulm an Schännis gehört haben soll 
(Argovia XXVIII 7), vgl. J. Gubser Gesch. d. Landsch. Gaster bis z. Ausgang d. 
MÄ., 1900, S. 128 N. 1; Stumpf 2269.

35 1173 III. 4. Schirmbrief und Besitzbestätigung K. Friedrichs I. für Beromünster: pre- 
dium Chulbare. — Merz a. O 7*, UBBerom. I 76; Stumpf 4142.

1178 X. 24. Schirmbrief Papst Alexanders III. für das Kloster Schännis: in Aschi 
mansum et prsedium tributale in Cholenbare et curtem cum suis pertinentiis et 
domo molendinaria.— Eichhorn Episc. Cur. cod. prob. 62, Jaffe-Löwenfeld Keg.

40 pont. 13109.
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1179 111. 18. Schirmbrief Papst Alexanders III. für das Kloster Muri: prediura Cholun- 
bare. — Quellen z. Schw. Gesch. IIP  117, Jaffe-L. 13331; vgl. Acta Mur. (das. 88): 
ad Kulm dimidi um man sum.

1189 111.13. Schirmbrief Clemens III. für Muri: predium Cholumbare. — Das. 121; 
Jaffe-L. 16389.

de Chulimbare libr. et 9 sol. — Geschichtsfreund1190. Ältestes Engelberger Urbar:
XVII 247.

1236 111.18. Schirmbrief Papst Gregors IX. für Engelberg: possessiones in Chulim
bare. — Das. LI 34.

1247 IV. 26. Schirmbrief Inbocenz/IV.
u. Lit. bgg. v. Kurz u* Weißenbach 1 133, UBZürich 11 162.

1265 III. 13. Dem Domstift Basel und Stift SLeonbart ist u 
decima quedam apud Chulmbe, —

1266 IX..'15k Dieser Besitz (decima
an Beromünster über. — UBBasel

1270. Murbäch verkauft seine Rechte

für Muri: Gut zu Columbari. — Beitr. z. Gesch. 10

geschenkt worden
Trouillat Mon. II 152. '

ln villa Kulmbe, Erbleihe von Murbach) geht 
1 340, UBBerom. I 164 (Kulumbe). 15
daran. — UBBerom. I 170, vgl. 180.

1275. Die Kirche in Chulmbe gehört ins Dekanat Wolenswil (Mellingen). — Freibg. 
Diöcesanärchiv I 237.

Heinrich und Walther Gürtler von Arau verkaufen bona fua in ’Kulnbe
Archiv Halwil. 20

Her Ulrich von Rinach besitzt i n Kvlmbe ‘eidSn Hof, einen Zehnt und eine Reibe 
Güter (eines zu Obern Cbvlnbe). — Basler Zeitschr. V 367, 368, 370, vgl. UBBerom.
11 24,67,135,212,214,335

14. Jbdt. 1. Hälfte. Lebenverzeichnis der Herren von Hünenberg: item von Rüfegga
. Chulnbe nit der kilchen, item cer hof Zetzwile. — Basl. Zeitschr. V 373 (aus- 25 

drücklich mag bemerkt werden, daß es ’nit’, und nicht ’mit’ der kilchen heißt, wie 
K. Stadlin Topogr.d. Kts. Zug I 51 N. 41 sagt).

1325 IX. 7. Besilz der Freien von Arburg in, Kulmbe. — Argovia XXIX 37 n° 112- 
Über weitere Lehen der Herrschaft von Arburg. vgl. das. 191, 193.

1327 VIII. 23. Die Deutschordenskomti^revon Beuggen und Basel verkaufen dem Kloster 30 
Eigens im Dorfe zu Kulm und Zu Staffelbach 

Neugart Cod. dipl.

1288 11. 24.
fita, Erblehen von Muri.

4295.

Königsfelden 4 Mark Gelts ledigen
um 100 M. S. (Seelgerät Herzog Heinrichs von Österreich).
II 411 n° 1109.

1379 III. 17. Joh. von Büttikon, Propst zu Werd, verkauft seinem Bruder Rudolf u.a«
ze Ober-Kulme. — Argovia XXIX 69 n° 197. 35

1401 VII. 18. Cacilia von Rinach, Witfwe Albrechts von Mül inen, verlangt ihre auf dem 
Meierhof zu Kulm versicherte Ehesteuer von 500 Gl. — M. von Stürler Berner Ge- 
schlechter =  Mss. Hist. Helv. III 63 der Stadtbibliothek Bern (unter Hofmeister).

1419 VI. 26. Der Schultheiß zu Bern belehnt Verena und Ursula, Töchter Henmans 
Von Büttikon, u. a. mit Twing und Bann zu Oberkulme mit Hof und Mühle und 4Q 
Gütern zu Zetzwil und zu dem-Geißhus. — Merz Mittelalt. Burganl. II 458.

1457 VII. 7. Jakob von Rüßegg belehnt Eglof von Mülinen mit dem Kirchensatz zu 
Kulm und dem Zehnten samt dein Hof, in den der Zehnt gehört. — Argovia 
XXIX 193. <

1457 XL 21. Henfli Hächler von Kulm sitzt im Namen des Jkrs. Jakob von Rüßegg 45 
zu Oberkulm zu Gericht. —- StdtAArau: Urk. 473.

1461 XL 26. Hans Egli von Mülinen leiht die Kirche zu Kulm dem Rudolf Höri. — 
StAArgau: Zofg. Stift 438.

1469 VI. 24. Eglin von Mülinen sendet dem Grafen Oswald von Tierstein das Lehen 
des Kirchensatzes zu  Culm im Ergowe mit dem Hofe aut mit der Bitte, es seinem 50 
Tochtermann Arnold Truchsessen von Wblhusen zu rechtem und freiem Eigen zu 
eignen. — Urkundio I 198.



1478 XII. 22. Henman und Hs. Albrecht von .Mülinen, Brüder, verkaufen den Kirchen- 
satz zu Kulm samt kleinem und großem Zehnten, ein Lehen von Tierstein; dem 
Stift Beromünster um 660 Gl. — C. Brunner Das alte Zofingen 55.

1179 L 13. Inkorporation der Kirche an das Stift. — Argovia XXVIII 7.
5 1489 VII. 1. Der Kirchherr zu Culm, Rudolf Honri, gibt die Pfarrkirche samt der

Pfründe, die er 40 Jahre inne gehabt, dem Stift Zofingen gegen ein Leihgeding auf. 
— Brunner a. 0. 54 f.

1490 VI. 15; Beromünster verkauft den Kirchensatz dem Stift Zofingen um 700 G1.— 
StAArgau: Zofg. Stift 519, 520.

10 1491TII. 15. Witwe und Kinder Jakobs von Rüßegg sei. verkaufen dem Rudolf Her
port zu Willisau u. a. Oberkulm mit Twing und Bann und allen Gerichten bis an 
das Blut, — Kleines Lenzbg. Urbar 1539 Bl. 257 ff (s. unten bei Rued).

1517 IV. 3. Jacob von Butticken, edelknacht, verkauft der stä tt Bern — — twing vnd 
bann vnd die nidern gericht zu Oberkulm in der grafffchafft Läntzburg gelagen

15 mit sampt den bfiffen frafflen vnnd tagwan, ouch den twinghunern vnd sunft allem 
dem, so den selben nidern gerichten twing vnd bann von alter zügedienot — — • 

r alles fry lidig eygen — um 90 Gl. rh .; Währschaftsformel.— StAArgau: Lenzburg
BB 44.

1522 VI. 27. Ennio Filonardi, Bischof von Veroli, bestätigt die Übertragung der Pfarr-
20 kirchen Kulm und Gränichen an das Stift Zofingen, — Argovia XXV1I1 8.

1525 IX. 15. Margarita, Witwe (Traf Heinrichs von Tierstein, verkauft der Stadt Basel
verschiedene Lehen, worunter den Wittumhof zu Kulm mit denf Kirchensatz. — 
C. Roth Die Auflösung d. tierst. Herrschaft, 1906, S. 163.

1530 II. 7 Basel belehnt den Jakob von Rynach mit ehemals tiersteinischen Mann-
25 iehen, darunter mit Gülten ab deren von Morfperg guter, so ouch von irem eigen-, 

thumb zu lechen gemacht sind für den drittentheyl des zehenden zu Gullm, so 
wylandt die graven zu Tierstein denen von Rynach hinzegeben verwilligt. — 
UBBasel X 112. z

1605 IV. 24./V. 4.—1780 IV. 5. Weitere Belehnungen damit an die Herren von Rinach.
30 — Das. XI 12—15.

Vgl. n° 68, 90, 93 Zif. 1.

127. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306.

Ze N ideren  Kulme hat dü heirfchaft thwing und ban und
35 richtet dub und vrefel. Ze Nideren Kulme lit ein hof, des eigen- 

fchaft gegen Schennis hört; der gilthet der heirfchaft ze vogtrecht 
2 lb d. .

Ze Oberen Kulm e ligent guoeter, du zwen teile zweier schuop- 
pozan sint; die gelthent ze zinle 3 mute'kernen 1 malter habern und 

40 10  f  d Zuricher, 2 herbilt- und ein vasnachthuon. Da lit ouch ein ge- 
rüte, heizlet Martislon und giltet ze zinle 3 mute kernen. Da lit ouch 
ein gerüte, heitzlet Galgenmuos; das hat vergulthen ze eim jare 6 mute 
dinkels, zem ander jare 1 malter habern, zem dritteii jare nikts nicht. 
Die Tüte, diea in den vorgenanten zwein dourfern gesessen sint, die

45 * fehlt in der Vorlage.
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der heirschaft' mit stüre dienont, gegeben hant mit einandern in ge- 
meinen jaren ze stüre bi dem meisten 8 lb, zem miniften 5 lb. -Dü 
heirschaft hat ze richtenne düb vnd vrefel.

Habsb. Urbar I 162.
< Vgl. das Lehenbuch von 1361: ltem dis guter fin't öeh lehen von der herCchaft: 5 

item ze Obern Kulmen der hof und die müli und das dar zu gehört, gilt 10 Ctuk; item 
und den twinge und gerichte in dem Gelben dörfe ane tod. Das. II1 569.

128. Zwingbrief von Öberkulm.
1536 X. 19.

Der zwingbrieff. .10
Ich Sulpitius Haller, difer zit obervogt der grafffchafft Lentz-

burg,bekenn offenlich vnd thuon khund allermencklichem mitt difem 
brieff: demnach ich vff hütt finer dato zuo Kulm vff twingtagen ge- 
wefen, allda vor mir erfchinen find, .die erfamen geschwornen, vierd- 
lüt vnd gantze gemeind deß dorffs Oberkulm an einem vnd die von 15 
dörfferen Niderkülm, Duorrenäsch, Ruod, Gundißwil vnnd Zetzwil alß 
ir antretter vnd nachpuren deßhalber alß vollmechtige gwaltshaber 
hierzuo verordnette nämlich von Niderkulm Petter Ougspurger, der zit 
vnderuogt dafelbst, Cuonrat Schuomacher, Simon Müller, Michel Käfer, 
Adam Schmid, Hanns Welti, Thies Keifer, von Aich aber Ruodolff20 
Welti, Cuonrat Bertfchy, denne von Ruod Nify Fry, der zit vnderuogt 
daselbst, Oswald vnd Mathis Murer, gebruoder, denne von Gundißwil 
Heini Gauwertschi, nuower, vnnd Jägki Petter, alter vnderuogt, Hanns 
Ment vnnd von Zetzwil Heini Mock vnd Vli Graff, anders teils, alß 
von der spen vnd stöfen wegen zwuofchend inen schwebende deß 25 
twings Oberkulm halber, da die felbigen von Oberkulm fuortragen vnd 
reden liefend,r wie fy ietz ettwas zits dahär mitt ettlichen den iren 
obbemelten anftößeren vnnd nachpuren, insunders denen von Nider- 
kulm, Ruod vnd Gundißwil, ires twings vnd weidgangs halber zuo stoß 
vnd vnwillen kommen vnd gestanden vnnd doch jetzmal mit vnd 30 
gegen allen früntlicher wiß betragen vnd vereinbaret vnd aller ding 
zuo guoten ruowen geftelt worden, aUßo das ly aller fit wol zefriden 
vnd benuogig werend, darumb ßy nun, sittenmal sy eigentlich bericht 
vnd wissend, wo vnd wie verr ir twing vnd’ ban dienen vnd richten 
soulte, zuo willen kommen werind, denselbigen in gegenwirtikeit (damit 35 
sich deß niemant ze erklagen hienach han mochte) iren lieben nach- 
puren allenthalben vmb ly har, hierzuo deßhalber verkuont vnnd be-
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ruofft, vernuoweren bereinigen vnd vffzefchriben lassen vnd mitfam'pt- 
aller ander iro gerechtlame vnd gerechtikeiten, als ir veldfart vnd 
weidgangs halber, anzuozeigen, damitt vnd fy, ire nachkommen vnnd 
mencklicher defß bericht haben vnd fuorer spän zwitracht vneinikeit 

örechtsübung zwuofchet inen vnderlaffen vergoumt vnd vermitten be- 
liben möge, mit trungenlichem anrüffen vnd ouch begeren, inen hier-
zuo (alh die sy notwendig) behulffen vnd beraten ze sin.

Wann ich nu ir pitt vnd beger, mit mer worten ergangen, nit
vnzimlich geacht, befonder deß wol geneigt vnd schuldig gewefen,

10 hab ich inen hierinnen gewillfaret vnd sy aller sits deßhalber felbs 
eigentlich verhört vnd vernomen vnd sy ouch allfo den einmündig 
hieruff mit irer gerechtikeit vnd feldfarten erscheint vnd angeben 
mit gedingen, wie von einem an das ander von ort ze ort hienach 
erlutret, dem alfo ist:

15 Deß ersten so vacht an berurter twing zuo Oberkulm nechft ob 
dem Winenfteg bim marchstein, so da f t ä t  nebent der fträs in deß 
Väfen von Kulm matten, vnd gat da dannen in Stamling wuor, da 
dennen an marchstein, so da stät oben an Jagki Petters von Gundiß- 
wil matten, da dannen durchs veld hinuff an marchstein vnden an

20 Heini Gigers matten in Gundißwiler twing gelegen, da dennen dem 
mattenhag nach vff an marchstein ob derfelbigen matten, da dannen 
an marchstein vnden in der Rüti, da dannen hinuff an marchstein 
oben in der Rüti, so da stät vnd er deß meyers von Waltertz holtz 
eehägin, so sine guter scheidet, von dannen fürer hinuff gan Walterts

25 holtz an brunnen, da dannen hinab an Allweg zum efter vnd dem- 
lelbigen Allweg der houche nach nider biß vff Martis loo, da dannen 
an marchstein im Alpe nit wit vom Stieracher, soa gan Oberkulm 
gehört,a da dannen an marchstein in Alp nit wit vom Weristal, 
da der weg von Oberkulm gan Ruod zur kilchen gat, da dannen

30 hinuff an denfelbigen marchftein, der dann ftät ouch in Afp im 
ßauholtz, so deß junckherren von Ruod hochwald ist, da dannen hin- 
dnrch an märchltein, so da stat an mitten im Banholtz, da dannenb 
S0 da stat an der eezoüg am muollen hegli, den die von Oberkulm am 
dritten jar schuldig sind ze machen, da dannen dem hag vnd der

35 houche nach biß enmitten ins Galgenmoß an marchftein, so vnuerr 
ftat vom hinderen brunnen, da ouch dero von Niderkulm twing har-

a—a eine spätere Hand unterstrich diese Stelle und sehrieb an denJRandt so die von 
Oberkullm anfprachen.

b Mer ist offenbar an hag ausgefallen.
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reichet, da dannen gerichts anhin lut der Niderkulmer dorffbrieff in 
das holtz an marchstein, der by der houli ftat, da dannen gegen 
Strälis fluo vnd danenthin vom graben hinab biß zuo Heinrichs vnd 
Henßli Welten acher, den ietz Petter Ougfpurger buwt, an felbigen 
marchftein, sö vnden by der Winen ftat, da dannen von der Winen & 
biß durch die huob an den marchstein, der an weg zwuofehent Petter 
Hüehler vnnd Hanfen Schmid ftät, da dannen der furen nach hinuff 
biß am den Birchspitz, da die von Oberkulm die eezoug anfachen 
machen, da dannen grad hinuff an marchstein vnden an vnfer frou- 
wen acher, den letz oüch Petter Ougspurger buwt, da dannen der 10 
furen nach am Steinenberg vnd danenthin der eezoiga witer nach 
biß an die Burghalden, da dannen an den marchstein hinden an der 
Egg, da dannen an marchstein by Kregeneften vnd demnach hinab 
an marchstein oben am graben, den fy mit den von Zetzwil kurtz- 
lich gesetzt haben, vnnd da dannen dem graben nach nider biß hinden 15 
an die Rotheilmatten zwufdhent • deß Böfchen von Zetzwil matten 
vnd Heini Kilchmeyers zuo Oberkulm acher, da dannen der Afuren 
nach hinab biß an die landtftras an den marchstein vnd demnach 
witer der Afuren nach widerumb an den erften marchftein, so da ftat 
ob Winfteg etc. Vnnd so uil deß twings Oberkulm anftöß vnd wite. 20

Von der veldfart.
So denne ir veldfart ^oder weidgangs halber, so zwuofchet inen 

vnd iren nachpuren gehalten vnd gebrucht werden, wie hienäch uolget, 
dem ift alfo:

Erftlich so füllend die vnd hand die von Gundißwil mitt tribner 25 
ruoten gar nit zuo denen von Oberkulm noch hinwiderumb fy zuo inen 
in ir weidgang ze triben noch ze faren, befunder fol einer dena an- 
deren fin weid lafen, die ze nutzen vnd ze gebruchen; alfo fol ouch 
der meyer vff Waltertz holtz deßgelichen nit dar triben noch varen.

Am anderen aber föllend fy die von Oberkulm mit denen von 30 
Ruod by der kilchen vnd denen vnder der kilchen hinab gemeinen 
weidgang wie von altem här durch vnd durch gemeinlich haben vnd 
den samenhafft zwuofchet inen nutzent vnd bruchent.

Zum dritten so denne die von Niderkulm mit tribner ruoten in, 
dero von Oberkulm befchloffen zelgen noch fy glicher geftalten hin- 35 
widerumb zuo inen hinab mit irem vich keines wegs ze triben noch 
ze farenb föllend; dann allein vßgenomen in die holtzbirren mögen

a sic! b hier ist wohl haben ausgefallen.
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die Niderkulmer, «so fyzitig , zuo der wuchen zwen tag hinuff zuo inen 
mitt iren Ichwinen faren nach lut ynser gnedigena herren von Bern 
erkantnüß.

Deß vierden vnd letften-'des weidgangs nutzungb zwüfchet inen 
5 vnnd denen von Dürrenäfch, ouch Zetzwil' halber hatt entwederer 

teil kein recht brach noch vbung weder mit grofem noch mit kleinem 
vich zuo yeldfart mitt tribner ruoten'zü dem anderen ze faren, sonder
fol jeder teil vff im felbs beliben vnd hüten, alles vngeuarlich.

Vnnd demnach fragt, alß foulicher twing Oberkulm mit finer ge- 
10 rechtikeit der veldfart erf eheint vnd angeben worden ift, wie oblut, 

ich obuermelter oberuogt die iren obernempten antretter vnd ir nach- 
puren von einem an den anderen deßhalber vmb, ob fy ouch deß 
zu guotem friden wol benügig vnd der fach allfo were; daruff fy mir 
gemeinlfch vnd ir jeder infonders mit glicher antwurt vff ir höchfte 

15 trüw veriechen vnd bekanten, das inen anders nit ze wuoffen, dann 
als obftät vnd gemelt ilt, werend vnd wüffend ouch deß ietz vnd 
hienach an allen orten vnd enden nit wider ze lin, fonder müfend 
deß als billich anred vnd bekantlich fin. Difer bekantnus vnd ires 
twings gerechtikeit veldfart vnd wite begerten inen die von Ober- 

20 kulm zuo ir vnd ir nachkommen handen sigel vnnd brieff vnder minem 
obernempten oberuogts eignem anhangenden infigel, die ich inen 
ouch von ir aller der obgenempten nachpuren rings vmb ernftlich 
pitt wegen^ doch minen gnedigen herren von Bern obgemelt an ir 
oberkeit gerechtikeit herrlikeit vnd zinfen, ouch mir vnd minen erben 

25 hieran, gantz vnuergriffen vnd ane fchaden, hiemit vbergeben in by- 
lin der erfamen gezuogen Hanns Huoßler von Hentfchicken, vnderuogt, 
Hemman Haberer, landtfchriber, beid vorgedachter grafffchafft Lentz- 
burg, vnd ander erber luoten allen, Io hieby warend. Befchechen am 
nuonzeehenden tag winmonats im jar alß man nach Ohriftus vnfers 

30 einigen erlöfers geburt zalt tufend fünffhundert drifig vnd sechs jar.
Lenzburger Schloßurbar von 1539 I Bl. 202—210v, IV 405 -422 im StAArgau.

129. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar»
1539:

Von wegen Oberkulm ,
35 Item diewil Oberkulm ouch in gemeltem brieff [1491 111. 15., 

$. Regesten] vergriffen vnd das ettwa gan Rüd gehört hatt, ift ietz
a Vorlage gedigen! b Vorlage mutzung!



399

ze wüsfen, das Oberkulm vnd alle nutzung, was in dem twing vallt, 
minen gnedigen herren der statt Bern gentzlieh zuostät vnnd ir vogt 
zuo Lentzburg verwalten fol vnnd fuft niediant daran ze sprechen 
hatt noch.dalelbs ze richten.

Kleines Lenzburger Urbar von 1539 B1. 260v im StAArgau, 5

130. Erhöhung des Hinterfäßengeldes zu Unterkulm.
1769-1771.

Ein Erkenntnis von 1769 über die Erhöhung des Eintersäßengeldes 
wird 1771 I I I . 23. auf gehoben, es soll a u f dem alten Fuße bezogen werden.

Lenzbg. Aktenbuch Q 643—696 im StAArgau. 10

5. Gericht Gontenschwil.1
1173 111. 4. K. Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schutz samt dessen 

Besitz, worunter predium in Gundoltfwilre. — Merz Die Lenzburg 7*, UBBero
münster 1 76; Stumpf 4142.

1223 III. .. K. Friedrich II. bestätigt den Schirmbrief seines Großvaters vom 4. IIP 15 
1173 und damit das Gut in Gondölfwile. — Das. I 91.

1236 111. 18. Papst Gregor IX. nimmt das Kloster Engelberg in seinen Schutz und be
stätigt dessen Privilegien und Besitzungen, worunter possessiones in Gundoswile. —' 
Geschichtsfreund LT 34.

1265 Hl. 13. Hesso Leutpriester zu Blansingen sei. hat dem Domstift Basel und dem 20 
Stift SLeonhart u. a. geschenkt quasdam possessiones videlicet novem schovposas 
apud Gondoltwile, seine Schwestertochter Juliana verzichtet nun auf alle Än- 
sprüche darauf. — Trouillat Monuments II 152 n° 113; Herrgott Gen. dipl. II 389 
(mit teilweise bessern Lesarten).

1266 IX. 15. Domstift und Stift SLeonhart zu Basel verkaufen dem Stift Beromünster 25 
u. a, possessiones nostras sitas in villis Gundolzwile, Cezwile, videlicet agros cultos
et incuitos, prata domos areas molendinum nernora pascua, que omnia titulo pro- 
prietatis possedimüs, um 58 M. S. — UBBasel 1 340 nö 471; UBBeromünster 1164 
n° 115, Vgl. I 188 n° 137, 266 n° 227.

1274 XI. 22. Graf Älhrecht von Habsburg (Sohn Kg. Rudolfs) gibt seine Zustimmung 39 
zum Verkaufe eines Gutes zu Gundolfwile durch seine Ministerialen Bruno von 
Baldwile und dessen Schwester Lena an den Freien Markwart von Rüßegg, der es 
seinerseits dem Johanniterhaus Hohenrain ah tritt. — Kopp Gesch. d. eidg. Bünde 
II1 418; Reg. Gabsb. n° 576. ; , •

1294 V. 25; Der Subdiakon Heinrich von Sursee stiftet in Beromünster eine Jahrzeit 35 
ab Besitzungen sita zem Geifhus und sita in Gundolzwile. — UBBeromünster I 252 
n° 214. J

1295. Zinsrotel Hern Ulrichs von Rinach: So het er ze Gvndolzwile ötn eigen bi der
k ilchen-— -  ze Nidern Gvndolzwili ein g u t -------item ze Gundeltfchwil iij f  ze
vögty. — So het er ein gesaste vogeteia in dem bache ze Gvndolzwile, div giltet 49 
drie Schillinge. — Basler Zeitschrift V 366 f, 370 f. ’

1300 11. 5. Redditus ad castrnm in Lentzburg spectantes: in Gundeswile 15 frusta .— 
Habsb. Urbar II1 199.

1300. Östr. Revokationsrotel: Preterea dicta bona Huntleih et zem Geishuse et pratum 
in Eiche reddentia 6 frusta occupat dictus de Hettlingen. -r- Das. II1 205. 45

1 M. Estermann Gesch. der alten Pfarrei P f  äffikon, 1882, S. 22ff, 167 ff.
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1310 -VIII. 14. Heinrich von Rinach, Chorherr zu Münster, und Ritter Ulrich v. R. 
stiften zum Seelenheil ihres verstorbenen Bruders des Chorherrn Matthias den 
Maria Magdalena-Altar in der Stiftskirche und begaben ihn u. a. mit cüriam in 
Gundoltzwile dictam vor der bürg, reddentem annuatim septem modios tritici, unum

5 malterum auene et porcum uiuum septem solidorum ac dimidium. cuius curie pro- 
prietas dicte Beronensi ecclesie pertinuit ac annuatim de ipsa viginti solidorum 
nomine canonis eidem ecclesie soluebantur per nos, qui eam ab ecdesia jure 
empheothico tenebamus. — UBBeromünster 1 348 n° 293.

1316 II. 28. Vergleich zwischen dem Stift Beromünster und dem Leutpriester von
10 Pfäffikon super decimis noualium . . in . . Gundolzwile. — Das. II 20 n° 323, 21 

n° 324, vgl. das. 65, 134.
c. 1323. Urbar des Jahrzeitbuches von Beromünster: Gülten in Gundoltzwile sive ze 

dem Geishuse, in Gundoltzwile in loco, qui dicitur in dem Wile usw. — Das. II 65 f.
1325 V. 13. Seelgerätstiftung des Ritters Ulrich von Rinach im Kloster Engelberg mit

15 einer Gült von dem güte, das da heifet zem Geishus ob Gundelzwile, das da buwet 
Chünrat zem Geishus vnd min lidig eigen ist. •— ÜB Engelberg n° 237.

1372 VI. 17. Propst Rudolf Schultheiß von Lenzburg schlichtet einen Streit zwischen 
dem Pfründer des s. Martins-Altars in der Stiftskirche und den .Kirchmeiern der 
Kirche von Gundolzwil betr. einen Zins an eine Jahrzeit. ~  Estermann a. 0. 24

20 (Original im Gemeindearchiv Gontenschwil).
1410 VI. 26. Güter zu dem Geißhus, s. S. 393.
1488—1498. Streit zwischen Beromünster — als Kollator von Pfäffikon — und Gonten

schwil betr. Lostrennung der Pfarrkirche von der Muttergottespfründe in Pfäffikon, 
deren Kaplan die Pfarrei Gontenschwil zu versehen hatte, und Bestellung eines in

25 Gontenschwil wohnhaften Leutpriesters. -  Estermann a. 0. 26—38, hier auch S. 39 ff 
über die Reformation, dazu die Aktensammlung z. Gesell, d. Berner Reformation 
n° 756, 1063, 1574, 1585.

1901 VIII. 21. Der seit 1621 nach Gontenschwil kirchhörige, 1751 (oben S. 346 Zif. 1) 
der Gemeinde Reinach zugewiesene Steckhof Geißhöf wird Gontenschwil politisch

30 und ortsbürgerlich zugeteilt.
Vgl. n° 40 Zif. 12, 68, über die kirchlichen Verhältnisse A. Nüscheler in Ar« 

. govia XXVI 19ff (über das Pfrundeinkommen 1627 Lenzb. Aktenbuch B 593 — 610, über 
Kirchenreparierung und Unterhaltspflicht der Pfrundgebätfde 1762 /65 das 0  283—347 ff).

131. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
35 ;  1306.

Ze Gundoltzwile ligent zwei guter, ze Amelgeswile und ze Holtz- 
hufern; du geltent ze vritfchatze 15 S phenning Da hat och je der 
man twing und ban uber fin lute. Dü herfchaft richtet aber da dub 
und vrevel.

40 Habsb. Urbar 1 176.\

132. Erste Richtung zwischen Pfäffikon und Gontenschwil wegen 
der kirchlichen Verhältnisse.

5 1488 IX. 28.
Wir die schultheiffen vnd rätt beder stetten Bern vnd Lutzern 

45 tuond kund vnd zuo wulfen aller mengklichem mit dilem brieff: nach
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dem vnd dann ettlich spenn vnd stous gewelen lind zwülchen den 
erwirdigen herren herr propft vnd capittel zu Munfter | an eim vnd 
den erbern lüten der gemeinde zuo Gundelfwil am andern als von 
des caplans zuo Pfeffikön vnnser lieben frowen, da die von Gundelf- 
wil meinten, das der leib priefter by inen zuo Gundelfwil sin, dann 5 
es ein rechte lutkilch lin | lolte: darwider herr proplt vnd capittel 
gewelen vnd gemeint, das die selb kilch ze Gundellwil ein vilial gan 
Pfeffikön gehört vnd das vnnser lieben frowen caplan die selbigen ' 
kilch bishar verfechen, dan die selb kilch ze Gundel- |swil gan Pfeffi- 
kon gehört; darumb sy dann zuo recht fur vnnsern herren von Co- 10 
stentz vnd sin chorgericht körnen, da ein proplt vnd capittel zuo 
Münster die vrteil .behept,a das Gundeffwil nit ein pfarrkilch sin 
vnd | heissen’fol, von der selben vrteil die erbern lütt von Gundeffwil 
geappelliert; haben wir bed stett angesehen, das sy die vnnsern sind 
vnd, wo die appellacion furgang haben, das fy des zuo mergklichem 15 
grossen schaden komen vnd | man hit gewüst, wann lömlichs ein end 
genomen hette. AIS0 im besten vmb frid ruowen vnd den costen zuo 
ersparen, so haben wir zuo beder sitt vnnser wifi treffenlich bottschafft 
zuo der fiach gefichiben, den befolhen, fiy früntlich be- | richten, als 
sy das ouch getan vnd sömlich richtung, wie sy die gemacht, an vns*20 
bracht, vnnsern willen darin zuo geben: vnd vfi obgemelter vrsach 
bedunckt vns, das die früntlich vnd brüderlich angesechen vnd erlich 
vnd | wol gemacht sig, haben ouch vnnsern willen darzuo geben vnd 
wellen ouch, das es nu vnd nachmalen zuo ewigen ziten daby bliben 
vnd by krefften bestan S0I, als öuch herr propst vnd capittel vns 25 
beden stetten zuo lieb vnd gefallen | sömlichs nachgelaffen v n d  ver- 
wilgt hand. Vnd ift vnd wilt die richtung, wie hienach gemelt vnd 
gefchriben ftat, von wort zuo wort alfo< Zum erften ift abgerett, das 
der caplan vnnser lieben frowen ze Pfeffikön gen Gundelfwil | fo'l 
züchen, da hufiheblich ze find; doch füllend im die von Gundelfwil 30 
ein zimlich priefter behufung vffrichten ynd machen an der herren 
von Munfter vnd des caplans coften vnd fchaden, vnd fol der caplan 
da fitzen ze Gundelfwil | vnd genempt werden als vil als ein caplan 
von Pfeffikon; doch fo fol der caplan fur dis hin das hule ze Gun- 
delfwil in tach vnd gemache in eren haben on der herren von 35 
Munfter vnd Gundelfwil fchaden; were aber fach, das ein Pölichs j 
hufe verbrunne, das Gott lang wende, vnd fich nit möchte vinden,

a auf Rasur. ■
Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 26
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das der caplan durch die finen das verwarlofet hette, dann fo föllen 
die von Gundelfwil schuldig sin, im ein ander zimlich priester huse 
ze buwen; wer öuch fach, das es sust | bresthafftig wurde vnd vnnutz,

( so söllend aber die von Gundelfwil pflichtig sin, das widerumb ze 
5 machen; ouch wo das huse verwarlofet wurde durch in vnd das nit 

vermöchte wider ze buwen, so söllend aber die von Gundelfwil | das 
wider buwen alwegen on der herren von Münster costen vnd schaden; 
wo aber der priester das vermöchte widerumb ze buwen vnd das 
affo durch in verwarlofet were, dann S0 fol er das in finem costen 

10 buwen, aber on der | herren von Münster vnd dero von Gundelfwil 
schaden. Item die herren vorn Münster söllend schuldig vnd pflichtig 
sin, dem selbigen caplan sin corpus vnd pfruond vßzerichten inmassen 
wieuor, diewil vnd er ze | Pfeffikon gesessen ist gesin, vnd söllend 
die herren von Münfter witter nit mer angezogen werden, im sin 

15 pfruond zuo beffern; denn befunder ob er vermeinte, mangel ze haben, 
so füllend im die von Gundelfwil ein con- | pedentz vnd vßkomen 
gen, welche ;er ouch darumb anlangen mag; vnd füllend die herren 
von Münfter vmb fölichs dafür nit witter erfuocht vnd angeftrengt 
werden. Item furbas ist abgerett, das die von Gundel-1 fwil die hel- 

20>gen wirdigen alle sacrament daniden füllend haben vnd die alle ze 
Gundelfwil fin; doch ob nott wurde fin, verwilgung eins bifchoffs 
ze Ooftentz harin ze erwerben, das föllend die von Gundelfwil in | 
irem eignen colten ane der herren von Münfter colten vnd schaden 
thuon. Item aber föllend die von Gundelfwil die vier hochziten vnd

25 die vier vnnfer lieben frowen tage mit fampt dem palmen tage fch.ul-• 
dig vnd | verbunden fin, hinuff gan Pfeffikon in ir rechte lütkilchen 
ze gan vnd da die vier opfer antwuften vnd ir palm vnd kertzen 
dartragen ze wichen, vnd'fol ouch der felbig caplan vff die felbigen 
tage in der lütkilchen ze Pfeffikon | meß haben vff vnnfer . frowen

30 altar vnd dem lupriefter behilfflich fin mit fingen vnd lefen, wie das 
von altem harkomen ift. Item der caplan sol ouch all sambftage in 
der lütkilchen ze Pfeffikon meß han, oder wo er von | not wegen 
vff den sambftage nit könde meß han, fol, er das erfüllen vff ein 
andern tage in der wochen; darzuo fol er ouch alle fünffzechen tage

35 einoft in der capell ze Beinwil meß han, vnd fol ouch damit der 
lütt-1 kilchen vnd dem lupriefter zuo Pfeffinkon alles das, wie von altem 
harkomen ift, fchuldig vnd verbunden fin. Item wer ouch fach, das 
ze Pfeffikon Rinach vnd Beinwil fol ich todfell kernen vnd ze Gundelf-
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wil nit, dann lo S0I | der caplan dem lnpriefter ze Pfeffikon ze hilff 
körnen, damit die lüt defter minder ve.rfumet werden der heligen 
sacramenten halb; des glich ob, ze Gundelfwil vnd nit ze Pfeffikon 
vnd Rinach tottfell kement, Tol der lupriester | ze Pfeffikon dem cap- 
lan ein folichs widerumb Ichuldig vnd pflichtig lin inen entpfahen. 
Item ouch fol der caplan Ichuldig lin, die vön Mnlwil ze verfechen 
mit den helgen sacramenten wie die von Gundelfwilvnd | dauon lin 
bürlichen fold nemen. Wir haben ouch befloffen in difer richtung? 
das die. herren von Münfter nit fchuldig fin, deheinen priefter me 
gan Pfeffikon ze fetzen, dann die von Pfeffikon fy an einem luprie- 
Iter | dafelbs benuogen laffen mit dem, so dann der caplan vnnfer 
frowen altar dafelbs ouch fchuldig ze tuond ift. Vnd fömlich rich- 
tung foly den herren von Münfter deheinen fchaden bringen noch in
trag befchechen an irem | rechten des lehens halb, das fy die felben 
caplanen, welche fy erwellen vnd dem das lichen, das die von Gun- 
delfwil den felben erwelten an alles widersprechen vnd widerreden 
vffnemen, es fig dan fach, das der felb | caplan durch vrfachen, die 
da nit togenlich find, so fych vff den gnuogfamklich erfinden wurd, so 
foullent fy ein andern dargeben vnd fuft nit. Vnd ob ouch hinfur 
in künfftigen ziten spenn vnd ftous zwufchen | den herren von Münfter 
vnd denen von Gundelfwil von der obgemelten fach wegen erhüben, 
so foullent ly des komen vff vnnfer herren vnd obern beder stetten 
Bern vnd Lutzern bottichafften zuo vfitraglichem end, es | fig frünt- 
lich old rechtlich, das ouch zuo Münfter befchechen fol. Vnd des zuo 
einem warem vnd veftem vrkund, soumlichs zuo beftetigen vnd ze be- 
krefftigen, so haben wir vnnser beder stetten Bern vnd | Lutzern 
ingfigel offenlich gehenckt an difer brieuen zwen glich vnd jedem 
teil einer geben worden vnd befchechen ift vff sant Michels abent 
zuo herpft, als man zalt von Crifty vnnfers herren gepurt | tufient 
vierhundert achtzig vnd acht jare.

Original'. Perg. 60,3/36,5 cm (inbegr. 8 cm Falz) im StAArgau: Lenzburg 136; die 
beiden Sekretsiegel sind — beschädigt — an Pergamentstreifen eingehängt.

Abschriften: Lenzb. Dokumentenbucb II 243; Lenzb. Aktenbuch ß 531 (nur die 
dispositiven Bestimmungen), hier S. 527 ff und 537 ff Abschriften wesentlich abweichen- 
der und auch unter zieh nicht übereinstimmender Fassungen, wohl von Konzepten des 
Spruchs, die dann abgeändert und namentlich verkürzt wurden; die zweite Abschrift 
(S. 537 ff) träg t das Datum Montag nach Lätare [22. III.] 1490, ist aber tatsächlich — 
kleinere ausführlichere Varianten abgerechnet — mit dem Spruche von 1488 völlig 
identisch, so daß ein Spruch von 1490 als ausgeschlossen erscheint. Zwei weitere Ab
schriften im Propsteiarchiv Beromünster: Abschriftenbücher des Notars Weidmann.

Druck (im Auszug): M. Estermann a. 0. 32 f.
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133. Zweite Richtung zwischen Pfäfflkon und Gontenschwil wegen 
der kirchlichen Verhältnisse.

1498 IX . 29.
Wir die schul theffen, klein vnd groß rät beder stetten Bern vnd Lucern 

5 tunt kund vnd zu wiffen mengklichem mit difem brieue: als sich dann ir- 
rung.vnd spenn gehalten haben zwüfchent den erwirdigen herren propft 
vnd j capifctel der wirdigen g eftift Münfter in Ergouw, in vnfer der von 
Lucern oberkeit gelegen, an eim vnd den erbern luten gem einen hinder- 
fessen zuo Gundelfwil, in vnser dera von Bern graueschaft Lentzburg 

10 gelegen, | am andren teyle von wegen des caplans zuo Pfefficken vnnfer lieben 
frowen a ltär, da die verm elten von Gundelfwil vermeinent, das der felb 
caplän by inen zuo Gundelfwil fin, sy mit den heligen wirdigen sacra- 
menten, | wann Ly des noturftig werdent, zuo verwaren, dann es ein 
rechte luotkilch fin fölte, als das ouch von alter har gesin  vnd harkomen 

15 were; darwider die vermelten propft vnd capittel zuo Münfter gewefen ge-( 
redt vnd gemeint haben, das die felb kilch zuo Grundel fwil nit ein lütkilch, 
sunder vnderwürffig der pfarkilchen zuo Pfefficken als ein filial gehört 
hab vnd das vnfer lieben frowen caplan, fo den felben altar | vntzhar 
verfechen, die felben kilchen zuo Gruondelfwil ouch verfolgt vnd verwart 

20 hand, dann die felb kilch Gundelfwil yewelten har gan Pfefficken gehört. 
Soulicher irrüng vnd spennen halb fy bederfite für | vnfern herrn von 
Coffcentz vnd fin corgericht zuo recht kommen, da nuo die vermelten propft 
vnd capittel von Münfter ein vrtel erlangt vnd behalten haben, das
Gundelfwil nit ein pfarrkilch fin, sunder | ein filial geheiffen fin fol, von 

25 der felben vrtel die erbern lüt von Gundelfwil als befwerten fich beruft 
vnd geapelliert, alfo haben wir bede stett als trüw verfecher, die wil £y 
bederfite die vnnfern sind, betracht, | wo Lolich apellacion ein fürgang 
haben fölt, das fy des zuo groffer muog coften vnd fchaden komen möchten 
vnd man dennacht nit gewiffc, wann folich rechtfertgung ein ende ge- 

30 nommen hette. Alfo vim beften | durch ruowen vnd friden willen, ouch durch 
vermidung merer vnruow vnd coftens so haben wir merenmalen vnfer 
wiß treffelich'botfcbaffc zuo der fach verordnet vnd dera in beuelch geben, 
die | parthyen vmb folich ir spenn vnd irrung frintlicb zuo entscheiden, 
als fy ouch zum teyl getan vnd dochetlich mittel vnd lütrung fo dann 

35 nachgelassen vnd an vns bed stett zuo entscheiden komen, | vnd da- 
mit wir vnd die vnnsern zuo bedersite defter in brüderlicher liebe 
vnd einikeit verharren vnd hüben mögen, so find wir mit guotem 
wissen bedachtlich über den handel gefeffen vnd betracht, | wo folich



widerwillen vnda vnruow nit durch fridlich mittel abgestelt wurden, 
zu was nutz vnd frommen vns das zuo künftigem geboren wurde, 
vnd daruff etlich artickel, fo dann vnfer botfchafft | vor angefechen. 
vnd fcriftlich geftelt haben vnd durch die herren von Münfter vns 
nachgelaffen find, demnach wir die parthyen mit vnfer lütrung ent- 5 
fcheiden haben in nochfolgender | wise, dem ist affo. Des e r f te n  das 
der caplan vnfer lieben frowen zuo Pfefficken gan Gundelfwil zuochen vnd da 
nü vnd nachmalen hushablich bliben vnd sin , doch das die von Gundelf- 
wil im ein | zimlich priefter behufung vffrichten vnd machen soullent ane der 
herren von Muonfter vnd des caplans coften vnd fchadens, vnd das der caplan 10 
zuo Gundelfwil fitzen vnd genempt werden Pol | souil als ein caplan zuo Pfef
ficken, doch das der caplan für dis hin das hus zuo Gundelfwil in buw mit 
tach vnd gemach in guoten eren haben S0I ane der herren von Muonfter vnd 
Gundelfwilj coften vnd fchaden. Were aber fach, das folich vermelt priefter 
hus hinfür verbrunne, daruor Gott sin  wolle, vnd fich nit vinden möcht, 15 
das der caplan durch die finen das verwarlofteb hett, j dann föllent die von 
Gundelfwil fchuldig fin, im ein ander zimlich priefter hus ze huwen ane der 
herren von Münfter fchaden; wurde es aber fuft prefthaftig vnd vnnuotz, 
so föllent die von | Gundelfwil das widerumb zuo machen fchuldig0 sin; ob 
aber das hus durch den priester oder die sinen verwärlofet wurd vnd 20 
das zu huwen nit wider vermocht, das dann aber die von Gundel- | fchwil 
solichs widerumb buwen föllent ane der herren von Muonfter engeltnis; ob 
der priefter das aber zuo buwien vermocht vnd das durch inn oder die finen 
verwarloft were, dann fo fol er das in | finem coften wider huwen ane der 
herren von Muonfter vnd dera von Gundelfwil coften vnd fchaden. Vnd 25 
föllent die herren von Muonfter fchuldig vnd pflichtig fin, dem felben vnd hie 
für | hin eim yeden caplan fin corpus vnd pfruond vsrichten in mafh wie uor, 
die wil vnd er zuo Pfefficken gefeffen gewefen ift, vnd das die herren von 
Muonfter witer nit mer angezogen werden | föllent, im oder eim yeden caplan 
fin pfruond zuo beffern; denn befunders ob er vnd ander veymeintent, mangel 30 
zuo haben, so föllent inen die von Gundelfwil ein combetentz vnd vskomen 
geben, | die fiy ouch darumb anlangen mögent, dann die herren von Muonfter 
vnd ir ewig nachkomen söllent nuo fürhin niemer mer vmb femlichs nit 
witer erfuocht noch angeftrengt werden. Vnd | söllent damit die heligen 
wirdigen sacrament alle zuo Gundelfwil bliben vnd fin, doch ob not fin wurd, 35 
darumb ein verwilgung eins bifchoffs von Oo'ftentz har inne solichs zuo er
werben, | das föllent die von Gundelfwil ane der herren von Muonfter coften

a über der Zeile mit blässerer Tinte. b sic! 0 Vorlage fchuldin!
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fchaden vnd engeltnis tun, vnd fol ein yeder caplan zuo Pfefficken 
schuldig vnd pflichtig sin, die von Gundelfwil mit allen Gottz | rechten 
nach cristenlicher ordnung trülichen zuo verfechem * W ite r als sich 
die von Gundelfwil erclagt habent, das fy  vff die vier hochzitlich

5 tag, die dry vnser lieben frowen tag vnd den | hochen carfritag 
irs priefters manglen muoffent, haben wir abgeredt vnd besessen, das 
der caplan zuo Pfefficken nuo hinfür die vier hochzitlich, die dry vnser 
frowen vnd den hochen carfritag | zuo Gundelfwil bliben, die helgen 
empter vnd meffen dafelbs volbringen fol; dar gegen fo fol dem lü- 

10 priefter von Pfefficken nuo hinfür ewigklich von denen von Gundelf- 
wil alle jar jerlichen | zwen guldin geltz werden vnd verlangen, mit 
den felben zweyen guldin geltz fol ein yeder lüpriefter zuo Pfefficken 
vff die obgemelten hochzitlich tag ein andern priefter zuo belonen, 
der im | verhelffe in finer pfarr fingen vnd lefen, als ein caplan zuo 

15 Pfefficken fchuldig gewefen ift. Item  von des opfers wegen, fo die 
von Gundelfwil gan Pfefficken haben muoffen geben, das felbig fol | 
ouch hiefürhin eim yegklichen caplan beliben; dar gegen föllent eim 
yeden lüpriefter zuo Pfefficken werden die zwey metly, fo zuo Pfefficken 
ligent.vnd an die pfruond zuo Gundelfehwil | gehört haben, für das 

20 opfer, fo hieuor die von Gundelfwil gan Pfefficken geben habent. 
Vnd fol ouch vff vnfer lieben frowen tag der kertzwichung der caplan 
zuo Gundelfwil bliben, da die | kertzen wichen, als das gewonlich vnd 
allenthalben gebracht vnd gehalten. wirt. Des glich fol ouch der 

< caplan vff den heligen palmtag zuo Gundelfwil fin vnd da die balmen | 
25 wichen, als das gewanlich ift. Ouch fo fol der felb caplan vnd welcher 

ye ift, alle sampftag in der lütkilchen zu Pfefficken meffi haben, oder wo er 
von not vnd ehafte wegen vff den | sampftag nit konde meffi haben, so fol 
er das vff eim andren tage in der wuchen erfüllen. Des glich fol er ouch 
alle Jünffzechen tag in der capell zuo Beiwil meffi haben vnd dannethin | 

30 eim lüpriefter zuo.Pfefficken nit witer, dann die bericht wift, fchuldig zuo 
fin. * Item  des selgretz halb haben wir beredt: wann ein lich zuo 
Gundelfwil ift, so fol der caplan zuo Pfefficken einem | lüpriefter von 
Pfefficken von der lich zuo Gundelfwil fünff Schilling geben, vnd fol 
der lüpriefter zuo Pfefficken nit verbunden fin, gan Gundelfwil zuo 

35 gan vnd dafelbs meffi ze haben, dar- | gegen fo fol der caplan von 
Pfefficken fchuldig fin, sin meffi zuo Gundelfwil zuo haben, als der 
lüpriefter zuo Pfefficken vormalen ze tuond vff der begrebt, sibenden 
vnd drifgeft fchuldig gewefen ift, J vnd fol dem caplanen von Pfefficken
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das selgret zuo Gundelfwil, S0 vormals eim lüpriefter zuo Pfefficken 
worden, werden vnd gelangen. Item  vnd von des wegen, wie man 
die lüt in tods noutena | verfechen lölle, haben wir begertb: ob fich 
hin für begebe, das man allenthalben in beden kilchfpülen stürbe, so 
S0I der caplan von Pfefficken fchuldig fin, die von Mnlwil, Leimbach 
vnd in Eichen | mit den heligen wirdigen sacramenten ze uerwaren, 
daruon fol im werden fin bicht- vnd verwargelt, wie von alter har 
geben ift; doch fo fond fy nit defterminder vergraben | werden in ir 
rechten lütkilchen zuo Pfefficken. Wenn aber nit tods nout werent? 
so fol der lüpriefter von Pfefficken die von Mnlwil, Leimbach vnd 
in Eichen mit den wirdigen sacramenten | felbs verfechen, wie dann 
eim lüpriefter fin vndertanen zuo verfechen gepürt. Des glich fol ouch 
ein yeder caplan fchuldig vnd verpunden lin, die von Gundelfwil zuo 
allen zyten | mit den heligen wirdigen sacramenten ze uerfechen. 
Item  der jarzyten halb haben wir alfo beredt, das der lüpriefter zuo 
Pfefficken alle jarzyt, so das jarzyt buoeh zuo Pfefficken inhaltet, | 
mit fingen lefen vnd meffi han began fol, vnd das der caplan zuo 
Pfefficken einem lüpriefter dafelbs nit mer zuo helffen verpunden fin; 
dar gegen fo fol ouch der caplan zuo Pfefficken alle jarzit | zuo Gundelf
wil, so dann das jarzyt buoch dafelbs ouch innhalt, mit fingen lefen 
vnd meffi han began, vnd fol der lüpriefter zuo Pfefficken im zuo ver- 
helffen ouch nützit verbunden fin; doch fol ein | yeklicher dauon das, 
so fin jarzyt buoch wift, nemen vnd dwedrer dem andren zu geben 
nützit fchuldig fin, * Item  als darin der meyer hoff zuo Pfefficken 
die von Gundelfwil mit eim stier, eher | vnd rofi bis har hatt wollen 
verfechen, dargegen im die von Gundelfwil fchuldig gewefen find 
ein yeklicher, fo hus haltet, ein huon vnd den jungen zechenden, fo 
dafelbs gefalt, haben J wir beredt^ das die von Gundelfwil hinfür ir 
vich m it eber, stier vnd roffen felbs verfechen vnd dem meyer hoff 
zuo Pfefficken geben föllent ein yetlicher jerlich ein huon; sy foullent 
aber | von des meyer hoffs wegen den jungen- zechenden niemermer 
zuo geben verpunden fin. W ite r haben wir ouch *in difer riehtüng 
erlütret vnd befloffen, das die herren von Münfter | nit fchuldig fin, dhein 
priefter mer gan Pfefficken ze fetzen, dann die kilchgnoffen von Pfefficken 
fich an eim lüpriefter dafelbs benügen laffen foullent mit dem, fo dann ein 
caplan vnfer frowen altar dafelbs | ouch ze tünde fchuldig ift, vnd das femlich 
bericht den herren von Münfter vnd iren ewigen nachkomen dheinen 

a am Hände von anderer Hand. b siel statt beredt.
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fchaden bringen noch intrag befchechen S0I an irem rechten | des lecbens halb, 
alfo das fy die felbigen caplany zuo ewigen zyten lichen sollenb, vnd 
welchen sy erwöllent vnd dem das lechen lichent, das die von Gundelfwil 
die felben erwölten ane | alle inred vnd widerfprechen vffnemen, es fye dann

5 fach, das der felb caplan durch vrfacb, so da nit toglich find vnd fich dann  
vff den selben caplanen gnuogfamcklich eruinden wurde, | so föllent fy ein 
andren dar geben vnd fuffc nit. * Vnd ob ouch hinfür in künftigen zyten 
spenn vnd irru n g  zwüfchen den herren von Muonfter vnd denen von Gündelf- 
wil vonv der | obgeschribnen fach wegen sich  erhübent, so söllent fy des

10 komen vff vnfer beder stetten hotten, so wir dar zuo verordnen wurdent, 
zuo vstraglichem ende, es fye frintlich old rechtlich; | das fol ouch zuo Münfter 
befchechen vnd daselbs vnuerzogenlich vsgetragen werden. Vnd soullent 
hie mit die herren von Münster niemermer von denen von Gundelf
wil vmb | die pfruond noch ander ir anhäng vnd zuogehörd vnd 'er-

15 fatzung angelangt noch ersuocht werden, vnd sunderlich by di£em 
vertrag, so durch vns bed stett Bern vnd Lucern vffge-|richt ver- 
siglet, bed obgemelt parthyen by hocher pen vnd verlierung vnnfer 
hulden hinfür zuo ewigen zyten gegen einandren gütlich vnd frintlich 
zuo halten, dar wider | niemermer ze tuonde ze reden noch schaffen

20 oder gestatten, durch sy noch nieman von ira wegen getan werden, 
weder heimlich noch offenlich in dhein wiß noch weg vnge-1 uarlich, 
sunder das diser obgeschribner handel der caplany halb ein verrichte 
vnd versiichte sach sin vnd heissen vnd von beden parthyen hinfür 
ewicklich war vnd stät ge-1 halten werden fol in craft dißer brieuen

25 zwen glich, so wir yeder parthy einen mit vnsern beder stetten an- 
hangenden secreten ingsiglen von ir beder teylen bitt wegen versiglet | 
haben geben vff sant Michels des heligen ertzengels tag, als man zalt 
von der gepurt Cristi vnsers lieben herren tusent vierhundert nüntzig 
vnd acht jare.

30 Original’. Perg. 65/50,5 cm im Stiftsarchiv Beromünster; an Pergamentstreifen 
sind die beiden Sekretsiegel eingehängt.

'Druck (im Auszug): Estermann a. O. 35ff.
Die Abhängigkeit dieser zweiten Richtung von der ersten ist durch den Satz 

kenntlich gemacht; was der Vörurkunde entnommen wurde, hat kleinern Satz.

35 134. Rechts Verhältnisse des Steckhofs Geißliof.
1502 V. 10.

Grlaude Mey, Obervogt der Grafschaft Lensburg, Obmann, Hans
e

Zender von Kölliken, Untervogt im Muchenampt, Vlli Tintiker, Vogt su



Sur, Hans Metzmer von Staffelbach und Cuonrat Schnider von Seon, 
Schiedleute, sprechen zwischen Vogt und Gemeinde zu  Gundischwil und  
Hans Früuflf au f dem Geißhof betr. Weidgang dahin, daß der Geishof 
hinfür vnd zuo ewigen ziten ein inbeschlossner hof heissen vnd sin 
fol vnd folicher maß mit zünen vnd inschlachen versächen werden, 5 
damit der Früuff vnd sine nachkomen vnd ouch die von Gundischwil 
gegen einanderen fchadens abfin mögend. Die Besitzer des Geißhofs 
sollen zünen am Onifta'l-an. der , von Gundischwil zoug vnd vom 
Önistal vnder der Schoß inhin an die matten vnd von der matten der 
Holzgassen nach an den buochinen stock vnd da dannen dem Honrein 10 
nach im Lutendal bis an das Eichholz, dadannen an marchstein, S0 
ob dem‘Münster weg stat, vnd vom stein dem Honrein nach ob dem 
Münster weg an des Kündigs rüti vnd ob des Kündigs rüti vmbhin 
an die zoug, die an der Leymen ift^ Die von Gontenschwil sollen dieses 
Jahr, nicht aber künftig, aus früntlicher guoter neigung dem Früuff zuo 15 
einem ertawen hagen vom Onistal bis an die Matten. Entsteht infolge 
mangelhafter Häge den Gontenschwilern Schaden, so sollen die Besitzer 
des Geißhofs ihn abtragen und gegenteils den ihnen entstehenden Schaden 
an sich tragen,' 1502, zinstag nach der vffart vnfers herren. 1

Original: Perg. 49,2/23,7 cm im Gemeindearchiv Gontenschwil; das Siegel des 20 
Obervogts ist eingehängt.
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135. Rechte der Herrschaft nach dem Leuzburger Urbar.
1539.

Vom h o ltz  ze G undischw il.

Item das holtz ze Gundischwil ist verbannet namlich jeder stock 25 
vmb druo pfund; deß gehörend zwey pfund der gemeind vnd ein pfund 
dem oberuogt; vnnd ist jeder die buoß veruallen, der ane erlouptnus 
deß oberuogts vnd der vierdluoten holtz houwet.

So aber einer der maffen groben schaden däte, das witer ftraff 
- . . z 'notwendig, so hatt ein vogt gwalt ze straffen nach verdienter schuld 30 

vnd finem geuallen.

Bekent vnd angeben durch Heini Gauwertschin den vnderuogt, 
Ruodi Leser, Jacob Petter, Hanns Brunner vnnd ander.

Lenzburger Schloßurbar von 1539 1 Bl. 252, IV 505 im StAArgau.



136. Weidgang mit Schmidrued.
1554 VII. 4.

Vor Rudolf Kuli zu Niederlenz, Untervogt der Grafschaft Lenzburg, 
und den Amtsrichtern der Grafschaft, die im  Schilt wald zuo Rüd Ge- 

5 richti halten, klagen Vogt, Viertleute und die andern Gesandten der Ge
meinde Gnndischwyl gegen Untervogt Fridli Murrer und gemeine Ein
wohner von Schmidruod und den Twingherrn zu Ruod, xBenedikt Mey, 
daß diese den vor etlichen Jahren ergangenen Spruch betr. Verbot des 
Schwendens und Inschlachens im Gitndischwiler Wald und im Hasel, wo 

io sie gemeinsame Weid- und Feldfahrt hätten, nicht halten, weshalb sie 
gezwungen zvorden seien, gegen sie zu zünen vnd lich ze föndern. Die 
Beklagten bestreiten die Klage; es wird in Minne erkannt: wannt die 

, Gontenschwiler gegen Schmidruod Brache haben, sollen sie selbiges Jahr 
wie von altem her beiderseits zusammen fahren und weiden, die beiden 

15 andern Jahre aber, wan ie des orts des walds geläget guot vnd lamen 
ift, sollen die von Ruod die Gontenschwiler mit weyden vnd atzung 
ruowig vnd vnbeschwärt lallen bis zuo vßgang der zelgen nach der 
erndzyt vnd das guot darab kombt vnd yngelamlet i f t ; nachher aber 
mögen sie wieder in Holz und Feld zusammen fahren, etzen und weiden

20 wie von altem her.
Originale Perg. 45,5/32,5 -cm im Gemeindearchiv Gontenschwil; das Siegel des 

Landvogts Castorius W yerman fehlt, der Landschreiber H[emman] Haberer unterfertigte 
die Urkunde.
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137. Dorfrecht von Gontenschwil.
25 1554.

D o rffrä ch t zuo G undisch w il.a 
Zuo wuossen Tye mengclichem, das ym dem Maßb von Gundyschwyl

sindt vij vlfart, die man bruchen mag.
Die erlt vßfart ist die Sängelen; wer die selbig inhatt, der lols

30 vßen tragen biß an die ßtraß.
Die ander vßfart gadt vber deß Menten Schmidtmaten vnd durchs 

Güntharts roßweydt biß an die ftraß. . • .'
Die drit, deß Voglers maten, gadt durch das Formaßb zwüßchendto J

Vly Petters vndt Petter Huntzigers maten biß an die ßtraß.
35 Die fiertt, der Fälwen, gadt vber den graben vßen den Schoren

nach vffen biß an dTtraß.
a Dieser Titel steht auf dem letzten Blatt von ursprünglicher Hand. b M aß =  Moos.



Die fünfft, Blawmaten, zwülchendt Hans Läßers vndt Cuonrat 
Gigers maten gadt die Steynen vff.

Die lächßt, TJüffmaten,' gadt zwüfchend't Vly Gäwertschiß Groß- 
maten vnd deß Hans Gallickers gadt gägem brügly an Brunenacher.
* Die ßybendt gadt zwülchendt’s Läßers vndt Marx Müllers vnd er-' 5. 

1cheydta gadt voraben an deß Brüglyß maten in d’Itraß..
[Bk Jv] Die wäg zu G und ifchw il, die man mag bruchen. 
Ein brachwäg ißt im Wily, gadt vnder der Kuorüty vßen in dz

Betzenriedt.
Ein brachwäg dur gaßen vßen gadt durch Dewes Erüvffs hof 10 

vfen vntz an den Waldtacher.
Ein fuoßwäg vom Wily durch den Hofacher nider gadt gägen 

Routwil an die ftraß vßen.
Ein brachwäg von deß Gälwen huß znechft durch den bach vff 

d’hofftadt. 15
.Ein fryer wäg by Ruody Läßers huß vßen ist alfo gen, dz wel

cher den brucht vnd nutzet, Toll in helfen erhallten vndt wägen.
Ein fuoßwäg näbedt dem Stampfenbach godt durch d’Hofmatten 

vndt die Sagmaten vfen.
Ein rächter fuoßwäg S0I gan näbedt der Steingaaßen vfen. 20
Ein brachwäg hinder der schmiten vßen gadt gägen dem Herwäg. 
Ein wäg zun garben vndt milt zwüfehendt deß Günters boum-

garten vndt deß Cuorat Gigers vff dz Mätenfäldt.
[Bk 2] Ein brachwäg den bach nider zwüfchendt den zälgen

aben vff das Mätenfeldt. 25
Itemb ein weydtwäg gadt vß dem Erly yn dz Buochholtz durchin

by dem margelhag vfen,b vorn6 Erlj biß vff den Vli Peter, Zdilgi 
Gigers knaben vnd demnach Vli Peter träger fin biß vff oder an die 
Bachthalen. Demnach Peter Müller von der Bachthalen biß an das 
Buochholtz träger fin.c [Bk 2y und 3 leer] 30

[Bk 4] H ie f in d t v e rz e y c h n e t die fe fte r , die man m achen 
muoß v n d t in eeren han.

Ein fefter yst gägen dem Thannenmoß im oberdorff by der Loch- 
muly vndt einer gägem Dwäracher vndt einer gägen dem Mülyrein,

ä vnderCcheydt ist gestrichen und von anscheinend gleicher Hand ersetzt durch 35. 
Eychholtz.

b—b gleiche Hand, aber andere Tinte.
0 wenig spätere Hand,
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vndt S0I den einen , anfal machen der trager, den andern der Loch- 
müller vnd die gmein den selter.

Item einer y lt by deß Panlya Läßers huß, anfäl macht der Palya 
vnd die gmein den lelter.

5 Einer yst im Wily in der nideren zälg; die die guter hand t̂, 
londt den anfal machen, die gmein den sester.

Einer yst vff der Egg; der die güter hadt, S0I den anfal machen, 
die gmeyn den sester.

Vmb die kilchen.
10 Einer ylt by deß Elfy Bären huß; der die güter ynhadb, S0II die 

anfäl machen vndt die gmeyn dz ander.
Einer by deß Hans Läßers huß; der die guter hat, S0I d’anfäl 

machen, die gmeyn den sester.
Einer hinder der burg; der güter hatt, fol dye anfäl machen vndt

15 die gmeyn den sester.
Einer am Geren; der die güter hadt, fol die anfäl machen, gmeyn 

den fester.
[Bi. 4V] Item einen an der Fuchßgaßen; den anfal macht der 

Mentb vndt die studt der Petter Hediger vndt der Giger das seßter. 
20 Item einen vnder deß Menten huß, der Giger macht den anfal,

der Mendt dfftudt, der Günter den sester.
Item einen vff dem Ager; wer güter hatt, macht den anfal, die 

gmein den sester [anno 1554]c.
[Bl. 5 spätere Eintragungen vom 6. IV . 1640 und 2. u. 9. X . 1654].^ 

25 [Bl. 6] Es yst ein gantzy gmeyn eins worden vndt vberchon, das 
ein yetlicher, der da houüwwachß hatt zuo zweyen küen, S0I, S0 die 
chery an yn kundt, den dorffstier han von wienacht biß ßant Verenen 
tag, welcher aber chü hatt vndt kein höuw, S0I darfür gen v bz.; es
S0I dz gellt allwäg wider ligen vff wienacht viiij gl. 5 bz.

30 Zu wüßen ßye, dz welcher mit dem zug buwt, S0I, S0 die chery
an ym ift, den aber han, es wirt eim vmb den äber ij gl. rnüntz, 
gadt vß I. Verene vndt S0II ein anderen an sin stadt han. [Bl. 6 V 
und 7 leer]

[Bl. <§] Inschlag.
35 Man S0II vnd mag einer ynschlan, wz einer schniden vndt megen 

mag, wann zun zelgen vndt zimliche kelberweyd, vndt faßmaßacher 
mag man ouch inschlan.

a sic! b Der Name ist ausgestrichen und von gleicher Hand ersetzt durch v ly  Petter. 
0 Hand von 1640, 4 Die erste s. unten, die andern sind keine Rechtsquellen.
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[Bl. Sv] D o r f f r ä c h t  zuo G -und ischw il.
Es yst souilichs als anzeygt vndt eroffnet durch die eltiften. zuo

Grundifchwil, da von ynen erforderet wz by den eyden, sölichs zuo 
reden. Gfchen im 1554 jar in by4in einer gantzen gmeyndt.

Original: Papierliandschrif't 4° (Wasserzeichen: Bär) im Gemeindearchiv Gonten- 5 
schwil.

138. Auseinandersetzung mit Zetzwil wegen der Kirchen- und 
Schullasten.

1619 XI. 5./15.
Michael Freüdenreych, Landvogt der Grafschaft Lenzburg, spricht io 

, zwischen den Gemeinden Grundenlchweil und  Zetzweil w^enKilchenbauw 
und in Ehren habung des Pfrundhaules vnd Scheüren und der jähr
lichen Beholzung des Prädikanten. Gontenschwil macht geltend, die Be
völkerung habe stark zugenommen, daher sei eine Erweiterung der Kirche 
erforderlich, Zetzwil anerbietet, da in dieser Gemeinde blos Tauwner und  15 
halbe Bauern, in Gontenschwil aber reiche Leute seien, die TJebernahme 
von */3 der Kosten fü r  Kirche und P f rundhaus, Beholzung des Prädi
kanten und Erhaltung des deutschen Schulmeisters. Nachdem Gonten
schwil zu einer gütlichen Verständigung nicht Hand bieten wollte, ent
schied der Rat zu Bern am 28. I .fL  IL  1619, Zetzwil habe an den 20 
Kirchenbau i/s der Kosten beizutragen. Der Landvogt entscheidet nun  
weiter, dieser Spruch gelte auch fü r  die andern gemeinsamen Leistlingen 
der beiden. Gemeinden; da die Altvordern von Zetzwil, weil diese Ge
meinde früher nicht nach Gontenschwil pfarrgenössig war, an das dortige 
Kirchengut nichts beigetragen, sollen sie auch keinen Anteil daran haben; -25 
dem Prädikanten sind jährlich 6 Klafter Brennholz zu verabfolgen gegen 
8 Batzen 1 £ Macherlohn und 5 Batzen Fuhrlohn: von jedem Klafter , 
bezüglich des Siegristendiensts, den <fie Läser fü r  Gontenschwil ohne Be
soldung besorgen müssen, wird eine gütliche Verständigung über die von 
Zetzwil zu zahlende Entschädigung Vorbehalten.- \ 30

Diese Verständigung wird am 7.j 17. N i l .  1621 in folgender Weise 
erzielt: da die Läser fü r  Gontenschwil den Siegristendienst ohne Besol
dung zu verrichten haben, sollen die Zetzwiler ihnen jährlich entrichten 
jeder Paar 1 Batzen und  ein Tauner V? Batzen; die Geschwornen zu  
Zetzwil haben den Betrag einzuziehen und abzuliefern. ■ 35

Original: Perg. 75/37,5 cm mit Affix 38/18 cm vom 7./17. X1T. 1621 im Gemeinde
archiv Gontensphw.il, der Haupthrief besiegelt vom Landvogt (S. fehlt) und unterfertigt 
von Hans Martin Hünerwadel zu Lenzburg, Notarius. " *

Gontensphw.il
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139. Gemeindebeschlüsse betr. Weide im Wald, Schafhaltung, Holz
hau und Holzverkauf.

1640 IV. 6./16.
Vf den 6 tag aberellen des 1640 jahrs yft ein ganze gmein des 

5 einen worden, das man weder roß noch veh in den wald solle laßen 
biß vf den meythag, den solle man darin fahren mitt roßen vnd mitt 
rindfehe, weder allein die khü S0I man nitt darin lafen, vnd darzuo 
auch kheinß frönds fehe S0I man nitt darinen dollen oder es fige dan 
brach ynn der Danenmoß zälg, den fol man die von Schmidruod mitt 

10 ihrem brochfehe lasen zuo vns fahren, vnd mir zu ynen auch rächt
händ zuo fahren wie fy zuo vnß.

Vnd witers ift man def einen worden, daf man keinne fchoffhan 
fülle yn der gmein zuo Gundyfchwyll.

Vnd wytters ift man def einen worden die ganz gmein zuo Gundy- 
15 fchwyll, das niemandt nütt in yhren hochwällden hauwen fülle weder 

heimfch noch frönde, oder äs figey im dan erloupt von der gmein.
Wytters ift die ganz gmein def einen worden, das kein burger 

in der gmein zuo Gundy fchwyll fülle vs der gmein verkauften die fag- 
hülzer oder funft danen, vnd welcher darwider thuot, der fol von der

2q gmein geftraft vnd dem heren' ländtuogt angäben wärden.
Original: E intrag im Dorfrecht von Gontenschwil im Gemeindearchiv daselbst.

140. Weibeleinkommen, Weidgang im Helgenwald.
1643 V. 7./17.

Landvogt Joh- Ludwig Lerber berichtet nach Bern:
25 1) wegen des Weibels: daß die Gontenschwiler neben dem weibel

noch drey andere bannwarth heigind vnd daß der weibel wegen feines 
clienfts von der gemeind mehr nit habe als jerlich von jedem haus ein 
broth vnd von einem zweyfachen buwren zwo korn- vnd zwo haber- 
garben, von einem einfachen buwren nur ein korn- vnd ein haber-

30 garben, hergegen der weibel alle botti vnd verpotti in der gemeind, 
das man ihme kein weithere belohnung nicht gibt, verrichten muß.

2) Was dann im vberigen die Gnndtenfchweiler für rechtfamme 
habind vnd daß; der Hellgenwald, fo ohngefar 400 jucharten groß, 
nit ihnen, fonder dem heiligen sanct Jacob (das ift der kilchen) zuo-

35 ftendig feye, wirt vr. g. vß dem bey-lag gnuogfamm abnemmen vnd 
verftahn können.
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Die Beilage lautet u. a.:. So dann ift ein alt pergamentin rödelin 
verhanden, daßelbig luthet alfo:

Vff der vberfehrift: Die ordnung des thwings zuo Gundifchweil, 
erniiweret im 1536 jahr. Bitzius Haller, obervogt zuo Lentzburg.

Vnd lauthet verners vnder anderem alfo: 5
Es bruchend auch die von Gundtenfchweil den weidgang in dem

Hellgenwald, wie von alter har kommen ift.
Aber von des holzhauws wegen fönd die nütz dem heiligen sanct

Jacob (dz ist der kilchen) werden als stocklöfi vnd anders.
Lenzb. Aktenbuch. H 57-61 im StAArgau. * 10

141. Weidgang mit Oberkulm.
1661 VIII. 27./IX. 6.

' Johann Ruodolph von Dießbach, Landvogt der Grafschaft Lenz
burg, und Jacob Hauri, Amtsuntervogt der Grafschaft, sprechen zwischen 
der Gemeinde Gundifchweil und der Gemeinde Oberkulm wegen streitigen 15 
Weidgangs dahin: nachdem vor 12 Jahren die Gemeinde Gontenschwil 
denen von Oberkulm am Weidgang Abbruch getan und zur Abhülfe von 
den drei vorgeschlagenen Wegen (entweder das Vieh im  Stall zu behalten 
oder demselben einen Hirten zu geben oder den Weidgang den Twing- 
marchen nach zu zäunen und zu sondern) den gewählt, daß der Weid- 20 
gang anderzänet werden solle, nachdem dies auch 10 Jahre geschehen, 
aber hierauf 2 Jahre unterlassen worden, soll es in Zukunft wieder vor- . 
genommen werden und zwar fü r  folgende weydmarch: im gtamlig by 
einem stein oben an Melcheor Huntzigkers des vndervogts von Ober- 
kulm matten, andern  eggen zwüfchen Christen Huntzigkers von 25 
Kulm vnd Vli Peters von Gondifchweil ackeren stehende, von dannen 
den fuhren nach hinuff wider an einen ftein vnden an Hans Gygers 
des Männels von Gondifchweil aeker, vnfehr von dem Käferhübel, 
da dannen über fein Gygers acker hinuf-an den ftein, fo im alten 
Kulmer twingbrief vnder Heini Gygers matten genambfet, ietzund 30 
aber vnder Chriftoffel Sennen matten ob Waltersbolz vnden am eggen 
ftehende, vnd alfo fortan,, wie der alte twingsbrief von Kulm, datiert 
19. octobris des 1536 jahrs,1 feine marchen vnd limiten weiters ver
melden vnd begreifen thuot. -— Außerdem werden einige kleinere A n
stände betr. einzelne Äcker erledigt. . Namens der Gemeinde Oberkulm 35

1 oben S. 395 n° 128, speziell S. 39620.
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nimmt Melcheor Huntzigker, ihr Unterrogt, und namens der Gemeinde 
Gontenschwil der Untervogt Hans Frey den Spruch an. '

Original'. Perg. 51,34,5 cm im Gemeindearchiv Gontenschwil, besiegelt vom Land
vogt (S. fehlt) und unterfertigt: Joh. Cunradt W ächinger Not., Land Schreiber mpria.

5 142. Dorf buch von Gontenschwil.
1665 I. 6./16.

Dorfbuch, darin verzeichnet, wz die gmein für fich gut v[nd] 
rathfam funden. 6 jan: 1665.

Verzeichnuf der puncten, fo den 6 jenner 1665 vor der ganzen
10 gmein Gundefchwyl beftätiget worden vnd von mihr Jacob Naegelin 

predicant vf begehren der gmein verzeichnet.
[I] Erftlich hat die gmein gut befunden, dz die fuorgefetzten alle 

iahr vf Martini rechnung geben follen des einnemmens ynd vfgebens.
[II] Demnach hat die gmein an obgedachtem tag berathfchlaget

15 v[nd] einhelig erkent, dz ein bur zum einzug geben folle der gmein 40 gl.,
ein thauner aber, fo in dife gmein begert, 30 gl., mit difem erklerten 
anhang, dz der jenige, fo einem frömbden fein burgerrecht verkaufe, 
ohn allen verzug fich von der gmein abföndere, als der feines burger- 
rechts beraubt.

20 [HI] Drittens ift einhelig erkent, dz wan ein frömbder mit etlichen 
föhnen whrde in dise gmein ziehen, vnd der vatter lolte absterben, 
dz alsdan nur der .eltefte fohn .burger, die vbrigen aber nit, sy feigen 
dan hier gezüget worden.

[IV] Viertens ilt erkent, dz ein bur iährlich foll 3 klafter holz emp-
25 fangen, ein thauner aber 272 klafter. Dz klafter foll sein 6 fchu

weit v[nd] hoch, die fcheiter 4’schu lang.
[V] Vber da/ hat man gut befunden, dz wan der weibel oder ein 

burger einen frömbden im holz findt frefnen, foll er 10 f geben dem, 
der ihn findt, föH.'-auch der gmein anzeigt werden, damit er auch

30 von der lelbigen gestraft werde nach sinem verdienen.
[VI] Es ist rathsam auch gfunden worden, dz der gmein erlaubt 

seige holz tragen, aber ohne biel v[nd] gertel.
[VII] Es ilt auch erkent, dz fiaghölzer' v[nd] bauwholz von der 

ganzen gmein sollen erlangt werden, von niemand anders.
35 [VIII] Wan einer lein holz verkauft v f der gmein, fo foll fel- 

biges der gmein zufallen oder der Verkäufer vm fovil, dz dz holz wert, 
geftraft werden.
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[IX] Müller Hans hatt der gmein versprochen, w eiter fein haul, 
S0 gestanden in der Schuormatten by der Lochmüle, vf der gmein ver- 
kaust, dz keins mehr vf obgedachte matten to lt gebauwet werden, 
welches er verfprochen, vor anno [16]53, ift aber ietz a° 65 confir- 
miert worden.

[X] Wan ein vech von den benachbarten orten in vnfer gmein 
angetrofen wird, follen fy als die von Rynach felbiges zu löfen geben 
2 bz., welches auch fy von den vnfern fordern; von den Culmern 
foll gefordert werden 10 f, dan fo vil fy von den vnferigen auch 
fordern.

[XI] - Die im Kirchendorf haben von Hans Suter munnigelt ̂ zu 
fordern, defen er zufriden war, 8 7̂.

Die im vnderen dorf haben zu fordern 872 (welches Hans Wildi 
der gmein für bracht) von Jogli Peter, Vögeli genant.^

Die im oberen dorf haben auch munnigelt zu fordern von Samel 
Frey, vndervogts fohn, 9 ^ 6  bz. 27, von Jogli Giger 7 diken.

[XII] Vber dz hat man fich vnderredt wegen den efteren in der 
gmein, vnd find vf folgende weif abtheilt:

[1] Zum Bärn efter ghören den anfahl v[nd] ftnd zu machen die 
anftöfer, dz , efter follen machen Heini Hafeli, Samen Giger Büeblis 
fohn, Niclaus' Giger.a

[2] Zu Peter Hanfen efter ghören den anfahl vnd ftud zu machen 
die anftöfer, dz efter follen machen Jogli v[nd] Melcher Peter, Melcher 
feligen föhn, Rud. Peter, Hans Peter, Hans Vrechen fohn.

[3] In der Fuchsgauoen gegen dem Ban follen den anfahl vnd ftud 
machen die anftöfer, dz efter aber follen machen Cunrad Hanlen 
erben, Samen Peter, fchmiden fohn, Vli Zimberman.

[4] Zum efter by des Bofen Hans, nechft by dem Schützenhuf, 
den anfahl vnd ftud follen machen die anftöfer, dz efter lollen machen 
Vliman Peter der fchmid, Samel Bürgi, Hans Peter der knecht.

[5] Zu des Wachtlen Vlis efter ghören den anfähl vnd ftud zu 
machen die anstöler, dz ester sollen machen Melcher Peter, Jogli 
Fälman Zahler, Jogli Giger, Jögeli Bub.

[6] Zum Angelester ghören den anfahl vnd .ftud'zu machen die 
anftöser, dz efter follen machen Hans Giger der kley, Hans Giger, 
Männels sohn, Jogli Bolliger im Hümbeli, Vli Giger, hodlers sohn.

* Niclaus Giger wurde später ersetzt durch Heini Erisman, Giger Camen.
Rechtsquellen des Kts Argau II. i. 27
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[7] Zum e4ter by des Vli Gigers hus vfs hinder feld ghören den 
anfahl v[nd] ftud zu machen die anstöfer, dz efter sollen machen 
Hans Giger, Männel, Vli Giger, Hösele, Männels fohn.

[8] Zum efter vfs Mättenfeld ghören den anfahl v[nd] ftud zu 
5 machen die anftöfer, dz efter follen machen Melcher Peter, Ichmiden,

Hans Peter, Stültzenhans, Jogli Steiner.

Im Kirchendorf.
[9] Zum efter in der Ay vf die Haldenzelg ghören den anfahl 

v[nd] ftud zu machen die anftöler, dz efter follen machen Melcher
10 Läfer, Vli Läfer, Annis fohn, Vli Bolliger, Jogli Läfer der fchmid.

[10] Zum efter by des Abrahamen huf gegen dem berg zelg 
ghören den anfahl v[nd] ftud zu machen die anftöfer, dz efter tollen 
machen Hans vnd Kloifamen Läfer, Heinrich Galman, Rudi Kilchhofer.

[11] Zum efter gegen der Eg by des Samen Läfers huf ghören 
15 den anfahl v[nd] ftud zu machen die anftöfer, dz efter follen machen

Jacob Albfteg, Fridli Kaufman, beid Marx Gauwertfchi, Samen Häfeli, 
Melcher Läfer, Link.

[12] Zum efter by der Badftuben gegen dem berg ghören den 
anfahl v[nd] ftud zu machen die anftöfer, dz efter follen machen

20 Samel Peter, kilchmeyer, Rudi Läfer, Jonas Fälman, Hans Jogli Glor* 

Im oberen Dorf.
[13] Zum efter by des Bernet Holligers hui vf der Eg den an- 

fahl vnd ftud zu machen ghören die anftöfer, dz efter follen machen 
Samel Widerkehr, Heinrich Schlatter, Jogli Steiner, Jogli Erisman.

25 [14] Zum efter im Wili ghören den anfahl vnd ftud zu machen
die anftöfer, dz efter follen machen Rudi Frey im Wili, Hans Frey 
Grofhenfel, Langlamen Frey, Frantz Stacheln

[15] Zum efter gegen der Breiten vnderem Geifhof ghören den 
anfahl v[nd] ftud zu machen die anftöfer, dz efter follen machen

30 Jogli Giger, Hans Gautfchi erben, Vli Giger der hodler.
[16] Zum efter in der Scheürgafenb gegen dem Tweracher ghören 

den anfahl v[nd] ftud zu machen die anftöfer, dz elter follen machen 
Samel Peter, Samel Frey, vndervogts fohn, Hans Lütwiler, Marx Brun.a

a Dieser letzte Name ist von etwas blässerer Tinte aber gleicher Hand, daher offenbar 
35 wenig späterer Nachtrag.

b oder ScherrgaCen.
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[17] Zum efter gegen der Lochmüle ghören den anfahl v[nd] ftud 
zu machen die anftöfer, dz efter follen machen Fridli Frey, Jogli 
Gautfchi, Vliman Häfeli, Melcher Sommerhalder.

[18] Zum elter gegen dem Müllerein ghören den anfahl v[nd] ftud 
zu machen die anftöfer, dz elter follen machen Bafchi Luofcher, Marx 5 
vnd Rudi Häfeli.

Original'. Papierhandschrift 4° im Gemeindearchiv Gontenschwil.

143. Bürgerrecht.
1695.

Vor diefer gemeind ift befchloßen worden, es foll hinfüro ein 10 
jeder, der als ein burger in diefe gemeind will anemmen laßen vnd 
fich allhier fezen, fich mit 100 Bern gülden einkaufen folle.

Dorf buch von 1665 ßl. 16T im Gemeindearchiv Gontenschwil.

143a. Rechtsverhältnisse des Steckhofs Geißhof.*
1539 III. 17. 15

Heinrich Kammerer, obervogt, Hans Hüffler von Hentfchicken, 
vndervogt, vnd Hemman Haberer, landtfchryber, all dry der graf- 
fchaft Lentzburg, sprechen im Streite zwischen vougt, viertlüt vnd ge- 
meyner inwoneren des dorfs Grundifchwyl an eynem vnd dem meyer 
vff dem Greyßhof genempt Dewes Fruovff, dem anderen theyl, beruorend 20 
die weld vnd höltzer, fo deren von Gundifchwyl zuogehourig. A u f Bitte 
des Meiers hatte nämlich die Gemeinde ihm zuo fynem angefangnen buw 
ouch vß irem hellgen wald . . . ein zal buwhoultzeren zugesagt, wyl 
er ouch ir kilchgnoß, er aber viel mehr geschlagen, sogar gegen ihr Ver- 
bot und unter Berufung a u f sein Hecht, indem er vermeint, er wäre 25 
ouch ir kilchgnoß, deßgelych fo horte des helgen wält der kilchen, 
vermeint hiemit, was iro im dorf eynem hierin recht, were vnd föllte 
ouch im recht fyn vnd allenthalben gewalt ze houwen han wie iro 
eyner. Die Gemeinde aber macht geltend: es hette iro kheyner im dorf 
fölliche fryheyt, das er da etwas vnerloupt noch fim gefallen möchte 30 , 
houwen, fonders wellichers thäte, der- wurde von inen geeyniget, als 
von jedem stumpen ein pfund, wellichen eynig fy ouch von ime 
guotig oder rechtlich fuornemmens ze ziechen, dan er vil minder vnd

* Dieser Spruch wurde erst während des Satzes dieses Bogens auf gefunden, konnte 
daher nicht mehr der Zeitfolge nach eingereiht werden.. 35
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gar kein recht weder buw- noch brennhöltzer in iren welden ze houwen, 
sonder hette ein steck- oder inbefchloffner hofe, der n.it in irem, 
sonder Rynacher dwing gelägen, deshalber er vff im selber ouch mit 
synem groß vnd kleynem vich belyben vnd dehglych im felbs frid

5 gäben mühte vermoug ir briefen . . . ., hette ouch nie khein gerechtig- 
keyt hierin gehebt weder er noch syne vorfaren, anders dan was 
man inen vh gnaden vergönt vnd nocbgelossen. Das er aber ouch 
vermeynte, rechtung an disem wald ze haben von des wägen, das er 
iro kilchgnoh vnd zuoglych mit inen kilchenbefchwerden verbunden 

W ze tragen, wyl dan nun der wald der kilchen, föllte er billich ouch 
der kilchen nutzung theylhaftig vnd nit gesounderet fyn, darwider 
sagten ly neyn; dan vrsach fo erfunde sich, das difer helger wald 
ouch je vnd von altem har iros dorfs gefyn, were ouch- erst by mans 
dencken der kilchen von inen mit syner nutzung zuogeeygnet von des 

15 wägen, das dye vorhar nun ein cappell vnd filial gefyn, dan fy all 
gan Pfäfficken zuo kilchgang gehört, vnd wyl ein pfar dar.us. worden 
vnd doch nüt gehebt, der wald darum iro zuogeeygnet, das man die 
dester bah in buw behalten. Der Spruch ergeht und zivar in früntlig- 
kbeyt dahin: des e rften  das die vom dorf Gundifchwyl by iro vor 

20 vhbrachten brief vnd figel, des meyers obgedachts feldfart vnd zünen 
beruoren . . . ., gentzlich vnd vngewideret belyben föllen, dan wir die 
in iren krefften vnd wirden ftan lassend. F ü r das ander aber, den 
holtzhouw beruoren, . . sprechen wir . . ., das zuoglych obemellte von 
Gundifchwyl by allen iren boultzeren vnd welden, wie sy die von 

25 altem harbracht vnd ingehebt, belyben, inhaben vnd nieffen vnd her- 
widerum gedachter meyer vff dem Geyhhof sich der selbigen allen, es 
sye zuo buw-, brennholtz oder anderem, gentzlich entzychen vnd sy 
von Gundischwyl darin geruowiget fülle lossen für fich, fyne erben 
vnd nochkommen; doch herwidernm, wyl er ir kylchgnoh vnd noch- 

30 pur, habend wir ouch die von Gundifchwyl hierin vh bi-tt fo v il  
vermögen, wo in oder fyne nochkommen holtzes not anftoflen wurde 
vnd er fy darum bittlichen anfuochen, das fy ine dan ouch bedencken 
vnd etwas holtzes mitteylen vnd vervolgen wellend loffen, doch vh 
kheyner gerächtigkheyt, sonder fo vil er an ir geuallen vnd willen 

35 vinden vnd haben mag. Vnd zum le tf te n  vmb das er gefräflet, 
fölle er inen von Gundifchwyl für alles holtz, fo er gehouwen hab, 
erleggen vnd gäben zwölf pfund haller Bern müntz vff nechft kom
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mend sant Verenen tag vnd ly von Gundilchwyl das gütlich von im 
nemmen, ouch er die holtzer heimfüren vnd brachen.

Original: Perg. 34,8/38,8 cm im Gemeindearchiv Gontenschwil, besiegelt von Ober- 
vogt Kämmerer (S. b.) und unterfertigt: H. H. Landtfchryber zu Lentzburg Cftt.

6. Gericht Gränichen. 5
1184 V. 4. Schirmbrief Papst Lucius III. für das Kloster Engelberg und seinen Besitz, 

worunter Cranechon. — Geschichtsfreund XLIX 250; Jaffe-L. 15036.
1190. Ältestes Engelberger Urbar: de Cranicbun 30 sol.. Das. XVII 247.
1236 111. 18. Sehirmbrief Papst Gregors IX. für das Kloster Engelberg: possessiones in 

Grenechon. — Das. LI 35. . 10
127OXII. 12.; Basel. G. comes de Habefpurch verkauft, schenkt und übergibt viro 

difcreto 0. militi de Liebeege und dessen Mutter alle seine Güter und Rechte im 
Dorfe Grenechon mit Zubehörden, ausgenommen gewisse Äcker, die bone memorie 
B. quondam dictus de Grenechon von ihm zu Lehen (in feodo) gehabt hatte. — 
StAArgau: Gränicher Kop. 1. 15

1275. Krenkon ist Tochterkirche (filiä) von Sur im Dekanat Reitnau (A.rau), — Freibg. 
Diöcesanarcbiv I 237. Am 20. IX. 1297 ist Zeuge Rüdeger der kilcherre von Grenin- 
chon (Herrgott Gen. dipl. 111 562).

1281. Her Cuonrat der Bochfeiler bat ze pfand das dorf ze Grenchen, das giltet 64 ftuk 
und 4 lb und 6 f  d, die koment von 14 fwinen, und darzu die Ctür uf dem dorf. — 20 
Habsb. Urbar II1 103, vgl. 177, 180, 206, 230, 551, 735.

1293 III. 17. und IV. 2. Verkauf von 6 Schuposen zu Grenkun an das Stift Beromünster.
_  UBBerom. I 245, vgl. 247, 324, II 9, 67, 116, 227.

1324 X. 27. und 31. und 1325 IV. 30. Erblehen des Stifts Beromünster (in Greninkon 
due scopose) gehen an das Kloster Interlaken über. — Das. II 87, 88, 112, Font 25 
rer. Bern. V 453.

1324. Liber quartarum in dicecesi Constanciensi: in archidiaconatu Argoye, in decanatu 
Cnlme (Arow) ecclesia Gränkon est quartalis. Hec quarta fuit vendita anno domini
m. ccc. xxiiii pro xvi lib. nouorum. — Freib. Diöcesanarchiv IV 39.

1329 I. 13. Das Kloster Königsfelden erwirbt Zinse zu Gr. vom Kloster Interlaken. — 30 
Th. von Liebenau Gesch. d. KL Königsfelden, 1868, S. 160, hier auch die weitern 
Erwerbungen des Klosters zu Gränichen.

1330 II. 2. Die Königin Agnes bestimmt, wozu die Güter, die sie bis je tzt gekauft und 
dem Kloster Königsfelden geschenkt hat, dienen sollen, darunter das guot, das wir 
keeften vmb Ruodegern vogt um 20 M. S., gelegen ze Grenikon, gilt jährlich 35 
8 Stück in das Werkamt und Siechhaus, ferner ein vom Kloster Interlaken ge- 
kanftes Gut daselbst. — Argovia V 47; Rüdeger Vogt ist Rüdeger der Schenk von 
Schenkenberg, Basl. Zeitschr. III (1904) 269 N. 10.

1345 Vlll. 21. Herzog Albrecbt von Österreich gibt seine Einwilligung, daß seine 
Schwester Agnes, weiland Königin von Ungarn, die Güter zu Grenicon, zu Sure und 
in dem Forste bei Grenicon von Joh. von Halwil, dem sie verpfändet gewesen, zu
gunsten des Klosters Königsfelden gelöst habe. — StAArgau: Königsfelden 208.

1361 II. 24. Herzog Rudolf von Österreich schenkt dem Kloster Blotzheim den Kirchen
satz von Gränichen. — Argovia VIII 254 n° 68, XXVII 38.

1361 II. 25. Das Kloster Blotzheim nimmt die Herzoge von Österreich zu rechten ftiff- 45 
tern unfers chlofters an und zumal Herzog Rudolf, der uns — — den kilichenfacz
ze Grünikon gegeben hat an unfern tifch. — Thommen Urkk. I  425 n° 663.

1362 VII. 6. Bischof Heinrich von Konstanz inkorporiert die Pfarrkirche Gr. dem 
Frauenkloster Blotzheim. — Argovia XXVIII 38.
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1374 XI. 13.: Aröw. Rudolf von Baldwile, Edelknecht, verkauft m it Einwilligung seiner 
Gemahlin Margaretha von Glarus, seiner Söhne Johans und Brun und seiner Töchter 
Ursula, Margaretha und Anna um 310 Goldgulden dem Ritter Hern Johans von 
Liebegg seinen Teil des Forstes und der Langgarbe an dem Getwing zu Grenkon, 
der ihm von seiner Gemahlin zugekommen ist. — Original im Gemeindearchiv 
Gränichen.

1374 XL 16. Heinrich von Vilmeriugen, Bürger zu Lenzburg, fertigt an offenem Ge
richte daselbst vor der Stadt unter dem Sarbaum im Namen des Richters Cünratz 
Ri bis, Schultheißen zu Lenzburg, diesen Kauf. — Original daselbst.

1375 VIII. 27.; Schafhufen. Herzog Lüpolt von Österreich schlichtet mit seinen Räten 
den Streit Henmans von Liebegg mit denen von Grenichen wegen des Forstes da- 
hin, daß der von Liebegg den halben Teil des Forstes inhaben und nießen soll 
und kein Teil ohne Wissen des andern Holz daraus verkaufen darf. — Gränicher 
Kop. 15.

1506 IV. 27. Durch Spruch des Grafschaftsgerichts wird die Bauernsame von Grenichen 
verpflichtet, der Frau Cordula von Luternau geh. von Büttikon, Witwe des Jkrs. 
Melchior von Luternau, von jedem Haus zu Grenichen von des dortigen Forstes 
wegen jährlich ein Huhn zu entrichten. — Das. 16. -

1506 VL 3. Schultheiß und Rat zu Bern bestätigen diesen Spruch. — Das. 21.
1520 II. 10. Der von Abt Theobald von Lützel als Patron der Kirche Gr. präsentierte 

Priester Joh. im Graben wird investiert. — Argovia XXVIII 38.
1521 VI. 28. Das Kloster Lützel tr itt den Kirchensatz Gr. um 800 Gl. dem Stift Zo

fingen ab. — Das; 38, vgl. das. 8; Brunner Das alte Zofingen 55 f.
1527 VII. 10. Das Stift Zofingen bietet den Kirchensatz Gr. der Stadt Arau feil, diese 

aber lehnt ab, dwyl es ein kilchenCatz fy vnd aber fölche hütt merteils vnrüw 
bringen. — Merz HUFisch 29 N, 63. z

1543 VII. 11. Schiedsspruch zwischen der Gemeinde Grencken und dem Besitzer vori 
Liebegg, Augustin von Luternau, wegen des Forstes und Acherums: die Gemeinde 
hat dem von Luternau den halben Teil der Strafen und Einungen von den Freveln 
im Forste zu entrichten, da ihm der halbe Teil des Forstes gehört. — Gränicher 
Kop. 27.

1544 IX. 8. Spruch zwischen der Bauernsame Grenichen und Augustin von Luternau 
zu Bern wegen Bannhölzern im Forste Grenichen. — Das. 33.

Vgl. n° 68, 85 Zif. 1.

144. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Greninkon lit ein hof, der der heirlchaft eigen ift, des 14 
Ichüppozan fint; der fchüppozan giltet jegelichü 2 mute kernen, einen 
müte roggen und 2 mute habern und 2 herbist- und ein vafnachthuon. 
Da ligent ouch ethesliche guot, die in den selben hof hourent; die gel- 
thent der heirschaft jergelichs ze zinfe 14 swin, der zweier jetweders 
gilthet 9 £ d Zuricher, 6 jegelichs 5 £ d, zweier jetweders 5 £ und 
4 jegelichs 7 £ d. Dü zwei fwin, der jetweders 9 £ giltet, gelthent 
ouch beide 5 müte habern. Da lit ouch ein* nüwe gerüte; das hat

* fehlt in  der Vorlage,



vergulten in gemeinen jaren bi dem meisten 10 mute roggen und 
10 mute habern, bi dem miniften 7 mute roggen und 7 mute habern. 
Die selben lüte hant gegeben in gemeinen jaren ze sture bi dem 
meiften 12 lb, bi dem ministen 8 lb. . Dü heirfchaft hat ouch da 
thwing und ban und richtet düb und vrefel. Dü heirschaft lichet 
ouch die kylchen ze G-reninkon, dü gilthet über den pfaffen wol 
20 marcas silbers.

Habsb. Urbar I 161 f; vgl. auch das Kiburger Urbar das. II1 3.

145. Reglement für die Gemeinde Gränichen.
1715 XII. 23.

Kund und zu wüßen feye hiermit: demnach mnhghrn, teütfch 
seckelmeifter und venneren von mnwghrn. landvogt Berfeth von Lenz
burg fo mund- fo schriftlich tragenden amts wegen vorgeftellt worden 
die schlechte haushaltung der gemeind Gränichen und zwar infoweit, 
daß, wann derenthalb nicht fürd erlich remedirt, diefelbe in kurzem 
durch den dahero jeh mehr und mehr anwachfenden großen sohulden- 
laft umb alles ihr gemeines gut kommen und folglich in die aüßerfte 
armuht verfallen werde, haben hocherwehnt mehghrn. über lothane 
des herren landvogts treüw und vätterlich gemeinte vorftellung hin 
für heilfamb nöhtig angefehen, durch gedientena herren landvogt mit 
zuthun einicher vorgefezten dieler gemeind ohne fernem anftand ein 
regiement auffezen zu laßen, wie etwan durch gute und zu beßerer 
haushaltung zweckende gefaz und ordnungen diefer gemeind wieder 
aufzuhelfen, allermaßen dann folches auch pflichtmäßig befcheheuo in 
weis und form, wie hiernach von einem punkten zu dem anderen 
umbltandlich zu erfehen.

Reglement.
1. Daß niemand weder vorgefezte noch andere burger, officierer, 

soldaten und wer es immer von der gemeind feye, auf die gemeind 
hin etwas verzehren folle und, fahls folches gefchehe, dem wihrt in 
nahmen der gemeind nichts bezahlt noch ihme einig recht darum 
gehalten werden foll, die twings- und andere offentliche köften aus- 
genomen.

2. Daß fürohin die vorgefezten ohne vorwüßen des herren land- 
vogts und der ganzen gemeind keine schuld auf die gemeind hin 
machen noch verfchreiben, von dem gemeinen gut nichts verkauften

/ _  423 —
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noch vertauschen, von dem gemeind werk einzuschlagen und von den 
hochwälden —r auch den eigenen — auszeftöcken bewilligen Jollen 
bey straf der entfazung ihrer dienften und erfazung der gemeind.

3. Daß die rechnungen des seckelmeifters, nachdeme fie be-
5 vorderft allwegen dem herren landvogt communiciert, nit nur vor 

dera vorgefezten oder ausgefchoßenen, fonderen vor der ganzen ge
meind folle abgelegt und am sontag zuvor nach der predig der tag 
und das ort durch den weibel offen tlich kund gemacht werden, alles 
ohne koften.

10 4. Daß des seckelmeifters rechnung ordentlich mit specificirtem
einnehmen und ausgeben zu papeir gebracht, zwey doppel gemacht 
und eins darvon in der gemeind laden gelegt werde, damit man zu 
allen zeiten fehen könne, wie der gemeind gut verwaltet worden.

5. Kein seckelmeifter noch der untervogt allein tollen befüegt
15 feyn, einig stuck holz zu verkaufen, fonderen der untervogt zugleich 

mit den gefchwornen, deren pflicht zu holz und feld zu fchauen ist, 
sollen es thun könen, die dann monatlich eine verzeichnuß davon 
dem seckelmeister eingeben sollen, damit er den kaufschilling be- 
ziehen könne.

20 6. Wer ohne des untervogts und geschwornen bewilligung und
verzeigung des forfters eigenes gewalts holz hauwet oder sonst freflet, 
soll bey geschwornem eyd dem herren landvogt angegeben werden.

7. Weilen die allment meistens mit standen überwachsen und 
affo unbrauchbar worden, als sollend die gemeind genoßen solche

25 durch das gemeindwerk wieder saüberen und jeder eingefeßener zwey 
tag jährlich daran arbeiten und ihnen darzu gebotten werden.

8. Wem zu dem gemeindwerk gebotten wird und seine pflicht 
nicht thut, loll der gemeind, 1 lb buß geben, daraus die vorgefezten 
einen söldner darthun sollen.

30 9. Alle jabre in dem hornung foll die gemeind versandet werden,
umb zu berahtfchlagen, nicht ob, fonder wie und wo man einen ein- 
fchlag machen folle und was fonften zu gemeinem aufnehmen ge- 
deyen möge.

10. Alle jahr, wanns ackerumb gibt, foll man 6 jucharten auf-
35 haken oder umbahrenb und eychlen darein fayen und wohl vor dem 

vieh einfriften, darzu jeder burger fein quantum dem seckelmeifter 
einmäßen foll.

* sic! b sic! statt umfahren.
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11. Wem ein grüne eych gegeben wird, fbll 6 junge an ver- 
zeigenden ort fezen und S0 lang verwahren, bis sie wachsen, oder 
andere sezen.

12. Wer ein haus baubta und die gemeind das holz gibt, foll 
von einer hochftud dem seckelmeifter zu handen der gemeind 5 gl. 
oder das holz auf der gelchwornen schazung bezahlen, feursbrunften 
dennoch ausgenommen.

13. Ein hinterfeß, fo ein zng hat, foll der gemeind zahlen jähr- 
lich gl. 12, S0 er ein kuhe treibt gl. 6.

14. Welcher vorgefezte namhensa der gemeind außert der ge- 
meind und in der graffchaft gehen muß, Toll täglich für sein befol- 
dung haben 1 lb w e r  aber innert der Gränichen twing dienet, foll 
haben 5 bz.

15. Jeder feürg’fchauwer foll für einen umgang haben 5 bz.
16. Und damit die beschwerden umgehen, tollend die geschworne 

oder vierer wie auch die feürg’fchauwer alle drey jahr abgeänderet 
werden.

17. Die geschworne solle jährlich einmahl dem herr landvogt den 
bericht abstatten, ob diesem reglement nachgelebt werde.

18. Der dorfprovos S0II nit aus gemeinem gut, sonderen durch 
eine anlag auf die gemeind bezahlt werden.

19. Weilen die meiften hoch wäld in dem twing Gränichen der 
gemeind eigen und kraft Brief und siglen die bußen von den eigenen 
hochwäldern der gemeind gehören, als betten fie, daß ein jewefender 
hr. landvogt die holzbußen insgemein beziehen und mit der gemeind 
theilen folle.

20. Weilen die öhler und garnbucher hiemit auf gewinn quest 
handlend, zu nach teil des gemeinen wefens viel holz brauchen, als 
foll ihnen über ihre burgergab aus nichts mehr gegeben werden, fon- 
deren follen fchuldig feyn, das zu ihrem gewerb brauchende holz der 
gemeind abzukauffen und zu bezahlen.

Als nun hochgedacht mnhghrn. vorgefchriebenes von mehr er- 
wehnter gemeind mit hand und mund angenommenes reglement in 
ganzem feinem inhalt vorgetragen und von ihnen auch genauw unter- 
fucht, ift daßelbige in alle weg als ein zu wiederherftellung das a mit 
schulden hefftig gedruckten gemeinen guts fehr erfprießlichen machen- 
fchaft nit allein beftätiget, fonderen noch zu mehrerer bekräftigung
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unter dem sigel mshgh. teütsch sekelmeifter Thormanns auszufertigen 
und oft angezogener gemeind Gränichen zu künftig genauwer beob- 
achtung zuzuftellen, wie nicht weniger auch beydes allhier und zu 
Lenzburg feines behörigen orts zu allfahliger nachricht einzufchreiben

5 befohlen worden. Actum 23. xbr. 1715.
Abschriften: Mandatenbuch 1699/1741 fol. 233 im StABern, Lenzb. Aktenbuch 

S 287—296 im StAArgau.

146. Reglement der Gemeind Gränichen den Holzbau betreffend. 
1768 VIII. 30. Dazu ein Anhang vom 13. X . 1775.

10 Abschrift im StAArgau: Lenzb. Aktenbuch S 263-284.

147. Holzordnnng für die Gemeinde Gränichen (I. von Besor
gung der Wälder, 11. von Benutzung der Wälder, I II . von den Freveln 
und Bußen) vom 20. X I I .  1776.

Entwurf und zugehörige Akten im StAArgau: Lenzb. Aktenbuch S 139—326, die 
15 endgültige Fassung liegt nicht vor.

7. Gericht Sur.1
(Sur, Buchs, Ror, Unter-Entfelden, Roggenhusen.)

a. Die alte Gemeinde Sur (mit Buchs und Ror).
1036 II. 9. in publico mallo Rore, s. oben S. 15384.

20 1045 I. 23. Kg. Heinrich III. nimmt auf Bitte des Grafen Ulrich [von Lenzburg] das 
Stift Beromünster in seinen Schutz samt dessen Besitz, worunter in Sura mansum I.— 
Merz Die Lenzburg 6*; (JBBerom. I 70; Stumpf 2268.

1173 III. 4. K. Friedrich I. nimmt Beromünster und dessen Besitz in seinen Schutz, 
worunter predinm Snro, cenfuf quoque Suro pertinentef a liberis hominibus de

25 Arnlefbah perfoluendof fcilicet decem folidof Bafilienfif monete et quatuor denariof. 
— Merz a. O. 8*; ÜBBerom. I 77; Stumpf 4142.

1241 VII. 9. Die Grafen Hartman der ältere und der jüngere von Kiburg halten in 
villa Süre eine große Versammlung von Grafen, Freien und Dienst mannen ab. — 
ÜBZürich II 56, 57, 59, 61.

30 1261. Kiburger Urbar: officium Lentzburg: Sure curia scopossas 13 tritici mod. 26, 
siliginis mod. 13 aridi, avene maltra ß1̂ . Buchsa £3, de foresta porcos 4. — Habsb. 
Urbar I I1 4.

1275. Liber decimationis cleri Constancienfis pro papa: in archidiaconatu Ergoya, 
in decanatu Raitenowe (Arow): plebanus in Sura et de Vilmäringen et Krenkon

35 et Arowe que sunt filie in Sura iurauit de eisdem ducentas libras et lxxx libras 
comm. den.; soluit xxviii lib. comm. den. — Freibg. Diöcesan-Archiv I 237 (Vilmergen 
war nicht Tochterkirche von Sur). Kirchenpatron war der b. Mauritius.

1 Vgl. W. Merz Die Stadt Arau als Beispiel einer landesherrl. Stadtgründung, 1909, 
S. I ; Die Anfänge Zofingens, 1913, S. 72 {wo den zur Pfarrei Sur gehörenden Gemeinden

40 noch Muhen — bis 1543 — beizufügen ist); A. Xüscheler in Argovia X X V I I I  25f.
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1276. Das Kloster Wettingen verkauft possessiones nostras cum omuibus suis pertinen- 
tiis sitis in villa et banno Sur, persolventes annuatim xii frusta et dimidium, um 
21 M. S. der Priorin und den Schwestern zu Hitzkirch. — Geschichtsfreuud TU 
231 n° 16, vgl. Habsb. Urbar II1 102.

1281. Dis Cint die guter, die zu Lentzburg hören, die min her graf Hartman von Ki- 
burg bracht untz an Cinen tod: Her Gerhart- von Gofikon hat ze pfand die Ctüre 
ze Reitnow, ze Mucheim und ze Sure, die giltet jerlich 1.2 mark.

Dis Cint die guter, die in dem ampte Lentzburg ledig find: ze Suren 5 ftuk 
gelts und 2 fiertel roggen und 6 Cwin, die gelten 30 f . — Ze Reitnow 4 f  gelts 
und von geleite ze Sure 5 f  gelts und 1 lb. — Habsb. Urbar II1 103, 106. 

c, 1300. Verzeichnis von der Herrschaft entfremdetem Gut: Item dicti de Rinach 
[Jacobns de R. et filii sui fratris] receperunt in Suren redditus curie ibidem 28 
fruCta et porcos 2, utrumque 5 f, et de molendino ibidem 2 porcos valentes 12 f . — 
Das. 205, vgl. 206.

1315 V. 21. Item herzog Lüpolt Colt gelten HanCen von Grünenberg umb Cin dienCt 
xxx mark Ci Ibers, und dar umb bat er im verCetzet ij mark geltz uf der ftür ze 

. Sur. -  Habsb. Urbar II1 610 n° 43, Kopp Gescbbl. II 153.
1324. Liber quartarum in dioecesi Constanciensi: in archidiaconatu Argoye, in decanatu 

Culme (Arow) ecclesia Sur est quartalis. — Freib. Diöcesan-Archiv IV 39.
1329 III. 15. Das Kloster Königsfelden erwirbt Gülten in Sur. — Th. von Liebenau 

Gesch. v. Königsfelden 175, hier auch eine Reihe weiterer Erwerbungen.
c. 1330. Item herzog Älbrecht [f 1358 VII. 20.] . . . Colt gelten HanCen von Kyenberg 

x mark Cilbers umb Cm dienCt und aber xx mark Cilbers, dar umb er erlöCet hat von 
Chünrat von Wiggen, CchultbeiCCen ze Aröw, erben [lebt 1326 V. 28., tot 1340 II. 3.] 
iij lb geltz uf dem hof ze Sur und anderfwa nach Cins brief Cag; und bat im dar 

-zu verfatzt ij lb geltz uf dem hof ze Wile, alles an abflag, daz bringt alles ij mark 
geltz. Den Catz bat aber von im geledget Hans Styeber, Ccbultbeis ze Aröw [1358 
XII. 14.- f  1. IV. 1373], mit herzog Rudolfs gunCt und willen, des brief er und Cin 
erben darüber habent. Geben ze Lentzburg an Cunnentag vor Michahelis anno m° 
ccc°1xiij° [24. IX. 1363]. — Habsb. Urbar II1 607 n° 37, Kopp Gescbbl. II 152.

1331 V. 21. Vor Jacob von Rinach, Propst zu Münster, vergabt Frau Ita von Benwil 
mit ihren Töchtern Frau Margareta der TruchCetzin [von Wolhnfeu] und Frau Anna 
von ßeinwil, sowie den Söhnen der Truchsessin, Johans und Peter, dem Abt Jo- 
bans von Kappel teils für sein Gotteshaus, teils für das Kloster Frauental, wo der 
Truchsessin Töchter Elisabeth und Katharina Nonnen sind, mehrere Schuposen, 
Häuser, Hofstätten und Bünten zu Sur für eine Jahrzeitstiftung. — Stadtarchiv 
Arau: Urk. 43.

1335 VIII. 11. Graf Johans von Habsburg verkauft Biberstein usw. und den hof ze 
Rore, der ennenthalb der Ar gelegen ist, um 450 M. S. dem Johanniter hause Kling- 
nau. — Argovia XXIX 46 n° 135.

1337 IV. 5. Die Herzoge Älbrecht und Otto von Österreich verpfänden ihrem getreuen
Rudolf von Arburg für den fchaden vnd leiftung ze V ilingen-------den hoff vnd
den kilcbenfatz ze Sur alCo beCchaidenlichen, das er den Celben hof von den löCen 
toi, den er ietzu ftet, vnd Col denn er vnd Cin erben den Celben hoff innhaben vnd
nieCCen------ als lang, vntz das Cy die Celben chilchen ze Sur ze einem mal gelei-
chent, worauf Hof und Kirchensatz ledig sein sollen. — UBBeröm. II 230 n° 435, 
vgl. Habsb. Urbar II1 674 n° 166.

1344 I. 26. und 28. Frau Agnes, Witwe Hern Heinrichs von Rore, verkauft mit Willen 
ihres Brudersund Vogtes Hern Heinrichs von Küngstein und ihrer Söhne Pantaleon 
und Markwart ihre Güter zu Rore, die ihr Eigen und ihre Morgengabe waren, dem 
Johanniterhause Biberstein um 40 M. S, — Chronik d. St. Aarau bis 1820 S. 28, 
Ch. Oelbafen Chronik d. St. Aarau S. 17 (Biberstein 11 und 12).
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1361 I. 27. Lehentag zu Zofingen: Bertfehman Züricher und sein Bruder empfangen 
u. a 1 m uliftat ze Sur, item den runfe und die mülin ftett ze Buchs. — Habsb. 
Urbar I I1 578, vgl. 560, 567,-569, 584, 586.

c. 1367. Liber marcarum des .Bistums Konstanz: archidiaconatus Ergoye, decanatus 
5 Culm siue Arow: ecclesia Sur cum filiabus videlicet Arow et Rubis w il .------- —

Gränichen (selbständig!). — Freib. Diöcesan-Archiv V 83.
1370 I. 13. Herzog Leupold erklärt, Berchtold von Grünenberg habe seinem Sohne 

[Job. 11] Grimm von Grünenberg für dessen Frau Verena von Halwil gegeben 
30 M. S. an ihre Ehesteuer und sie dafür angewiesen auf 9 lh  Gelts auf der Steuer

10 zu Sur, einem Pfände der H errschaft; er gesta tte t nun, daß der Grimm v. Gr. und 
seine Frau diese 9 lb Gelts in rechts phandes wife innehaben und nießen bis zur 
Lösung m it 30 M. S. — Merz U rkk. Zofg. 68 n° 42.

1374 I. 7. Die Herzoge Albrecht und Leupold gestatten dem Bischof Joh. von Brixen, 
dessen Vater Cbünrat Schultheizz von Lenczburg und dessen Söhnen Ulrich und

15 Heinrich u. a. die lütkilchen unsrer lehenschaft S ü r e ------- an unsrer sta t und in
unsertn nameu ze leihen noch zu ainem male. — Tbommen Urkk. II 39. .

1400 I. 22. Herzog Leupold übergibt dem Stift M ünster die Lehenschaft der Kirche 
Sur zur Entschädigung für den dem Gottesbause durch die Schweizer zugefügten 
Schaden und als Gegenleistung für das ihm abgetretene W ahlrecht des Propstes

20 und der Chorherren. — Argovia XXVIII2 25; Reg. epp. Const. 111 n° 7695.
1400 L 25.; Münster. Propst und K apitel zu Münster im Ergöw, denen Herzog Lüpolt 

von Österreich die kilchen Sure, die m it der lechenfchaft von im und der herrfchaft 
von Öfterrich ruret, geeignet hat, überlassen ihm  bzw. der Herrschaft Österreich 
dafür die Verleihung der Propstei und der 21 Chorherrenpfründen. — B. Fleischlin

25 Studien und Beitr. z. Schweiz. Kirchengesch. II Anhg. 87 f.
1402 VI. 23. Heinrich Geßler, Vogt zu Feldkirch, verkauft dem. Joh. Segenser, Bürger 

zu Arau, u. a. den halben Teil des Hofes zu Sur, der jährlich 8 M ütt Kernen, 
5 M ütt Roggen, 2 Malter Haber und 14 Schillinge erträgt. — (Segesser) Die Segesser 
zu Mellingen 40 n° 68.

30 1402 VII. 28. Der Freie Rudolf von Arburg gibt, nachdem sein Vetter sei. Lütold von 
Arburg seinen Teil des Hofes zu Sur, den sie beide gemeinsam von ihren Vordem 
und der Herrschaft Österreich hergebracht, dem R itter Heinrich Geßler und dieser 
m it Einwilligung der Herrschaft dem Hans Segenser verkauft hat, auch seinerseits 
seine Zustimmung, so daß er und Segenser nun den Hof in Gemeinschaft besitzen

35 sollen. — Das. 41 n° 69.
1404 XI. 25. R itter Herman Geßler verkauft für sich, seine M utter M argrethe und 

seine minderj. Geschwister Margret und W ilhelm der Frau Margr. von Baldegg 
geh. von Halwil und ihrem Sohne Rudolf eine M atte zu Buhft (!) an  der Surren 
in dem Twing und Bann des Dorfes ze Sura. — Stadtarchiv A rau : Urk. 737 fol.23.

40 1411 VIII. 13. Rudolf Meyer von Hägglingen, K irchherr zu Sur, verzichtet au f diese 
Pfarrei und ernennt zu Sachwaltern Joh. Boßwil und Rud. B itterkrut, Kapläne zu 
Beromünster. — Reg. epp. Const. III n° 7695.

1414 V. 7. Thüring von Arburg, Propst zu Münster, sein Vater Rudolf und sein Bruder 
Rudolf schenken auf Bitte der Herzoge von Österreich den W idemhof der Kirche

45 zu Sur, der 8 Mütt Kernen, 5 Mütt Roggen, 2 M alter Haber und 71/2 Schilling 
zinset, dem Stift Münster. — Argovia XXIX 118 n° 328.

1415 VII. 7. Sententia definitiva über die Inkorporation der Kirche Sur m it der K a
pelle in Aran an das Stift Beromünster. — Reg. epp. Const. III n° 7695. -

1417 VI. 14. Bischof Otto und das Domkapitel von Konstanz verkaufen auf Wieder-
50 kauf die Zehntquart der Kirche Sur der Frau M argarita von Rosenegg, Gemahlin 

des Freien Rudolf von Arburg, um 800 Gl. rh . — Argovia XXIX 127 n° 349; Reg. 
epp. Const. III n° 8558.
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1429 X. 31. Hans Ulrich von Hatstat, Berchtold vom Stein d j., Wilhelm von Fridingeü 
und Thüring von Halwil, denen 9 lb Gelts auf der Steuer zu Sur in Erbes Weise 
angefallen sind von ihrem Schwäher und Öheim Hans Grimm von Grünenberg sei, 
geben nun diese 9 lb ihrer getreuen Dienste wegen an Hans Walther und Henflin, 
des Bastards [Burkhart] von Grünenberg Söhne. — Merz Urkk. Zofg. 127 n° 193. 5

1437 IV. 19. Bischof Heinrich von Konstanz bestätigt, nachdem sein Vorfahr Bischof 
Otto die Zehntquart von Sur an Margarita von Rosenegg, Gemahlin des Freien 
Rudolf von Arburg verkauft, dessen Nachfolger Bischof Friedrich sie aber zurück
gekauft und dem Stift Münster käuflich überlassen, jedoch vor Verbriefung des 
Kaufes gestorben war, diesen Verkauf, der um 800 Gl. ergangen war, unter Zu- 10 
Stimmung des Domkapitels und unter Vorbehalt des Wiederkaufs. — Argovia XXIX 
176 n° 456.

1467 VII. 18. Cunrat Ratz und seine Frau Gredänneli Saltzman verkaufen der Stadt 
Zofingen u. a. nun pfund geltz vff der ftür ze Snr, find pfand von vnfer gnedigen 
herfchafft von Öfterrich. — Merz Urkk. Zofg. 189 n° 342. 15

1488 V. 2. (fritag nach fant Marx tag). Schultheiß und Rat zu Zofingen verkaufen 
den erbern luten vnd gmeinde des dorffs zu Sur — — nun pfund geltz, so wir vnd 
vnfer gemein statt, von dem durlüchtigen fürften vnd herren hertzög Lüdpold zü 
öfterrich loplicher gedachtniffe-------vnd dem nach von Johannfen von Grünen
berg rittern an vnns kommen, vff gemeinez dorff vnd den luten zu Sur gehept 20 
hand, um 125 Gl. rh., der Herrschaft an der lofung vnuergriffen. — Orig. Perg. im 
Gemeindearchiv Sur.

1495 XII. 1. Ein bättelbrief denen von Sur an ir kilchen unfer frowen, Barbare^ 
Mauritzien und ander. — StABern: Ratsm. 88/91.

1504 Vlll. 2. Bern leiht dem Hans Segenser zu Brugg als Mannlehen u. a. das'Gut zu 25 
Sur mit Zugehör und Gerechtigkeit, das Hans Arnold Segenser sei. zu Lehen hatte.
— (Segesser) Die Segesser zu Mellingen 168 n° 349 (mit falschem Datum). Weitere 
Belehnungen 1520 III. 5. (das. 196 n° 404), 1522 1. 24. (das. 205 n° 419, hienach 
handelt es sich um den Meierhof) und 1526 1. 18 (s. unten).

1525 VI. 8. Vertrag zwischen dem Stift Münster, dem Leutpriester und der Pfarrge^ 39 
mein de Sur über die Leistungen des Stifts an den Leutpriester, der einen Helfer 
zu erhalten hat, während die Pfarrgemeinde den Siegristen besolden muß. — 
Argovia XXVIII2 25; vgl. Aktensammlung z. Gesch. d. Bern. Reform. n° 547, 548.

1526 I. 18. Schultheiß und Rat zu Bern belehnen ihren Burger Hanns Vllrich Sageffer 
von Mellingen zu hannden fins felbs mit dem halbenn theill des meyerhoffs zu Sur 35 
mitt siner zügehord, so jarlich ertregt acht mütt kernen vier mütt roggen zwey 
malltter haber vnnd zwey hüner, wovon die stifft von Münster den andern halb- 
theill besitzt. — St AArgau; Lenzburg Bß 38; (Segesser) Die Segesser zu Mellingen 
225 n° 442.

1535 ’X. 11. Streit zwischen Hs. Ulrich Segenser und den Zinsleuten" zu Sur, ob die 40 
Zinse Bringschuld seien oder nicht; sie haben sie ein banmyl wegs fchybenwys zu 
währen. — (Segesser) a. O. 267 n° 497.

1543 wird Ober- und Unter-Mnhen von der Pfarrei Sur abgetrennt und Schöfuoand zuge
teilt. — Müller Der Aargau 11 175.

1559 11. 5. (uff . der herren faßnacht). Abt Joachim, Dekan und Konvent des- Klosters 45 
Einsiedeln, die ettlich eigen hof vhd guter zu Sur in der graffchaft Lentzburg 
glegen ghept, daruon die befitzer jerlichen drü pfund Berner warfchaft zu rechtem 
zinfe ze geben, derglychen, fo oft die guter, wellicherley wyß das befchechen, ver- 
endert, den erfchatz vßzerichten fchuldig, daneben ouch pflichtig vnnd verbunden' 
gwafen, jerlichen zweymal als zu meyen vnd zu herpft hinuf gen Tajnmerfellen an 50 
vnfers gotzhus gricht ze körnen vnd die fäl, fo oft einer mit thode§ verfcheiden, 
vßzerichten, verkaufen den Besitzern dieser Höfe, die sich gegen eine Bereinigung
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der Güter und Neuaufzeichnung dieser Verpflichtungen gesperrt, nun obermelte drü 
pfuud mit zins vnd houptgüt sampt der lehenfchaft, die erfchätz, väl vnd pflich- 
tung, an das gricht gen Tammer feilen ze gon, und alle andern Gerechtigkeiten um 
300 Gl. Berner Münze. — Orig. Perg. im Gemeindearchiv Sur.

5 1681 wird Rupperswil von Sur abgetrennt als selbständige Pfarrei (s. unter Rupperswil). 
1857. Das Stift Münster tr itt die Kollatur von Sur dem Kt. Argau ab, — Müller Der

Aargau 11 178.
Vgl. n° 18, 10 Zif. 13, 68.

148. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischeu Urbar.
10 1306.

Ze Sure lit ein hof, der der heirfchaft eigen ift; des fint 8 fchuop- 
pozen. Der fchüppozen giltet jegelichü 2 mute habern, einen mute 
roggen und 2 mute habern. Der hof giltet ouch 2 fwin, der jetweders 
5 l  d wert sin fol. Es git ouch der vorgenanten schüppozan jegeliohe

15 2 herbist- und ein vasnachthuon.
Da ligent ouch 13 schüppozan, die der heirlchaft eigen lint; der 

giltet jegelichü 2 mute kernen, einen mute roggen und 2 mute habern 
und 2 herbist- und ein vasnachthuon. Da lit ouch ein gerüte, das hat 
vergulten 27 müte roggen ze einem jare, zem anderen jare 23 mute 

20 habern, an dem dritten jare gilthet nikts nicht. Dalitouchein müli- 
fbat; duo giltet 2 Iwin, der jetweders 5 f d wert sin S0I. Der forst 
halbe ze Sure der giltet 2 swin, der jetweders 5 l  d wert sin S0I. 
Da lit ouch ein zol, der gilthet 1 Ib und 5 £ d. Du herschaft lihet 
och die kirichun ze Sure und die kirichnn ze Arowe, die darin horet;

25 die geltent bede über den pfafen uf sechzig marchen silbers.
Ze N ideren E n tv e lt  lit ein matte, du der heirschaft eigen ist; 

du giltet ze zinfe 1 lb d Züricher. Dü heirschaft hat da düb und 
Yrefel ze richtenne.

Habsb. Urbar I I 59 ff. Eine Rückaufschi ift bemerkt: Nota quod dominus de 
30 Go.ffinkon duos porcos recepit de medietate forefte Sure; quo titulo recipiat, iguoratur;

fi titulo pignoris tune verte rodale et inferibas eosdem duos porcos.

149. Holzbau und Eichelmast im Surhard, Fischrecht in der Sur. 
1396 X. 20.

Engelhart herre zuo Winlperg, Landvogt der Herrschaft Österreich, 
35 erkennt mit den Räten der Herrschaft im Streite zwischen Hans Vogt, 

Schultheiß zu Lenzburg, und der Stadt Arau, dar ruorend von des holtzes



-  431

vnd waldes wegen genant der Surhart, S0 der obgenant Hans Vogt 
meint vnd spricht, das er im zuogehöre mit sampt andern stuckep. 
in sin pfandt vnd ampt ze Lentzburg, S0 er von der obgenanten 
miner herschaft wegen in pfandes wyse inne hat, nach angehörter 
Kundschaft einhellig dahin: das die obgenanten von Arow noch nye- 
man von ir wegen kein holtz in dem vorgenanten wald genant der 
Surhart howen noch dannen füren soullent vnd den selben Hanfen 
Vogt och an der weyd, S0 man nempt die eicheln, mit irem vich nit 
bekümbern noch schädigen vnd in dem bach genant die Sur mit de- 
keinen vngewonlichen dingen vischen noch wüsten denne mit willen 
wissen vnd gunst des dbgenanten Hansen Vogtz oder eines andern 
vogtes vnd amptmans, der denne das obgelchriben ampt vnd vogty 
ze Lentzburg von miner obgeüanten herschaft wegen inne hat.

Originalvidimus: Perg. 28/29 cm, vom 7. I. 1460 im Stadtarchiv Araa: Urk. 207; 
an Pergamentstreifen hängt in gelbem Wachs das Sekretsiegel der Stadt Baden.

Abschrift: Kopialbucli 1 (Urbar) fol. 201 ff- .
Druck: UBArau 192 f n° 195 (fehlerhaft); Argoviä XXV 34 n° 30.

150. Steuerpflicht der von Sur nach Arau gezogenen und künftig 
hin ziehenden Leute.

1444 II. 25.
Gütlicher Spruch zwischen Arau und Sur: zuo dem ersten das die 

von Sur die erberen lüt, To jetzend hin in gan Arouw gezogen fint, 
den costen, bruch vnd stür, fo denn jetz ze mal vff gelouffen vnd 
geüallen sint, soullent helffen ußrichten, tragen vnd bezaln, aber vmb 
die ftüren, bruch vnd coften, S0 von hin uff louffen vnd vallen wer- 
dent, soullent si von hin quit vnd darumb, das si ir gütli hin uß 
buwent, denen von Sur vnd den iren nütz verbunden noch pflichtig 
sin, es wer denn, das einr in iren houltzren m itt irem willen holtzette, 
der vnd die S0I vnd soullent in der alten gefasten stür sin vnd ir an- 
zal bezaln, als das ir gwonheit ist. Ob ouch einr mit fina husgelind 
vnd Tim vich hin uß gan Sur oder an die end, da man denn in die 
stür von Sur Ttüret, zuge, biß er Tin kornli in gezücht vnd getröst, 
darumb Tol er inen nütz verbunden sin, es wer denn, das einr daselbs 
müle vnd büche, fo SÖR er der zitt tragen/ das sich ime gezig.

Original: Perg. 48,2/24,9 cm im StdtAArau: Urk. 435.
Druck: Stadtr. v. Arau 104 n° 47, Argovia XXV 144 n° 81,
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151. Streit zwischen Arau und Sur wegen des Stadtbaches.
1455 und 1456.

a) Spruch wegen der nüwrung vnd wäffrung der Von Sur, die dem 
Stadtbach und der Mühle Abbruch tut, vom 18. V I I I  1455.

5 Druck: Stadtr. v. Arau 113 n° 51.

b\ Bestätigung desselben durch Schultheiß und Rat zu -Bern vom
4. VII. 1456.

Druck: das. 118 n° 52.

152. Neuer Streit zwischen Arau und Sur wegen des Stadtbaches, 
io .......  1478 III. 6./12.

Verpflichtung der von Sur  zum rinnen und Täubern des Stadtbachs 
beim jährlichen Abschlag, zur Unterlassung von Verunreinigungen (wöfchen 
wäfchen und anders ungfübers in den bach tbün), Anerkennung des 
Eigentums cter Stadt.

15 Druck: (H. Herzog) Urkunden und Regesten betr. den Aarauer Stadtbach, 1888,
5. 9 -12.

Regest: Stadtr. v. Arau 130 n° 59.

153. Öffnung von Sur.
1484 ITI. 23.

20 Wir der vnderuogt die richter vnd gantze gemeind des dorffs 
zuo Sur bekennen vnß vnd tiind kunt allermengklich mit difem brieff, 
das wir all gemeinlick mitt zittiger vorbetrachtung vnd rätt gunlt 
willen vnd willen des fromen vnd festen Jörgen Friburgerß, | der zit 
oberuogt in der gräffschafft Lentzburg in namen vnd an ftat vnfer

25 gnädigen herren von ßernn, durch vnfer vnd vnser nachkomenden 
des obgenanten dorffs nutzes fromen vnd eren willen darinne ange- 
sächen habend alle gerechtikeitte gewuonheitten alt | harkomenheitten 
vnd twing vnd pänn des genanten dorffs ze ernüwern von stuck ze 
stuck mit vnderwisung hilff vnd rät der ehesten, so noch in leben

30 sind in dem genanten dorff Sur vnd anderschwa, die dann etwen ouch 
da gesfena sind gesin | vnd aller bast vnd eigentlich darvmb kunt 
vnd wissend ist, vnd wie dann vnser altfordern die ding alle vor vnß 'bif-̂ ' 
har ingehept vnd b gebrucht vnder inen ßelbs in dem genanten dorff Ynd 
twing vnd ouch gegen iren vmßässen vnd andern vsilüten, die zuo | 

a sic! statt geCeCCen, b über der Zeile.35
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inena n ita gehörend, alles redlich vnd vngeuärlich, vnd das alles 
darumb angesechen ist, das mengklichem beschäche, das billich vnd 
recht ist, niemand zuo lieb noch ze leid, dann allein vmb der gerechtig- 
keit willen. .

[1] Item zuo dem ersten ist z’wissend | von dem zirckel vnd vmbkreiß, 5 
wie wit vnd wie verr der twing vnd pann gät von einer vndermarck 
oder vnderfcheid an die andern, dem genanten dorff Sur zuogehourend,1

a—* auf Rasur.

1 Die Beschreibung der Twingsmarchen bedarf einer Erläuterung. Sie nimmt den 
Ausgang von s. Tosen Bildhäuslein, das nach Einführung der Reformation abgetragen 10 
ward, aber westlich von Hunzenschwil bei Punkt 414 der Top. Karte RI. 151 sich befand; 
von da geht die March südlich an des Truchsessen Weier (beim jetzigen Weiergraben), 
von da südöstlich an die Lahen (Punkt 427), weiter südwestlich an den Krümlisbach und 
zum Rindal (heute Rinthal, TopK 153), dann an Göivenstuden (etwa Punkt 402 süd
lich Sur an der W ina), zum Kalchbrunnen und an die Grindhalde (beide südlich Sur, 15 
TopK 153), ferner an den nicht mehr nachweisbaren, aber auf der jetzigen Gemeinde- 
grenze liegenden Cunlisacker, von da auf die Höhe (Steinbruch westlich Schornig TopK  
153) und dann dem Weg nach abwärts zwischen dem Holz (nördlich) und Königsacker (süd
lich) zur Schatzgrube (abgegangen) und an den Stein am Muhenweg (bei Weltimatt TopK  
153), von da an den Stein am untern Entfelderweg (jetzt Kirchweg, Punkt 411 TopK  20 
153) und an den Schlehhag (offenbar Punkt 459 am Totenweg, er ivird noch 1585 in der Heu* 
Zehntbereinigung zu Ober- und Nieder-Entfelden genannt [Gemeindearchiv Ober-Entfelden]), 
weiter an die Rütmatten (südlich Punkt 435 am' Distelberg TopK 152) und an den Weg 
nach dem Distelberg, von hier dem Wege gen Roggenhusen nach und an den Wösch- 
nauer Rach und diesem nach in die Are, von der Are an Steingruben (d. h. den Stein- 25 
bruch bei Punkt 468 am Hasenberg TopK 150, vgl. für die folgenden Punkte den hist. 
Plan im Arauer Urkundenbuch) und s. Niklausen Bildhäuslein (im untern Zelgli an der 
Hohlgasse d. h. der alten Straße nach Entfelden), zum Stein an der Straße nach Sur 
(Surer Ester, beim alten Herzog gut am Rach), dann zum Siechenhaus (jetzt alte Taub
stummenanstalt) und in den Rombach ennet der Are, von da östlich wieder an die Are 30 
und dieser nach abwärts, weiter an das Staltenesterlin (abgegangen) und südlich an den 
Vilcherein (jetzt Fülleren zivischen Rupperswil und Hunzenschwil TopK 151), endlich 
über Winenruns (jetzt W inenrusf südlich im Surhard) an den Grenzstein der Twinge 
Sur, Rupperswil und Hunzenschwil und s. Josen Bildhäuslein. Der Rann Sur umfaßte 
danach das Gebiet der heutigen Gemeinden Sur, Buchs und Ror, den jetzt zu Arau ge- 35 
hörigen Hof Roggenhusen und einen Teil des heutigen Bannes der Stadt Arau, denjenigen 
nämlich, der nicht Stadtrecht hatte und außerhalb des Er iedkreises lag, die sog. Ehefäde 
(vgl. Merz Die Stadt Arau als Beispiel einer landesherrl. Stadtgründung 36). An der 
Are und zwar auf dem rechten Ufer in der Wöschnau gabelte sich die March: von Süden 
her dem Wöschnauer Bach nach reichte sie an den Fluß, bog aber sofort südöstlich ab. 40 
Nun war die westliche Grenze des Arauer Bannes gegen das Amt Werd von der Wösch
nauer Mühle bis jenseits der Are (Bettenbrunnen) immer identisch mit der heutigen Kantons
grenze Arg au-Soloturn; der Twing Sur reichte nicht so weit nördlich, sondern nur eben 
zur Berührung mit dem Arauer Friedkreis bei der Wöschnauer Mühle fgan WöCchnow 
in die miili kenel sagt das Twingrecht von Unter-Entfelden); daraus ergibt sich der 45 
Schluß, daß in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts die Are an der Wöschnauer 
Mühle vorbei und damit dem Bord entlang floß, worauf die Stra,ße von Arau nach 
Schönenwerd führt.

Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 28
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vngeuärlich; vnd hebt vnd facht der genant twing vnd pann des 
ersten | an by sant Jousen bildhüsiina, da die landsträs von Lentzburg 
für gen Arouw gät, vnd von dem ietzgenanten bildhüslinb vntz an 
des Trucksässen wyer vnd von denc selben wyer vntz an die Iahen

5 vnd dafelbs den lähen näch vshien vntz ind den | Kriunlispache vnd 
von dem Krivnlilpache vntz vnder des Koffmanßf matten vndg von 
des Koffmanßf matten dar vnderg vshien vntz in den Rindal vnd von 
dem Rindal vntz an den stein, der daselbs stät, vnd von dem leiben 
stein vntz an Gouwenstudenh vnd von ] Gouwenstudenb vntz an den 

10 Kalchprunnen vnd von dem Kalchprunnen vntz an die Grindthaiden1 
vnd von der Grinthalden1 vntz an Cuonlis acker vnd von des Oünlis 
acker den berg vffhien vntz vff die houchin vnd darnach von der 
houchin dem weg grichts | nach über diek höchin abhien zwilchend 
dem holtz vnd des Küngß acker vntz an die Schatzgruoben vnd von 

15 der Schatzgruoben vntz an den stein, der an dem Müchen weg Itat, 
vnd von dem selben Itein vntz an den1 stein, der an dem vndern 
Endfelder weg stät, | vnd von dem selben stein vntz an1 den Schlöch- 
hagm vnd von dem selben Schlochhagn grichts überhien vntz inn° 
Rütmatten zuo dem buochin stock, der da lelbs stät, vnd von dem 

20 buochin stock gerichts vshien vntz an den weg, der gen Roggenhusen 
über den Distel- | berg gät, vnd von dem weg grichts nach vshien 
vntz an den Westnouwer bach vnd darnach dem Westnouwer bach 
nach abhien vntz an die Aren vnd von der Ar vntz an Steingruoben, 
die an derp sträß lyt, die von Westnouw gen Arouw gaut, [ vnd von 

25 der felben Steingruoben vntz an sant Niclaus bildhüsiin, das an der 
sträß stät, die von Arouw gen Endfeldq gät, vnd von dem selben bild- 
hüflin vntz an den stein, der an der sträß ftät, die von Arouw gen 
Sur gät, vnd von dem selben stein vntz an das | Siechenhüslin, dasr 
der stat von8 Arouw zuogehourt, vnd von dem selben Siechenhüslin* vntz 

30 an* den Rombach vnd darnach von dem Rombach vntzu an die Aren 
vnd darnäch über die Aren vntz an das Stalten esterlin vnd von

a C fügt ein: an dem ort, da. b (J sant JoCen bildhüßli. 0 sic! d korr. aus an. 
e B  KrümbliCpach, C Krümlifpach. f B  Kauffmanns, C Kouffmans. 
g—s statt dessen hat C vnder derfelben matten.
h B  GöüwenCtuden, C Göwenftuden und Göuwenftuden. 1 C Grindel halden. 
k C diefelb. 1-1 fehlt C. m 0  Schlech hag. n B  Schlöhhag, C Schlech hag.
0 C in die. t p über der Zeile von hellerer Tinte. q C Entfeld.
1 C weliehes siechenhüßli, 8 fehlt C. *—4 (7 siechenhuß über die Aren vntzit an. 
u C vntzit widerumb.
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dem Stalten esterlin vntz | an den Vilcherein vnd von dem Vilchereina 
wider vntz an das egenant fantb Jousen bildhüslin.

[2] Item es iffcb ze wissend, das ein ietlicher müller, der die müle 
dic zu Sur inhät vnd besitzet, der S0I haben ein botten oder knecht 
haben, der den luten das gut enpfäche, | das sy zu der müle bringend, 
vnd, wenn daffelb gut gemalen öder fuft bereit, wider vmb helffen 
laden, es sye ze roh oder ze karren; vnd der selb müller S0I nit me 
von einem müt kernnen nemenb dann ein yme kernnen vnd den müt 
kernnen darumb rollen vnd malen; | item von einem müt rouwer gelten  

;ze machen S0I er ouch nit me neirnan0 dann ein yme gerfben, vnd 
yon einem müt rouwen hirf S0I er ouch nit me von neiman0 dann ein 
yme hirhgritz vnc dar vmb machen. Item der felb müller S0I ouch 
nit mer fchwin | händ dann fo vil, alh er mit linem hüfgefind oder 
fuft mit andern werchlüten in linem hule6 vngeuärlich. Item den 
wegf, von vnd zuo der müle ze farend, den S0I er bruchen vnd faren, 
wenn die acker dafelbs an brach ligend. Item von einem Joch uöl 
werche in der blouwen i d. |

[3] Item es ilt ouch ze wiffend, das einer eing mag niderwerffen 
oder handhaben in dem genanten twing vnd panb allenthalben, als1 
verr der g ä t1, es fye vmb geltschuld oder vmb ander fachen, darumb 
dann einer meint vnd hofft, ank eink ze sprechend hän; j doch S0 
fol söllicher niderwurff vnd handhaben geschächen mit fölli'chem ge- 
dinge1 vnd vnderfcheide, das der oder die söllichen niderwurff wollend 
tun, vorhien fallen goun zu dem amptman, derm dann zuo den felben 
zitten amptmanm in dem genanten | gericlitstwing ist, vnd obn der 
amptman11 nit anheimsch werem, fom soullend sy goun zuo dem0, demm 
die ding an des amptmans stät enpfolchen sind0, vnd soullend dem 
selben amptman troftung p tuon für zechen pfund haller, vnd wennq

a von hier an liest G: vilche rein ob dem Winen runß an den marchftein vnd den 
lachen vnd marehen nach an den stein, da die dry zwing züfamen stofend, nämlich 
Surer Rubifchwiler vnd Huntzitchwiler zwing, vnd demnach vnder.dem Rnbifchwil füß- 
weg, der gan Sur gät, vnd da dannen wider vntzit an das eerft genant sannt Jofen 
bildhüßli, da die march zum erften angefangen hatt, wie hieuor anfangs gefchriben, 
vnd ftät dafelbft, da sant Jofen bildhüßli gefin, diewil das jetzmal gefchliffen, ein 
marchftein.

b über der Zeile von hellerer Tinte. 0 sic! 4 vor der Zeile mit heilerer Tinte.
0 hier fehlt brucht; in B  ist gebraucht wieder gestrichen. 
f über der Zeile von gleicher Hand. s G einen. h G ze Sur.
i—1 C so verr vnd wit der gät. k~ k G ettwas an einen. 1 C mit Üblichen getingen. 
m—111 fehlt G. n—n G fo der. °“ 9 G deffelben Statthalter. 
p G troftung gen vnd troftung tun. * G fo.
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einer föllichea troftung | gethonb hat, so S0I mac im von ftund an, 
hat es fuog vnd mag gefin, recht halten vff sinen costen vnd schaden. 
Obd aber das gefchäche, das einer ein vnbillich d nidergeworffen hett, 
vnde sich das mit recht erfünde, so S0I der, derf den er alfo vn-1

5 billich nidergeworffen häte, den felben g S0II er mit dem rechten wi- 
derumb vffrichten, vndb von denen dingen fol man geben dem forster, 
der denn zu den selben zitten vorfter ift, linen lon geben, wie dann 
das von alter har fit geuon vnd geprucht iftb. |

[4] Item es ist ouch ze wisend, das forster, die vff den forfthouffen
10 sitzend, die soullend all tag ein mal in der von Sur wäld vnd holtzer

goun, wenn das notturfftig ist, vngeuarlich vnd darinne rügen vnd 
pfänden die lüte, die sy vindent vnd darinne fchaden tuond, | in mästen 
als hernach an disem brieff geschriben stat. Dem ist des ersten alfo: 
wen einer houwt mit einem gerter, dem selben solend sy neman den

15 felben gerter; item houwt einer brenholtz mit der agß, die selben agß 
soullend sy im neman; item houwet einer ander houltz | denn brennholtz, 
dem lelben soullend fy neman roß vnd karren oder wagen vnd daf- 
selbig nit im widergeben vntz vff eins oberuogts zuo* Lentzburg1 
ginden willen wissen vnd heissen; vnd föllich rügen, wie hieuor ge-

20 mäldet ist, sollen die genanten forster alle jär einist | schweren.
[5] Item es ift ouch ze wilfend, wellicher vß des genanten dorffs 

Sur wälden vnd holtzer holtz fürte vnd dallelb holtz verkoffte, vnd 
man das erfaren vnd inne werden mag, der felb S0I darumb oun alle 
gnäd geltraffet werden, wie das von alter har gebrucht ift | worden.

25 Ouch wellicher holtz in des genanten dorffs ätter fürt oder bringt 
vnd dallelb holtz übernacht in dem ätter belibt, er lade dallelb holtz 
ab oder lall© es uff dem karren oder wagen ligen vnd ob er joch 
soullich holtz vsß ander lüten welden oder houltzeren | hette gefürt, den- 
nocht foll deheiner daffelb holtz nit me verkoffen noch ze märckt

30 füren noch sust an dehein ander end verschaffen one des amptmans 
vnd der vier geschwornen des genanten dorffs ginden willen wissen 
vnd heifsen.

[6] Item es ilt ouch ze willend: | wenn eichelen werdent in des 
genanten dorffs wälden vnd houltzer so uil, das man das für ein gemein

35 a G die. b G geben vnd getan. 0 sic! G man.
(j vnnd so einer vnbillich einen. e—0 fehlt C. { auf Rasur, fehlt in B.

* fehlt G.
h“~h statt dessen hat Gi wie das billich. vnnd recht vnd die vrtel entfcheiden vnd 

geben wirt.
40 i~ i fehlt B.
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ächer schätz vnd die schwin darin triben wil, so foa S0I ein ietlichter, 
der in dem genanten twing vna pan sitzet, der schwin hat oder die 
überkomen mag, so uil | darin triben, als er in sinem huuo brachen 
mag oder als vil er in sinena ftal züchetb, es sye litzel oder uil, vnd 
wie vil er von den selben schwinen verkoffet, das mag er wol tuon; 
wenn aber einer schwin koffte vnd die nit in sinena huf brachen 
woulte, sonder die widerumb | verkoffen woulte, so S0I er von den selben 
swinen geben dem genanten dorff alfo uil, als ein frömder geben 
muouo, derc schwin in die genanten eichelen oder acher tribet oder 
Ichlächt; vnd wenn es Got füget, das me eichelen werden, dann wirc 
gebrachen mögend zuoc vnferc fchwinen in dem ge- j nanten dorff vnd 
twing, das ein amptman vnd die vier gefchwornen vndd gantze ge
meind4 des genanten dorffs erkennen mochten, das foulliehe überflüffe- 
keit von eichelen in den genanten wälden worden0 werend vnd des zuo 
rät würdent, das fy froumde fchwin vmb ein genant | gelt ouch darin 
woulten laffen triben, vnd wenn foullichs gefchäche vnd was die felb sum 
gelts von den froumden fchwinen bringen wurde, von der felben summe 
gelts sollend wir geben einer obren herfchafft den tritten pfenning 
ald wir tragend dann foullichs gegen inen ab, darinne | noch bifhar 
vnuo vnd vnfern altfordern von einer obren herfchafft volkomne gnäd 
vnd guottät befchächen ift vnd noch alltzit in guotter hoffnung wollend 
fin, das vnß vnlern nachkomenden foulliche gnäd vnd guottätt fürohien 
me befchäche, das billich mit guotter danckerkeita vnd ( mit .williger 
vnderteniger gehorfamer dienftbarkeit erkennen foullend.

[7] Item es ilt ouch ze wiffend, das keiner in dem genanten twing 
vnd pan fol infchlachen weder acker noch matten zuo finem eignen 
nutz oune vnfer aller der gantzen gemeind günden willen vnd wiffen; 
ob aber das gefchäche, das einer oder mer alfo vnerloupt infchluogent 
vnd irem fächf für fich felbs fürend vnd meintent damit, es foulte 
fuft niemand darinn faren, daffelb fol nit fing; wenn aber foullichs 
gelchäche in der meinung, fo fol vnd mag ein ietlicher, der in | dem 
genanten dorff gefeffen ilt, darin faren vnd triben mit finena fäch. 
Es foullend ouch all matten in dem genanten twing vnd pan all wegen 
acht tag vor oder nach sant Verena tag vnuerfchlagen vnd offen fin 
vnd allen denen, die in dem genanten twing | fitzend, erlopt fin? 
darin mit dem fäch ze faren vnd ze tribent.

* sic! b B  züchtet. a u f Rasur. 4—4 a u f Rasur. ® horr. aus werden. 
f B  ihre lach. s über der Zeile m it hellerer Tinte.
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[8] Item es ist ouch ze wissend, das ie ein guot dem andern vnd 
durch das ander S0I lassen volgen vnd gona wassergraben wasser- 
rünlen vnd wasserleittinen, es sye in matten in achern in gartten in 
boum- | gartten oder snst an andren nottürfftigen enden, doch mit 

5 soullichen gedingen vnd vnderscheide, dem ist alfo: wenn einer not- 
turfftig wurde wafCer ze leitten vff fine gütter vnd das selb waffer 
durch eins anderb guter mutte leitten, es were vor | nebend oder 
hinder sinem gut gelegen, es were durch oder über matten acher 
oder garten, mit grabren0 oder andern wasserleittinen, das S0I vnd 

10 muß der, des die gütter sind, dem ander vff sinena gütter lassen goun 
vnd folgen; doch foll der, der soulliche’ wasfer- | leitinen vnd graben 
durch eins andern guot machen vila vnd muoß, der S0I vorhien zuo dem 
gon, durch des guoter er graben will, es syed durch eins oder mer, 
vnd S0I den selben bitten, das er im soullich^ginden vnd erloben wolle; 

15 ob aber der selb, den er alfo | gebetten hat vnd des die gütter sind, 
dar durch im das wasser nottürfftig were ze leitend vff sine güttern, 
vmb siner bitt willen nit meint lassen graben machen, so S0I vnd 
mag der alfo gebetten hat, ob er wil, die graben vnd wasserlatinena 
dennocht j nütz dester minder machen, doch den Leiben güttern an 

20 dem a aller vnscheidlichostene enden oder orten, als verr er kan vnd 
mag, vngefärlich. Vnd pb der, dem alfo. durch sine gütter, es syd 
durch eins öder mer, graben sind, dasselb wasser ouch nutzen vnd | 
messen moucht oder woult, S0 S0I im der, der den graben gemacht hat, 
deheinen zinß dauon geben. Ob aber der, dem durch sine gütter 

25 durch einsf oder mer graben sind, nit nutzen noch geniesten woult 
oder moucht, so S0I im der . einen zinß dauon | geben, der den graben 
leitet mit dem wasser vff sine gütter, nach des amptmans vnd der 
vier geschwornen des obgenanten dorffs erkantnüß, vnd by dem
telben zinß S0I es dann vnd allwegen beliben.

30 [9] Item es ist" ouch ze wissend, das die eefädinen | von dem ampt-
man vnd den vier geschwornen des genanten dorff alle jär zwey mal 
in dem järe soullend geschouwen, das einist vmb den meyentag, zu dem 
andern mal vmb sant Martins tag, allwegen acht tag vor oder dar
nach | ungeuärlich, vnd allß meng loch fy  vff die ietzgenanten zwo

35 zitten offen vnd vnuermacht vindent, so S0II einem oberuogt zuo Lentz- 
burg, der zuo den felben zitten dafelbs oberuogt ift, von jetlichem

a sic! b hier ist gütter ausgestrichen. 0 sic! B  graderen!
4 über der Zeile mit hellerer Tinte. e B  vnCehadlichCten. f B  einen.
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loch, das 4y also offen vnd vnuermacht funden habend, | try Ichilling 
haller ze buof verfallen fin von dem oder von denen, die soulliche 
loucher vermachen soullend. Doch zwischend den vorgenanten zweyen 
zitten so mögend der gnenanta ampta vnd vier geschwornen die her- 
nach geschribnen eefädinen ge- | wen,b vnd wie dick vnd vil fy 
wollen beschöwen vnd was sy dann dartzwifchend offen vnd vnuer- 
macht fünden, mögen fy  allwegen wol darvmb straffen vnd zü eins 
dorffs nutz die felben straff ziechen von denen, die söllichs verfchult 
hound, wie fy | dann darumb billich vnd recht dunckt, vngefärliGh. 
Vnd find der ietzgenanten eefädinen try: die erft eefädin vächt by 
dem genanten dorff an vnd dem Buchß weg vnder fich vntz an 
Soffenmatten; die ander eefädin facht an an des Buchfers bömgarten I 
dem weg nach inhin vntz an den stein, der an der Iträß ftat, die 
uon Sur gen Aröw g ä t; item die trit eefädin gät von dem meyer- 
hoff vntz an der Winouw0 wuor, vnd von Duolend fol ouch ein eefädin 
fin vntz an Vlin Tintiker acker,

[10] Item es ift ouch ze wiffen, | das ie einer dem andern lol weg 
vnd fteg fol geben ze faren ein guot über vnde das zuo zimlichen 
zitten, als in dem houwet vnd in der ernd; doch fo fol der, der dem 
ander über die vngemäyten vnd vnda vngefchniten acker faren wil, 
der foll vorhien einen weg mäyen | vff der matten vnd einen weg 
fchniden vff acker an den enden, da er durche faren muofi, vngeuarlich, 
vnd das körn, das er an dem felben weg gefchnitten hetf, das fol 
er uffbinden vnd fol das dem lagen, des korn oder houw ift, damit 
das der felb das fin ze nutz möge bringen, j

[11] Item es ilt ze wiffend, das der weidgang dem fäch fol an 
dem tritten jär gän über die brach von dem meyerhoff vntz an die 
Buochhalden zuohin, vnd zuo den lelben zitten fo foullend der amptman 
vnd die vier gefchwornen in dem genanten dorff an dem felben end 
durch | die matten einen weg geben nach dem gepürlichoften vnd 
vnfchedlichoften vngeuarlich.

[12] Item es ift ouch ze wiffend, das niemand in der ernd vnd 
ouch in dem höwet nit mäyen noch kein korn fchniden foll, wenn das 
verbotten wirt von dem amptman | vnd gantzen gemeind des obge- 
nanten dorffs, vntz vff die zit, wenn das gepot widerumb von dem

a sic! b sic! statt Cchöwen, B  geCchauwen. 0 B  Wynauw. 4 B  Thüöllen.^ 
e Vorlage v n , über der Zeile; die Stelle ist verderbt, zu lesen ist: ein gut über das

ander vnd das zü . . B  liest: vber das ander zue . . .  
f über der Zeile.
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genanten aptmana vnd gantzen gemeind entschlagen wirt; wellicher 
aber das verpot verachtete vnd nit hielte, der felb S0I darumb schwär- 
lich oun alle gnäd | gesträffet werden.

[13] Item es iftb ze wissend, das ein yetlicher, der schwin hat, er
5 habe lützel oder vil, die S0II er alle dem gedingten schwinhirtten für- 

triben zu den zitten, so der hirt vmb linen järlon v£ vert mit den 
schwinen. Ob aber einer schwin in sinem stall be- | halten vnd die 
dem hirtten nit fürtriben woult, so S0I der lelb dem hirten von den 
felben fchwinen den lon geben in aller wile, als ob er die selben 

10 schwin täglich fürgetriben hette. Item was kälber über ein jär alt 
lind, die selben S0I man ouch dem hirten fürtriben, vnd oucb | ob einer 
foulliche järige kälber dem hirten nit fürtribe, der felb lol ouch dem 
hirten nützit dester minder uollen loun dauon geben in mässen, als 
uor von den schwinen geschriben stat, es syend külin oder stierlin. 

15 Aber die zwey järigen stier die selben S0I | man nit dem hirten für- 
triben, wann es brächte dem andern fäch schaden, sonder den wuocher- 
stieren. Doch wellicherley fächs kranck vnd gepresthafftig were, es 
fyend küien roh stier kälber swin jung oder alt, das der ampta vnd 
die vier | geschwornen des obgenanten dorffs möchte beduncken vnd 

20 erkennen, das selb kranck fäch dem gefunden fäch schaden möchte 
bringen, darinn S0I angesächen, was des dorffs vnd der luten in dem 
dorff schad oder nutz möge sin. | Item was fchwinen gefallend vor 
oustren, syend jung oder alt, die söllend dem hirtten vollen vnd 
gantzen loun geben, vnd was fchwinen gefallend zwischend oul’tren vnd 

25 sant Johans tag ze surinwenden, die selben soullen geben dem hirten | 
halben loun, vnd was schwinen gefallend nach dem ietzgenanten sant 
Johans tag, die soullen loun geben nach erkantnüh eins amptmans vnd 
der vier geschwornen des obgenanten dorffs. Item ob der hirt etwas 
fächs verlure vnd sich deß | etwer erclagnen wurde, S0 S0I der hirt 

30 dem felben am tritten zeigen, das er dastelb fäch gehütet vnd ver- 
forgt hab nach sinem besten vermögen ungeuärlich; ob aber der hirt 
darumb nit mag tun oder fürbringen, des gnuog zuo recha ifb, S0 foll 
er | den selben, der im sin fäch fürgetriben hat, vnd das verloren
betzalen.

35 [14] Item es ißt ze wissend: wenn ein tag bestimpt vnd gesetzt
wirdt, den obern graben ze rumend vnd ze sübrend, so fol vnd muoß 
ein ietlicher, der rinderhäfftig fäch oder roßt hat in | dem genanten

a sic! b fehlt im  Original.
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dorff, er habe föllichs fächs litzel oder nil, vnd obia einer dehein 
matten da hette, dennocht S0 fol der felb vnd andern, die fäch haben, 
als vor gemeldet ift, den genanten graben helffen rumen.

[15] Item es ift ouoh ze wiffend, wie ver vnd wit | das waffer
genant Sur gemein ift ze fischen vnd wie man sich gebruchen S0II
in dem gemeinen fischen, vnd zu dem ersten ilt ze wiisent, das die

e
gemein fischatz anhept by der Oden gaffen !vntz in die Aren, vnd 
hie zwischen mag ein ietlicher fischen, | wie von alter har gebrucht 
ist; doch foll keiner dehein garn setzen noch ziechen noch deheinen 
angel fetzen noch dehein vngewuonlich fachb machen noch deheinen 
vngewuonlichen abfchlag mit dem genanten waffer machen noch fuft 
dehein vn- | gewuonlich fischen brachen, anders dann wie von alter har 
gebrucht ist worden; wellicher über der verbottnen stuck eins oder 
mer übergienge oune erloubung vnd heissen des amptmans vnd gantzenc 
gemeind des genanten dorff, der felb | wurde darumb gestraffet ouch 
wie das von alter har gestrafft ist worden.

[16] Item zuo letfte ilt ze wissend, das ein ietlicher mag win 
schencken in dem genanten dorff Sur, der darinne fesshafft ist, in 
foullicher wiße, als hernach an disem brieff | gescbriben stat; dem ist 
alfo: wellicher win fchenckt, es sye litzel oder vil, der S0I daffelb jär 
einer obren herschafft fünf schiiling haller ze ungelt geben; als bald 
er den zapfen vmb tribt vnd vff dem fafi schenckt, es fye litzel 
oder vil, fo ift er die fünff | fchillingverfallen, vnd obd er vfi dem 
felben faß'oder® fuft deheinen win me fchanckte, dennocht müßte 
ere die fünff fchilling einer obren herfchafft geben. Es foullend ouch 
die winfchätzer, die dann in dem genanten dorff zuo den lelben zitten 
dartzuo gefetz find, | zuo dem gon, der win wil fchencken, vnd foullend 
dema lelben win befchouwen vnd verfuochen vnd darnach den felben 
fragen*, der den win fchencken wil, wie erd den felben win kofft hab, 
vnd darnach er den felben tür oder wolfeil kofft hat, | dem felben 
nach foullend fy den win fchätza, das billicht vnd recht dunckt, vn- 
gefärlich, vnd der wirt ouch darby möge beftoun vnd das ouch eins 
dorffs nutz fye. Vnd wenn ein wirt oder mer in dem genanten dorff 
vnd ein wirt von Arouw von einem fuor- fheren eins winß koffendvnd 
wie der von Arouw den felben win fchenckt, so mag der felb wirt 
zuo Sur den felben win jetliche mäff eins hallerß türer fchencken, vnd

a sic! b B  fach! 0 hier ist gemen ausgestrichen.
d über der Zeile von gleicher Hand. e auf Rasur. f hier ist fragen ausgestrichen.
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bedourffent im die genanten winfchätzer den selben win n it schätzen. 
Vnd wenn einer | oder eine win begerend oder eischend an den wirt 
oder sine botten in dem genanten dprff vnd im so uil gelts oder 
pfand, vnd die pfand das tritte il besser sind denn dera selb win ist,

5 den er haben will, dem wirt oder sinen botten git, so föllend sy im 
win dar | vmb geben, vnd ob im der wirt oder sine botten vmb das 
gelt vnd vmb fölliche vorbeftim pten pfand nit win woulten geben, so 
mag der leib, der föllich gelt vnd pfand geben wil, dasselb gelt oder 
pfand vff das faff legen vnd den win für fo uil gelts oder pfand, |

10 als ei' uff das geleit hat, felber v f dem felben wafib läflen, vnd wenn 
er den gefaffet hab, so mag den zapfen an dem felben faß wider 
zuoriben oder nit, welliches er will; vnd begebe fich, das der d e rb 
felb wirt den fürheren vmb den felben win in der0 | vnd er foulliche 
pfand dennocht haben were, fo 'm ag  die felben pfand für lo uil gelts,

15 als es uerfetzt ift, in das faß ftoffen.
[17] I te m .es  ift zuo wiffend, dasd von Arouw dehein reehtikeit

haben, m it irem fäch ze farend noch ze triben in der von Sur wäld 
noch maten. |

Vnd der dingen aller, so hieuor an difem brieff gefchriben ftond,
20 zuo getzügnüß, so ift der erfame Vlin T intiker zuo der tz it vnderuogt 

gefin in dem obgenanten dorff Sur vnd die erbern vnd wolbefcheiden 
Ruodolff Schmid, -Erhart Jäckli, Vlin Meyer, Hans | T intiker, der zit 
gefchworner vorfter vnd weibel, vnd ein gantz gemeind des obge- 
nanten dorffs, die alle hieby vnd mit find gefin  vnd foullichs ver-

25 günfta vnd verwilliget habend, wie obftät; vnd der dingen aller zuo 
einer veftigung vnd rechter [beftä tigung  vnd veften v rk inb so habent 
wir all gemeinlich mit fliß vnd ernft gebetten den obgenanten ober- 
uogt, das er vmb ünfer aller b itt willen fin  eigen infigel offehlich 
hat gehenckt an difen brieff, des ich ietzgenanter | vogt mich bekenn

30 gethon han, doch minen gnädigen herrn  von Bern an iren herlich- 
keiten in dem genanten twing vnd mir vnd minen erben in all weg 
oun fchaden, der geben ift vff zinftag vor vnfer lieben frouwen tag  in 
der vaften | in dem jär, als man zalt von der gepurt Crifti viert- 
zechenhundert achtzig vnd vier järe  etc.

35 Original: Perg. 71/51 cm im Gemeindearchiv Sur; das eingehängt gewesene Siegel 
ist abgefallen. Die Schrift ist, namentlich in den Falten, verblaßt bzw. abgerieben und 
das Pergament durchlöchert.

* auf Rasur. b sic! 0 hier fehlt eine Textstelle. d hier fehlt die.
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Abschrift des 17. Jhdts.: Perg. 78,5/64,7 cm daselbst, unbesiegelt (B).
Druck". Argovia IV 285ff (fehlerhaft).
Die Twingsmarchen und einige andere Bestimmungen sind auch im Lenzburger 

chloßurbar von 1539 I Bl. 172 verzeichnet (C), die V arianten dieser Aufzeichnung 
sind in den Noten angem erkt.

154. Vertrag zwischen Arau, Sur und Buchs des Weidgangs 
wegen. 1502 XII. 10.

Druck'. Stad.tr. von Arau 140 n° 68 (ein Doppel der Urk. liegt im Gemeinde
archiv Sur).’

155. Bern gestattet der Stadt Arau, den Gonreyn (jetzt Gön- 
hard), den sie gekauft, in Bann zu legen und die Baßen (1 lb) wegen 
schädlichen Holzens oder Eichelnschüttens zu beziehen; Frevel oder 
bußwnrdige Händel aber sind zn Sur zu rechtfertigen. 1503X1.13.

Druck'. Stadtr. v. Arau 145 n° 70, Argovia XXV 184 n° 107.
Bern erhöhte am 19. IV. 1572 diese Strafbefugnis a u f  Ansuchen der Stadt, da von 

den Nächstgesessenen viel Einbruch und Schaden geschehe, von 1 auf 3 lb von jedem 
Stock zu Händen der zuständigen Amtleute unte^ Vorbehalt des Schadenersatzes an 
die Stadt.

Kleines Lenzb. Urbar Bl. 39v-4 0  im StAArgau.

156. Spruch zwischen Arau und Sur des Niederwurfs wegen. 
1505 XII. 8.

Die Stadt Arau klagt, wie dan. ir nachpuren, die vnnferen von 
Sur, ettlichem irem hinderfäffen in kartz verrucktem zitt fine rosfi 
vff der weid genomen vnnd'gan Sur gefürt haben, dafelbs an einen 
wirt gestelt vmb ein schuld, S0 der selb ir hindersäsß schuldig sye 
gsin Fridli Widmer von Grenchen, das sy befrömbde, dan sy vmb 
solich vnnd ander sachen in ir ftatt Arow alfo guot vnnd vnuerzogen 
recht haben, damit gemelter Fridli Widmer von Grenchen siner an- 
lprach by inen wol benügt were worden; vnnd die wil solich nider- 
würff vngebürlich syend, ouch nitt zu guoter früntschafft vnnd nachpur- 
schafft dienen, sye ir beger an vnns, die gemelten von Sur daran 
ze wisen, soliches handels abzüstan vnd sy benügen des fryen nider- 
wurffs, S0 fy haben. Darzuo liefsend die gemelten von Sur reden, wie 
die vnferen von Arow hettend eröffnet, werend sy bekantlich, solicHs 
von inen dem anrüffenden nachgelassen, were ouch vormals alfo gegen 
inen gebracht, dan ir niderwurff, des inen die von Arow geständig 
weren, langte S0 witt als ir zwing were, vnnd gaben vnns daruff zuo
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erkennen, wie sy ettlichen von Arow ir ve vormals vor den pflügen, 
vff der weid vnnd anderen ortten genomen hetten vnnd darin kein 
sunderer platz nye bestimpt, begerten an vnns, sy also by irem nider
wurff wie von alter har vnnd vnuerenderet beliben labten etc. Darauf

5 ergeht der Spruch: das die obgemelten die vnnseren von Sur by irem 
niderwurff, wie sy den bishar gebracht hand, beliben, doch alfo, das 
sy noch ir nachkomen denen von Arow vnnd iren nachkomen hinfür 
pyemerme kein ve vff der weid, noch an den pflügen aweg fürren 
nämen noch triben loullennd, dan wir das mit disem vnfer'em sprach

10 hin vnnd ab sprechen.
Original: Perg. 37,2/24,5 cm im StdtAArau: Urk. 650.
Druck: Stadtr. v. Arau 146 n° 71, Argovia XXV 185 n° 108.

157. Wässerung aus der Sur: im Zwing Sur hat die Gemeinde den 
Bach zu leiten und mit Gebot und Verbot zu fertigen; Teilung des

15 Wassers mit Arau.
1514 I. 2.

Wir nachbenempten Jacob Tripfcher, schulthes zuo | Zofingen, 
Hanns Locher, alt schulthes zuo | Brugg, Hanns Meyer, alt schulthes 
zuo | Länntzburg, Hanns Hilffiker, alt vnderuogt | der grafffchaffa 

20 Länntzburg, Hanns Metziner | von Reitnow, Peter Angliker von 
Hentfchiken, | all sechs von vnnferen gnädigen herren | von Bernn 
zuo der nachgenden fach verordnet, | thuond kund mengklichem mit 
difem brieff: | aff dann bishar lange zitt zwischen den | erfamen wißen 
vnnd bescheidnen schulthes | rät vnnd gantzer gemeind zuo Arow an 

25 einem | vnnd dem vnderuogt ouch gantzer gemeind | des dorffs Sur, 
beiden parthyen vnnseren lieben | fründen vnnd getruwen nachpuren, 
spenn | vnnd stösfi gewäfen sind, harruorend von j dem wasser genant 
die Suren, affo das | die genanten vnnser fründ vnd nachpuren | von 
Arow meintend, das inen solich | wasser Suren ze leiten vnnd ze 

30 uertigen | gentzlich zuostuonde, namlich von der ] müli zuo Sur bffß in 
Aren grund, alles | inhalt ettlicher brieffen, iren vorderen von | fürsten 
vnnd herren darumb geben, dabi | zuo uerfitan were, das foliches wasser 
von ßolicher | fryheit vnnd gerechtikeit inen dienen | vnnd volgen 
soutte vff ire guter vnd zuo | irem nutz, daran sy aber täglich von | 

35 denen von Sur verhinderet wurden, dan | die selben fol-ich waffer 
Suren affo vff ire | matten schluogend, damit vff iren dero | von Arow

* sic/
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matten zuo merteil zitz kein | waffer möchte gelangen. So hettend 
ouch || die gemelten von Sur ettlich nüw matten | gemacht, da das 
waster von solichen matten [widerumb in den rechten furt nitt | 
komen mochte, das vnnd ander obgemelt | beschwärden inen zuo ab- 
gang ir guoteren | gedienten; dan wo solichs nitt abgestelt, | sunders 
beharret*, were ein für-| dernus, ire matten zuo ägerden zuo | werden, 
das inen zuo verderplichem | schaden gediente, mit begär an, vnns, | 
die gemelten von Sur von folichem irem | handel vnd bruch ze wißen 
vnnd fy die | von Arow by iren fryheiten brieff vnnd | siglen beliben 
ze lassen. Dawider | vnnler fründ vnnd nachpuren von Sur | ant- 
wurten liessend, das sy mercklich | befroumbdete der anzug vnnd die 
clag | irerb nachpuren von Arow, danc, als | sy anzugend, nach fag 
ettlicher brieff | vnnd siglend, inen von fürsten vnnd | herren geben, 
werend sy gefrygt, die | Suren von der müli ze Sur haben | ze uer- 
tigen bisuo in Aren grund etc., so | were doch folichs von inen nye 
gebrucht | noch ze bruchen fürgenomen; dan wo | folichs fürgenomen 
were, fo hettend sy | doch das mit recht vnd gmeinem | lantzbruch 
gewert, als dan mengklichem | ze wuossen were, das ein jeder bach | 
von den zwingsessen ze uertigen vnd ze | leiten were in dem zwing, 
fo das wasser | sinen flufß vnd gang hette, vnd den | felben ouch zuo- 
ftünd.en alle gebott vnnd || verbott, S0 dauon kämend, als sy ouch folichs 
bishar | nach zwings recht gebrucht, den bach | geleitet vnnd die bott 
vnd verbott darin | beschächen geuertiget hettend etc. Damit | aber 
grund der sack bewisen vnnd erzouugt | wurde, begertend sy, das die 
von Arow solich | brieff, S0 sy gemelt hettend, wie obstäte, | nach 
irem erbieten erzouugtend etc. | Vnnd als dann die von Arow von der 
nüwen | matten wegen, S0 sy kurtz vergangner jaren | gemacht ha- 
bend, vermeintend befchwärt ze fin, | darzuo antyurten fy alfo, das sy 
hofften, | ire guoter mögen beiseren nach zwings rechte| So werend 
ouch an anderen ortten im zwing ‘ S0 uil alter matten abgangen, als 
dan der nüwen | zal were; deshalb sy truwtend keines wegs | mif- 
handelt haben, mit begär an vnns, die | gemelten von Arow ires 
fürnämens abzewifen | vnnd sy die von Sur. by irem altem har- | 
komen vnd zwings recht beliben ze lassen, mit | erbieten, wo solichs 
befchäch, dasf fy | die von Sur gegen iren nachpuren von | Arow

a hier ist werde ausgestrichen. b korr. aus iren. 0 hier ist fy aus gestrichen.
4 korr. aus figlend. e hier ist erzöügt | wurdend ausgestrichen. 
f hier ist die genn ausgestrichen.
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wellennd früntlich vnd nachpurlich | in allen gebürlichen händlen 
guotwillig erzouugen | vnnd solich wasser Suren alwegen mit inen | in 
zimlikeit teillen etc. Solichs alles wir | die obgenanten schidlütt mit 
mer ergangen | worten, ouch verhörung der brieffen vnd anders, | harin

5 ze melden nitt not, verstanden, vnnd | nach dem wir harzü von vnn- 
feren gnädigen | herren von Bern verordnet sind, die parthyen | f’ruont- 
lich oder rechtlich ze betragen, so | sprechend wir einhellig in frünt- 
licher form | vnnd doch in geftalt des rechten by vnnferen || eiden, 
das die von Sur vnnd ire nach- | komen das waffer genant die Sur 

10 zu | leiten vnnd verfcigen habend, als witt | als ir zwing gät, doch 
alfo, so ein | oberuogt zuo Länntzburg den zwing zu | Sur befetzt, 
das dan ein vnderuogt | vnnd die vierdlütt des dorffs Sur fchwerren | 
foullennd, solichs waffer a | nach billikeit zuo teillen, nach dem vnnd | 
das waffer alwegen mag ertragen, vnnd | wo folich teillung nitt be- 

15 fchäch, wie jetz j gemelt ift, vnnd ein ftatt Arow fich des | gegen 
einem oberuogt zuo Länntzburg — erclagte, da fol der oberuogt vnpar- 
thyg | luott zuo im nemen vnnd das waffer, ouch | die teillung befechen vnnd, 
wo fich erfunde, | das folich waffer nitt nach billikeitb | geteillt were, fo 
loullennd die von | Sur denen von Arow iren coften, fo | von lolichs ge- 

20 fchowens, wegen, ouch anruoffens | des vogtz daruff gangen ift, abtragen | 
vnnd demnach in straff eines oberuogtz | zuo handen vnnfer herren von 
Bern ftan; | wann aber die von Arow elagtend vnnd | ire clag fich 
nitt erfunde, dan fo föllennd | ly denen von Sur ze glicher wife iren | 
coften ouch abtragen vnnd in vnnfer | gnädigen herren von Bern ftraff 

25 ftan. | Doch so ift harin vorbehalten, ob | ein parthy oder beid fürer 
brieff oder lütt | nlöchten haben vnnd erzöugen, fo fol | dife vrteil 
inen keinen fchaden oder | nachteil bringen in kein wife noch weg. | 
Vnnd des alles zuo warem vnd veftem0 || so hannd wir die obgemelten 
schidlüt vnd | verordnenden erbettenden edlen veften juncker | Jacoben 

30 vom Stein, dife zitt oberuogt der graff- | fchafft Länntzburg, vnn
feren lieben junckeren, | das er fin eigen infigel an difen brieff hat | 
laffen trucken, im vnnd finen erben, ouch vnns | vnnd vnnferen erben 
ane fchaden, vnnd geben J mäntag nach dem nüwen jars tag im jar, | 
alf man zalt von der gepurt Crifti vnnfers | herren thufennd fünff-

35 hundert vnnd im | viertzechenden jär.
Original-, Pap. (W asserzeichen: schreitender Bär) im Gemeindearchiv Sur; das

Siegel ist aufgedrückt.

a Hier ist glichklich vnnd ausgestrichen. b hier ist vnnd glichklich aus gestrichen.
0 hier fehlt vrkund.
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158. Streit zwischen Sur und Arau der Wässerung aus der Sure 
wegen.

1514—1515.
d} Bern vidimiert und übersetzt der Stadt Aarau den lateinischen 

Freiheitsbrief von 1292 über die Wässerung aus der Sure. 1514 V. 5,
Druck: S tadtr. v. Arau 9 n° 4, Argovia XXV 233 n° 111.

ö) Spruch des Rats zu Bern vom 2. IV . 1515.
Druck: Stadtr. y. Arau 174 n° 74; Argovia XXV 234 n° 112.

159. Schiedsspruch zu gunsten der Stadt Arau gegenüber Sur 
wegen des Stadtbaches. 1517 VI. 15.

Druck: Stadtr. v. Arau 179 n° 77. '

160. Verhältnis der Muttergemeinde Sur zur Tochtergemeinde Buchs.
1517 VI. 25

Wir nachbenempten Werna ßeringer, die zitt vnderuogt der 
grafffchafft Länntzburg, Hanns Deffperg, stattschriber zuo Länntzburg, 
vnnd Peter Angliker von Hentschiken, schidlütt nachgender sach, | 
thuond kund mit difem brieff: aff dann lange zitt zwuofchen beiden 
gmeinden der dourfferen Sur vnnd Buchs spänn vnd irrung gestanden 
sind, affo das die Von Buchs gmeint habend, | so sy zuo denen von 
Sur zuo reisfen tällen stören gmeinden gerichten vnnd anderen sachen 
wie ein dorff gehourren vnnd gebracht, welle sy beduncken, mit 
mänigerley beschwärt i werdend, dan alle ämpter vnnd geschwornen 
beider dourfferen werdend. allein zuo Sur im dorff vnnd by inen keiner 
gefetzt, das inen zuo mercklichen beschwärden diene, dann | inen weder 
zuo zeigen zuo holtz zuo weiden noch anderen noturfftigen sachen ge- 
luogt werde, defhalb sy vngeordnet syend vnnd mit keinen ämpteren 
versächen vnnd affo zuo j täglichem schaden gebracht werdend, mit 
begär, foliches-alles zuo bedencken vnnd inen vierdlütt vnnd vorster 
in zimlichen gestalten setzen vnnd ordnen lassen, defgelich'd inen die 
weiden, fo fy bffhar zuo Buchsfi verlichen habend, vmb ein zimlichen 
pfennig zuo uerlichen vnnd anders, S0 die billikeit vnnd noturfft er- 
forderet, zuo uergounnen etc. Darzuo | die von Sur hannd lassen ant- 
wurten, das sy dero von Buchs anzüg befroumbde, dan Sur vnnd 
Buchs alwegen mit allen gmeinden gerichtzvbungen gebotten vnnd 
verbotten 1 vnnd anderen fachen wie ein dorff harkomen vnnd ge-
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halten fy, dabi fy  solichs nochmals wellennd lassen beliben, mit be- 
gär, das die von Buchs sy vmb solich anzüg fürer vnange- | zogen 
lassend^ so wellend sy inen ouch früntschafft vnnd guote nachpurschafft 
bewisen vnnd by alten harkomen schützen vnnd schirmen, als ire

5 vorderen gethan habennd. | Vnnd als wir die schidlütt soliches alles mit 
mer ergangnen worten langsam gehört vnnd verstanden, habennd wir 
die parthyen gebetten, vnns der sach in früntschafft | hinzelegen ze 
uertruwen, das sy gethan vnnd vnns bewilliget hand, ein artickel 
nach dem anderen wol gelüteret zuo erscheinen vnd daruff nach vnnsrem 

10 guotem beduncken vnd | der parthyen wüsfen vnnd geuallen zuo ent- 
scheiden vnnd vssprechen etc. Vnnd alfo hand wir nacher die clag- 
stuck vnnd artickel für vnns ge^omen, die lelben gnuogfamlich | ge
hört vnnd demnach mit wüsten vnnd geuallen zuo enntscheiden vnnd 
vssprechen, wie hernach volgt, vnnd namlich des ersten von des 

15 weidgangs wegen soullennd die von | Buchs zuo denen von Sur weid- 
gang han in holtz vnnd feld wie ein dorff, vnnd ob ettlich antretter 
nitt meintend, das die von Buchs mit irem ve vnnd denen von Sur 
zuo inen | weidgang louttend han, soullennd die von Sur denen von 
Buchs gegen den leiben im rechten bistand thuon vnnd beholffen 

2Ö sin. Vnnd als dann ettlich matten zuo der weid | verlichen werdend 
vnnd zuo Buchfß ligend, ifb alfo berett: wenn die matten vnnd weiden, 
fo zuo Buchs ligend, von denen von Sur wellennd verlichen werden, 
so soullennd | die von Sur die gantzen gemeind zuo Buchs oder ein in- 
sunders darzuo vorufß komen lassen vmb ein zimlichen pfennig, vnnd 

25 ob der oder die felben nitt meinten ze geben S0 uil, als dan | die von 
Sur zimlich vnnd billich beduochte, dannenthin mougend die von Sur 
solich weiden einem anderen in ir stür gelessen lichen, doch kouuff 
vnnd erbfal harin vorbehaltenn. j Demnach der matten halb, so zuo 
herpstziten ingelchlagen werdend, ist berett, das die von Sur die 

30 matten an der Winen inschlachen mögend vnnd die weiden vnd | 
die von Buchs zuo inen nitt ze faren habend; dargegen mögend die 
von Buchs die matten genant die Hinder matt inschlachen vnnd die 
mit der weid nutzen ane dero von | Sur irrung vnnd intrag. Es 
mögend aber beid parthyen zum fruoyling vnnd zuo vstagen zesamen 

35 faren wie ein dorff vnnd als das gebrucht ist von alter har. Sodann 
ilt | berett von des Surhartz wegen, das ein vorster fol sin zuo Buchsuo 
vnnd einer zuo Ror vnnd die felben beid mit sampt dem weibel von 
Sur zuo dem Surbart.'lügen | wie von alter har; vnnd was dievorster
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von Buchs vnnd Ror findend buofwirdigs, sollend sy dem vogt von 
Sur angeben, der felb lol von brounnholtz nämen ein | pfund vnnd 
von einer eich fünff pfund, doch hand die von Sur gnad, mit der 
buofß ze thuond nach gestalt der fach. So ist von der gmeind ze haben 
berett also: ob die | von Buchs von denen von Sur übermeret wurdend, 
damit die von Buchs meintend beschwärt sin, so mögend die von 
Buchs eines oberuogtz, der amptlüten vnnd darnach | vnnfer gnädigen 
herren von Bern rät han, vnnd mit solichem rät suchen nitt miss
handlet noch vnrecht gethan han. Wenn ouch die von Sur von vnn- 
seren gnädigen herren | von Bern zuo krieg ermant werdend, soullennd 
sy denen von Buchs nach zimlikeit, ouch nach anzal ir löten vnnd 
ires guotz vfflegen. Defgelich von des stiers wegenn | ift berett, das 
es S0I beliben wie von alter har, alfo das die von Sur soullennd haben 
zwen stier vnnd die von Buchs ein stier, vnd fol denen von Buchs 
järlich an iren | stier ze stör geben werden vom gmeinen eoften fönff- 
zechen fchilling, vnnd wär solicher stieren begärt, dem soullennd sy 
zuo fines viches noturfft gelassen werden. Vnnd | wenn die von Sur 
mit irem ve den Buchs weg hinab wellend faren, soullennd sy dabi 
hirten haben, damit nyeman an linem guot schaden befchäch; vnnd 
ob aber | darüber jemand schaden geschäch an sinern guot, fol der fchad 
nach billikeit abtragen werden. Dabi soullennd ouch die von Buchs 
zum gericht zuo Sur, S0 das die | noturfft erforderet, gehorsam fin, wie 
das von alter har ist komen. So hand ouch die von Buchs in irem 
dorff ze setzen einen vierdman, der selb S0I ouch schwerren einen | 
eid, wie ander vierdlütt thuond, vnnd S0I zuo Buchs „ bott vnnd ver- 
bott ze thuond han; vnnd wenn die von Sur die heg, fo zuo Sur ligend, 
wellennd fchowen, fol | er inen helffen, vnnd ob darnach die heg nitt 
erfunden wurden an guoter werlchafft, S0I der felb vierdman dem vogt 
von Sur angeben vnnd darnach der vorster | von Sur diebuoffen oder 
einig bezüchen vnnd die von Buchs keinen gewalt haben, an denen 
buossen ettwas ze uerthuon; vnnd ob der selb vierdman zuo Buchs von 
denen | von Sur zuo anderen hegen oder sachen erforderet wirt, S0I 
er inen zuo der noturfft beholffen vnnd gehorsam lin. Darzuo S0I der 
vierdman zuo Buchs by den | einigen, S0 geschetzt werden, sin, es sye 
von hegen oder matten, to er vnnd der vorster zuo Buchs angeben. 
Desgelich S0I er lin by der stör, dem reisicosten vnd den | buofwirdigen 
händlen zuo Sur, S0 er vnnd der vorster zuo Buchs angeben. Vnnd zuo 
letft S0 ist von der zelgen wegen berett, das die von Sur ir zelgen 

Rechtsquellen des Kts. Argau II.i. 29
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mit wuossen | der gmeind zuo Sur vnnd Buchs mögend inschlachen vnnd 
vflaffen, delgelich mögend die von Büchs mit ir zelgen öch thuon 
mit wuossen beider gmeinden; ob | aber ein teil von schneller il nitt 
möcht die anderen gmeind dabi han, fol der felb teil dem anderen

5 angentz verkünden, damit jederman dem anderen möge | vor schaden
Lin. Vnnd affo S0I diser span zwuoschen den obgenanten parthyen in 
crafft ires vertruwens hingeleit gericht vnnd betragen sin, dabi ,ouch 
ane | fürer irrung vnnd inzüg beliben. Vnnd des alles zu warem vnnd 
vestem vrkünd so hand wir die sprücher obgemelt erbetten den für-

10 nämen vnd | wisen Cuonrat Vogt, die zitt oberuogt der grafffchafft 
Länntzburg, vnnseren lieben herren, das der sin eigen insigel an 
diCen brieff hät lassen hencken, | doch im vnnd sinen erben, öch 
vnnseren gnädigen herren von Bern an iren herlikeiten gerichten 
vnnd rechten ane schaden. Geben donltag nach sant | Johannes des

15 töuffers tag im jar, als man zalt von der gepurt Cristi vnnfers lieben 
herren thusennd fünfshundert vnd im sibenzechenden | jar.

Original*. Perg. 54,5/30,8 cm im Gemeindearchiv Sur; das Siegel is t— beschädigt — 
eingehängt.

161. Recht der Stadt Araa zum Fischfang in der Snre und zar
20 Pfändung des am Schaden gefundenen Viehs der von Sur. 

1523—1526.
a) Spruch des Rates zu  B ern  vom 17. V II. 1523.
b) Erläuternder Spruch der Berner Gesandten vom 1. VI. 1526. 
Druck*. Stadtr. v. Arau 182 n° 84, Argovia XXV 242 n° 122.

26 162. Sprachbrief im Streite der Stadt Aran mit den Dörfern
Sur und Bnchs betr. den Steg über die Snr, Einschläge im gemeinen 
Weidgang und den Stadtbach. 1531 IX. 2.

Druck (nach dem Arauer Original): Stadtr. v. Arau 193 n° 98; ein Doppel liegt 
im Gemeindearchiv Sur.

30 163. Spruch zwischen Sur und Rnpperswil wegen des Achrams im 
Surhard.

1533 VIII. 4.
Peter Stürler, vänner, Hans Frantz Nägeli, beid des ratz zü 

Bern, Sulpieius Haller, oberuogt der graffchaft Läntzburg, Hans 
35 Delfperg, schultheß zü Läntzburg, vnd Hans Hüller, vnderuogt der
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graflchaft Läntzburg, all Ichidlüt vifer beuel vnserer gnädigen herren 
von Bern, bereden. im Streite von vnderuogt vnd gantzer gemeind 
beider dourfseren Sur vnd Rubischwil, harrürend von des achrams 
wegen im Surhart, — Rupperswil behauptet, zu allen Tagen darein 
fahren zu dürfen, Sur gesteht nur zwei Tage wöchentlich zu — die 
Parteien mit wuossenthafter thäding und sprechen dahin: affo wann 
fich hinfür begäbe, das in dem holtz genant der Surharf achram 
wurde, das dan die von Rubischwil darin mit iren schwinen faren 
mögend zuo einer jeden wuchen dry tag, namlich mäntag zinltag vnd 
mittwuch, vnd dan die übrigen tag in iren houltzeren beliben; wenn 
aber in dero von Rubischwil houltzeren vff dasselb jär nüt achram 
wurde, so soullend die von Rubischwil die anderen tag der wuchen 
ouch in den Surhart mit iren Ichwinen faren vnd von einem jedem 
schwin denen von Sur bezalen zwen teil des geltz, S0 die froumbden 
inen oder anderen gebend, namlich was die froumbden gebend, das 
die von Rubischwil des dritten teils minder gebend; doch sollend die 
von Rubischwil kein ander schwin kouffen vnd darin triben, dan fo 
uil ein jeder selbs erzücht, Vnd aff dann die von Rubffchwil ein 
houltzli an dero von Ror höltz hand, darin sy durch den Surhart faren 
müssend, sollend sy verfechen, so sy mit iren schwinen darin faren 
wellend, das ire hirten fürderlich für farend vnd in dem Surhart nüt 
weidend, oder wo sy von denen vorsteren affo ergriffen wurdend, das 
sy darumb söllend werden inhalt der überfart gestrafft. Cuonrat Fellen- 
berg, vogt zuo Sur, gelobt namens der Gemeinde den Spruch zu halten, 
ebenso Marti Zobrfft von Rubffchwil.

Original'. Perg. 37,4/31 cm im Gemeindearchiv Sur; das 1. Siegel (P. Stürler) ist 
beschädigt, das 2. (H. F. Nägeli) noch mehr, das 3. (S. Haller) wohl erhalten Unter
fertigung: Hans Delfperg fft.

164. Spruch zwischen Sur und Buchs der Herbstweide und Ein
schläge wegen.
1536 III. 19.

Wir nachbenampten Sulpitius Haller, der zytt oberuogt, Hanns
Hühler von Hentlchyken, vnderuogtt, vnd Hemmen Haberer, schryber, 
all dry der grafffchafftt Lentzburg vnd fchidlütt | nochuolgender lach, 
tuond kund aller mengklichem mitt diffem brieff alls vmb söllich zwy- 
tracht irrung vnd fpän, so dan vfferftanden vnd gewäfen sind zwüfchen 
vögt vierttlütt rych vnd | arm der gantzen gemeind beder dörffer
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Sur vnd Buchsse vnder einander, die herbst weiden belangend, indem 
das ettliche deren, S0 ouch guter habent, vermeint, so andren vnder 
inen vor | langem här ettlich irr matten vmb ein zins zuo herbstweiden 
inzuoschlachen von einer gmeind vergount vnd verwilliget worden, die

5 selbigen inen vnd irrem fich eynig zuo gebrachen, vnd | sy ouch vil 
matten vnd guotter vnd aber darzuo nütt eynigs ingeschlagens habind, 
das sy nun ein vichli in ir gehüß zuo metzgen mougind feyß machen, 
solle inen zuo glycher wyß loullichs | inzuoschlachen vergount werden etc., 
welches färbringen disse ouch durch ein meer von einer gemeind er-

10 langett, alllo das yeder, der noturfftig, moge ouch inschlachen; doch 
S0 vil ein jeder | inschlache, Tolle einer all weg von einem manwerch 
das selbig mit vier schilling zuo eines dorffs bruch vnd handen ver- 
zinsen. Demnach nun föllichs ein zyttli gebruchtt, hatt vorbenempte 
parthy | sych soullichs zins von irr eygnen guotteren zuo gäben be-

15 schwärd erklagt vnd abermalls vermeint, wo sy soullichen zins ge
zwungen fuorrer zuo gäben, wurdint sy andre vnder der gemeind, alls 
die von Rorr | vnd die armen thawner, m itt. Töllichem zins stuor fry 
fetzen vnd erhallten vnd lege hiemitt alle beschwerd alleinig vff innen, 
vnd hieruff ouch wytter mit einem meer an der gmeind erlangett,

20 das | ein jeder den dritten theill syner matten ane allen obberuortten 
zins Toll vnd möge inschlachen, welches alls es nun ouch angefangen 
vnd gebrucht worden vnd vil vnruo'w vnd widerwertikeyt | dardurch 
erwachssen, ist der ander theyl zuogefarren vnd vermeint, sy werind 
des größlich vbertroffen vnd beßchwärtt, dan innen die weyden hie-

25 mitt vnd besonders dem armen enzogen, des | glychen vil holtz zuo 
fo vil zünen gebruchtt vnd geschwechtt; so weren aber die armen 
die nit minder vnd fo • wol, alls die vil guotter hettend, alle dorffs be- 
fchwärden mitta thawena stürren brächen reisen | reyßkosten steg vnd 
weg in eeren zuo haben vnd des glychen ftetz muoßtind hellffen trägen

30 etc. Vnd alls nun vil widerwertigkeit vnd zangs vnder innen er
wachsen vnd grosser geferd daruß fürer | ze entßtan zuo vermuoten vnd 
ze beßorgen was, habend die vougtb vnd geschworne söllich beschwärd 
vnd abbruch dema armena zuo guottem hinzuoleggen angesachen0 vnd 
ouch ermessen, das innen allen nochteillig, der- | halben widerum die

35 gmeind mitt der meeren hand beschlossen, wer weyden ingeschlagen 
vnd die mit synem vich eynig nützen welle, der solle ein manwerch, 
wie obstat, mitt vier schillingen verzinsen etc., | das aber die vordrig

R—a auf Baszir, b Vorlage ygt! 0 sic!
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parthy, S0 ir gütter nüwlicha ingeschlagen, nitt haben thuon wellen, 
sonder vermeint, die thagwenerb, fo hierumb nütt zuo meeren, habint 
innen das abgemeerett, der ein vermeint, welle J man fy  oueh nit 
lassen infchlachen, fo fölle man dem andren, das in bergen vnd brachen 
vor langem ingeschlagen, alles vfileggen, herwiderum der ander difsem 
das rächtt fürgeschlagen etc. Vnd alls | wir nun obernempte sprücher 
vndTchidlütt föllich beder parthien zwytracht spän beschwärd meinung 
vnd fürwenden alles mit meerem fürtrag, dan hierin ze mellden nott- 
wendig, verstanden, felbs ergangen | vnd eygentlich befächen, habind 
wir fy in der früntlichkeyt (alls fy vnß dan harzuo beruofftt vnd er- 
betten) vff ir gefallen vertruwen vnd heimfetzen zuo beder fyt aller 
ding geeint betragen vnd verein barett I in meinung, wie noch volgett. 
Dem ift allfo: e r f t l ic h  diewil fich ettlich fo ernftlich erklagtt, das 
fy vil guotter vnd aber allters har nitt fo vil ingefchlagens zuo herbft- 
weiden haben, damit fy nun ein | houbt fich, zuo herbftzyt zuo metzgen, 
mougind feyß machen, vnd doch in allen zuofällen des dorffs, fy Toc 
ouch zugfich haben, am meylten koften vnd befchwärd trägen muof- 
find, haben wir zwüfchen innen ge- | fprochen vnd erkennt, das ein 
jeder den viertten theill aller fyner matten, fo er hat, alls von vier 
manwerch je ein manwerch, wol möge infchlachen vnd dan den 
felbigen viertten theill fynem | vichli alleinig noch fynem aller beften 
nutze vnd noturfftt zuo behallten ze nutzen vnd ze gebrachen; doch 
fo vil hieby erlüteret, das ouch ein yeder, alls mengs manwerch fo 
er wirt infchlachen, von jedem man- | werch zuo der gmeind vnd des 
dorffs brach vnd handen järlichen verzinfe gäb vnd vßrichte zwen 
fchilling baller etc. Am andren  diewyl wir vermerckt vnd ouch 
felbs gefächen den fpan, der in | foullichem infchlachen vnd er innen 
in uerfehlachung der wägen halb begägnett, indem das einer das fyn 
ingefehlagen vnd den wäg vff den andren gerichtt vnd gewyfen, dar- 
durch synem nächften das fyn | mitt zerkarren vnd fichträttinen vbell 
gefchwecht vnd gefchent worden, das doch ze dulden vnträgenlich, 
deßhalb wir heytter harin verkommen vnd vßbedingot gehebt wellend 
haben, wo jemands matten | ingefchlagen hett oder noch wurde in- 
fchlachen, befonders die an anträttenden vnd infarrenden wägen ge- 
lägen, dardurch aber einer soullich weg treibe (wie vor erlütertt) mit 
fich vnd wägen vff lynen nächsten | nachpurren vnd anträtter richtt 
vnd wyßte, vnd aber im das syn hiemit gantz belypt etc,, das der 

a über der Zeile. b Vorlage thagwer. 0 Vorlage dorffs :fy

5

10

15

20

25

30

35



454 —

selbig je noch Billigkeit vnd gestallt der sach, alls noch erkantnus 
vögta vnd vierttlütten, gegen dem, [ vff den er soullichen wäg schieben 
wellte, ein halb manwerch minder oder mer solle vßleggen, domit er 
zuo houüw ämbd vnd ouch dären weidzyt zuo hußtagen wie von allter

5 här mitt synem nächsten | nachpuren glyche bschwerd vnd burde 
trage vnd habe, dan föllich inschläg nüttd eftminder zuo hußtagen 
zytt gemeinem fich (wie bißhar gebruchtt) ein offen weidgang ßöllen 
ßyn ßtan vnd plyben. Es S0I | ouch ein jeder, welcher inßchlachett, 
sinen anträtteren vnd denen, die wäg mitt höw ämbd oder mißt dar-

10 durch gebruchend, alls obs nitt ingeschlagen, zur felben noturfftt zytt 
fteg vnd wäg an | gelägnen ortten one widerred vnd verspeerung 
(wie ouch von alltem har) behallten vnd gäben, vnd dargägen loullen 
dan die andren, fo lollich steg vnd weg durch die ingeschlagnen 
matten bruchend, die | selbigen vngeuarlich zum vnschädlichesten one 

lötratz ouch vben vnd gebruchen. Vnd zum d ritte n  deren matten 
■ halber in den brachen vnd houltzern gelägen, die bißhar vor langerr 

oder kurtzer zytt ingehebtt vnd | ingezünt sind, vnd besonders die 
vormalls nie weder zuo herbstweid- noch hußtagen zytt zuo gmeindem 
weidgang sind vßgeleyt^worden, sprächend ouch wir: diewil der schad

20 der felbigen von schwynen | vnd dem brachvich grösser dan der nutz 
möchte ßyn, das die ouch nun fürrhin allfo wie vormalls söllind in 
vnd beschlossen plyben. So dan am v ie r tte n  der bomgartten halber 
ist berett: | ob ouch jemandt bomgärtten ingeschlagen, die merrer 
vnd größer gemachtt, es wäre vor kurtzem oder langem beschächen,

25 dan aber gemein bomgärtten gemeinlich sin sollten, oder nochmalls 
allfo zuo | glycher wyß einer wurde zuo synen bomgärtten infchlachen, 
den er aber nitt zuo dem viertten theill aller syner matten rächnen, 
tonder aller erst den vierten theil alleinig der andren synen matten 
darüber | rächnen vnd infchlachen wellte etc., das die selbigen vögttb

30 vnd virttlüt söllind befchouwen, vnd wo sy dan werdend erkennen, 
das einer allfo wytter ingefchlagen hette, dan aber ein gemeiner bom- 
gartten | zimlich sollte syn, S0I ouch söllicher vbriger ingefchlagner 
bomgartten zuo vnd inn den viertten theill wie ander ingefchlagen 
matten, wo joch die gelägen, geachtt vnd zuoglych verzinfett werden; |

35 dan ouch hierin heytter abgeredt verkommen vnd bedinget worden, 
das keiner wytter vnd merrer aller syner matten, sy ligind bin huoseren, 
in holtz oder felld, dan alleinig den viertten theyll oberluotert | zuo

* Yorlage Vgt. b Vorlage fgtt.
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herbstweyden im felbs ßole inschlachen vnd behallten, sonder die dry 
theyl zuo gmeinem weidgang allzytt vßliggen lassen. Es ißt ouch be- 
rett, ob ettlich matten in houltzeren oder brachen gelägen, | so gar 
ruch, vnd vougt vnd vierttlütt möchten erkennen, an vorbestimpten 
vffgeleyten zwouen schillingen der Lelbigen manwerch einen ze uil zuo 5 
sin, so söllend fy am selbigen ortt gewallt haben, dissen | zins ze 
ringeren oder daby zejplyben lassen. Zum fü n fften  ist berett, das 
man föllich inTchläg vnd zün mit guoter werfchafft mache, domit, fo 
sys werden weyden, das ander brachfich nitt hin- | durch brachea; 
vnd ob dan fchon fich daruber sprung vnd hindurch fuor, fol niemen 10 
dem anderen das felbig leyden noch fchlachen, fonder nachpurlich 
daruß jagen; obs aber verschreit vnd brüchig | vich, ftatt ouch zuo 
erkantnus vögtb vnd vieftlüten, die das mögen heyffen vnd gebietten 
dannen vnd hinwäg ze thuon oder in guotter huot dem andren one 
schaden ze haben. Vnd, zum letscheii, | diewil sich die gmeind 15 
holtzes halber erklagt vnd sunst hieran mangel lydet^, ist abgeredt 
vnd gesprochen, das erstmols, wellicher föHich inschläg will thuon, 
kein holtz darzu vß irrem dwing, | sonder vß andren dwihgen har 
fuorren vnd nemmen fölle, es befchäche dan, das einer ettwas an der 
gemeind, die ’s im göttlichen nochlaß vnd verwillige, möge haben. 20 
Vnd fol ja ouch in söllichem j allem obstadt durch niemand einiche 
gefärd arglist vnd betrug gebruchtt, londer vffrächtt ftyff vnd stätt 
gehallten werden vnd hiemitt bed parthyen vmb fömlich vneinigkejtt 
spän vnd zwytracht geeint | gericht vnd betragen heiffen fyn vnd 
daby belyben anne wytter insprächen vnd appellieren. Dan noch-25 
dem wir disfen vnßren gültigen fpruch vollendett, ist er vff ir rhatt 
vnd ver- [ danck hin von vnß guoter meinung zuo danck vnd gefallen 
angenommen, deßglychen ouch von innen mit mund vnd handen ze 
hallten vnd ze uolbringen zuogefeit vnd versprochen worden one wider- 
red, | alls erberlich getrülich vnd in krafft diß brieffs, den wir die 30 
sprücher vorbenempt innen zuo guotter beuestigung dissers handells vff 
ir beger vnd anforderen hin zuogesagt vnd gäben habend. Vnd | des 
zuo vrkünd han ich Sulpitius Haller, obbenempter oberuogt vff Lentz- 
burg, für mich vnd die andren mine mittsprücher myn eygen insigel 
von deß Ipruchs wägen gehenchtt an disfen brieff, | das wir die an-35 
dern verjächen vnd bekennend vnßren lieben herren darumb gebetten 
haben, doch im vnd vnnß, ouch vnfer aller erben in allweg vnuer-

* $icf b Vorlage vgt.
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griffen vnd ane schaden. Der gäben den | nünzächenden tag mertzen, 
alls man zallt von der heiffammen menfcbwerdung Jesu Christi, 
vnfers gnädigen herren vnd selligmachers, fünffzächen hundert drysig 
vnd sächß jarr. HP Landtschryber

5 zuo Lentzburg stt.
Nachtrag von gleichzeitiger Hand: So dan ift hieby wytter beredt 

vnd mit der meren händ | beschlossen: demnach denen matten, S0 in 
brachen gelägen, ouch einig | zwen Ichilling dem manwerch inze- 
hallten zins vffgeleytt vnd aber | die lälbigen merer (namlich zuo 

10 herbst vnd hußtägen) gefryett vnd | in soullen liggen lut diß houbt- 
brieffs, vnd fo dan nun ettlich der | selbigen matten in brachen — 
guot vnd große stuck — vnd vormalls im | sprach nit bedacht, das ly 
me gefryet dan ander vnd ouch vil | bas den zins zwyffachtt möchten 
tragen dan enera, S0 zuo hußtagen all | jar.ßond offen belyben, ift des- 

15 halb verkommen vnd gelprochen, das SÖ1-| lin vögt vnd vierttlütt 
den selbigen matten jettlichern noch gelägenheyt | vnd irrem erkennen 
wytter zins vffzeleggen machtt vnd gewallt | haben ouch in krafft 
gegenwirtigs houbtbrieffs, alles zuo guoter be- | veßtigung mit eynigem
sigel beschlossen.

20: Original'. Perg. 60,5/42 cm im Gemeindearchiv Sur; an Pergamentstreifen ist das
Siegel des Obervogts — leicht beschädigt — eihgehängt und befestigt zugleich das 
Pergamentstück mit dem Nachtrag (17,8 /10,6 cm) am Hauptbriefe.

165. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

25 t Sur.
Vom Surer twing.
Die anftöß vnd marchen deß Surers twings find die: s. oben 

S..4341— 4361, wo die Varianten der Vorlage (C) angemerkt sind.

Vom acharam  vnd lonl chw inen .1 
30 Es ift ze wüffen von dem acharam der lon~ vnd gedingten

schwinen, was vber das gewachfen, dannfy mitt den schwinen brachen, 
die fy in ire huofer brachend oder die fy in iren huoferen jeder ertzogen 
hatt, deß gehört ein dritteil minen gnedigen herren von Bern vnd 
die zwen dritteil gehörend der gemeind vnd puren, vnnd mögend die

35 puren, was fy ertzogen vnd schon nit in ire huoßer brachen, in den- 
a sic!

1 Vgl. oben S. 436 Art. 6 der Öffnung von 1484.
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selben weiden mel’ten vnd darnach verkouffen; was aber einer koufft, 
daruon S0I er so uil gen von denselben schwineü alß ein frömbder.1

Dife vorgefchribne marchen vnd lachen deß twing, ouch von der 
schwinen wegen hatt ein gemeind ein brieff vffgericht, darufi difi 
gelchriben, mitt Jörg Friburgers, domalen obernogt, sigel verwart 
am zinstag vor vnser frouwen tag in der vasten im xiiijc achtzig 
vnd vierden jar.

Vom n id e rw u rff .2
S. oben S, 485 Zif-3, wo die Varianten der Vorlage (0) angemerkt sind.

Er sol ouch dem vorlter von den dingen allen Sin lon geben.
Item so ist der brieff deren von Sur vmb die anftöfi /deß Surer 

twing in bywefen der erlamen gesandten von Arouw vnd Nider- 
entfelden verhört vnd verlesen worden, daruff fy gerett, das weder irent- 
halb von Arouw noch Niderentfeld kein span Lye. Vnd ist von Arouw 
gelin zuogegen Vlrich Zender schultheis, Gabriel Meyer stattfchriber, 
Caspar Hapck, Heini Trog, der räten, vnd Ruodolff Fuchfer grofiweibel; 
aber von Niderentfelden Hanns Buchfer vnderuogt vnd Jacob Kretz.

V errer e r lü tru n g  von N id eren tfe ld  wegen.
Zuo Niderentfeld haben min g. herren von ir grafffchafft Lentz- 

burg vnd Surer twings wegen allein den niderwurff, aber fuft weder 
holtz noch veld, dann die statt Arouw dafelbs das ettergericht hatt,3

Vnnd gehört der Niderentfelder zwing zum teil, doch nit allen 
noch gantz funder an ettlichen orten in der grafffchafft zwing von 
Sur vnd das allein von deß niderwurffs wegen.

Es find ouch weder die von Arouw noch Niderentfeld an den 
enden wider den niderwurff.

Vnnd belipt nuotdefterminder denen von Arouw an den enden alle 
ir rechtfami weidgang wunn weid straffen von höltzeren vnd was die 
von Arouw oder Niderentfeld an den enden von alter har gehept hand.

1 Zusatz von späterer Hand\ Nota. Es hatt einn gmeind Sur a° 1606 vonn niinen 
gnedigenn heerren vnnd oberen zwüfchenn inen vnnd der gmeind Grennichenn ein 
spruchbrieffi vnnder anderem Collicher articul: vnnd fürhin an einem lanndtuogt zu 
Lentzburg Ctan vnnd derfelbig gwallt haben, die abtheillung ze thün, was einn jeder, 
es Cye der herr von Liebeck, Co woll die vonn Sur zu irem hußbruch inn den Surhartt 
walld tryben vnnd meeften föllennd. Vgl. 8. 459 n° 176.

2 am Bande von späterer Hand'. ICt in oder abgftelt, diCer zytt nit noch glaßen
durch beuelch minr g. herren. '

3 Zusatz von späterer Hand*. ICt jetzmall ouch erkhouift, ghoren hoche vnd hidere 
grichte minen g. herren,
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Von h o ltz f tra ffe n  ze N id e ren tfe ld .1
Von jedem stock in dem Niderentfelder ettertwing gitt, man denen 

von Arouw ein pfund büß vnd straff; ob aber jemant die büß deß 
pfunds verrachten vnd me wüsten wurd, so sollend die von Arouw 

5 einen oberuogt zuo Lentzburg anruoffen, houchere Itraff daruff ze setzen, 
vnd belipt denen von Arouw das pfund, vnd was witer büß vnd 
straff, das gehört minen g. herren von Bern ze geben vnnd inzenemen.

Vom bach.
Der bach genant der brunnen ze Sur entspringt zum teil in 

10 Niderentfelder twing vnd zum teil vnder Niderentfeld, vnd ist der 
bach miner gnedigen herren, da er entspringt, vnd gat vntzit an ab- 
schlag gan Sur; so wit licht inne ein oberuogt ze Lentzburg in miner
g. herren von Bern namen.

Lenzburger Schloßurbar von 1539 1 Bl. 172—180, IV 345—361 im StAArgau.

ib 166. Untergang zwischen Arau, Ror und Buchs betr. Weid
gangsgrenzen. 1540 VIII. 9.

StdtAArau: Rotes Buch von Bercbt. Saxer 11 f, Abschrift 36 ff.
Regest*. Stadtr. v. Arau 204 n° 114.

167. Erlüterung vom Gönhart und Distelberg deren von Sur 
so Weidfart.) 1540 VIII. 11.

StdtAArau: Rotes Buch von Bercht. Saxer 73, Abschrift 182.
Regest*. Stadtr. v. Aran 205 n° 115.

168. Vorkommnis zwischen Aran und Snr betr. Weidfahrt und 
Holzhau im Gönhard und das Fischen im Stadtbach, sowie die Be-

25bauung der Haferzeig. 1540 VIII. 29.
StdtAArau: Rotes Buch von Bercht. Saxer 12ff, Abschrift 39ff.
Regest: Stadtr. v. Arau 205 n° 116.

169. Festsetzung der Weidgangsrechte zwischen Arau einer
seits und Snr, Buchs und Bor andererseits. 1540 IX. 17.

30 StdtAArau: Rotes Buch von Bercht. Saxer 71 ff, Abschrift 180ff, vgl. Ratsinanual 
26 fol. 76, 79, 80 und 81.

Regest: Stadtr. v. Arau 205 n° 117.

1 Zusatz von der H and der Note 3 a u f Seite 451 : Die herren von Arouw haridt der 
statt Bern verkhoufft.
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170. March zwüschen denen von Sur Bäben und dem Gönliart.
1542 IX. 21.

StdtAArau: Rotes Buch von Bercht. Saxer 10, Abschrift 33 ff.
Hegest'. Stadtr. v. Arau 206 n° 119.

1 71. Spruchbrief zwischen Arau und Sur betr. den Stadtbach, 
sowie Feld- und Weidfahrt, Strafen, Bußen usw- 1553 VIII. 14.

Druck: Stadtr. v. Arau 213—222 n° 135.

172* Wässerordnung für die 41 neuen Matten am Sänggelbach.
1553 X. 4.

StdtAArau: Crk. 791.

173. Veikommnis zwischen Aran und Buchs betr. Weidfahrt.
1554 IX. 1.

StdtAArau: Rotes Buch von Bercht. Saxer 73ff, Abschrift 183ff.
Hegest*. Stadtr. v. Arau 222 n° 137.

174- Vertrag des Snrenfurts onch von deßelbigen Laagen vnd 
dem Stäg darüber. 1556.

StdtAArau: Rotes Buch von Bercht. Saxer 27ff, Abschrift 87ff.

,175. Spruch zwischen Aran und Sur betr. Fertigung von Grund
stücken und andere Anstände (ehfridinen, frid und eheg befchouwen) 
1594 VII. 24./VIII. 3.

Druck: Stadtr. v. Arau 298 n° 185.

176. Achernm.
1606 V. 24./VI. 3.

Schultheiß und  R at zu  B ern sprechen zwischen der Gemeinde S u r  
und Jkr . M arx Äscher, H errn  zu  Liebegg, namens der Gemeinde da
selbst wegen des Acherum s im  Surhard.

Lenzb. Dokumentenbuch III 384 — 395 im StAArgau.

177. Sonderung des Weidgangs mit RupperswiL 
1606 VIII. 28./IX. 7.

Spruch zwischen den gmeinden Sur, Buchs vnd Ror, fo alles ein 
gmeind, sowie der gmeind Huntzenlchwil einerseits u nd  der gmeind 
Rubenlehwyl andererseits, die im  Weidgang m it den Nachbarn etwas
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vortheils haben vnd bruchen möchte, dahin gehend, daß die klagenden 
Gemeinden eines Teils und die beklagte Gemeinde andern Teils aller 
dingen irer thwing vnd baann in holtz vnd väld mit den 4chwynen 
in acharum old anderen zyten, deßglychen mit gehürntem vych hie-

5 mit von einanderen gesuonderet vnd vnderscheiden 4yn, einanderen 
in jedeße thwing vnd circk nit ze weyden haben, sunder jeder theil 
vff dein synen blyben solle. Folgen Bestimmungen über die vnder- 
hagung old grabens und die Unterhaltspflicht des wärschafften hags.

0riginal\ Perg. 70,5/50,2 cm im Gemeindearchiv Sur; das Siegel des Landvogts
10 'Petermau von Watten wyl ist — stark beschädigt — eingehängt, Unterfertigung von 

Marx BäCchlin, LanndtCchryber zu Lenntzburg. Doppel im Gemeindearchiv Rupperswil.

178. Sonderung des Weidgaugs zwischen Arau, Buchs und Ror.
a) Spruchbrief vorn 22. IV . [2. V. 1608.

Als dann ein eriamme burgerschaft vnd gmeind der statt Arouw
15 zuo der purfamme Buchß vnd Roor, hingegen ßy von Buchß vnd Roor 

zuo inen der statt Arouw innen wolbewüfte orth vnd glegenheit acher- 
vnd mattland mit gehürnt- vnd vngehürntem vych wunn vnd weid- 
gang zuofammen ghaben, vor etlichen jaren ly von Buchß allernechst 
by irern dorf vff Thorneid ein zimbliche wyte velds zuo mattland yn-

20 geschlagen, dardurch wider ir zuofammen habende vertrag den weid- 
gang der stadt Arouw gefchwecheret, difer zyt ändere zuo Buchß 
inen fuorgenommen, zuo ir nüw erbuwnen huoseren boumgarten vnd 

" puonten ynzeschlachen, welliches inen ein statt Arouw nit ynbe willigen 
wellen, kommt nun Buchs vmb gepürliche fuonderung vnd abtheilung

25 des Weidgangs ein, worauf der Landvogt vom Bat zu Bern den A u f
trag erhält, die Sonderling zu veranlassen. Nach Parteiverhandlung und  
Augenschein ergeht der Spruch: da bisher durch beide Parteien ein vn- 
formblich viinutzlich vilmer schädlich vnd widerdrülTig vortheilige 
atzung vnd weidung befchächen (von Arau aus mit inkoufften roßen),

30 sei die Sonderung gerechtfertigt; daher sollen alle matten, wie die difer 
zyt vnderthalb der landftraß, fo von Roor gan Arouw dienet, in aller 
wyte gegen der Arreti, dieselben matten Iygen im Buchßer thwing 
oder Arouwer eefädinen gelegen, hie difet vnd änthalb der Suren, 
das ift vff beiden syten wie anzogen vnderthalb gemelter landftraß,

35 die matten gehörind denen von Arouw Buchß Roor Rubenfchwyl 
oder anderen benachbürten, der statt Arouw zuo irem weidgang eigen 
zuständig vnd zuotheilt syn; die anderen matten vnd was difer zyt
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zuo mattland glegt, ouch oberthalb der gemelten landßtraß vnd dem 
stäg vff beiden fyten der Suren in hegin bracht, solle der gmeind 
Buchuo Roor oder war zuo inen von anderen purslüthen z’fharen vnd 
weiden rächt hat, für ir eignen weidgang zuostan vnd blyben, es wäre 
dann fach, das in jüngst yngschlagnen matten vff Thorueld etwas in 
acherländ verwandlet vnd von inen vßglegt wurde, daßelbig dennzmal 
zuo gmeiner zusammen habenden väldfhart wider gehören fölle, in 
ybrigeu zuogeth eilten, es sygen matten oder gethone vffbrüch, jeder 
parthy glägenheit nach solle geweidet vnd der abnutz genommen 
wärden. Sy von Buchß sollend ouch den hag oberthalb der ftraß 
anfhaenden ihres theils vom Gr wölb bis ans end. gegen Arouw wär- 
fchaft machen vnd die von Arouw denfelbigen ze gefchouwen haben; 
im fhal er dann nit wärfchaft erfunden wurd, je zuo zyten einem re- 
gierenden herren landuogt vff Lentzburg verzeigen, derfelbig fy har- 
nach darumb strafen S0I. Anbelangend 4den hag oberthalb der jüngst 
yngschlagnen matten vff Thorueld vnd durchvff sollend sy dermaßen 
ouch zuo rächter zyt in frid vnd schirm legen, vff das, wanns vych 
in die brach gschlagen wirt, wärschaft erfunden werd vnd khein schad 
beschäch, sonst vff fümnuß vnd fharläßigkeit mögend ly  ouch by 
dem damalen regierenden herren landuogt verklagt vnd darumb ge- 
straft wärden. Was die matten im Grwelbhöltzli, S0 biß anhero denen 
von Buchß vnd iren mithaften deß weidgangs halb zuoständig gsyn, 
anbelangt, by denselben laßend wir fy nachmals verblyben. Damit 
sollen sie des Mattlands wegen hinsichtlich des Weidgangs abgesondert 
sein, vff das dardurch jeder theil den fynigen vff das nutzlicheft ßyner 
glägenheit nach zuo gebruchen vnd gnosfamme haben moge. Buchs 
darf bei Strafe nach landsbruch kein Ackerland mehr zuM atttand ein- 
schlagen, aber auch Arau hat das ynschlachen von zälgen vnd välderen 
zu unterlassen, soweit Sur, Buchs und Ror weidgangsberechtigt sind* 
Der Spruch wird einer gantzen von allen hußuättern verßampten 
gmeind Sur Buchß vnd Roor verlesen und gutgeheißen.

Original*. Perg. 76,5/57,2 cm (inbegr. 12,2 cm Falz) im StdtAArau: Urk. 897. Dg,s 
Siegel des Landvögts Peterman von Wattenwyl ist in Holzschale eingehängt; Unter
fertigung: Marx BäCchlin, Lanndtfchryber der GrafiTcbaftt Lenntzburg fft.

Doppel: Perg. 74,3/64 cm (inbegr. 13 cm Falz) im Gemeindearchiv Sur; das Siegel 
ist eingehängt.

b) Bestätigung durch Schultheiß und Rat zu Bern. 1608 V. 3./13.
Original*. Perg. 35/21 cm daselbst mit dem Hauptbrief durch den Siegelstreifen 

verbunden, das Sekretsiegel Berns hängt.
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Doppel'. Perg. im Gemeindearchiv Sur, das Siegel fehlt.
Hegest'. Stadtr. v. Arau 334 n° 232.
Vgl. dazu das Arauer Ratsmanual XXXI fol. 196, 236, 237, 242, 243, 280, 283, 284, 

286, 298, 302, 307, 332, 333, 385.

5 179. Weibelgarbe.
1610 V. 22./VI. 1.

In  der Dorflade Sur war früher ein alt brieffli wegen des Weibel
amts, das dann verloren ging; au f Grund von Kundschaften erkennt nun 
der Rat zu Bern: Sur; jeder Io ein pflüg braucht, foll dem weibel 

10 die garben außrichten; item wann einer schon 2 guother besitzen 
wurde, von jedem guoth eine, vnd S0 einer sein guoth vertheilte, jeder
besitzer ihme eine entrichten S0II.

Lenzb. Aktenbuch H 31 im St AArgau.

180. Die Wucherstierhaltung als Reallast der Mühle.
15 1643 III. 11/21.

Niclaus Lombach, Johans Haller, allt buwherr, vnd Abraham von 
Werdt, all drey deß kleinen rahts der statt Bern, entscheiden im A uf
trage des Rats zu Bern den Streit zwischen der gemeinsame Suhr und  
Hans Schälli dem müller dafelbsten wegen der Wucherstierhaltung, die 

20 nach der Klägerin eine Last der Mühle sei von altem rächt vnd bruch 
har, während der Beklagte sie bestreitet, weil die Güter nicht mehr bei 
der Mühle vorhanden, sondern verkauft und verteilt seien, dahin: wyl 
von altem rächt vnd bruch har in diler deß antworteren müli ein 
wuocher- oder züchtstier zuo der gemeindt vych erhalten vnd ihme 

25 diefelbige wägen solcher belchwärdt in einer desto lydenlich vnd 
zimlicher schatzung hingeben vnd gelaßen worden, so wöllennd wir 
die gemeindt by demselben ihrem rächt verblyben laßen vnd S0I der 
äntworter Schälli vnd lyne nachkomnen schuldig vnd verbunden fyn, 
ein solchen wuocherstier wie von alter har oba lyner müli vnd noch 

30bywäsendem gilt ohne der gemeindt costen zuo erhalten, ihme aber 
ouch frey gestellt syn, synen schwager Hans Zeender, welcher ein 
gwüßer theil guots, fo zuo der müli gehört hat, besitzt, wann er 
vermeinen möchte, an ihme wägen lolchen synes theils etwas zuowägen 
ze bringen, das er ihme hierin zuoftan solle, anzuolangen. Was aber 

35 den ienigen stier, fo die gemeindt koufft vnd hinder den wirt ge- 
ftellt hat, vber welchen vil costens geloffen, anlanget, fol die gemeindt

a sic!
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denselben widerumb dafelbst vsher lösen vnd zu ihren handen nem- 
men, ohne deß antworteren Schällis einichen costen vnd schaden, 
hiemit ouch aller hierinnen biß dahar vffgeloffner costen vffgehebt, 
wettgeschlagen vnd iede parthey den ihrigen an ihr selbs haben vnd 
affo Ty fründtlich vnd wol vereinbaret syn söllendt. Baschi Suter 
vnd Vlli Wasmer der weibel nehmen namens der Gemeinde den Spruch 
an, der Beklagte wegen seines Schwagers zu Bedenken am 7./17. I II . 
1642; gemäß Schreiben des TJntervogts Hans Gysin vom 3.113. 111. 1643, 
von Hans Schälli unterzeichnet, nimmt er ihn auch an, worauf der 
B rief ausgefertigt wird.

Original'. Perg. 51,5/29,5 cm im Gemeindearchiv Sur, unterfertigt von Mathys 
Chriften, Not.; das 1. Siegel (Lombach) ist beschädigt eingehängt, das 2. (Haller) 

ebenso, das 3. (von Werdt) wohl erhalten. Auf der Rückseite ein Vermerk der Be- 
zirksgerichtsschreiberei Arau Vom 14. I. 1802, wonach damals die Urkunde ins Recht 
gelegt ward.

181. Spruch zwischen Arau und Sur wegen des Streichinaßes 
im Stadtbach. 1671 VIII. 18./28.

Druck: (H. Herzog) Urkunden und Regesten betr. den Arauer Stadtbach 32 ff.
Regest*. Stadtr. v. Arau 391 n° 331.

182. Marchbrief zwüfchen der Statt Arauw vud dem Twing Sur. 
1676 VIII. 3O./IX. 9.

Wir schuldtheiß vndt raht der statt Bern thünd khund hiemit: 
demnach fich der twing- vnd vndermarch | halb zwüfchen der statt 
Arauw vnd dem twing Sur mangel vnd ftreitigkeit eroügt, alfo daß 
die vnferen zuo beiden teilen dieselbe vngleich extendieren wellen, 
vnd wir, denen | es vorkommen, vor etwas zeits vnlern geliebten 
mitträhten hern Johan Leonhardt Engel, feithero erweltem venner, 
vnd hern Johan Georg Imhoff, altem landtvogt zuo Lentzburg, bei 
anderen der enden auch auff sich gehabten | commifsionen auch difer 
marchstreitigkeit sich zuo erkhundigen vnd dieselbe müglichefb zuo 
erörteren auffgetragen, dieselben auch hierüber vns mit mehrerem 
widerbrachfy wie sie den streit diser march halb befunden | vnd weßen 
jeder teil sich behelffen wellen, fein anfprach zuo behaubten, darüber 
auch, weilen der Sureren ansprach, wie fie die irem außzug vßem 
schloßvrbar vnd dem alten marchbrief vom jahr vierzechen | hundert 
vier vnd achtzig geuorderet, sogar biß in die Arauwer vorftatt ge- 
griffen hette, nach endtgegenhaltung des von könig Ruodolff auff-
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gewisenen marchbrieffs von anno einthausendt zwey hundert drey vndt | 
achtzig mit beider teilen consens die vndermarch, vmb welche es ze 
thuon gewesen, gezogen vnd gesetzt, wie hernach volget, durch welche 
dan dife beide twing, das ist der Arauwische von dem von Sur,

5 vnder- | scheiden vndt außgemarchet sein S0I. Erstlichen fo fachet 
dise march an an dem scheid weg, der von Ror hinauff zur statt 
Arauw gehet, woselbsten ob dem weyer ein gehauwner, mit vnfer 
vnd der statt Arauw | erenwaapen, auch der jahrszal einthausend 
sechshundert vier vnd fünffzig bezeichneter stein, von dema landt- 

10 vogt Triboleths fel. geletzt, ist anderst, weilen er letz gestanden vnd 
gegen das hochgricht auff dem | Surer feld gezeiget, gekert worden, 
also daß dißmalen der bär dahin, der adler aber gegen der Ähren 
stehet, vnd S0I hiemit weisen durch die bünden vnd baumgarten ob- 
sich an eine steinerne stud am eßter bim Siechen- | haus an der straß, 

15 die von Arauw gan Lentzburg gehet; diße stud hat der statt Bern 
waapen vnd zeigt obsich ferners durch die bünden vnd baumgarten 
an einen anderen gehauwnen stein, der da stehet bim Surer ester | 
an dem bach, S0 von Sur in die statt Arauw fließt; vom felben ßtein 
vber Gönersfeld an st. Niclaus. bildheüßlin (ißt jetz nit mehr vorhanden), 

20 woselbsten auch ein gehauwner mit dem Bern vndt Arauw waapen j 
bezeichneter stein stehet an der straß, fo von Arauw gan Endtfelden 
gaht, im eggen des hags vffem seld; diler zeigt vber dis© straß vnd 
der Arauwer kleine zelglin auff hin vntz an den stein, der da stehet 
vnden inn Stephans | berg vnd oben an difem zelglin, welcher ein 

25 an des alten kleinen statt jetzunder frisch gefetzter mit dem Bern 
vnd Araw waapen behau wner stein, darauff die jahrzal thulend 
sechshundert vier vnd fünffzig, S0 bereits | eingehauwen gewesen. 
Hier ist zuo wüßen, daß zwar ein statt Araw begert, daß zwüschen 
dem stein bei st. Niclaus bildheüßlin an der Endtselder straß vnd 

30 dißem, wegen sie weit von einanderen endtlegen, | ein oder zwo rnit- 
telmarcben gesetzt werden möchten; weil man aber von einem zum 
anderen sehen mag, hat man solche nit nothwendig befunden, son- 
deren vnderlaßen. Dißer stein vnden an Stephans- | berg weihet etwas 
durch obgedachtes zelglin vnd dem eychwald nach zur großen stein- 

35 grüben an* einen dißmalen an des alten kleinen vnansechenlichen statt 
fruosch gefetzten vnd wie der vorige vnden an Stephans- | berg mit 
zweyen ziegelßtüken bezeügeten, mit dem Bern vnd Araw waapen

* Icorr. aus des.
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vnd der jahrszahl thaufend sechshundert drey vnd fechszig behauwenen 
stein, Itehet vnder einer alten eych vnd heißt fich der ort in | der 
alten khüeftelle, soll weifen durch den eychwald nidfich an einen 
großen gehauwnen ftein, welcher stehet am mülibach zuo Wöschnauw 
an der straß, S0 von dannen gan Araw gehet; von dannen an | einen 5 
anderen stein mit Solothurn vnd Arauw waapen, fo da ftehet vnden 
an der Wöfchnauwer müli im boden; da dannen abermalen an einen 
anderen im Schachena ftehenden vnd alfo bezeichneten ftein, | vom 
selben fchnuorrichtig vber die Aren an den marchstein bim Betten- 
brunnen vnden am Hungerberg an der straß von Nider-Erlifpach 10 
gan Arauw, allein mit der statt Arauw wapen bezeichnet. | Wie nun 
durch dife bißhar befcbribneb march fonderlich die anfangä ver- 
namfeten beide twing Araw vnd Sur von eiuoanderen außzeichnen vnd 
vnderscheiden, also S0I es der hochen landtsherligkeit vnd anderer | 
minderer gerechtigkeiten vnd nutzungen halb bei anderen darum ver- 15 
handenen rechten gwarfame brieff vnd siglen verbleiben vnd an den- 
felben hiemit niemanden etwas benommen fein. | Deßen dan zuo wahrem 
vrkhund zwen gleich lautende brieffen verfertiget worden mit vnfer 
statt seeretinsigel verwahret vnd geben den dreißigiften augusti 
dißes einthaufendt sechs-1 hundert sechs vnd sibenzigisten jahrs. 1676. 20

Original'. Perg. 57,5/33,5 cm im StdtAArau: Urk. 1034; S. eingehängt.
Abschrift'. Argewbuch 104 ff im StAArgau. 6
Die endgültige Festsetzung der Grenze zwischen Arau und den Gemeinden Ror, 

Buchs und Sur (mit Unter-Entfelden) fand durch folgende Verträge statt:
. 1 )  Vertrag vom 26. IX. 1793, genehmigt von Deutsch Säckelmeister und Vennern gg 

zu Bern am 21. XI. 1793: Tor-, Surer- und Gönhardfeld sind seit sehr langen Jahren 
zwischen den Burgern von Sur, Buchs und Ror gemeinweidig gewesen, jetzt aber ist 
’zu ungehindertem Feldbau und deßelben Verbeßerung‘ dieser ’unvertheilte und ge- 
meine Weidgang4 verteilt und die Sönderungslinie mit Steinen ausgemarcht worden; 
der erste Stein ist ein hoher Stein der Ehefädemarch und steht an der Straße nach gQ 
Ror ’etwas außerhalb dem sogenanten Feeren Lindl?, von da folgt die Grenze der Ehe
fädemarch; 4 Steine stehen auf dem Torfeld, der 5. 'in dem Eken des ohern Thorfelds4. 
der 6.—9. auf dem Surerfeld, der 11.—13. auf dem Gönhardfeld (der 10. beim Einfluß 
des Waldbachs, der 11* bei der ersten Krümmung desselben — ein Kärtchen liegt bei —, 
der 12. westlich vom Gönhardwald am Waldbach und der 13. an der Ecke des Gönhard- gg 
walds). — Orig. Papier im StdtAArau: Akten Bd. 593 Fase. 2.

2) Vertrag vom 10. XII. 1811, 2. V. und 21. VIII. 1812: er setzt die Gemein de - 
grenzen von der Are bis zum Göuhard -  entsprechend dem Vertrage von 1793 — und 
von da zur Soloturner Grenze fest (damit kam der Hof Roggenhusen zum Arauer Bann) ; 
die Stadt muß auf ihre Fischenz in der Sure zugunsten der Gemeinden verzichten und 
ihnen Fr. 11,000 bezahlen, da sie ihr die Ehefäde hatten streitig machen und sie auf 
den Friedkreis beschränken wollen! — Dokumentenbuch der Stadt Arau I 42 ff. Vgl. 
überhaupt die Äktensammlung in Bd. 593 des StdtAArau.

a teilweise auf Rasur.
b Vorlage bißharibefehribne, wobei das zweite b aus g verbessert ward!
Rechtsquellen des KtS. Argau II. i . 30
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b. Der Twing Unter-Entfelden,
1306. Rechte der Herrschaft s. oben S. 430 n° 148.
1307 VII. 4. Rudolf der Meiger von Endveit, geheiffen ze dem roffe, burger ze Arowe, 

erklärt, daß er das gut und die fchüppoCfen gelegen in dem banne ze Endveit, das
.5 min vatter felige bat um jährl. Zins vom Stift Werd, weder ban ze erbe noch ze

' -erblene wan ze rechtem zinslöne. — UBArau 344 n° 20**,
1312 X, 4. Graf Rudolf von Habsburg verkauft dem Ulrich Trutman, BzArau, unsern

getwing und ban ze Nidern Endveit mit aller rechtunge und ebaftigi, als er uns 
an geerbt ist von unsren vordem, um lö1̂  M. S. vür lidig eigen. — Das, 25 n° 26.

10 Von Ulr. Trutman ging er über auf seine Tochter Verena, Gemahlin Henmäns von 
Ifental.

1341 I. 7, Rudolf und Jöhans die Hüter, gebrüder, BzArau, verkaufen an Niklaus von 
Holdem, BzArau, ein matten, gelegen ze Nidern Endveit bi der Suren, du unser 
lechen waz von unsern herren von Öfterrich. — Das. 56 n° 57, vgl. 102 n° 110.

15 1411 IV. 15. Verena von Ifental [geb. Trutman], wilent Henmans von Ifentals feligen - 
eliche huffröw, verkauft der Stadt Arau mineu twing und bann ze Nidern Endveit 
mit holtz mit veld mit wunn mit weid mit waffer und wafferrunsen mit usfart mit 
infart usw. mit Ausnahme des Hofes ze Roggenhufen für lidig fry eigen, ferner 
die Sagenhofstatt daselbst bei der Mühlehofstatt um 64 Gl. — Das. 225 n° 248 (mit

20 falschen Konjekturen).
1473 II. 23. Arau hat von der Stadt Mellingen deren Meierbof zu Nieder-Entfelden 

gekauft und schlägt die darab dem Spital zu Mellingen gehörenden Zinse auf der 
Stadt Arau gemeine Almenden, Güter und Gülten. — StdtAArau; Urk, 530.

1576 VII. 12. Schultheis räth vnd bürgere der statt Arouw verkaufen an Schultheiß 
25 und Rat der Stadt Bern um 200 lb Berner Währung vnferen thwing vnd grecht- 

famme zu Nider Entvelden, fo vngeyorlich by einer Ctund wegs von vnfer statt in 
der graffchaft Lentzburg gelagen, wie dan vor vilen jaren vnfer altvorderen folchen 
dwing nach lut der felbigen hierumb gegebnen brief vnd figlen erkoufft habend, 
jedoch Vorbehalten den weydgang vnd veldfart zwüfchen vns vnd denen von Nider

30 Entvelden mit fampt der grechtfamme deß holtzes zü vnfer ftatt gebüw, deß glichen 
die einung vnd büßen in dem Gonhreyn (!) vnd stäckhof ze Roggenhufen, welches 
alles witers zü vnfer sta tt nutzung vnd gebruch fol beftan vnd bliben. Ver
zichtsformel. — Original: Perg. 45,2/28,4 cm (inbegr. 5,2 cm Falz) im StAArgau: 
Lenzburg BB (32) 116. Das Siegel der Stadt ist an Pergamentstreifen eingehängt.

35 Abschrift: Lenzb. Dokumentenbuch I 513 daselbst; StdtAArau: Urk. 837\
Vgl. auch Lenzb. Akten buch F 181 (1581), 189 (1583), 239 (1600).

183. Twingrecht zu Unter-Entfelden.
Ende des 14. Jahrhunderts.

Diff fint die ftuk vnd gedinge, als der twinga ze Nidern End-
40 ueltb von alter har kirnen ift.

[1] Des erften fo gebent die von Nider Endueltb einem twing-
herren järlichs zwey fuoder holtz, drü oder viere, dar nach als lüt da 
felbs sint vndc si gement Tint.

a C überall zwing oder zwingg.
45 b B  nider entvelt e C vnd als.
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[2] Vnd welher in dem twinge 4itzzeta, der git järlichs ein 
twinggb huon.

[3] Welher ouch vffc fant Martins tag morndes ze veltwertd die 
efridenen nit gezünet hät, S0 die zweine, dene denne das enpbolhen 
wird, befechent, der jetlicherf git dem twinggherren iij <£g ze buosse, 
vndh dieb mag er1 nemen oder nit.

[4] Vnd wer an dem meyen tag vmb die zelgen nit verzünenk 
hät in der mäh, als von alter har komen ist, vnd die viere sprechen 
by iren eiden, S0 dar über ge^etzzet werdent, der selb git ouch iij £g 
dem twingherren, vnd mag sy nemen oder nüt.

[5] Vnd was sy1 eineyngen“1 vnder inen felben vff fetzzent, wie 
Tich dz füget vnd vmb wz fachen das ift, da von fol dem twingg- 
herren werden der dritte pfenning.

[6] Och ift des twings recht: iftn dz die geburfame einen vorfter 
haben wil oder0 mag0, dem füllent fy gebenp von ietkli eher q fchüp- 
poffen zwuor garben8, ein herbft garben vnd ein habrine* garben, vnd 
wer vff dem gemeinwerch buwet, der lol dem vorfter geben den 
fibenden teil.

[7] Vnd was phanden er nympt, da git imeu ein achs iiij dn, 
ein gertel ij dnv. Vnd ift dz man dem vorfter nützit mer geben vnd 
tuon muouo, dar inn fol der twingherr hilflich fin Vnd finen teil dar 
inne geben.

V

[8] Och folw ein twingherr järlichen* zwein fetzzen, die verheiffen 
füllent by iren eiden des twings nuotzz vnd er, vnd wo die dunket, 
da .man benn machen foull vnd das holtz verbannen, dz fol die ge- 
burfam ftett hän, vnd füllent die benneny nit vf noch ablaflen den2 
mit des2 twinggs herren vnd ouchaa der geburfame wüsten t vnd willen.

[9] Wer ouchbb in dem twing gesessen ist vnd da. felbs hufen wil, 
der S0I kein holtz houwen denne dz ime erloubet wird von demcc twingg- 
herren vnd ouchdd der*ld gebursame.

a A  Citzzent, das n aber ist leicht ausgestrichen; B  Ciczit. b B  twing.
0 G Vnd weler vff. 4 G veld vart.
® A  dem, G Cb denen enpfolen wirtt, das zu befächen, deren yettlicher.

B  jerlich. s G dryg Cchilling. h—h G das. 1 fehlt Bi k G gezünnett. 1 fehlt B. 
m B  eineyng, G einig. n fehlt G, fehlt C.
p Nach geben folgten in A  die Worte vnd ein habrine garben vnd, sie sind von 

ursprünglicher Hand ausgestrichen. 1
q G einer. r B  zwo, ebenso G. a G garwen. 4 B  hebrinen, C häberin. u fehlt G. 
v G haller. w A  fo! B  und G Col. x fehlt G. y B  und C benn. z—® G an eines. 

fehlt C. bb Öcb ist in A  wiederholt. 00 G einem. fehlt G.
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[IQ] Wer ouch VSS dem twing ein hus verkouffet, eina stubena oder 
einen Ipicher, das man v ff  dem twing füret, da git ein hus dem 
twinggherren x «f, ein stub v f, ein spicher v f, alsb der0 von alter 
her von derd von Yffendal an vns komenb,

h , [11] Item0 der twing zuo Nider Entueld vacht an vnd gat züo
dilen lagen: des ersten daf am stock brünnen vnd da dann an an des 
Bruders brugli vnd denen abhin an Eggen rein vnd da scherwiß hin 
vberg den Eggen reinf an die linden an der egg vnd von der linden 
hinab an Ottenb gallan vnd die gaffan hin us vnden an Römis1 hus

10 vnd durch die Suren hin über an den fridhag an Lütoltzk matten 
vnd von Lutoltzk matten dem fridhag nach hinus biß1 an den 
stein an Routelin weg, vom dem1 * stein biß an Melgeilten“ hinus zuon 
dem11 * * stein vnd da dannan biß0 an der von Sur twing vnd an den 
stein an den egerden, da scheidet der von Sur? vnd Entveld twing,

15 vnd von dem\ marchstein an die nidren Rüttmatt an ein hagenbuochin 
stock, von dem stock hinuff die richte an den Honreinq im Gounratr, 
von dem rein abhin an das Hassen8 gericht im Gounratr vnd da danen 
den1 Golden graben nider vntz an den Walpach biß an Suren graben 
vnd hie inher biß an. Planckenu Itäg, vonv Plancken ßtägv biß an

20 fanct Niclaus hüfli an Entueltz weg vnd da dannan zuo denw nuß- 
boumenw bi dem lantgerichtx vnd da dannen gen Wölchnow in die 
müli kenel vnd da dem bach nach hinuff an den stock brunnen.1

a fehlt C. , . .
b—b von späterer Hand, fehlt B ; dagegen steht hier, von selber Ha/nd und Tinte, un-

25 mittelbar an den Text der Öffnung anschließend;
In der tefchen find v gülden rinifcher. Item aber v Tilbren ring. Item viij lib.

an alten angCtern. Item aber xiiiij. boCC blanken ; aber j lib. ij Zürcher müntz; aber 
xx dn. LoCner; aber iij CcbuCfel vnd j Ccherli; vnd j  Cekel vnd j meCCer.

’ G das. 4 G dem.
30 e Das Folgende ist ein Zusatz aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, wie sich aus 

dem Charakter der Schrift und der Schreibweise der Flurnamen (Gönrat) ergibt,
f fehlt C, 8 in A  stund zuerst us, dann darüber in, beides wieder gestrichen. 
h G Nötten. 1 C Rämiß. k C Lütteis. 1 G zu dem. m C Melgelten.

n G an den. 0 fehlt G. p 0  Sur zwing. 1 G Hornrein! T G Gonbart.
35 s C Hafen. 1 G an. u G Blancken. v—7 fehlt G, ^ -^ .G  dem nuffboum. 

x G langgricht!

1 Die Twingmarchen sind teilweise identisch mit den in der Öffnung von Sur be
schriebenen (obenS. 433f) ;  sie beginnen am Stockbrunnen beim Hofe im Boggenhuser
Tälchen, gehen südwärts an Bruders Brüggli (d.h. Punkt 457 der TopK 152, wo west-

40 lieh die Bruder matt und südlich Bruderhaus sich befindet) und an Eggenrein (Grenzpunkt
bei Kemptermatt, nordöstlich davon Eggäcker), biegen hier ostwärts ab zur Linde an der
Egg und hinab an Öttengassen und Bämis Haus (abgegangen, aber auf der heutigen Ge-
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Älteste Überlieferung'. Stadthuch (Ratsmanual 23) fol. 60f im StdtAArau (A). (
Abschriften', a) vom Jahre 1435 (B) im StAArgau: Lenzburg 77; b) in den Ord

nungen und Satzungen von c. 1510 fol. 29—30 (C) im StdtAArau.
Bruch nach A; Argovia XXV 37 n° 33, nach C : das, IV 261 f (fehlerhaft), XXV 

212 Zif. XVIII.

184. Daz die Grafschaft von Lenczburg ze richten hat ze Nider- 
Endfelt vmbe alle Frefele hoch vnd nyder, ufgenomen die Frefele, 

So gebüCfet werdent mit iii &
1421 IX. 20.

Ich Ruodolf Hofmeifter, edelknecht, schultheiz ze Berne, vergich 
vnd tun kunt offenlich mit dilem brief, daz an dem famftag nechft 
nach dez heiligen krüczes tag ze herbst in dem jare, do man von 
Cristus gebürt zalt vierzehen hundert zwentzig vnd ein jar, für mich 
vnd den rate ze Berne kamen Entz Legellin, vogt ze Arburg, vnd 
Heini Birwil vnd offnoten von munde, wie daz inen ein kuntfchaft 
empfolen were ze verhören zwüfchent der graffchaft von Lenczburg, 
fo der ftat Berne zuogehouret, zuo einem teile, fchultheiffen vnd rate 
von Arow., ünfern lieben getrüwen, zuo dem andern teil, von dez 
twinges vnd gerichtes wegen zuo Nider Endfelt, da die von Arow 
meinten, daz fi vmb all frefel vncz an den tot dafelbs ze richtenne 
hetten, da wider aber die graffchaft von Lenczburg alfo harkomen 
were, daz ein herre von Lenczburg zuo Nyder Endfelt vmb dz pluot 
vnd alle freuele vnd die von Arow vnd ir vordem nit füror denn 
vncz an dry fchilling ze richtenne gehept haben noch haben loullen. 
Die felben kuntfchaft der egenant vogt vnd och Birwil in fchrift ge- 
nomen, eigenlich verhört vnd uf difen hüttigen tag für üns gebracht 
haut, haben ouch die gar eigenlich verhöret, vnd fid dem male daz 
die egenanten von Arowe der lach uf vns komen fint vnd getrüwet 
hant, fo haben wir die fach uf vns genomen, darumb ze erkennen. 
Vnd nach dem als wir beide dero von Arow brief vnd kuntfchaft

meindegrenze gegen Ober-Entfelden zwischen Punkt 418 und 417 TopK 152 gelegen), über
schreiten die Sur, ziehen sich über Lütoltsmatten an den Stein am Bötelinweg und über 
Melgelten (zwischen Awander und dem Hof an der Grenze im Obern Surfeld) an den Sur er 
Twing, biegen hier nordwärts ab in die Ägerden (am Kirchweg südlich des Gönhart) und 
die niedere Bütmatt und an den Hochrein im Gönhard (Punkt 459 A u f der Höhe TopK 
153), gehen von da wieder nördlich an das Hasengericht und den Golderngraben und 
Jiinab an den Waldbach (der bei Punkt 398 in den Stadtbach mündet) bis in den Suren
graben d.h. den Stadtbach/diesem nach zum Biankensteg (beim alten Herzoggut), weiter 
zu s. Niklaus Bildhäuschen an der alten Entfelderstraße (Hohlweg), zu den Nußbäumen 
beim Landgericht, zur WÖsehnauer Muhle und endlich wieder zum Stockbrunnen.
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gelesen vnd gelechen haben, vnd och da wider dez amptes von Lencz- 
burg kuntschaft ouch verhöret vnd ingenomen haben, S0 bedunket 
vns by vnfern eiden vnd eren, daz dez amptes kuntschaft von Lencz- 
burg die besser vnd die fürnemer sie, vnd-sprechen och daz nieman

5 ze lieb noch ze leide, wand die felb kuntschaft ze mal gros ist vnd 
vil erber lüten darumb gefeit hant. Vnd wond dis in dem vorge- 
nanten rate alfo einhellenclichen erkent worden ifb, harumb han ich 
der obgenant fohultheis dis vrkünd zuo der graffchaft hapden mit 
minem eigen ingesigel geben verfigelt, wand ouch daz also erkent 

10 wart zuo geben. Vnd sint dis dinges gezügen Peter von Krouchtal, 
alt sohultheis, Yfo von Bollingen, Francz von Scharnachtal, Bernhart 
Balmer, Peter Pfister, Anthoni Gugla, Hans Zigerli, Ital Heczel von 
Lindenach, Peter Wentfchatz, Peter von Huornberg, Peter von Wahren, 
Niclaus Subinger, bürgere vnd dez rates ze Bern. Geben dez tages

15 vnd jares als vor ftat.
Abschrift: Freiheitenbnch 176 im StABern.
Regest*. Zeitschr. f. Schweiz. Recht XVII2 81 n° 407.

185. Spruch zwischen Arau und Nieder-Entfelden um die Recht- 
same an Hölzern und Wäldern.

20 1437 VIII. 11.
Der Rat zu Bern spricht zwischen der Stadt Arau und dem Dorfe 

Nieder-Entfelden a u f Grund der vor gelegten Kundschaften dahin: des 
erlten daz die von Arow als twingherren der nidreften buossen mit 
namen dry fchilling zuo Nider-Endfeld beidü femlichen twing vnd 

25 ouch die houltzer mit vorftern vnd andren amptlütten foullent befetzen 
vnd verforgen in der wifi vnd form, als daz von alter har gewonlich 
ift gewefen. Aber vmb daz achram nach innehalt der küntfchafft 
ift gefprochen, wenn achram da vallent, daz denn die von Nider- 
Endfeld mit irem kleinen guot in die holtzer vnd weld, waz fi ge- 

30 wintret hand, mougent varen vnd keinen holtzhaber davon geben, 
doch daz ein keiner vnder inen femlich klein guot, denn als vil er zuo 
finem hufi bedourffe, kouffe noch verdinge, es were denn, daz einer, 
der keines in finem hufi hett ertzogen, der möchte wol femliche fwin, 
als er in finem hufi kouffen bedörfft, in die holtzer triben vnd fich 

35 ouch damit halten zuo glieher wifi als die andren, alles ane geuerd. 
Wery aber fach, daz zuo deheinen kuonfftigen jaren die holtzer mit 
eichlen alfo geladen wurden, daz ander klein gut dafelbs v.ber der
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Nidrena vona Endfeld vich nützlich möchte gemestet werden, vmb 
daz si denn beider fitt dester fridlicher mögen geleben, föllent beid 
partyen zuo femlichen jaren an vnfern vogt von Lentzburg, der je 
zu zitten da ist, soliche fachen bringen, vnd der fol inen denn dry 
Tiner vndervougten, vnser amptlütte daselbs, geben, louliche holtzer zuo 
geschouwend, vnd nach der dryer fchatzung vnd erkantnüfse mougent 
die von Arow über der megenanten Nider-Entfeld klein guot die weld 
besetzen vnd den holtzhaber von dem vbrigen vich ziechen vnd in 
iren nütz keren ane der von Nider-Endfeld widersprechen. Es fol 
ouch entweder teil ane des andren wissen vnd willen kein eichlen 
Ichütten noch lesen mit geding. Die benempten von Nider-Endfeld 
föllent ouch kein büwholtz nemen noch houwen denn zuo iren noturfften 
vnd doch den weiden vnwüfchlichb ane geuerd. Ouch foIlent die vor- 
gemeldetten von Arow in den digkgenanten houltzeren vnd welden zuo 
ir gemeinen ftatt nutz vnd noturfft houwen, doch in femlicher maß, 
daz fi zuo fundren büwen holtz damit nemen noch erlouben ze houwend, 
alle geuerd harinn vermitten.

Original*, Perg. 43,8/27,5 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 412*; Schrift abgeblasst, 
einige Male reskribiert, aber deutlich zu lesen; das Siegel des Schultheißen Rudolf 
Hofmeister ist an Pergamentstreifen eingehängt.

Doppel*. Perg. 35,5/34 cm das. Urk.412b; Schrift abgeblasst; Siegel wie oben hängt.
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 245 ff, Auszug im Roten Buch von Berchtold 

Saxer Bl. 4d und 5 und dessen Abschrift fol. 20—22, 115—117.
Druck: UBArau 275ff n° 300; Argovia XXV 119 n° 76.
Die dieses Streites halb 1435 und 1436 von Heinrich von Bubenberg, Vogt zu Ar- 

burg, aufgenommenen Kundschaftsrötel befinden sich im Staatsarchiv Argaü: Lenz
burg 77 und 78; teilw. gedruckt Argovia XXV 121 f.

186. Spruch zwischen Araa und Nieder-Entfelden um Eichel
mast (Achram) und Weidgang im Bo 11. 1503 X. 24.

Druck: Stadtr. von Arau 143 n° 69; Argovia XXV 181 n° 106.
Der wesentliche Inhalt wird im Spruche vom 8. IX. 1557 (n° 190) Ziff. 1 und 2 

mitgeteilt.

187. Gerichtsbesetzung.
a. Bern rügt der Stadt Arau gewisse Mißbräuche, 1537 VIL 28,

Schultheis vnd rhät zuo Bern vnfern gruos zuouor, erfamen lieben 
getrüwen. Wir werden durch vnfern amptman vff Lentzburg bericht, 
wie ir von wegen vwers ättergerichts zuo Nider-Antväld (wann ir zuo

a—a so in  beiden Doppeln, b siel vnwüftlich.
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zyten dafelbs gricht haltend) den stab v ß  der statt Arouw, d eßglichen 
andre dann deß orts zuo Andtvälden inwoner dahin fertigend, das 
recht vszesprächen, daran wir von vnferer an dem end hochen vnd 
nidern herlicheyt wegen bedurens haben, vermeynen oucb, das ir

1 foullichs hinfür nit thün, fonders den stab daufß vffrichten, ouch die 
vnfern dafelbs zuo Andtveld seshafft zuo gericht setzen soullend vnd 
nit ander geschwornen dahin vertigen, vßbedingt den richter mögend 
ir vß der statt Arouw nämen; wo aber ir deß beschwärt zuo sind 
vermeynen, mögen ir vns vwers anligens wyter berichten. Datum

lOxxviij0 julij 1537.
Original: Missiven II n° 138 im StdtAArau. 

ö. Ratsbeschluß vom 13. L  1538:
Danne habent vnfer. gnedig herren von Bern vns den iren von 

Arow abgeschlagen, nun hinfürt mer nit mit den vnsern von Arow 
15 ze Nider-Endüeld ze gericht ze sitzen, sonders die rechtsprächer solle 

man do vßen nemmen oder Lünst in der grafffchäfft Lentzbuorg vnd 
nit von Arow, aber den richter vnd twingherren solle man von Arow 
nemmen vnd möge wol da ze gericht sitzen, doch das er den ftab 
do vßen vffrichte vnd die rechtsprächer in der graffTchafft nemme. 

20 Sonst söllend mine herren by ir alten gerächtsamme in twing vnd 
bännen beliben des weydgangs, höltzeren vnd anderer dinggen halb.

StdtAArau: Katsmanual 26 fol. 7.

188. Rechte der Stadt und der Herrschaft nach dem Lenzburger 
Urbar.

25 1539.
W as die von A rouw  zuo N id eren tu e ld  haben .1

Die statt Arouw hatt ein etter oder zwing gericht zuo Nider- 
entueld vnd kompt inen das här von frouw Frenen von Ifental, alfo 
das ly deß ends mogend richten vmb driftend dry schilling.

30 Vnnd sy mogend ouch den twing jerlich vnd im jar einist be- 
setzen, wenne das inen gelegen eben vnd fuogklich ist, mitt namen 
im dorff Niderentueld ein vnderuogt^ zwen vierdtman vnd Io uil 
richter sy hand setzen.

1 Am  F uß  dieses Blattes bemerkte eine spätere Hand*. Ze wüßen, was diß ettergricht
35 zu Niderendtuelden, To der sta tt Arouw zügftendig gfein, hannd Cy iren gnädigen herren 

vereheret vnnd gCchännckt, dargegen der statt Arouw einhunntertt guldin vergäbet; 
all Co wirt das gricht Niderenndtuellden jetz malen durch ein lanndtvogt gefetzt vnnd 
gregiert,
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Wo aber die richter partiifch vnd sy damit h it richter gnuog 
haben wurden oder sy sust ze wenig vnd nit richter gnuog hetten,
.fo Tollend sy einen oberuogt zuo Lentzburg vmb me richter vfß der 
grafffchafft Lentzburg daselbs hin ze letzen vnd das recht ze sprechen 
ankeren, vnd das S0I inen ouch ein oberuogt nit verfagen noch ab- 5 
schlachen.

An dem end mögend sy ouch vmb eigen vnd erb richten vnd 
wie man inen das vorlilet in irem twingrodel.

Ob aber den bemelten von Arouw geliehen vnd geuallen wurde, 
das ir schultheis oder sust einer von Arouw da ze Niderentueld den40 
gerichtsstab fuorte, das mögen sy wol thuon vnd inen deß nit intrag 
gesdiechen.

Vnnd alls ettliches der marchen deß twings ze Niderentueld im 
zwing ze Sur vergriffen-, ist daßselbig allein Won deß niderwurffs 
wegen, den dena Surer zwing hatt, ze uerßtan; dann fast denen von 15 
Arouw vnd Niderentueld ir rechtsami weidgang wunn weid holtz 
veld vnd straffen von höltzeren belipt wie von alter här.

Es sind ouch weder die von Arouw noch die von Niderentueld 
an den enden wider den niderwurff, besonder gestatten vnd lassend 
denselben ergan vnd beliben wie von alter här. 20

Von h o ltz s tra ffe n  ze N id eren tu e ld .
Von jedem stock in dem Niderentuelder etterzwing gitt man 

denen von Arouw ein pfund buoß vnd ftraff; ob aber jemant die buoß 
vnd straff deß pfunds verachten vnd me wüßten wurde, so söllend 
die von Arouw einen oberuogt zuo Lentzburg anruoffen, höchere straff 25 
daruff ze setzen, vnd belipt denen von Arouw das pfund, vnd was 
witer buoß vnd straff, das gehört minen gnädigen herren von Bern 
ze geben vnd inzenemen.
V fßzug vfß deren von Arouw b rie ffen  von der h ö ltz e r wegen.

Item ein artickel ift in der von Arouw brieff vergriffen, der zuo 30 
Bern vom rhät vßgangen vnd mit Ruodolff Hoffmeifter, schultheisen, 
sigel verwaret ift; lutet alfo von wort ze wort: folgt die Stelle oben 
Seite 4703Q--471*.

Im felben brieff ftat ouch, wie die von Arouw twingherren deß 
ends fiend der niderften buofen, namlich dry Ichilling, vnd höltzer mit 35 
vorfteren ze beforgen etc., datum deß brieffs morndes nach Laurentii 
anno etc. xiiijc drifig vnd sibne.

a sic! vgl. 4 5 718—29.
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Vom G onrein.
Aber ein brieff von minen gnedigen herren von Bern vßgangen 

vff beger vnd anfuochen deren von Arouw von wegen deß holtz ge- 
nant der Gonrein, damitt dasselbig holtz verhüt mochte werden vor 

5 abhouwen, ouch schütten vnd lesen der eichlen. Dahär min gnedig 
herren erloupt vnd zuogelasfen habend, soulieh holtz vorgemelt in ban 
zu leggen, darüber einen banwart zuo setzen vnd durch denselben 
einen jeden, so in fölichem holtz einich Ichedlieh holtz houwen oder 
darinn die eichlen lösen oder schütten wurde, vmb ein pfund, so dick 

10 das ze schulden kompt, zuo pfenden vnd fölichs zuo iren handen zuo
beziechen.1

Witefe meldung miner g. herren im selben brieff: doch vnns 
fust an vnser herrlikeit vnd oberkeit an schaden, alfo ob an lölichem 
end einich freuel öder buouowirdig fachen vnd hendel sich wurden be- 

15 geben, das darumb ze Sur rechtsuertigung geschechen vnd, was da-
här entftät, vnns zuodienen.

Es S0I ouch nuotdesterminder den vmbsessen ir weidgang vorbe- 
halten sin, sölichen fuorer ze bruchen zuo nutzen ze niessen, alß fy  das 
von alter här habent gewont. Datum deß brieffs vff mentag nach

20 Martini anno etc. xvc vnnd in dem dritten jar.

Vnnd welicher vff sant Marthen tag morndes zuo veld fart die 
eefridinen nit gezünt hatt, so die zwen, denen enpfolen wirt, das zuo 
besechen, sömlichs belechen, deren jecklicher git dem zwingherren 
dry fchilling ze büß.

25 Vnnd wer an dem meyentag vmb die zeigen nit gezunet hatt 
in der maß, alß von alter här kommen ist vnd die vier sprechen by 
iren eyden, S0 darüber gesetzt werden, derfelbig gitt ouch dry fchil- 
ling dem zwingherren.

Von der e inungen  w egen.
30 Vnnd was fy  einig vnder inen selbs vffsetzend, wie sich das 

fugt vnd vmb was sachen das ist, daruon S0I dem zwingherren wer- 
den der dritt pfennig.

, Doch S0 ist hieby ze uerstan, das sy nit witer fuor sich selbs 
habend buosen oder einung vffzesetzen dann vmb ein pfund, vnd was 

35 höchers, fol mit gunst eins oberuogts zuo Lentzburg vffgesetzet werden.

1 oben S, 443 nQ 155.
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A ber von der houltzer wegen.
Item ist aber ein papiriner brieff von minen g. herren von Bern 

vßgangen, die houltzer zuo Niderentueld betreffend, deß innhaltz, was 
von denen von Ärouw vnd anderen in fölichen gefrefflet wirt, das 
den benempten von Niderentuelden ire zwen teil der buosen vnd denen 5 
von Arouw der ein teil wie von alter här genolgen folle etc., mitt 
der statt Bern verfiglet vnd geben vff mittwuchen nach Martini 
[14. X L ]  anno etc. xvc vnd im nünden jar.

Stuck vnd geding deß zwings zü Niderentueld.
Deß ersten geben die von Niderentueld einem zwingherren jer- 10 

lichen zwey fuoder holtz, drü oder vier füder holtz, ja darnach lüt 
daselbs ze Niderentueld sitzend vnd nach dem sy gemennt sind.

Vom zwinghuon.
Vnnd welicher in dem twing sitzet, der gitt jerlich ein twinghuon.

V om vo rfter. 15
Ouch ilt deß zwings recht: so die purfami einen vorfter haben 

v il, das fy demselben vorster gebend von einer sehuopossen zwo garben 
vnd ein habergarben.

Vnnd wer vff dem gmeinen werch buwt, der fol dem vorfter 
geben den sibenden teil. 20

Vnnd was pfand er nimpt, da gitt ein achs vier pfennig, ein 
gertel zwen pfennig.

Vnnd ilt es sach, das man dem vorster vtzit mer geben vnd 
tön müste, darinn.fol der zwing hilfflich sin vnd sin teil darzuo geben.

V ie rd tlü t. 25
Ouch S0I ein zwingherr zwen setzen, die verheifen vnd by iren 

eyden geloben sollend deß twings nutz vnd eer, vnd wo die bedunckt, 
da man benn, machen foulle vnd das holtz ze uerbannen, deß sol die 
purfami statt vnd gwalt haben, vnd follend die ben nit vfß noch 
ablaffen ane eins zwingherren vnd der purfami wüssen vnd willen. 30

Vnnd wer ouch in dem twing gefeffen ist vnd daselbs hufen wil, 
der fol kein holtz houwen, denne das ime erloupt wirt von einem 
zwingherren vnd purfami.

Vom abzugi 1
Wer ouch vfß dem zwing ein huß oder spicher verkoufft, das 35 

man vfß dem zwing fürt, da gitt ein huß dem zwingherren zechen
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fchilling, als das von alter bür an die von Arouw von dem von 
Iffental kommen ist.

By soullichen vorgelütretten stücken, alß die, wie vorstat, ge
meldet vnd hierin ze uallen berett lind worden, warend zuogegen 

5 die erlamen von Arouw Vlrich Zechender, schultheis, Gabriel Meyer, 
stattfchriber, Caspar Hapck, Heini Trog, der räten, vnnd Rüdolff 
Fuchser, großweibel; aber von Nid erentueld Hanns Buchfer, vnder- 
uogt, vnd Jacob Kretz. Beschechen ze Sur im xvc drissig vnd
nünden jar.

10 Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 31—39v im StAArgau.

189. Gleichstellung mit fremden Umsäßen.
1543 III. 19.

Es habend fich mine herren die bürger erlüthert, das fy die von 
Niderendfeld ouch wollend halten wie andere froumbde vmfäßen vnd 

15 fonderlich in dem, das man sy ouch verbieten möge wie andere vm-
säßen vnd froumbde.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 153. Der Beschluß wird erneuert 1553 
XII. 12., das. fol. 425.

190. Feldfahrt und Eichelmast, Einschläge von der Allmend, Einung.
iO 1557 IX. 8.

Im  Streite zwischen der Stadt Arau und vndervogt viertlut vnd 
gantzer gmeind des dorfs Niderendfelden . . . wegen ir aller gmeinen 
feldfart vnd atzung mit ir groffem vnd kleinem vich vnd guot in all 
ir weld vnd höltzere ergeht au f Klage der Stadti daß die Twingsäßen 

25 zu Nieder-Entfelden den Spruch vom 24. X . 1508 (oben nQ 186) über
treten hätten, in gütigkeyt liebe vnd früntlchaft folgender Spruch: 
1. der genannte Spruchbrief soll vngefchwecht belyben, nämlich wyl 
im felbigen briefe vorbehalten, das die von Arow fürohin zfi inen 
von Nider-Endfelden ouch in ir eygen angefprochen holtz, das Boll 

30 genannt, mit irem grollen vnd kleinem vich ze uaren vnd ze weiden 
foullend rech'tumb haben, das deßglych vnd hiegegen ouch sy von 
Nider-Endfeldena (lut berürts vertrags briefe) hierwider zuo inen von 
Arow in all die welde . . . . .  mit To vil schwynen, als ir ieder von 
Nider-Endfelden gesuomern vnd winteren mag (oder, ob einem die

35 a Vorlage Nideren-1 felden.
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fynen zuo winterzyt abgiengen vnd demnach andre erkaufte, S0 vil 
er in fynem hus brachen wurde etc.), mit den felbigen schwynen zuo 
inen von Arow weidgang vnd atzung haben sölend vnd mougint, doch 
jetzfonders heyter erlüteret vnd vßgefetzt, das sy sich nun fürohin 
souliehs benuogen vnd erfettigen laffend vnd dergeftalten, wie fy dis 5 
versehinen jars gethan, nit mer nach wyter alfo ire gemefte fchwyn 
ze uerkouffen weder gwalt nach, macht soulind haben etc. Zum an
dren des eyehlen läfens vnd fchüttens im Boll halber.laffend wir 
das ouch gnanten von Nider-Endfelden lut beruorten briefs wyter zuo, 
doch mit der lüterung vnd anhang, was sy deren zuo irem eygnen 10 
huuobruch bedourffen vnd noturfftig syn werden, vnd.,das fy  die nie- 
mands andrem nach froumden hinus verkouffen, sonder wo fo vill 
acherigs V.berflus, das Ly nit, bedourffen, sonder erbären mögen, . das 
sy aldan die eyehlen allein beruorter statt Arow vnd ifen burgeren ze 
kouffen Loulind geben, ouch hinyn fuoren vnd ein iedes viertel inen 15 
nit houcher nach thürer sehetzen anbieten wären vnd geben dan allein 
vmb zwen fchilling der wärung vnd müntz in ir statt Arow genem 
vnd louüffig; doch fo soulend dan ouch benempte von Arow, fo inen 
die abkouffen, kein kouffmanfchatz darus machen nach die niemands { 
andrem wyter nach thürer geben nach verkouffen, weder nach an -20 
derft sy die von inen erkoutft habent. Bei fehlendem Absatz in  der 
Stadt dürfen die Eicheln in der Grafschaft Lenzburg verkauft werden, 
als thür sy mögen, nicht aber an Fremde. Des d r it te n  der einigen 
halber, S0 gnannte von Nider-Endfelden zuoglych vermeint, in deren 
von Arow eygnen erkoufften höltzern ze haben, habent wir . . .  . ge-25 
fprochen: wyl vnd deren von Arow fryungbriefe, inen . . .  von vnfern 
gnedigen herren von Bern zuo fchutz vnd fchirm des felbigen ires 
holtz vnd acherigs, gnannt der Gönrein, geben1, heyter wyfet, das fy 
foulich holtz in bann fchutz vnd fchirm leggeri vnd jeden, der dar
innen fchädlich holtz huowe oder eychlen fchutte vnd vffläffe, vmb 30 
ein pfund eynigen vnd »..ftrafen, fo vil fölichs zuo befchulden kume, 
vnd zuo dem ouch föliche ftrafen allein zuo ir ftatt nutz vnd handen 
ziechen, £0 lafferi wir ouch fy von Arow by foulichem.vnd, andren 
iren eygnen erkoufften weiden vnd guoteren (als londer ouch ift ir 
erkouffter fteckhofe gnannt Rögenhufen) gantz vnabgefprochen be- 35 
lyben vnd die felben eynigen, fo vil vnd hoch fy da ze f trafen haben,

1 oben S. 443 n* 155,
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ze beziechen, von gnannten von Nider-Endfelden daran vngefumpt 
vnd vnuerhindert; doch jedem harinnen fyn weydgang vnd feldfart 
als vorhar vorbehalten vnd vnabgefchlagen . . . .  Item vnd züglyeh 
ouch harinnen vorbehalten vnd heyter vßbedinget einer oberherfchaft

5 ire höchere buoffen vnd strafen, rechten vnd grechtigkheyten, wie fy 
dan die immer an difen orten vnd bishar gehept vnd haben möchten, 
vnabgefchlagen gantz ane widerrede. Zum v ie r te n  . . .  deren von 
Arow nüw gemachten räbachers vnd yngefchlagner alment halber, 
ouch hiegegen ir von Nider-Endfelden ynfchlachens vnd hinuerlich- 

10 nen wegs halber vnd fonders wyl kuntbar, das oberürter rein [gegen
. Wöftnow zuo], fo gnannte von Arow zuo einem wyngarten gemachet, 

gantz ruch vnd weidlos, das vberig ein gieß vnd moß oder wüftlendi 
gewäfen, habent vnd wellend wir fölichs zuo beiden theylen gegen 
andren verglichet vnd vfgehept han, alfo das jeder theyl deßhalber 

15 by fynem ingefchlagnem glend der alment dismalen wyter vnabge-
fprochen beliben, das nutzen nieffen vnd inhaben föl.

Original: Perg. 51/69 cm im StdtAArau: Urk. 800, an Pergamentstreifen sind 
(beschädigt) eingehängt die Siegel Wolfgangs von Wyngarten und Benedikt Studers, 
beide der Rate zu Bern; Unter fertigung: H. Haberer Landtschriber zu Lentzburg

20 (Handzeichen).
Abschriften: Rotes Buch von Bercht. Saxer fol. 36*—d (im Auszug), Kopialbueh I 

(Urbar) 253—265 daselbst.

191. Fischeuz in einem Seitenarm der Sure; Ettergericht.
1561 IV. 15.

25 - Schiedsspruch zwischen den gnädigen Herren von Bern, den Edeln
von Halwil und der Stadt Arau wegen der Fischenz an einem aus der 
Sur hergeleiteten Wasserlauf. Tatbestand: wie das ein bach mit fchwel- 
lung des rechten Surenfurts zu wefferung der matten vnder dem 
dorf vnd in dem thwing Niderentuelden von langen jaren har ge-

30 leitet vnd gefuort werde, vnd Io dan der bach dermaßen ein gang 
vnd fluß genommen, das daruß ein zimliche fifchetzen erwachfen, 
syge ein jeder vmbfeßer ane erlouptnus vnd gwalt daryn gangen ze 
filchen vnd alfo mergklichen den bach erötzt, vnd diewyl nun der 
bach nit von anderen dan von denen, fo die öberherligkeit vnd recht-

35 famme hat, mögen nach follen in fchirm vnd ban gelegt werden vnd 
einer purlamme Niderentuelden fonderlich vyl, das der bach in hut 
wurde geleit, wollt gelegen fyn, habind fy die dorfgnoffen die vn- 
ordnung vnd mißbruch, harynnen bißanher geuobt, einem oberuogt
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vff Lentzburg bekündet vnd fürbracht, wie das gemeldter bach in 
der statt Arouw ättergericht ires dorfes Niderentuelden thwinge 
durchrünne, vnd S0 dan vnseren gnedigen herren a der statt Bern 
vber der statt Arouw ättergerichtes rechtsamme aller wyterer vnd 
houcherer gewalt herligkeit als einer Oberherrschaft zugehoure, were ir 
pitt gesin, das lollicher bach gefrydet vnd in ban gelegt wurde, da
mit die filchetzen wie ouch der rechte alte eefurt der Suren, daruß 
disers grabens watser gefürt, nit zu nüdten gebracht werde. Als 
darauf der Landvogt die Fischenz verliehen, hätten die von Halwil Ein
spruch erhoben und das Recht fü r  sich beansprucht, als in dem thwing 
sollicher bach Xye; dararifhin verlangte Arau, bei seinem Twing ge
schützt zu -werden. Das Schiedsgericht verhört nun zuerst den vrbar der 
statt Arouw über die Märchen des Twing s Nieder entfelden, die wörtlich 
inseriert sind, dann den Dorfbrief von Sur (auch inseriert'), wogegen die 
von Halwil in ihren Röteln keine Märchen verzeichnet haben, sondern 
sich an alte erbare lüt müssen lassen; im Wirtshause zu Sur werden 
dann die Parteien abgehört, uhd es ergeht der Spruch: des e rsten  
souyl der statt Arouw ättergrichtb berürt, ist beredt, diewyl ir vrbar 
die laachen vnd marchen solliches ättergerichts von anderen thwingen 
vnderscheidet, ouch dero von Sur dorfbrief sollichen vrbar, fouyl ir 
antrettinen berürt, bestätet vnd bekrefftiget vnd die edlen von Hall- 
wyll ir ansprach halber felbigen vrbar nit können hindersich stellen 
oder krafftlos machen, das sy weder brief noch andere gwarfamme 
habind, die sollichen vrbar thoudind, vnd sonderlich ouch fich er- 
lüteret, woullind inen von Arouw in ires ättergricht nüt reden etc., 
ouch heiter am tag ligt (das sy die edlen nit konnen widersprechen), 
das zun etlichen zyten einer in disers thwinges bach gefangen wor- 
den vnd gan Sur gefürt, dem vnderuogt dafelbften ze geloben, mit 
vnfer gnedigen herren amptman vmb die buß ze machen, deßglichen 
als ouch etliche den graben gewyteret, glycher gftalt müßen den 
fräuel ablegen etc., das wir die von Arouw gentzlichen by irem er- 
koufften vnd bißanher vnangefochtnem ättergricht nach iren alten 
harkhommenheiten, ouch lut vnd fag ir briefen vnd vrbaren blyben 
Iaffend, vnd was vber ires ättergerichtes rechten an fräulen0 büßen 
vnd allem anderen vnßeren gnedigen herren der statt Bern als der 
oberherrfchaft vnd gwalt'folle (ane der edlen von Hallwyll inred) 
heimbdienen vnd ze strafen zustan, es mougind dan die edlen oder 

* fehlt in der Vorlage. b Doppel ettergricht. 0 Doppel fräfflen.
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ire erben durch gnugfamme gwarfamme lüten oder briefen erzöugen 
vnd bewyßen, das dem rechten fourmig vnd gnug, das sy Hefter recht 
darzu habind, dan sy bißanher erzouugt, alldan desselbigen ze geniessen 
han. Zum anderen  souyl den verlychnen graben der fischetzen

5 halb betryfft, habend wir die vnderthädinger vns erlüteret, das vn- 
seren gnädigen herren oder ir gnaden amptman in selbiger namen 
zustand, selbigen graben von der fischetzen wegen als der' oberherr- 
schaft ane intrag der edlen von Hallwyll oder mengklichem von iro 
wegen ze uerlichen.

10 Original: Perg. 75/73 cm im StAArgau; Lenzburg BB 83; die Siegel des Niclaus 
Huber, Säckelmeister zu Zofingen, und Thoman Viächer, alt Schultheiß zu Lenzburg, 
Bind an Pergamentstreifen eingehängt;

Doppel: Perg. 73/68,8 cm daselbst BB (32) 100, das 1. Siegel ist abgefallen, das 
2. wohl erhalten.

15 Zweites Doppel', Perg. 73,5/70 cm im StdtAArau: Urk. 805.
Abschrift'. Lenzb. Dokumenten buch 1 493.

192. Weidgang mit Arau.
1582 IX. 17.

Die Gemeinde Niderendtuelden klagt gegen die Staclt Arau, einmal 
20 daß sie ane vnderlafi den weydgang ynschlachind vnd vmb boden

zins verlichind mit fürgebung, lölliches ze thun gwalt vnd recht han, 
vnd im gegentheil, wann das acherumb grate, lallind ly ire herd 
schwynen, dero ein große anzal gegen.ira herd schwynen, als vff die 
sechshundert Ichwyn old darob, je zwouyen scharen in ire weld tryben 

25 mit der Behauptung, den Weidgang erkauft zu haben; solange der thwing 
old nidere gricht zu Niderendtuelden der Stadt gehört habe, hätten sie 
nicht viel darein geredt, nachdem aber Bern ihn erkauft, ivollen sie das 
ane recht vnd gwalthaftigen schirm irer gwarsamme nicht mehr dulden. 
Ferner hätte, Arau  im Haßenberg vnd anderschwo egerden von der 

3Q allmend yngeßchlagen, bunten acker vnd matten daruß gemachet vnd 
wol vff die fünfzigk mütt kernen daruff geßchlagen, was unleidlich 
sei. r Arau behauptet, Briefe und Siegel zu haben, und beschwert sich, 
die von Nieder-Entfelden habind in luteren- eichen yngeschlagen vnd 
zum theil zu hußhofstetten vßgeben vnd darneben fon st ein wyte 

35 ynzünet, das sy ouch ze thun nit gwalt ghan, worauf die von Ent' 
felden erwidern, die hußhofstetten belange, das habend vnßere
gnedige herren vnd oberen gethan, der Einschlag im Hochwald aber 
sei erfolgt, weil man holtz ze züchten ynfryde vnd vor dem vych ze



uerhüten,........... vnd wann das zu uollkhommem vffwachs khomme,
legind fy felbiges wider vß vnd werde der weidgang wie hieuor ge- 
brucht, aber Arau hätte dazu eben kein Recht. Der Spruch ergeht im 
Auftrage Berns dahin: 1. was sie gegen einander gwörtlet, soll alles 
aufgehoben sein; 2. die von den Parteien vorgelegten Briefe bleiben in 5 
K raft, vorab der letzte vom 8. I X . 1557; 3. wie dann ly von Arouw 
vngeuarlich vier jucharten an ägerden an Steffansberg obenhalb ir 
zega dafelbften yngefchlagen, die föllind alfo blyben; hingegen aber 
fo solle das ho ltz im  Boll inen von Niderendtuelden allein heimb- 
dienen, felbiges mit acherumb weydgang eichlen vfflefen holtzhauw 10 
buwen äfferen vnd in ander weg nutzenvnd pießen, Vorbehalten der 
Herren und Oberen Recht, das fy in diferem holtz nit löllind schwenden, 
vßrüten, die eichen abhouwen, das holtz daruß verkouffen ohne Er- 
laubnis des Landvogts. An den Haushof statten soll, weil es mit Ver- 
willigung des Landvogts geschehen sei, durch den Spruch nichts geändert 15 

werden. Und da sie zu. ires dorfes frommen vnd fürforg nach der 
graffchaft Lentzburg bruch holtz ze züchtigen ein ynfchlag (wie 
mans nempt in luteren eychen) gethan, soll er anstehen, bis man er- 
achten mag, das vych dem jungen vffwachs holtzes dhein schaden 
nit möge zufuogen. 20

Original: Perg. 73,5/30,3 cm im StdtA A rau: Urk. 850' Die Siegel der Sprüeher 
Hans von Büren, Hofmeister zu ‘Königsfelden, und Hans W yer man, Landvogt zu Lenz
burg, sind an Pergam entstreifen eingehängt. Unterfertigung: Haniis Vlrych Zennder, 
Lanndtfehryber zu Lentzburg fft.
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193. Sonderang des Weidgangs zwischen Arau und Nieder-Entfelden. 25
a) Spruchbrief vom 22. IV .fö .V . 1608.

Die Stadt Arau klagt gegen das Dorf' Nieder-Entfelden: daß sie 
vff ly zuo Niderendtuelden mit allem iiem vych den weidgang habind 
vnd fürnemblich das ly in deren von Niderendtuelden wald, welliches 
ein zimblicher ansächenlicher eichwald, zuo iren statt fürfallenden 30 
bü wen g walthaft, holtz ze felleh, sy von Arouw aber bifihar mit irem 
wolbefuogten gwalt, der orten holtz ze houwen, fich vberhept, den 
eychböümen zuo irem gmeinen zuofammen habenden .weidgang ver- 
fchonet, wie dann fya aller fyts durch Gottes rychlichen fägen von 
dem acheram zimbliche nutzung empfangen, sy von Niderendtuelden 35 
aber fich niemalen einicher fparfamkeit deß holtzes beulifien, sunder

a sic! statt zeig.
ßechtsquellen des Kts. Argau ll. i. 31



mit nuowerbuwnen hüferen brännholtz vnd anderer gstalten ein große 
wyte der eichböuomen gefelt, dardurch nit allein sy von Arouw deß 
weydgangs, wann acheram vorhanden, entmanglen. müßend, sunder 
ir rächt deß holtzhouws zuo iren fuorfallenden stattbuowen entzogen

5 vnd benommen werdind. Dazu maße sich das Dorf im Acheram immer 
mehr gw alt vnd rechtßamme an, als ihm zustehe. Entfelden antwortet: 
in irer gmeind thüyend wie anderen orthen die hußhaltungen sich 
meeren, inen von v'nferen gnedigen herreii befatzung ir gnaden landen 
hußhofstetten erloupt, die sich an keinen anderen orten dannvß  

10 diserem wald zuo buwung der hüßlinen wie ouch brönnholtzes ver- 
sächen könnind, vnd lo acheram vorhanden, sy von Arouw mit ville 
irer schwynen in dilerem wald große nutzung empfachind; vnd obwol 
fy von^Niderendtuelden befugt, biß an die Arren vff all ir von Arouw 
wald höltzer vnd velder ze weyden, habend fy by etlichen jaren vill 

15 yngefchlagen, inen der weidgang gefchwecheret. Nachdem die Parteien 
fich in fründtligkeit ynzelaßen ergäben, verfügt sich der Landvogt mit 
seinen Unteramtleuten a u f ihre zuofammen habenden wunn vnd weyd- 
gängen glägenheiten, um sie zu fünderen, nimmt im Eichwald gägen 
der statt Arouw acherland ein vndergang vnd vnderzeichnung einer 

20 von vns vermeindten gepürlichen wyte erdrichs vor mit beredung, 
das fälbige wyte von der statt Arouw inwoneren vnd burgerfcbaft 
wie ouch der gmeind Niderendtuelden fölcher form, als fy gmein- 
wärchens brüchig, mit einem anfächenlichen warfchaft graben föllend 
vmbgraben; alldann was in föllicher wyte innerthalb diferem graben 

25 fich von dem wald vnderfcheidet begryfft vnd fünderet, sol mit holtz 
väld grund vnd boden der dauon vallender nutzung der statt Arouw 
fyn vnd blyben, sälbige wyte nach irem gfallen ze nutzen vnd ze 
nießen haben. Alldann fol ein statt Arouw fy von Niderendtuelden 
vnd hingägen fy von Niderendtuelden die statt Arouw in jedeßin 

30 theil höltzeren wälden, fy im Grönhart vnd allen anderen orten, wie 
ouch in acher- vnd mattland weder mit holtz houwen wunn vnd 
weidgängen nach anderer gftalten in khein wyß vnd wäg nit be- 
fchwären nach einich rächtfamme Juochen, sunders mit difer vß- 
marchung irer hieuorigen zuofammen habenden wunn vnd weidgängen 

35 holtzhouwens vnd was maßen das hieuor gfyn, hiemit von einanderen 
abgefuonderet fyn vnd blyben, die von Niderendtuelden fich vff irem 
theil fo wyt, als vnderthanen gepürt vnd inen von vnferen gnedigen 
herren vnd oberen zuoglaßen, benuogen vnd kein wyteren yngriff für-
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nemmen. Den Graben sollen beide Teile je zur Hälfte währschaft er
halten, ebenso jeder Teil seine Wälder und alles andere, sunderlich ein statt 
Arouw iren hof ßoggenhulen, S0 ly den wellend hahaben^ mit zünen 
vnd hagen wärschaft erhalten. Und weil die der Stadt Arau  ab'- 
gesteckte wyte erdrich in der Grafschaft Lenzburg gelegen, sol vffö 
sälbiger wyte ir gnaden [Bern] als der hochen oberherrligkeit alle 
vallenden büßen strafen vnd derglichen der oberkeit zuohourende ge- 
rächtigkeiten vßbedingt vnd vorbehalten vnd in löllicher abtheilung 
allein ir beidersyts alt hargebrachte nutzung vnd genossamme vnder- 
scheiden vnd abgefünderet lyn, affo das zwischen inen alt vnd nüwe 10 

vertrag sprucbbrief vnd gwarsamme tollend mit diserem vßspruch 
vffgehaben vnd craftlos erkerint syn.

Original'. Perg. 62,7/51 cm (inbegr. 10,5 cm Falz) im StdtAArau: Urk.898; an
Pergamentstreifen ist das Siegel des Landvogts Peterman von Wattenwil in Holzkapsel 
eingehängt; Unterfertigung: Marx Bäfchlin, Länndtfchryber der Graff fehafft Lenntz- 15 
bürg fft.

b) Bern bestätigt diesen Spruch. 1608 V. 3./18.

Original'. Perg. 35,1/22,1 cm daselbst, durch den Pergamentstreifen des Berner
Sekretsiegels mit dem Spruchbrief verbunden.

Regest: Stadtr. v. Arau 331 n° 233. 2 0 .
Vgl. dazu das Arauer Ratsmanual 32 fol. 94d, 95a* ”, 97bd, 98°, 99ab , 101d.

c. Der Steckhof Roggenhusen.
1387 L 21. erscheint Wernher Meiier von Roggenhufen. — UBArau 158 n° 169.
1411 IV. 15. Beim Verkauf des Twings Nieder-Entfelden an Arau behält sich Verena

Trutman, Witwe Henmans von Ifental, vor den hoff ze Roggen hu fen mit finen25 
höltzern und nütäzen, den twinghorigen aber unfchedlich; sie erklärt weiter, zu
gunsten der Adelheid von Wilberg und Heinrichs, ihres ehel. Mannes, letztwillig 
verfügt zu haben fs. oben Unter-Entfelden Regesten). Heinrich von Wilberg hatte

• zur ersten Frau die genannte Adelheid geb. Stieber, zur zweiten Ursula von 
Ringgenberg, ans dieser Ehe stammte Beatrix von Wilberg (Merz Wappenbuch 30 
v. Aarau 311).

1454 VII. 11. Hugo von Hegi und seine Frau Beatrix von IWilberg verkaufen ihre 
Höfe zu Eppenberg und Roggenhufen,-die Beatrix vön ihren Eltern ererbt, dem 
Stift Werd uni 320 Gl. für ledig eigen. — Solot. Wochbl. 1822 S. 431 n° 12 (mit 
11. X., das Werder Urkündenbuch 140 im StASoloturn hat aber: an dem einliften 35 
tag höwmanodes).

c. 1527 verkauft das Stift Werd den Hof Roggenhufen an Arau. — StdtAArau: Akten 
Bd. 374 (Prozeßakten von 1727 mit der Bemerkung, der Kauf sei vor etwa 200 
Jahren erfolgt).

Vgl. n° 190 und 193. 40
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194. Der Eigentümer darf den Steckhof ’infchlachen*; geschieht es 
nicht, so ist Unter-Entfelden zur Weide berechtigt.

1543 VII. 2.
Im  Streite um das Kherhoultzlin macht die Stadt geltend, es höre 

5 zuo dem hoff Roggenhufen vnd sie alfo vnfer, das wir da mögend 
schwenden vnd niderhouwen vnßerem gefalle^ nach, vngehindert 
von denen von Nider-Endfeld, vnd habend die von Endfeld nüt da 
dan den weidgang, dwyl es mine herren nit infchlachend, des sy 
doch guot füg vnd recht habend, dan sy den hoff Roggenhufen von 

10 den herren von Werd erkoufft, . . . vnd sie ein steckhoff gfin, dorumb 
wir gwalt habend, widerum inzefchlaehen, vnd sie da grund vnd 
boden miner herren, was do zuo dem hoff Roggenhufen gehört; wan 
man aber nit infchlache, so habend die von Endfeld den weidgang
da. Entfelden mußte dies anerkennen.

15 Originalaufzeichnung im Arauer Ratsmanual 26 fol. 162 f£
Abschriften'. Rotes Buch von ßercht. Saxer fol. 13a—14a; Rotes Buch (Abschrift) 

42 -45 ; Akten Bd. 374 und 585a Fase. 3 ; Fisch Chronik I 14—18, alle im StdtAArau.
Druck: Chronik der Stadt Aarau (bis 1820), 1881, S. 109 f.

8. Gericht Entfelden.
20 (Ober-Entfelden, Hirschtal.)

965. K. Otto I. schenkt/dem Kloster Disentis den Hof Pfaffinghouuen im Zürichgau 
aliaque loca ad praedictum Ph. iuste pertineutia, quae sunt . . Endiueld. — MGH 
DO I 4Q0 n° 285, Th. v .' Mohr'Codi dipl. 1 85 n° 60; Böhmer-Ottenthal n° 384; 
Stumpf 362.

25 1045 I. 23. Kg. Heinrich 111. nimmt Beromünster und dessen Besitz in seinen Schutz, 
worunter Endeuelt tabernam l. — Merz Die Lenzburg 6*, UBBerom. I 70; Stumpf 
2268. ’

c. 1150. Güterbeschreibung des Klosters Muri: in Endveld unius diuroalis usum; nam 
predium sancti Ursi est, nöstrum auteni pignus. — Acta Mur. (QzSchG III3) 87 f.

30 1173 III. 4. K. Friedrich I. nimmt Beromünster und dessen Besitz in  seinen Schutz, 
darunter predium Eindefelt. — Merz a. O. 8*, UBBerom. I 77; Stumpf 4142.

1330 II. 2. Die Königin Agnes bestimmt, wozu die Güter, die sie bis jetzt gekauft 
"und dem Kloster Königsfelden geschenkt hat, dienen sollen. Darunter werden ge- 

nannt: des erften daz guot ze Endueld mit chilchen fetzen vnd mit allen den rehten,
35 fö dar zuo gehorent,, dd wir koften vmb die geietlichen herren den abte und das 

capitel von Diffentis um 235 M. S.; sie gelten jährlich 7 Mark in das werkampt 
und das fiechus.— Argovia V 47; über weitere Erwerbungen des Klosters Th. von 
Liebenau Gesch. v. Kgsf. 156, H. von Liebenau Lebensgesch. d. Kgn. Agnes 497 
n° 186 ;

40 1333 VII. 12. Gilg von RubiCwile, Edelknecht, gibt n. a. die Eigenschaft seiner Güter 
ze Endenuelde in dem dorf drier march geltes den Herzogen von Österreich auf 
und empfängt sie wieder als Erblehen. — Kopp Gesch. d. eidg. Bünde V2 67L

/



1333 X. 13. Gilg von Rubifwile übergibt dem Kloster Königsfelden verschiedene Güter 
(u. a zu Otmarsingen und die drei Mark Gülten zu Entfeld) und empfängt dagegen 
Hof und Kirchensatz zu Entfeld samt 65 Mütt Kernengelt, Leuten und G ütern.— 
Das. 672.

1334 1. 12. Herzog Albrecht genehmigt den Tausch, ebenso 1334 IX. 13. Herzog Otto.—
Das. f

1334 VII. 4. Äbtissin Adelheid verbrieft den Tausch. — Das.; H. von Liebenau Lebens- 
, gesch. d. Kgn. Agnes 482 n° 145.

Gilg von Rubifwile war Gemahl der Margarita von Stoffeln, der Schwester 
Konrads, er hatte einen Söhn Hans, mit dem die Sippe erlosch; ihn erbte sein 
Oheim Konrad von Stoffeln, und dieser gab Entfelden seiner Tochter Anna zur 
Ehesteuer bei ihrer Verheiratung mit Rudolf von Halwil. Bei dieser Familie blieb 
der Kirchensatz bis 12. VI. 1807 (Merz Mittelalt. Burganlag. I 186, II 468, Ärgovia 
XXVIII 5).

1373 I. 15. Ehevertrag zwischen den Rittern Rudolf von Halwil und Konrad von 
Stoffeln über die Verheiratung ihrer Kinder; zur Ehesteuer gehört u. a. Gericht, 
Twing, Bann, Leute und Güter zu Ober-Entfelden, Hirschtal und Otmarsingen und 
der Kirchensatz zu Entfelden. — Argovia VI 158, XXVIII 5.

1380 VII. 19. Bestätigung des Ehevertrages nach der Volljährigkeit der Anna vön 
Stoffeln. — Anz. f. schw. Altkde. n. F. I 31.

1412 X. 10. Burkhart von Mansberg, östr. Landvogt, spricht zwischen Ritter Rud. von 
Halwil und der Stadt Arau wegen der Twinge, Gerichte und Hölzer zu Nidetn 
und Obern Endfeit, wohin Arau seine Schweine getrieben; die Stadt hat dem 
Ritter für den Frevel 10 lb Haller zu geben und darf ihn an seinen Hölzern nicht 
mehr bekümmern. — StAArgau: Lenzbg. 53a.

1424 XI. 17. Bern bestätigt dem Ritter Rud. von Halwil gegenüber der Stadt Arau — 
er batte ihre Schweine gepfändet und nach Halwil treiben, auch einige töten lassen — 
den vorigen Brief und verbietet der Stadt, ihre Schweine in Twing und Hölzer zu 
Oberentfelden zu treiben. — Das.’ 73; ÜBÄrau 265.

1604 II. 8./18. Hans Hartman von Hallwyll zu Hallwyll im hinderen schloß gefeßen
— — verkhoufffc-------m itt rhatt gunft vorwüffen vnd byftandt der edlen veften
junckeren Hans Friderichs von flaliwyl zu Schaffifen vnnd Hans Thüring Effinger 
zu Wildegk, mines geliebten brüders vnnd vetteren, der Stadt Bern zu handen ir 
gnaden schloß zu Lentzburg — — deß erften allen minen gebärenden halbigQn 
theill der nideren grichten inn den dörfferen zu Oberentfelden vnnd Hirftail, in 
miner gnedigen herren grafffchafft Lentzburg gelegen, vnnd was derselben grichts-
herrlichkeyten, thwing vnnd bann anhängig ift vnd zügehördt------ , wie diefelbigen
min brüder Hans Friderich vonn Hallwyl vnnd ich vonn der edlen vnnd tügendt- 
rychen frouwen Sabina von Hallwyl, ein geborne Truck fäßin von Rynfälden, wy- 
lundt deß edlen veften Samuels von Hallwyl, vnfers, lyeben vetteren feligen hinder- 
laßnen gemache], an die fölliche erblich gefallen w aren d t,------ - khönfflich be
fanden vnnd ich der verkhöuffer harnach derenhalb gedachten minen brüder zu
fynem theill vßkhoufft h a b ,-----------gehört der ander halbig theill — — minejn
lieben vetteren Hans Cafpar vonn vnd zu Hallwyl; demnach die hochwäldt ob- 
genampter beider dörfferen Oberentfelden vnnd Hirftail in iren zilen lachen vnnd 
marchen mitt grund vnnd hoden sampt dem acherumb vnd aller holtzgrechtig- 
keyten, auch zum halben Teil; deßglychen den bach vnnd vifchentzen zü Ober-
entfelden--------- verner mynen gebärenden halben theill an den gmein werch-
vnnd hußhoffftattzinßen (etwa 10 Mütt Kernen); item onch minen angehörigen 
halben theill der inn gemelten beiden dörfferen järlich fallenden hußhoffftatt-, 
gelt-, bodenzinßen (3 Gl. 6 f  8 d); item mynen gebärenden dritten theill an dem 
großen zu Zetzwyll fallenden zenden (die andern 2/g gehören Hans Cafpar von
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Halwil; Ertrag des ganzen Zehnts durchschnittlich 79 Malter 3 Mütt und zwar 
2 Teile an K orn 'und 1 Teil an Haber; Co nun vorgemelte summ getreydts zu 
stucken geCchlagen vnnd gerechnet wirt, nämlich ein malter körnn oder dinckell 
für anderthalb stuck, ein malter haber für ein stuck, thü tt zefamen einhundert

5 sächs stuck ein viert hell), item ouch minen dritten theill an vnnd von dem Räh- 
acher zenden (Ertrag etwa 10 Viertel Korn) vnd letftlichen ouch minen dritten 
theill höuWzenden zu Zetzwyl sampt allem dem, Co dem kleinen zenden daCelbCt 
anhängig, alles fry lidig eigen nm 5500 61. und 12 Ducaten zu einer Verehrung.— 
Verzichts- und Währschaftsformel. — Original: Perg. 73/54 cm (inbegr. 10,4 cm

10 Falz) im StAArgau: Lenzburg Bß (32) 93; die Siegel des Verkäufers und seines 
Bruders und Vetters sind an Pergamentstreifen eingehängt, das erste beschädigt, 
Abschrift: Lenzb. Doknmentenbnch I 451.

1604 V. 10./20. Hanns CaCpar von Hallwyll zu Hallwy 11 im vorderen schloß geCeCCen 
verkauft an Bern seinen halben Teil der niedern Gerichte zu Oberentfelden und

15 HirCtal, der Hochwälder usw., des Baches und der Fischenzen, der Zinse (Um
schreibung wie 1604 II. 8./18.), 2 Teile des großen Zehnts zu Zetzwil, des Rebacher
und des Heu- und kleinen Zehnts um 8000 Gl. und 20 Sonnenkronen zu einer Ver
ehrung. — Original (Perg.) im StAArgau: Lenzburg BB (32) 94, besiegelt vom 
Verkäufer und seinem Vetter Hans Thüring von Halwil (SS. hgn.); Lenzb. Dokbch.

20 1 462.
1612 VII. 20./30. Schultheiß und Rat der Stadt Bern haben am 17./27. VII. 1605 an 

Gemeinde nnd Dorfsäßen zu Ober-Entfelden verkauft zwei Hochwälder daselbst im 
Twing, den einen zwischen Kölliken vnd Nieder-Entfelden und den andern auf der 
andern Seite, da mau von Snr auf Muhen zu fährt, beide mit Holz Feld Wunn

25 und Weid usw., wie Bern sie jüngst von Hans Kaspar und Hans'Hartman von und 
zu Halwil tür frei ledig eigen gekauft; doch behält Bern sich vor erstlich den 
Wildbann, auch Zehnten, Frevelbußen und andere Herrschaftsrechte, sodann ein 
Stück Erdreich zwischen der von Ober-Entfelden Hochwald, dem Hochreinli und 
Matten, weiter 10 Jncharten gegen Nieder-Entfelden und ein Stück Erdreich im

30 Bnchwald an der Muhenstraße, alles abgesteckt; der davon fallende Boden
zins soll zur Erhaltung eines Schulmeisters verwendet oder, falls die Gemeinde im 
Winter keinen Schulmeister hätte, ins Schloß Lenzburg entrichtet werden. Vor
behalten wird der Holzhan für dieses Schloß gemäß dem Brief Herzog Leupolds . 
von 1369. Der Kauf ist ergangen um 2000 Gl. zu 15 Batzen, die bezahlt sind.

35 Verzicht auf Wiederlösung, Währschaftsversprechen. Der Grund der verspäteten 
Ausfertigung ist nicht genannt. — Abschrift im Gemeindearchiv Ober-Entfelden.— 
Die Urk. v. 25. X. 1369 spricht den Schloßherren zu Lerizburg allgemein das 
Holzhaurecht zum Bauen und Brennen zu in den Wäldern, die zu Burg, Stadt und 
Amt Lenzburg gehören (Druck: Merz Die Lenzburg 10* n°5),

40 Vgl. oben n° 25 a E., 27, 30, 40 Zif. 14, über Hochwaldstreitigkeiten (1564)
Lenzb. Aktenbuch F 177. ferner Argovia XXIX 81 n® 219, 133 n® 365, 190. 
H ir s c h ta l  (893 V. 7. Hirztale, UB Zürich I 72; vgl. Merz Mittelalt. Burganl. I 250) 
hat keine Rechtsquellen.

195. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Oberen En[t]velt hat dü heirfchaft düb und vrefel ze richtenne.
Habsb, Urbar 1 161,

45
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198. Trotte steht den von Kölliken zu Oberentfelden nicht zu.
1467 X. 26.

Hans Gruober, geschworner weibel, der ze Werd im  Namen des 
Schultheißen und Rates zu Soloturn und au f Geheiß Ludwig Hofange, 
jetz vogt in der herrschafft Gößkon, zu, Gericht sitzt, nimmt a u f Be
gehren des Hartman von Hallwil, tuomher zuo Bafel, vnd ouch Hans 
Schelli vnff Hans Remy, bede sin vndervougt, Kundschaft a u f von der 
höltzer vnd trette wegen zwüfchend dennen von Ober-Endfeld vnd 
Köllikon; Clewi Kipffer sagt aus: das im wol ze wissend syg vnd 
fig och dar by vnd mit gesin *vnd sig by viertzig, jaren, das her 
Hanß von FalkenStein,. ritter, vnd her Rüdolff von Halwil, ritter, 
einen vndergang da felbs mit einander tättend vnd die zil geltelt 
wurdent vnd nach stand vnd nieman von Koullikon da mit sy gesin 
vnd hab och nie gehört, das die von Koullikon trette zuo den von 
Oberendfeld hegend, wenn er hab wol gefechen, das die von Ober- 
endfeld dennen von Koullikon ir fchwin hand genomen, das ist by 
viertzig jaren, vnd ouch von dem gemeinen werck, das die von Koullikon 
da meintend ze han, da hab er nie nüt von gehourtt. Och fo rett 
Hartman Vischer: es lig wol by drytig jaren, das ein vndergang 
befchechen fig von dem Sulpfhet graben biß an das Than, da by 
vnd’ mit fy er gesin vnd heig nie gehourtt, das die von Koullikon 
trette habend zuo dennen von Oberendfeld; och rett er von dem ge- 
meinen werck, das domäls die von Köllikon hettend rüttinen gemachtt 
vnd der von Falkenstein verbott inen die vnd meintt, ly bettend ze 
vil gerüttet vnd wertt jennen dz vnd weiß wol, wie ferr oder wie 
vil ßy gerüttet hattend. Das befchaeh vor dem Berner krieg. Vnd 
ouch rett er, das die eichen ußgezeichnet wurdentt domalen zwüfchend 
dennen von Gretzenbach vnd Endfeld uff dem Wolff. Item Vly 
Vifcher redt, er habe gedienett ze Niderendfeld by Vlman Weck, 
der des mäls vndervogt was, das er dick vnd vil fpreche, die von 
Koullikon habend kein trette zuo dennen von Oberendfeld, won des 
von Hunwils wald lege dazwifchentt, vnd hat och gefechen, das die 
von Oberendfeld dennen von Koullikon ir fchwin nomend, vnd dz ift 
ob drißig jaren befchechen. Folgen weitere ähnliche Aussagen. Ludwig 
Eosang siegelt.

Original'. Pap. im StAArgau: Lenzb. Aktenbuch G 151, das Siegel ist abgefallen,
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197. Weidfahrt im Tegelmoos (jetzt Egelmoos).
1470 X. 5. *

Schultheiß Peter Kistler und der Rat zu Bern sprechen zwischen
gemeinen Untertanen zu Kölliken einerseits und Hartman von. Halwil,

5 Domherrn zu Basel, und seinem Bruder Hans von Halwil, sowie Ober
entfelden andererseits wegen der Weidfahrt in den Wald Tegellmos, 
daß die von Halwil bei dem genannten Walde und dem Achram bleiben 
sollen, es sei denn, daß die von Kölliken beweisen, was twingen in der- 
felben graffohaft Lentzburg an einanderen ftoßen vnd trette der 

10 wytweiden zu holtz vnd veld züfamen haben, daß die das aehrum
nutzen vnd deshalb auch trette züfamen haben mögen.

StAArgau: Lsnzburg 124; Lzbg. Dokbch. 1 393—400.

198. Kundschaft über die Gerichtsbarkeit zu Ober-Entfelden. 
1477 IX. 8.

15 Oberändtvelld.
Vff mentag was natiuitas Marie anno lxxvij ifb dis kuntfchaft

in bywefen der amptlüten obgemelldt1 des twings halb zu Ober 
Endtvälld vffgenomen vnd durch die erbern lüt geredt nach be
dachtem rät vnder inen gehallten. Vnd bat des erften bezügt Heini

20 Müller von Endtvälld: er wüfß nitt anders, dann das die von Hallwyllr 
von alltem har in foulichem twing gericht haben all lachen, kein vs- 
gefcheiden, bis an das bluot, vnd was das bluot berürt, wurde des 
erften in irm gericht mitt vrteill zu minr hern handen bekannt vnd 
dannenthin durch si gehandellt, als dann gewonlich ist. Vnd was

25 affo das leben vnd bluot antreffe vnd alfo mitt vrteill zuo minr hern 
hännden bekennt wurd, ouch die zechen pfund von der ee, gehöre 
zuo allein minen herrnn. Von der schollderplätzen wegen lütert er, 
das er die in vergangnen ziten von den von Hallwyllr hab enphangen 
vnd inen därumb gnuog getan. Der balthard vnd froumbden luten

30 halb, die zuo erben vnd begnaden, sagt er, minen herrnn allein zuo- 
gehouren, es were dann, das foulich froumbd lüt nächjagend herren 
hetten. Von der marcklteinen wegen wüfß er nitt anders dann das 
min herrnn die misßhandler därinn zuo straffen haben. Das mulenfee 
gipt er zuo minen herrnn Aber der imben halb weiß er nitt vnder-

35 1 Peters vom Stein, Landvogts zu Lenzburg, und der Untervögte und Amtleute zu
Lenzburg, sowie des Berner Stadtschreibers Thüring Fricker; s. die Kundschaft vom 
7. I X .  1477 über Ilendschiken^ die derjenigen von Ober-Entfelden voraufgeht.
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fcheid, sunder redt er, zuo ettlich'en ziten haben min herrnn das ge- 
nomen, ettwann die von Hallwyllr. Aber hochwälld vifchentzen vnd 
willdbänn gehören den von Hallwyllr, dann fi lölichs von alltem har 
affo gebrucht vnd geuopt haben.

Hensli Räme von Endtvälld fagt vnd bezögt, er hab all Tin tag 5 
gesechen, das in den) twing vnd gericht Ober Endtvälld die von 
Hallwyllr all fachen gelträfft vnd geverrtigot haben bis an das bluot, 
vnd fagt doch dabi, das er den vom Stein leligen1, als er vogt zuo 
Lentzburg were, gebetten hab, finem sun zuo erlouben, in foulichem 
gericht zwen ymben vszuohowen; ob aber min herrnn oder die von 10 
Hallwyllr dar, zuo recht haben, wuol.fi er nitt.

Jeckli Matter von Coullikon redt vnd bezüget, das er vor allten 
ziten hab-gefechen, das zuo Enndtvälld in leben des allten von Rüfeck2 
Jennt vnd Hansa Wallder, dozuomäl vogt zuo Enndtvälld, zuo boufen 
worten mitt einandern kämen, ' so verr das fi einandern bößwicht 15 
fchuldten, vnd befchäche das eins gezuckten steins halb, dämitt ir 
einr den andern wellt geworffen haben. Sölicher fräfell wurd durch 
Spilman3 feligen zuo hannden minr hern gezogen vnd gericht vmb 
vj gulden, die er ouch hulffe boziechen. So hab er ouch einen näch- 
puren gehept zu Cöllikon, der einen von Endtvälld zuge eins ge- 20 
ftollnen fächs, vnd möcht aber das vff inn nitt wißen; alfo wurd der 

^felb von Endtvälld zuo handen minr hern bekannt; vnd fäffen junckher 
Burckharrt von Hallwyllr vnd Spilman3 felig nebent einandern, Er 
hab ouch all diepftal vnd defglichen die zechen pfund von der 
ee wegen gefechen zuo minr hern hannden bringen, doch das die ge- 25 
r.icht vollfuort wurden, wie Heini Müller da oben gefagt hat. Anders 
fy imm diler fachen halb nütz zuo wüffen.'.

Hennlli Snider von Enndtvälld fagt vnd bezüget zu glicher wiß, 
wie Heini Müller von des richtens vnd der plätzen wegen gefagt 
hat; aber der imben halb fagt er, er hab fich derhalb mitt Jörgen 30 
Friburger,4 als er vogt zuo Lenntzburg were, gericht vnd wüfß doch 
nitt eigenlich, wo die imben weren gelegen. Die frömbden Jüt vnd 
baftharden zuo erben vnd begnaden gehör© zuo minen herrnn, defglichen

•* Hanns ist wiederholt.

1 Hartman vom Stein, Landvogt zu Lenzburg 1461—1464.
2 Henman I I .  von JRüßegg 1402 IV . 17.—1455 V II I .  6.
3 Gilian Spilman, Landvogt zu Lenzburg 1449—1452.
4 Jörg Friburger, Landvogt zu Lenzburg 1468—1472.

35
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die zechen pfund von der ee, .Peter Boumgarter1 hab ouch die, als 
er vogt were, genomen. Aber vischentzen hochwelld jagen achram 
vnd willdpenn gehourrt den von Hallwyllr.

Hanns Geysuohus bezügt vnd sagt zuo glichen wiuo als Hennsli 
5 Snider vnd ist ouch von Enndtvälld.

Rüde Hartman von Enndtvälld bezügt, er hab allzit vnd nie 
anders gehört sagen, dann das die von Hallwyllr zuo Oberenndtvelld 
haben zuo richten vmb all fachen bis an den tod, vnd hab ouch dä- 
zwüschen keinen vnderscheyd gehourrt geben.

10 Ruotschman Meyer von Endtvälid bezügt glich als Rüde Hartman, 
besunder der gerichten halb bis an das bluot, desglich das die von 
Hallwyllr den platz vnd ander sacben haben. Aber der x lib. halb 
von der ee, delglich der Lroumb harkomen lüt vnd bastharden h[alb] 
sye imm nütz zuo wüssen.

15 Vlli Scheidegker bezügt in allen worrten wie Hennsli Käme vnd 
Heini Müller bezügt haben.

Symon Wegk bezügt, er hab nie anders gehourrt sagen, dann das 
die von Hallwyllr in den gerichten zu Ober Ändtvelld all sachen 
gericht haben bis an das bluot; doch WÜSS er däbi ouch nitt anders, 

20 dann das min hern bezogen haben die x lib. von der .ee, ouch die 
imben, froumbd harkomen lüt vnd basthart zuo erben vnd begnaden 
an jemands intrag, desglich das mulenvech, das an soulichen ennden
der obresten herrschafft zuogehoure. 1

Hanns Jennt redt vnd bezüget, er hab nie anders gesechen, dann 
25 das in dem vermellten twing Ober Endvälld die von Hallwyllr buoffen 

vnd bessrungen bis an das bluot haben bezogen. Aber er redt däbi, 
das min herrn bi allen dingen, so das bluot beruorten, syen beliben, 
wann inen die zuobekannt wurden. Si haben ouch däselbs mulenfee, 
spilbletz, ymben, froumd darkomen lüt, basthärt, die zechen pfund 

30 der ee, ouch ändrung der marcksteinen genomen gebessret vnd ge
strafft an jemands intrag. Aber der vischentzen wildbänn vnd sölicher 
ding halb lässt er die von Hallwyllr ouch bi irm harkomen beliben.

Si haben ouch däbi all gelütret: wo sich ein sach in minr herrnn 
gerichten begeben hab durch jemand, er gehör zu welichem er well, 

35 so fy der selb verbunden, zuo offnen tagen zuo komen für minr hern 
vogt, doch alio, das die selben tag verkündt vnd gehallten werden
nach offner tagen recht vnd harkomen.

1 Peter Boumgarter, Landvogt zu Lenzburg 1467— 1468.
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Si lagen ouch, es sy je vnd je da har komen, das sich kein fryer 
in der selben herrschafft mag nach S0II jemands eignen an minr hern 
kundtlich wüssen vnd willen. =

Actum wie vor stät.
StAArgau: Lenzburg 125, gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier.
Abschrift: Lenzb. Dokumentenbuch I 400.

199. Dorfrotel.
1531 bezw. 1564.

a) In Argovia 1 (1860) 106 wird aus dem ’haridschriftt. Dorfrodel 
von Entfelden, geschrieben 1531 (in der Entfeldner Dorfladef eine Stelle 
angeführt: In dem holz genempt das Than, fo miner junckeren [von 
Hallwil] hochwald und gelägen ilt zwüschen dem Tägelmoß und 
miner gn. h. von Bern wald und an steininen graben stoßend.

ü) Beim Verkaufe von Oberentfelden an Bern {1604, s. Regesten} 
wurde übergeben: Aber der gmeind Oberendtuelden etlicher articulen 
dorfrodel, wie sy sich mit besatzung der thwingen vnd anderer 
gstalten ze halten. Datum a° 1564.

Beide Aufzeichnungen sind nicht mehr aufzufinden. Vgl. n° 202.

200. Eicheln auflesen.
1557 X11.16.

Claus Schuorman, der zyt vndervogte, Vli Meyer im obren hof 
vnd Hans Scheli, alte vndervogte, viertlüte vnd gelchworne vnd . . . 
ein gantze gmeind rych vnd arm des dorfs Ober-Endfelden, denen 
von Caspar vnd Hartman von vnd zu Hallwylle, vnfren gnedigen 
lieben junckheren vnd dwingheren zuo Ober Endfelden, voriges Jahr, 
da so vberflüffig acherigs geraten, gestattet worden vß gnaden vnd 
kheiner andren schuld nach pflichten, — — an etlichen orten irer 
houltzern etlich eychlen vffzelesen vnd zu vnfer noturft ze gebruchem 
erklären nun, das wir darus vns kbein wytren bruch vbung nach 
recht fasten nach machen föllend nach wellen, sonder das dis mal 
soulich eychlen läsen von vns allein vß gnediger zuolaffung vnd kheiner 
andren pflichten rechten nach fryheyten von genempten vnsren 
gnedigen junckheren vergönt vnd besohechen syge.

Original: Perg. 40,7/28 cm im StAArgau: Lenzburg BB 32; das Siegel des Land
vogts Ga ftorius Wyerman ist an Pergamentstreifen eingehängt, die Ork. von Henman 
Haberer, Landscbreiber, unterfertigt.

Abschrift: Lenzb. Dokumentenbuch 1 <00.
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201. Achram.
1564 III. 28

Spruch zwischen- der gmeind vnd’ purfamme Oberentuelden, an- 
fprechere, und den Junkern Hartman, Hug und Burkhart von Halwil, 

5 verfprechere, als Ttvingherren der hoch welden halb : das fy die jungk- 
heren nach lut vnd lag ir briefen1 gwarlamme vertragen recht- 
messigen tittlen vffgerichter briefen vnd figlen in follichen iren 
welden achrams halb mougind thun vnd laflen nach irem fryen willen 
vnd geuallen ane dero von Oberentuelden einiches verfperren vnd 

10 widerfprechen, wan vmb fouyl hinzugethan, das fy die weld nit 
woullind mit fchwynen vberfetzen, das ire vnderthanen von Ober- 
entuelden ir fchwyn, wan achram je zu zyten ift, ouch mougind in- 
oder fürfchlachen etzen vnd zur maft weiden, vnd wan alfo vber- 
fchwengklich vyl achrum, das man an anderen orten eichlen vfflyft, 

15 inen ouch vß gnaden zween tag vnd nach geftalt der fachen laffen 
vfflefen, jedoch von dheiner fchuldigen pflicht wan von pitt vnd vß 
gnaden; sonft aber aller anderer geftalt follind fy by iren briefen
siglen vnd fryheit mit vnferem vßfpruch bekrefftet blyben.

Original9, Perg. 73,63,5 cm im StAArgau: Lenzburg BB (32) 101; das Siegel des 
20 Landvogts öans Rudolf Hagenberg ist an Pergamentstreifen eingehängt.

Abschrift; Lenzb. Dokumentenbuch I 418.

202. Achram in den Hochwäldern, Holzhau, neue Haushofstätten.
1599 XI. 23./XII. 3.

Peter Frouudenrich, des raths der statt Bern, vnd Frantz Güder, 
25 der zyt landuogt der graffchaft Lentzburg, Hans Kull von Niderlentz, 

vermelter graffchaft vnderuogt, Sebaftian Gyfin, vnderuogt zuo Sur, 
Hans Furter, grichtsuogt zu Stouffen, Vlrich Zender, vnderuogt zuo 
Koulligken, Hans Huober, vnderuogt zuo Kulm, vnd Cuonrat Rapp, vnder- 
uogt zuo Sauenw y l ,  entscheiden den Streit der purfamme vnd ganzen 

30 gmeind des dorfs Oberentuelden einerseits und der Junker Hans 
Fridenrich vnd Hans Hartman von Hallwyl, beid gebruodere, vnd 
Hans Cafpar von Hallwyl, irem vetteren, dißmalen gefeßen zuo Hall- 
wyl, andererseits, nachdem die von Halwil vor dem Gericht von Sur zu  
Ober-Entfelden und dem Appellatzgericht zu Lenzburg obgesiegt, die 

35 Gemeinde aber nach Bern appelliert, im Auftrage der gnädigen Herren 
mit wüffenhafter thädung a u f Grund des Borfrotels und folgender

1 worunter oben n° 300,
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Briefe: erftlichen ein brief, was gftalten thwing vnd ban vnd alles 
anders an die von Hallwyl kommen, vcm- Jahre' 1380x, aber ein spruchj 
das die von Arouw mit iren schwynen zuo Oberentuelden geweidet, 
fy abgwifen, vom 10. X . J4S21, aber ein sprach zwüfchen der statt 
Arouw vnd denen von Hallwyl vom 17. X I . 14241, verner ein spruch 5 
zwüfchen denen von Hallwyl vnd der gmeind Kölligken, ouch Ober- 
entuelden, den weidgang vnd acherum belangt, vom 5. X . 14702, aber 
ein brief, wie man fich in den hochwälden des acherums ze halten, 
vom 10. III . 1474, des Verzichtbriefes von Oberentfelden vom 16. X II . 1575, 
des Spruches vom 28. III. 1564* und des Vertrages der von Halwil mit io 
Bern von 1504*. Der Spruch ergeht dahin: Erftlichen foullend die edlen 
von Hallwyl by iren dargelegten brief vnd siglen als ouch die gmeind 
by irem dorfrodel krefftigklichen blyben vnd das mit föllicher er- 
lüterung: souil das acherum belanget, ilt alfö vnderfcheiden, namb- 
lich vnd fittenmal die hochwäld zuo, Oberentuelden inen von Hallwyl 15 
zuoftendig find, da foullend aber ire thwingsangehourigen ein gmeind 
zuo Oberentuelden rych vnd arme, wann vß Gottes fägen acherum 
vorhanden, ire schwyn, was ein jede hußhaltung zuo irem hüßbruch 
notwendig vnd mangelhaft vnd begert inzuometzgen, daryn louffen 
vnd meften laßen. Vnd fo fich begebe, d |s in foullichen wälden 20 
vberfchwencklich acherum graten, das fy von Oberentuelden zuo irem 
hüßbruch etmanglen-mochten, alldan mögend fy von Hallwyl gweltig 
fyn, die houltzer mit anderen fchwynen nach irem gfallen ze befetzen 
vnd die nutzung dauon ze nemmen, doch mit zuo über fetzen, das, wie 
oben gern eit, fy purfamme vnd dorffeffen zuo irer hußhaltung ire 25 
schwyn wol feyßten mougind. Vnd wo fach, das fy jungkherren 
von vberfluß wegen von anderen schwyn in die houltzer nemmen 
welltend vnd die dorfinwoner fafelfchwyn hettend, mögend fy dorf- 
inwoner, wann inen glegen, fy jungkherren anfuochen, inen die felben 
fafelfchwyn in iren hochwald vnd acherum louffen vnd weiden z’laßen, 30 
das fy von Hallwyl inen nit loullend abichlachen; doch hingegen 
foullend fy dorffeffen inen jungkherren von den felben fafelfehwynen 
ires weidens, nach dem fy groß old klein find, der gepür vnd gftalt 
der fachen nach wie andere belonung thuon. Witer beredt, wann 
vberfchwencklich vil acherum vorhanden, das man an anderen orthen 35 
vnd wälden thät eichlen vffläfen, mögend fy dorfsinwoner fy jungk- 
herren anfprächen, fy ouch eichlen vffläfen ze laßen; alldann foullend

1 s. Regesten. 2 oben n° 197. 8 oben nQ 201. 4 oben S. 206 w° 30.
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sy jungkherren inen an kumblichen orthen zeigen vnd zuolaßen, ein 
tag oder zwen nach billigkeit eichlen vffläsen ze laßen. Verner an
treffend den holtzhouw ift beredt, das die inwoner des dorfs Ober- 
entuelden mit holtz föllind verfächen lyn wie von altem har (das

5 inen doch nit abgfchlagen gfin) als zuo notwendigen büwen vnd 
brennholtz zuo irem hußbruch vnd befchirmung irer guoteren, fo oft 
fy  des bedourffend vnd mangelbar sind, doch das nit vnnützlich an- 
wenden, vergüden nach verkouffen old geuerd brachen. Inen von 
Entuelden foll ouch ire zfiftendige einigung wie von altem harzuo- 

10 dienen nach vermoug ires dargelegten vnd verläßnen dorfrodels, by 
dem selbigen, oüch iren alten harkommenheiten brüchen vnd ge- 
wonheiten, wie erft anzogner ir dorfrodel vßwyft vnd vermag, sy 
gentzlichen gehandhabet geschützt vnd gefchirmpt werden soullend. 
Es foll ouch inen jungkherren vermoug ir gwärfamme die herrfchaft- 

15 buossen zuoftan. Denne als min gnedig herren vnd oberen vor etlichen 
jaren in statt vnd landen infächen than vnd vßkünden lassen, das 
kein hußhofftetten von hochwälden vnd allmenden mer söllend vß- 
heilt werden, dem selben söllend sich die jungkherren ouch vnder- 
twerffen vnd nit befuogt syn, einiche mer vßzegeben nach anderer 

20 gftalten schwenden rieden nach vßrüten, damit ouch das holtz defter 
minder gefchweint vnd in eeren erhalten werde. Witer wie dann 
die jungkherren vor etlichen jaren ein acher vom hochwald in- 
gefchlagen, dessen sich ein gmeind ouch erklagt, widerumb zum 
hochwald gleit werden solle, ift harüber erkennt, wo difer'acher nach 

25 nit widerumb zum hochwald verordnet, solle der felbig vßgefchlagen 
Werden vnd zum hochwald gehören; wie dann in eroffhung des sprachs 
die jungkherren vermeldet, das difer acher vor zechen jaren zürn
hochwald verordnet fye.

Original: Perg. 78,5/69,2 cm im S.tAArgau; Lenzburg B B (32) 102; die Siegel des
30 Peter Froudenrych und Frantz Güder sind in Holzkapseln an Pergamentstreifen wohl 

erhalten eingehängt, die Urk. ist unterfertigt von Marx Bäfchlin, Landfchryber im 
Muchenampt.

Abschriften: Lenzb. Dokumenten buch I 433, Lenzb. Aktehbuch K 43, vgl. F 233. 
Schultheiß und Rat zu Bern bestätigen diesen Spruch am 17. XII. 1599, die Be-

35 stätiguugsurkunde ist durch den Siegelstreifen mit dem Spruchbrief verbunden.

203. Kirchenbaupflicht.
1757 IV. 2.

Bern entscheidet den Streit zwischen der Gemeinde Entfelden und 
dem Mareschallat Halwil als Collatoren über die Baupflicht fü r  eine Er-
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Weiterung der bestehenden Kirche oder, da sie den Einsturz droht, einen 
Neubau dahin, daß der ganze bauw derfelbigen dem marechallat nicht 
obligen, wohl aber, gleich wie solches von den herrschafts herren, 
die collaturen befizen, zu geschehen pfleget, mehrgemelte herrfchaft 
Hallwyl die unköften zu erbauung des chors uobernemmen folle, die 5 
übrigen bauwkösten die gemeind, zu bestreiten gehalten seye, wobei 
ein Beitrag Berns in Aussicht gestellt wird. . v

Abschrift aus dem Berner Ratsmanual im StAArgaü; Lenzb. Aktenbuch M 889
(hier auch S. 885—898 die bezüglichen Akten; Bern leistete einen Beitrag von 1000'Gl.), 
vgl. auch Aktenbuch Q 386—417. 10

9. Gericht Kölliken.
(Kölliken, Muhen, Holziken, Wittwil, Staffelbach, Bottenwil, Attelwil, 

Wiliberg.)
a. Gemeinde Kölliken.

864 V1LI. 20. König Ludwig (der Deutsche) glaubte d e r Mitteilung, quod Liutbardus 15 
vassallus Karoli fratris nostri, nobis infidelis esset, und entzog ihm deswegen suam 
proprietatem in pago Argeuve id est Cholincbove, gab sie ihm aber nach Erweis 
der Unwahrheit dieser Anklage wieder zurück, worauf dieser sie cuidam fideli nostro 
nomine Notkario, vassallo Hruodolfi, in praesentiam nostram tradidit. Auf dessen 
Bitten befiehlt der König durch praeceptum, daß Notkar praedictas res sibi traditas.20 
ad Cholinchove Cum Omnibus rebus ibidem pertinentibus — — — habeat, quasi ei 
bereditario jure advenissent absque ullius molestia vel inquietudine. — UflSGallen
11 117 n° 502; Reg. imp. I n° 1455. Vgl. dazu E. Dümmler Geseh. d. ostfränk. Reichs
12 212 N. 3. Der Besitz gelangte mit der Urkunde ans Kloster SGallen,

890,896. Tradidit Arnoldus quidam rex ei [Abt und Bischof Salomon] quandam villam 25 
in Ararispago, Chollincboven dietam, sibi in possessionem. Quam rogatns ut Con- 
stantise daret, Gallo suo daturum pollicitus obiens peregit. — Ekkeh. Casus c. 25 =  
SGall. Mitt. XV/XVI 103.

920 I. 3. Abt und Bischof Salomon Gallo suo et Otmaro villam Chollinchovin super 
tabulam lecti solitö iure canonum pro animge requie disponens dedit.— Das. c. 27 30 
S. 107.

893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse, darunter; de Cholincbova 
denarios 1111. — UBZüricb 1 72.

1184 V. 4. Papst Lucius III. nimmt das Kloster Engelberg in seinen Schutz und be- 
stätigt ihm Privilegien und Besitz, worunter Chollinchon. — Geschichtsfreund 35 
XLTX 250; Jaffe-L. 15036.

1190. Ältestes Engelberger Urbar; de Chovllinchon 16 söl. — Das. XVII 247, 1
13. Jhdt. Ecclefise quarum ius patronatus pertinet monafterio s. Galli; in Argöia

Kollinkon. — SGall. Mitt. XIII 223. \
c. 1255. Omnibus innotescat quod cum obeunte quondam Ottone villico de Rorbach 40

curia inferior de Kollikon vacaret monasterio sancti Galli, dominus Bertholdus 
abbas eam concessit Ulrico militi de Hertinstein feudaliter possidendam. Cüi-cum 
Rumo decanus et prepositus per Argoviam qüestionem moveret super iure ipsins 
curie, tandem amicabiliter conventum extitit inter ipsos, quod videlicet dictus ulricus 
miles gegen Entschädigung cesßit omni iure, quod sibi in prenominata villa com -45 
petere aliquatenus potnisset, et ipsa curia cum suis pertinentiis deberet prepositure
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prenotate de cetero attinere. — UBSGallen III 195 n° 998 (zum Datum: Abt Berchtold 
1244 —1272, Ulrich von Hertenstein 1256—1261).

1258 VI. 12. Papst Alexander IV. an den Bischof [Eberhart] von Konstanz: ex parte 
dilecti filii Bernerii [offenbar identisch mit Berner von Eptingen, Chorherrn zu

5 Zofingen] rectoris ecclesie de Collinchon— — fuerunt nobis presentate littere con- 
tinentes, quod idem ecclesiam ipsam, quam canonice fuerat aäsecutns et aliquandiu 
possederat sine lite, pure ac simpliciter resignabat. Darum werde er beauftragtf 
die Kirche dem Reichenauer Schulmeister Walther zu übertragen. — Acta pont. 
Helv. I 409 n° 674; Reg. epp. Const. I n° 1978.

10 1275. Eiher decimationis cleri Constanciensis pro papa; in archidiaconatu Ergoya, in 
decanatu Raitenowe: plebanus in Chollicon iurauit de eadem ecclesia xxxii üb. 
Basil.; soluit xxxii sol. comm. den.; item secundo termino soluit xxxii sol. — Freibg. 
Diöcesan-Archiv I 236.

14. Jhdt. Hec sunt servicia, que dantur de prepositura 2Ergoie: an eine Jahr zeit datur
15 ciatus de inferiori curia in Cöllikon, an eine andere datur stoupus de Köllicon, 

wieder an eine andere datur minor leibunculus de inferiori curia in Cöllicon. ln 
festo b. Margarete datur vinum pisces caseus ova et minor leibunculus de inferiori 
curia in Coellicon. Ad vincula Petri datur stoupus et vinum pro piscibus ex in- 
stitutione Rümonis deccani, quondam abbatis, de Cöllicon. Noch an eine Jahrzeit

20 datur ciatus de Cöllicon. — UBSGallen III 814.
1303 I. 25. Johans von Grunenberch ein iunchberro und vro Clemente von~Sigenowe,

seine Gemahlin, verkaufen ein gut ze Kollinchon, de vnfer eigen wc vnd ierlich 
in körn vnd in phenningen vierthalbes phunt giltet, mit aller ehaftigi dem abbet 
vnd der samnung von fant Vrban um 70 lb Pfg. und versprechen, de wir vnd vnfer

\ 25 erben ellu zit weil- füllen fint des uorgenandes gutes. — StA Luzern: SUrban.
1324 X. 27. Das Stift Beromünster genehmigt, daß Udelhild von Burgaftein, Witwe

des Ritters Rud. von Halwil, Güter zu Kölinkon (4 Schup.) und Hentfchinkon 
(2 Schup.), die ihm zu Eigentum und ihr zu Erbe (iure emphyteotico) gehörten, 
dem Kloster Königsfelden verkaufe unter Vorbehalt des erhöhten Zinses. — Argovia

30 V 41: UBBerom. 11 85 n° 367 (vgl. 116). Vgl. Th. von Liebenau Gesch. v. Königsf. 164. 
1345 III. 12. Abt Herman von SGallen und der Konvent verkaufen Br. Rudolf von

Büttikon, Komtur zu Klingnau und Biberstein, zu Händen des Johanniterhauses 
Biberstein die hofftat mit der hofraiti, da der lüpriefter uf fitzet, ze Köllikon und 
den aker, dem man nemmet der Wide aker und ainhalb ftoffet an die widern und

35 anderhalb an die zWen Wide aker, und den kilchunfatz ze Kollikon damite, den 
wir darin gehen haut upd gehören fol, mit widemen und mit allen zehenden nützen

. und rehten um 45ll2 M. S. Zürcher Gewicht. — UBSGallen IV 1080 n° 226.
1345 III. 31. Dietrich von Windegge, Pfarrherr zu Köllicon, verzichtet auf die Kirche

zu Händen des Johanniterhauses Biberstein, dem der Kirchensatz gehört. — StA-
40 Argau: Lenzburg 8.

1357 IV. 19. Erblehenzinse von Gütern in Reiden und Langnau sind dem Kloster 
SGallen in unfers gotzhus hof ze Kollikon zu entrichten. — UBSGallen IV 1097 
n ° 260, 1098 n° 261.

1366 VIII. 25. Ritter Wernher von Büttikon verkauft an Peter Ottiman von Zofingen 
45 fünf malter dinkel geltz Zouinger meff vf minem teil dez kelrhofs — — ze Köllikon 

vnd uorü vafnacht hünr, den Vlrich Keller buwet, um 75 Gl — Merz Urkk. Zofg.
66 n° 37.

1371 VI. 20, Wernher. von Büttikon verkauft dem Joh. Stieber, Schultheißen zu Avau, 
um ,800: Gl. als Lehen des Klosters SGallen kelrehoff vogtye und meiierampt ze

50 Kollikon mit allen Schuposen, Gütern, Zinsen und Zugehörden (jährl. Zins 22 Malter 
weniger 1 Vrtl. Dinkel, 12 Malter 1 Vrtl. Haber, 10 Vrtl. Kernen, 1 lb 4 £ 4 d, 80 
Stuffel-.und 46 Fastnachthühner), dazu Twing und Bann und die Gerichte im Dorfe
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Kölliken, Wälder, Hölzer, Felder, geuilde und die Säge, die Güter, die Cunder 
haber zinsen, Äcker, Matten, Häuser und Hofstätten und verschiedene Eigenleute 
in diesem Gettving und drei Teile vom Berge Oetlisberg* — StAArgau: Lenzburg 22. 

1376 III. 21. Ritter Wern her Von Büttikon kommt mit den Brüdern Heinrich und 
Walther von Hunwil überein, daß sie den Kellerhof, Vogtei und Meieramt zu 
Kölliken — Lehen von SGallen — von den Erben des Schultheißen Joh. Stieher sei. 
um den von diesem bezahlten Preis zurückkaufen sollen. — Das. 24r.

1378 III. 31. Abt Cüno von SGallen belehnt die Brüder Heinz und W alther von Hunwil 
mit dem kelnhot) der vogtie und dem meierampt ze/Köllikon mit twingen und 
bannen und och allen den luten, die in den (eiben twing ze Köllikon horten t. — 
UBSGallen IV ll05 n° 277. Da Abt Cuno erst im April 1379 gewählt wurde, muß 
das Datum irrig sein, wie auch die folgende Ürk. beweist.

1379 VI. 27. Ritter Wernher von ßüttikon verkauft den Edelknechten und Brüdern 
Heinrich und Walther von Hunwil um 595 G1. die Lehen, wie sie in der Urk. v. 
20. VI. 1371 aufgezählt sind»— StAArgau: Lenzburg 29.

1390. Außerordentliche Steuern: dis fint die kilhen: item Cöllichon 3 guldin» —- 
Habsb. Urbar II1 735.

1398 VIII. 26. Abt Gün von SGallen nimmt auf Bitte Walthers von Hunwil den Johans 
von Valkenftain ze rehtem gemainder für das Lehen von maierampt und vogtie 
über den kelnhof ze Köllikon und ldt und guter, twing und bann, fo in daz felh 
maierampt gehört, und belehnt beide damit ze ainer gemaind. — UBSGallen IV 
560 n« 2161.

1400 VII. 19. Hans Wernher von. Küügftein stattet seine ins Kl. Königsfelden auf
genommene Tochter Margarita mit Gülten ab Gütern zu Kölliken ans. — Th. von 
Liebenau Gesch. v. Königsf. 164.

1409 V. 21. Rüdger Trullerey, Schultheiß zu Arau, beurkundet, daß der Edelknecht 
Hentzman Zielemp, Vogt zu Olten, und Hans Zürcher, Bürger zu Arau, dem Jkr. 
Hans von Valkenstein ihr Recht an 30 Stück Geltes (Dinkel, Roggen, Hafer) auf 
der Vogtei zu Kölliken verkauft hätten, die Wernher von Büttikon sei. mit Zu
stimmung des Abts von SGallen um 300 Gl. versetzt hatte.—StAArgau: Lenzburg 49.

1414 III. 12. Abt Heinrich von SGallen belehnt den Hans von Valkenftain zü finen 
und [seines ouhamö] Walthers von Hünwile gemainen handen mit Kellerhöf, Vogtei 
und Meieramt zu Kölliken mit Twingen, Bännen und den Leuten.' — UBSGallen 
IV 560, V 55. \

1414 III. 12. Das Kloster SGallen verkauft die Kelnhöfe zu Köllikon (mit einer Menge 
Zinsen) und zu Rorbach und Einkünfte zu und um Mellingen um 500 Gl. rh. an 

* Hans von Falkenstein. — Das V 50—54.
1414 III. 16. Hans von Falken stein bestätigt diesen Kauf und sichert SGallen das Rück

kaufsrecht zum gleichen Preise z u .— Das. V 55.
1439 IV. 8, Abt Eglolf von SGallen belehnt den Freiherrn Thomas von Falkenstein 

zu seinen und seines Bruders Hans gemeinen Handen mit dem Meieramt und der 
Vogtei über den Kelnhof zu Kölliken samt den zum Meieramt gehörigen Leuten 
und Gütern, Twing und Bann usw. — Das. V 911 n° 4148. Revers vom gl. Da
tum das. '

1458 II. 24. Jkr. Thomas von Falkenstein, Freiherr, und seine Frau Ursula von Ram- 
stein (bevogtet mit ihrem Vater Freiherrn Rudolf von Ramstein) verkaufen der Stadt 
Soloturn um 8200 Gl. ihr BurgstalTZarg und die ganze Herrschaft zu Göfkon mit 
allen Rechten und dazu gehörigen Dörfern Kölliken, Safenwil, Werd, Gretzenbach, 
Däniken, Tulliken, Trimbach, Obergöfkon, Stüßlingen, Niedergöfkön und Erlins- 
hach m it hohen und niedern Gerichten an beiden Areufern, mit Leuten Diensten 
Zöllen Bußen Ungelten Twingen und Bännen usw., mit Fischenzen Wildbännen 
und Federspiel, Hoch- Fron- und Scheid Wäldern, der Grundruhr, dem Geleit der 

Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i.
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" Schiffe auf der Are, der Landgrafschaft im Buchsgau, als weit und breit die ist,
■ und sonderlich am rechten Arufer die Herrlichkeit von der Linde zu Arau bis in 

den Clos brunnen und am linken von Hagberg bis an den Erzbach, dazu den Kirchen
satz zu ObergÖCkon und die Kastvogtei Werd, den Zoll zu Vilmergen und die Gült

5 ■' zu Mellingeü. — Solot Wochenblatt 1813, 364 f, vgl. 4820, 271.
1458 111. 22. Thomas von Falkenstein sendet dem Abt zu SGallen Kellerhof, Vogt ei 

und Meieramt, Twing und Bann, Leute, Gerichte und Gut zu Kölliken, da er dieses 
Lehen an Soloturn verkauft habe, auf, damit er es Soloturn leihe. — Lenzb.

i Dokbch. II 42, Söhloßurbär B l 436.
10 1458 III. 22. Thomas von Falkenstein, der der Stadt Soloturn die Herrschaft Göfkon 

verkauft, darin vnder anderen güteren der kellerhof, die vogty, das meyerampt, 
t^ying vnd bann, gricht, lüth vnd gut ze Köllicken begriffen als Lehen von SGallen, 
und das Lehen aufgesandt hat, gelobt, falls noch nicht aufgesandte Lehen im Kaufe 
begriffen wären, sie auf Mahnung sofort aufzusenden. — Lenzb. Dokumentenbuch

15 II 40. ' e <  •'
1453 111. 24. Vör dem Ritter Wernher Truchseß von Rheinfelden, Schultheißen da

selbst, der an Statt des Jkra. Thomas von Falkenstein in der. Landgrafschaft Buchs
gau zu Erlinsbach auf der Brücke zu Gericht sitzt, erklärt Thomas, von Falken-

/ stein mit seiner Frau Ursula geh. von Harnstein (bevogtet mit ihrem Vater Frei-
20 herrri Rudolf von Ramstein) der Stadt Soloturn verkauft zu haben das Burgstall 

und die Herrschaft Göfkon mit Leuten und Gut, Zinsen, Steuern, Ungelten, Fällen, 
Geläßen, Zöllen, Geleiten, Grundruhr, Weiern, Gärten, Ackern, Matteh, Hölzern,

' Wäldern, Fron wäldern, Schied Wäldern, Mühlen, Mühlestätten, Wassern, Wasser- 
Brunsen, mit Dörfern und Höfen, mit voller und ganzer Herrlichkeit, hohen und

25 niedern Gerichten, mit Wildbann und Federspiel vom Hägberg bis in den Bach zu 
Erlinsbach samt Amt und Kirchensatz Göfkon und der Landgrafschaft im Buchs* 
gau, dazu alle Gerechtigkeit, Leute und Gut zu Kölliken, Safenwil, Tullikon, Ürk- 
heim, Gretzenbaeh, mit der Kastvogtei zu Werd, mit hohen und niedern Gerichten 
und voller Herrlichkeit an Holz an Feld, an Wunn an Weid vom Closbrunnen

30 ’•'•■•■ bei Arburg bis zu der Linde bei Arau, mit dem Geleit zu Vilmaringen und der 
Gült zu Mellingen,; alles um 8200 Gl. rh., worauf die Fertigung erfolgt. — Solot. 
Wochenblatt 1821, 230 ff. l

1458 VII. 6. Vlrich Rösch, Pfleger des Gotteshauses SGallen, und Dekan und Konvent 
desselben verkaufen der Stadt Bern um 1030 Gl. rh. ihre Propstei im Argau und

35 Burgünden in den Bännen zu Kölliken und Rörbach, die vor Zeiten Jkr. Hansen 
von Falkenstein sei. in Pfandes Weise auf Wiederkauf versetzt ward, mit aller 
Eigenschaft, Lehenschaft und Gewaltsame und mit Namen die Mannschaft und 
Lehönschaft der Vogtei und des Meieramtes über die Kellerhöfe zu. Kölliken, iden. 
bisher die vön Falkenstein, und zu-Rorbach, den vor Zeiten die von Grünenberg

40 innehatten, je tzt aber Herr Herman von Eptingen, Ritter, mit aller Oberkeit, 
Herrlichkeit und zugehörigen Rechtungen; mit der Hälfte des Kaufpreises ist die 
Falkenstein’sche Pfandschaft erledigt worden. -— Lenzb. Dokbch. 11 43.

1458 VII. 6. Pfleger, Dekan und Konvent zu SGallen stellen noch eine besondere Währ
schaftsverpflichtung des Verkaufes wegen aus. — Das. 1147.

<5 1458 VIII. 21. Pfleger und Konvent zu SGallen senden dem Kaiser Friedrich die Vog- 
teien und Meierämter zu Kölliken und Rorbach samt andern Lehen im Argau 
und Burgunden, die sie von ihm bisher zu Lehen trugen und an Bern um 500 Gl. 
rh. verkauft haben, auf mit der Bitte, Bern damit zu belehnen. — Das. II 50, 
Schloßurbar Bl. 438.

50 1525 Xll. 2. Auf Klage des Leutpriesters Hans Läder über vermindertes. Einkommen 
wird das Johanniterhaus Biberstein durch rechtlichen Spruch verhalten, dem je
weiligen Lentpriester vom dortigen Zehnten als festes Corpus auszurichten 20 . Mütt
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Kernen, 11 Malter Hafer, 1 Malter VaCmus, 2 Mütt Roggen, 4 Saum Wein, 7 alte 
Hühner und den halben Heuzehnten. — Argovia XXV1112 3 f.

1535 VIII. 16. Der Johanniterorden verkauft die Veste Biberstein samt Stadt, 
Leuten und Gut, kleinen und großen Gerichten, dem Hof zu Rore jenseits der 
Are, den beiden Kirchensätzen zu Stüßlingen und Köllikon und der Herrschaft 5 
Küngstein mit den hohen Gerichten zu Küttigen und Erlinsbach um 3380 Gl. an 
Bern. — Das. 3; Merz Die mittelalt. Burganlagen I  123.

Vgl. oben nö 197 ; über den Zehnt zu Kölliken Argovia XXIX n° 336 — 339, 341,
346, 386, 395, 501—503; StAArgau: .Lenzburg 126, 129, Merz Mittelalt. Burganl. 11458.

204. Der Rodel von Köllikon, was Gerechtikeit ein Apt von sannct 10 
Gallen vnd Propfta von Ergöw d& habenb.

. " / ' 1414. \  : ’ -
A blchrifft des alten rodelsb. \

[I] Dis Tint die recht, die das gotzhus ze sant Gallen 
vnd ein probst ze Ergow in dem hofe ze Oölliken0 hat; ge-15 
hörtd nü alles der sta t von Bern zuod.

[1] Item des ersten fo ist der kelnhof ze Oölliken des gotzhufes 
ze sant Gallen recht eigen, vnd .fol ein meyer noch ein vogt einen 
probst daran nit fumen noch irren in kein wife.

[2] Item es fol ein probst alle friie erbe lihen, als digk fi lidig 20 
werdent, vnd S0I man die vor im gewinnen vnd verlieren.

[3] Item wör, dz ein guot wült lege, von dem fol einem probst 
an sinen zinlen nüt abgan, vnd fol im die ein meyer vlrichten, vnd 
ist dz des schuld, dz er sin jerlichen nützz da von nimpt.

[4] Item es fol ein meyer fchaffen, dz die güter befetzzet wer-25 
dent mit des gotzhuf lütene oder mit andren, ob man gebresten hefte 
an des gotzhuf lüten, vnd fönt die vff den gütern seshaft Tin, dz ein 
probst vell vnd erbschafft vnd ander rechtung von inen wartent fie.

[5] Item es S0I einem probst veil vnd erbschafft werden von des 
gotzhus lüten, vnd fol im die ein meyer in den kelnhof anttwürten. 30

[6] Item es fol ein probst all gotzhus lüt von sant Gallen, die in 
den hof ze Oölliken hörent vnd än elich liberben fterbent, gentz- 
kliehf erben.

[7] Item wer der ift, der meyeremptigeg guoter oder erbguoter het 
vnd abftirbet, von dem S0I einem probst ze val werden daz beft 35 
houpt, dz er denn gelassen het, vnd het er enkeines, To S0I einb 
probst ein huon von im ze val werden, die best henne, die aller nechft

* Vorlage ProCt: b Diese Überschrift fehlt B . e B  überall Köllikon. 4 fehlt B-
'• B  lüten vnd oder! f fe h l tB . 8 korr. aus meyeremptiger, B  -tiges. h sic!
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by dem hane fitzzet; vnd ist dz die erben den val lousen wend, S0 
S0I inen der probst den selben vall des dritten pfenings bas ze lösen 
geben, denn er wert sie.

[8] Item es söllent alle meyerämptigi guter vnd erbgüter als vil
5 ze erschatza geben, alz Li ze zinf gebent, als dick man die verlihet

vnd empfahet.
[9] Item e.s S0I ein probst richten ze Kölliken vnd fol ein meyer 

by im fitzzen; wer aberb, dz ein meyer by dem probst nüt SÜSS, dar- 
umb fol ein( probst defter minder nüt richten; vnd waz da geuallet

10 vorc gericht, des fönd zwein teil eins pröbftes fin vnd der dritteil 
eins meyers, vnd lat ein probft lin zwein teil varen, fo ift der drit
teil eins meyers ouch ab, vnd fol in nyemand darumb bitten, dz er 
in varen laffe.

[10] Item es fol ein probft oder ein meyer an des probstes ftat
15 vmb all fachen richten vntz an dz bluot.

[11] Item es fol ein probft, ob er will, zwürent in dem jare ze 
Oölliken richten vmb all fachen vnzd dz es an das bluot gat, vnd da- 
zwüfchent fo lol ein meyer von eines probftes wegen richten, wenn 
man des bedarf, ouch vmb all fachen, vntz dz es an dz bluot gat,

20 vnd denn fol der ftab von dem probft oder von dem meyer mit vr- 
teil gan in des vogtes hand, vntz der menfch verteilt wirt; vnd fol 
darnach aber der ftabe wider in des probftes oder meyers hand mit 
vrteil gan; vnd wz dauon geuelt, des fint zwein teil einem probft 
geuallen vnd der dritteil einem vogt, vnd wenn der probft fin zwein

25 teil lat varen, fo bitt den vogt vmb finen dritteil nyeman. Ift aber, 
dz der probft für fin zwein teil üt nimpt, des fie lützel oder vil, fo 
fol dem vogt fin dritteil gentzklich geuallen fin.

[12] Item wz oueh von andern buoffen vnd gerichten geualt, da 
fint alweg zwein teil des probftes vnd der dritteil eins meyers, vnd

30 lat der probft sin zwein teil varen, fo bitt demf meyer vmb fin teilg 
nyeman. Ift aber dz der probst einen pfening nimpt, fo ist dem 
meyer fin teil gentzklich geuallen.

[13] Item es fol ein meyer von des probstes wegen schaffen vndh 
einem keller helffen, dz dem problt all Tin nützz zins vnd rechtung,

35 vell vnd erbfchafft ze Cölliken ze Müchen ze Holtziken vnd ze Kulm

B  erbfchafft ! b fehlt B. 0 B  vo, also vom. 4 korr. aus vm. 
e B  ftab aber wider. f sic! g B  dritteil. h fehlt B.
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gentzklich vf genomen werdent vnd im die in anttwürten ane allen 
finen fchaden.

[14] Item es mag ouch ein probft jerlich selber oder fin bota 
zwürent in dem jare — ze sant Johans tag zeb süngichten vnd ze 
sant Andres tag — in den0 hof ze Coullikend komen vnd mag denn 5 
von recht allen den diee in den hof gebieten, die des gotzhuses eigen 
fint oder die von dem gotzhus erbe hand, vnd mag denn über des 
gotzhufes guter nyemän vrteilf sprechen wön des gotzhus eigen lüt 
oder die, dieg von dem gotzhus erbe hand.

[15] Item es S0I ouch ein probst oder sin bot den gotzhus lüten 10 
denenb mit finem infigel verfigelen vmb köiffen vnd verkouffen, ob 
dz notdurfftig ift.

[16] Item wenn ouch ein probst oder fin botten1 zwürent in dem 
jare vff den kelnhof koment vnd er der lüten zuo sinen gerichten be
darf, wer denn der man ift, er fie edel oder vnedel, ritter oder 15 
knecht, burger oder wie der mank genant ift, der von dem probft1 
belechnet ift vnd dem von finem gewüffen botten dar gebotten wirt, 
der felb fol dar ze gericht komen; wär aber, dz das deheiner über- 
fäf.vnd nit ze gericht käme, der fol vonm allen finen rechten vnd 
von der erbfehafft gan vnd fin lehen verlorn han, fo er denn in 20 
dem gericht hat.

[17] Item es fol ein vogt des gotzhus lute twingen, dz fi nit 
wiben noch mannent vffer der gnoffohaft\

[18] Item wär, dz ein gotzhufman oder wib ze der e käm mit 
einem andern, dz des gotzhufes von0 sant Gallen nit wär, deffelben 25 
kind, die denn dem gotzhus nit zuogehourentp, die found des gotzhus 
güter von sant Gallen nüt erben vnd fint dem gotzhus gentzklich 
lidig, er mug es denn an eines probftes gnaden han.

[19] Item es fol eines probftes zins vnd reohtung vor menglichs 
zins vnd recht gan vnd vfgericht werden by dem mef, als von alter 30 
har fit vnd gewonlich gewefen ift.

[20] Item man lol einem probft zinfen mit den pfeningen vnd 
by der müntzze, die man denn da in dem land fchlat vnd denn gat 
vndq louiffig ift.

a B  botten. ”  fehlt B . 0 B  dem. d B  fügt ein denn. e ist offenbar zu tilgen, fehlt B t 35 
f B  vrteilen. g B  fügt ein denn. h ist zu  tilgen, fehlt B . 1 B  bott. 
k Vorlage naml B  man. 1 Vorlage prob! B  probCt. m Vorlage vmb! B  von. 
n B  gräffchafft. 0 B  zu. p B  zügebörtent. 4 B  vnd denn.
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[21] Item es mag ouch ein probst oder sin bot vmb fin nützze 
vnd zins die lüt angriffen vnd pfenden mit gericht oder ane gericht 
vnd mag die pfender mit gericht oder ane gericht verkouffen oder 
mit im fuoren, warb im fuogklich ist, vnd fol im ein meyer dartzuo be-

5 h e lfe n  l in .

[22] Item wer, dz yeman fin erblehen oder des gotzhufes guoter * 
felber nit buwen welte oder enmoueht vnd der denn die felben guoter 
verfchlachen vnd gen andern lüten verfperren vnd verfprechen welte, 
dz fi nyeman buwen foulte vnd dz dauon einem pröbft fin zins nit

10 werden möchtent vnd damit die güter wüft. lägint, der fol einem 
probft fünff pfund pfeningen veruallen fin, vnd found dartzuo die fel- 
ben guoter einem probft gentzklich lidig fin.

[23] Item wer, dz yeman des gotzhufes erbgüterb oder andri 
guoter innhet vnd die nüffe oder genutzzet hett, des were vii oder

16 wenig, der felb fol einem probft linen vollen zinsc vfrichten vnd 
dem darumb genüg tuon vnd des alweg gehorfam fin.

[24] Item were ouch, dz von des gotzhufes gütern yemand kain 
ftugk, es war acker matte holtz oder4 veld, des were vil oder wenig, 
verkoufft verletzt0 oder verftoln hette oder dz hienach tat, der felb,

20 wer der ift, derf fol dem probft x lib. den.g vervallen fin vnd folf 
dartzuo alli fini recht, die er zuo dem felben guot hat, gentzklich ver- 
lorn han.

[25] Item wer, dz yeman vffer des gotzhufes guoter vnd darab 
keinen zins oder jerlich gült verkoufft oder darab ettzwaz geordnet

25 vndb gefetzzet* hett oder foulich ding hienachk tette vnd dz leib denn 
mit eines probftes willen vnd wiffeii nit befehechen were oder mit1 
finer hand nit erlobt vnd geuertigot were oder von einem pröblt 
darumb nit vrkünd hett, daffelb verkouffen ordnung vnd gefetzzt fol 
kein krafft noch macht haben; vnd wer der ilt, der dis tuot, es wäre

30 der, der alfo verkouffti ordneti oder fatzzti, oder der, der den kouff 
Ordnung vndm fatzzung ane des probftes wiffen gunft vnd willen in 
kein wife näme, die felben beid teil foln jeklicher einem pröbft fünff 
pfund pfeningen veruallen fin vnd dartzuo alli fini recht an dem 
felben guot gentzklich verlorn han.

* JB war es im. b B  bloß guter! ö B  Cin! d fehlt B . 6 B  verfeit! 
steht am Schlüsse der Satzung, ist aber hieher gewiesen.

g B  zechen pfund pfennig. h B  oder. 1 B  uerfeczt. k B  hinnach. 1 B  nit! 
m B  oder. “ B  Co J
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[26] Item es fol ein probst halben teil nemen8, wz nutzzes* vnd 
genyeffes von denb hochwälden vndb von den höltzern vnd wälden, 
die gemeinmercke sint vnd heisfent, geuallet, des sied vil oder wenig 
vnd wäre, dz ächrenf oder anders da von den welden viele, da ift 
der halb teil ouch eines probftes. <

[27] Item wenn ein probft oder sin botteng gen Kölliken koment, 
S0 fol inenb vnd allen den, die si mit inen bringent, der sie vil oder 
wenig, ein keller all kost geben vnd lol inen win vnd ir pferden 
hew vnd1 fuoter geben, als läng fi da sint.

[28] Item es fol ouch eink keller dem probft oder finen1 botten 
ein wifchtuoch geben, damit ir knecht die ros wifchent.

[29] Item es fol ein keller einem probft all fin nutzze vnd zins 
oder zehend, korn oder pfening ze Oölliken ze Müchen ze Holtziken 
vnd ze Kulmm gentzklich vffnemen vnd in famnen an allen sinen 
schaden, vnd wär, dz ein probft oder sin botten ze denen ziten, als 
die zins geuallent, von dem keller oder von den huobern11 nüt0 fürder- 
lich vfgericht werdentp vnd des ze schaden kämint von zerung oder 
anders wegen, wie sich, daz fuogti, den felben fchaden fönt die denn 
vsstragen, die des fumig warenq, vnd mag ein probft fi darumb an- 
griffen vnd pfenden oder sin botten mit gericht oder ane gericht, 
wie S1 wellent, vnd S0I ein meyer mit im riten vndr gan vnd innen 
darinn beholffen fin.

[30] Item es vallent8 einem probst fin zins vnd nützz zwürent 
in dem jare, dz1 ift* ze sant Johans tag ze süngichten eineft vnd ze 
sant Andres tag ze dem andern male.

[31] Item es S0I ein keller den kelnhof in guoten eren han mitu 
hüfern vndb mit fpicherrn, dz er einem probst fin zins behalten vnd 
versorgen müge vnd das ein probft oder sin botten mit ir pferden5 
guot gemach by * im* habent; vnd fol den kelnhof vnwuoftlieh han vnd 
fol nüt darab füren noch verkouffen; wenn aber dis ftügk deheiües 
gebreft, S6 ift einw keller dem probft zehenx pfund pfening&nb ver- 
uallen vnd fol im dartzuo der kelnhof ledig fin.

a B  niemen. b fehlt B .
0 am Bande von späterer Hand gm ein werck, aehram. Die Abschrift im Doku- 

mentenbtich liest die gmeinen werck! gemeinwerk:. r
ä B  fy. e B  war. f B  ackeren. g B  bott. h B  inen all vnd. 1 fehlt B.
*' vor ein sieht für sich ein leicht ausgestrichenes k. 1 B  Cinem. 
m am Bande: Coliken, Muchen, Holtzigken, Kulm n B  hüben! 0 B  nit. 
p B  wurdent. q B  wer int. * B  öder. 8 B  vallet. fehlt B . 
u B  an. v B  fügt ein by imm. w B  der. x B  x.
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[32] Item wenn ein probst oder Sin bota ze sant Andres mifs in 
den kelnhof kompt, fo fol yeder huober komen zuo im mit zwein vier
teil dinkel vnd mit einem fuoder holtz vnd mit einem betteb, vnd fol 
vffer dem dinkel ein brot machen vnd fol dz brot vff finen fuoff

5 fetzen für fin knüwec, vnd wz für dz knüwe vff fchlat, dz fol er 
abfchniden vnd fol dz finemd knechte geben, der den zug wider 
hein tribet, vnd fol dann der huober dz ander teil mit dem probft 
effen, alle die wile er da ift.

[33] Item es fount die fchuoppuofferf jeklicher zwey vierteil haberg
10 bringen vnd fount den habern vngerellet malen vnd fond in bachen

vnd fount by dem probft oder finem botten fin, alle die wile er da 
ift, vnd fönt im holtz houwenh, waffer intragen vnd den ouen lieitzzen.

[34] Item es fol vnd mag ouch ein probft holtz höwen in allen, 
höltzern vnd wälden vmb vnd vmb, wenn er will vnd wie vil er will,

15 vnd fol im das nyeman werren noch fumen noch irren.

[II] Dis fin t eines vogtes recht ze Kölliken.
[35] Iteha des erften fol ein vogt in dem kelnhof ze Cölliken von 

dem keller ze sant Johans tag ze süngichten vnd ze sant Andres tag 
einen dienft nemen, dz ift ein mal iettweders tages, ane all geuerde

20 vnd nit me.
[36] Item fol1 einem vogt ieglich fchuoppuffk geben zwen müt1 

dinkel drü vierteil haber zwei ftuffelhuonr vnd ein vafnachthuon ze 
vogtrecht vnd ze vogtftürm.

[37] Item es fol ein vogt in dem twing ze Kölliken richten über 
25 dübstal, über dz bluot, vmb nachtschach vnd vmb einen notzog.

[38] Item es S0I ein vogt die lüt schirmen vor dem vnrechten, 
es fie11 vmb inalen, vmb winfehenken vnd vmb bachen vnd vmb älli 
andri vnrechti ding, vnd fol ouch alli mef vnd vächten0 verforgen  ̂
dz die gerecht ligint vnd belibint.

30 [39] Item es S0I ein jeklich gotzhufman dem vogt dienen mit
finem fpiesf, alfo dz er fruo vf var vnd ze nacht wider daheim fie, 
vnd dawider fol ein vogt des gotzhuf lüt getrüwlichp schirmen vnd 
fol mit inen ze tagen varn, wo si sin bedürffent, ouch fruo vfi vnd 
ze nacht wider daheim; vnd ist das einq vogt in dem dienft ein yfen

* R botten. b
* B  knechten. 
k B  fchüppoß. 
p B  trüwlich.

B  becken, korr. aus veckenl 0 B  fine knüw. & B  finem (fine). 
f B  fchüpoffer. g B  habern. h B  fügt ein vnd. 1 B  fo fol.
1 B  müt; m B  fügt bei etc. n B  fy. 0 fcorr. aus wachten. 
q sic!
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ab finem roh vallet, dz lol im der gotzhusman wider anflaben an 
allen finen Ichaden. Ift ouch, dz der vogt in dem dienft über nacht 
vff beliben muoss, den fchaden vnd zerung fol ouch der gotzhusman 
haben, in des dienst er denn vf ift. Item bricht ouch dem vogt finem 
roß ein bein ab inrent des, fo er mit dem gotzhusman vf ist, den 
schaden fol im ouch der gotzhusman ablegena.

[40] Item e$ fol ouch ein meyer vnd ein vogt die wäld in guoten 
eren han vnd fol Ti' fchirmen vnd versorgen vnd fönt fi vnwuoftlichb 
haben vnd nyessen, dz fi von einem probst nit gestrafft werdent, vnd 
sönt an des probstes willen kein holtz zuo kouffen noch hin geben0.

[41] Item es S0I ouch ein vogt einen banwarten, dem der war- 
heit ze trüwen fie, zuo finen vnd des probftes handen letzen, der der 
wäld vnd höltzqr warte by dem eide, Io er darumb tuon S0I, vnd der 
gomed mit trüwen.

[42] Item es fol ouch ein vogt vier erber man Tetzzen, die win 
vnd brot fchetzzent vnd des dorffs. nutz vnd er verforgent vnd holtz 
vnd veld frideijt vnd den luten habint ze gebieten darumb ze tuon, 
wz SI fprechent vnd erkennent by dem eid, dene fi darumb tuon Tönt.

[43] Item es S0I ein wirt ze Kölliken einem vogt v F  von der 
tauerneng geben11.

[44] Item es fol ouch1 ein pfifter, der da brot bacht, einem vogtk 
v f f geben1.

[45] Itemm wenn dz ist, dz ein wirt ze Zofingen11 oder ze Ärow 
win koufft, fo S0I er zwein pfening an der maß ze gewinne nemen 
vnd nit me.

[46] Item es Tol ein probst in allen welden0 holtz ho wen vnd in 
allen höltzern vmb vnd vmb, wenn er will vnd wie vil er will, vnd 
fol im das nyeman werren noch fumenp,

[III] Dis Tint eines meyers recht zuo Cöllikenq.
[47] Item des erften Io fönt einem meyer von jeklicher fchuopuoff* 

ze meyerampt werden ein halb vierteil kernen ein vierteil haber vnd 
dry pfening

vslegen. •* B  vnwüftenglich.. 9 am Handel walld. 4 B  game. e B  Co. 
f B  fügt bei pfennig. g B  tafern. h am B ande : tauernen. 1 fehlt B. 
k Vorlage vogl B  vogt, 1 am Bandei pfifter.. \
m von hier an in  B  eine andere Hand. n B  Zoffinger! 0 B  wellen! 
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[48] Item es S0I ein meyer den lüten, die da meyerämptiges guot 
hand, jerlich ze sant Andresa tag einen dienst, dz, ist ein mal, in dem 
hof ze Coulliken geben, vnd wer der ist, der des fryenb gut het, der 
S0I einen hund mit im dar0 bringen, , dem S0I der meyer ouch ze offen

5 geben.
[49] Item alle diec, die meyerämptiges guot hand, die sount einem 

meyer vmb lin zins vndA rechtung, als hienor gelchriben ift, an dem 
achtenden tag nach sant Andres tag0 sin zins vnd rechtung gewert 
han; wer aber daran sumig were vnd dz nit täti, der S0I einem meyer

10 dry schilling pfeningd ze bessrung veruallen sin.

[IV] Dis l in t der gotzhus lü ten  re c h t ze Koulliken.

[50] Item des ersten Io S0I ein vogt die gotzhuslüt getrüwlich 
Ichirmen vnd fol si by allen iren rechten vnd guoten gewonheitene 
lasien beliben by dem eide, S0 er dem gotzhus darumb getan hat.

15 [51] Item wäre, dz ein vogt den gotzhuslüten übertät oder
widerrechtsf täte, dallelb sount die gotzhuslüt an einen problt bringen; 
vnd wär, dz der vogt fürderlich dauon nit lasien woult oderg ein probst 
in dartzuo nit wilenb möchte, £0 mag der probst die gotzhuslüt nemen 
vnd mag mit inen gen Arow gen Zofingen oder gen Lentzburg in

20 der1 stet einer varen vnd mngent da die gotzhuslüt mit des probstes 
vrlob wisfen vnd willen burger werden, vnd sount da über nacht be
liben vnd fönt den hin wider heim varen vnd sount darumb einen 
vogt nitk fürchten1.

[52] Item der gotzhulman S0I aber redlich ernstlich sach vsfziehen,
25 die er ze worten bringen könne, von wz sach111 vnd schulden11 wegen

er dz burgrecht an sich nemen SÖ11.
[53] Itein wäre, ob dz allo beschäch, dz der gotzhuslüten yeman 

burger werden woult,„dz S0I er an des probstes vrlob "wisfen gunft 
vnd willen nit tuon, vnd daffolb burgrecht S0I denn dem gotzhus von

30 sant Gallen an allen irn guotern, rechtung, an0 eh aftungen fryh eiten 
vnd guoten gewonheiten vnschedlich sin, vnd S0I die gotzhuslüt dz 
burgrecht wider den probst n itp schirmen.

[54] Item wäre ouch, dz in dem twing ze Coulliken vor geriöht 
ein vrteil Ttöffig wurd, die selben vrteil mugent vnd sound die lüt

35 * B  Andras! b B  fine. 0 fehlt B. 4 B  iij £ dn. e B  guter gewonheit.
f B  wider rechtes. s B  daz. h B  gewißen. 1 B  die. k B  nuczt.
1 am Bande: burgrecht. m B  fachen. n B  fchuld. fehlt B . p B  nuczt.
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von Koulliken gen Rorbach zühen in den kelnhofa, won die höf ze 
Oölliken vnd ze Rorbach anb anderb genoss sint vnd geli che/recht 
handc.

[V] Dis is t von den w älden vnd h ö ltz e rn  ze Ooulliken.
[55] Item die weld vnd die höltzer, die von alter har nit ver- 5 

houwen d<-oder nit vndergangene oder mit marcksteinen vfgezeichnet 
vnd gezogen sint, dz ir anders nyeman verdenckt noch gehört hat, 
die selben höltzer vndf weldf heisfent gemeinmercktg,

[56] Item vffer difen höltzern vnd wälden, die alfo gemeinmerkb 
sint, fo fönt die gotzhuflüt vnd die huober holtz houwen ze brennen 10 
ze zünnent ze zimbren \  hüfer vnd fpicher ze machen, ze irem pfluog- 
geschirre vnd anders, dz zuo dem buw höret, ze machen, ftäg vnd 
wäg, wür vnd wurinenk ze machen vnd ze beffren, als vill vndLdick 
fi des bedürffent vnd inen notdurfftig iftm.

[57] Item wer, dz die gotzhuflüt vnd huober in dem selben g e -15
meinmerckb fölich höltzer nit fundent noch hettent, die inen zuo difen 
obgefchribnen dingen fuogklich werent, fo fönt fi einen vogt bitten, 
dz er inne gunne, söliche höltzer in den hochwälden ze howen, der 
li denn alfo bedurfent vnd notdurfftig lint, vnd die fol inen ein vogt 
ouch günnen vnd erloben vnd S0I inen dz nit versagen. 20

[58] Item die gotzhuflüt vnd die- huober die fönt die höltzer vnd 
die11 weld, die gemeinmerckb sint, in guoten eren haben vnd fönt si 
vnwuoftlich0 nyeffen, dz li von einem problt Vnd einem11 vogt nit 
gestraft werdent.

[59] Item werf, dzf die gotzhuflüt vnd die“ huober zuo des do.rffes 25
ze Kölliken ere, gemeinem fromen vnd fchinberrem nutzz ettwas be- 
dörfftint oder fchaffen wöltint, wie fich dz fuogti, vnd dz fi dis vffer 
dem gemeinmerckh tuon vnd vfftragen wöltent, dz fönt fi mit eines 
probftes oder fines botten vnd mit eines vogtes ra tp wiffen vnd 
willen tuonq. 30

[VI] Dis f in t eines kellers re c h t in  dem hof ze C ölliken.
[60] Item es fol ein jeklich huober dem keller. einen fchnitter vnd 

einen höwer jerlich fenden, vnd dawider fo fol ein keller in dem
a Vorlage kenlhof! b—b Reinandern. 0 am Rande-, zug Rorbach. 4 B  vrhöwen.
0 B  vndergengen f~ f über der Zeile. B am Rande: gmeinwerck, B  gemeinwerk. 35 
h B  gemeinwerk. 1 B  zimmeren. k B  wörinen. 1 B  vnd als. 
m am Rande: höltzer. n fehlt B . 0 B  vnwuoftenclich. 
p B  fügt ein: vrlob. Q am Rande: gmeinwerck.
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hof einen pfarren, einen volna vnd ein eberswin zuo der lüt vich 
haben.

[61] Item es fol ouch ein keller win vff dem hof haben vnd fol 
den geben finen geften, fi fient edel oder vnedel, vnd wem er will,

5 vnd lol darumb nyeman fürchten.
[62] Item es fol ouch ein keller ein roh haben, wenn fin der 

probft oder fin bottb vnd die gotzhullüt bedurffent, dz er von iro 
vnd des gotzhuf fachen wegen rite.

[VII] Dis fin t die buoffen, die in dem hof ze Koulliken 
10 recht fint.

[63] Item wer der ift, der freuenlich meffer über den andern 
zuckt6, der fol x f ze beffrung geben.

[64] Item alle freflinen, die tagsd begangen werdent, dz fint 
iij libr. won allein die einem ane fin er gandf, da fint xi übr., vnd

15 der felb fol einem fin ere wider geben vor offem gericht oder offen- 
lich in der kilchen.

[65] Item wer den andern verwundet oder bluotrünfig machet, der 
fol vi libr. ze beffrung geben.

[66] Item wer der ift, der einem fin hus freuenlich nacktes vff- 
20 bricht, der fol ix libr. ze beffrung geben.

[67] Item vong jeklichem übergriff fol man iij £ ze beffrung 
geben.

[68] Item waß iijb l pfening ze buoff vallet1, die fönt einem keller * 
werden, der von des probftes wegen ze gericht fitzzet.

25 [69] Item wz buoffen vnd frefflinen da geuallent, des fint zwein
teil eines probftes vnd der dritteil eines meyers; vnd lat da ein 
probft fin zwein teil varen, fo fol einen meyer nyeman bitten, dz 
er fineri dritteil varen laff; nimpt aber ein probft einen pfening, fo 
ift dem meyer fin teil gentzklich verfallend

30 Abschriften: 1) Papierheft fol. (Wasserzeichen: Ochsenkopf mit besterntem Stab 
zwischen den Hörnern) im StAArgau: Lenzburg 147, von einer Hand aus der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts (kurz nach 1415) geschrieben (A). Die Vorlage war natür
lich viel älter, dasselbe gilt vom Inhalt. Auf der Rückseite des letzten Blattes steht 
von wenig späterer Hand der oben als Überschrift gegebene Vermerk, weiter von an-

35 derer Hand, die am Rande gelegentlich Stichwörter anbrachte: dem vogt von Lenntz-

* J5 vollen. b B  hotten. 0 an Stelle des aus gestrichenen zücht. a B  die deß tages. 
e fehlt B. f B  angand. g B  fügt ein einem. h B  dry. * B  vällent. 
k B  hat noch folgende nicht zum Botel gehörige Stelle: Diß ift ein reuerß deß

koulfes vmb Köllikon vnd Rorbach etc.
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bürg abCchrifften geCchickt, Co vyl die hochweid vnnd gemeine werck beruort. Danach 
lag der Rotel nicht von Anfang an im Archiv Lenzburg; bemerkenswert ist, daß der 
Landvogt Abschriften über Gemein werk bekam, wo die Vorlage von Gemeinmerk sprach! 
Obwohl diese Aufzeichnung einige Jahre jünger ist als B, bietet sie meist bessere Les- 
arten und ist daher dem Druck zu Grunde gelegt.

2) Papierheft fol. (Wasserzeichen: Krone mit Kreuz) im StASolöturn; Denkwürdige 
Sachen I 53-62 mit der Jahrzahl 1414 und der Überschrift von viel späterer Hand 
,Deß GottshauC S.Gallen Recht in dem Kellnhoff zu Köllikent über der Ziffer 31 (B). 
Die rein orthographischen Abweichungen sind nicht berücksichtigt, alle irgend be
merkenswerten Lesarten in den Noten angemerkt (bollat. von Prof. E. Tatarinoff).

3) Abschrift von Ä im Lenzburger Dokumentenbuch 11 58.
Drucke: Argovia IV 301—308, danach Grimm WeiCtümer V 62 ff (beide fehlerhaft).

, 205. Kundschaften über die hohen Gerichte.
1419 III. 26.'

Dis ift die knntfchaft von Koullikon miner herren von Bern wider 
Valckenftein, verhört vnd ingenomen vff fonnentag, als man in der 
heiligen kilchen finget letare, ist zuo mitteruasten, anno domini mil- 
lesimo quadringentefimo decimo nono, in abgesohrift wise gesetzet etc. 

Zoffingen.
Item spricht Bertfchi Pfister, das er von des Sehultheisien von 

Lentzburg vatter habe gehört, das Koullikon mit hochen gerichten 
mit namen, was das bluot antriffet, an den stein von Lentzburg ge- 
höre vnd nieman, des die deinen gerichte da sind, mit den hochen 
gerichten nit ze fehaffen habe; vnd wil darumb sin recht tuon.

Vlin Buchfer versint sich xl jären vnd seit, das er wol wisse, 
das einr ward zuo EriLfpacha entköpfft, vnd vmb dz man da richten 
möchte defber sicherer, kam der Schultheis von Lentzburg dalelbs 
hin mit den finen vnd zugent dar ouch die von Koullikon von ge- 
bottes wegen des Schultheissen von Lentzburg; vnd wil darumb fin 
recht tuon. — — —--------

Ouoni Wolgetän sprichet, das er uon dem von Hunwil habe ge- 
hourt, der ouch da herr was vnd guotter hatt, das er sprach: ich hab 
mit den hochen gerichten nützit ze schaffen. Vnd wil darumb ouoh 
Tin recht tuon.

Jenni Furter verfint fich 1 jären vnd sprichet, das Lin swecher 
lantweibel were des Schultheissen von Lentzburg, vnd von dem ge
horte er, das er ouch denen von Koullikon ouch alwegen gen Lentz- 
burg gebütte vnd sin ouoh dar gangen vnd habs ouch falber da ge- 
fiechen; vnd wil sin recht tuon. .

a sic!
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Hans Troufch fprichet, das er nit anders wiffe noch ouch nie da 
wider, dann das die hochen gericht von Lentzburg gangen vntz gän 
Safenwil inn Willwag; uult iurare.

Hans Illenbrecht iffc gelin vff tagen ze Koullikon, da der Schult- 
5 heis von Lentzburg vnd ouch der von Valkenstein warend, das sich 

da der Schultheis der hochen gerichten vnd der von Valkenstein der
hidern gerichten vnderzugen; wlta jurare.

Jenni von Esch spricht: versint sich 1 jären vnd habe nie ge- 
hourt noch uernomen, wisse ouch nit anders, dann das Koullikon mit 

10 hochen gerichten gen Lentzburg höre; darzuo erhanckt sich einer zuo 
Spitzenberg, den nam einer von Safenwil ab, nach Hem vnd im der
Schultheis das verlonete, vnd fchuoff inn an die Are; uult iurare.

Dis vorgefchribnen [11 Kundschafter] alle fpVechent, das fi 
nit anders wiffent, nie da wider gehört noch uernomen habent, dann 

15 das die von Koullikon iewelten haben gedienet vnd alle gehorfami 
getan von der hochen gerichten wegen mit gebot uff landgericht ze 
gände vnd ander foullich herlicheit gän Lentzburg, vnd habens ouch 
da gefechen zuo Lentzburg an gerichten; funder nimpt fi vnbillich, 
das derb von Valkenltein sich der hochen gerichten vnderziechen S0I, 

20 wann er felber wol wiffe, das es im nit zuo höre, noch fin vorfaren 
dalelbs nie die hochen gerichte gehebt haben, vnd habe daran kein 
recht, des fi ie uernomen haben; vnd uerfynnent fich alle uber xl
jare; uolunt jurare. — —. — ------
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A rb u rg . /
25 Vlin Rülchlin fpricbet, das er fich verfynne lx jären vnd me, 

vnd wenn jemant da ze Koullikon ützit beging oder fachen uff luffen, 
die das hoche gerichte anträffent, das man darumb alwent ze lanttagen 
gan Mnehen oder gan Lentzburg komen muofte, vnd habe ouch nie 
anders uernomen noch wiffe nit anders, dann das fi gen Lentzburg

30 von foullicher fachen, die hochen gerichte antreffent, gehorfam gewelen 
find vnd bedunek inn vnbillich, das der von Valkenftein da gericht 
hat, als das land in miner herren hand von Bern komen, was, wand 
er nie verneme, das da uor ie lanttage gewefen fie. — — — — — 

Denne fprichet Ruodi Zeglinger ouch, das er uon finen uordern
35 gehört habe, das einer kam gelüffen gen Koullikon in des wirtes hus 

viid Iprach zuo der wirtin: gend mir gnuog zu elfen; alfo bette er die
* sic! b Tcorr. aus die. i



wirtin zuo left: machent mir verlorni eyer. Da fprach die wirtin zuo 
irem eman: der wil uerlorne eyer, ich kan fi nit machen. Da ant- 
wurt er: nym eyer vnd toppel si. Vnd natu aber er ftrou vnd hacket 
das vnd namen vnd tätent das in ein pfannen vnd buochentz. Da iih 
die wirtin das gab, da ward er vast toben, vnd da leit der wirt ein 
fpärren in der tuore ring vnd ging nach Tinen nachburen. Da nuo die 
kamen, da ging der wirt hinin vnd fprach: was tobeft? da kompt 
gar vil lütten; weistu üt uff dich, fa mach dich önweg. Vnd alfo 
fprach er: ja ich han nit getan dann ein roh verftoln, das Ität noch 
da an eim hage. Alfo erfart inn der wirt; wann er: noch niemau 
wüst nit darurnb, vnd ward geuangen zuo Köllikon im dorff vnd ward 
ze Muchen erhenckt. ?

Wernli vnd Henfli Vogel sprechent, als die vorgenanten alle ge
sprochen hand, vnd sunderlich Wernli, das er gehört habe von dem 
Kriechen felligen, als er mit dem wider vnd für reit, da SS für 
Köllikon uff rittent, das da der Kriech fprach: hptte ich noch dife 
gerichte hie,i als der Schultheis von Lentzburg hat, zuo miner her- 
fchaft, fo wolt ich ein benuogen han. j

O berendueld .
Die [nämlich 12 Kundschafter] sprechent alle einhelliclich, das fi 

nit anders -wiffent, nie anders gesechen noch gehört habent, dann das 
die von Köllikon gehörent in die gräfffchaft von Lentzburg, vnd 
habe ir, deheiner da nie gesechen noch gehört, das da ftockg oder 
galgen da gewesen sie, dann das £i alwegen gen Lentzburg gehört 
habent mit den hochen gerichten, vnd haben ouch nie uernomen 
noch gehört, das da ze Köllikon ie dehein lantgericht gewesen fy 
dann huo, als das land an min herren von Bern komen ist ; vnd nem 
£i öuchvnbillich, das man inn da lies richten, vnd wend darurnb ir 
recht tun. C

\  ' Sur. '
Heini Birwil Ipricht, das er gehört habe von Hirsiin, das ein 

pfaff ze Köllikon einen liblos te tt1, das da finem vätter wurde enp- 
folhen von einem landtuogt einer Herrschaft von Osterich ze huoten 
in des pfaffen hus, vnd da bette Hirfli vnd ander gelellen fin vatter, 
das er inen erloubte das nechft huon by dem hanen, vnd da fpreche

1 in einer folgenden Kundschaft heißt es: das der pfaff — — ein figriften erftacti, 
hies Hanns.. .. , v ;
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sin vatter: nement fin eben war, vnd alfo tottent die gefellen xvj 
hüner. Vnd alfo habe er nie uernomen noch gehört von sinen uor- 
dern noch wisse selber nit anders, dann das ein landgräff von Lentz- 
burg oder einer, der es an siner stat inn hette, zuo Köllikon die hocheh

5 gerichte innhabe, geseche da nie stock noch galgen noch landgericht 
denn nuo, sid das land in miner herren hand komen ilt, vnd wisse 
wol, das ze Köllikon schedlich lütte Heini Weibel von Muchen sind 
geben vnd gan Lentzburg gefüret, vnd hab mans oüch da genomen 
vnd dannan gefüret, sunder sölte er vnd noch einer Peter Graggen 

10 zuo Köllikon vächen vnd suchten inn an sinem bette, da ffi in nit 
funden, da nament sy roß wagen kuoge heffen keffi vnd was da was 
vnd antwurtent das dem Schultheisien Von Lentzburg, vnd gehort 
noch vernam nie, das iemant darin spreche; uult jurare.--------- —

Muchen.
15 Welti Weibel von Muchen spriehet: — — ----- -Item  fo ward

da vnder gesellen ein schilt uerlorn, das kam im für vnd wolt den 
vächen. Da fprach des von Hunwil knecht, der ouch da Köllikon 
innhat, das er finem junghern föllich fmäch nit butte, er wolt inn 
im bringen gan Muchen vnder den farboum, vnd wartet fin da felb

20 vierd. Der felbe ward im da geantwurt vnd fuort in gän Lentzburg 
vnd feit dem Schultheiffen die fach; da fprach der Schultheis: gang 
vnd bring mir ouch den fchilt oder ich fend inen den diep hin wider. 
Älfo kerne er hin wider vmb den fchilt, den gebent fi im ouch. — - ----

Köllikon.
25 Rütfchi Kelner von Köllikon verfint fich xl jaren — — — , 

darzuo weis er wol vnd was daby, da der den fchilt ftal, mit worten 
hinder faren ward, das er den wider gab, vnd was ouch dabi vnd 
weis wol, das der selbe geuangen vnd gän Muchen vnder den boum 
gefüret vnd dannan gän Lentzburg gefüret ward; vnd uernam noch

30 gehört nie, das dehein herr oder iemant von fant Gallen der herr- 
fchaft von Lentzburg ie darumb zuogefprochen habent, vnd habe ouph 
weder ftockg noch galgen nie geleehen noch da gefechen landgericht 
han, dann fid das land in miner herren von Bern hand komenr ift.

35 S c h ö ftle n .
Vier übereinstimmende Aussagen ohne neue Tatsachen.



Niderendfeld.
Drei entsprechende Aussagen; Vlin Blanchen erklärt u. a., das die 

herr fchafft von Lentzburg ze Köllikon vmb freuen gericht habe.

Grenchen.
Die [14 Kundschafter] fagent alle, das fi nit andere wiffent, von 5 

iro altuordern nie anders uernomen noch gehört haben, dann das die 
hochen gerichte vnd was den hals an ruorte, dafelbs ze Köllikon an 
die herrfchaft Lentzburg höre, usw.

Lentzburg.
Jenni von Lo, fchultheis zuo Lentzburg, gedeneket fünftzig jären 10 

und  bestätigt schon bekannte Fälle.
Hans Schultheis von Lentzburg fprichet, das fin eni, fin. vatter 

vnd er vmb alle fachen, fo die hochen gericht anträff, ze Köllikon 
befcheehen, alwegen vor inen fin ufgetragen vnd habent die hochen 
gericht inngehebt, rüwiclich harbrächt* als an andern enden, fo in 15 
die grafffchaft hört. —------------ - —

Item fürer redent die gemeldeten dryge knechte, wie der zit, da 
vnfer gnedigen herren von Bern das landt ingenomen hattent, bi 
z Wein jären darnach oder me vngeuarlich da befchechent zwen tod- 
flege zuo Köllikon, da ylte der alte von Valkenftein zuo vnd richte 20 
darumb zuo Köllikon, villicht in dem das er meinte, vnfer herren von 
Bern foulten oder möchten nit vmb die gerichte wilfen. Da aber 
vnfer herren das uernomen vnd vnderwifet wurden durch fi vnd 
ander lütte, das die obrifte herrschaft vmb föllich fachen uorhar vntz 
an fi gerichtet hatt, da tättent vnser herren dem von Falkenstein 25 
föllichs kund, vnd ie sider har fo hand die von Köllikon vnd Safen- 
wil der obriften herfchaft gän Lentzburg gedienet vnd gehorsam ge- 
fin mit reise ftür fuoterhaber vnd an den landtagen gen Lentzburg 
vnd ouch die fryen mit veilen. — — — ,
* Item rett vnd bezüget Ruotfchman Teittinger von Zoffingen, zuo 30 
Köllikon erzogen, by finem eide vnd ift ob fechtzig verfynnter iäreh 
alt vnd gedencke wol, das der alt von Valckenftein noch keiner von 
Valckenftein zuo Köllikon nützit hettent vnd man keinen zins von 
Köllikon gen Gößkein gebe noch fuorte, ouch von denen von Valoken- 
ftein zuo Köllikon nützit wiftent ze fagent, dann das er den von Hun- 35

d Vorlage harbr"ht!
Rechtsquellen des Ets. Argau. II. i. 33
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wil ouhemete, vnd hette ze Köllikon nieman deheinen zins dann ein 
appt vnd das gotzhus zuo fant Gallen vnd der von Hunwil, der der 
zit des abbtes vnd gotzhufes zuo fant Gallen pfleger were. Ouch der 
abbt vnd das gotzhus zuo lant Urban vnd das gotzhus zuo , Kungs- .

5 felden die hettent zins alda, aber der von Valckenstein hette der zit 
nützit zuo Koullikon, vnd wifte man ouch deshalben zuo Koullikon nützit 
von ime zuo lagent; funder fo nement der keller vnd der von Hun- 
wil dafelbs die zinse in vnd der keller vil me dann der von Hunwil, 
vnd si fuortent dem von Hunwil follich zinse gän Arouw. Vnd da man 

10 begounde von den von Valckenstein zuo Koullikon vernemen, da ginge 
ein rede alfo, wie min herren von Bern hülffent dem von Valcken- 
ftein, das er zuo dem kellerhoffe dafelbs kerne, vnd rette man ouch 
dabi, dwile er zuo der Klufe were, da were er ein arm man vnd hette 
nit vil. Vnd als er zuo dem kellerhoffe komen was, kerne er gen 

15 Koullikon vnd spreche den keller zuo Koullikon an, er folte im zinfen; 
da.wölte im der keller nützit geben, vnd er griffe inn darumb an vnd 
stieshe in von huse, neme ouch, was er hette, vnd darumb wurde der 
keller landflüchtig vnd lege derlelbe kellerhoff uff drü jär wuost, inn 
mäsfen das hochtorn uff den ackern wuochsent; denn den selben hoff 

20 getörste niemant vor dem keller enpfächen. Vnd uff ein zit, da der 
von Valckenstein gehöwet hat, da br ante im der keller das höw uff 

\ den matten vnd enbütte daby, wer den hoff enpfinge, den wolte er 
ouch brennen. Vnd alfo vnderstuond der von Valckenstein, den hoff 
selber zuo buwent. Vnd zuo letsch gönde der keller Jenin Eschler, 

25 Tinern swesterman, den kellerhoff ze enpfächent, vnd der wurde da- 
selbs keller vnd züge dem von Valckenstein sin zinfein; vnd uff ein 
zit bat der von Valckenstein die von Köllikon, im söllich lin zins gen 
Göflken ze fuoren, vnd das beschecke durch siner bete willen, vnd 
darnach gebutte er inen, das si den zins gen Gousken über das wafser 

30 fuoren müftent, es kerne inen wol oder übel, das aber vormäln nie 
beschechen were. Der von Valckenstein hette ouch Tunst ganz nützit 
zuo Köllikon, denn als uor gemeldet ist. Fürer rett vnd bezüget er| 
der von Valckenstein spreche die guottere zuo Köllikon alle an, si 
werend im zinsbar oder nit, vnd wölte Dich weder an brieff noch 

35 sigel nützit keren vnd spreche, SS hettent die guotter im verftoln. 
Vnd woltent die armen lütte ir guotter wider haben, da muostent si 
zins daruff slächen läffen einem vil dem andern wenig, nach dem
vnd die guottere der zit wärent. — -------— —
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Weitere Kundschafter bezeugen u. a.: S0 habent die von Koullikon 
by der herrlchaft von Olterich innhablichen ziten des Ergöws mit 
der herfchaft vnd vnder der paner von Lentzburg, daby vnd mit ir 
etlich vnder inen gewesen sind, gereiset gen Altstetten, gen Appentzel 
vnd gen Tann vnd sient iewelten einer herfchaft an den ftein gen 
Lentzburg gehorsam vnd gedienstig gesin mit Itüren brüchen tagwon 
fuoterhaber, mit vasnacht- vnd summer huonern, mit lanttagen vnd 
andern Lachen, £6 die höchen gerichte beruoret.

Papierrotel, 3,10 m hoch, aus 9 zusammengenähten Stöcken bestehend, unbesiegelt, 
im StAArgau: Lenzburg 65.

206. Kundschaften über die hohen Gerichte.
1455 IV. 29.

Wir diß nachbenempten Wernher Schultheis von Lenczburg, der 
zitte schultheis dafelbs, Ruotfchman Tulliker, yecz schultheis Zoffingen, 
vnd Hanns | Marti, allter schultheis allda, bekennen vnd tuond kunt 
menglichem mit , difem brieue, daz vff hüttigen tag datum difi brieffs 
der veft | vnd fürfichtig wife Hanns Heinrich von Bannmos, edel- 
knecht, vogt in der grauefchäfft Lenczburg, von empfelhens wegen 
vnfer gnedigen | herren von Bern vor vns erzellt hat, wie daz die 
lelben vnfer gnedig herren von, Bern vernement meinent vnd gê  
trüwent, daz fy zuo | den hochen gerichten als vber das bluot vnd der- 
gelich fachen zuo Koullikon recht vnd ze richten habent  ̂ als das von 
allter har die obroft herschafft | gebrucht gericht vnd .föllich. recht- 
same gefuordt vnd genossen fülle haben etc.; dar wider aber junkher 
Thoman von Falikenstein, fry, sinen) widertrag tuog, rede vnd mein, 
daz soullich gerichte vmb daz bluot vnd dergelich klein vnd groß fachen 
imm von wegen finer gemachen a, vnfer | frouwen, ze beherrfchen vnd 
ze reyen zuoftandent vnd gehörent etc.; darumbe fo habent die ge- 
nanten vnfer gnedig herren von Bern imm enpfolhen, | von söllicher 
gerichten wegen, alsverr er mit warheit vermüge, ware gelopliche 
vnd rechtliche kuntschafft ze suochen, vns darzuo beruoffen, j foullich 
kuntfchafft ze vernemen vnd darüber denn vnfer gelöplich brieff vnd 
figel geben vmbe erkanntnüfi der warheit willen. Wond nu | sin be- 
geren ernftlich vnd zittlioh was vnd als vna bedunkt, die kuntschafft 
ze uerhouren vnd das nit ze uerfagend, so sind ouch für vns vnd für |

* sic! statt gemachlen.
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vil ander erber lüt, die darzuo berüfft wurdent, vff den hüttigen tag 
zuo Schofftlen offenlich gestanden die bescheiden Wellti Weibel, | yecz 
zuo Grenchen; Werna Suter von Köllikon vnd Hensli Hartman von 
Safenwyle; die selben dry knecht, nach dem vnd inen vor mit recht |

5 g'ebotten ist, ein warheit der dingen ze sagen, vor vns vnd durch 
vns hoch ermant sind, daz ein jeglich byderman schuldig Ty Got vnd 
dem | rechten, wa man. kuntschafft der warheit begere, daz man die 
denn geben vnd nit versagen soulle niemant ze lieb noch ze leid denn 
allein vmb | deß bUfflen rechten vnd der warheit’ willen, vmbe daz 

10 dar durch das recht geuffet, die warheit vindtlich vnd das vnrecht 
vndergedrukt | werde. So denn soullichs ze tünde ist, so hat Wellti 
Weibel des ersten offenlich geredt vnd gefeit durch sinen mund, daz 
er by der herschafft | zytt vnd ouch der herrschafft vnderuogt in dem 
Muchenampt achtzechen jar gewesen £y. vnd Hänfen Schultheisfen 

15 selig, min Wernhers SchultheisTen | vatter, der domals vogt vff Lencz- 
burg were; do habe sich gefügt, daz ein knecht, were ein tröscher 
zuo.Köllikon, verstolen hab einen schillt, | deß wurdent die lüt gewar, 
Luochtent vnd fundent den schillt by imm; der felb knecht wurde ge- 
fangen für einen dieb; do köment lüt zuo j imm in der nacht, redtent, 

20 er sollte komen einen dieb reichen, hetten fy  zuo Koullikon gefangen; 
do säsfe er vff — were vmb mittennacKt — ritte | gen Köllikon vnd 
eruorderte den dieb zuo handen der obrosten herrfchafft, antwürte imm 
Hensli Bonus, Walthers von Hunnwil knecht, der | domals Köllikon 
innhette, sin junkher redte, er söllte den dieb imm zuo Köllikon lauffen, 

25 S0 wöllte er in enmornendes vnder den sarböm in dem | Muchenampt 
antwürten vnd da binden an einen zwirnns faden, als von allter har- 
komen were, da möcht er deß diebs wartten, in nemen j vnd gen 
Lenczburg fuoren. AIS0 wurde ouch der dieb enmornnendes dahin 
vnderen sarböm geantwürt, da neme er in vnd fuorte den dieb gen | 

30 Lenczburg, da lege er gefangen vnd wurde mit bitt vnd täding von 
dem felben vogt lidig gelaussen. Vff das Werna Suter redt, söllichs, | 
wie Wellti Weibel geredt hab, sye gancz war, alfo vollgangen, daby 
vnd mit gesin, habe daz gehördt vnd gesechen vnd hillett imm gencz- 
lich | in sinen worten, vnd versinnent sich beid yeglicher insunders 

35 versinnter ob sybentzig jären vngeuarlich. Item die egenanten Wellti 
Weibel, | Werna Suter vnd Hensli Hartman hand einhellclich geseit, 
wie ein knecht — mit namen-hieffe der Grägg — habe der zitt roß 
verstolen, deß | wurdent die lüt gewar, vnd köment defi genanten
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vogtz knecht ab Lenczburg, ouch fy vnd ander vnd wollten in zuo 
Köllikon gefangen haben, | do wiche der selb dieb gen Safenwil, da 
finge man in vnd fuorte in gen Lenczburg, da lege er lang imm ltok 
vnd wurde zelest erbetten vnd | von dem vogt vfigetädinget; vnd als 
der selb dieb von Koullikon gewichen were, do neme man imm zuo 
Köllikon sin vich roß rinder häfen | vnd keffel vnd anders vnd fuorte 
das gen Lenczburg. Das befcheche ouch by der herrfchafft zytt. Item 
furo redtent die gemellten dry, | wie der zytt, do vnfer gnedig herren 
von Bern daz land ingenomen hettent, by zwein jaren darnach oder 
me vngeuarlich, do befchechent | zwen todfehleg zuo Koullikon; do yllte 
der allt von Fallkenftein zuo vnd richte darumb zuo Köllikon, villicht 
in dem daz er meinte, vnfer heren | von Bern füllten oder möchten 
nit vmb die gerichte wiffen; do aber vnfer herren das vernöment 
vnd vnderwyft wurdent durch ly vnd ander ] lüte, daz die obroft 
herfchafft vmb föllich fachen vorhar vncz an fy gericht hette, do 
tätten vnfer herren dem von Fallkenftein löllichs | kund, vnd ye 
liderhar fo habent die von Köllikon vnd Safenwile der obroften herr- 
fchafft gen Lenczburg gedienet vnd gehorfam ge]fin mit reylen 
ftür fuoterhaber vnd an den landtagen gen Lenczburg vnd ouch die 
fryen mit vällen, daz alles vnczhar in guot gej wer gebracht beftanden 
vnd noch fy, als das gemein amplüta in der grauefchafft woll wiffent. 
Dife fag hand die vorgefchribnen | all dry geredt gefeyt vnd beheppt 
war ze find by iro hantgebnen trüwen vnd by dein eid, fo yeglicher 
darumb vor vns vnd andern | erberen lüten mit erhabter hand liplioh 
zuo Guota vnd den heiligen gefworen habent. Vnd defi alles zuo einem 
waren vnd veften | vrkünde so haben wir obgenanten dry schult- 
heiffen in uorgefchribner ordnunge von bitt wegen der egenanten 
dry er kuntfehaffttrager vnfer | jeglicher infunders, imm vnd finen 
erben vnfehedlich, fin eigen infigel getan henken offenlich an dilen 
brieff. Zügen dirre fag vnd als | fy vmb die infigel batten, die wifen 
Johanns Heinczler, stattfehriber Zoffingen, Vle Fridli, deß rautz da- 
felbs, vnd Henfli Erb, Hans Habrer, j vnderuogt zuo Lenczburg, Heini 
Vefen, vogt zuo Rinach, Heini Suter, vogt zuo Sur, Ruode Lüti, vogt 
imm Muohenampt, Concz Wircz vnd | Ruotfehman Schäli von Arburg, 
Wellti Graber von Safenwile vnd ander erber lüten uil. Geben vff 
zinltag nechft vor sant | Philipp vnd Jacobs tag der heiligen zwölff- 
botten nach der geburt Crifti vierzechenhundert fünffzig vnd fünff jare. 
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Original: Perg. 30/29,3 cm im StAArgau: Lenzburg 99. Die Siegel sind an Per
gamentstreifen eingehängt (1 =  Merz Die Lenzburg Taf XI n® 9; 2 =  Merz (Jrkk. Zofg. 
Taf. VI n° 12; 3 ~  das. Taf. V n° 19, VI n° 4).

Abschriften*. Lenzb. Scbloßurbar (1539J I Bl. 441, Dokumentenbuch II 34.

5 207. Kundschaften über die hohen Gerichte.
1455 V. 10.

Vor Hans Stroman, vogt in dem ampt zuo Göfikon, der an ftatt 
der edeln frouw Vrfulen von Fallkenftein, von Ramftein geboren, fry- 
gin, miner gnedigen frouwen, defi edeln junkher Thomas von Fallken- 

10 ftein, fryher, gemachel, mins gnedigen junkherren, zuo Köllikon im 
dorff an gewonlicher richtstatt offenlich ze gericht sitzt, bringt Oonrat 
Heß, gesworner weibel in dem ampt zuo Goufikon, vor: wie min gne- 
digherren von Bern der gemellten miner gnedigen frouwen von Fallken- 
ftein in die hoche gericht vber das bluot ze Köllikon ze richten 

15 fprechent vnd recht darzuo haben meinent, darzuo doch min frouw vor- 
genant recht haben getrüwe, als denn von allter harkomen vnd me 
denn einmal vmb föllich fachen vber das bluot von dem allten von 
Fallkenftein gericht fy ane entweren menglichs; er verlange, daß dar
über Kundschaft aufgenommen werde. D arauf hüben Claus Schuorman

20 vnd Werna Zechender von Köllikon------einhellclich gefeit mit der
vrteil, denn fy ane bott nit fagen wollten, daz vor zytten vnd ett- 
was jaren zuo Köllikon zwen todfchleg belchechen syent, da hab der 
allt von Fallkenstein loblicher gedechtnüfi vmb die selben zwen tod- 
fohleg offenlich zuo Köllikon an fryer straß gesessen vnd vmb beid 

25 todfchleg gericht, daz inen eigenlieh kund indenk vnd ze wisfend sy. 
Sie beschwören die Aussage. Junker W ernher Schultheis von Lenzburg
siegelt a u f Bitte des Dichters.

Original*. Perg. 28,7/22,5 cm im StAArgau: Lenzburg 100; das Siegel ist an Per- 
gamentstreifen eingehängt (Merz Die Lenzburg Taf. XI n° 9).

30 1455 V. 23.
Vor Ruode Lütti, vogt in dem Muchenampt, der im  Nam en der 

Herren von B ern und  im  Auftrage des junkher Hans Heinrichs von 
Bann mos, edelknecht, vogt in der grauefchafft Lenczburg, — — zuo 
Sehöfftlon in dem dorff an gewonlicher richtstatt offenlich ze gericht 

35 sitzt, verlangt Hans Stroman, vogt in dem ampt zuo Goufikon, m it der 
Begründung wie oben die Aufnahm e von Kundschaft. Hans Meyer 
[von SafenwileJ redt, wie vor ettwas zytten vnd jaren, defi er sieh
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eigenlich besinne vnd wiß, daz min allter herr von Fallkenftein zuo 
Koullikon vmb einen todfehlag gericht hab, den Vle Buosen tätti; dar- 
nach fo hab Hans Wallder ouch einen todschlag begangen, vmb den 
felben todschlag hab ouch der allt von Fallkenstein gericht, vnd wisse 
nit, daz imm jement nüczta darin geredt, hab. Diese Aussage be
stätigen Henfli Saker, Hensli Hartman, Heini Stoubi, (joncz Blauwner 
von Safenwil, während Hensli Merchi n u r von einem Todschlag weiß. 
Sie beschwören die Aussage. Der Landvogt siegelt.

Original: Perg. 32,7/21,8 cm im StAArgaü: Lenzburg 101; das Siegel ist an Per
gamentstreifen eingehängt.

Weitere Kundschaften erhob 1460 III. 25. Adrian von Bubenberg, Vogt zu Lenz- 
burg; sie decken sich inhaltlich — ganze Stellen fast wörtlich — mit denjenigen von 
1419 (n° 205) und 1455 IV. 29., ohne Neues zu bringen (StAArgaü: Lenzburg 109 u. 110).

208. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

Hienach volgent die, anftöß deß zwings ze Köllicken.
Defß erften vacht der Köllicker zwing an bim Eber, ftät da- 

felbft ein marchftein vnder der büchen, vnd gät da dannen — find 
dry marchstein einanderen nach — vff die Ebni richtig der fchne- 
fchmeltze nach vff den Wolff biß an die landtmarch, ifb ein kißling 

v stein, vnd da dannen dem hochrein nach biß vff die Fuchslöcher, hatt 
man vorhin genempt zum holen weg, vnd da dannen von dem Fuchs- 
loch biß an ein matten, genant die Tannenmatt, an ein große büchen, 
da dannen von der buochen dem hag nach biß an das bechli, genant 
der Tanngraben, vnd desselben bechlis flufß vnd runß nach vntzit 
in den Luterbach vnd dem Luterbach nach vff hin biß in den Wiß- 
bach vnd dem Wißbach nach vffhin zur gemaletten buochen an march- 
stein vnder der langen egerden, da dannen in den boden an deß 
Fryen holtz vnd demselben bechli nach biß abhin an der von Sauen- 
wil matten vnd dem fridhag nach biß an Metzi ‘ Suters der wirtin 
vfflang, da dannen durchhin oben an Meyers matten vnd vnder Nesis 
matten durchin an den fridhag vnnd dem fridhag nach vßhinwerts 
vff die rechten hand in das bechli gan Vnderbechen vnnd demfelben 
bechli demnach nach biß in den Vrfprung vnd von dem Vrfprung 
vber den hochrein biß in Branbach in denfelben brunnen in den Vr- 
fpruhg vnd von dannen dem rechten boden vnd dem bechli nach 
biß an die Bruoggmatten vnd demfelben hag nach biß in die Vrcken
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vnnd der Vrcken nach abhin biß in deß Rudi Luotis Hurdmatten vnd 
daselbs dannen biß in die Ältichena vnd der Altichena nach abhin 
biß für die Rören abhin, da gäts dann vff den hochrein vßhin vnnd 
dem hochrein dem fridhag nach abhin vntzit an miner g. herren

5 Hürftacher, den Hanns Matter innhatt, dafelbft an die buochen vnd 
dafelbft vßhin wider biß in den Kilchbach vnd dem Kilchbach nach 
vffhin biß in die bachfcheidi vnd der hinder Vrcken nach abhin 
vntzit oben an den acher, den Vly Suter buwt, da ilt ein krießboum 
geftanden, vnd der fcheidtfuren nach vßhin biß an das Hard vnd 

10 dafelbft dannen biß in die lengenb eichen vnd denselben hochrein 
nach vßhin biß an weg, der von Holtzicken gan Muchen gät, vnnd 
demfelben weg nach abhin biß an das Muhen eßter vnnd dem frid- 
hag nach inhin biß an Melchor6 Zenders bruch vnd dafelbst der an- 
wande nach nidtsich biß an das Herdli vnnd vor dem Herdli abhin 

15 biß in das Vogelgfang vnd daßelbst hinder vly Suters acher der 
aafuren nach nider biß an das nider Herdli vnd daselbst dannen hin- 
den nider biß in die grüben hinder dem Herweg in Remis acher, so 
ietz Vly Lüßcher buwt vnd innhatt, vnd von der grüben biß inhin 
an den weg zur Dornhurst vnd daselbst dannen vnder denselben 

20 Steinacheren biß vßhin an Ruodolff Suters anwander vnd dafelbst der 
anwande nach vffhin biß an Reinacher vnd dafelbst inhin biß an 
den bifang, den Marti Suter buwt vnd innhatt, vnd demselben frid- 
hag nach biß vnden an die Winckelmatten vnd demselben fridhag 
nach vnden vmbhin vntzit an den Melchor6 Zender deß vnderuogts 

2öBonismatt, da dannen dem fridhag nach an Steffan Suters Heigel- 
matt, vnnd da dannen aber an Melchor6 Zenders Heigelmatt vnd da- 
felbs dannen dem fridhag nach vntzit wider an den Eber vnnd da- 
ßelbst zwuolchet dem Eber vnd dem Hegelmatt6 vffhin biß an Steffan 
Suters Hegelmatten vnnd von dentelben matten oben an dem Eber 

30 vßhin biß an den marchstein vnder der buochen, der vor an dem Eber
ftät, wie vorhin angefangen ist.

Dise vorgelchriben marchen vnd anstouß deß zwings ze Koullieken 
sind angeben ze Koullicken von den erfamen Vly Giraffen, Melchor6 
Zender dem vnderuogt, Hanßen Matter, Ruodolff Suter alt vnderuogt, 

35 Steffan Suter, Fridli Giraffen vnd ander von Koullicken. Sie wurden  
Abordnungen von Muhen und  Entfelden vor gelesen und  als richtig an 
erkannt.

* B  Altachen. b B  langen. 0 sic!
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Vom zenden.
Der zenden gehört minen gnedigen herren in korn haber höuw 

vnd anderem getreit von alter här zum halben teil, nempt man den 
grofen zenden, vnd gehört der ander halbteil ietz ouch minen g. 
herren von -.wegen defi huß Biberstein zuofampt dem kilchensatz da- 5 
selbst ze Köllicken.

Vnnd der halb hoüw zenden gehört minen g. herren gan Lentz- 
burg in das scljlofß, gilt nach dem er jerlich verlichen wirt.

Vnnd gat der zenden so verr vnd wit, alß verr der Koullicker 
zwing gät, vßgenon ettlich acher, so vfß dem Koullicker zwing anderft- 10 
wo hin zendend, wie die hienach uolgend.

Folgt Bl. 3 9 ^ — 899 (bezw. S. 786— 799) eine Aufzählung der Äcker, 
die aus dem Kolliker Zwing nach Entfelden zehnten, dagegen Bl. 400—  
402N (bezw. S. 801— 806) eine Aufzählung nach Kölliken zehntpflichtiger 
Äcker in Entfelden. 15

Vom g e rich t.
Item so habend mine gnedigen herren der statt Bern zuo Köllicken 

koche v n d  nidere gericht vnd was darin vnd dartzuo gehört vnd ge- 
hören mag, mitt hochwelden wildpann vnd anderen dingen, wie sy 
die ding alle lange jar inngehept vnd one intrag in rechter rüwiger 20 
ge werd befeffep hand.

Item es gehörend gan Köllicken an die gemeind, so dafelbft ein 
vnderuogt fetzend vnd die zwolff richter im Muchen ampt genant 
vnd die ouch dem vogt müsend haber vnd huoner gen, nämlich

Ober vnd Nider Entfeld; Nider Mittel vnnd Ober Muchen; Hirßftal, 25 
Schöfftlan; Staffelbach; Kilchlerouw; Reitnouw; Moßler ouw; Bon
hufen; Atterwil; Wittwil; Bottenwil; Nider vnd Ober Sauen wil; 
Hinderwil, Vrcken; Holtzicken; Niderhoffen im Ruodertal vnd Haber- 
berg; Knab Vlis huß im Ruodertal im Ruoder zwing vnd ander, so 
ennet dem bechlia, 30

Vnnd was gegen Lerouw zuo haldet, das gehört gan Köllicken 
in die stuor vnd den vnderuogt ze fetzen.

Die zwölff mag man nemmen, vfß welichem gericht man wil.
Vnpd befetzt der oberuogt den zwing allen, vßgenon die edel- 

lüt vnd Solothurn, die befetzen ire twing felbs vnd Arouw if etter- 35 
gericht.

a Zusatz von späterer H and' gnannt das EgCchwyl bächli.
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Die so gan Köllicken an die gemeind hörend, sind dem oberuogt 
fuoterhaber vaßnachthuoner vnd stuffelhanen fchuldig.

Item jedes dorff bringt den . fuoterhaber vnd vaßnachthuoner felbs, 
aber die stuffelhanen die zuocht ein vnderuogt in vnd weret die dem

5 oberuogt gan Lentzbürg.
Vnnd welicher nit buwt, der gitt kein haber; er gitt aber die 

huoner.
Wälder.

Vnnd nach dem dife vorgefchribnen brieff [nämlich die beiden 
vo Kaufbriefe vom 20. VI. 1371 und 27. VI. 1379, s. die Regesten] durch 

herren venner Sulpitzius Haller der gemeind fuorgehalten find worden 
vnd inen angefeit, wie fy bißhar mit miner herren höltzer mißhandlet, 
alß spicher vnd grofe huoßer gemachet vnd die glich widerumb ver- 
koufft habent, da aber das holtz alleß minen gnedigen herren zuo- 

15 ftande, dartzuo das fy hochweid fuor fich felbs vnd ane erlouptnus 
noch beuelch vßruten, das aber miner herren höltzer fchedlich vnd 
minen g. herren nit ze gedulden ftande, hierumb fy defß abftan vnd 
fuor hin one eins oberuogts rät vnd erlouptnus fömlich holtz vellinen 
oder ruotinen nit me thuon föllend, es fye dann, das fy ettwas wider

20 dife brieff herfuor bringen oder thuon welten.
Daruff die gemeind der brieffen vnd fuortrags zefriden gefin vnnd 

darwider fuorhin nit me handlen wellend fich begeben hand.
9 Lenzburger Schloßnrbar von 1539 I Bl. 386-406 und 417 bezw. IV 773 -813 und 

835 (B) im StAArgau.

25 b. Gemeinde Muhen.
1045 1. 23. Besitzbestätigung für Beromünster durch Kg. Heinrich III.: in Mucheiin 

tabernam i . Ebenso 1173 III. 4. durch K. Friedrich I.: Mucheim predium. — 
Merz Die Lenzburg 6*, 8*; UBBerom. I 70, 77; Stumpf 2268, 4142. Vgl. ferner 
UBBerom. 1 112, II 87 f, 112, 116, 194, Merz, ürkk. Zofingen 2 n° 8*, 173 n° 309,

30 UBAran 42, 59, 87, 91, Habäb. Urbar I I 1 103, 178, 282, 283, 628, 629, Basl. Zeitschr. 
V 362, Font. rer. Bern. V 453, Th. von Liebenau Gesch. v. Königsf. 168.

209. Rechte der Herrschaft nach dem Habsbnrgischen Urbar. 
1306.

Ze Muchein hat du heirfohaft thwing und ban und richtet düb 
35 und vrefel.

Habsb. Urbar I 160, vgl. 156.

c. Gemeinden Holziken und Wittwil.
Keine Rechtsquellen.
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d. Gemeinde Staffelbach.
1295 In Staffelbach ist Ulrich von Rinach begütert. — Basl. Zeitschr. V 362.

vgl. unter Kulm das Regest von 1327 VIII. 23., ferner Argovia XXIX n° 165, 
166, 435, 496 (S. 190, 192), Font, rer Bern. II 56 (1212/26).

210. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Staffelbach hat dü heirfchaft ze richtenne düb und vrefel.
Habsb. Urbar I 160.

e. Gemeinde Bottenwil mit dem Steckhof Bottenstein. 
a) Bottenwil.

1189 III. 13. Papst Clemens UI. nimmt das Kloster Muri in seinen Schatz samt seinem 
Besitz, worunter predium Botanwile. — UBZürich I 228; Jaffe-L. 16389. Vgl. Merz 
Mittelalt. Burgapl. I 133 f, ferner Merz Urkk. Zofg. n° 23, 43, 115, 157, 162, 167, 470.

1496 VII. 26. Schultheis vnd rat zu Zofingen - - -  gebent ze köffen - - schultheis vnd 
ra t zu Bernn, vfifern gnädigen herren, den twing vnd bann des dorffs Bottenwil, in 
ir graffCchatft Lentzburg gelegen, mitt aller rechtikeit vnd zügehörd vnd wir je
weiten da gehept genutzet vnd barbracht vnd nämlich alles das, so- da ze recbt- 
uertigen vnd bitz an das blüfc libs vnd gütz halb zu herfchen geweCen ift, zu dem 
den bach vnd die vifchetzen darinn, so witt den die dorffmarchen des twings halb 
bezilent, m itt Ca,mpt hüner vnd füterbaber, so wir jerlich mitt den einungen vnd 
geuallen büCCen nach twings recht ingnomen vnd bezogen haben, hierinn vC- 
geCchloCCen vnd hindan geCetzt BottenCtein mitt finer zügehörd vnd die jerlichen 
zinß, so vnler Spital in dem dorff Bottenwil vnd daCelbs h a t , , . .  vmb hundert vnd 
sibentzig pfunjl haller. Wahrschafts- und Verzichts forme!. — Original: Perg. 
43,5/20,2 cm iip StÄArgau: Lenzburg 143. Das vierte Siegel Zofingens (Stadtr. von 
Zofingen Siegeltäf. n°4; Urkk. Zofg. Taf. 1 n® 6) ist an Pergamentstreifen eingehängt. 
Abschriften: Lenzb. Dokumentenbuch II 225, Zofinger Aktenbuch C 527, Ms. Hist. 
Helv. VI 62 (22) der Stadtbibliotbek Bern.

1530 XI. 21. ; Vertrag zwischen Zofingen und Bottenwil wegen des Sigeltzgraben. — 
Merz Urkk. Zofg. 232 n°458 (Abschrift im Zofinger Aktenbuch A im StAArgau).

211. Futterhaber.
1482 IX. 19.

Im  Streite zwischen Schultheiß und Rat zu  Zoffingen und der ge- 
purfame vnfers ^orffs zuo Bottenwile . . . von des fuotterhabers wegen, 
den die von Zofingen von den Hintersaßen daselbst von gerechtikert 
vnfers thwings dafelbs jährlich fordern, nämlich von jedem, so da 
geleffen ift, jerlich ein fiertel habern vnd ein huon, den aber die von 
Bottenwil zu geben sich weigern, weil sie ihn dem Vogt zu  Lentzburg 
geben müßten, während sie eines twingktagwen vnd twingkhuons ge
ständig sind, verträgt Jörg Frybergera, Obervogt zu Lenzburg, die Par-

* nachher Fryburger, der Name beidemal a u f Rasur,
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teien dahin, daß jeder von JBottenwil den von Zofingen geben soll, ein 
fiertel haber vnsers mess zuo Zoffingen für den zwingktagwen vnd ein 
zwingkhuon von der gerechtikeitt vnsers zwings daselbs zuo ßottenwile, 
vnd soullent damitt des tagwens entladen sin.

5 Original*. Perg. im Staatsarchiv Argau: Zofinger Aktenbuch A 37; das Siegel des- 
Vogtes und Zofingens sind beschädigt in umgekehrter Folge eingehängt.

212. Rechte des Twingherru.
1491 XII. 29.

Wüsfent lye mengklichem hiemitt offenbar vnd ze vernemmen 
10 alfi von des twings vnd banns wegen zuo Bottenwil, das wir schult- 

heis vnd rät Zofingen mitt der gmeind, vnlern twingläsien dalelbs, 
ettlich spenn zweyträcht vnd | irrung darumb gehept vnd wir die 
genempten schultheis vnd rat vermeint vnd nitt anders mitt inn für- 
genommen hand dann den selben twing vnd bann wie von alter har 

15 ze volfuoren vnd vns der fryheit vnd rechtlame desselben twings | 
vnd bann ze gebruchen getrösten vnd behelffen, wie das an vns 
komen ist; in soulichem aber die selben vnser twingsässen vns ettlicher 

. stucken halb, die vnns nitt beduochten gepürlich noch des gemeinen 
dorffs nutz sin, widrig gewesen | vnd dero alfo mitt klag vor vns 

20 erfchinen sind der meynung, das fy  in ettlichen stucken witter, dann 
mitt iren vorfarn gebrucht vnd von alter har komen, gevalfet wären, 
vnd begerten inn darinn nachzelassen vnd des ein lutrung mitt | 
früntlichem betrag vnd das soulichs alles in geschrifft gelegt wurd, 
damitt wir vnd vnser naohkomen hinfuor harinn abbrüchlichs invalls 

25 vertragen beliben vnd dadurch in künfftigem vnder inn dhein irrung 
noch mifshelle | erwachsen möchten. Vnd alfo nach ir beger vnd 
vnferm geuallen haben wir inn ein1 fründtlichen tag bestimpt vnd 
darzuo beschriben den edeln vnd vesten junckherr Brandolff vom Stein, 
der zitt vogt zuo Lentzburg, vnsern insunders | lieben herren, die nu 

30 affo vor vns mitt lampt den vnderuögten Hanns Zenders von Koullikon 
vnd Hanns Metzmers gütlich erschinen sind, vnd vff das haben wir 
vnser fürnämen vnd des twings rechtsame in bywefen des | edlen vnd 
strengen her Hanns Thüring von Büttikon, ritters, schrifftlich lassen 
verhören, inn vnd den genanten vogt gebetten, das die S0 guottig sin 

35 vnd deshalb alfi schidlüt harzuo reden, ob wir in der früntlikeit be- 
. richt möchten werden, | damitt v i l  kofb vnd arbeit, ob das rechtlich 

vfgetragen wurde®. Vnd vff fölichvhfer beyder parthyen obgenempt
a hier fehlt etwa: vermieden werde.



525

fürwenden darthuon vnd verantwürt find wir des durch die obge- 
nanten vnfer lieb herren mitt guottem wiffen vnd | willen entfcheiden 
vnd bericht alfo: das wir obgenanten schultheis vnd rat den felben 
twing vnd bann zu Bottenwil mitt allen herlikeiten vuod buoffen bitz 
an das bluot, ouch mitt holtz veld wunn vnd weyd> wie das an vns 
komen ift vndJewelten har | bracht hand, hinfür alß bifhar innhaben, 
vns fölicher fryheit getröften gebrachen vnd verwalten föllen vnd 
der vnfer statt Zofingen zuoftan vnd wir den fölicher mafß, wie das 
die artickel harnach begriffen luter vfwifent, volfüren vnd die felben 
von Botten- | wil vnd all ir nachkommen vns dariiin alfi twingherren 
gehorfam fin.söllen; des erften das wir schultheis vnd rat alle jar 
zuo Bottenwil zwey gericht, eins ze meyen, das ander zuo herpft, ob 
das nott wär, haben föllen, vnd ob fich dazwüfchen ettlich fwär | 
fachen begeben, die der obern herlikeit alß vnfern gnädigen herren 
von Bern zuodienen mochten, darumb föllen wir öch zuo Bottenwil 
richten, doch in dero oder des koften, so dennzemal gerichtz begerten, 
vnd föllen ouch all weg einem vnderuogt ze Köllikon dz | by guotter 
zitt vor verkünden, vnd der kome dann oder nit, so mogen wir vnfer 
gericht, wie von alter har komen ift, verfuoren.’ Was fich aber dar
under erheben, darumb die felben vnfer twingfäffen von jemant 
anfprächig gehept wurden, es wä- | re vmb geltfchuld oder jemant 
kuntfchafft ze tragen vnd ander der glich minder oder mer fachen, 
darumb fy vnder einandern rechtz nottdurfftig oder jemant zuo inn 
rechtz begeren wäre, darumb föllen ly vor vnfer statt gericht dem 
anfprächigen gehorfam | fin vnd dem, lo an vnferm gericht bekent 
wirt, getrüwlich vnd erberlich nachkommen. Welicher öch vnder inn 
jemant an fin er redte oder fich dero verwurckte oder jemant an 
finem/guot vberfuor mitt vbererren oder -zuonen, den möchten wir in 
fölichen fchwären vnd | der glich fachen je nach vnfer erkantnis 
hoch oder nider ftraffen. Wenn vnd wie dick ouch fy die genanten 
vnfer twingfäffen vns ützit pflichtig oder buoffuellig wurden vnd wir 
darumb an fy vfrichtung ze thuond eruordert hand, darumb mögen j 
wir vnfern stättweibel hinus zuo inn fchiöken} von inen pfand ze vor- 
dern, dem fy öch fin lon geben föllen; die felben pfand wir angentz 
in vnfer statt verkouffen föllen fouil, bitz wir bezalt werdent. Des 
glich mogen ouch die vnfern, denen fy gich- | tiger fehuld ze thuond 
find, ouch mitt fölicher pfand ung ir fchulden mitt inen bekomen, des 
fy ouch, wie uor ftatt, vff iren koften gehorfam fin föllen. Wir die
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genempten schultheis vnd rat sollen ouch vmb all fachen, hoch vnd 
nider,. j zuo Bottenwil ze richten haben in Tölicher gestalt, ob Lieh 
dheiner vnfer twingsässen verwurckte oder Tust jemant dafelbs in 
vnferm twing ergriffen wurde, der den tod veiTchuldt vnd sich S0

5 hoch misshandelt hätte, dz es das bluot antreff, | darumb mogen wir 
den selben in vnfer gevängknis annemen vnd dann einen offen land* 
tag gen Bottenwil bestimmen vnd verkünden vnd den Telben gevangen 
alldar für gericht stellen in by wesen eines vogtz von Lentzbnrg oder 
sins | an walten, vnd was sich darinn rechtlich eruordert, S0I alles 

10 durch vns gevertigot vnd mitt vrteil einer öbern herrschafft zuobe- 
kent werden, dann vnd nitt e S0I vnd mag ein vogt oder fin.. fbatt- 
halter den felben verteilten vom gericht in sinen | gewalt nemmen 
vnd fürren vnd inn fürer rechtuertigen, doch das vnns der kost des 
gerichtz halb enpfangen vorus abgelegt vnd bezalt werd; wir soullen 

15 ouch allweg in dem felben vnserm twing nach vnfer statt recht 
richten vnd, wz | vns je recht bedunckt, erkennen, wie wir das von 
alter har gebruoht hand, ane witter ersuochen. So dann ist beredt 
der eynungen halb, das die der weibel vnd die zwen vierer angeben 
leyden vnd zuo vnsern handen inziehen sollen, alfi in den | ehegen, die 

20 soullent fy  befechen, S0 das zitt vnd zimlich ift, vnd fo die fridbair 
geben werdent, was sy da vindent oder sechent, das dadurch Tchaden 
tät oder durchbräche, sollen sy leyden vnd des die gmeind nit ver- 
bunden sin ze leyden an geuerd. | Wie dick ouch einem vnfer twing- 
fässen ettwas gmeinwerch von dem weibel oder den vierern ze thuond 

25 gebotten wirt vnd der das vberficht, so dick S0I der selb vngehorfam 
vmb ein eynung pfendt werden; den selben eynung mogen die gmeind 
zuo des dorffs | handen inziehen vnd bruchen vnd def minder. nitt S0I 
der leib darnach einen andern gmein tag wen ze thuond fehuldig lin, 
so imm das gebotten wirt. In den holtzmatten vnd vffwendig den 

30 ehegen welichem da fchaden beschicht, der S0I zweh vordem, imm 
den fcha- | den ze beschouwen;; ift dann der hag fridbar, so S0I man 
imm den schaden ablegen; ist er aber nitt fridbar, S0I er den schaden 
an imm felbs han vnd S0I da kein eynung veruallen sin. Von des 
brüchigen vichs wegen ilt beredt worden: wenn das beschrü|wen 

35 vnd einem gebotten wirt by eim eynung, das hinweg ze tuond oder 
innzehaben den luten an schaden vnd S0 dick das vbersächen vnd 
darüber, es lye inwendig oder viswendig den ehegen, Tchaden tät vnd 
das Wagt wirt, das mogen | dann wir schultheis vnd rat by einer



— 527 —

houchern büfß verbietten, fo dick bitz sy des ab werdent. Item von 
des holtzes wegen, so zum Bottenstein vnd nit zum dorff Bottenwil 
gehört, darinn föllent sy gantz nüt houwen; aber in dem gmeinen 
holtz, fo zum | dorff ghourt, darinn mögen sy houwen vnd sich des ge- 
bruchen zuo ir nottdurfft; ob aber jemant darinn vberfarn wölte, des 5 
soullen die vierer vnd der weibel goumen vnd acht haben vnd die, fo 
darinn vbergriffen, das verwüsten vnd ze uil fchwei'nen wölten, by 
iren geschwornen eyden angeben, die dann in vnser straff sin tollen. 
Des weybels vnd der vierern halb, so man die jerlich vff dem meyen«? 
gericht besetzen fol, da follen wir schultheis vnd rät den einen vierer J 10 
vnd die gmeind den andern fetzen vnd ouch den weibel dargeben, 
des-fy gemeinlich ze rät werdent, doch alfo, das vns den obgenanten 
twingherren der weybel geuall bitz an den dritten; wir die erftge- 
nempten twingherren mogen ouch den | selben weibel, der alfo nach 
vnferm geuallen gefetzt wirt, so der nitt tät, das vnns billich be- 15 
dücht, welher zitt imm jar wir wellen, absetzen vnd endern ane 
mengklichs infprechen vnd widerreden. Wenn ouch durch vns vil- 
genanten schultheis | vnd rat Zofingen der gemeind von Bottenwil 
oder ir einem insunders alher gen Zofingen in vnser statt für vns 
ze rat-, ob wir vtzit' v-nfer statt halb mitt inn vfzetragen hätten, oder 20 
für gericht getagt vnd verkündt wurde, darinn | follen fy vns gehor- 
fam fin; ob aber jemant ira begerte kuntfchafft ze tragen vnd das 
fy die vor vnfer statt gericht reden follen, darumb fol der felb, der 
vff fy bezüget, inen billichen koften abtragen, alß wir inn ouch vff 
der felben ko|ften. harin bietten vnd den felben dz ze wüffen tön 25 
löllen. Vnd ob fy dannvns in folichem nitt gehorfam fin, das vber- 
fächen vnd nitt halten wölten oder vnns fuft in vnfern botten vnd 
verbotten, so witt wns zuoftat, nit begeg-1 nen wurden, so möchten 
wir inen by iren eyden oder by einer büfß harinn, bietten. je nach 
vnferm geuallen oder fy annemmen vnd gehorfam machen Ich ob-30 
genanter Brandolff vom Stein, der zitt vogt zuo Lentzburg, bekenn, 
das diß alles | in minem bywefen volfuort vnd, wie ob ftatt, abgeredt 
worden ift vnd das die dikgenanten von Zofingen vnd ir nächkommen 
nach lut vnd fag diß brieffs, der ouch by finen krefften beliben an 
alle irrung vnd hindernis, vmb föliche fryheit des twings | vnd banns 35 
zuo Bottenwil beveftnot vnd beforgt fin follen. Vnd wann nu beyd 
parthyen difer bericht des twings vnd banns lütrung vnd gütlichen 
betrags willig vnd benügig gewefen find vnd vnder minem figel inn
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des vrkünd ze | geben gebetten hand, darumb vnd des alles zuo warem 
vefben vnd beftäntlichen vrkünd so hab ich obgehanter Brandolff 
vom Stein, vogt, min eygen insigel, doch minen gnädigen lieben 
herren von Bern an ir obern herlikeit in allweg | vnuergriffen vnd

5 ane schaden, offenlich tuon hencken an difen brieff, ouch mir vnd 
minen erben vnschädlich, Vnd zu merer gezügfame haben wir die 
dickgenanten schultheis vnd rat erbetten den edlen vnd strengen her 
Hannf | Thüring von Büttikon, ritter, das er sin eygen insigel, ouch 
imm vnd sinen erben ane schaden, hat lassen hencken an difen brieff. 

10 Beschehen vnd gehandelt donstag nach den wihenächt virtagen in 
dem jar, affi man zalt nach der ge|pürt Crists vnnlers lieben herren 
viertzechenhundert nüntzig vnd zwey jar. Item so ist difi der eyd, 
so die von Bottenwil alle jar des twings halb schwören sollen : der 
statt Zofingen nutz vnd er, iren nutz ze fürdern vnd iren schaden | 
ze wenden, ouch des dorffs Bottenwil nutz vnd er vnd des twings 
rechtfame vnd harkommen ze behalten, so verr sy vermogent, einein 
schultheisfen vnd rat, ouch iren potten vnd verbotten gehorlam ze 
sind, vnd ob sy vtzit fürkäm, das ze klagen j oderinn ettwas ange- 
legen wäre, sollen fy des ersten hie Zofingen den twingherren klagen, 

20 vnd ob sy vtzit horten oder vernemmen, das einr statt Zofingen, 
einem schultheisfen vnd rat daselbs schädlich sin oder irn glimpff 
vnd er berüren möoht, das furzea| bringen, ze für vnd vnnfrid ze 
louffen vnd friden ze machen. So Ichwerent der weibel vnd die zwen 
vierer des witter: die eynungen anzegeben, vnfuogen vnd freuel ze 

25 melden vnd darumb pfand ze vordem vnd jerlich zuo vnfer der twing- 
herren | handen ze antwürten, zün ze befchöwen, fo das zitt vnd 
zimlich ist, die vngehorsammen anzegeben, zuo vnsern höltzern vnd 
wälden ein getrüw vfffächen ze haben vnd die, fo darinn vberfüren 
vnd schädlich wären, anzegeben, item dem armen alfi dem | richen, 

30 den fremden vnd heimplchen gehorsam ze Lind vnd was für fy kumpt, 
an die vier ze bringen vnd dann mitt dero rat an die twingherren, 
alles an geuärd vnd vnfern gnädigen herren von Bern an ir obern
herlikeit an fchäden. |

Original Perg. 59,5/38 cm im StAArgan: Zofinger Aktenbuch C 559; das erste
35 Siegel hing nie, denn der eingehängte Pergamentstreifen, zum Siegeln wohl zugerichtet, 

zeigt keine Wachsspuren; der zweite Streifen ist abgeschnitten, daher nicht zu ermit
teln, ob er ein Siegel trug.

Abschrift*, Pap. das. 555—557 (ohne den Schluß); auf S. 558 steht: Es ift öch vor 
zitten ze Bottenwil zoll vnd gleit vffgenomen.

40 a hier ist bri gestrichen.
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ß) Bottenstein.
Über Burg (1255 Bottinftein) und Hof vgl. Merz Mittelalt. Burganl. I 131 ff, Urkk, 

Zofg. n° 319, 362, 377, 378, 463, 464, 470, 490, 509, 518, 519, ferner Zofinger Aktenbuch 
C 499-562 (Missiven und Akten wegen des Lehens B. 1632—1711), 549—554 (Märchen 
des Hofes B. mit Plan), 567—573 (Anstände wegen der Jurisdiktion im Hofe B. 1711). 
1784 V. 13. Schultheiß und Rat zu Bern leihen dem neu erwählten Stadtschreiber Job# 

Rudolf Ringier zu Händen des Spitals Zofingen, Burg und Burgstall zu Bottenstein 
samt dem Baumgarten oder, wie die stadt Zoffingen fich in ihrem ausgeftelten re- 
vers brief austrükt, den ganzen stekhoof Bottenftein, welcher theils in ihrem twing, 
theils in der graffchafft Lenzburg und theils hinder Lucernifcher bottmäßigkeit, je
doch durchaus aneinander ligt und den 26. 8bris 1645 ordentlicher maßen ausge- 
marchet worden, zu rechtem Mannlehen. — Stadtarchiv Zofingen: Urk. 626.

213. Rechtsverhältnisse der Hofgüter zu Bottenftein»
a) Spruch vom 5./I5. IV . 1644:

Schultheiß und Hat zu Bern entscheiden den Streit zwischen der Stadt 
Zofingen und den Besitzern der H of guter zu Bottenstein wegen Verabfol
gung von Zäun- lind Brennholz auß dem hinder Zoffingen vonn vnfi zue 
lachen gehnden holtz dahin, daß die H of bauern zu Bottenstein denen 
von Zofingen zue stühr difers irers erlitnenn coftens (mit !Einschluß 
der verwirkten Bußen und Frevel) bezahlen sollen 100 Gl. und gegenüber 
dem Spital in Gegenwart des Landvogts ire hooffgüter vmb denn fchull- 
digenn bodenzinß vonn stuck zue stuck zu erkennen haben, wogegen 
ihnen Zäun- und Brennholz nach Notdurft gegen 10 ß Stocklöse zuver- 
abfolgen ist,

Abschrift, inseriert im nachfolgenden Spruche.

b) Spruch vom 20)30, X . 1645:
Ludwig Lerber, Landvogt zu Lenzburg, setzt im Streite zwischen 

Zofingen und den Besitzern des Lehens Bottenstein in Gegenwart der 
Abgeordneten beider Parteien die Härchen der H of guter und die Lehen
zinse fest. Bevor die Lehenbauern Schweine ins Acherum treiben, haben 
sie den Spitalmeister von Zofingen zu begrüßen, der seinerseits auch 
Schweine auftreiben darf.

Original: Perg. im Stadtarchiv Zofingen: Urk. 575; das Siegel des Landvogts ist 
eingehängt.

214. Gerichtsbarkeit zu Bottenstein.
1711 I. 30.*

Schultheiß Bäte und Bürger der Stadt Bern erkennen wegen prse- 
tendirender jurisdiction auff Bottenstein: daß der statt Zoffingen der

ßechtsquellen. des Kts. Argau II. i.
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theil Bottenstein, S0 in den twings-marchen deren von Zoffingen be- 
Itehet, und auch der, S0 sich in das ambt Lentzburg erstrecket und 
sametlich außgemarchet ist, mit der linderen und mitleren jurisdiction 
auff dem fuß, wie andere twings-herren im Ergoüw nach mit ihnen

5 gemachtem vertrag selbige besitzen, überlaßen leyn lolle, worbey es 
anhoch den verfbandt hat, daß die gemeinfamme deren von Botten- 
ßtein mit denen von Bottenweil in anßehen deß reißgelts und der 
kriegsfachen fuorters währen folle; hingegen aber Toll auch eine statt 
Zoffingen ihren anspruch auff die holtz-buoßen im Bowald, Bünenberg 

10 und Ramos für alle zeit fallen laßen und derselben halb keine weitere
ansuochung thuon.

Original',, Perg. im Stadtarchiv Zofingen: Urk. 612, das Siegel hängt.
Abschrift: Kleines Urbar von 1539 Bl. 182v im StAArgau.

f. Gemeinde Attelwil.
15 Vgl. oben S. 29 n° 11 bezw. 160 n° 6.

215. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Officium Willisouwe. Ze Attelwile git je der man, der die her- 
schaft anliouret, ein vasnachthuon. Dü herschaft hat twing und ban

20 und richtet düb und vrefel.
Habsb. Urbar 1 185.

g. Gemeinde Wiliherg.
1251. Zofinger Bürger überlassen dem Kloster Engelberg die Vogtei über Engelberger 

Güter zu Wileberch. — Stadtr. v. Zofingen 7 n° 4. '

35

25 216. Wiliberg wird eine eigene Gemeinde.
1781 I. 16. und III. 17.

Im  Jahre 1780 kamen die einwohner deß Itäckshooff Bonhaulen 
oder Weylybärg genambt im ambt Lentzburg, kirchhöry Reitnauw, 
zwülchen den gemeinden Reitnauw und Bottenweihl wie auch Attel- 

30 weihl und Staffelbach gelägen und anft-ofent, um die Einbürgerung 
des Steckhofs in einer Hauptgemeinde ein, indem dieser Steckhof bei der 
Eingemeindung der Steckhöfe 1750* übergangen worden sei; er zähle jetzt 
12 Gebäude und 110 Personen, wovon 12 ganz arm seien, und gehöre 
zur dritten Klasse des Steckhofreglements. Die umliegenden Gemeinden

1 richtig 1751, oben S. 343 nQ 93.



Attelwil, ' Staffelbach und Bettnau icehrten sich aber gegen die Eingemein
dung. Der Rat zu Bern erhob hierauf den Steckhof zu einer eigenen 
Gemeinde:

1. Stekhof Wyliberg das gemeindrecht ertheilt und mithin sie 
aus der landfaßenkorporation entlaßen. Den 16. jan. 1781.

St A Argau j Lenzb. Aktenbuch R 618.

2. Es lolle zu beforgung der policey ein gerichtlaß, • ein chor- 
richter und dorfsekelmeister beftelt werden. Den 17. martij 1781.

Das. 630 (der Beschluß im Spruchbuch YYY 197 im StABern). Die Akten hier
über das. 583—630. 1

10. Gericht Safenwil.
(Safenwil und Uerkheim.)

a. Gemeinde Safenwil.
893 V. 7« Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Sabenewilare Adelo 

cum suis heredibus i plenum [geldum]. — UBZürich I 72.
c. 1292. Notuin sit omnibus presentibus ac futuris, quod villa Saveuwile pertinet ad 

dominum ducem, unde, cum dominus dux de Zeringen inpreliabatur Burgundiam, 
depulsus fuit quidam nobilis de Belpe, qui predictam villam in feodum ordinavit 
tanto tempore, ut maneret Argogie; de cujus recessu dominabatur dominus Heinri- 
cus de Ifendal. — Habsb. Urbar II1 196, dazu Merz Mittelalt. Burganlagen II 474.

1361 I. 27. Lehentag zu Zofingen: Item es hat enpfangen her Johans von Iffental, 
ritter, genant von Scherenberg item des ersten die bürg Scherenberg (GSafenwil) 
mit holtz mit veld, item den twing ze Safenwile, item ze beiden dörffern . ., item 
12 lb d geltz von der vogty ze beiden dörffern. — Habsb. Urbar II1 582.

1458 II. 24, und Ilf. 24. stoben S. 497 und 498.
Vgl. n° 40 Zif. 17; über die kirchlichen Verhältnisse Argovia XXVIII 26 f,

Äktensammlung z. Gesch. d. Berner Ref. n° 1808, 1867, 1898, 1927. ä

217. Vareinung zwischen Barn und Solotnrn der Burger und Aus
burger wegen in den eigenen und gemeinsamen Gebieten.1 

/  1427 IV. 10.
In Gottes nämen amen. Wir der schultheis, die räte und bürgere 

gemeinlich der statt Bern für üns und alle die ünfren an einem vnd 
wir der schultheis, die räte und burgere gemeinlich der statt Solottern 
für üns | vnd alle die unfren zuo dem andern teil vergechen und tun 
kunt allr menglichem mit difem brieff: als wir die ietz benempten 
zwo stett Bern und Solottern ettwas zites in rede gewefen fin, be-

* Dieser Spruch hätte wie der folgende in erster Linie in die Bechtsquellen des Kts. 
Bern gehört, die aber wohl noch lange auf sich warten lassen; so mußte er hier aufge
nommen werden und zwar des Zusammenhangs wegen nicht im allgemeinen Teil, sondern 
im Gericht Safenwil, da nQ 217-221  zusammen gehören.
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funder das vns | die vorgenempten von Solottern beducht, wie das 
vns die egenempten wnfer lieben getrüwen eidgenohen uon Bern ett- 
was vnfrüntlich tätten vnd hielten, darumb das si vnler geswornen 
bürgere, fo in iren twingen | vnd gebietten sitzend, meinend ze stürenn

5 vnd ze tellenn; da wider aber wir die obgemeldetten von Bern meint- 
tenn, wie das wir alle die, fo in vnsren twingen bennen vnd gebietten 
sitzend, vnser wunn | vnd weide niestend, billich tellen und stüren 
soullen vnd das si mit üns vnser reysen, S0 die uferftünden, soullen gan, 
als ander die vnsren des gehorfam müssend sin, wand wir ouch das

10 selb den | obbegriffnen vnsern lieben eidgenohen von Solottern von 
der ünser wegen, so in iren twingen und gebietten sitzend, gern 
gönnen und verhengen wölten,. . vnd sider wir die erstgenempten 
zwo | stett ie dahar in semlicher brüderlicher und getrüwer frünt- 
schaft harkomen sin vnd miteinander lo gütlich hant gelept gelicher

15 wys, als ob beid stette eine gewefen sy, dasfelb ouch wir | wellen 
und begeren von dishin ewenclich, als lang beid stett gestän mougent, 
gegen einander vestenklich vnd getrüwlich ze haltend, .. vnd harümb 
S0 haben wir die megenempten beid stette | Bern und Solottern üns 
für üns vnd alle die ünfern, als vor Rat, von der obgerürten sache

20 wegen, die wir vnder üns leiben früntlich übertragen meinen und 
wellen, vnderrett vnd sin ge-1 gen einander difer nachgeschribner 
dingen und gedingen gütlich überkomen, die wir ouch für vns vnd 
alle viffer nachkomen von dishin ewenglich gegen einander loben stät 
ze haltend vnd | getrüwlich äne geuerd ze uolbringend. [1] Mit namen

25 des ersten, das wir die vorgenempten von Bern vnd alle die vnsren 
gentzlich beliben loullen by allen den burgern, S0 wir vntz vff dilen 
hüttigen tag, | als diser brieff geben ist, ir leben us in den gerichtten 
twingen und bennena, S0 den uorgenempten vnsern lieben eidgenoflen 
uon Solottern oder den iren zügehörent, vngeuarlich. [2] Ze gelicher

30 wys S0 soullen ouch | wir die obgenempten von Solottern gentzlichen 
beliben by allen ünfern burgeren, so wir untz vff difen hüttigen tag, 
als diser brieff geben ift, ouch ir wile uh in den gerichten twingen 
und bennena, | S0 den egedachtten vnsern lieben eidgenossen uon 
Berne oder den iren zuogehörend, ouch vngeuarlich; vnd lol entweder

35 teil den andern an den selben finen burgeren, so er nu zemal alfo 
in des | andren teiles gerichtten twingen vnd bennen sitzzende hat, 
nicht bekümberen weder mit stüren noch mit tellen noch mit reisen

a hier ist wohl haben zu ergänzen.
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noch reiskosten vnd soullent ouch dero deheiner von dewederem teil | 
zuo fryer hand enpfanngen werden, alle geuerd harinn uß gesioisen; 
doch soullent die Telhen burgere vff ietwederem teil mit iren nachge- 
buren, da si denn sitzend, einen gemeinen wegkosten vnd | desgelich 
fachen helffen tragen und bezalen vngeuarlich, wannd das burgrecht 
si allein schirmen lol vor tellen vnd sturen vnd vor reysen und reyf- 
kosten der stetten, da si nit burgere sint. | [3] Es soullent ouch wir 
die vilgenempten von Bern noch ouch die ünsren der vorgenempten 
von Solottern burgere, so in vnsern vnd der ünser gerichtten twingen 
vnd bennen sitzend, äne der selben von Solottern | willen vnd wüffent 
enkeinen zu ünserem burgere nemen, alle die wil si ir burgrecht ze 
Sollottern nit ufgeben hant; dasselbe soullen wir die obgenempten von 
Solptterm gegen den vorgenempten ünfern | eid genossen von Bern 
vnd gegen den iren, als vor ftat, vmb die burger, fo si und die iren 
in vnlern und der ünfer gerichtten twingen vnd gebietten nu zemal 
fitzende hant, ze gelicher wiß har | wider tuon ouch vngeuarlich* 
[4] Were ouch, das dehein perßon, so nu zemäl in unser der vorge- 
nempten r stetten einr burger ift vnd aber in der andren statt gebiette 
sitzet, , in der felben ftatt, vnder }- der er nu zemäl sitzet, ouch bürger 
woulte werden vnd im das von der andren statt, da er aber vor burger 
was, erlobet würd, der fol ouch denn jetweder statt tell vnd Itüre 
geben, als J ouch ander ir burgere tuond, vngeuarlich. [5] Aber uon 
dishin, als diser brieff geben ist, so ensoullen wir die vorgenempten 
uon Berne noch ouch die vnfren, als vor ftat, enkein perfon, fo in 
ded [ vorgenempten von Solottern und der iren gerichtten gebietten 
twingen und bennen sitzend, zuo vnferem burger burgrecht noch ouch 
zuo fryem dienst nicht nemen noch euopfachen; ze gelicher wis | To 
ensoullen ouch wir die obgedachtten von Solottern enkein perfon, S0 
in der egenempten von Bern und der iren gerichtten twingen und 
bennen sitzend, ouch von dishin, als difer brieff geben ift, | zuo vuofer 
statt burger burgrecht noch ouch ze fryem dienfb nicht nemen noch 
enpfachen, es were denn, das deweder teil dem andren muotwillent- 
lich erlobte, deheinen burger in sinen | gebietten ze nemend. [6] Vnd 
anders fo fol entweder teil dem andren fürer in fini gerichte twing 
benn vnd gebiette burger ze nemend nicht griffen in dehein wis, an 
all geuerd» Were aber, | das von vns'den obgenempten teilen einend 
oder den ünsren hie wider wüffentlich getan würde, als bald denn 
der teil, fo das tuot, von dem andren teil darumb geinant wirt, denn
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vnd ze-|ftund S0I der schuldig teil die enpfangnen perfon, in welher 
wis die vfgenomen weri, förderlich vnd äne verziechen von dem 
burgrecht oder fryem dienft schriben vnd si des gentzlich | lidig 
lprechen bia güten triwena än all geuerd. [7] Darumb ouch harunder

5 vorbehept und berett worden ist, das alle die burgere, S0 ietwedere 
statt in der andren gebiett twingen und bennen sitzende hat, sich j 
von irem burgrecht, wenn einem das zuo willen stat, wol lösen Ynd 
abfchriben mögent mit einer sum geltes, nemlich mit fünf pfund 
Pfennigen loufflicher müntz ane meren fchatz. [8] Were j ouch, das 

10 dehein perfon, die nu burger ift oder noch zuo burgrecht enpfangeff 
wirt, in deweder statt twinge und gebiett; zügi, da si vormalen nit 
burger were, die felb perfoun fol der statt, | da si vorhin burger ift, 
nützet defter minder gehorfam fin mit teilen ftüren reifen und reif- 
koften, als ob si noch in ir statt, da si burger ift, twingen und ge- 

15 bietten feffhaft were, alle | die wil si ir burgrecht nit ufgeben hat. 
[9] Wa ouch der twing beiden stetten oder den iren zuogehoret, so 
das iettweder teil den halben twing inne hat, das denn die, fo in 
dem felben twinge | feffhaft vnd vormalen nit burgere fint, burgere 
werden mögend, in welher statt si wellent, es sy zuo Bern Solottern 

20 oder in andren stetten, fo denn üns in gemein oder deweder | statt 
infunders zuogehorten. [10] So denn foullent vnd mögend alle die, fo 
in deweder statt oder der iren twingen und gebietten fitzend vnd 
zuo fryem dienfte dienend, burgrecht an fich | nemen vnd enpfachen^ 
nemlich in der statt, da hin der twing gehöret. [11] Item weihe statt 

25 vnder vns den vilgenempten zwouin stetten burgere hette oder hoch 
enpfienge, die vnder der andren | statt gebietten ligende vnd ftürberi 
guotere hette oder gewünn, die perfon noch iri guotere fol femlich 
bürgrecht nit fchirmen vor der ftür der güterenJ [12] Item ift ouch 
berett vnd ver-1 tädinget worden, das die egedachtten von Solottern 

30 in dem twing ze Nennikouen wol burgere nemen mögend, vnd mö- 
gent ouch inen die/felben lüt wol dienen, alle die wil der | twing- 
herr dafelbs das gönnet vnd verhenget, äne vnler der megenempten 
von Berne hindernüfi; wenne aber der twingherr des egenempteh 
twinges das abfpreche, denn foullent die vilgenempten | von Solottern 

35 keinen burger dafelbs me nemen; was aber si vntz vff die zit dafelbs 
burgere hetten genomen, die föllent ouch zuo ende ir wil by irem 
burgrechte beliben, ob si des | begerend, ze gelicher wis als ander

au f Rasur von gleicher Hand, aber gedrängter und gekürzter Schrift. ’
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ir burgere, S0 si nu zemäl in andren vnfren vnd der vnfer twingen 
und gebietten Titzende habend, als das eigenlich hie vor gelüteft 
worden ist. | [13] Darumb ouch enhein perloun, der vatter in deweder 
statt burger were gelin vnd aber uff dem land gesellen, an siües 
vatter ftatt gän noch enpfangen S0I werden, als vormalen das | ge-»- 
wonlich ist gewefen; es were denn, das die perfoun in dero statt 
twingen sässe, da ir vatter burger was. [14] Vnd vmb das entweder 
teil harinn gegen dem andren nit übergriffe, so | S0I ietweder teil 
nemlich wir die von Bern vnd die vnfren als ein teil vnd aber wir 
die von Solottern als der ander teil — alle die burgere, fo wir beider 
sit und ieglicher inlunders in | des andren teiles vnd der sinen ge- 
bietten twingen gerichtten vnd bennen sitzende hat, einander eigen- 
lich in schrifte geben, darumb das ietweder teil ein wüsfent haben 
möge, | wenne die gegenwärtigen burgere abgestorben sin. [15] So 
denn ist mit sunderheit berett worden, das disi gegenwürtigi be- 
redung nit rüren begriffen noch binden fol die burgere, | fo in iet- 
weder statt indrund den ringmuren sitzend, wand die selben perfonen, 
lo affo in den stetten felfhaft e fint,‘ mougent wol burgrecht in der 
andren statt an . sich nemen, | vnd mag ouch denn ietwedere statt 
semlich ir burgere, S0 alfo indrund den ringmuren sitzend, wol teilen 
und ftüren in denen rechten und gedingen, als si denn bürgere wor- 
den | sint. [16] Ze gelicher wiuo mag ouch ein«vfburger, der uf dem 
lande fitzet, in die statt ziechen, da er vorhin nit burger was, vnd 
da burger werden, vnd lol inn die ander | statt da vor nit irren, doch 
allo, das er der statt, da er vorhin burger ist, mit stüren tellen reisen 
vnd reilkosten gehorfam sin S0I, alle die wil vnd er ir burgrecht 1 
hat. [17] In welher statt ouch der twingherr sitzet, burger oder ver- 
bunden ist, da hin S0I ouch der twing gehören; es were denn, das 
wir beid stett mit des twingherren willen | eines andren überkämen. 
Vnd disi vorgenempten beredung vnd überkomnüß in allen den 
worten, als vor fbat, loben wir die vorgenempten von Bern und von 
Solottern für vns, alle | die vnsren vnd vnser ewigen nachkommen 
von dishin gegen einander jemerme ewenklich stät ze haltend noch 
da wider nit ze tuon by guoten trüwen än all geuerd vnd verbinden J 
darumb vns vnd alle vnser nachkomen ietweder teil dem andern sich 
und sin nachkommen vestenklich mit kraft dis briefs. Zuo letzfb haben 
wir vns selben zu beiden teilen vorbe-|hept mit namen: were das 
wir die erstgenempten von Bern vnd von Solottern von dishin zuo
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deheinen ziten einhellentlieh vnd mit gemeinem rate überein kernen 
vnd j ze rate würden vnd üns beid stett bedücht, dehein ftügk ze 
mindrehn ze merend oder bas ze lüterenn sin, das foullön ouch wir 
die vorgenempten beyd stette wol gewalt haben | ze tün, wenn wir 

ödes beider sifc einhell werden, vnd anders nit. Vnd difer dingen zuo 
einer ewigen kraft vnd angedenknüffe haben wir die erftgenempten 
zwo statt nemlich | Bern vnd Solottern ünfer statt gemein ingefigelle 
für vns* getan hengken an difen brieff, dero zwen in gelicher wiß 
vnd form gemacht vnd ietweder statt einer zu iren handen | inge- 

10 antwürt worden ift. Geben vnd befchechen an dem dornftag nechft 
vor dem balmtag in dem iar, als man von der geburt Crifti. zalt
viertzechenhundert zweintzig | vnd syben jär etc. etc.

Original: Perg. 53,5/53,7 cm (inbegr. 7,7 cm Falz) im StABern; Fach Soto turn; 
an Pergamentstreifen sind die beiden Sekretsiege] in Wacbsscbalen eingehängt. Rück- 

15 aufschrift von gleichzeitiger Hand; Die vereinunge zwulchen denen von Bern vnd der
statt Solotturn.

Abschrift im Soloturn-Buch I 37 daselbst.

218. Erster Vertrag zwischen Bern und Soloturn der hohen und 
niedern Gerichte und anderer Aüstäude wegen.

1451 VI. 26.
20 Wir dis nachbenempten Ruodolff von Cham, stattfchriber Zürich, 

vnd Ittel Reding, landamman zuo Switz, tuond kunt mengklichem mit 
difem brieff von fölicher ftöß vnd miffhellung wegen, so lang zitt 
gewefen find zwüfchent den fromen fürfiehtigen vnd wifen dem 
schultheiffen | den rätten vnd bürgern gemeinlich zuo Bern, ünfern

25 lieben herren, guoten fründen vnd getrüwen eidgenoffen, an einem 
vnd den fromen fürfichtigen wifen dem schultheiffen den rätten vnd 
burgern gemeinlich zuo Solotern, ouch ünfern lieben herren, guoten 
fruonden vnd getrüwen eidgenolfen, an | dem andern teil, harruorende 
von der burgern wegen, so die obgenahten von Solottern in der ege- 
nanten von Bern vnd der iren gericht vnd gebiett hand, die inen 
mit reiffen sturen vnd allen andern dienften vnd fachen gehorfam 
vnd dienstbar find vnd aber denen von Bern nit, so dann von der j 
nidern gerichten wegen, so die obgenanten von Solottern vnd die 
iren in der vorgenanten von Bern herrfcbafften vnd gräffchafften 
hand, da die felben von Solottern rettend, wie das inen vnd den iren 
in die felben ir vnd der iren nidern gerichten von den von Bern vnd 
iren amptlüten intrag | befcheche von des wegen, das ly fachen, die
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sy da meintendt die iren vnd der iren nidern gerichten zuo rechtuertigen 
vnd ze sträffen zuogehortint, den hochen gerichten zuo rechtuertigen 
vnd ze straffen zuo züchen woultind; da wider aber die egenanten von 
Bern rettend, was sy oder ir amptlüt | in fölichem von ir hochen 
gerichten wegen fürnemind, gjetrüwtend, das sy dar inne nützit anders 
fürnemend, denn das inen von ir hochen gerichten wegen ze tuonde 
zuogehorte vnd billichen were. Dis jetzgenanten stoß vnd misshellung 
vnsern herren von Zürich vnd von Switz in trüwen | leid gewesen 
sind, darnmb vnfer jettwedrer von den benempten finen herren darzuo 
geschikt ist vnd von inen in beuelchniffe gehept hat, dar inne zuo 
arbeitten vnd sinen ernstlichen fliß ze bruchen, ob die obgenanten 
partyen, vnfer eidgenoffen. vmb lölich ir stoß vnd spenne mit ein- 
ander | gütlichen gericht vnd geeinett mouchtind werden; alfo fyen 
wir harzuo komen vnd habend allen; ünfern fliß vnd ernft har inne 
gebrucht vnd getan in foulicher maßße, das wir die obgenanten beid 
teil, vnfer eidgenossen, von der vorgenanten burgern wegen, so die 
von Solottern in der von | Bern vnd der iren gerichten vnd gebietten 
vnd die yon Bern in der von Solottern vnd der iren gerichten vnd ge
bietten hand, mit irem wissen vnd willen gericht vnd ein lütrung von der 
hochen vnd der nidern gerichten wegen, wie sich die obgenanten 
ünfer eidgenossen von Bern vnd von j Solottern von der hochen vnd 
der nidern gerichten wegen fürbashin mit vnd gegen einandern halten 
vnd die fachen, so sich dann dar inne erhept vnd vfferstand, für- 
nemen vuod handlen soullent, zwüschend inen ouch mit irem wissen 
vnd willen gemacht, , als das von der burgern vnd | der egenanten 
gerichten wegen hie nach geschriben fbät. 'Dem ist also: [1] das alle 
die, S0 vff dis zitt der von Solottern geswornen burger vnd in der 
Yon Bern vnd der iren gericht vnd gebiett wonhafft vnd gesessen 
fint, by dem selben irem burgrecht, die wile vnd sy lebend, beliben 
ynd denen von I Solöttern mit'rey£ejn sturen vnd andern flachen ge- 
horfam vnd gewertig sin foullent, von denen von Bern vnd der iren 
alles lastes vmbekümbert, nach innhalt der vereinung, vor zitten 
zwüschend beiden obgenanten stetten gemachet1, doch also, das sy 
der herschafft, vnder der sy sitzend, J ir twing recht vnd ander ge- 
rechtikeit tuon soullent, als das von alter her komen ist vnd fy inen 
bifhar getan hand nach lut vnd fag der obgenanten vereinung, vnd
das die von Solottern soulich ir burger, S0 in der von Bern vnd der \

1 oben S. 531 ri> 217,
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iren gerichten vnd gebietten wonhafft vnd ge-1feffen fint, jetz in ge- 
schrifft stellen vnd die denen von Bern geben'-föllent. [2] Item vnd 
des geliehen alle die burger, Io die von Bern in der von Solottern 
gerichten vnd gebietten hand vnd vff dis zitt ir geswornen burger

5 sind, sollend by dem selben burgrecht,* die wile vnd Ty lebent, ] be- 
li'ben vnd ouch mit reysen sturen vnd andern fachen denen von Bern 
gehoiffam vnd gewertig sin, als fy  bishar gewehen sint, von denen 
von Solottern vnd den iren alles last vmbekümbert, nach innhalt der 
vorbenempten vereinung, vor zitten zwüschend beiden obgenanten

10 stetten ge-|macht, doch affo, das Ty der herschafft, vnder der sy 
sitzend, ir twing recht vnd ander gerechtikeit tuon soullend, als das 
von alter her komen ist vnd ty inen bishar getan hand nach lutt 
vnd lag der obgenanten vereinung, vnd das die von Bern fölich ir 
burger oueh in geschrillt stellen J vnd die deüen von Solottern geben

15 soullend. [3] Item vnd fürbalhin Io mugend beid teil wol burger ne- 
men nach innhalt ir obgenanten vereinung, doch das ly dem, in des 
gerichten ly ge seifen sint, mit lib vnd guot gehorsam vnd gewertig 
sin soullent als ander, die dafelbs sitzend, j wunn vnd weid niesfent, 
vnd der andern statt söllend sy mit irem lib vnd guot dienen; vnd

20 wenn inen das nit eben ist, S0 mugend sy denn der leiben statt das 
burgrecht vff geben mit einer summ geltz hach innhalt der obge- 
nanten vereinung. Vnd hie mitt sollend die obgenanten | ünser eid- 
genosfen von Bern vnd von Solottern mit e|nandern von der obge- 
’nanten burgern wegen gericht vnd der vorgenanten vereinung in

25 allen andern stuken vnd artiklen vnuergriffen vnd äne schaden sin 
vhgeuarlichen. [4] Item so dann von der hochen vnd der nidern ge
rechten | wegen, darumb ilt vnler lüttrung ajlo: das alle wisienklich 
kuhtlich morder dieb todlchleger vnd ander, S0 den tod verlchult, 
wie die iren namen hand, dem hochen geriqht nach irem verdienen

30 zuo Iträffen zuogehören föllent; wo aber yernan föliober Aachen ge- 
fchuldiget ald im | zuogeredt Wirt, so S0I das nider gericht, so bald 
im semlichs für kumpt oder ze wiffen getan wirt, zuo beiden teilen 
griffen vnd verfchaffen, das fy zuo dem rechten vertröftind, beiden 
teilen vnuerzogenlich einen rechttag fetzen, ynd vindt fich dann vor

35 dem nidern gericht | vff die gefchuldgotten perlon, das fy föllicher 
fchuldigung vnd fachen, dero fy dann gefchuldgott vnd ir zuogeredt, 
fchuldig ift, so fol denn das nider gericht dem hochen gericht fern- 
lieh perfonen zuo finen handen antwurten in des hochen gerichtz
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costen, vnd funde ( sich aber semlichs nit, so fol denn die perfon, 
die soulieh fchuldgung vnd red getan hat, dem ’kleger darumb ein 

.wandel tuon vnd darzuo von dem nidern gericht gefträfft werden, als 
das von alter herkomen ist. [5] Item were ouch, das yeman dem 
andern | deheinerley wortt oder sacken zuorette, die im ze finen eren & 
langen vnd beruoren mouchtint, darümb lol das nider gericht, S0 
bald im foulichs für kumpt oder ze wissen getan wirt, aber ze 
beiden teilet griffen vnd verschaffen, das fy zuo dem rechten ver- 
tröfbind, vnd | inen darumb vnuerzogenlich einen rechttag setzen, 
vnd S0I denn der kleger sin klag vor dem leiben gericht mit recht 10 
gen sinem widerteil fürnemen, darzuo im denn der widerteil, fo die 
red geredt hat, anfwurten S0I in gegenwürtikeit des hochen gerichtz 
amptman; spricht | dann der selb, fo die red geredt hat, er wiffe nütz 
von im denn ere vnd guotz, denn was er da geredt hab, das habe er 
in zornigem vnuerdachtem sinne vnd muot geredt, vnd darzuo sprechen 15 
mag, das er das erdacht vnd erlogen hab, ouch damit zuo den helgen 
swert,) das er von im nutzit wiff denn ere Vnd guotz, so fol er dar- 
umb ze buofi geben vnd beflern nach des nidern gerichtz herkomen-r 
heit; spricht er aber, er welle inn der worten wifen,. oder das im 
wissung von dem gericht ze tuonde bekennt wirt, vnd er aber die 20 
wifung | nit legen mag, so fol er im Tin ere wider geben mit denen 
wortten, als ob staf, vnd darzuo dem nidern gericht vmb semlichs 
bessern, als das von alter herkomen ist. Befchech aber, das die per- 
Ion, fo sich vermeHen hette, die wisüng ze tuonde, vnd die wisung 
vff | Tinen widerteil fätte vnd es ein Tach wer, die das leben beruortte, 25 
vnd sich das nider gericht des bekante, so S0I denn das nider gericht 
die selben peTon dem hochen gericht in des selben hochen gerichtz 
costen zuo Tinen hahden vnd gewalt antwurten. [6] Item | were ouch, 
das sich fürbashin in künfftigen zitten fugte, das dehein perfon, es 
sye man oder wib, die in den nidern gerichten twingen vnd bännen 30 
gefesfen oder wonhafft werint, in einen offnen boufen vnd arg wenigen 
lümden oder gezig viely oder kerne, darumba die Telb perfon I an lib 
oder lebena ze straffen were, zuo der felben perfon fol das “nider ge
richt fürderlich griffen, als bald es vernimpt oder im das ze wiffen 
getan wirt, vnd fol darumb ze stunden rechtlich tag fetzen vnd das 35 
dem hochen gericht verkünden; vnd were lach, das die Telb belüm-

a—a das b von darumb und die leib, sowie an — leben auf Rasur, perfon am 
Rande, alles von gleicher Hand.
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dotte | per4on vmb ir mistät mit kuntschafft, die man am ersten dar- 
nmb suchen vnd hören fol, ‘ ob man die gehaben mag, überwunden 
wirt in gegenwürtikeit des hochen gerichtz, als recht ist, denn S0I. 
das nydera gericht die selben person ze stund mit lib vnd guot, als

5 das | von alter harkomen ist, dem hochen gericht in sinen gewalt mit 
dem stab antwurten vnd fürer darumb nit richten noch rechtz fragen, 
als ob ftät; möcht man aber wider die lelben verlümdotten perfon 
kuntfchafft nit gehaben vnd ly selber ir miftät nit ver-1 jechen wölt, 
vnd aber der böß lümd in maffe wider fy vnd vff fy geuallen vnd

10 fö groß, das fy  äne fragen nit billichen ze laffen were, denn vnd 
ze ltund, fol das hoch gericht in dem nidern gericht in gegen- 
würtikeit der amptlüten des felben nidern ge-|richtz an ein seil 
heiffen legen vnd fy damit oderb in ander wifeb fo nach fragen, das 
es gnuog fye vnd in maffe, als das nach irem bouffen lümden gebür-

15 lichen ift ze tuonde; wirt dann die felb perfon ir miftät gichtig, denn 
vnd ze ftund fol fy dem hochen gericht | in finen  gewalt geantwurt 
werden. Wurde ouch dehein foliche belümdott perfon landflüchtig, 
fo fol das hochgericht zuo irem guot griffen vnd das zuo finen handen 
züchen. Were aber, das foulich verlümdott oder ander der glich ftraff-

20 bar | perfonen, zuo denen alfo gegriffen wurde, mit recht nit vmb 
, brächt möchtind werdenfso fol vnd mag das nider gericht die felben 

perfonen vff ein vruecht guote ficherheit lidig laffen vnd nach not- 
durft beforgen, dast dz hoch vnd nider | gericht vnd ander von ir 
äne kümber vnd än engeltniß belibönt. [7] Item das nider gericht

25 enfol ouch fürbafhin dehein ftrafflich oder, buolwirdig fach, fo das 
hoch gericht antreffen wurde oder moucht, mit nieman betädingen be- 
richten noch hinc vallen | laffen äne willen v n d  willen des hochen 
gerichtz amptlüte, sunder soullent des nidern gerichtz amptlüt dem 
rechten finen gang darüb.r laffen volgen, wie ob ftät. Were aber,

30 das das hoch gericht deheineft meinte, das nider gericht hette fachenj 
laffen tädingen, die aber dem hochen geripht zuogehortiiit, vnd das 
hoch gericht das nider gericht darumb vnerfuocht nit laffen woult, fo 
fol das nider gericht der felben fach, so das hoch gericht meinte, das 
es vertädinget hab, ein rechttag für fich fetzen | vnd denn dem hochen

35 gericht das verkünden, dafelbs dann die fach, wie die dann an ir 
felbs ift, furgebracht vnd eroffnott werden fol, vnd ift es denn ein 
sach, die das leben berüren möcht, vnd sich das vor dem nidern ge-

a korr. aus nnyder! b~~b auf Rasur von gleicher Hund. c auf Rasur,
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richt mit recht erfunde, so fol die gemacht täding ab s*n vnd dem | 
hocben gericht ze straffen zuogehören; were aber, das die hach das 
leben nit berürtte, wie dann das nider gericht die verhandlet vnd 
vertädinget hätt, daby S0I es dann beliben. [8] Item fügte es sich 
ouch deheinest, das einer den andern eines meineides schuldgotte, 
vnd der ffelb, so | fölichired geredt hett, bringe die dieb vff den, dem 
er die zuogerett hätt oder nit, so S0I es dem nidern gericht zuo straffen 
zuogehören vnd nit dem hochen gericht. [9] Item wie sich ouch troltung 
brechen findet bis an den tod, fol ouch dem nidern gericht zuo straffen 
zuogehouren, | als das von alter her komen if t ; es were dann, das einer 
des, mit dem er in troftung stunde, wartotty, wo das were, inn in 
der troftung angriffea, vnderstuonde, inn von dem leben zuo dem tod 
ze bringen, vnd inn wundotte vnd der selb, vff den er gewartett, sich 
sines lebens gefristiget | hette, vnd fich das alles vor dem nidern 
gericht redlich funde, S0 fol fölichs dem hochen gericht zuo straffen 
zuogehören. [10] Item vederlpil vnd mulife S0I dem nidern gericht 
zuogehören, vnd wo die von Solottern die wildbänn gekouffb, darumb 
brieff hand vnd die selben kouff-|brieff das wißend, oder das sy lölichs 
luft mit guotter redlicher kuntlchafft fürbringent, so follent die wild- 
bänn den nidern gerichten ouch zuogehören. [11] Item wo sich ouch 
kuntlichen findet, das die von Solottern vmb drig oder nün schilling 
haller vnd nit höcher | hoch witter ze richten hand, da fond sy ouch 
nit höcher noch witter richten noch langen in dehein wihe vnge- 
uarlich. [12] Item vnd als sich die obgenanten beid stett Bern ynd 
Solottern der obgenanteh burgern vnd des angster pfenings halb vff 
der eidgenossen botten j zuo recht verlchriben vnd veranlasset habend, 
solich verfchriben vnd Veranlassen S0I hin ab vnd vernicht vnd beid 
teil vmb obgpfchriben stöss vnd mifihellung mit einander gericht vnd 
geeint Tin vnd by diser vnler richtung vnd lütrung fürbasbin beliben [ 
vnd uoero nachgan, als fy üns das ze tuonde by iren guoten trüwen 
versprochen vnd gelobt hand. Vnd des zuo wärem .veftem-.vrkünct 
so hat ünfer jettwedrer fin insigei, im vnd finen erben an schaden, 
offenlich gehenkt an difen brieff zwen glich. | Wir die obgenanten 
schultheis rätt vnd burger gemeinlich zuo Bern vnd zuo Solottern ver- 
jechend vnd- find gichtig, das dise obgeschriben richtung vnd lütrung 
mit vnserm wiffen vnd willen belchechen ift; darumb so geloben vnd 
verfprechen | wir für vns vnd vnser nachkomen by vnfern guoten 

* korr.aus angriffen. b sic!
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trüwen, daby ze beliben, die war vhd stät ze halten vnd dawider nit 
ze tünde in dehein wiße noch weg, all geverd vnd arglift gantz hin 
dan gefetzt. Vnd des zuo warem vrkünd vnd stätter (Sicherheit so 
haben wir vnser beider stett nffigel zuo der obgeuoanten Ruodolff von

5 Chams vnd Ittell Redings inligel ouch offenlich gehenkt an dilen 
brieff zwen glich, die geben sind vff samttag nach ünlers lieben herren 
fronlichams tag, | do man zalt von Cristy geburt viertzechenhundert 
funfftzig vnd ein jare.

Original: Perg. 84/49 cm (iubegr. 7,5 cm Falz) im StABern; Fach Soloturn; an
10 Pergämentstreifen sind eingehängt die Siegel der beiden Sprücher (diese in Wachs

schalen) und die Sekretsiegel der beiden Städte, alle in grünem Wachs.
Abschriften: Soloturn-Buch I 43 und Solot. Austraghuch I 34T im StABern.

219. Zweiter Vertrag beider Stetten Bern vnd Solloturn hoch vnd 
nidrer Gericht vnd ettlicher andrer Span halb.

15 1488 VII. 18.
Wir der Ichultheis rat vnd die burger genampt der groß rat zuo 

Bern, eins-, vnd wir der Ichultheis rat vnd die burger genampt der 
groß rat zuo Solloturn, andersteils, tuoh kund vnd bekennen offenlich 
mit diterm brief: als dann bißhar zwüßchen vns vnd den vnfern. 

20 manigerley Irrungen späh vnd ßtouß sind gehangt vnser hoch vnd 
nider gerichten, Io wir dann an ettlichen orten, namlichen in vnßer 
der von Bern grafschaften Läntzburg vnd Wangen vnd vnferm land- 
gericht von Zollikofen, vermüscht gehept vnd noch haben, ouch vil 
andrer stuck vnd fachen halb, darvmb lange zit vngliche veiStäntnuß 

25 in vns ißt gewäsen vnd dahar erwachten, das wir vor nun jaren oder 
daby vngevarlich dero zu rechtlichem erlütern vff loblicher gedecht- 
nuß den hochgepornen herren hern Ruodolffen marggrofen von Hoch- 
berg, grafen zuo Nüwemburg1, als obmann vnd zwen des rats der statt 
Friburg vnd zwen des rats zuo Biel als zuogesatzten waren kommen

30 vnd vor denen vnser beider parthyen klegten mit antwurten nach 
widerred vnd rechtbeschluß schriftlich ergangen, vnd hatten wir die 
von Solloturn als ancleger gegen vnfern lieben vnd getruwen eidt- 
gnoffen voma Bern angezogen, das si in vnsern nidern vnd irn hochen 
gerichten lüt vängklichen annämen vhd hinfuorten, an das inSollichs

35 ; * sic! • ;

1 R u d o lfIV . von Hachberg, * 1427— f  12. IV . 1487, seit 1457 Herr zu Neueriburg,
(G. von Rehr Genealogie der in Europa reg. Fürstenhäuser2 Taf. 15; J. Kindlef von 
Knobloch Oberbad. Geschlechterbuch I  389; Geneal. Handb. z. Schweiz. Gesch. I 101).,
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vor vnferm stab zuobekannt; fo wurden wir vnd die vnfern in ettlichen 
vnlern nideren gerichten an vbung der wildbänn vischentzen vnd 
vogeln mitsampt dem mulenvee geirrt wider besag vnser gewarfame 
vnd alt harkom mens; S0 syen zuo Rapolsried marckstein gefetzt, vns 
vnd vnfer eehaft zuo abbruch, vnd das Ti, die obgenannten vnser 
lieben eidtgnoslen vom Bern, in vnßer herrschast Kriechstetten einen 
fryweybel vnd amptman gefetzt hätten, das bißhar nit gewon ge
wäfen, dann der fye allzit zuo Wangen Buchse oder Koppingen ge- 
fäffen; item vnd das fl allmenden inlchlachen lassen by der alten 
Biberfchen, vnd das sia die von Teitingen irren, burgrecht by vns 
anzuonemmen; item vnd das si vnderftan,' meyneyd vnd trostungbrüch 
in sollichen vnsern nidern gerichten zuo iren handen zuo beziechen; 
item vnd das si ouch meinen, die todfchleg, S0 die an sollichen enden 
bescheehen, mit vffrichtung nüwer schrancken vnd an orten, da S0I- 
lichs nie gewon gewäfen sye, zuo rechtvertigen vnd zuo iren Landtagen 
in vnsern nidern gerichten allen mannsnamens ob vierzechen jaren 
alt by einer buoß zuo gepieten, das alßo nit sye harkommen, wollen 
ouch die vnsern an sollichen orten gesäsien trängen, zuo schweren, ir 
hochen herlicheit helffeü zuo behalten vnd das fürzuogeben, was ir zuo- 
gehourt, vnd die verrucker der marchsteinep zuo ftraffen, lichtverig lüt 
an sollichen orten vßzuo|)annen, das aber vns vnd niemand anderem 
zuostand, vnd vnler pyder gericht zuo Safenwyl in dergraffchaft Läntz- 
burg gelegen, die biß a>n den tod ir straff vnd vertigung bißhar ge- 
hept haben, mercklichen zuo irren, vnd dann des brugghabers halb* 
der lange jar har vnferm? werck- vnd bruggmeister von ettlichen vnfern 
lieben eidtgnossen von Bern hinderfäffen geben ist, die ouch damit 
zollsfry. syen gewäfen,der im jetz verhalten; vnd desglich fo werden 
ydr zuo Vrtkon ouch geirrt, da wir vmb dryftund dry fchilling zuo 
richten haben; vnd zuo letft, das wir vnd die vnsern des gebenden 
zolls zuo Nidow vnd Bürren von dem, S0 wir vnd die vnfern vff- vnd 
abfürten, löblich gefrygt sind vnd aber nitdeltomynder darvmb täg- 
lichs erfuocht, den vnferp das ir in haft genommen vnd damit geirrt; 
S0 werden wir ouch an den vifchvertigüngen durch die burgknecht 
dafelbs zuo Nidow affo mit den grändeln, fo die zuogetan sind, geirrt, 
das vns lebendig vifch zuo zyten nit zukommen, alles wider beligelt 
vberträg, ergangen fprüch, früntlich vereynungen, fryheit brief vnd 
alt harkommen, vnd haben des wandel vnd tugentliche abftellung, 

* fehlt in der Vorlage.
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damit wir by vnsern gepruchten vbungen vnd erlangten gerechtig- 
keiten vnabgeträngt beliben mogen, begert, vnd wir die obgnannten 
vom Bern daruff geantwurt, wir haben die, S0 vnsern hpchen gerichten 
mit ftraffungen zuostan in vnfer lieben eidtgnosfen von Solloturn ni-

5 dern gerichten, wol anzuonämen vnd die wildbänn vifchentzen vnd 
vogeln mit tampt dem mulenvee wol zuo erfuochen, S0 wir anders mit 
formlicher gewarsame nit bericht werden; fo syen die marckstein zuo 
Rappelsried nach erkunnen vnd angeben fromer lüt, denen darvmb 
kund sye, gefetzt vnd fryweybel zuo handthabung vnßer gerechtigkeit 

10 zuo ordnen, vnd mogen ouch allmenden als die ober herrfchaft wol 
inschlachen vnd hinlychen; S0 wurde in dem twing zuo Teittingen 
mit vffnämen der burgern geuärd geprucht vnd den vnder£ässen ir 
fryer will nit gelassen; S0 vordem meyneid vnd trostuugbrüch die 
ftraff des lebens vnd ftanden alfo vns in krafft der hochen gericht 

15 zuo; fo mogen wir zuo landtagen vnverbunden gebieten laffen, inhalt 
mer dann eins rechtlichen vrkünds, vor vast alten zyten erlangt; S0 
sye ouch nit vnbillich, das die, S0 in vnsern hochen gerichten sitzen, 
fchweren, die zuo handthaben vnd inen nütz zuo vertrucken, damit vns 
das vnser belyb; S0 sye landtlouuff, das vßwerffen der märcklteinen 

20 lypliche ftraff ertrag; S0 gepüre niemant, vß einichen gerichten zuo 
bannen oder zuo wißen dann dem hochen stab, der vnser Tye. Item 
vnd Safenwyl vnd Vrtkon lygen in vnser grafscffaft Läntzbürg vnd 
werden die kleinen gericht dafelbs durch vns vnd vnser amptlüt nit? 
anders gehalten, dann sich zuo handthabung vnfer gerechtigkeit vnd 

25 göwarfame, S0 wir darvmb haben, gepürt; vnd den brugghaber, irn 
werck- vnd bruggmeifter von den vnsern zwungenlichen geben, sye 
ein nüwrung vnd nach sag ir vnd vnser verfigelten pflichten nit bil- 
lich; vnd dann zuo letft des zolls vnd durchvarens halb zuo Nidow^ 
darin werde vil geuärd mit verwechseln der kouffmannshaben geprucht 

30 vnd follichs vßwändig iren landen vnd befundeir ouch ir statt gefuort 
vnd wir damit des vnfern geuärlichen entletzt, vnd,die durchvarung 
der grändeln werde zuo vnzyten vnd gar dick nachts ervordert, ; das 
vns, befunder in follichen löuffen, nit gepürt zuo gestatten, vnd haben 
dartiff gemeint, was wir harin gemeinlich vnd funders tuon, habe 

35 guoten fuog vnd syen vnfern lieben eidtgnosfen von Solloturn deshalb 
nütz darvmb zuo antworten pflichtig, vnd daruff hinwidor geklagt, 
dieselben vnfer eidtgnoffen . irren vns durch ir burger in vnfer graf- 
schaft Wangen vnd anderen orten, haben ouch die allda vnd fchirmen
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fi vor landsbruch vnd koften, vns vnd den vnfern zuo grossem abbruch, 
fo laffen fi durch ir pfänder in vnsern hochen vnd nidern gerichten 
pfänden vnbillich, fo doch dhein pfändung an rechtlich erlouben föll 
befchechen, ziechen ouch frowen zuo irem reyßkoften, S0 doch der 
man mit vns vnd den vnfern sollichen trage, verstanden ouch vn- 
"eelich vnd froumba darkommen lüt zuo erben, das allein vns als der 
hochen herrfchaft zuoftand, vnd zuo Safenwyl vnd Hännembuol vänle 
vffzuorichten, das die obersten ftroff bedütt, vnd den Lympaeh in nüw 
fürt zuo legen vnd zuo vbervachen, den vnsern an ir wunn vnd weid 
zuo gantzem abbruch vnd wider altes harkommenb; item S0 werden 
zwüfchen Subingen v n d  Krieg ftetten die waffer vß iren alten fürten 
gewifen, den vnfern vnd der landtftraß zuo schaden, vnd in ir ftatt 
Solloturn die vnsern vmb pfundzoll vnd vnfer fchifflüt fchatzungen 
ervordert, das von altem alfo nit lye harkommen, vnd haben des 
alles ouch begert beßrung vnd abwandelc. Vnd wir die von Sollo- 
turn daruff geantwurt, der burgern halb fyen vormals zwülchen vnfern 
lieben eidtgnoffen vom Bern vnd vns früntlich lütrungen befchechen 
vnd darinnen beredt, das fi vnd wir by follichen vßburgern ir leb- 
tag vß mogen beliben vnd die in fchrift ge ftellt werden, vff das man 
wüffej wann fi abfterbent, das -fye. ouch alfo befchechen, daby wir 
hoffen zuo beliben; der pfändung halb, follichs fye ein alt harkommen 
vnd darvmb zügelaffen, das erber lüt des fürer bezalt mogen werden 
vnd mit dem mynften köften; der frowen halb in reyßkoften zuo 
ziechen, laffen wir 'beliben by dem gegenbruch vnfer lieben eidt- 
gnoffen vom Bern. So fyen wir in gewerd vnd altem bruch, vneelich 
vnd froumbd harkommen lüt in vnfern nidern gerichten zuo erben, 
daby wir hoffen zuo beliben; vnd der vffgerichten vänle halb zuo Safen- 
wyl vnd Hannembuol gepruchen wir vns nit anders, dann die von 
Valkenftein, von den wir die herrfchaft Goßken gekonfft, gewont 
haben. Des Lympachs halb vnd fins vbervachens wollten wir vns 
durbh die gewarfame vnfer lieben eidtgnoffen vom Bern gern vnder- 
riehten laffen vnd demnach tuon, was fich gepürt. Von der waffer- 
rünfen wägen zwüfchen Subingen vnd Kriechltetten meynen wir, 
diefelben wafferrünß fyen vnferj die gonnen wir den vnfern zuo ir 
beßrung zuo beleiten, wie das landsr.echt vnd gewon fye. Des pfund- 
zolls. halb fyen wir gefrygt, follichen zuo nämen vnd alfo da har- 
komniem So tuond vnfer fchifflüt gegen vnfer vorgnannten eidtgnoflen

* sic ! b Vorlage arkommen! 0 sic! es wird aberwandel zu lesen sein.
Bechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 35
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vqm Bern schifflüten nit anders, dann sich gepürt, vnd fi bezalen 
ouch das nit, funder die koufflüt, dero sollich guot itt. Daby wir 
ouch getruwen zu beliben, vnd ift das alles, wie obftat, von vns bei- 
derfyt vormals mit gar vil längern werten/gehandelt vnd den recht-

5 lichen vrteilen beuolhen. worden, vnd doch demnach bedacht das gar 
verbrüdert harkommen vnfer loblichen vorderh vnd das si allzit ir4 
spän vnd zweyungen durch sich selbs nach zymlichen gestalten hinzu
legen geflegen, vnd haben daruff ein früntlich tagsatzung in vnser 
der vom Bern statt verrumpt vnd von vns darzuo geordnet die edeln

10 strängen vesten vnd erfamen witen hern Wilhelmen von Dießbach, 
rittern, vnsern schult heissen, hern Petern von Wabern, rittern, Ruo- 
dolffen von Erlach, alt schultheissen, Caspar Hetzel von Lindnach,

' Niclaus Zuorkinden, vännre, vnd ander, vnd wir die von Solloturn 
von vns darzuo gefandt die fürsichtigen ' erfamen vnd wißen Henman

15 Hagen, ietz, vnd Cunrat Vogt, vnsern alt schultheissen, Johannfen 
vom Stall, vnsern stattschriber, Cuonradten Stoullin, vänner, vnd ander, 
vnd beiderfyt gegen einander dargelegt vn£er gewarfame, die eigönt- 
lichen erkennet vnd daruff von einem artickel an den andern vns 
gütlichen vnd mit wüfsentlichem: willen vereynt vffgenommen vnd zuo-

20 gesagt in wort vnd wyß, wie harnach Ttat. Dem ist alfo: zuo erst 
der Landtagen halb, das wir die von Bern in vnfer eidtgnofsen von 
Solloturn nydern vnd vnfern hochen gerichten durch v n fe r  vougtzuo 
Wangen vnd fryweybel zuo Zollikofen oder ir Ltatthälter mächtig 
syen, darzuo zuo gepieten, vnd sollen vnfer amptluot“ vß iedem gericht:

25 sechs oder acht mann vngeuarlich nemmen vnd fich dero genügen, 
es wären dann dapfer groß fachen, Io mochten wir die zal meten, 
vnd welicher dann gebotten nit gehorsam ist, von dem mogen wir 
oder vnser amptlüt die buoß, nämlichen drüw pfund vnd ein pfenriigy 
beziechen, doch eehaffte not, ob die iemant harin irrte, vffbedingf

'30'vnd. vor behalten. Vnd fo wir vmb einen todschlag, ob der in lob: 
lichen gerichten befcheche, richten wollen, mogen wir in denselben 
nidern gerichten den ersten landtag halten vnd darzuo ftül vnd bärick* 
harfür tragen lasten vnd demnach in vnser hochen gericht. vff die 
alten gedihgftett varen, wie dann vor langen zyten har geprucht vnd

35 vormals ouch beredt worden ist; vnd wa vnser, der von Solloturn 
eigenlüt oder burger in vnser der von Bern hochen' vnd nidern ge
richten getäffen find, die soullen twingrecht geben, wie von alter har- 
komen ist vnd vnfer. beider stett alt einung anzouugt* Desglichen



547 —

herwidervmb, wa vnfer der von Bern eigenlüt oder burger in vnfer 
der von Solloturn hochen vnd nidern gerichten sind gefäften, die 
föllen glicherwiß ouch twingreeht geben, als von alter har ist kommen 
vnd die obberürt vereynung inhalt. So ist des vachens halb alfo be
redt: brucht iemand in vnser der von Solloturn nidern vnd vnser der 5 
vom Bern hochen gerichten sachen, die nach besag vnser beider ver- 
eynung den hochen gerichten zuo, straffen zuogehouren, S0 soullen sollich 
perlonen gehandthabt werden zuo recht inhalt derselben eynung vnd 
darin dhein fürschub noch geuärd befchechen, damit dem hochen ge- 
richt die billicheit verdruckt werd, sunder im die an vngepurlichen 10 
intrag gelangen. Item die gerichtzlüt, die zwölfer, ouch der ainman 
vnd weybel in aller vnfer der von Solloturn nidern vnd vnfer der 
vom Bern hochen gerichten föllen schweren, vnler der von Solloturn 
amptlüten all buoßwirdig fachen zuo leyden vnd fürzuopringen vnd dem- 
nach der felb vogt vnd die gerichtzlüt follich buoffen vertigen, vnd 15 
was vns den vom Bern inhalt der vereynung vnd des verträgs zuo- 
ftat, fol vnfern amptlüten verkündt vnd zuogeben vnd des gantz nütz 
verdruckt werden, alle geuärd yermitten. Vnd wiewol diefelb eynung 

vn&-ffen von Solloturn meyneid vnd troftungbrüöh biß an den tod, 
es wäre uann, das iemänd des andern alfo wartet vnd wundet, zuo-20 
gibt, fo ilt (loch durch vns gütlich zuogelaffen, das follich vnd darzuo 
vßwerffen ändern oder vbervären der march ft einen vns beiden par- 
thyen zuo ftraffen zuoftan fol, mit allem nutz dauon erwächfig, vnd 
doch in den nidern gerichten gevertigt werden nach altem harkom- 
men. Item der verlümbdeten perfonen halb foll gehalten vnd ge-25 
prucht werden inhalt des fpruchs, von dem von Chamen vnd Redingen 
feligen ergangen, mit vermydung aller geuärden. Item mort brand 
notzog diebftal totfchleg vnd was den tod verfchuldt, wie das den 
namen hat, gehört dem hoqheii gericht vnd alfo vns denen vom 
Bern zuo, nach lut der vil bemelten vereynung, die zuo vertigen vnd 30 
zuo handlen nach vnlerm willen vnd geuallen. Vnd ob nach befchech- 
nem todfchlag der tod lyb n i t ' fo lang zuo behalten wäre, das die . 
rechtvertigüng-möcht ergan, S0 foll das nider gericht oder fin ampt- ; 
lüt die wörtzeichen eigentlichen behalten vnd der obern herrfchaft 
oder dero ampthabern än verzug vnd ändrung antwurten, vnd ob 35 
dann das nider gericht dero hinwider wurd bedörffen, tollen fi im 
ouch gütlichen gelangen, dadurch alfo ouch zymliche vertigung mag 
befchechen. Vnd was guots hinder follichen verwürckten luten wurd
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funden, fol dem hochen gericht zuostan, an alles abbreehen, inhalt der 
vereynung, vnd die todschleger haben ouch lolliehe gericht, darin Ti 
beschechen, verloren biß an gnad der hochen herrschaft. Item licht- 
verig üppig lüt vß lollichen nidern gerichten zuo wißen, mag dasfelb

5 nider gericht durch rüwen willen bruchen vnd doch affo, das foHich 
vßfertigen nit fürer dann vß sollichen Tinen gerichten bescheche. Jkber 
wa groß verwürckungen, dem hochen gericht nach beßag der gemach- 
ten verträg vnd eynungen zuoftändig, da funden oder vertigung vnder- 
ftanden wurd wyter dann vß dem gericht, fol dem hochen gericht

10 an abbruch vnd niemand anderm zuoftan. Vneelicher oder froumbd 
darkomner lüt, fo dheinen erben haben vnd in follichen gerichten 
lich ergeben, erb foll dem hochen gericht zuogehören. Item fo foll 
vnfer deweder teil in des andern hochen vnd nidern gerichten durch 
fin amptlüt pfänden; wa aber wir die vom Bern die,hochen vnd wir

15 die von Solloturn die nidern gericht haben, mögen wir beid parthyen 
durch vnfer amptlüt pfänden laffen. Wa aber iemand, wer der wäre, 
vom Bern oder Solloturn, iemand vmb fchuld ervorderte oder an- 
fpräche vnd der angefprochen gichtig wäre, fo foll er von ftuond 
vnder der herrfchaft vnd durch den richter, da er gefäffen ift, darzuo

20 gehalten werden, das er den kleger mit barem gelt oder pfändjern 
bezale. Ift aber der angefprochen nit gichtig, fo foll man dem cleger 
vnverzogen recht halten; wirdt dann der angeklagt vberwunden der 
houptfach, fo fol darzuo dem kleger fin erlitten koft vnd fchad zu- 
bekant werden. Item die wildbänn follicher end föllen durch vns die

25 von Solloturn behalten werden inhalt der vereynung, namlichen wo 
wir die erkoufft vnd des brieff vnd figel oder fuß mit redlicher kunt- 
fchaft haben erwifen; fo ift des brugghabern halb beredt, diewyl die 
von Buchfe vnd davmb vnnferm der von Solloturn werckmeifter 
lollichen geben muoffen vnd damit zolls fry find, das glich er wiß

30 hin wider die von Subingen vnd Teittingen zuo Wangen ouch tuon oder 
den zoll geben vnd richten. Vnd als die twing zuo Safenwil vnd 
Vrtken vnfer dero von Solloturn vnd aber in der graffchaft Läntz- 
burg gelegen find, föllen vnfer amptlüt zuo Safenwyl biß an drüw 
pfund vnd zuo Vrtken dryftund dry fchilling zu richten haben vnd

35 die landtag in der vermelten graffchaft durch die hinderfäffen dafelbs 
gehorfamklichen als ander edler lüt follicher end gefuocht werden, vnd 
foll dewedere vnfer obgnannten Itetten der andern ir eigen lüt zuo 
bürgern oder in fchirm liämen, vnd ob das bißhar befohechen wäre,
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Tollich burgrecht vnd Ichirm krafftloß vnd ab Lin. Item die von 
Teitingen soullen ifen fryen willen haben, by deweder vnser ftetten 
fi wollen, burger zuo werden, als das die vereynung luter dargibt. So 
dann der burgern halb, S0 vnfer ietwedereLtatt in der andern twingen 
vnd bännen bißhär gehept vnd noch hat, ißt beredt, das es fol be- 
stan, wie die vereynung darvmb lütrung gibt. Wäre oder wurd aber 
ieiüand zuo vns, den von Bern, burger, vnd darnach in'vnfer lieben 
eidtgnosfen von Solloturn gericht zuge vnd dalelbs wunn vnd weid 
nutzetej derlelb vnd die all, es syen nüw.oder alt burger, füllen ver
bunden fin, mit den vorgnanten vufern eidtgnoffen von Solloturn 
all tällen ftüren reyfen reyßköften vnd ander läft als ander ir burger 
vnd nachgeburen in den selben gerichten twingen vnd bännen gefäffen 
zuo tragen, allediewyl li da fitzen, zuo glicher wyß, als fi vns den vom 
Bern von irs burgrechten wägen fchuldig find vnd tuon muoffen, alle- 
diewyl fi ir burgrecht nit vffgeben haben, vnd fol fi dauor nütz 
fchirmen; doch fo mogen fi ir burgrecht vffgeben inhalt der obge- 
melten vereynung mit fünf pfunden vnd der nachtäll. Desglichen 
hinwider, ob wir die von Solloturn einich burger nüw oder alt hetten, 
die vnder vnfer lieben eidtgnoffen vom Bern zugen, fol es ouch in 
allwäg, wie vorftat, gehalten werden, vnd vzahin der man mit reyß- 
koften dient, foll Lin eeliche hußfrow follichs reyßkoftens halb darin 
gezogen vnd funders nit beladen werden, fi gehören zuo welicher 
vnfer vorgenanten ftetten fi wollen, doch der ftuor, ob li eigen wären, 
än abgang. Vnd wa der pfundzoll, von vnfer der vom Bern lieben 
eidtgnoffen von Solloturn zuo nämen, von den vnfern bericht wirdt, 
mogen wir vns des hinwider ouch gepruchen, vnd was vnfer der vom 
Bern fchifflüt guots zuo Solloturn abladen, dauon vormals ladlon geben 
ift, fol hinfür ouch affo geben werden; was fi aber nit abfchluogen, 
fünder alfo fürfuorten, dauon foullen li zuo ladlon nütz fchuldig fin. 
Item die wägfame zwüfchen Subingen vnd Kriechftetten loullen wir, 
die von Solloturn, in eren halten, vnd die wäßre vngeuarlich den 
alten fürten vnd müllinen vnfchädlich geprucht werden. So foll der 
Lympach nit vbervachet, funder der nüw grab dafelbs verworffen 
werden, damit meniglich by finer veldvart vnd trette belib, vnd der- 
felb Lympach die rechte march fin, inhalt des kouffbriefs von Atingen 
Item wir die von Solloturn foullen nu hinfür vnfer allmenden zuo ab
gang armer luoten weyd nit infchlachen in vnfern nydern gerichten, 
funder, ob das befcheche, wider vff tuon, damit wunn vnd weid, veld-
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vert vnd trette genossen werden, als von alter har ist komen. Des- 
glichen soullen wir die von Bern hinwider ouch tön. Vnd als dann 
der twingen halb zuo Mülheim Balm vnd Ramsern, desglichen zuo 
Rappolsried vnd Messen ettwas irrung ir marchen halb stan, soullen

5 wir beid stett zwen vnd zwen vnser räten vff sollich end ordnen vnd 
dieselben vollen gewalt haben, die nach zymlichen gestalten zu ent-, 
scheiden, vnd wie si das tun, daby S0II es dann gentzlichen beliben.' 
Item vnd was wir die vom Bern vnd vor vns loblicher gedechtnuß 
graf Rudolf von Nüwemburg' in krafft der teilbriefen vom Bürren

10 vnd anderer fachen wägen, ouch ergangen verträg vnsern vilgenannten 
getruwen lieben eidtgnossen von Solloturn ir ingesässen burger halb 
zolls vnd andrer follicher beladnuß in vnfer grafschaft Nidow vff vnd 
ab, zuo waßfer vnd zuo land, fryung zuogelassen haben, daby S0I es be- 
stan, wie die brief das wysen, vnd ob ir vischer ettwan wetters oder

15 anderer invällen halb tags mit lebenden vifchen zuo Nidow nit durch 
varen mochten, fo soullen in die grändel durch vnser amptlüt daselbs 
an geuärlich verziechen uffgetan vnd also fürgelassen werden, es 
wären dann S0 swär louuff, das die durchlassung lorg bette, S0 mogen 
wir darin tön vnd lassen nach vnfer landen nutz notdurfft vnd ge-

20 lcgenheit, vnd die burger zuo Solloturn in der statt soullen ouch in 
vertigung sollicher kouffmannsguot, es sye buchs läder win stachel 
yfen oder anders, niemant dann ir lelbs eigen guot allo fuoren vnd 
dhein gemeinschaft darin geprucht werden, vnd wa si das nit tuon 
vnd follichs kuntlich wurd, S0 mogen wir oder vnfer amptlüt vff die

25handlen vnd fürnämen, das sich dann zuo straff irs mißbruchs gepuort, 
von vnfern eidtgnosien von Solloturn gantz an irrung, alle geuärd 
vermitten Vnd by soullichen puncten artickeln vnd beredungen, wie 
die von einem artickel an den andern vervangen vnd begriffen sind, 
sollen vnd woullen wir vorgnanten beid stett Bern vnd Solloturn für

3Q vns vnd all die vnfern beliben, die vffrecht vnd erberlich halten vnd 
gehalten werden fruchtbarlichen verschaffen, alles by guoten trüwen; 
vnd ob iemand dawider tuon vnd deshalb einicher kofb oder schad 
wurd erwachsen, der S0II dem lidenden durch den tuoger gentzlichen 
ersetzt werden, mit vßschliesfen aller geuärd arglisten bouß fünden vnd 
was hiewider sin moucht. Vnd des alles zuo warem vnd vestem vrkünd 
S0 haben wir dieselben beid stett Bern vnd Solloturn gemeinlich vnd 
iegliche Wunders vnser sigel an difer briefen zwen glicher wort 
hängken lassen vnd ieder teil einen zuo linen handen behalten vnd
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.vns darin vßbedingt, ob einicher punct harin begriffen wyter er- 
klärung wurd bedourffen, oder wir anderer mittel hienach zuo rat wurden, 
daß wir follichs mit einhellem beraten wol tun mogen. Befchechen 
vnd geben fritag nach fant Margrethen tag anno etc. LXXXVIII0.

Konzept: Spruchbuch des obern Gewölbs M 188ff im StÄBern.
Hegest: Zeitschr. f. Schweiz. Recht XVII2 89 n° 461.

220. Dritter Vertrag zwischen Bern und Soloturn der hohen und 
niedern Gerichte und anderer Anstände wegen.

1516 VI. 16. ' .
Wir der schulthes rät vnd die burger ge-|nampt der großrat zuo Bern 

an einem vnd wir der schulthes rät | vnd die burger genampt der großrät 
zuo Soloturn dem andern teil | tuond kundt vnd bekennen offenlich mit diferm 
brief: als dann guote zit dahär zwufchen vns vnd den vnfern mängerley ir- 
tung spän vnd mißuerftändtnüß find gewäfen von wägen vnfer beider 
syt hoch vnd nider gerichten, so wir dann an ettlichen orten nämlich in 
vnfer dero von Bern grafschaft Läntzburg vnd Wangen, ouch vnferm land- 
gericht von Zollickoffen vnder einandern vermifchlet gehept vnd noch haben, 
deßgelichen von zols vnd geleits gerächtigkeit vnd dero vßrichtnng, 
onch vnfer beider syt eigen lüt vnd vil andrer stuock vnd Sachen halb 
hienach volgend, zuo woulicher rechtlichen lütrung wir verrückter jaren 
yff wilent löblicher gedächtnuoß den hochgehornen herren herren Ruodolffen 
marggr^fen von Hochberg, grafen zuo Nuowenhurg etc., als obmann vnd zwen 
des räts der statt Fryhurg, ouch zwen des rats zuo Byeln als zuogefatzten 
waren körnen1 vnd ouch Yor den selben vnfer beider klegten antwurten nach 
wiclerred vnd recht befchluß eroffnet, alles mit langen worten inzüg vnd 
vmbständen, hie nit not zuo mälden, vnd wir aber darby bedacht 
vnfer beider syt fründtlich brüderlich harkomen vnd wie ouch vnfer 
vordem allzit ir spän vnd zweyungen durch sich selbs in zimlichen geftalten 
hinzuolegen vnderftanden, harumb, dem alfo nachzuofolgen, haben wir 
mer dann einen fründtlich tag geleift, von mängerley mittelwäg ge- 
redt vnd zuoletft nach vil gütiger vnderred vnd handlung von einem 
artickel an den andern abredung vnd befchluß gethän vnd vns mit wüffent- 
lichem willen vereint vnd betragen in worten vnd geftalten, wie dann die 
harnach volgend vnd alfo find. V ndx nam lichen  des erften der land- 
tagen halb, das wir die von Bern in vnfer eydgnoffeuo von Soloturn nidern

1 Vgl. den Eingang von nQ 2t 9,
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gerich ten  vnd vnfern hochen gerichten durch vnfern vogt zuo Wangen vnd 
fryweibel zuo Zollickoffen oder ir Statthalter vnd ander vnfer amptlüt ge- 
walt vnd macht loullen haben, zuo soullichen landtagen zuo gebieten vnd 
sunst ouch von söllicher landtag vnd vnler hochen gericht wägen all

5 ander gebott vnd verbott, die hochen gericht beruorend, ze tuond, es 
sye naqh beschächnem todschlag troftung zuo gebieten, kundtschaft 
vffzuonämen, wie vns dann je nach gestalt vnd gelägenheit der sachen 
gilt bedunckt vnd die notturfft vordert; darzuo so föllen vnfer amptlüt 
zuo vollfuorung söllicher landtag vß jedem gericht sächs oder acht mann 

10 vngefärlich nämen vnd sich dero benuogen, es wären dann so grob dapfer 
sachen vorhanden, so mögen wir die zal wol meren; vnd wöllicher dann, 
dem gebotten, nit || gehorfam ift, von dem mögen wir oder vnfer amptlüt die 
buoß, nämlich drü pfund vnd ein pfenning, beziechen, doch eehafte not, ob die 
jemand harin irte, vßbedingt vnd Vorbehalten. Vnd ob wir vmb einen tod- 

15 fchlag, ob der in söllichen gerichten befchäche, richten wollen, mögen wir in 
den selben nidern gerichten, da der todfchlag beschächen ilt, den erften 
landtag halten vnd darzuo stuol vnd bänck harfür laffen tragen, vnd demnach 
in vnfer hoche gericht vff die alten gedingstett faren, wie dann lange zit dä- 
här gebrucht vnd vormals ouch beredt ift worden. So if t  dann des vachens 

20 halb alfo erlütret: brucht jemand in vnfer dero von Soloturn nidern gerichten 
vnd vnfer dero von Bern hochen gerichten sachen, die nach befag vnfer Ver
einung dem hochen gericht zu ftraffen zuogehören, so föllen söllich perfonen 
gehandthapt werden zuo recht inhalt der selben vereinung vnd darin dehein 
fürfchub noch gefärd hefchächen, damit dem hochen gericht sin gerächtig- 

25 keit vnd zuogehourd nit vertruckt werde, sunder im die äne intrag vnd ab- 
bruch moge gelangen. Es soullen ouch wir die von Soloturn in der 
statt Bern hochen vnd vnsern nydern gerichten nyemand vmb lips 
vnd läbens verwürckung vnd vmb sachen,. dem hochen gericht zu
gehörig, väncklich annämen vnd vß söllichen gerichten in vnser statt 

30 fuoren, sunder all zit vor dem nydern gericht rechtsuertigung be- 
fchächen, wie hie vor angezöügt vnd die vorgemachte eynung ysrrer 
ilt inhalten. D agegen  vnd h arw id er sollen wir die von Bern noch 
vnser amptlüt in vnfern hochen vnd der statt Soloturn hidern ge
richten nyemand väncklich annämen vnd daruß vertigen vnd straffen, 

35 es sye dann vor vnd ee durch das nyder gericht rechtsuertigung vnd 
erkandtnüß hefchächen, wie das die vorberedten verträg wyter er- 
lütren. Vnd damit wir die von Bern by dem, so vns in krafft vnfer 
hochen gericht zuoftät, defter fürer mogen beliben, so föllen vnfer
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der statt Soloturn vögt vnd amptlüt an jedem ort, da wir die von 
Bern die hochen 2 gericht vnd aber wir die von Soloturn die nydern 
gericht haben, wann wir järlich die gericht besetzen, dem ammann 
weibel vnd den geschwornen in den eid binden, all buoßwirdig Sachen 
vnd fräuel, dem hochen gericht zuogehourig, den selben vnfer dero von 5 
Soloturn vögt vnd amptlüten fürzübringen vnd anzuogäben vnd, so das 
befchichty demnach der selb vogt vnd amptmann sollichs fürderlich recht- 
uertigen in bywäfen des hochen. gerichts amptlüten vnd äne wüsten 
vnd willen der selben nützit verthädingen vertrucken hinderhalten 
noch fallen laffen, alles by dem eid, so er darumb in annämung siner 10 
vogty vnd des ampte || zuo Gott vnd an die heiligen fwe'ren lol, alle 
gefärd vermitten. Item der verlümbdeten perfonen halb sol es gehalten vnd 
gebrucht werden inhalti des Spruchs, von Rüdolffen von Cham säligen, 
burgermeistern zuo Zürich, vnd Itel Beding, ammans zuo Schwycz, er
gangen1, mit vermydun^ aller gefärd vnd argen liBt. I tem  m ord brand  15 
notzog  diebftal todfchjeg vnd was den tod verfchuldt, wie das den nameh 
hat, gehört dem hochen gericht vnd alfo vns denen von Bern zu, sollichs 
alles zuo vertigen vnd zuo handlen nach lut der vilbemälten vereynung; 
vnd ob nach befchächnpm todfehlag der tod lib nit so lang zuo behalten wäre, 
das die reclitsuertigung möchte ergan, so fol das nyder gericht oder sin 20 
amptlüt die Wortzeichen eygentlichep behalten vnd der obern herfchaft oder 
dero amptlüten äne Verzug vnd ändrung antwurten; vnd ob dann das nyder 
gericht dero hinwider wurde bedörffen, sollen si im gütlichen gelangen, da
durch alfo zimliche vertigung moge befchächen. Vnd was güts hinder söllichen 
verwürckten luten wird funden, sol dem hochen gericht züftän äne alles ab- 25 
brächen inhalt der vereynung. Es haben ouch die todfehleger solliche gericht, 
darin si befchächen, verloren byh vff gnad der hochen herfchaft. Item licht- 
ferig vppig lüt vß söllichen nydern gerichten zu wyfen, mag daffelb nyder 
gericht durch ruowen willen brachen nach irem  gefallen vnd gesta lt der 
sachen, doch das solliche hinfertigung vff nyemand werde vnderftanden, 30 
der sich lips vnd läbens halb oder in sachen dem hochen gericht zuo- 
gehörig verwürckt möchte haben. Dann wo sollich groß verwürckungen, 
dem hochen gericht nach befag der gemachten vertrag vnd eynung züftändig, 
funden oder vertigung vnderftanden wurde wyter: dann vß dem gericht, sol 
dem hochen gericht zügehören. So loullen dann wir beid stett beliben 35 
by dem erb der vnelichen vnd frömhd harkomnen lüt, so in söllichen

1 Oben S, 536 n° 218.
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gerichten hinscheiden, söllichs glichlich mit einandern zuo teilen. Denne 
so fol vnfer dewäder teil in des andern hochen vnd nydern gerichten durch 
sin amptlüt pfänden; wo aber wir die von Bern die hochen gericht vnd wir 
die von Soloturn die nydern haben, mögen wir beid parthyen durch vnfer

5 amptlüt pfänden läffen. Wo aber jemand war, der wäre von Bern oder 
von Soloturn, so jemand vmb schuld .erforderte oder anfpräche, vnd der 
angefprocben gichtig wäre, so fol er von stund an vn'der der herschaft vnd 
durch den richter, da er gefäffen ift. darzü gehalten werden, das er den 
kleger mit gält oder pfänden bezale; ift aber der angefprochen nit gichtig, so

10 fol man || dem kleger vnuerzogen recht halten; wurde dann der angeklagt 
vberwunden der houptsach, so fol darzü dem kleger fin erlitner coft zübekandt 
werden. Item  die w ildbänn solicher änd söllen durch vns die von Soloturn 
gehalten werden inhalt der vereynung, nämlichen wo wuo die von Soloturn 
soulich wildbänn erkoufft vnd deh brief vnd sigel oder sunft mit redlicher

15 kundtfcha-ft, als der beider herschaften  Biicheck vnd B alm egg halb 
beschächen ist, haben bewyfen. So if t  des b ru g g h a b e rn  halb alfo beredt: 
diewil die von Buchfe vnd an andern orten da vmb söllichen vnfer dero 
von Soloturn wörckmeifter muffen gäben vnd damit zols fry find, das glicher 
wyß hin wider die von Subingen vnd Teitingen zu Wangen ouch tun oder den

20 zoll gäben vnd richten sollen. Vnd als die twing zu Saffenwil vnd Vrcken 
in vnfer dero von Soloturn nidern gerichten vnd vnser dero von Bern 
grafschaft Läntzburg fine} gelägen, dero halb ist beredt, das wir die von 
Soloturn daselbs zuo Saffenwil vmb eygen vnd erb zuo richten sollen 
haben vnd das söllicher twing wie andrer edler lüt twing in der

25 grafschaft Läntzburg gelägen vnd nach der selben bruch vnd har- o 
komenheit gehalten werden. Deßgeliehen so sollen wir zu Vrcken vmb 
triftent dryg Schilling zu richten haben. Was aber dem hochen gericht, 
als lips vnd läbensverwürckung vnd ander derglich mißtäten, nach 
anzöüg diß vnd andrer verträg zuodienet, wollen wir die von Bern

30 vns h iem it vorbehalten  haben, vnd die landtag in der vermalten grafschaft 
L än tzb u rg  söllen durch die hinderfäffen daselbs gehorfamklich als andrer 
edler lüt söllicher and befüeht werden. E s  fö llen  o u c h  dewäder vnfer 
stetten der andern ir eygen lüt zü burger oder in schirm nämen vnd, ob das 
byßhär befchächen wäre, alldann sollich burgrecht vnd schirm krafftloß hin

35 vnd ab fin; vnd wo vnßer dero von Soloturn burger in vnßer dero von 
Bern hochen vnd nydern gerichten gefässen sind, die sollen twing- 
rechf gäben, wie von alter har komen ist vnd vnser beider stett alte 
einung anzöügt. Deßgelichen harwiderumb wo vnfer dero von Bern
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burger in vn£er dero von Soloturn hochen vnd nydern gerichten sind 
gefäffen, die selben glicher wyß ouch twin'grecht gäben, als von alter 
har ist komen vnd die obgerürt eynung inhält. Vnd w iew ol d ie 
angezogne  eynung vns denen von Soloturn meineyd vnd trostung- 
brüchbyß an den tod, es wäre dann, das jemand des andern wartete 
vnd wun-|| dete, zuogibt, so ist doch von vns gütlich zuogelässen, das 
soullichs vnd darzuo vßwärffung der marckltein beiden stetten gemein- 
lich zuo straffen zuofpan lol mit allem nutz, dauon erwachsend, vnd 
doch soullichs in den nidern gerichten gefertiget werden nach altem 
harkomen, alfo zuo uerstand, wo der eid mit hand vnd mund gefchworn 
vnd die trostung mit wercken oder vßzueken der wäffen gebrochen 
wurde; wo aber troftung schlächtlich mit worten gebrochen odera 
jemand ützit in der statt Bern hochen vnd der statt Soloturn nydern 
gerichten by dem eyd an einichem ort^gebotten wurde vnd nit ge- 
halten, soulliche beide stück soullen allein der statt Soloturn mit dem 
nutz, daruon vallend, zuogehouren äne des hochen gerichts intrag vnd 
hindrung. So dann der b ü rg e rn  h a lb , so vnfer jetwäder statt in der 
andern twing vnd bannen byßhär gehept vnd noch hat, ift beredt, das es fol 
beftan, wie die vereynung darumb lütrung gipt. Wäre aber oder wurde jemand 
by vns der von Bern r burger vnd demnach in vnfer lieben eidgnoffen von 
Soloturn gerichtb zuge vnd daselbs wunn vnd weid nutzete, der selbb vnd die 
all, es fyen nüw oder alt burger, sollen verbunden fin, mit den vorgenampten 
vnfern eydgnoffen von Soloturn all tällen sturen reyfen vnd reißcoften v n d  
ander Jäft wie ander ir burger vnd nachpuren, in den selben gerieften twingen 
vnd bannen gefäffen, zu tragen, alle die wil si da fitzen, zuo glicher wyß, als 
si vns denen von Bern von irs burgrechten wägen schuldig find vnd tun 
muffen, so lang si ir burgrecht nit vffgäben haben, vnd fol si dauor nützit 
fchirmen. Doch so morgen si ir burgrecht vffgäben inhalt der obgemälten ver
eynung mit fünff pfunden vnd der nachtäll. Deßgelichen hin wider ob wir die 
von Soloturn einich burger, nüw oder alt, hätten, die vnder vnfer lieben eid
gnoffen von Bern zugen, so fol ouch in allwäg gehalten werden, wie vorftät, 
vnd wohin der mann mit reißcoften dienet, sol sin eeliche huffrouw söllichs 
reißcoftens halb darin gezogen vnd sunders nit beladen werden, si gehören zu 
wölicher vnfer vorgenampten stett si wollen, doch der stur äne abgang. Vnd 
wo der p fu n d zo ll von vnfer lieben eidgnoffen von Soloturn zuo nämen von 
den vnfern gebracht wurd, mögen wir vns deß hinwider ouch gebrochen, 
vnd was vnfer dero von Bern schifflüt guots zuo Soloturn abladen, dauon von- 

*• auf Rasur, b—b auf Rasur.
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mäls ladlon gäben ift, sol hinfur ouch gäben werden} was si aber nit abfchlügen, 
sunder alfo fürfürten, dauon Collen si zu, ladlon nrjtzit fchuldig fin. Fürer so 
lassen wir die von Bern vnser lieben eidgnoffen von Soloturn by 
der stifft Werd || vnd dero caftvogty beliben, wie si das byßhär in-

5 gehept vnd genossen haben. Item die wägfame^ zwüfchen Subingen vnd 
Eriegstefcten Collen wir die von Soloturn in eren halten vnd die wäffere on- 
gefärlich den alten fürten vnd müllinen vnfchädlich gebrucht werden. So fol 
der Limpach nit überfachet, sunders der muorgrab daselbs verworffen werden, 
damit mäncklich by siner väldfart vnd trätte bejibe vnd der selb Limpach 

10 die rechte march heissen vnd fin inhalt des kouffbriefs Attingen. Item  wir 
die von S o lo tu rn  Collen nun hinfur vnfer allmäpden zu abgang armer luten 
weid nit inCchlachen in vnCern nidern gerichten, sunders, ob das befchäche, 
wider vif tun, damit w unnvnd weid, fälduart vnd trätte genoffen werden, 
als von alter har körnen ift. Beßgelichen Collen wir die von Bern hin wider 

15 ouch tuon. Vnd als dann der twingen halb zu Mülheim Balm vnd Ramfern, 
deßglichen zu Ropolßried vnd Meffen ir marchen h^lb etwas irtung gewäfen, 
die selben sind durch vnfer beider stett vollmächtig anwält, die sollich 
marchen nach notturfft besächen vnd erkundet haben, betragen vnd 
entscheiden, als das die marckltein, an den gelben orten gelatzt vnd 

20 vffgericht, luter anzouügend, daby wir ouch zuo beider syt soullichs 
gäntzlichen läffen beliben. D enne so foullen die zinß vnd gült von 
beiden stetten hinder£ässen gewärt vnd bezalt1 werden, wie die erkoufft 
oder, ob brief nit vorhanden sind, soullichs1 von alter har in brach 
vnd vbung ist gewäsen, alfo wo jemand mag' erzöügen, das inen von 

25 alter har die zinß mit Bern oder anderm mäßvßgericht vnd zuo iren 
hülern gefuort, alfo das si nit genötiget fyen, die selben zins by der 
zinßlüten hüfern zuo reichen, das dem fürer aber geläpt vnd die wärung 
söllicher zinß fürer aber alfo geth an foulle werden. Es foll vnd mag 
ouch jeder teil in sinen hochen vnd nidern gerichten die alten hochen 

30 gericht behalten oder abtuon vnd andre vffrichten, wie im das all zit 
wird gefallen. Folgen Vereinbarungen über den Zoll zu Nidau und  
vertigung des wins daselbst, den Zoll zu Wietlisbach und zu Büren, 
beschränkte Zollfreiheit der von Büren zu Soloturn. So foullend dann 
aber vnfer der vilgemälten von Soloturn sburger vnd zuogehörigen 

35 zuo Wangen zols vnd geleits halb vsrichtung tuon, als das der alt bruch 
vordert, doch über die brugg zuo riten vnd zuo gand sollen si zolls 
fryg vnd ledig fin, wie von alter har komen ift. Was aber von 
konffmans gut vber oder vnder der brugg gefuort wird, dauon fol
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man zoll gäben, wie vof stät. Zuo glicher wyß vnd nach altem brach 
vnd harkomen sollen wir die von Soloturn in vßrichtung zolls vnd 
geleits zuo Arburg vnd Zoffingen ouch alfo gehalten werden. Aber 
zuo Arouw vnd Läntzburg soullen wir von Soloturn zolns vnd geleits 
fry sin, wie von alter här komen ist. F ü re r  so ist der s ta t t  ^olo- 
tu rn  ingesäßnen burger zuogeläsfen, das si zuo Brugg von irem eignen 
kouff- vnd märckt- guot, so si gän Zurtzach vff die beid märckt 
daselbs vnd von den selben beiden märckten wider hinuff gan Sölo- 
turn in ir huß vnd hof gewärb fuoren, wäder zoll noch geleit gäben 
vnd aber dagegen schuldig sin soullen, wo man deß nit woulte embären, 
sich zuo erlütren, das sollich guot srnfft von nyemand bedingt noch 
erkoufft, sunder ir selb^ guot sye, äne das jemand, wär der wär oder 
die fyen, daran in noch zuo teil noch gemein haben, allesa by straff, 
wie vor stät. Was aberizuo andern dann solichen märckt ziten durch 
si gefuort wird, defigelichen ouch von frömbdemb guot, so si — namlich 
die ingesäßnen der statjt Soloturn — vertigeten, dauon foullen si in 
ab- vnd vff- faren zoll vnd geleit gäben als ander lüt, deßgelichen 
ouch den griff von den vifchen daselbs zuo Brugg, wie das byjßhär 
gebracht ist, alle gefärd vermitten. Aber s.unft zuo ryten vnd gand, 
namlich zuo roß vnd fuofi, so föllen sollich ir statt ingesäßnen burger 
zuo Brügg vff vnd ab zöls fryg sin vnd gehalten wärden. Ob ouch 
jemand vß der statt Soloturn zuo einer badenfart win vnd anders, so 
nit kouffmans guot wäre, abfuoren wurde, Ädas dauon nützit gäbenTolle 
wärden, wie byßhär ouch gebracht ist. Feigen Vereinbarungen betr. 
den Weidgang;. zwischen Bipp und Günsberg, die Leute zu Schnottwil, die 
die Brücke zu Büren benutzen, Zollfreiheit der Soloturner zu Lengnau, 
Abtausch der je. im Gebiete der andern Stadt gesessenen Eigenleute und  
Entschädigung Soloturns fü r  seinen Überschuß an Eigenleuten durch die 
Hälfte der niedern Gerichte zu Teitingen und die ganzen hohen Gerichte 
daselbst und zu Subingenf Luterbach und Biberist samt den Häusern zu 
Lon, Festlegung der Dorfmarch zu Teitingen und Subingen, yßschidigung 
der dorfmarch Bibersch^ doch betreffen die Märchen nur die oberkeit 
vnd herligkeit; Ferner wird das.'hinfür yede statt ir eygen
lüt hinder iro solle behalten vnd mit denen die andern statt, ouch 
dero stett land vnd herrlchaften vmbeladen laHen, vnd ob das nit 
heschäphe, alldann die selben eygen lüt in der andern statt, ouch 
dero land vnd gebiet, ob si dahin wurden ziechen, dehein vffenthalt 
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noch gemeinschaft an wunn vnd weid vnd allen andern dingen haben, 
ouch zuo deheinen kouüfien vnd gutem gelassen noch zu einichen sachen 
gebrucht würden, si haben sich dann vorhin von ir herfchäft vnd 
oberkeit gefryet vnd gelediget vnd darumb mit der selben verkomen

5 biß vff ir guot benügen, vngehindret vorgemachter verträg vnd eynung, 
so dawider sin mochten; dann wir nit wöllen,das- vnfer eygen lüt 
noch wir von iro wägen vns der selben in diferm artickel soullen ge- 
tröften noch behelffen. — —  — Rescbächen mentag nach Viti vnd 
Modelti, so da was der sächßzächende tag des brachmonatsb 1516.

10 Original: Pergamentlibell aus 4 Bogen bezw. 8 Blättern 30,5/40,2 ctti (wovon das 
letzte leer) in Pergamentivm schlag im StABern: Fach Solotnrn, die Bogen sind durch 
rot-schwarze und rot-weiße Seidenschnüre zusammengehalten, woran die Sekretsiegel 
der beiden Städte hangen (grünes Wachs).

Die Übereinstimmung mit dem dritten V ertrag ist aus dem Satz ersichtlich.

15 221. Vierter Vertrag zwischen Bern und Soloturn der hohen und 
niedern Gerichte und anderer Anstände wegen.1

1533 II. 21.
Wir der schultheis rät vnd burger genempt | der groß rät zuo 

Hern an einem vnd wir der schultheis rät vnd | die burger genempt 
20 der groß rät zuo Solothurn dem andern teil thuond | khund vnd be- 

kennend offenlieh mit dilem brieff: alß dann gute zit dahär zwüßchet 
üns. etwas irrung vnd mißuerftentnüs lind gewefen von wegen vnler 
beider liten gerechtikeit zuo beiden Sauenwilen vnd Vrcken, in vnler 
deren von Bern hochen herrlikeit vnd graflchaft Lentzburg gelegen, 

25 härruorend vnd von wegen der gerichten bef&tzung, büßen, välen, ouch 
vrteilen ze züchen oder ze appellieren vnd andern den anhengig vnd 
volgenden stücken, da vnßer der genempten von Solothurn amptlüt 
zuo Gößgken vß vnsern derselben von Solothurn gebieten in vnser 
dero von Bern graffchaft Lentzburg an beßtimpte end Sauenwil vnd 

30 Vrcken richter vnd rechtsprecher gefuort vnd gefetzt, darby vermeint,, 
das die appellationen für vns die von Solothurn vnd suft für kein 
andere berrfchäft sollend volfuort noch gezogen werden, sampt andern 
bylöuffigen sachen, nit von nöten witer zuo erzeilen, deren aber wir 
die gedachten von Bern beladen gewefen, sömlichs buch nit mögen 

35 zuolaffen vnd sonderlich vnsern amptlüten zuo Lentzburg beuolhen, 
föuerr v n s  in vnseren gerechtikeiten inbrüch göschechen, allw^g deß

b brach a u f Rasur.

1 Vß. oben S. 109 84.
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üns ze uerstendigen vnd nit ze gestatten, one vnser bewilligung 
einichen intrag ze geschechen, weliche mißuerftenthüs noch vrsprünck- 
lich vnd zuo guotem teil dahär kommen vnd geflossen, das etwa lang 
voruergangner zit der merteil hinderseßen ze Sauenwil mit libeygen- 
I c h ä f t  vns denen von Solothurn zuogehörig vnd zuo reiß vnd täll ge- 5 
wertig geweßen lind. So aber vnser beider stetten vorbemeit eigner 
lüten halb zwuoschet üns ein tußch vnd abkouff gefcheehen vnd vnser 
dero von Solothurn lüt, i so in vnfer deren von Bern oberherr likeit 
vnd graffcKaft Lentzburg zu Ober- vnd Nider-Sauenwil geßesfen, von 
sölicber lybeigenlchaft kommen vnd gelediget sind, so völget daher, 10 
das wir die von Solothurn zuo beiden Sauen wilen nit anderst ze uer- 
walten habend, dann so mil den nidern gerichten ist zuogehörig vnd 
wie ander edellüt ina irena twingenb vnd bennenb in der gr'affchafk 
Lentzburg gemeinlich pflägen vnd ze vben gewon sind, alleß nach 
vermog vnd vß krafft deß letften jüngst vor disem vffgerichten ver- 15 
trag1 zwüfchet vns beiden stetten beschlossen, so alfo lutet: Vnd als 
die twing — oben 'S. 5&420— 32 —  bis änd beluocht werden.

Vnd nach dem zwüfchet üns beiden stetten yedes teil gerechti- 
keit an beftimpten enden nach der lenge bißhar nie gelütret geweßen, 
hierumb wir die obertzelten ünfer irrungen in bedencküng vnfer 20 
beider f iten fruontlich vnd brüderlichen harkommens durch vns selbs 
in zimlichen gestalten hingelegt vn<1 üns in nachuolgender gestalt0 
vereint haben. .

Anfangs sind wir die von Bern durch üns von Solothurn besuocht 
vnd ankert* vnfer mißuerstentnuossend entfcheid vnd lüterung ze be-25 
dencken vnd ze geben, demnach ouch üns die von Solothurn desselben 
ze uerftendigen vnd ze berichten. Hierumb wir die von Bern den 
vertrag, so zwüfchet üns vnd vnferh edellüten in vnser grafschaft 
Lentzburg vnfer vnd derfelben edellüten gerechtikeit halb2 für vns 
genommen, demselben inhalt eigentlich verstanden vnd demfelben nach 30 
die hochen vnd nidern gericht von einandern entscheiden vnd ge- 
fuondert in nachuolgenden worten.

Nachdem/ergesagtere vertrag den nidern gerichten in gemein zuo- 
gibet all t.roftung briich mit worten, dbch das die nit witer gesteigert, 
fonder beliben, wie von alter , her kommen, dartzuo gemein freuel, 35

fehlt B. b—b B  twing vnd benn. 0 B  geütalt vnd maß betragen vnd vereint.
4 B  fügt ein: halb. * B  erCtgedachter.

1 oben n<> 220. 2 oben 8. 200 n° 27.
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buofen vnd\beffrungen vßwendig; der troftung, habend wir soumlichs 
vmb vermidung willen künfftiger spännen zuo merer lüterung, wie 
vnfer deren von Bern edlena in der graffchaft Lentzburg das sind 
gewon ze bruchen, von artickel ze artickel nach der lenge verrer

5 erlütret vnd vnfer dero von Solothurn gerechtikeit der nideren ge- 
richten, zügeben, wie hienach stät. Dem ilt alfo:

[Lüterung der nidereu gerichten.]b
[In zornigem  muot vffw üfchen, tr in g en d  vnd hebend werden,]b 

Deß ersten wenne einer in zornigem muot vffwuoschet, tringend
10 vnd häbend wirt, das derfelbig verhallen syg ze rechter büß drü 

pfund pfennigen.
[Vom sch lech ten  m esserzuck.]b 

Demnach das yeder messerzuck, fo one witeten schaden geschicht,
mit zechen. fchillingen abgelegt werde.

15 [Von b‘luotrunfen.Jb
So aber einer den andern bluotr,uns machette, alfoc das er wirt

vnd fcherer bedourffte, sold der getäter'1 veruallen lin zee buoße fünf 
pfund pfennigen.

Wennef aber der8* verfert wirt vnd fcherers nit bedourffte, so ift
20 der getäter veruallen drü pfund pfennig. '

Deßgelichen yeder bluotruns7 so one gewaffneteh hand geschieht
vnd begangen wirt, fol abgelegt werden mit drü pfund pfennigen 
rechter6 büße.

[H erdfellig  machen.]b
25 Vnd1 wenne1 einer den andern vfferthalb der troftung herdfellig 

machte, sol dann0 der getäter dryfache büß namlich nun pfund ver
uallen f in.

[Vom ste in  v ffheben , w erffen  vnd tre ffen .]b 
Wie oft ouch einer gegen dem anderen einen stein vffhept in

30 zornigem muot vnd nit wirfft, so ift der, öok den ftein vffgeheptk, ver- 
uallen drü pfund pfennig; wirffet er aber vnd nit trifft, so ift er 
verfallen drifig fchilling.

So er aber wirfft vnd trifft, so fol der1 felbig1 wurff abgelegt 
werden, nach dem er gangen vnd geraten ift, ||

a B  eddel (!) lüt. b fehlt A. 0 fehlt B. d~ d B  der fok e- e fehlt B. f K  So. 
s B  die. h B  gewapnette. 5—* B  So ouch. k—k B -•getäter, B  fömlicher.
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[So e iner dem an d eren  an Tin eer re tt .p 1
So denn© welicher dem andern zuo finen eeren rett vnuerdacht 

in zornigem muot vnd inne deß nit wyfen wil, der lol inne deß erften 
entfehlagen vnd dem fecher, euch der herrfchaft, yetwäderem ver- 
uallen Tin drü pfund pfennig.

Wenne aber soumlich zuoreden verdachtlich gefoheche vnd der, S0 
dem anderen zuogerett, denselben nit wyfen welteb, so ift der getäter 
ze buoß veruallen dryfache büß, duot .nün pfund pfennigen.

[Von tro f tu n g b rü ch en .]“
Es fol ouch yeder troftungbruch mit worten, so der fich recht- 

lich vindet, abgelegt werden mit zwentzig vnd fünf pfund pfennigen.

[So e in e r tro f tu n g  ze geben verzicht.]*
Deßgelichen so einer troftung verzieht, von weme yoch der ge- 

rnant were, vber das dritt mal, der ift von sölichs wegen veruallen 
zuo rechter onabläfiger büß namlich nün pfund pfennig. 1

[Vber tro f tu n g  e in en  an fin  ee r reden.]*
Deßgelichen wo yemant dem andern in troftung verdachtlichen 

zuo finen eeren redt vnd hinderw.ert, der fol nün pfund pfennig ze 
buoß gen vnd dartzuo finem gegenteil, dem er zuogerett hat, nach not- 
durfft entfehlachen.

Befcheche aber foumlichs0 vnuerdachtlich vnd das ein gericht er- 
kennen möchte, fol demnach1* das abgelegt werden mit drü pfund 
pfennigend 5

[Vom vber e rren  vnd vber fchnid  en.]a
Denne so einer den andern vbereerret oder vberfchnidet mit® 

wüffene, der fol geben von yeder furen druo pfund pfennig rechter1 buoß1.
Befchicht aber das vnuerdachtlich vnd vngeuarlich vnd fich einer 

deß by finem eyd möchte luotren, fol das der herrfchaft abgelegt 
werden mit dryfig fchijlingen buoß.

[Vom vberm ägyen .p
Welicher ouch den andern wüffentlich vbermägyet,; der sol von 

yeder maden der herrfchaft geben ze1 buoß1 drü pfund pfennigen. 
Däte^ er aber das onwuoffenlich, fo fol esg abgelegt werden wie vor- 
ftät mit dem vbereerren1 vnd1 vberlchniden.

* fehlt A. b B  fügt bei noch mochte. 0 B  das. 4 statt.' pfennigen hat B  büß; 
e B  wuofLentlich. f fehlt B . s—s B  So er aber . . . däte,. föl das. v /
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[G ebott vberfechen  vnd v b e rk le g te n  thuon.]a 
Welicher offen gebott öder rechtztag verschmacht vnd S0 ouch

einer vberklegten duot, der ist der herrfchaft veruallen drü pfund b 
vnd dem fecher drü pfundb; doch ist er dann dem secher witern

5 kosten nit verbunden.

[So einer den andern  v e rb ü t.]a 
Welicher ouch den andern verbüt vnd nit recht zu ime hat, der

ist der herrschaft veruallen drü pfund pfennigen vnd dem, den er 
verbotten hat, sin vindtlichen kosten.

10 [Von sch lech ten  g eb o tten .p
Es soullend ouch alle schlechte gebott, so die vbersechen sind,

abgelegt werden mit drü pfund pfennigen, soc oft das ze schulden 
komptc.

[Pfand w eren.]ad
15 So ouch einer dem andern pfand weret vmb fin rechte vnd red

liche Schuld, der ift veruallen drü pfund pfennig zec buoßc; gibt oüch 
einer pfand, daran der ander nit häbend ift, so fol das abgelegt wer- 
den mit drü pfund pfennigen buoß.

[Von erb a n fp re c h e n ja
20 Wenne ouch einer ein erb anfpricht mit recht vnd das mit recht 

nit behept, der fol ze buoß veruallen fin nün pfund vnd dem gericht, 
ouch dem fecher, iren vindtlichen koften abtragen vnd bezalen. ||

[So e in er dem anderen  fin vee in d ä te .]a
Denne wer dem anderen lin vee induot, das vff finem fchaden

25 nit gefin ift, der fol der herrfchaft drü pfund pfennige gen, vnde 
dem, deß das veef gefin ifte, finen vindtlicheng fchaden abtragen; 
ob oüch das vee etwas fchadens vnd gebreftens empfangen, sol er 
ouch bezalen vnd abtragen.

[So e in e r dem r ic h te r  oder g e r ic h t zuorett.Ja
30 Item welicher dem richter oder gericht an ireh eer redet, der 

sol deß richters halb das buofen* mit nün pfundenb vjid deren halb, 
so an dem gericht sitzend, von yedes mans wegen drü pfund pfennigen.

a fehlt A. b B  fügt ein pfennigen. c—0 fehlt B.
d in B  steht diese Satzung vbr den beiden vorangehenden, c fehlt B. f B  vieh 
g B  fügt ein koften vnd. h B  fin. 1 B  fügt ein vnd abtragen.35
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[Von fre ff len  vor g e rich t.]a
Begienge euch dheiner einichen freuel in verbannem gericht oder 

freuenlich wider das gericht Jredte, der lol däs ableggen mit nün 
pfunden5. 1 •

Beschechen ouch sult schlecht freuel mit worten an dem gericht, 5 
die sollend für schlecht freuel geuertiget vnd abgelegt werden.

[So e in er dem andern  defi s inen  lougnet.]a
Wie oft ouch einer dem anderen deß sinen lougnet vnd der * 

ander das rechtlich muoß wyßen, sol der, so das begangen hat, der 
herrschaft gen drü pfund vnd ouch dem secher drü pfünd, darzuo zim- iq 
Iichen vindtlichen kosten.

[Vom m u lfe e .]a
Es Tol ouch das muluee sampt allem, fo vorstat, deßgelichen was 

vorertzelten dingen gemäß vnd dahär volgen möchte, den nidern ge- 
richten heimdienen vnd one intrag gelangen vnd werden. 15

[Hienach üolget die Eiterung der ober herrlikeit.]a
Hinwiderumb vnd dem zuogegen, diewil der vorbemelt vertrag 

gegen den edlen in der graftchaft Lentzburg üns denen von Bern 
von wegen vnfer oberherrlikeit bemelter0 grafschaft Lentzburg zuo- 
gibt. all troltung- vnd fridbruch mit wercheu, sy gescheohen mit ge-20 
wapneter hand, fürzug nachts oder tags, ladung vß hus vnd hof, ouch 
herdfellige, deßgelichen enderung der lachen vnd marchsteinen, mein- 
eyd, den-frömbden harkommnen lüten inzug ze erlouben, ouch deren, 
so nit natürlich erben hand, verlasen guot ze erben vnd die vneelichen 
ze erben vnd ze begnaden, darzuo den hochfluck, wildpän vnd veder-25 
fpil, ouch alle gebött vnd verpott vnd was deren halb entstan mag, 
vff vnd zuo landtagen oder zuo andern vnlern dero von Bern geschefften, 
alß dann yeder oberkeit ze gebieten gebürt, wie die mögend genempt 
werden, vnd zuo allen anderen dergelichen sachen, so habend doch nuot- 
desterminder wir die bemelten von Bern vnfer gerechtikeit der lenge 30 
nach, wie dero yetlichs von alter her kommen vnd wir sömliche Ttuck 
in gew^rd vnd bruch gegen ynfern edlen in der grafschäft Lentz- 
burg vbend, verrer vnd baß erlütret in volgenden worten:

[Von zuoreden.]a .
So einer dem andern an sin eer redet vnd der, so die red g e -35 

brucht, den andern deß vnderftät ze wysen vnd aber das nit thuon
a fehlt .1. b JB fü g t ein  pfennigen. 0 JB der.



— 564 —

mag, so fol das alldann stan an vnfer dero von Bern erkantnus, wie 
derfelbig, S0 einem andern zuogerett hat, ze straffen sye ye nach 
schwere der worten vnd große der gebruchten red. ||

Deßgelichen soullend ouch üns denen von Bern ze uertigen vnd
5 ze straffen zuostan alle todschläg, oucha nach begangnem todschlaga 

trostung ze gebieten; item mordt, brand, notzog, alß so einer eine 
benötigen vnd gwaltigenb wellen, diebstal vnd was den tod v e r 
schuldet, wie das namen hat, deßgelichen fürzug vff fryer sträs vnd 
was der dingen den hochen gerichten zügehörend, alß sich nach yedes

lobeschulden zimlich vnd rechtlich gebüren wirt.
Denne lollend ouch üns denen von Bern alß deß ends der ober-

sten herrschaft zuoltan all hochweid vnd was dahar nutzes vallen, 
deßgelichen in reiten ze manen vnd ze gebieten, tällen vnd reißkosten 
vffzeleggen, harrnisch vnd gwer ze schouwen, ouch abzng von denen

15 ze nemen, so vß der grafßchast Lentzburg ziechen werden, vnd die 
verborgen ßchetz vnd was dißen stucken gemeinlich0 anhengig, ge- 
mäß vnd daruon kommen vallen vnd volgen möchte, wie dann söm- 
liche ding der oberherrlikeit gehörend, üns denen von Bern volgen 
vnd zuodienen sollend.

20 [Von beßatzung der g e rich ten .]d
Vnd von wegen der belatzung der gerichten habend wir gelütret:

wenne das gericht zuo Sauenwil besetzt werde, soulle man die gericht- 
sossen vnd rechtsprecher im twing Sauenwil nemmen; vnde fo mane 
gericht halten vnd dermaßen ein handel sich wurde zütragen, das

25 etlich deß gerichtz mouchtend parthygisch geachtet werden vnd sy 
vßtretten vnd abttan mästend, alldann S0I man das gericht widerumb 
erfüllen vnd die gerichtfäffen vß der graffchaft Lentzburg nemmen, 
wie dasf ander edellüt in der graffchaft Lentzburg ze thuon pflegen 
vnd gewon find.

30 Es lol ouch der vogt zuo Gößgken dafelbft zuo Sauenwil felbs . ze 
gericht fitzen vnd den stab fuoren oder eihen richter vnd vnderuogt, 
an finer statt vnd in finem namen dafelbs gericht ze halten, vß dem 
twing Sauenwil nemmen vnd suft von keinen andern enden här.

[Von a p p e lla tzen .]d
35 So ouch einer der vrtel zuo Sauenwil ergangen befchwert vnd die 

begerte fürer ze ziechen vnd ze appellieren, der fol dann die ergangne
*—a fehlt B . b B  gw altiget vnd begwaltigen. 0 B  fügt ein vnd foriderlich. 
d fehlt A . c~~° B  wenne man ouch. f B  fömlichs.
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vrtel deß ersten für den stab vnd vnderuogt zuo Chölliken vnd da 
dannen für den oberuogt vnd die amptlüt der grafschaft Lentzburg 
vnd da dannen für vns die von Bern ziecben vnd appellieren, wie 
das von recht ze thuond fich gebürt vnd in der grafschaft Lentzburg 
brüchlicha vnd von alter här kommen ist. 5

(Von V rcken vnd H inderw il.]b
, Vnd alß ouch wir die von Solothurn zuo Vrcken vnd Hinderwil 

ein ättergericht hand, namlich vmb kein andere buoß noch houchere 
straff ze richten dann vmb dristend dry Tchilling, wellend wir darby 
ouch beliben vnd vns an den enden fürer keiner herrlikeit brachen 10 
noch annemen, dann so uil dem ättergericht zuogehöret.

[Beschluß.]13
Vnd nach dem \yir die von Bern sömlichen entscheid vnd lüterung, 

wie vorgeschriben Ttat vnd wie wir das gegen vnsern || edellüten, in 
vnfer graffchäft Lentzburg gesessen, von alter här vnda nach v ß -15 
wißung brief vnd siglen in gewerd vnd brach harbracht hand, fchrift- 
lich veruasfet vnd dasfelbig dem ersamen frommen wysen Petern im 
Hag, vnse.rm lieben getruowen miträt vnd vennern, vbergeben vnd 
inne damit abgeuertiget, üns die von Solothurn deren ze berichten 
vnd verhören ze laßen, vnd darüber dießelbig lüterung vns bemelten 20 
von Solothurn ouch gemeint vnd geuellig gewefen ist, so verlprechend 
wir die von Bern vnd Solothurn zuo beiden teilen für üns vnd vnfer 
beider stetten nachkommen, allem, fo vorstät, nu vnd hienach ze ge- 
leben vnd getruwlich nachzekommen, ouch hiemit obangezougter vnfer 
mißuerstentnüssen verricht vnd betragen heißfen vnd Tin vnd hier-25 
wider0 niemer ze thuon noch0 einanderen fuorer der dingend ze be- 
fchweren noch ze beladen, alles mit getingen vnd worten, das der 
juonglt zwühchet üns beiden stetten vor disem vffgerichten vertrag 
diser ünler lüterung halb vngeschwecht, sonder in allen punckten 
vnd articklen, wie er vßwiset vnd vermag, hiemit vernüwt vnd in 30 
krefften bestande vnd belibe, by dem allem wir ouch einandern 
trüwlich behalten wellend by guoten trüwen m ite vnd in krafft diß 
briefs0, deren zwen glich lutend geschriben vnd mit vnser beider 
stetten Bern vnd Solothurn anhangenden inliglen verwaret vnd geben 
sind vfi fritag dem ein vnd zwentzgisten tag deß° monats0 hornung 35

* fehlt B. b fehlt A . c—0 fehlt B. 4 B  fügt ein in dheinen weg nit, 
c_e p  m it difem brieff. .
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alßa man nach Christus vnfers einigen erlöfers geburt zalt tufend 
fünfhundert drissig vnd drü ja ra.

Original: Pergamentlibell aus 4 Blättern 36,5/50 cm im StASoloturn (A); die 
beiden ersten Blätter sind zusammengehalten von schwarz-roter Seidenschnur mit dem 

5 Berner Sekretsiegel (mit verkehrtem S), die beiden andern von rot-weißer Seidenschnur 
mit dem beschädigten Soloturner Sekretsiegel (von der Umschrift erhalten: . . . .  tvm.
civivm. folodorenfiv).

Doppel im StA Bern.
Abschriften'. Lenzburger Schloßurbar von 1539 I 531—551v, IV 1063—1102 im 

10 StAArgau (B). Da diese Abschrift für die Grafschaft Lenzburg als offizieller Text galt, 
sind deren wesentliche Abweichungen samt den Rubriken angemerkt, ein zweites lehr
reiches Beispiel — vgl. oben S. 189 n° 23 — wie die Originaltexte behandelt wurden.

Ferner Soloturnbuch I 244 im StABern.
Entwurf vom 7. XI. (donftag vor Martini) 1532 (ohne die Lüterung der niedern 

15 und hohen Gerichte) zu Händen Soloturns mit dem Vermerk 'Die von Soloturn ge- 
fechen etc. angnommen vnd beid teil! fruntlichen betragen*, von Bern gutgeheißen am
22. XI. 1532, im Lenzbg. Aktenhuch Q 707—710, vgl. das. 735 -740, 747—750, 837.

Auszug'. Eidg. Abschiede IV lc  28 n° 14.

222. So das gericht zuoSauenwil befetzt wirf.
20 1539.

Zu wuoffen, das es minen gnedigen herren von Bern geuallen 
hatt, einen fonderen vnd eignen amptman ze Sauen w ilze  haben, 
vnnd S0 der vogt von Goußken die gericht besetzt vnd die gericht- 
sesfen schwerend, das dennzemal ein oberuogt von Lentzburg ouch 

25 zuogegen fye vnd dise artickel miner herren von Bern herrlikeit an 
dem end demselben amptman offenlich lasse vorlesen vnd inne darüber 
heife schweren, das er all gerichtstag ouch bim gericht fin vnd vff- 
mercke, ob sich ettwas wurde zütragen, das minen g. herren von 
Bern zuoftuonde, das er alldann fömlichs versprechen vnd witer kein 

30 rechtuertigung ergan lasse, vntzit er fömlichs dem oberuogt zu Lentz
burg anzougt hatt, weliches dann ouch angends gefchechen fol.

Der amptman lol daruon ze lon han ein malter korn.
So ouch die gerichtsessen zu dem gericht gefchworen hand, S0I 

ein oberuogt von Lentzburg sy erinneren vnd ermanen vnd by den 
35 eyden, S0 £y minen g. herren von Bern getan, gebieten, wie fy  dann 

by getanen eyden Ichuldig, miner herren nutz vnd frommen ze fürderen 
vnd fchaden ze wenden, vnd fy nun miner herren gerechtikeit an 
dem end gehört habend, das fy ouch alfo daffelbig, was minen g. 
herren zuoftan, behalten vnd nützit darwider, souerr fy fich verftand, 

40 handlen noch geftatten wellend, alß getruow vnderthanen fchuldig find.
Lenzburger Schloßurbar von 1539 1 552—553v, IV 1103—1106.
a__a vn(j drißgeften  j ar.
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223. Landtmarch zwuofchet Bern und Solothurn.
1539.

Deß erlten im Will wag S01 die landtmarch anfachen, vnd ißt der 
Willwag ein rechte landtmarch zwusöhent beiden herrschafften Bern 
vnpd Solothurn, dem wasserrunß nach hinab vntzit in Luterbach vnd 5 
dem Luterbach hin nach biß in Gretzenbacher matten vnd daselbst 
ßcherwiß hinvff zuo den Fuchsloucheren zum marchstein, vberhin vff 
den Wolff an lelbigen marchstein vnd da dannen in das bechli, das 
gan Westnouw an die müli gat, vnnd demselben bechli nach in die Aren.

Aber vom Willwag obsich dem Rosselboumen hag nach in das 10 
bechli, das da rünt durch Zackara.

Diß vorgeschriben anstouß berürend die landtmarch zwuolchent 
Sauen wil vnd Hennenbül.

Lenzburger Schloßurbar von 1539 I 554, IV 1107.
. ■ . . ’ ' ' ' < . •; . r

224. Spruch betr. Holzhau, Achram und neue Haushofstätten. 15 
1610 VII. 18.

Bern und Soloturn sprechen zwischen probft vnd capitul der stifft 
sancti Leodogarii zuo Schonenwerdt und der gmeindt Sauenwyl, vnfer 
der statt Bern oberen vnd vnfer der statt Sollothurn nideren grichts 
angehörigen, wegen des Solzhaus im  Hegspuol, so die von Sauen wyl 20
der stifft Schonenwerdt-------verweigeret, und wegen des Spans im
Münchilperg vnd Spörlins höltzli dahin: deß Heglpuols halb, daß die 
geßtifft Schonenwerdt vnuerfpert deren von Sauen wyl by irer recht- 
lamme deß holtzhoüws halb sollend verblyben vnd, wann ßy brön- 
oder buwholtz manglend, dafelbft hon wen mögend, wie inen die alten 25 
verkomnusfen söllichs zuogebend, doch vnwuostlich vnd das ly zuouor 
einen banwarten, S0 ye zuo zyten zuo Sauenwyl vberLolches holtz den 
Heglpuol verordnet, sölliches khund thuoyend; die von Safenwil und die 
von Walterswil, soweit sie ein Recht haben, dürfen nur so bescheidenlich 
holzen, daß der Wald nit zergendt oder gar verwüstet werde. — — 30 
Was den Münchifperg anlangt, föllend, waß dorin nit ingefchlagen 
oder zuo guoteren gemacht ißt, die von Sauenwyl, Hennenbuol vnd 
Walterßwyl mit gehürnetem vych vnd rolfen vnd, .fo im selbigen 
etwas acherots geriete, die von Sauenwyl vnd Hennenbuol allein (wyl 
die von Walterßwyl im acherot kein recht noch gmeinschaft hand) 35 
mit ßchwynen wie von alter har zuo nutzen haben; eß solle vns aber,
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denen von Sollothurn, fry ftan vnd gwalt haben, nach vnferem willen 
gefallen vnd guotbeduncken vnferen vnderthanen, so deren bedürfftig 
weren, hußhofftetten, wie vornacher auch fchon befchechen, zuo be- 
• willigen, auch denen von Sauenwyl oder Hennenbül nach vnferem

5 fryen willen nüwe vffbrüch an felben orten zu erlouben, doch das 
die nüwen vfbrüch nach rüt-i recht wider zuo wytweyden vßgefchlagen 
werdend. Vnd löllend die gemelten dry gmeinden Sauenwyl, Hennen- 
buol vnd Walterwyla der stifft Werdt die’ achtzechen pfennig järlichs 
zinßes mit einanderen vßrichten vnd sunst mit irem gehuornten vych

10 vnd roßen wie von alter har zuo einanderen zuo fharen haben.
.Original: Perg. 60/60,8 cm (inbegr. 11,1 cm Falz) im StAArgaü: Lenzburg BBqq 51 

von den an Pergamentstreifen eingehängten Siegeln in Holzkapseln ist das 1. (Bern) 
abgerissen, das 2. (Soloturn) hängt.

Abschrift: Soloturn Buch I 478 im StA Bern; Urkundenbuch von Werd fol. 1590 f 
15 im StASoloturn.

225. Aufhebung der Gemeinweide mit den Nachbargemeinden.
■' 1782 X. 10. /

Bern namens der Gemeinde Safenwil und  Soloturn namens der Ge
meinden Walter swil und Hennenbühl und Rotacker, vereinbaren sich wegen 

2Q des gemeinsamen Weidgangs im  Muonchifperg durch ihre Amtleute dafiin: 
7) der Spruchbrief vom 18. V II. 1610 über den Hünchisberg soll völlig 
annulliert und als nicht ergangen angesehen werden, die Gemeiniveidig- 
keit zwischen Safenwil und den beiden soloturnischen Gemeinden gänzlich 
aufgehoben und der Weidgang dieser Gemeinden durch die Landmarch 

2h gesondert sein. —  2) Die Landmarch soll durch einen Graben bezeichnet, 
an Orten aber, wo ein däntfch und Graben nicht angängig ist, ein Zaun  
erstellt werden. — 3) Weil hiedurch Safenwil auch das Acherum im. 
Münchisberg verliert, so übernehmen die Solofurner. Gemeinden die 6 Pfg., 
die laut dem Spruch von 1610 dem Stift Schönenwerd jährlich zu be- 

30 zahlen sind, und richten an Safenwil weiter, einen ewigen Zins von
40 Batzen Berner Währung aus.

Bern heißt das Abkommen gut hm  14. I. 1783.
Abschrift*. Lenzb. Aktenbuch S 367 — 376 (hier auch 327—424 die bezüglichen Akten).

b. Gemeinde Uerkheim.
35 893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Urtihun similiter [i. e. 

denarios iiii]. — — De Urticha Kisello i, Amilpert i plenum [geldumj. — UB- 
Zürich I 72.

* sic! *
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1159 III. 28. Papst Hadrian schirmt das Kloster Muri und dessen Besitz, worunter 
ecclesiam de Urtechun. — UBZürich I  194; Jaffe-L. 10558; die _Acta Mnrensia 
nennen in Uirticho . . diurnales et ecclesiam (Quellen z. Schw. G. III3 88).

1179 III. 18. Papst Alexander 111. ebenso (ecclesiam 'Urtechun).. — Das. I 209; Jaffe- 
L. 13331. 5

1189 111. 13. Papst Clemens UI. ebenso (ecclesiam Urtichon). — Das. I 228; Jaffe-L. 16389 
1247 IV. 26. Papst Innocenz IV. ebenso (Urthechun). — Das. II 161; Potthast 12493. 
1395 VI. 12. Vor dein Gericht zu Arau übergibt Verena von Itental, Henmans von

Ifental Witwe, dem Jkr. Hans von Falkenstein in  Giftes Weise Kirchensatz, Vogtei, 
Twing und Bann zu Uerkon unter genannten Gedingen. — Solot. Wochbl. 1830 10 
S. 405 n°,14. Die weitern die Kirche betreffenden Urkk. s. Argovia XXVIII 13ff, 
über den Austausch der Kollaturen zwischen Bern und Soloturn 1539 VII. 26. oben 
S. 365.

1458 III. 24. s. oben S. 498. Vgl. n° 217.

226. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 15
1306.

Ze Urtkou hat du heirfchaft ze richtenne düb und vrefel. «
Habsb. Urbar I 160.

.11. Gericht Otmarsingen.
(Otmarsingen, Ammerswil, D intiken und Brunegg.) 20

a. Gemeinde Otmarsingen.
.1086 11. 2. Ad villam Otwi[fi]ngen kommen Graf Wernher von Habsburg und Abt 

Liutfrid von Muri vor zahlreichen Großen zusammen wegen der Klostervogtei. —
Acta Mur. 36; Reg. Habsb. ed. Steinacker 22.

1189 III. 13. Papst'Clemens 111. nimmt das Kloster Muri und dessen Besitz in seinen 25 
Schutz, worunter predium Otwizingen. — Quellen z. Schweiz. Gesch. III3 121, UB
Zürich I 229; Jaffe-L. 16389.

1190. Ältestes Engelberger Urbar; de Ottewizzingin 11 sol. — Geschichtsfreund XVII 
246 (wird im Schutzbrief Lucius 111. vom 4. V. 1184 noch nicht erwähnt).

1236 111. 18. Schutzbrief Gregors IX. für das Kl. Engelberg; predium Otwizingin. — 30 
Das. LI 34 f.

1332 I. 28. Gilg von Rubiswile versetzt seiner Frau Greta Güter, fo er ze Otwiffingen 
und ze.Hyrztal in den beiden dörfren twingen und bennen hette. — UBArau 43.

1333 VII. 12. Die Herzoge von Österreich bestätigen die Pfandschaft, in der auch die
Gerichte zu O. inbegriffen sind. — Kopp Gesch, d. eidg. Bünde V2 671. 35

1333 X. 13 und 1334 1. 12., 1373 I. 15. und 1380 VII. 19., s. oben S. 485.
1334 IX. 10. Herzog Otto bestätigt dem Gilg von Rubiswildie Versicherung der Heim

steuer und Morgengabe seiner Frau durch die Pfandschaft der Dörfer O. und 
Hirschtal. — Das. 672, vgl. Th. von Liebenau Gesch. d. Kl. Königsfelden 169 und 
wegen des Übergangs dieses Besitzes an die von Halwil oben S. 485. Die 40 
von Halwil, damals Herren zu Wildegg, teilten O. dieser Herrschaft zu; mit deren 
Verkauf an die von Griffensee und von Balmos ging auch O. an diese Herren 
über, die 1480 XII. 15. die Twinge Dintiken, Ammerswil und Otmarsingen besaßen 
(S. 20110). Dann erwarb Bern die Herrschaft Wildegg und verkaufte $ie 1484 wie
der an Kaspar Effinger (s. unten Gericht Möriken-Wildegg), aber ohne die drei 45 
Twinge, die von da an dem Obervogt auf Lenzburg unterstanden.

Vgl. n° 27,68, sowie über die kirchl. Verhältnisse A. Nüscheler in Argovia XXVI 87 f.
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227. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306. ‘

Ze Otwiffingen hat du heirfchaft ze richtenne düb vnd vrefel.
Habsb. Urbar I 157.

5 228. Rechte der Herrschaft und des Twings Otmarsingen.
1539.

Otm if f in g e n .
Vom n id e rw u r f f .

Die von Otmiffingen haben von altem här dife fryheit gehan 
10 vnd harbracht: von wannen ioch einer erbosen oder wo er gefeffen 

vnd einer an denfelben, so dar kommen, ein anfprach hette, so mag 
einer denfelben dafelbs ze Otmiffingen laffen niderwerffen zum rechten,
so das von einem vogt oder vnderuogt ze thuond erloupt ist.

W enne aber der vnderuogt n it daheim were, so mags ein ge- 
15 fchworner erlouben vnd thuon, vnda derselben ouch keiner daheim,

mag er ein nachpuren im dorff darzuo nemmen,
. Vnnd so der vnrecht gewünt, der den iiiderwurff getan, fol er

der herrschafft ze straff gen zechen pfund vnnd dartzuo allen kosten 
abtragen.

20 Vnnd so ein frömbder einen anderen da ließ niderwerffen, sol 
er vertrösten vmb die straff vnd koften^ mögend affe die heinffchen 
vnd froumbden den niderwurff in; gestalten, yvie vorstät, an dem end 
bruchen, vnd g a f  das so wit der Otm fflinger zwing begrifft.

Vom e in ig . 9 .
25 Item von wegen deß einigs i f t  ze wuoffen,. das der einig ist von 

jeder büchen ein pfund, von jeder eichen ein pfund vnd von jeder 
tannen druo pfund.

Deß gehört der ein drittteil minen gnedi'gen herren Von Bern, 
vnnd die anderen zwen teil gehörend der gemeind vnd purfami ze 

30 Otmiffingen, wie das ouch by Dinticken gem eldet' f tä t, dann es ein
gericht ift.

Vom h o c h w a ld .
Gleiche Bestimmungen wie bei Dintiken 'S. 583^5— 584Q.

Vom b ach . '
35 Deß oberuogts zuo Lentzburg rechtfami der Buontz vacht oben an 

am Angerffteg an der von Hentfchicken zwing vnd gät abhin n id tfich
a hier fehlt were. ’ V  ' /
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in das W il an das elter, das man nempt das W ilefter, sto lt deren 
von Mouricken zwing vnden vff daran.

Von z w in g  hün  er n.
, Von jeder hußhoffltatt, da man für vnd liecht brucht, g itt  man 

dem oberuogt zwey zwing- oder vauonacht hüner. 5
Item >ift ze wuossen, das es der tagwanen vnd von wegen deuo 

fuoterhabers vnd acharams gliche gel’ta lt vnd gliche meinpmg- hatt, 
wie hienach in Ammeruowil von jedem der getagten stücken gelütret 
vnd gemeldet stät.

Vnnd glicher wifi vom stangholtz, das verget ein vnderuogt. 10 

H öuw fuorungen.
Hentschicken vnd Niderlentz hand ein keri vnd müsend das höuw 

dem vogt fuoren ein dorff ein jar, das ander jar das ander dorff, stät. 
ein dorff ein jar still.

Lenzbur'ger Schloßurbar von 1539 1 BL 141v—145, IV 282—289 im StAArgau. lg

229. Weidgang, Feldfahrt und Acherum.
1553 X II. 2.

Niclaus von und zu Dießbäch, Landvogt der Grafschaft Lenzburg, 
und Rudolf Müller zu Niederlenz, Grafschaftsuntervogt, sprechen zwischen 
der Stadt Lenzburg und dem Dorfe O thm iffingen wegen des Weidgangs. 20 
der Feldfahrt und der Atzung des Acherums im Lindholz, zumal des 
die Stelli genannten Kopfes ob Othmar singen, nachdem ein Vermittlungs
versuch des Berner Schultheißen Hans Franz Negelin und des Säckel
meisters Anthoni TiUger ohne Erfolg geblieben, dahin, daß das Lindhölz 
nach iedes theyls wyte, dwing vnd lachen vnderfcheyden gelondert 25 
vnd getheilt werde mit einem guoten zun oder fridgraben, den fy 
einandren foulen helfen machen jeder theyl nach marchzal tyner wyte 
vnd lachen; damit ist die gemeinsame Nutzung im Lindholz aufgehoben 
und jede Partei a u f ihren Teil einzig angewiesen. Verirrt sich Vieh 
durch den Hag in des andern 2W vngefarlich, soZZ es nicht geleidets® 
werden, wohl aber, wenn es gefarlich dorthin getrieben würde. Die Ge
richtskosten haben die Streitenden vnuerfcheidenlich zu tragen, die 
Pafteikosten sind wettgeschlagen.

Original'. Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: tfrk. 75, das Siegel des Land vogts ist 
beschädigt. 35

Abschriften,'. Handveste 1 79v, II 167 daselbst,
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230. Weidgang.
1555 II. 11.

Hans Meyer, Schultheiß zu Lenzburg, mit sechs aus dem Bäte als 
Bevollmächtigte der Stadt und Christoph Efinger, Herr zu Wildegg und 

5 Möriken, mit dem Untervogt Ulrich Buman und drei Geschwornen des 
Dorfes Möriken namens- desselben vertragen sieh wegen der Nutzung des 
Lindholzes, .zwischen Lenzburg, Möriken und Otmarsingen gelegen, da
hin, daß Holz und Feld ausgesondert und verzäunt werden soll nach 
begriff beider marchsteinen vnd lachen und daß jede Partei nur noch 

10 ihren Teil weiden und nutzen .soll. Die Strecken, die jeder Ort zu zäunen 
hat, werden im einzelnen festgestellt und bestimmt, wie ein Teil den
andern verhalten soll, die Zäune in guten Stand zu versetzen.

Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 76; die Siegel der Stadt und Ef- 
fingers hängen. Auf der Rückseite findet sich ein Nachtrag vom 16. 111. 1599: Lenzburg 

15 und Möriken setzen den Einung für überweidendes Vien auf einen halben Batzen vom 
Haupt fest, wovon 4 Haller dem Förster und der Gemeinde 1 Schilling werden soll,
Schadenersatz Vorbehalten.

Abschriften: Handveste I 82, II 173 daselbst.

231. March und Vndergang [von Lenzburg] mit denen von öht- 
20 inanringen nnden im Lindtwaldt gegen der Ohtmanfinger Landftraß,

fo ghan Baden zue gath, Sam bltag den 24. Maii 1570.
Abschrift Pap. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 93.

232. Neuwes Dorf-reglement der Gemeind Ottmanfingen.
1734 XII. 27.

25 Kund offenbar und zu wüßen feye hiermit, daß zwar eine ehr- 
fammc gemeind Ottmannlingen allbereits in vorigem jahrhundert und 
das den 15fceil novembris 1680 mit approbation und gutheißen deß 
damahligen weiland wohledlen etc. N. N. junker landvogts Bern- 
hard Meyen ein reglement und dorfordnung über allerhand fahl und

30 dörfsrechtfamme, gebrauch und gewohnheiten holtz und feld und 
anderen dingen aufgerichtet, wie alles der darumb vorhandene per- 
gamentine von wohlgedachtem junker landvögt Mey sel. unter obigem 
dato befiglete hievor beschriebene brief in mehrerem fpecificierlich 
ausweißt.

35 Weilen aber durch den lauf der zeiten die sachen sich mannig- 
faltig abenderen, auch die gemeinden in die zahl der burgeren fich
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vermehren und verminderen und dahero auch die urfachen und an- 
läß erfolgen, die vorherige dorfordnungen entweders zu erläuteren 
oder abzuänderen oder aber auch denselben ein mehrers’ zu gutem 
und nutzen der gmeind beyzufetzen und fernerweite dem g’meinen 
wesen ersprießliche regiement zu stiften, als hat ein ehrsamme gmein 5 
Ottmanlingen heütiger zeit in betrachtung deß ftarken anwachfes 
ihrer burgerfchaft höchft nohtwendig befunden, nebft dero oban- 
zogener dorfordnung vom 15ten noyembris 1680, fo ihr fernere kraft 
und beftand haben foll, fernere vorfehung zum nutzen der gemeind 
zu thun und auf hochgönltigen consens und ratification unfers gegen-1° 
wärtigen hochgeachten wohledlen junker landvogts Samuel Tfcharner 
die dorfordnung in nachfolgenden articlen zu vermehren und zu er
läutern, in maßen alles bey gehaltenen gemeindsverfammlungen ver- 
handlet und durch die mehrheit der ftimmen erkent worden:

Vom zäün- oder haagen und graben. 15
Erftlich follen alle zäün oder hääg und gräben, welche felder 

wälder zelgen und haubtftraßen von einanderen scheiden, alfo in guten 
ehren und stand erhalten werden, daß die verordnete beschauer und 
fchätzer derfelben, wann sie umb meyens zeit oder so oft es die noht- 
durft erforderet, alljährlich den Umgang haben, in währfchaftem wesen 20 
und zustand erfinden mögen, wiedrigenfahlsrfie die mängel und fähler 
an den zäunen oder gräben verzeichnen und die oder den fählhaften 
anltößer zur ansbeßerung halten, auch von jedem fehler und uober- 
fiehung zwen schilling einung zu handen der gmein bezeüchen sollen. 
/Wann alßo die allgemeine gräntzzäun in beständigem gutem zustand 25 
erhalten wurden, S0 könten nasch und nach die mittelzäun unterlaßen 
und hiemit viel holtz erfpahrt werden.

Vom weiden.

Zum anderen, welcher an verbotenen ohrten, es ßeye in den 
zelgen oder gemeinen einfchlägen, vieh zur weid treiben wurde, der 30 
Ibll von jedem ßtnk der gmeir^ zur einung zehen ßchilling zu geben 
schuldig leyn, und darzu einem' herren landvogt zur buß verleidet 
werden; wann aber einem vieh entrinnen und ohnverfehens in ver- 
bottne ohrt lauffen wurde, S0 S0II der meißter deß viehs nach befin- 
dender bewandtnuß mit einer geringeren auf billichkeit gegründeten 35 
einung angefehen werden. ‘
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Vom graafen.
, Drittens foll alles bißher geübte und so wohl in befchloßnen 

als offenen zelgen, wie auch an den straßen und häägen nach, ja gar 
dm gmeinwerch und den einschlägen belchehene in allweg höchst 

5 schädliche und dem gmeinen weidgang nachtheilige graalen, sowohl 
von hand als mit aushaken oder mit der fichFen abhauwen, gäntzlich 
und allerdingen verbotten feyn,- und S0 oft darwieder gethan oder 
gehandlet wurde, toll von jedem uobertretter und fühlbaren perfohn 
zehen fchilling zur einung zu handen der gmeind entrichtet und der- 

10 selbe jeh nach gestaltlame der fach, in fonderheit wann in den ge- 
meinen einfchlägen diß ohrts gefräflet wurde, dem h. oberamtsmann
verleidet werden.

Von der beholtzung.
Viertens, die tannäst ab ftehendeü tannen abzulchneiten und 

15 heimbzuführen ift gäntzlich verbotten, und wer darwieder thäte, foll 
der gmein um zehen schilling einung verfallen und zu bezahlen
schuldig seyn, auch mgh. landvogt als fräfler verleidet werden.

Zum fünften, denen geschwohrnen foll zwar zugelaßen feyn, zu 
geringen hausreparationen und wuhren denen manglenden bauwholtz 

20 zu zeigen, zu nahmhaften oder neüwen gebäuwen aber S0II es be- 
vorderft dem untervogt und hernach der gmeind angezeigt werden,
um das erforderliche darüber befehlen und verordnen zu können.

Sie follen auch keine gmeindsverfammlungen oder gmeinwerk ohne 
vorwüßen und begrüßung deß untervogts anftellen, es wäre dann 

25 fach, daß der untervogt abwefend wäre und die fach, darumb es zu thun
feyn will, fich nicht verfchieben ließe.

Von der beholtzung.
Zum fechsten, weilen die tägliche erfahrung mitbringt, daß die 

burgerfchaft jeh länger jeh ftärker anwachst, hingegen das holtz in 
30 denen waldungen merklich fchweint, und dahero zu beforgen, daß 

die gmeind mit der zeit fehr arm an holtz werden möchte, wann man 
nicht in zeiten dem beforgenden mehreren mangel vorbeügte, infonder- 
heit man fich auch im nohtfahl bey der nachbahrfchaft wenig oder 
gar nichts zu tröften hätte, als ift die gemeind nohtwendig mit ein- 

35 hälliger ftimm fchlüßig worden, zu einer neüwen holtzordnung zu 
fchreiten und alles brönnholtz nach einem gewüßen mäs aufzumachen 
oder aufmachen zu laßen, auch eine gewüße anzahl klafter jährlich
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unter die burgerschaft nach proportion und gebühr jeh nach be- 
fchaffenheit eines jeden hauswefens, doch S0 fpahrfam als immer 
möglich, auszutheilen, die repartition und vertheilung aber vorher, 
wohl unterluchen zu laßen, damit den einten nit zu viel und den 
anderen nit zu wenig, sonderen einem jeden burger das gebührende 5 
nach nohtdurft zugetheilt werden möge. Und weilen es sich ohn 
allen zweifel zu zelten zutragen wird, daß die eint- und anderen m it 
ihrer zugeeigneten portion holtzes n it auskommen werden und doch 
um das übrige ihnen nöhtige holtz nicht an frömde ohrt gewiefen 
feyn müßen, als ift angesehen und geordnet worden, daß ein gmein 10 
durch ein jehweiligen darzu verordnenden auffeher ein gewüße anzahl 
klafter holtz von jeder gattung  aufmachen laße oder nach gutfinden 
und erheüfchender nohtdurft anderen aüfzumachen verzeige, um den 
nohtdürftigen auf nachwerben darmit behülflich zu feyn. Es foll 
aber vom jedem klafter, fo jederweilen nach dem ins gmein gegebnen 15 
mäs gemacht sich befinden wird, neben dem aufmacher-lohn drey 
batzen zuhanden der gmein bezahlt werden, jedoch m it vorbehalt, 
hierin zu minderen oder zu mehren, jeh nach gutfinden der gmein.

Zum sibenden, bey aufmachung deß holtzes follen fo wohl bey 
dem laubholtz als an tannig und eychigem dje klafter nach angeord- 20 
net- und gegebenem mäs, namlich sechs w erkfchff breit und sechs 
werkschuo hoch und 3 Vs schuo lang, oder wie es den aufmacheren wird 
verzeigt werden, vor und hinten ordenlich unterlegt und vor und 
hinten gleich hoch, auch vor und hinten gleich breit aufgebeiget wer
den, auch follen lowohl vom tannigen die äft als vom laubholtz die 25 
stauden alfo ausgehauwen und die ausgehauwenen äst und knebel 
in die beige gebracht werden, daß n it größere knebel als eines fingers 
dike unter den stauden und älten ligen bleiben und gefunden wer
den mögen, alles bey ftraaf der einung von zehen fchilling, von 
jedem übertre tenden  puncten zu bezeüchen. , 30̂

Zum achten, es foll auch keiner tannäst heimführen, die nit vor- 
her auf obgefagte weis von demjenigen, dem es gebührt, außgehauwen 
und die äft oder knebel behöriger maßen in fein holtzbeige gebrächt 
worden, es Leye dann fach, daß einer ohnentbährlich zum haagen fo 
viel vonnöhten habe und er mit gnugfamem grund die bewilligung 35 
von dem untervogt und gelchwohrnen, lelbige heimzuführen, erhalten 
hatte, bey zehen fchilling einung, unabläßig zu handen der gmein 
zueentrichten, und S0II mgh. landvogt zur buß angezeigt werden.

*



Zum neünten,, die eychen betreffend, sollen selbige von stuk zu 
stuk angeschrieben und unter fo manchen getheilt werden, fo viel man 
glaubt, daß es ihres der abtheilung nach gehörige antheil oder con- 
tingent an holtz' mitbringen werde?

5 Es hollen auch alle eychen ohne unterscheid und keine ausge- 
hommen zu allererst außen ab verhauwen oder verfagt und außge- 
macht werden, damit, wann Lolche mehr als denen darzu angezeigten 
perfohnen antheil klafter ausgeben oder der Überrest zu etwas anderem 
zu gebrauchen wäre (obgleich die selbigen ihr gehörigen antheil noch 

10 nicht davon hätten), solches jederzeit übrig und ohnberührt gelaßen 
werde, und alfo die untere fbuk ligen bleiben sollen, die zu etwas 
anderem alk zu brönnholtz können gebraucht und angewendet wer- 
den, bey straf der einung deß alten urbars und erfatzung- deß ver- 
derbten holtzes. Wann aber der oder die, denen foulche eychen ver- 

15 zeigt worden, wegen rükläßung der untersten ftuken oder sonsten 
wegen der geringheit der bäumen ihr gehöriger antheil darvon nicht 
haben könten, S0 wird man ihnen anderßtwo S0 viel verzeigen, biß
sie ihr geordnetes erhalten haben werden.

Gleich wie dann die eychen auf besagte weis von außen ab ein
20 ftok nach deme anderen aufgemacht werden lollen, also S0II auch 

kein Itok, groß oder klein, der böß zu spalten ißt, unter zwüschen 
ligen bleiben, bey zehen schilling einung. \

Zum zehenden, was dann sonderbahr an anderem holtz, als bauw- 
holtz haagholtz saagbäum, ausgeben und verzeigt wird, auch wann 

25 sich windfähl begeben oder andere, es seyen tannen oder eychböum, 
ständligen dorren, S0 S0II fo wohl das abholtz vom bauw- und haag- 
holtz, wie auch saagtrammlen, als vom stehend dürrem holtz nach 
inhalt deß obigen siebenden articuls aufgemacht und vergeben werden.,

Zum eilften, es follen auch keine holtzträger fürohin mehr be- 
30 fügt seyn, weder biel, gertel noch andere instrument, darmit sie holtz 

verderben könten, in die wälder zu tragen, fonder follen fich mit 
dem, welches sie am boden finden und auf heben können, begnügen 
laßen, bey zehen fchilling einung von jedem übertretter zu bezeüchen.

Zum zwölften endlich ift auch die geordnet, daß das zum auf- 
35 machen angefchriebne und verzeigte holtz biß anfangs meymonats 

alles aufgemacht vnd mit deßen nahmen, dem es gehört, an der beig 
angezeichnet teyn toll, damit lelbiges alles zu gleicher zeit könne, 
gemäßen werden, dann, wofern es dennzumahl nicht aufgemacht wäre,
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S0 wird, solches von feithen 'der gmein aufzumaclien angeordnet und, 
wie oben gemeldet, ausgetheilt werden.

Im fahl aber einer vor obiger zeit .fein, holtz heimzuführen nöhtig 
wäre, fo foll er fich bey dem forlter anmelden., damit er folches vor 
dem abführen meßen könne; führte er aber folches ohne anmeldung 
fort, fo foll er mit der einung angefehen werden, als wann das holtz 
in allweg zu groß gewefen wäre.

Von befichtigung der feürftätten.
Zum dreyzehenden, es folle die visitation der feürftätten deß 

jahrs nit nur einmahl, wie in der alten ordnung enthalten ift, und 
erft in mitten deß winters,; fonder jährlich zwey mahl und das im 
aprell und weinmonat befchehen und verrichtet werden, worzu fielt 
gebrauchen laßen follen ein gefchwohrner, ein jehweiligen feürhatibt- 
mann und ein maurer, derer jedem für feine belohnung zwantzig 
fchilling gefolgen wird. •

Von erhaltung der dorf- und nebendftraßen.
Zum vierzehenden, es ift auch zu erfpahrung der gemeindcöften 

für gut erachtet und nohtwendig erkennt, auch angenommen worden, 
daß alle anftößer an der dorf- und nebendftraßen, die große land- 
ftraß allein ausgenommen^ wie auch an den: fuß wegen, diefelbe in 
ihrem eigenen und ohnevder gmeind cöftenl in gutem brauchbahrem 
ftand erhalten follen, daß niemand zu klagen habe. Wann aber durch 
fonderbahre verfchwemmungen von waßergüßen großer fchaden wieder
fahren folte oder es fich zutragen möchte, daß an eint-und anderen 
ohrteii; neuower dingen befetzt werden müßte, oder auch andere be- 
fchwährliche; erbeßerungen zuo machen vorfielen, fo wird ein jeder 
burger lieh hierinnen der gmeind hülf czn- ; tröften ~;unä thatlich zu 
genießen haben. ■■ 3 v n  ih k k f t  v k

Von der belöhnung der, vorgefetzten.
Zum fünlzehenden, derenthalb hat es fich eine zeit.daher geäußeret 

und erzeigt, daß die tagcöften der vorgefetzten fich jährlich in eine 
zimmlichesumm beloffen, weßwegen man bewögen worden, folgende 
erläuterungen zu machen: namlich 1°-wann ein gmeindsverlammlung 
gehalten vvird, follen die vörgefetzte derenthälben nichts mehr, wie 
bißher geübt worden, der gmeind etwas" anzurechnen habenj dem aber, 
der die gmeind Verhandlungen, es feye nur zürn theil oder alles, ein- 

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 37
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schreiben müßte, demselben foll darfür feine billiche belohnung an- 
gedeyen und verrechnet werden. ‘

Wann dann auch ein gantzes gmeinwerk gehalten wird, fo follen 
die vorgefetzten nichts anzurechnen haben, dennoch nüt defto weniger

5 bey demfelben ihre pflicht zu leiften fchuldig feyn.
Wann man aber nur ein halbes oder minderes gmeinwerk hat,

fo foll denen vorgefetzten, die darmit bemüht find, für den halben 
tag 10 £ und für den gantzen tag 20 £ ausgerichtet werden.

An der jährlichen landmajor-mufterung und fonderlich am tag
10 der haubtmufterung folle keiner etwas zu forderen haben, doch aber 

nüt defto weniger zufolg deß oberkeitlichen willens, gleichwie andere 
es auch thun müßen, fich darbey ein finden. Wann aber vor oder 
nach diefem tag die eint- oder anderen wegen der mufterungsgefchäften 
abgeordnet und bemühet find, fo foll ihnen der gebührende taglohn

15 angerechnet und bezahlt werden. Welches die femtliche heütige vor- 
geletzte williglich angenommen und darob zu halten fich einmühtig 
verbünden, fo auch zu mehrerer erläuterung deß 14. art. der alten 
ordnung vom 15 novembris 1680 dienet und deßwegen zum verhalt 
hier dißmahlen angezogen wird,

20 Von verftärkung deß forfters folds aus der einung.
Zum fechszehenden, es ift auch vor einer verfamleten gmeind

vorgetragen worden, daß, weilen der forfter eine gar geringe be 
lohnung hat, fein dienft aber zimmlich befchwährlich, er alfo ein 
mehreren fold, als ihme bißher erfolget, verdienet, fo ift zu deßen

25 ergetzung ihme aus der einung ein mehrers und zwar folgendes ge- 
ordnet: nammlich daß von geringen holtzfreflen, die er angeben wird 
u n d /ü r frefel mögen erkent werden, ihme der halbe theil von der 
einung, fo wohl von den frömden als einheimifchen bürgeren, namlich 
10 £ von den frömden und 5 £ von den dorfsgenoßen, gefolgen folle,

30 darunter aber diejenige frefel, fo an eychen buchen und tannen be
gangen werden, worvon der alte urbar redt, nicht verftanden, fonder 
es bey der in diefem urbar gefetzten ftraaf fein verbleiben haben folle.

Von der einung deß frömden in der gmeind Ottmannfingen 
bezirk weidend antreffenden viehs.

35 Zum liebenzehenden, weilen deßwegen durch die heütigen vor- 
gefetzten nichts fchriftlichs, wie fich dißfahls gegen eint- oder an- 
ftoßenden gmeinden. und ohrten zu verhalten, in der gmeindlaad ge-

4

•'P'-
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fanden worden und mann alfo nur nach .beschaffenen dingen üntef- 
fchiedenlich die einung geforderet, fo ift jetzund reguliert und be- 
schloffen worden, daß diejenige frömde, fie feyen von welchen ohrten 
sie mögen, wann ihr vieh im Ottmannfinger twing weidend oder 
fchädlich angetroffen wird, mit solcher einung angesehen und belegt 5 
werden Tollen, gleich wie sie zu üben pflegen, wann der Ottman- 
fingeren vieh in ihrem bezirk und bahn angetroffen wird.

Von der rechenschaft umb die einung.
Zum achzehenden, damit nun ein samtlich ehrfamme gmeind und 

ein jeder hausvatter oder particular insbefonders wüßen möge, wer 10 
einung schuldig und ob selbige bezogen worden feye, fo S0II ein jeh- 
weiliger einzeücher derselben Tolche ordenlich verzeichnen und alle1 
jahr an der ordinari-gmeindrechnung Tpecificierlich abgelefen, auch 
dein fekelmeister in das einnemen gebracht werden, darum er dann 
auch exacte rechnung ablegen Toll. 15

Nachdem nun gegenwärtiges reglement bey unterfchied enlichen 
gmeindsversammlungen oberläuterter maßen zum beften der gmeind 
und dero nachkommenden eingerichtet und zu künftiger wegweifung 
und Beobachtung zulamen gefaßt und in vorbefchriebene ordnung 
gebracht ' worden, wurde felbiges auch dem wohlgeachten wöhledlen 20 
geftrengen veft- fromm- fürnemin- fürfichtig- und wohlweifen herren, 
herren Samuel Tfcharnersa; deß großen rahts lobl. ftatt Bern und der- 
«mahlen wohlregierendem jkr. landvogt, zur examination und erdaurung 
vorgetragen mit dehmühtigem erfuchen, felbiges auf deßen hoch* 
richterliches gutheißen und approbation mit feinem wohladenlichen 25 
angebohrnen fecret-infigel, ihme aber und infonderheit mrghrn: und 
oberen lobl. ftatt Bern hochoberkeitlichen rechten in allweg ohne 
fchaden, zu mehrerem anfehen und kraft zu ratificieren, welches ge- 

, neigtwillig erfolget mit der insinuation, daß fonderlich die vorgefetzten 
^darob fteif halten und einen jeden burger, der darwieder handlete, 30 

ohne anfehen der perfohn richten, auch alle inskünftig noch noht- 
wendig findenden ordnungen in gegenwärtiges buch einverleiben laßen 
follen. Befchehen auf ihr gn. fchloß Lentzburg d. 27 xbris 1734.

. Auf erfuchen e. e. gemeind Ottmanfingen aufgefetzt und ex
pediert durch Johann Rudolf Triboleth, landfchreiber der graffchaft. 35

Abschrift'. Unteres Spruchbu.ch HHH 390ff im StABern; ein Anszug daraus im. 
Aktenbuck M 843 im StAArgau.

Schultheiß und R at zu Bern bestätigten dieses Reglement am 10. XII. 1736 (Unt. 
Spruchbuch HHH 408).

'• sic! 40
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b. Gemeinde Ammerswil1.
893 V. 7.r Verzeicbnis der zürn Hof Zürich gehörigen Zinse: de Onpretiswilare: Wolfhere 

i plenum [geldum]. — UBZürich 1 71, 72.
1275. Die Kirche Vmbrehtswilö gehört zum Dekanat Wolenschwil. —. Freibg. Diöcesan- 

5 archiv 1 235.
1480 gehört . A. zur Herrschaft Wildegg und kommt 1484 an Bern. — Vgl. S. 56943. 

Vgl. n° 27 und über die kirchl. Verhältnisse auch A. Nüscheler in Argovia XXVI 64 f.

233. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306.

10 .... Ze Ombrehtzwile lit ein fchuopos, du horet in den hof ze Vil-
maringen; du giltet 1 viertel kernen und ein fwin, das 8 l  wert fin 
fol. Da lit och ein metli, das giltet 2 hünr.

. Ze Ombrehtzwile richtet du herfchaft düb und vrevel.
, Habsb. Urbar 1 165, 173.

15 234. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

Am m erßw il.
Vom holtzhouw .

Der einig vom holtzhouw ilt von jedem stock vnd stumpen von
20 einer tannen, ouch eichen drü pfund vnd von einer büchen ein pfund, 

so die one erlouptnus gehouwen werden. ,
Die vierer füllend ouch nach innhalt deß eyds, fo fy vff den, 

twingtagenthünd, anzeigen vnnd vertigen lallen, wie dann ir eyd 
wifet vnd in gefchrifft geftelt ist.

25 V ° n  sölichen buofen vom holtzhouw gehört dem oberuogt ein teil 
vnd dem, dorff vnd der gemein die zwen teil, vnd söllend die von 
Ammerßwil dem öberuogt fin gelt inzüchen vnnd vberantwurten.

Von zw inghüiiern .
Von jeder hußhoffftatt,; da man für vnd liecht brucht, git man

30 dem oberuogt ein vaßnacht- oder zwinghün.
Von der ta g v e n  wegen.

Item von jeder fürftat, da man für vnd liecht hatt, daruon gitt 
man dem oberuogt zü L^ntzburg zwen tagwen oder für jeden tagwen 
zwen plaphart; das fol ein vorlter alle jar inzüchen vnd das gelt 

35 dem oberuogt vberantwurten, vnd fo der vorfter das hatt getan, sol

1 Vgl. B .M e r zD a s  Gotteshaus des Sankt Peter und zwölf Boten zu Ammerswyl 
Aarau 1879. Ferner Trouillat Mon. I I I  566, 567.
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er Tine fünflf fchilling nit schuldig fin ze geben, doch nit von rechtz 
wegen. Sömlich tagwen gelt belipt einem vogt, muouo es minen g. 
herren nit verrechnen.

Vom fuoterhaber.
Item ist ze wüsten, das ein jeder, der gebuwen hat so uil, das 

er dem zender ein garben zu zenden vffltellet, dem oberuogt zuo 
Lentzburg jerlich ein vierteil fuoterhaber schuldig ist.

Vom acharam .
Gleiche Bestimmung wie bei Bintiken.

Non  der holtzfuorung.
Gleiche Bestimmung wie bei Bintiken.

Vom hochw ald
sollend sy weder tannen eichen noch büchen witer on erlouptnus 

miner g. herren von Bern vuoruoten vnd sich in allem dem halten 
vnd geleben, wie hierinn by Otmisf'ingen vnd Dinticken vom hoch- 
wald gefcbriben ftät.

Lenzburger Schloßurbar von 1539 I Bl. 149—152v, IV 297—304 im StÄArgau^

„ 235/ Lenzburger Stadtbach.
1487 1.25.

Schultheiß und Bat zu Bern erkennen a u f Klage der Stadt Lenzburg, 
die von Ammer swil weisen den Stadtbach vf linen rechten fürten in ir 
matten, dahin, daß sie bi foullichem bach wie bihhär än alle befwärd 
beliben vnd fi die vpn Ameruowyl noch nieman nützit zuo bekümbern, 
vnd foullen die vnfern von Länzburg gewalt haben, einen jeden, fo 
hie wider thuon würd, vmb ein pfund pfeningen vnfer wärung, fö dick 
das zuo fchulden kompt, zuo sträfen.

Druck: Stadtr. v. Lenzburg 246 n° 37.
Abschrift: Schloßurbar von 1539 Bl. 48—49 im StÄArgau.

236. March und Vndergaug [von Lenzburg] mit denen von 
Ammerfchwyl vnd Hentfchicken den 13. Martii anno 1570.

Abschrift: Pap. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 92.

237. Weidgang.
1576 X. 26.

Hans Güdef, Landvogt zu Lenzburg, Mattheus Furier vonStouffen, 
Unter vogt, und Hans Ulrich Zender, Landschreiber der Grafschaft
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Lenzburg, Ludolf Kuli der jünger von Niderlenz, grichtsvogt der vier 
zufamen geleiten dörferen vnder dem Sarbach als Niderlenz, Stouffen, 
Rubenfchwyl vnd Huntzenschwyl, und Ulrich Trog, Verkünder göttlichen 
Worts der Kirche zu Ammerschwyl, sprechen zwischen der Stadt Lenz-

5 bürg und dem Dorfe Ammerschwyl, nachdem die beidseitigen Twinge 
' untergangen und die Marchsteine besichtigt worden, daß in Zukunft der 

gegenseitige Weidgang aufgehoben sein und jeder Teil in seinem Twing 
und Bann bleiben soll; weiter setzen sie die Pflicht zum Unterhalt des 
Fridhags fü r  bestimmte Strecken fest (n. a. sollen die von Lenzburg an 

10 der ftrauo in der Kälen das ester vnd efterftud, darynnen das efter 
hangen foll, darthun vnd versorgen vnd die von Ammerfchwyl des
esters anuall) und Strafen fü r  Beschädigung.

Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 99; das Siegel des Landvogts hängt. 
Abschriften: Handveste I I I P ,  II 223 daselbst.

15 c. Gemeinde Dintiken.
\  893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Tintinchova: Alolf i 

plenum, Sigebold i plenum, Rihere i plenum [geldum]. — UBZürich I 71.
1179 III. 18. Schirmbrief Alexanders 111. für das Kloster Muri und dessen Besitz, 

worunter predium Tintinchon. — UBZürich I 210; Jaffe-L. 13331.
20 1189 III. 13. Ebenso Clemens III. (prediuip Tintinchon). — Das. 1 228; Jaffe-L. 16 389. 

1247 IV. 26. Ebenso lunocenz IV. (Tintinchon). — Das. II 162; Potthast 12493.
1480 gehört D. zur Herrschaft Wildegg und kommt 1484 an Bern, oben S. 569^3. Vgl.

ferner n° 27 und UBZürich XI 170, 171, 225, Argovia II 188.

238. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
25 1306.

Ze Tintinkon hat dü herfchaft ze rihtenne düb und vrevel. 
Habsb. Urbar I 167, vgl. IP  98.

239, Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

30 D in ticken.
Von der tag w an en  wegen.

Item jede fuorftatt, da man für vnd liecht hatt, daruon gitt man 
dem oberuogt zuo Lentzburg zwen tagwen öder für jeden tagwen zwen 
plaphart; das fol ein vorfter alle jar inzuochen vnd das gelt dem 

35 oberuogt vberantwurten, vnd so der vorfter das hatt getan, git er 
fine fünff fchilling nit. Sömlich tagwen gelt belipt einem vogt, darff
es m in en  g , h e rre n  n i t  ze u e rrech n en .
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Vom fu te rh ab a r.
Item ist ze wüssen, das ein jeder, der gebuwen hatt so uil, das 

er dem zender ein garben zuo zenden vffftelt, dem oberuogt zuo Lentz- 
burg jerlich ein vierteil fuoterhaber schuldig ift.

Von hüneren.
So denne sol man dem oberuogt zuo Lentzburg geben von jeder 

hußhoffftatt, da man fuor vnd liecht brucht, zwey zwinghuoner, die 
nempt man vaßnachthuoner.

Von acharam . ’ :
Item wenne acharam wirt, so find die zwen teil deffelben acha- 

rams von lonfchwinen der gemeind, vnd der dritt teil ist miner 
gnedigen herren von Bern, vnd gebend die gmeind von iren fchwinen 
nuotzit, doch foullends nit me tribpn, dann fo uil jeder in finem huß 
brachte; doch mögend die, so recht buow hauod, darüber triben, das 
sy ongetrarlich sechs oder acht schwin mögen verkoutfen. In difem 
sollend sy ouch kein geuerd brachen vnd nit vnder dem fchin, als 
ob die schwin iren werend, anderen löten inhya nemmen oder einem 
die schwin abbouffen oder sprechen 7ich kouff dirs ab4 vnd, fo sy 
gemeftet, das ers dann wider verkouffe, damit fy minen gnedigen 
herren nuot gen muoften; dann min g. herren, wo das geschech, ouch 
von denfelben den dritten pfennig haben wellend.

Von holtzfuorung.
Item ist ze wuossen, das die von Din ticken ouch schuldig sind, 

zwuoret im jar, namlich einist ze herpst vnd einist ze meyen, zwey 
fuoder holtz, so fich nempt stangholtz, zum schlosß Lentzburg ze fuoren; 
ilt inen allfo von der grafffchafft vffgeleit, mögen die grafffchafft luot 
enderen minderen oder meren, damit die fuorungen, so dem schlosß 
gebuoren, geschechen; dargegen git man inen von jedem fuoder ein brot. 

Vom einig. .
Item von wegen deß einigs ilt der einig von jeder büchen ein 

pfund, von jeder eichen druo pfund vnd von jeder tannen druo pfund 
btiß, wer der dingen eins one erloupt houwen vnd vellen wurde.

Vnnd ift der dritteil der einungen miner g. herren von Bern, 
aber die zwen teil find der gemeind vnd nachpurfchafft.

Vom hochw ald. ’
Es ift ze wuoffen, das genanten von Dinticken verbotten ift, hoeh- 

wald, als namlich eichen tannen noch buochen, one gunft miner gne^
a sic! bei Ammerswil inhin.
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digen herren von Bern vhzerüten, damit die höltzer geschirmpt werden. 
Vnnd was. von! hochwald bißhar vßgerütet were> das 'fo l man laffeh 
liggen 'nach rüti recht.

Aber in anderen studen, fo fy  hand, mag man dem amptman
5 vnd oberuogt anzeigen, das ers besichtige vnd erloube, weiden ze 

machen, je nach gelegenheit der fachen.
Lenzburger Schloßurbar von 1539 1 BL 128—132, IV 255 — 263 im StAArgau.

d. Gemeinde Brunegg.
Die Burg Brunegg war Lehen der Herrschaft, bis Bern das Lehenverhältnis 1538

10 erledigte (Merz Mittelalt. Burganl. I 163 ff). Gut zu Brunegg erwarb dann — seit 
1317 — das Klöster Königsfelden von den Lehenmannen wie der Herrschaft selbst (Th. 
von Liebenau Gesch. d. Kl. Königsf. 152 f).1
1533 I. 23. Spruch zwischen Cünrad Renoldt und Mithaften von Brunegg und Georg 

Fricker daselbst hetr. die Straße zwischen der Zeig im Farn und der Zeig vff der
15 Breiten, genannt die Farngassen, bezw. deren Zäune, die große Kosten verursachen 

und den Zeigen mit lutft vnd der Cunnen, fo damit (d.h. durch die Ctuden und böümi 
verhalten ’ werde, fchaden, dahin gehend: die beiden Häge sollen ausgereutet wer
den nüd eine offene freie Straße durch dies Zeigen gehen 18 Schuh weit; jeder soll 
dem andern Schirm und Frieden geben; an jedem Ende soll ein gutes Ester ge-

20 macht werden, damit rytend vnd gendt, auch die fürlüth die ftroß mögend bruchen. 
/V7er diese 1 bericht4 nicht hält, dem soll der Zwingherr es zu halten gebieten zum 
ersten hei 3 Sch. Haller, zum andern bei 10 Sch., zum dritten h e il 1b, zum vierten 
bei 30 Sch. und, wenn dies nicht erschießt, ihn strafen nach Gestalt des Handels. 
Vnd ob aber die partheyen fölichem entfcheid nüt gelabten, mag der zwingherr fy

25 heißen laffen ligen wie von alter har. — StAArgau: Lenzb. Dokbch. I 342; sonder
bares Regest bei (Segesser) Die Segesser zu Mellingen Aarau und Brugg, 1884,

, S. 254 n° 476.
1557 IX. 17. Weidgang im Kestenberg, s. unten bei Möriken.

240. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
30 , 1306.

Ze Brunekke ligent gerüte, du gelthent 5 müte und 3 vierteil
roggen. Es g it /je der man ein vasnachthuon und ein herbisthuon. Dü 
herfchaft hat. da ze Brunekke und ze Bire thwing und ban und 
richtet düb und vrefel.

35 Habsb. Urbar I 133.

12. Gericht Rupperswil.
(Rupperswil, Staufen, Niederlenz und Hunzenschwil.)

a. Gemeinde Rupperswil.
1173 111.4. K. Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schutz samt dessen

40 Besitz, worunter predium Rubefwile. — Merz Die Lenzburg 7*, UBBeromünster I 76 
Stumpf 4142. • i

1 Vgl, auch Merz Die Gemeindeivappen d, Kts. Aargau 52,
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1293 s. unten bei Möriken-Holderbank.
1295 XII. 20. Hart, und March, von Baldegga, Hern Hart. sei. von Baldegga (üne, ver

kaufen mit Hern Hart, von Baldegga einez ritters, vnfers yetern, der vnfer vogit 
ift, banden dem Ritter Jacob von Rinach zwo fchupoze ze rehtem eigen, die ze 
Rubizwile ligent, vnd getwing vnd ban um 18 M. S. — Das. I 258. 5

1312 VI. 29. Jakob von Rinach, Chorherr zu Münster, und sein Bruder Arnold verkaufen
mit Zustimmung ihres Vaters Hern Jakob an Frau Clara, Gemahlin ihres Bruders \  
Hern Berchtold, u. a. ein Gut zu Rubiswile. — Argovia XI 24 n° 25.

1315 VI. 24. Das Kloster SUrban kauft Gülten zu Rupperswil.— Th. von Liebenau 
Gesch. d. Kl. Königsf. 170. ' 10

1323 IX. 8. Joh. von Hertenstein verkauft dem Ritter Berchtold von Rinach den hof 
halben ze Rubiswile und ein schüposse um 25 M. S . — Argovia XI 36 n° 37.

1330 II. 2. Königin Agnes von Ungarn verordnet, wozu die Güter dienen sollen, die sie 
bisher für das Kl. Königsfelden gekauft hat, so u. a. die Güter, die sie vom Kl.
SUrban kaufte um 44 M. S. zu Rubiswile und anderwärts. — Argovia V 48. 15

1333 X. 12. Frau Margarita von Stoffeln, Gemahlin des Egidius von Rubiswile, ver
zichtet auf Gefälle von Gütern zu R. zuhanden des Kl. Königsfelden. — Argovia 
III 294. Über die Herren v. R. vgl. Merz Mittelalt. Burganl. II 467. f

1342 VII. 12. Die Brüder Hartman und Wernher Truchseßen von Wildegg, verkaufen 
den Herzogen von Österreich 14 Schuposen zu Rubiswile, die sie von ihnen zu 20 

’ Lehen hatten, und die Leute zu Rubiswile im Dorf, ebenfalls Lehen, um 125 lb d 
Zofinger Münze. — Merz Die Habsburg 25.

1344 I. 7. Rudolf von Büttikon, Komtur der Johanniterbäuser Klingnau und Biberstein, 
verkauft dem Ritter Berchtold von Rinach den halben Teil des Hofes zu Rupperswil, 
den er, von den Kindern des Joh. von Hertenstein gekauft hatte, um 30 M. S. — 25 
Argovia XI 59 n° 60.

1344 X. 16. Herzog Friedrich gibt für sich und seinen Vetter Albrecht dem Johans 
von Halwil Pfand um '27 M. S., die sie ihm schulden, die’ er Johanfen feligen dem

. Weggier von Baden, wilent vnferm fchultheiffen ze Lentzburg, dar verluhen hat 
an dem köuff der luten vnd der gutem ze Rubifwile, die vns der felb vnfer fchultheis 30 
köufte von vnferm getriwen Hartmann vnd Wernbern den Tr uk fetzen von Wildegg x 
gebrüdern, und zu andern Zwecken. — Merz Die Lenzburg 9* n°4.

1359 VIII. 28. Herzog Rudolf gibt für sich und seine Brüder, nachdem das Kloster 
Königsfelden um 96 lb d Zofinger Münze von Anna von Schwarzenhorn, Witwe 
Hern Berchtolds von Rinach, Güter zu Rubiswil an sich gelöst hat, seine Ein- 35 
wiliigung, daß das Kloster sie in Pfandes Weise besitze bis zur Lösung und zwar 
an allen abfchlag der nuze. — Argovia XXI 29 N. 7.

1361 I. 27. Lehentag Herzog Rudolfs IV. in Zofingen: item es bant enpfangen Albrecht 
von Rinach, Heintzli fin brüder und Hemman ir brüder Cun — — den zechenden 
ze Rubiswile. — Habsb, Urbar I I 1 550. 40

c. 1367. Liber marcarum des Bistums Konstanz: Ecclesia Sur cum filiabus videlicet 
Arow et Rubiswil. — Freibg. Djöcesanarchiv V 83.

1369 X. 25. Herzog Leupold setzt die seinen Burgmannen Chünrat Schultheiß zu Lenz
burg und dessen Söhnen Ulrich und Heinrich zu ihrem Burgsäß zu entrichtende 
Rente fest, u. a. vf den viertzechen schüpiffen, die gelegen fint ze Rubifchwile vnd 45 
gen Lentzburg vnder den Sarbach gehörend, drü malter habern syben schultren 
vnd fünf Cchilling pfenning. — Merz Die Lenzburg 12* n° 6.

1407 XII, 2. Ital von Trostberg schenkt seinem Bruder Matthias seinen Teil des Zehnts 
zu R. — Archiv Halwil.

1414 1.28. Herzog Friedrich eignet dem Hans Schultheiß,. Vogt zu Lenzburg, die zu 50 
seinem Burglehen gehörigen Güter und Gülten, worunter das zehentJein.ze Rubifwil,
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ob daffelb von uns lehenn w^re, Co er von den von TröCtberg für aigen koufft 
haut. — Merz Die Lenzburg 15 * n° 9, hier S. 67 f über die Rückdatierung der Urk. '

1462 VI. 8. Wernher Schultheß von tentzburg, jetz feffhafft zu Arow, bat von seiner 
Mutter Verena von Rinach des Zehnts zu Rubenfchwile geerbt, der ihm geeignet

5 wurde; sein Oheim Hans Heinrich von uoihach überläßt nun ihm und seiner Ehe
frau Ursula von Büttikon auf ihr beider Lebtag noch einen Viertel, so daß sie die 
eine Hälfte und der von Rjnach die andere nießen; dafür soll nach ihr beider Tode 
der ganze Zehnt an Hans Heinrich v. R. bezw, seine Erben zurückfallen. — StdtA- 
Arau: Urk. 737 fol. 46.

10 1486 IX. 9. Ritter Hans Erhärt von Rinach verkauft als Vogt Hans Berchtolds und 
Hans Heinrichs, der Kinder seines Bruders Hans Heinrich sei., seinem Schwager 
Ritter Hans von Halwil das Dorf Rubefwilr mit zwing vnd pann, gerichten vnd 
den eignen luten, so do vnd im Ergow da vm fitzen, sowie ein Haus zu Lenzburg 
und 154 Stück Gelts zu Rubefwilr, Huntzefwilr, Sen, Halwiir vnd zu Lentzpurg um

15 1800 Gl. rh. — StdtA Arau: Urk. 567.
1493 V. 17. Vertrag über die Vererbung der Dörfer Rupperswil und Entfelden nach dem

Tode des Hans von Halwil. ~  Argovia VI 327, 329.
1521 VI. 7. Schultheiß und Rat zu Bern geben, nachdem ihr Burger Burkhart von

Halwil^ zu Sehafisheim vorgebracht, wie ime daun dafelbft zu Schaffyffen nit witer
20 herrlikeit züftande dann vmb dry Cchilling ze richten vnd aber zu Rubißwil — — 

gebüren im all troftung- vnd fridbruch mit Worten, die vifchentzen, wildpänn, h’och- 
wald, das acharam vnd all ander gemein büfen vnd freuel, er ersuche daher Bern, 
seine Herrlichkeit und Rechtsame zu Rupperswil an sich zu nehmen vnd ime dar- 
gegen zu finem huß Schaffyffen dergelichen herrlikeit vnd rechtfam i------geuolgen

25 vnd dienen ze laffen, ihre Zustimmung zu diesem Tausch, wodurch hinfür ihnen zu 
Rupperswil ir rechtfame vnd herrlikeit hoch vnd nider, klein vnd groß zusteht* 
1521 fritag nach f. Eräßmus tag. — Lenzbg. Schloßurbar von 1539 1 Bl. 118v—121, IV 
236—241; Kleines Urbar von 1539 Bl. 152—154v; Lenzb. Aktenbuch K 35, alle im 
StAArgau; Halwiler Zinsbuch fol. 50 im StdtA Arau: Ork. 737. Druckt Procedur

30 entzwüfchen E. E. Gemeind Schaffisheim contra E. E. Herrfehafffc daselbst, Bern 1746 
S. 65 (im Lenzb. Aktenbuch K 517).

1534 1 .29. Schultheiß und Rat zu Bern erklären: beim Tausche mit Burkhart von 
Halwil wegen der Gerichte Schaffe ffen und Rubißwyll sei die gerechtfamö der müly 
zu Niderlentz nit Vorbehalten worden, es werde daher vß gnaden dem genannten

35 von Halwil vergönt vnd zügelaCCen, das er vnd fin nachkommen gwalt vnd recht 
wie hieuor haben Collen zu der inülly zu Niderlentz, wann es die notturfft eruordert, 
holtz vfß den wälden zu Rubiswyll, domit in buw vnd eren zu halten, one mengk- 
lichs, intrag ze vordren vnd neminen zum vnCchedlichoften. — StABern: Ob. Spruch- 
buch FF 182.

40 1540 IX. 6. Spruch zwischen den Brüdern Jkr. Kaspar und Hartman von Halwil zu 
Halwil einerseits und vögt viertliiten vnd gemeinden beider dörfferen Rubifchwyl 
vnd HüntziCchwyl andererseits, berüren[4] das Eggbächli vnd waffer, so oben by 
genanter junckheren wyer ennet Egg genant herab durch ire dörffer louffet, weil 
die Junker alles Wasser in ihren Weier leiten, sie aber darauf auch Anspruch hätten.

45 Der im Auftrage des Rates.zu Bern ergehende Spruch lautet dahin, daß der alte 
Graben neben dem Weier bis an den Schyhag von den Junkern geöffnet, die Fort
setzung bis an den vrfprung vnd brunen aber von den Gemeinden unterhalten 
werden und ihnen dienen soll und zwar ohne schwellen des Wassers. Bei trockenen 
Zeiten mögen sie die Junker bitten, das fv inen den strünipell wenig wellind rucken

50 vnd vffthun, damit waffer herab louffe. — Original (Perg«) im Gemeindearchiv 
Rupperswil, besiegelt von Heinrich Kämmerer, Obervogt zu Lenzburg, und unter-

. fertigt von Hemman Haberer, Landschreiber. Es handelt sich um den Dorfbach;
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nach spätem  Akten hatte  das Wasser besonders zu Feuerlöschzwecken zu dienen. — 
Gemeindeärchiv Rupperswil.

1681 wird K. selbständige Pfarrei. -  Argovia XXVIII 10.
Vgl. n° 27, 08, 163, 177, 248.

241. Rechte (1er Herrschaft nach dem Habsburgiseben Urbar. 
1306.

Ze xRubiswille hat du heirfchaft ze richtenne dub und vrefel.
Habsb. Urbar I 157.

242. Weidfahrt im Lenzhard.
1556—1557.

d) Vor Simon Müller, alt Untervogt .zu Kulm, Und clem, Gericht zuo 
Othwiffingen in dem dort erscheinen Abgeordnete der Stadt Lenzburg, 
Hartman von Halwil mit zivei Twingsäßen von Schafisheim (S'chaffüffen) 
und Untervogt Peter Furter mit zwei Boten von Staufen namens dieser 
Gemeinden als Kläger gegen Untervogt Marti Zober st und seinen Bruder 
Pöley namens des Dorfes. Rubifchwil als Beklagte wegen der Weidfahrt 
im Lenzhard, Die Kläger behaupten, mit den Beklagten weidgangsge- 
nössig zu sein, aber durch sie gehindert zu werden. Die Beklagten ge
stehen die gemeinsame Weidgangsberechtigiing zu, wenden aber ein, daß 
sie entgegen der alten Übung von den Klägern übernutzt und überfahren 
worden seien, indem die von Lenzburg m it denen von Othwiffingen, 
Möriken vnd Hentschiken ir weydgang gesondert vnd getheilt habind 
vnd ietzund allein vff inen lig in t vnd weidint. Nach einem Augen
schein wird das Verbot der Beklagten durch Stichentscheid, des Vor
sitzenden aiifgehoben. Rupperswil erklärt die Appellation. 1556 IX . 25.

Original: Pap. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 78; der Landvogt Castorius Wyer- 
man siegelt, S. aufge.dr.

b) Vor Simon Müller, alt Untervogtfzu Kulm, und dem Gericht er
scheinen zu Lenzburg zum Löwen Abgeordnete der Stadt Lenzburg und 
der Gemeinde Rubischwil; diese erklären, von der Appellation gegen den 
Spruch abgestanden zu sein, verlangen aber eine Erklärung der Stadt 
über die Absonderung des Weidgangs mit den Nachbargemeinden. Durch 
Urteil zu r  Erklärung verhalten, gibt die Stadt die Abteilung zu, worauf 
Rupperswil verlangt, sie dürfe an den drei Tagen wöchentlich, da es in 
den Surhard Weidgang habe, nicht in den Lenzhard fahren. Dieses 
Begehren wird einstimmig abgewiesen, bessere Kundschaft seitens der 
Rupperswiler Vorbehalten. ,fl556 X . 2.

Original: Pap. das. Urk« 79; S. aufgedr. (wie oben).
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c) Vor Simon Müller, alt Unter vogt zu Kulm, erscheinen zu Lenz
burg au f dem Rathaus Abgeördnete von Lenzburg, Schafisheim und 
Staufen als Kläger gegen diejenigen von Rupperswil als Beklagte wegen 
der im Streit um die Weidfahrt im Lenzhard entstandenen und den 

5 Beklagten auferlegten Kosten. Die Kläger verlangen, daß die Beklagten 
verhalten werden, sie nach Landrecht zu, bezahlen. Bas Gericht verträgt
die Parteien in Minne. 1557 I. 11. ' z

Original: Pap. ^das. Urk. 80; S. aufgedr. (wie oben); vgl. auch Urk. 81.

243. Dero Gmeind Rodel zu Rubeuschwyl antreffendea den 
io Wucherstier.

1593 IX. 29./X. 9.
Wir hernach genanten vogt Cafpar Zoberift, Hans Rychannerb 

vnd Jacob Bärner, all dry gefchworne vyertlüt, vnd darzuo ein gantze 
gmeind zuo Rubenfchwyl bekhennent vns all gemeingklich vnd vn- 

15 uerfcheidenlich by vnferen gar guoten waren trüwen vnd eeren, alles 
das, fo harnach gefchriben stat, war veft vnd stät ze halten vnd ane 
vorwüffen vnd wyllen gantzer gemeinde nützit darwider handlen 
schaffen nach schaffen gethan werden mit allen punckten vnd artigklen,
wie dan harnach erluoteret wirt, etc.

20 A n tre ffen d e  den wuocherftier.
Item deß erften fo find wir als ein gantze gmeind zuo Ruben- 

schwil deß einig in worden: wellicher mit dem pftuog buwt vnd an 
wellichen die kery kumpt, den wuocherftier zuo haben, dem felbigen 
föllent wir von vnferem gm einen gelt an sant Mychaels aben ver- 

25 bunden fin zechen gulden vnfer landloüffingen müntz ze geben vnd 
erlegen; der felbig foll alldan verbunden fin, ein guoten jungen stier, 
der werfchaft fige, zuo haben biß vff sant Verenen tag vnd, wan er 
nit werfchaft, fo oft vnd dick enderen, biß das einer erfunden wirt,
der wärfchafte fige, etc. Mit föllicher erlütrung:

30 Vnd wan dan fand Verenen tag hinfür vnd vberhin ift, fo mag
alldan der felbig den wuocherftier nach finem guotduncken wyllen 
vnd gef hallen den felbigen verkhouffen vnd an sant Mychaels abend 
die zechen gulden der gmeind erlegen ane allen vffzug vnd ver- 
lengerung vnd intrag.

35 a Vorlage anttreffedemde! b sic! statt Rychener. e Vorlage wärfchff.
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Vnd wan er das gelt vff vorgemelten abend nit erleit, so S0II 
er verbunden Lin, den wuocherstier nach ein jar lang ze haben ane 
der gmeind colten vnd schadens.

Item wellicher vnder der gmeind fuoter hat zuo zweyen küyen 
vnd ffchon nit mit dem pflüg buwt, der selbig ist ouch verbunden, 5 
den stier ein jar lang mit aller erlütrung, als vorltat, ze haben; 
darüor foll inne nützit'weder fryen frylten schützen nach schirmena 
ane alle geuerdei

W as e in er nach w ite r  nach den zechen gü lden  von dem 
wuocherstier zuo em pfachen habe vnd wie man es im erlegen  10

müsse.
Item wellicher ein purßman, das er mit dem pfluog buwt, der 

selbige foll verbunden sin, von einer kuo vnd einer zytkälbelen, die 
stierig ist, eines jeden jars von jedem noß anderthalben batzen dem, 
der den wuocherstier hat, ze geben, als harnach volget erlegen* 15

Item wellicher vnder den dauwneren ein kuo oder ein zytkalbelen 
hat, der lelbig soll by allen linen waren eeren vnd trüwen verbunden 
lin, järlichen zwen batzen von einem jeden noß ze" geben, vnd S0II 
lelbiges an sant Mychaels abend erlegen vnd, wo das nit befchicht, 
am anderen tag nach S0 vill erlegen vnd am drytten tag verbunden 20 
sin, pfand vnd pfenig ze geben, daruß er angends sin gelt könne 
lösen, ane alle geuerde, etc. Vnd foll zwüschen der purßame vnd 
dauwneren in lollicher erlegung kein vnderlcheid brucht würden, etc.

Das ein je d e r , der r in d e rh a f t vych ha t, S0II verbunden  Lin, 
die selb igen  zuo verhuoten, n i tb zuo dem kuovych ze sch lachen  25

biß nach dem m eyen.
Item es ift. ouch beredt vnd beschlossen worden, das wellicher 

vnder der gmeind rinder vnd rinderhastig vich hat, das der selbig 
das selbig vich nit foll für den kuohirten schlachen, sonders Toll ein 
jeder dem selbigen einen eignen hirten haben biß nach dem meyen, 30 
vnd S0II der kuohirt den kuoyen huoten, das er sy vor dem rinderhaften 
vich wüffe ze halten, damit dhein schaden hieruß enftande.

Item wellicher vnder der gmeind ein kuo inhin khoufft, der ly 
einen oder zwen monat hat, der loll by linen trüwen verbunden lin, 
die blonung der ij batz vnd der ij batz ze erlegen dem, der den 35 
wuocherstier hat, als vorltat, war veft vnd stät ze halten.

a Vorlage schiruune! b über der Zeilß.
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Item wellicher vnder dero gmeind ein kü hat, das fy. durch das 
jar mehr dan ein mal rinderig wurde, wie man sy dan zun zyten 
findt, das sy Ichier durch das gantz jar rinderig sind, der selbig S0II 
verbunden sin, die selbige hinwäg ze thuon vnd verkhouffen, S0 bald 

5 ime jenena müglich; doch S0II nit To gar gechlingen vff inne geylt
werden.

Diser vnferen ordnung vnd Tatzung foll järlichen, der vnder der 
gmeind ein geschworner ist, die gantze gemeind globen, sölliches 
alles ze halten, wo der selbigen nit statt beschicht, denen zu der

10 ordnung pieten lassen. Vnd ift sölliche ordnung angsechen gmacht ’ 
vnd bestetiget worden vff sant Michaels tag in dem jar, als man zalt 
von der gepnrt Jhesu Christi anno 1593 jars.

Original*. Papierrotel (Wasserzeichen: Zürcher Schild) 10,5/32,5 cm in Pergament- 
umschlag im Gemeindearchiv Rupperswil.

15 244. Weidgang.
1605 IV. 13./23.

Peterman von Wattenwü, Landvogt der Grafschaft Lenzburg, Hans 
Haurin, Untervogt zu Rynach, Hans Huber, Untervogt zu Kulm, Hans 
Schürman, Gntervogt zu  Sauenwyl, Hans Ulrich Lüscher, Untervogt 

20 zu Huchen, und Ysaac Sutter, Geschworner zu Sur, sprechen zwischen 
der Gemeinde- Rubenschwil einerseits, der Stadt Lenzburg und den Ge-~ 
meinden Stouffen und Schaf’fißen andererseits a u f Klage der Ruppers- 
wiler, daß die drei andern Gemeinden als Hitanteilhaber am Wald Lenz* 
hard sie im Acherum mächtig überfahren, dahin, daß, da die andern 

25 Gemeinden mit ihren Nachbarn Sonderung des Weidgangs vereinbart 
wie Schaffißen mit Huntzenschwyl und Lenzburg mit andern Gemeinden, 
die vor 50 Jahren von Rupperswil begehrte Teilung hätte zugelas-sen 
werden sollen, daß, da dies nicht geschehen ist, Rupperswil je länger je 
mehr Beschwerden 'des Weidgangs bekommen habe, daß daher und weil 

30 Rubenfchwil iren theil erdrich vnd holzes ze underlt gegen irem 
dorf mit ordenliehen anlichtigen Iteinen gegen der statt Lenzburg,
Stouffen vnd Schaffißen vndermarchet vnd gnuogsame wüßenheit------ ,
wo iren teil sich suonderet, nun der Gemeinde Rupperswil zugelassen 
sein soll, das sy ir theil vnd wyte erdrich der vndermarchung nach 

35 zu der ganzen gmeind handen mit wunn vnd weydgang gehürnt vnd 
vngehürntem vech, ouch ynschlegen vnd pflanzung holzes mögend

a sic! statt jerner.
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inhaben nutzen vnd nyeßen;nach irem gepürlichen gfallen, von Lenz
burg, Staufen und Schafisheim ungehindert; doch sollen sie ihr Vieh der 
Widerpart unschädlich halten und dem Underscheid, nach , hagen oder 
graben. Sobald aber die andern Gemeinden ihrerseits auch äbteileh, sollen 
sie Rupperswil den gemeinschaftlichen Hag je zur Hälfte machen helfen. §

Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 114; das Siegel des Landvogts hängt. 
Doppel: Perg. im Gemeindearchiv Rupperswil.
Abschriften: Handveste P  5, II 323 im Stadtarchiv Lenzburg.

b. Gemeinde Staufen.1
I.

1101 IV. 21. Ego Sigefi idus et fratres mei Conradus, Eberhardus et Ogoz hereditatem 10 
nostram tradimus an das Kloster Allerheiligen zu Schaff hausen und zwar u. a. 
quicquid hodierna die habere videmur — — — in pago Argouvä sub comitatu 

odalrici in istis locis: ze Willineshöwo, ze Stofen, ze Nunnenwilare (Williswil, 
Staufen und Nunwil). — Quellen z. Schweiz. Gesch. IIP 61 n° 36.

1101 IV. 21. Ego Ogoz trado hereditatem meam demselben Kloster, nämlich u. a. in 15 
pago Argouve sub comitatu Odalrici in istis locis: ze Stofen, .. ze Willineshöwo, 
ze Eunnenwilare (Staufen, Williswil und Huwil). — Das. 63 n°37.

1173 III. 4. K. Friedrich I. nimmt Beromünster in seinen Schütz samt dessen Besitz, wor
unter tres partes in ecclefia Stovfen et dpas curias cum pertinentiis cum molen- 
dino et nemoribus. — Merz Die Lenzburg 7*, UBBeromünster I 76, Stumpf 4142. 20

1223 UL . .  K. Friedrich 11. bestätigt Beromünster den Schirmbrief seines Großvaters 
und damit die drei Teile an der Kirche Stovfin. — Das. I 90, 93.

c. 1255. Aufzählung der vom Vogt des Grafen von Kiburg dem Stift Beromünster zu
gefügten Schädigungen: Item in parrochia Stöphen homines ecclesie Beronensis 
iurati dixerunt, quod in xla libris per aduocatum et suos sunt dampnificati. Pro- 25 
batum est. — Das. 1 146.

1275. Liber decimationis cleri Constanciensis pro papa: den Zehnt für die Kirche 
Stophen im Dekanat Wohlenschwil (Mellingen) bezahlt der Propst von Bero
münster. — Freibg. Diöcesan-Arcbiv 1 189, 235.

1311 IX, 29. Stiftungsbrief der Köhigin Elisabeth und ihrer fünf Söhne der Herzoge 30 
von Österreich für das Kloster Königsfelden; Elisabeth hat ihm u. a. den Kirchen- « 
satz Staufen gegeben. — Kopp. Gesch. d. eidg. Bünde IV1 272; M. Gerbert De 
translatis Habsb. Austr. Princ. Cadav. 1772 S. 141, vgl. 142.

1312 VIII. 10. Die Herzoge Friedrich und Leupold von Österreich, Grafen von Habs
burg, übergeben dem Kloster Königsfelden juspatronatus ecclesie Stouffen, quod 35 
nobis nostrisque fratribu| videlicet Alberto, Heinrico et Ottoni pro indiviso vel 
quasi pertinere dinoscitur, nostro et eorundem fratrum nostrorum nomine, quantum
in nobis et ipsis est. — Ärgovia III 288 n° 3.

1315 IV. 14. Das Konstanzer Domkapitel genehmigt die Inkorporation der Pfarrkirche 
Staufen durch den Bischof an das Kl. Königsfelden. — Reg. epp. Const. II n° 3692, 40 
vgl. H. von Liebenau Lebensgesch. der Kgn. Agnes, 1868, S -431 n° 41a, 435 n° 42a.

1315 V. 14. Das Domkapitel beurkundet die Schenkung des Patronatsrechts durch die 
Herzoge. — Reg. epp. Const. II n° n 71.

l Vgl. C. Schröter Die Pfarrei Slaufberg - Lenzburg in Ärgovia I I I  284 — 321;
A. Nüscheler in Argovia X X V I  48 — 52; Aktensammlung z. Gesch. d. Berner Reform. 45

240, 423, 514, 1341, 1591, 1592, 1594, 1686.
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1315 VI. 17. Bischof Gerhart von Konstanz inkorporiert die Kirche Staufen an Königs
felden. — Das. n° 3697.

1321 I. 15. Kg. Friedrich und seine Brüder-die Herzoge Leupold, Albrecht, Heinrich 
und Otto geben dem Kloster Königsfelden den Kirchensatz zu Staufen mit allem

5 Nutzen und Recht. — Neugart Cod. dipl. II 403.
1326. Matricula ecclesie Beronensis: quod cellerarius consuevit ab antiquo judicare in

Stoffen, in Magton et in Ongheim et hoc absente preposito.— UBBeromünster II 162. 
1330 X. 29. Vor dem Rate zu Zürich geben Kunrad gen. Kriefi und Anna und Grete,

Kinder des Otto Fütschin sei., gegen 70 M.S. all ihre Rechte am Hof und Laien- 
10 zehnt zu Staufen, einem Erblehen des Klosters Allerheiligen,, an Kunrad Dörflinger,

Konventual des Klosters, zu dessen Händen auf, worauf dieser es an Albrecht von 
Kloten zu Händen des Klosters Königsfelden verleiht. — Argovia III 291 n° 15.

1330 X. 31. Abt Johannes von Allerheiligen beurkundet mit Zustimmung des Kapitels 
und Konvents denselben Vorgang und verleiht dem Kloster Königsfelden decimam

15 laycalem sitam infra territorium ecclesie Stouffen als feodum vulgariter dictum 
erblehen gegen genannten Zins. — Das. 291 n° 16.

1331. Urbar des Kl. Allerheiligen mit Gefällen der curia in Stoffen. — Geschichtsfreund 
XXXV 36 N. 1.

1333 IX. 24. Abt und Konvent von Allerheiligen erklären^ kein Recht am Kirchensatz 
20 in Staufen wegen ihres Hofes zu Schafisheim (juspatronatus ecclesie in Stoffen prope 

Lenzburg nomine curtis nostri n^onasterii, quam habet in villa Scbaffusen) zu
haben. — Argovia 111 293 n° 18, vgl. H. von Liebenau a. O. 480 n° 137.

1359 VIII. 2. Ritter Matthias von Büttikon mit seiner Gemahlin Elisabeth und seinen 
Kindern Matthias und Heinzman verkauft um 680 Gl. und 18 Pfg. ihre Güter im

25 Dorf und Bann Staufen und eine Gült ab der Mühle zu Oberlenz an das Kloster 
Königsfelden. — Das. 294 n° 22.

1362 IX. 6. Propst und Kapitel von Beromünster verkaufen der Königin Agnes zu 
Händen des Klosters Königsfelden um 810 Gl. des erften twing vnd ban in dem dorffe 
ze Stouffen bi Lenzburg mit allen gerichten nutzen fryheiten rechten vnd gewon-

30 heiten, die zu dem felben twing vnd banne gehören!, alz vnfer gozhus vnd wir die 
von alter herbracht haben, vnd da. zu den hof ze Stouffen, der in dife nachge- 
Cchriben fchuppozzen vnd guter vor langen ziten geteilet ift, vnd ander vnfer guter, 
die darin gehörent, die da ze Stouffen oder ander fwa gelegen fint-, [folgt Aufzäh
lung von 17 Schupo fen, worunter zu Nidern Lentz und ob Obern Lentz, 2 Rof-

35 statten zu Lenzburg, Äckern usw. J vnd funderlich mit dem rechten die - hüngant 
mit einer gemeinfchaft, das ift ze merkende mit dem kilchenfaze ze Stouffen, alz 
vil wir oder vnfer gotzhüs rechtes daran-gehebt haben vnd alz verre der gehört 
hat in die egenannten höfe vnd guter. — UBBerom. II 359.

1363 IV. 15. Herzog Rudolf gibt den steuerpflichtigen Leuten des Hofes Staufen, den
40 die Kgn. Agnes an das Kl. Königsfelden gekauft, Steuerfreiheit. — Argovia VIII

263 n° 132; Th. von Liebenau Gesch. d. Kl. Königsf. 174. 
c. 1367. - Libpr marcarum des Bistums Konstanz: Archidiaconatus Ergoye, decanatus

Syns, Stoffen vel Ombrechtswil (nunc Mellingen): Stouffen cum filiabus videlicet 
Lenczburg, Schafhusen, Ottwessingen et in Castro Lenezburg.— Freib. Diöcesan-

45 : Archiv V 81;
1413 II. 19. Herzog Friedrich bestätigt der Stadt Lenzburg die Freiheiten vnd sunder 

vön eins lütpriefters wägen, den fy ze erwelen vnd einem kilchherren ze; praefen- 
tiren haben, das im der liehe vnd in denn bifchof inueftier, vnd ouch das ein lüt- 
priefter keinen sigriften nit fetz one der von gmeinen bürgeren erwelt werde. —

50 Stadtr. v. Lenzburg 220 n° 19.
i 1413 IX. 26, Bevollmächtigung der östr. Räte zur Schlichtung des Streites zwischen 

Königsfelden und Lenzburg wegen des Leutpriesters zu Staufen. — Licbnowsky 
Gesell, d. Hauses Habsburg V n° 1413.
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1113 X. 11. Herzog Friedrich und seine *Räte sprechen zwischen dem Kloster Königs- 
felden und den* Stadt Lenzburg wegen des Vorpräsentationsrechts des Leutpriesters 
zu Staufen nach durchgeführtem Beweisverfahren dahin, das die von Lenzburg —
------ für dißhin ewenclich einen lutpriefter erwellen föllen vnd mügen nach lut
vnd fag ir fryheit ane irrung menglichs. — Stadtr. v. Lenzburg 221, n° 20, \ 5

1419 VI. 15. Die Untertanen gemeinlieh reiche und arme des Gotteshause'! Staufen 
bekennen, als vnfer gotshus vnd pfarr ze Stouffen von dem gewalt gottes vnd von 
dem wetter ietz leider fchädelichen verbrnnnen vnd verwuCt ift, die Kirche neu 
bauen zu wollen, den chor meren vnd wytern, die kilchen vnd kilchturn heßern, 
alles in ziegel decken vnd die gloggen wider machen; hiezu habe das Kloster 10 
Königsfelden, das nur für den Chor baupflichtig wäre, aus Gnade und Freundschaft 
und auf ernstliche Bitte hin eine Beisteuer von 110 Gl. gegeben. — Argovia III 
298 n° 29.

1429 V. 9. Schultheiß und Bat zu Bern sprechen das Präsentationsrecht der Kirche 
Staufen dem Kl. Könisfelden zu als dem Patron, dem der Kirchensatz gehöre. — 15 
Stadtr. v. Lenzburg 234 n° 27. v

1454 X. 15. Stiftung der Frühmesserstelle in der Kapelle zu Lenzburg mit Verpflich
tungen für die Kirche Staufen. Argovia III 299 n° 31.

1514 VIII. 28. Die Kapelle zu Lenzburg wird zur Pfarrkirche erhoben und der Mutter- 
kirche Staufen inkorporiert. — Stadtr. v. Lenzburg 254 n° 42. Vgl, dazu Lenzb. 20 
Aktenbuch B 543-554.

1517 III. 12. Spruch , über die Pflichten des Pfarrers in Lenzburg in dieser Eigenschaft 
sowie als Helfer der Mutterkirche Staufen. — Das. 259 n° 44.

1519 V. 3. Statuten des Kapitels Staufen-Lenzburg. — Argovia III 313ff;
1565 XI. 5. Vollständige Trennung der Pfarrkirche Lenzburg von der Mutterkirche 25

Staufen. — Stadtr. v. Lenzburg 277 n° 77,
1602 VI. 23./VII. 3. Trennung der Pfarrkirche Lenzburg von der Mutterkirqhe Staufen 

und Errichtung der Kirchgemeinde Lenzburg; zur Kirchgemeinde Staufen gehören 
bis je tzt Staufen, Schafisheim, Niederlenz, Hendschiken, Möriken und etliche Häuser 
zu Otmarsingen, bei Staufen verbleiben nun Niederlenz und Schafisheim, Möriken 30 
mit eigener Kapelle will zu Holderbank, Hendschiken und Otmarsingen zu Lenz- 
burg. — Das. 291 n° 91.

Vgl. n° 27, 242, 244.

245. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgisehen Urbar. 
1306.

Ze Stupfen hat du heirfchaft ze richtenne düb und vrefel» Du 
heirfchaft lichet die kylchen ze Stuopfen, du gilthet über den pfaffen 
60 marchas lilbers.

Habsb. Urbar 1 158.

246. Staufen ist in den Matten im Wil nicht weidgangsberechtigt. 40 
1507.

a) Älbrecht vom Stein, Vogt zu Ärburg, nimmt Kundschaft a u f 
wegen der Berechtigung der Gemeinde Staufen zum Weidgang in die 
Matten im Wil {Lenzburg); sie wird verneint. 1507 II. 16.

Original: Pap. im StdtA Lenzburg: Urk. 57, S. aufgedr., aber abgebröckelt, 45
Abschrift*. Handveste I 56, II 120 daselbst.

Rechtsquellen des Kts. Argau. II. i. 38
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b) S a n s  Hüfiker, Untervogt der "Grafschaft Lenzburg, und das Ge
richt zuo Länzburg vor der statt vndrem sarboum nehmen im  Streite der 
Stadt Lenzburg mit der Bauersame des Dorfes Staufen Kundschaft au f 
wegen der Weidgangsgereehtigkeit im Wil und erkennen, daß die Kund-

5 schaft aufgezeichnet und den Herren und Obern in Bern zum Entscheid 
übersandt werden soll. 1507 VI. 16.

Original'. Pap. das. Urk. 58, S. des Landvogts Jkr. Burkh. von Erlach aufgedrückt.
Abschrift: Handveste I 54, I I ' 116 daselbst.

c) Bern erkennt, das dero von der sta tt Lenzburg kundlchaft die 
10 besser vnd fürnäm er sin vnd alfo die von Stoufen die selben von

Lenzburg in iren m atten gerüwiget vnd vngeirrt soullen 1 äffen.- 1507 
VI. 21.

Daselbst. ’
247. Weidgang.

15 1541 VII. 10.
Spruch zwischen der Stadt Lenzburg und gemeinen Vögten, Viert

leuten, und Einwohnern des Dorfes Staufen wegen der Frühlings- und  
Herbstweide h  den nüwen matten vnder dem weg vßhin, fo gan Seeon 
zuogat, dahin, daß die von Staufen in die unteren Matten. S0 vnder dem 

20 dorf Stoufen ab vnden am Seoner weg zuo nechst gelägen, wie die 
selbigen matten in wyte gelägen in hegi zwuoschen Oberlenz weg vnd 
Vli Bumans nüwen matten, in wyte wie die hegi vnd eefädi die be- 
gryffen vnd infassen ist, einzig Weidgang haben sollen, wogegen der 
Stadt in gleicher Weise zu alleiniger Nutzitng zugesprochen werden die 

25 weyden in den oberen matten, S0 ouch vnder dem Seoner weg nechst 
gelägen vnd nüwlich zuo matten vß aclieren gemachet vnd etlicher 
von Stoufen vnd anderen sind, ebenso in der Wylmatten. Infolge
dessen, als bishar die alt eefädi vnden an dilen stucken anhin gangen, 
ist berett, das die selbige nun hinfuor solle an dihen matten obenhar 

30 anhin gan bis hinab an Herdis von Stoufen zuo Oberlenz matten.
Folgen noch Bestimmungen über das Hagen.

Original: Perg. iin Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 69; das Siegel des Obervogts 
Kämmerer ist stark beschädigt.

i Abschriften: Handveste I 60, 11 150 daselbst.

35 248. Weidfahrt.
1557 X II. 20.

Gastoriüs Wyefman, Landvogt der Grafschaft Lenzburg, beurkundet 
ein Verkommnis zwischen Lenzburg, Staufen und Niederlenz betr. die 
'Weidfahrt mit verschnittenen Rossen oder München.
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Original'. Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 82.
Abschriften: Handveste I 85, II 188 daselbst.
Hegest: Stadtr. von Lenzburg 276 n° 74.

249. VVeidfalirt.
1568 X. 8.

Neue Übereinkunft zwischen der Stadt Lenzburg und der Gemeinde 
Staufen über die Abgrenzung der Herbstweide in den nüwen Matten: 
der Käßweg, der von der Seoner Straße nach Staufen geht, soll die 
Hntermdrch sein und beide Teile dort einen Hag, die herpftweid ze 
underfriden, machen; auch bezüglich des Hägens findet eifoe Verein
barung statt, und da eine Landstraße von Lenzburg nach Seon geht, 
sollen zwöy eXter older getter gemacht werden, wie man sembliche mit 
stüden an anderen orten ouch pflegt ze machen.

Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 90; die Siegel der Stadt und des 
Landvogts Albrecht von Erlach hängen.

Ein Nachtrag vom 25. X. 1583 beurkundet eine Verlegung des Fridhags.
Abschriften: Handveste I 114, II 207 daselbst.

250. Oberrein Wald. , March vnd Vndergang in Gütigkeit Fry* 
tags den 20. Weinmonats anno 1570.

Abschrift: Pap. im Stadtarchiv Lenzburg: (Jrk, 94.

251. Weidgang.
1617 VI. 2./12.

Spruch zwischen der Stadt Lenzburg und dem Twing Schaffißen 
einerseits und der Gemeinde Stouffen andrerseits betr, den Weidgang im 
Holz Lenzhard: es soll eine Abteilung des Waldes unter bestimmten Ge
dingen erfolgen, wobei, namentlich Lenzburg und Schafisheim die Hag
pflicht auffällt mit Ausnahme des Zauns gegen Rupperswil gemäß Spruch
brief von 1605. . .

Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 119; die Siegel der Sprücher Adrian 
Knecht, Daniel Lerber, beide des Rats, und Michael Fröüdenrych, Landvogt, hängen.

Abschriften: Handveste 1 104, I? 14 (unvollständig) daselbst.

252. Weidgang.
1622 VII. l./ll.

Spruch zwischen der Stadt Lenzburg und der Gemeinde Staufen 
wegen der Weidfahrt in das Hölzli Asp und den oberen Rein, nachdem 
auf Begehren der Stadt der wörtlich inserierte B rief des Herzogs Albrecht

5

10

15

20

25

30

35



596

von Österreich vom 31. X . 1352 (Stadtr. v. Lenzburg 207 n° 5) verlesen 
und gestützt darauf die Weidfahrt in das im Twing Lenzburg gelegene 
Asp von der Stadt allein in Anspruch genommen und von Staufen, das 
diesen B rief bisher nicht gekannt, zugestanden worden, dahin: der Weid-

5 gang au f den Oberrein soll so geteilt werden, daß die weid, S0 vnder 
dem K ulm er.oder Seeoner weg, welliher die march ist, bis zum A a
bach abhin, der Stadt gehören, diejenige oberhalb des Weges bis zum  
Hölzli Birch der Gemeinde Staufen heimdienen soll. Folgen Bestimmiingen 
über das Hagen, den Einung und die Kosten. ‘

10 Original*. Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 124; das Siegel des Landvogts 
Michael Fröudenrych hängt.

Abschriften: Handveste l2 15v, II 346 daselbst.

253. Weidgang.
1624 IV. 16./26.

15 Spruch zwischen, der Stadt Lenzburg, und der Gemeinde Staufen 
betr. Sonderung des Weidgangs, nachdem Lenzburg die Sonderung zu 
Vermeidung von Übervorteilung und namentlich aus viehseuchenpolizei
lichen Gründen verlangt, da sie zudem mit allen Gemeinden außer Staufen 
den Weidgang geteilt, dahin, daß unter bestimmten Gedingen die Teilung

20 zu erfolgen Habe.
Original: Perg.. im Stadtarchiv Lenz bürg: Urk. 126; das Siegel des Landvogts 

Peter Bücher hängt.
Abschriften: Handveste I2 21v, II 359 daselbst.

c. Gemeinde Niederlenz.
25 Ursprünglich Lenz geheißen, dann geschieden in Nieder- und Oberlenz; Oberlenz 

— gegen Lenzburg zu — ging ein, und fortan hieß der Ort Niederlenz.
893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Lencis Richolf i ple-

num [geldum], Rihart suique participes i plenum, Ruodpold sim iliter.-----------De
Lencis iiii denarios. — UßZürich 1 71, 73.

30 c. 1234. Vergleich zwischen dem Johanniterhause Hohenrain und dem Stift Beromünster 
pro molendino in Lenz, die an Hohenrain übergeht. — UBBerom. I 108.

1293. Ouerlenze, s. unten bei Möriken-Holder bank.
1300 II. 5. Redditus ad castrum in Lentzburg spectantes: de curia in Nider Lentz 18 £ d. 

Reliquos reditus ejusdem curie recipiunt dominus Waltherus de Halwile et Wern-
35 herus de Vilmeringen. — Pignora obligata ad castrum Lentzburg pertinentia: curia 

sita in Nider Lentz reddit annuatim 8 mod. siliginis viridis, lb iii et dimidiam et 
£ 4 d. Item de redditibus recepit annuatim dominus Waltherus de Halwile. 6 mod. 
siliginis et 1 lb. Item de eisdem redditibus recepits dominus Wernherus de Vil
meringen 2 mod. siliginis. — Habsh. Urbar II1 199, 200.

40 1326 VII. 19. s. oben S. 375, vgl. Habsb. Urbar II1 672 n° 161.
1333 X. 13. Das Kloster Königsfelden tauscht den Zehnten zu Niederlenz ein. — Th.

von Liebenau Geseh. d. Kl. Königsf. 165.
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1359 VIII. 2. und 1362 IX. 6. s. oben S. 592.
1401 II. 14. Hans Schultheiß von Lenzburg gibt dem Ritter Rudolf von Haiwil Boden

zinse zu Oberlenz an der Aa. — Archiv Halwil.
1402 VI. ^2. Heinrich Geßler, Vogt zu Feldkirch, verkauft dem Joh. Segenser von 

Arau u. a. den Dinghof zu Niderlentz, der jährlich 10 Mütt Kernen, 12 Mütt Roggen, 
4 Malter Haber, je  4 Fastnacht- und Herbsthühner und 100 Eier zinst. — StÄArgau: 
Lenzbg. 41; die Fertigung am Gericht zu Lenzburg fand am folgenden Tage statt; 
(Lenzbg. 42, Dokbch. I 285). (Segesser) Die Segesser zu Mellingen 40 n°68; Rochholz 
Die Aarg. Geßler 88 f.

c. 1450. Ester der Stadt Lenzburg u. a. zu Nieder- und Oberlenz:
Es ift zu wiffen, das gemeine ftatt das efter Col machen bi der Amen flü.
Item das efter hinder dem Santweg fol gemeine ftat machen.
Item der bömgart dar neben fol den anhang machen, vnd den anval fol machen 

Kolers gut.
Item das efter bi der A fol machen der acher, der do ftoft an di Langen flüo 

vnden am dem füff pfad, der do gat gan Amerfchwil, colit nunc Vlman Hettlinger, 
vnd den anhang fol machen di bunte dar neben, colit Habrer mü 11er, vnd den an- 
fal fol machen der fchmid bi der A, hinder dem anfal fol vermachen Heini Hofman 
vnd vf di ander fitten Henfli Arnolt.

Item das efter, do man gat gan Niderlentz, der bifang ob dem weg fol machen 
genant zem Törnlen, colit Hans Schmit, vnd den anval fol machen der bömgart 
nid dem weg, colit Heini Hlrfli, vnd den anhang fol machen der bömgart ob dem 
weg, der do lit am bifang, colit Cünrat Schumacher, do zwüfchent fol di ftatt 
vermachen.

Item das efter zu Oberlentz fol machen die gütter zu Stoffen, di do buwt Hurne 
vnd der lenian, di fönt das efter machen vnd dar gen, vnd der Herdi von Stoffen 
fol machen von der Muli matten den anval, vnd den anhang Bürgis Knölis guter.—  
StdtALenzburg: Stadtbuch (unpag.). Auf einem andern Blatte dieses Bandes steht 
von derselben Hand: Item das efter in der Hologaffen zu Oberlentz fol machen 
der Heräi von Stoffen von drin ekkern, ftoffent an di felben gaffen, vnd den anfal 
fol machen vlm ana Hartmana, vnd di efter ftud fol machen Heini Fritag, vnd fol 
do zwüfchen vermachen.

1541 VII. W. Oberlenz, s. oben S. 594 n° 247. Vgl. n° 248.

254. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Nidern Lentz lit ein dinghof, der der herfchaft eigen ift, der 
giltet ze zinse 2 mute roggen, einen mute habern, 9 £ d.

. Ze Esche ligent ouch guoeiter; fwer uf dien sitzet, die gent in den 
lelben dinghof 13 vierteil kernen ze zinfe und 39 fol. phening.

Ze Nideren Lentz lit ein fchuoppoz, du gilthet ze zinfe 5 müte 
roggen.

Habsb. Urbar 1 155, 158.
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255. Weidgang.
1535 IX. 11.

Spruch zwischen, der Stadt rLehzburg und der Gemeinde- Niederlenz 
wegen des Weidgangs au f der zelg gegem Lind vnd ins Lindboully, 

5 zumal wegen der felträtti {gemeinsamer Feldfahrt in die zusammen-. 
stoßenden Felder beider Teile} der acher nechlt vnder dem kalchofen, 
eins theyls an die .Steingaffen, S0 gan Moriken zuo gat, vnd ander- 
lyts an die matten im Hungligraben anstostend, ferner wegen des 
Weidgangs gegem Lind vnd in Bülberg und au f das Aldfeld zu Nieder-

10 lenz zugunsten der Stadt- Lenzburg.
Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 67; das Siegel des Obervogts Sulp. 

Haller hängt.
Abschriften'. Handveste I 62, II 137 daselbst.

256. Weidgang.
15 1539 IV. 22.

Spruch zwischen der Stadt Lenzburg und der Gemeinde Niederlenz 
wegen der Weidfahrt in den acher genempt der Herman vnden am 
Aldfeld nebend dem holz genempt Lind gelägen, dardurch die ftraß 
gan Moriken gat, und wegen der Häge und eezougen zugunsten der 

20 Stadt. In  der Begründung wird erwähnt, Niederlenz und Moriken hätten
nicht gemeinschaftlichen Weidgang.

Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 68, das Siegel Peters im Hag ist 
abgefallen.

Abschriften'. Handveste 1 65v, II 143 daselbst.

25 257. Wreidgang.
1623 III. 20./30.

Verkommnis zwischen der Stadt Lenzburg und der Gemeinde Nieder- 
lenz betr- Teilung, der Weiftfahrt im Wälde Lenzhard und a u f dem 
Felde nächst davor. •

30 Original: Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 125: das Siegel des Landvogts 
Peter Buocber hängt.

Abschriften'. Handveste 1a 20, II 355 daselbst.

d. Gemeinde Hunzenschwil.
Acta Murensia: ad Hunziswil (Druck: Hintziswil) mansum babemus. — Quellen 

35 z. Schweiz, Gesch. III3 88.
1201. Hunzeliswilre. — Font. rer. Bern 1 498; Merz Mittelalt. Burganl. 1 264.
1293 s. unten bei Möriken-Holderbank.

1»



— 599 —

c. 1300. Bona et districtus subnotatos teuuit comes quondam de Kiburg usque ad obi- 
tum suum: item districtus in Huntziswile. — Habsb. Urbar II1 II 210.

1312 VI. 29. Die Herren von Rinach besitzen Gülten zu^Huntziswile. — UBArau 24 n° 25, 
1356 V. 12. Schultheiß und Rat zu Arau bezeugen eidlich, das wir für war wiffen, 

das der twing ze Huntzliswile ie und ie gewefen ift, Cid wir gedenken, des vromen 
ritters herr Berhtolds Cäligen von Rinach und Heinrich Schultheis fäligen von 
Arowe und ir beder kinden und befatzten And en Patzten mit gerichten und andren 
dingen den felhen twing, als untz har fitt und gewonlich ift in difen landen, —r 
Das. 77 n° 81.

1530 IV. 21. Zehntgrenzen. — Stadtr, v. Arau 190 n° 95. Vgl. n° 18.

* 258. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Huntzeliswille hat du heirlchaft ze richtenne düb und vrefel.
Habsb. Urbar I 157.

13. Gericht Seon.1 
(Seon mit Retterswil.)

893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Sewa: Kebehart et 
socii eius i plenum [geldum], Hadepert et socii eius similiter, Wilhere suique par- 
ticipes i plenum,. Atzo similiter, Ysanhart i plenum, item Atzo sociique illius i ple-
nuiu, Yso habet geldum i plenum in. beneficium, i ia c e t .----- - -------D e  Seaun ii
denarios. — UBZürich I 71, 73.

1045 I. 23. Kg. Heinrich 111. nimmt Berpmünster in seinen Schutz'samt dessen Besitz 
worunter curtis in Ruotherefuuilari. — Merz Die Lenzburg 6*, UBBeröm. I 70 
(Ruocherefuinlari! auf Rüediswil [G. Rufwil] bezogen); Stumpf 2268.

1291 V. 7. Anna, die Gemahlin des Ritters Rud. von Halwil, gibt dem Stift Bero
münster Eigengüter in Rotherswile, Seon, Sarmenstorf und varwangen, die sofort 
ihrem Gemahl gegen Zins zu Erbe geliehen werden. — UBßerom. I 241 n° 204 
vgl. 215, 248.

1295. Zinsrotel Ulrichs von. Rinach: So het er ze Seon ein gut, das giltet fibenzehen 
mivtte kernen vnd zwelf fchillinge pheningen; das gut köfte er von hern Heinrike dem 
Lintwurme von Kienberg vnd ift.m iner vrowen vnd ir kinden rechtes eigen . . . . .  
(radierte Stelle); vnd wirt ierlich verrichtet von dem hove ze Bettendal (diese 
Stelle ausgestrichen); div erbefchaft ift gelidigot. — Basl. Zeitschr. V 368.

1311 II. 10. Der Freie Gerhart von Göfkon verkauft dem Stift Werd um 100 M. S. 
curtim suam in villa Seon et uni versa bona sua. immobilia ibidem, was ihm alles 
iure directi dominii gehörte, . * . cum . . . iurisdictione et bannö seu iure, quod 
vulgo der twing und ban pro tercia parte villse prasdictst. — StASoloturn: Urkbcjh’ 
Werd 601 ff, das. 603 f der Verzicht seiner Gemahlin Amalia und der Kinder 
(1311 IV. 28.).

131111. 11. Das Stift Werd gestattet Herrn Gerhart von Göfkon und seinen Erben 
den Wiederkauf während der nächsten vier Jahre. — Das. 605 ff. Die Wieder- 
kaufsfrist wird 1315 VI. 23. für Markwart V. G. um ein Jahr verlängert. Das. 607 f.

1322 VII. 21. Ritter Markwart von Göfkon und sein Bruder Johans, Kirchherr zu 
Ottenbach, verkaufen Eigenleute und ein Gut zu Seon an das Stift Werd. — Das. 
609ff. . • z /
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1 Vgl. J. Lüscher Heimatkunde von Seon, 1898 ; Merz Mittelalt. Burganlagen
I I  506 ff.
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1324 X. 27. und 31. und 1325 IV, 30, Erblehen des Stifts Beromünster (una curia in 
Röterfwile, que soluit unam libram cere custodi eccl. Beronensis) gehen an das Kl. 
Interlaken über. — UBBerom. II 87, 88, 112, Font. rer. Bern. V 453 (wegen der 
Form Rüederswile auf Rüderswil bezogen).

5 1329 1. 11. Die Beromünsterer Erblehen (u. a. curia in Rötrechfwile) gehen von Inter
laken ans Kl. Königsfelden über. — Das. II 194, Argovia 111 291 n° 13 und 14, vgl. 
Th. von Liebenau Gesch, des Ivl. Königsf. 170.

1330 II. 2. Die Königin Agnes bestimmt, wozu die Güter, die sie bis jetzt gekauft und 
dem Kloster Königsfelden geschenkt hat, dienen sollen, darunter du guter, du wir

10 kofenten vmb die geiftlichen herren von Hinderlappen um 104 M. S,, du gelegen 
fint ze Roterfwile usw. — Argovia V 48.

1333 X. 13.—1340 III. 21. Königsfelden erwirbt weitern Besitz und deii Zehnten zu 
Seon. — Th. von Liebenau a. 0. 173.

1351 III. 14. Ritter Hartman von Heidegg verkauft an Walther und Henman von
15 Halwii Güter im Twing und Bann Sengen und zu Röterfwile. — Argovia XXIX 52 n° 153. 

1356 VII. 16. Johannes von Platzheim, Kirchherr zu St. Sterien (St. Dizier bei Datten- 
ried) kauft von den Herren von Halwii Gülten ab dem Meierhofe zu Retterswil. — 
StAArgau: Königsf. 270, Argovia VIII 248 n° 10. Die Herren von Halwii hatten
ihn von Hartman von Heidegg erkauft. Das. n° 11.

20 1356 VII. 30. Derselbe, oberster Schreiber des Herzogs Rudolf, verkauft dem Kl. Königs
felden um 620 Gl. den Meierhof zu Röterfwile. — StAArgau: Königsf. 271.

1359 XI. 9. Herzog Friedrich. von Teck, Hauptmann und Landvogt her Herzoge von 
Österreich in Schwaben und Elsaß, schenkt im Namen der Herzoge den Kirchen
satz zu Seon bei der Veste Lenzburg, der ihnen zu rechter Eigenschaft zugehört,

25 dem Stift Werd zum Seelenheil der .Herzoge und wegen der Schäden in den er
gangenen Kriegen. — StAArgau: Lenzburg 11; Solot. Wochbl. 1830 S. 79 n° 1.

1359 XI. 12. Propst und Kapitel zu Werd, denen Herzog Friedrich von Teck, Land
vogt der Herzoge von Österreich, in deren Namen jus patronatus ecclesie in Seon 
geschenkt hat, quod ad dominos duces Austrie jure directi dominii pertinebat, . .

30 necnon jus presentandi rectorem, übergeben den Herzogen dominium et proprietatem
omnium et singülorum hominum utriusque sexus, prout a d ------ dictam ecclesiam
hactenus pertinuerunt, . . .  pleno jure. — Solot. Wochbl. 1830 S. 81 n° 2.

1360 II. 5. Herzog Rudolf IV. von Österreich gibt für sich und seine Brüder um ihrer 
Seelen Heil willen dem Stift Werd wegen des ihretwegen in Reisen und Kriegen

. 35 erlittenen Schadens den Kirchensatz zn Seon in der Herrschaft Lenzbürg, wie ihn 
vormals in ihrem Auftrage Herzog Friedrich von Teck, ihr Landvogt, übergeben 
hat. — StAArgau: Lenzburg 13; Solot. Wochbl. 1821 S. 433. ”

1379 IV. 20. Herzog Leupold an Gerung von Vilmaringen: der Propst von Werd habe 
sich beklagt, daß ihm Heinrich der Vogt zu Lenzburg an seinem Twing zu Seon

49 gar zu kurz tu e ; er möge die Sache untersuchen und schlichten. — Solot. Wochbl.
J.821 S. 457.

1404 I. 27. Die drei geschwornen Anwälte und die ’gepurfamP zu Seon verleihen dem 
Hans Schultheiß, Vogt zu Lenzburg, ihre Almend unter Rubegg am Afluß bei den 
zu Iglismüli gehörenden Äckern und beim SUlrichsbrnnnen gegen Zins. — StdtAArau:

45 ürk . 737 fol. 27.
1405 I. 14. Bischof Markwart von Konstanz inkorporiert der mit geringen Einkünften 

ausgestatteten custodia sive thesauraria der Kollegiatkirche zu Werd die Pfarr
kirche Seon unter Vorbehalt der primi fructus für das Höchstift. — Reg. epp. Const. 
III n° 7869.

50 1434 VI. 25. Beringer von Landenberg-Greifensee verkauft dem Stift Werd Eigengüter
zu Seon, die ihm von seiner Frau Sophia von Rinach zukamen. — StASoloturn: 
ÜBW erd617f. ’
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1457 IX. 26. Vergleich zwischen Königsfelden und Werd wegen des Zehnts. — Th. 
von Liebenau a. 0. 173.

1539.VII. 26. Die Kollatur wird an den Stand Bern vertauscht, vgl. oben ß. 365 und 
über die kirchlichen Verhältnisse weiter A. Nüscheler in Argövia XXVIJI 24. Da
mit und durch die Säkularisation von Königsfelden ward Bern Herr von Seon. 5

1751 VI. 2. Der Steckhof Retterswil wird Seon-augewiesen. — Oben S. 346.
1806 I1L 16. Retterswil wird selbständige Gemeinde. — Lüscher a. 0. 10.
1898 IX, 26. Retterswil wird politisch und ortsbürgerlich mit Seon verschmolzen. —

GS n. F. V 220.
Vgl. n° 18, 68, 93 Zif. 1. Ein D in g ro te l  war früher im Stiftsarchiv Werd 10

(StASoloturn), konnte aber derzeit nicht gefunden werden.

259. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar
1306.

Ze Seon hat du heirfchaft an twing und an ban die zwene teile 
ze richtenne, der von G-oufinkon den dritten. Si richtet ouch da düb 15 
und vrefel. Dü heirfchaft liehet ouch die kylchen, du gilthet an allen 
dingen 7 märchas filbers. Da ist ouch ein weybhuobe, du giltz 16 f 
phenning.

Habsb. Urb̂ r I 156.

260. Dorfbrief. 20

1479 XII. 2.
Ich Jörg Fryburger, der zeit vogt meiner gnädigen lieben herren 

von Rärn auf ihrem schloß und graffchaft Lentzburg, thun kund 
öffentlich mit dieler gfchrift was folgt: [1] des erften ihres dorf und, 
twings Seon recht, daß niemand mit gedribenen rudten zu ihnen zu 25 
fahren händ denn die von Liebeg bis zu underft an Holderbach und 
nit witer und wir zu ihnen bis an das hus zu Liebeg. [2] Item wann 
wir die von Lentzburg in unferen hölzern fänden, die z’holz chöm- 
mend, oder die forfter die ftumben funden, foll man ihnen nachilen, 
bis fiea an die Abrugg kommend, fo mag man einen, der erilt wird,b 30 
wol pfänden. Item die von Arauw mag maph ihnen auch thun und 
händ ihnenc nachzuilen bis auf die Schwirenmatten vnden am dorf 
Sur. [3] Item ob der müller, der zu zeiten hie zu Seon fein wirdt, 
nit gefchirr hätte, das er den leuthen das ihre dann zu nutz bringen 
möchte, fo mag ein vogt und die vier im dorf leuth zu ihnen näm-35 
men, denen kund darum ift, und das befähen Und, was die noth be- 
dunket zu fein, ihm zu gebieten wird zu machen um vielen, daß er

a fehlt in der Vorlage. to Vorlage werd. 0 Vorlage ihn.
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den leuthen das ihr zu nutz und ihr nothdurft bringen möcht, und 
das bei einer bueß fetzend woll zu thun. [4] Item wer der ist, der 
zu Seon dem dorf dena wucherstier und das wucherschwein hat, fo 
föll ein vogt und die vier dargahn und besähen, Und bedünkt die,

5 daß lie nit'währfchaft • sind4 und es darfuor fchetzend,b auch bei einer 
bueß. [5] Item wer der wäre im dorf Seon, der ein haus hätte, das 
bauwfällig wäre, daß hat man ihm bei einem pfund6 haller zu ge- 
bieten, fo viel und alto lang, bis er sein hus bauwet. [6] Item wer 
neuwfter im dorf haufen will, der S0II gahn zum vogt und den vieren, 

10 der foll fie bädten um hausholz, das sollend sie ihm gäben, ob fie 
das händ, und das felb haus foll in den nächsten vier monaten auf
gerichtet und in dach gebracht werden. Belchähe das nit, S0 mag- 
man ihn strafen um ein pfund. [7] Item ein jeder husmann zu Seon 
mag mit der bären im bach, als wit des dorfes Seon zwing gath, 

15 wohl fischen, sein mal zu verbessern, in der wochen einisch und nit 
über tag und kein über gändt nacht S0II niemand wachen.d [8] Item 
ein wirth, der zu Seon wein fchanket und ihn der weinfchetzer fchetzt, 
ob die mit dem wirth nit eins komende werden, fo S0II er das faß 
verfchlan; geh er demnach jemand darus, To häte man ihn darum zu 

20 büeßen um zähen fchilling. Auch ein wirth, der hie ift zu Seon, 
S0I auch die alten maaß haben und gäben, ihm foll auch allwägen 
lein wein gefchetzt werden. [9] Item wenn ein wirth wäre, der einem 
feind wäre, daß er ihm nit wollt wein gäben, fo möcht er dargahn 
und ein pfand auf das faß legen, dasf des drittels beffer ift, als der 

25 wein gilt, den er nimpt die schweißig hin und mag den wein fälber 
nähmen und deng zapfen verreiben. [10] Item es ift auch recht und 
vonb alterh herkommen, daß alle brünnen im dorf Seon ihren rechten 
flnß haben und lasten gangen werden. [11] Item von des walfers 
wägen, das vom b erg kompt, und anders S0II der graben im Eigen- 

30 mättli und in Heinrich Rothen matten und in Kilchmatt, die Heini 
Brunner hat, zwen fchuh weit lein, der das bergwaffer empfahn und 
fergen mög, und darvon hinab S0II der„ eine dem andern fluß geben 
nach nothdurft. Alfo berathen und befchloffen von ganzer gemein- 
famer bauerfame jung und alt in Seon donftag nach ft. Katharina

35 a Vorlage der!
6 Hier fehlt eine Textstelle des'Inhalts*, soll er für währschafte sorgen, vgl. oben 

S. 588 n° 243.
0 Vortage pfund und haller! d sic! doch ivohl vachen. e sic! statt könnend. 
f Vorlage die. s Vorlage dem! X—h Vorlage vom alten. < .......
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tag im jahre gezelt eintaufend vierhundert siebenzig und dem neun
ten jahr. 1479.

Druck nach später verderbter, je tz t verlorener Abschrift bei J. Löscher Heimat
kunde von Seon, 1898, S. 229—231. • "

261. Twingmarchen. 5
1625 IV. 18./28.

Schultheiß und Rät zu Lenzburg und Untervogt, Viertleute und Ge
schworene zu Seon bestellen, weil der Hag, der ihre Twinge scheiden soll, 
an unzählbaren Orten große bückh hat, zur Sonderung beider Twinge 
mit ordenlichen lachen vnd marchen Abgeordnete, die die alten March- 10 
steine besichtigen und erkennen, daß der eine au f den andern weise, daher 
auf die bückh des ehehags nicht geachtet werden soll.

Original-. Perg. im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 129; das Siegel des Landvogts 
Peter Buoch er hängt.

Abschriften: Handveste I 2 25v, II 366 daselbst. 15
Druck*. Stadtr. von Lenzburg 315 n° 96.

262. Reglement der Gemeinde Seon.
1757 III . 5.

Ich Johann Ludwig von Tavel, des großen rahts der statt und 
respubliü Bern und diefer zeit regierender landvogt der graflchaft 2o 

Lenzburg, urkunde hiermit, daß fchon vor geraumer zeit eint und 
andere gemeinds-genoßen zu Seon mich gebührend und bittlich erfucht, 
lowohl wegen verwaltung des gemeindeinkommens als aber der hölzeren 
ihnen ein reglement zu künftiger observanz zu errichten, in welch 
ihrem billichen begehren ich ihnen auch entsprochen, und nachdeme 25 
mir sowohl die vorgefetzten als die gemeinds-genoßen ihre gemachten 
projecten eingegeben, habe ich nach deren erdaurung folgendes reg- 
lement errichtet, als

1° soll alle drey jahr von der gemeind ein bemittleter mann zu 
einem , seckelmeifter bestellt werden und derfelbe verbunden feyn, 30 
dieses amt drey jahr zu verfeqhen, da dann von der gemeind ihme 
jährlichen für seine belöhnung entrichtet werden solle fünf gulden.

2° soll ein seckelmeister in feiner jährlichen rechnung sowohl 
die einnahmen als ausgaben specificierlich verzeichnen, von den nam
haften ausgaben bey der rechnung die qui tanzen vorlegen, worfür 35 
jegliches bezalt worden, und foll außert dem seckelmeifter niemand
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für die gemeind weder etwas einnemmen noch ausgeben. Vierzehen 
tag vor ablag der rechnung foll diefelbe an ein ohrt zur einsicht der 
burgerschaft gethan und die einlag sowohl als den ohrt derselben 
offentlich wüßend gemacht werden; wann dann etwas harin streitig

5 ist, sollen sie solches aKobald von einem jewesenden hhr. oberamts- 
mann erörteren laßen.

3° sollen fernerhin in den wihrtshäuoseren keine ürtenen auf die 
gemeind hin verthan noch felbe in die rechnungen eingebracht werden. 
Anstatt dieser ürtenen sollen die vorgefetzten für ihre bemühungen 

10 hienach beftimmte belohnung von der gemeind guth zu beziechen
haben als:

wann sie außert die gemeind in das schloß oder anderswohin 
gehen, jeglich bestelltem 'zehen batzen,

bey holzausgaben, da sie den ganzen tag in den hölzeren, die 
15 zimlich entfernet find, verbleiben muoßen, jedem vorgefetzten zehen

batzen,
bey dem twingstag jedem ein gulden, 
bey der ergänzung ein halben gulden,
bey allen anderen verrichtungen in der gemeind aber jedem 

20 fünf batzen,
in dem verltand, daß bey allen diefen verrichtungen nicht mehrere 

vorgefetzten gebraucht, als nöthig feyn werden.
4° In anfehen der feürläüfferen follen die drey neü erwehlten 

feürläüffer an den twingstagen zwey gulden zu verzehren haben, den 
25 übrigen aber nichts gefchöpfet werden. Wann sie nun zu dem feuor 

lauffen muoßen, foll jedem von diefen dreyen fünf batzen, den übrig
beftellten aber zehen schilling entrichtet werden.

5° Es folle kein proceß von den vorgefetzten weder angefangen 
noch betrieben noch auf die gemeind hin gelt aufgebrochen werden, 

30 es habe dann die gemeind vorharo hierzu eingewilliget und ihnen die
nöhtige pro cur zugeftellt. .

6°Weilen mrghrn. intent und hoche befelch dahin gehet, daß an 
jenigen ohrten, wo kein gemeind-guth vorhanden, ein gemeindguth 
angelegt, wo aber einiches guth vorhanden, folches vermehret werde, 

35 als folle jährlichen eine steür auf den guoteren fowohl von den frem- 
den, fo hinder der gemeind Seon guoter befitzen,' als den burgeren 
eine steür dem bodenzins urbar nach zu erhaltung der armen und 
beftreitung der hochoberkeitlich anbefohlenen steüren, denne neben

*
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dieser steür noch eine andere steuor — als von jedem bauren sechs, 
einem halben bauren drey und einem tauner ein theil — für die aus- 
gaben, Io die gemeind insbefonders angehet, bezogen werden, da dann 
jeweilen zu äüfnung des gemeind-guths das übrig bleibende sowohl 
als die beziehenden eynungen und übrige der gemeind zugehörige 
ei nkünften jährlichen zum gemeind-guth geschlagen und wohl ange
wendet werden sollen, bis und S0 lang alle gemeind-ausgaben von den 
zinsen der angelegten capitalien bestritten werden könen.

B etreffend  die w aldungen  und beholzung.
7° Es follen die hochwäld von der gemeind nach inhalt der holz- 

ordnung von anno 1725 und feitherigen verordnungen besorget an- 
gepflanzet beschirmet und gehütet werden; zu dem end S0II das ge
wöhnliche jahrholz, auf einmahl durch das loos verzeigt werden und 
zwahr einem bauren ein und ein halbes klafter, einem halben bauren 
ein und ein viertel klafter, einem tauner ein klafter.

Auf gleiche weis foll es mit dem acherum gehalten seyn, dennoch 
aber foll kein burger die ihme znkommende eichlen verkaufen noch 
von äußeren und fremden’ s. v. schwein zur maft annemmen. .

8° Nach welchem die vorgefetzten eine zeit bestimmen sollen, 
innert welcher das jahrholz abgeführt und der wald geraumt werden 
folle; dann nachwehrts derfelbe befchloßen und kein ferneres brönn- 
holz nidergehauen werden mag.

9° Aus den hochwälderen follen keine hölzer verkauft werden, 
es gefchehe dann mit erhaltenem consens eines jewefenden hhrn. 
ober-amtsmann; wann es windfähle geben wurde, fo follen die vor- 
gefetzten fich bey mmhhr. landvogt gebührend anmelden, den rapport 
abftatten, was für wind fahl es feyen, und alsdann erwarten, ob ihnen 
geftattet werde, felbes zu verkaufen oder nicht.

10° Wann aber einer sag-hölzer oder bau-tannen vonnöhten wäre, 
fo foll ein folch nohtdürftiger zu befcheinung feiner nohtdurft eine 
zeügfamme von der gemeind erhalten, mit lolcher fich vor einem je- 
wefenden hhr. landvogt anmelden "und die bewilligung auswürken, 
die ihme alsdann auch gratis ertheilt werden wird, nach welcherem 
vorweifung der bahnwart das bewilligte an den minft fchädlichften 
ohrten verzeigen foll. ,

11° Der meinung, daß dergleichen fallendes abholz im wald or
dentlich aufgemacht, zu klafter gebeiget und an die ordinari holzgab 
gezehlet und angewendet werden folle.
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12° In verzeig- und bewilligung der nöhtigen dünklen wird der 
gemeind gestattet, daß in nohtfählen, da nicht mehr als etwau bis 
auf sechs dünkel vonnöhten wäre, folche von d em bahn warten mit 
zuthun zweyer gefchwornen gezeigt und gezeichnet werden mögen: 

5 wurde es aber über diefe anzahl steigen, foll ein foleher seine da- 
herige nohtdurft durch zeügsamme von der gemeind bescheinigen und 
bey einem jewefenden hochgeehrten herr amtsmann darum anzuhalten
haben.

13° Die verzeigung des wuhr- oder schwelli-holzes dann S0II nach 
10 eines jedeßen bekannter nohtdurft von denen gelchwornen und bahn-

harten ordentlich verzeigt und gezeichnet werden mögen.
14° Die jungen tannen und eichen dann zu ftumpen oder tann- 

äft abzuhauen und brönholz daraus zu machen, foli gänzlichen ver- 
botten feyn; wann auch jemand zu ätterruhten und stecklig auf 

15 tachungen vonnöhten, foll er felbes zuvorderft dem bahnwarten an- 
zeigen und lolches ihme an denen unfchädlichften ohrten durch den 
bahnwarten verzeigen laßen, auch foll niemand in den einfchlägen 
andere wyden hauwen als haf lig mehlbäümig und wysholderig, es wäre 
dann fach, daß der einfchlag fchon vor zehen jahren gemacht worden. 

20 15° Es foll auch niemand außert den tagen, da das holz von den
vorgefetzten ausgegeben wird, bohnenftecken hauwen, fonderen an 
diefen tagen fowohl diele als hagltecken, wie jedem verzeigt werden
wird, zu feiner gab aufmachen.

16° Insgemein foll austrucklichen verbotten feyn, einich holz, 
25 welcher gattung es feye, klein oder groß, felbft eigenen gefallens zu 

hauen, fonderen es foll alles von dem bahnwarten ordentlich ver-
zeiget und angewiefen werden under fchuld des flevelsa.

17° Sodann ift zum schirm der waldung auch gefetzt, daß alles 
laub zulamen rächen, gras fchneiden und abführen, item buchene 

30 band hauen oder fchädliches vych in den wald noch einfchlägen noch 
den hägen und matten nach zu laßen, gleichfahls als fchädlich ab-
geftreckt feyn foll. , e

18° Es follen die alljährlich abgehauenen schwanden eingehaget 
und die hagftellenen von niemanden abgehauen werden, er könne dann

35 durch yorweifende titul das eigenthumsrecht vorweilen.
19° Ein jeder burger ohne ausnahm loll bey einzäünung obbe- 

fchriebenen districten feine fchuldigkeit thun; wann aber der eint oder
a sic!
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andere zu angesetzter zeit dieses einzäünen und erlaßen wurde, S0 doll 
ein solcher zu handen der gemeind zehen schilling zur eynung er- 
legen und einem jewesenden hhr. oberamt smann verleidet werden.

20° AIS0 daß der bahn wart verbunden feyn S0II, bey seinem eyd 
alle fehlbaren und frefler ohne aufschub dem untervogt oder s ta tt-5 
halter anzugeben, welche dann solche wohl verzeichnen und bey erster 
gelegenheit einem jewesenden hhr. landvogt ohne schonen oder an- 
fehen der perfohn nach ihrer eydspflicht angeben und verleiden sollen, 
und wann der bahnwart den eint oder anderen nicht anzeigen wurde,
S0 S0II er das doppelte erlegen und behörigen ohrts verleidet werden, jo

21° Es S0II auch niemand, wann er angesäyet hat, Tein land mit 
stecken, sonderen mit faulbäümen hallen kiengerten und dornen ver- 
machen, da zugleich dann fürohin das stützen hauen, wie bisharo 
geschehen, ohne erhaltene Bewilligung abgestreckt und verbotten 
feyn S0II. 15

22° In der korn- und roggenzelg S0II alles grafen verbotten seyn, 
bis die zehndbestehere ein solches gestatten werden; da zugleich das 
grasen und weydfahren in dem sommerzeüg bey obbestimter eynung 
abgestreckt ist. '

23° In anBehen des weydfahrens dolle dasselbe jederzeit S0 lang 20 
eingestellt seyn bis den 1ten may.

24° Wann zu dem, gemeindwerk gebotten wird und einer, dem 
gebotten dt, seine pflicht nicht thut, der S0II der gemeind ein pfund 
entrichten, woraus dann die vorgesetzten einen söldner darthundollen.

25° Fahls an die gemeind gebotten wurde und einer von den 25 
burgeren ausbleibt, der doll der gemeind zehen schilling zur eynung 
erlegen, krankheit oder andere nohtfähl hierbey vorbehalten,

Alfo von mnghh. den rähten gutgeheißen und bestähtiget den 
5. martij 1757. Canzley Bern.

Abschrift'. Lenzb. Aktenbuch L 381—392 (hier auch S. 359ff die Vorakten). 30

14. Ehefäde der Stadt Lenzburg.
Die bezüglichen Rechtsquellen sind im S tadtrecht von Lenzburg enthalten.

15. Gericht Farwangen.
(Farw angen und Tennwil.)

831 VIII. 18. Adalbert überträgt sein Eigengut in pägo Argauginse in villas denomi- 35 
natas Earnowanch et Scöngäua an das El. SGallen. — DBSGallen 1 312.
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893 V. 7. Verzeichnis der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Farinwanch [nachher 
Farnewanc] Atto i, Hereger i [geldum]. — — De Farnwanc ii denarios. — (Jß- 
Zürich 1 71, 72, 73.

1173 I I1. 4. K. Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schutz samt dessen 
Besitz, worunter predium Pharnewanch. — Merz Die Lenzburg 8*, UBBerom. 1 77, 
vgl. Il 63; Stumpf 4142.

1189 III. 13. Schirmbrief Papst Clemens III. für das Kl. Muri und dessen Besitz, 
worunter predium Tennenwile. — UBZürich I 229; Jaffe-L. 16389. Vgl. UBZürich 
IX 30, ferner Acta Mur. 86: ad Tenwile iii [diurnales]; in Farwangen habemus 
liberum censarium.

1257 ind. 15. Ritter Ulrich von Vilmeringen und seine Brüder verkaufen u. a. 4 Schu- 
posen in Varenwang an die Johanniter zu Hohenrain unter Genehmigung des Gr. 
Hartman d. j. von Kiburg. — Kopp. Gesch d. eidg. Bünde II1 421.

c. 1278. Das Kl. Ötenbach hat ein gut zi Varnwang. — UBZürich V 55, vgl. IX 390. 
1291 V. 7. s. oben S. 599.
1295. Hie ftat gefchriben ming hern vlricbes vogeteia von Rinach: So het er ein ge- 

fafte vogeteia ze Varenwanch, div giltet drie fchillinge. — Basl. Zeitschr. V 370.
14. Jhdt. anf. Hic continentur vniuerse summe annone .'. .in  villis singulis pertinenti- 

bus monasterio in Mvre: Item in Tenhewile summa tritici videlicet iiijor modii, 
Item summa denariorum ibidem extendit se ad j lib. et xvj sol. minus iiijor denr. 
Item in Varwang [Rasur], Item summa denariorum Omnibus conputatis sicut supra 
[Rasur] sol. den. — Basl. Zeitschr. V 392.

c. 1320. Lehenverzeichnis der Grafen von Habsburg-Laufenburg: Her Ülrich von Galmten 
hat ze lehen den zol ze Varwank. — Habsb. Urbar II1 763.

25 1380 V. 18. Herzog Lutpold von Österreich bestätigt den Brüdern Henman, Rudolf 
und Thüring von Halwil und ihres Bruders Walther sei. Sohn Hensli, denen beim 
Brande des Schlosses Halwil die Briefe vernichtet wurden, alle Lehen, nämlich 
Wildegg die veften, Holderbank das dorff und den dinkhof daselbs, Möriken, Alten
burg die dörffer mit lütten und gütteren und mit aller zugehorung, Hegglingen 
das dorff und den meyerhoff daffelbs, Angliken das dorff ouch mit lütten und güt
teren und was darzu gehört, das burgfeß ze Lenzburg mit dem gelt ze Vilmeringen 
und ze Woleswil und was von alter darzu gehört, das lantgericht ze Var wank mit 
dem geleit und den großen gerichten, mit stok mit galgen über thübp und freuet 
und was vf der lantftraß gefchicht von Hengftflü .vnz an den Hunnenbül vnder 
Baldegg bey dem crütz, das man jerlich erkönnet in dem dinckhöff ze Varwank, 
als es von alter har kommen ift; item das marfchalk ampt zwüfchent dem Gothart 
vnd dem Eggenbach mit vier march geltes gelegen ze Rinach in unßern obren 
landen, wenn wir, unßer erben oder nachkommen hertzogen ze Oefterreich ze veld 
ligend mit gefezten und mit offner baner, das den ye der,'eite ft von Hallwil unßers 
Volkes marfchalk fin foll in aller der maßen, als das die eltiften von Hallwil ye 
und ye harbracht habent; item den durn ze Arow mit den güttern, die darzu ge
hörest, die widemhöff ze Bofwil mit dem kilchenfatz, der darin gehört; sie sollen 
den Herzogen das burgfeß ze Lentzburg und den durn ze Araw offen halten wider 
jederman. — Acta et agitata uswv 1765 S. 37.

45 1413 X. 3. Herzog Friedrich von Österreich verleiht Hainin Rayen, vnferm vogt ze 
Farwangen, acht vnd bann und gibt ihm gewalt, ze richten über das blüt dafelbs 
ze Farwangen überal in der graffchaft, doch daz er rechtes vnd geleiches recht für 
dem armen als dem riehen, als er Got darumb antwürten, getrewlichen vnd ane 
geuerd habe. — Archiv Halwil (gef. Mittig, von Dr. A. Zesiger).

59 1415 VIII. 1. Sühne der Herren von Halwil mit Bern: ihre Burgen Halwil und 
Wildegg werden Berns offene Häuser, sie selbst nehmen Burgrecht zu Bern, wo
gegen Bern ihnen Leute und Gut, die es zu Händen genommen, zurückgibt. — 
StAArgau: Lenzb. 60. ,
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1438 XI. 25. Heinrich Reyg, BzZürich, quittiert die Jkr. Burkhart und Rudolf d. ä. 
von Halwil (ür 95 fl. um das Weibelamt zu Farwangen. — Archiv Halwil (Mittig. 
Zesiger).

1438 XII. 28. Spruch zwischen Sarmenstorf und Farwangen um hohes und niederes 
Gericht. — Daselbst (ebenso).

1474 III. 10. Bern verbrieft den Herren von Halwil die von ihm für seine vier Land
gerichte und andere Herrschaften erlassene Ordnung der Schweine bezw. des 
Achrams und Holzhabers wegen, da sie sich derselben auch für ihre Hölzer be
helfen wollen. — Argovia VI 293 f. \

1493 V. 17. Erneuerung der Halwiler Stammbriefe vom 16. 1. 1369 und 24. V. 1468, 
wobei nun einbezogen wird vnfer graffchaft Varwangen mit hochen vnd. nidern 
gerichteri, ftock, galgen, mit den herfchaftlüten vnd den tagwon, fo diefelben lü t 
tun Collen, . . de3gelich Seengen, MeiCterLwand, Eichiberg, Egliswil, Aliswil vnd 
Hüfern mit allen gerichten vnd rechten . . . ouch dem fee genant der Hallwiler- 
fee mit hoch vnd nidern gerichten vnd den Cteden, viföhentzen nsw. — Das. VI 
322 ff, vgl. A. Zeerleder Hallwyl wider Landenberg 1895 S. 23.

Vgl. oben n° 14, 25, 27, 30, 72, ferner Merz Mittelalt Burganlagen I 188.

263. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Tenwile ligent fechs fchuopoflan, die eigen fint des gotzhus 
ze Mure; die geltent alle mit enandern ze vogtrechte 9 vierteil 
kernen und 7 f'phennig. Der luten, die uf den fchuopoffen fitzent, 
git jeglicher ein vasnachthün. Dü herfchaft hat da twing und ban 
und rihtet düb und vrevel.

Ze Varwang ligent siben schuoposCan, die eigen sint des gotzhus 
ze Mure; die geltent ze vogtrehte alle mit enandern 15 viertel kernen 
und fünfzehendhalben £ phenning. Da ligent och zwei guoter; das 
eine heisiet WiRis guot, das ander Heinrichs ze der Linden guot ze 
Meysterswang; der giltst jetweders ein swin oder 5 £ phenning. Dü 
zwei güter sint der herschaft eigen. Da lit och ein weibhuobe, dü 
mohte jerglich gelten 5 mut kernen, die hat untz her genossen ein 
weibel. Dü herschaft hat da twing und ban und rihtet düb und 
vrevel.

Die lute ze Varwanch und ander lute, fwa fi gefeffen fint, die 
mit inen untz her in gemeiner fture begriffen fint, hant geben lid 
dem male, das fü verhetzet sint dem von Arwanch, in gemeinen 
jaren ze fture bi dem meilten 28 lb, bi dem minsten T4 lb d und ze 
suoterhabern bi dem meisten 6 mut habern, bi dem minsten 4 mut 
habern,

Habsb. Urbar I 170, vgl. II1 3.
Rechtsquellen des Kts. Argau II. j. 39
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264. Rechte des Dinghofs und Landgerichts zu Farwangen.
1358/80.

Kann erst im Nachtrag mitgeteilt werden, da die handschriftliche 
Vorlage zurzeit noch nicht zur Verfügung steht.

5 265. Vertrag der gotthaus leüten zu Muri und den leüten der graf
fchaft Farwangen, was rechts fie gegen einander haben.

1413 X. 23.
Ich Cuni Georg, zu difen zeiten vogt zu Muri zu ha'nden. des 

frommen vesten junker Wilhelm Geßlers, und wir die Iteürmeyer da- 
10 felbs thun, kund mit difem brief allen den, die in ansehen oder hören 

leien: als der from veft ritter ßurkard von Mansberg, landvogt u. g. 
herrfchaft von Österreich, uns in dem ambt zu Muri verfchriben hat 
und empfohlen, kundfdiaft ze geben von der ftößen wegen, fo da* 
find zwifchen dem frommen veften ritter herrn Rodolf von Hallweil, 

15 eines theils, und deü erbaren burgeren zu Lentzburg und dem ambtp ■
dalelbs, des anderen theils, wie unter ambt Muri und. die graffchaft 
zu Farwang gegen einander harkommen feyen, da haben auch wir 
die obgenanten der vogt und die fteürmeyer die eltiften und baß 
wüßenden in unferem ambt zu Muri gefamlet, ob 20 mannen, mit

20 denen wir und fie mit uns von der ehegenanten lach wegen uns 
underredt geeinbaret und einhälig worden find und von unferen vor- 
deren gehört und anders nit gehört haben: das ift, wan ein man oder 
weib s. Martins leüten aus dem twing oder aus dem ambt Muri hin- 
über in die graffchaft oder in den hof Farwang [zeücht]a, daß fie

25 dannenhin in der felb graffchaft denen von Hallwyl dienen zuoghören 
und ghorfam fein follen als ander ir leüt dalelbs, und follen auch 
von dem gottshaus zu Muri und von dem ambt dafelblt gäntzlich 
entproften fein und unbekümmeret. Und zu gleicher weis zeücht ein 
man oder weib aus der graffchaft oder aus dem hof zu Farwang in

30 den twing oder ambt zu Muri, die felben follen dan auch dem gotts- 
haus und dem ambt dienen zughören und ghorfam fein als ander leüt, 
die darinnen gefeffen find, und follen auch dannenhin von dem von 
Hallwyl und der obgenanten graffchaft gäntzlich emproften fein und 
unbekümmeret, und wollen auch darzu ftahn, als recht ift, ob es not-

35 durftig wird. Und des, alles zu veftem urkund haben wir die obge- 
* fehlt in der Vorlage.
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nanten vogt und fteyrmeyer zu uns und der obgenanten hand, S0 
wir bey uns gehebt haben, ernstlich erbetten den erwürdigen geistlichen 
unseren gel. herrn abt Jörien des gottshaus zu Muri, daß er im und 
dem gottshaus und seinen nachkommen unschädlich sein eigen yn- 
figel ze end difer schrift getrukt hat auf difen brief, der geben ift 5 
am montag vor Simonis und Judae im jahr 1413.

Abschrift: Mss. Hist. H’elv. *XII 140 S. 228 ff der Stadt bi bliothek Bern. — Vgl. 
Argovia VI 166 f.

266. Zur Grafschaft Farwangen gehört eine Weidhube.
1438 X I. 25. 10

Wir nachbenempten Burckart vnd Ruodolff der jünger von Hall- 
wil, gevettern, tuond kund vnd bekennent offenlich mitt difem brieff: 
als denn diß gefchriben gut genempt die Weidhuob mitt | den ackern 
matten holtz vnd veld, lo darin vnd zuo gehourent, gelegen vmb Mel- 
lingen vmb Wolenfwil vnd da umb, in der art mitt aller rechtung 15 
vnd zuogehörd in vnd zuo vnfer graufffchaft | Varwang, so dann von

e
vnfer gnedigen herfchafft von Ofterrich vnfer lechen ift, vnd funder 
an das weybelampt derfelben vnfer graufffchafft bißhar gehört vnd 
zuo jerlichem zinß golten | habent dryg mutt roggen vnd zechen 
schilling häller gelts, die ouch der graufffchafft weybel jerlich von 20 
fins ampts wegen ingenomen vnd dauon getan hat, als denn des 
ampts ge-|wonheit harkomen vnd rechtung ift, daffelb guot nun der 
graufffchafft ettwas entlegen ift gewefen vnd wir defhalben abgang 
oder ander invell vnd gebreften entfeffen habent, vns daran zuo- | ge- 
zogen werden mugen, darumb femlichs ze fürkoment v,nd ouch vnfer c25 
lechen damitt ze beffern vnd nitt ze fwecherent, als ouch mercklich 
ift, harumb habent wir obgenfempte] von Hallwil | mitt guoter zit- 
licher vorbetrachtung vnd nach rät vnfer fründ gefund lips gemuots 
vnd ouch der fynnen für vns vnd alle vnfer erben vnd nachkomen 
das genempt guot die Weydhuob | mitt ackern mitt matten mitt holtz 30 
mitt veld, fo denn in vnd zuo dem felben guot yendert gehourent, wo 
oder an welichen enden die gelegen oder wie fy genempt fient, gantz 
nichts überal hindan | gefetzt, mitt fteg mitt weg mitt uffart mitt 
abfart mitt grund mitt grät vnd namlich mitt aller nutzung rechtung 
harkomen vnd zuogehörd, als das bißhar in vnd zuo vnfer graufffchaft | 35 
gehört vnd gedient vnd vnfern vordem vnd wir das vntzhar ingehept 
vnd harbracht habent, eins fteten veften vnwideruoffklichen ewigen
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kouffs verkoufft vnd gebent das alfo wif-| fentlich in krafft vnd m itt 
vrkünd diß briefs recht vnd redlich ze kouffend den fromen wifen 
schultheiffen raten  vnd der gemeind ze Mellingen um 95 GL rh., wo
mit die von Halwü- diß nachgefchriben gült vnd gut, die denn der

5 graufffchafft vnd dem lechen gelegner vnd nutzlicher l i n d ------- | ,
namlich vier m utt kernen gelts vff von vnd ab einem gut gelegen 
ze Meyfterfwand, so dann ietz zuo ziten Vly W alder dafelbs buwt vnd 
zinst, von dem erbern Heinrich Reygen, J burgern Zürich, in vnd zuo 
der egen[empten] vnfer grauffschafft handen vnd anstatt des vor-

10 gemerckten verkoufften guots eins ewigen vnwiderruoffenlichen koufs 
gekoufft habent, des wir vns I herin offenlich bekennent, alfo vnd m itt 
lemlichem geding, das die ietzge[nemp]t gült m itt aller rechtung vnd 
zuogehörd, als vor ftä t, die doch bißhar eigen gewesen ist, für vnd 
anstatt | des vorgemeldeten verkoufften guots in vnd zuo der grauff-

15 schafft vnd dem lechen in lechens wise gehören, darzuo für lechen 
ingefchriben gehept werden vnd darin dienen lol in aller wiß form | 
vnd maß, als das egemerckt verkoufft guot darin vnd zuo gehört vnd 
gedient hat. — Währ Schafts formet. Geben vff sanct Katherinen der 
heiligen junckfrowen vnd m artrerin tag  1438.

20 Siegler; ß. und E. von Halwil.
Original: Perg. 40,5/31,2 cm (inbegr. 4,7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 38. 

Das erste Siegel ist wohlerhalten eingehängt, das zweite stark  beschädigt. Rück
aufschriften: (gleichzeitig) Brieff vmb die weidhüb. (17. Jhdt.) Der Brieff* vom Lechen 
deß Weybeibergs. ;

25 Druck'. Basler Zeitschrift für Geschichte und A ltertum skunde XIV 378.
Die W eidhube war ursprünglich Amtsgut (vgl. A. Heusler W eidhube und Hand- 

gemal in der Festschrift, dem Schweiz. Juristen verein bei seiner 52. Jahresversammlung 
gewidmet von der ju rist. Fakultät Basel, 1915, S. 5 ff) und gehörte zur Grafschaft; diese 
erwarben die Herren von Hallwil von der H errschaft Habsburg als Leheu. und gaben 

30 ihrerseits die Weidhuhe zu Lehen. Beim Ü bergang des Argaus an Bern scheinen die 
von Halwil sich dem Lehenverhältnis zur Herrschaft haben entziehen zu können; 1539 
behaupten sie, die Grafschaft Farwangen sei ’ein frye grafffchaffV (n° 267). In den 
verschiedenen Berner- Mannlehen-Urbarien ist die Grafschaft nicht aufgeführt. Vgl.
oben S. 172 n° 14.

35 267. Rechte Berns in der Grafschaft Farwangen.
1539.

V on w eg en  d e r g r a f f f c h a f f t  V a rw a n g e n .
Anfangs in vffrichtung diß vrbers ift der edel vnnd velt junckherr

Hartm an von Hallwil anzogen worden von wegen der grafffchafft 
40 Varwangen vnd derfelben grafffchafft Varwangen gerechtikeit halb, 

ha tt er daruff gerett, das fömliche grafffchafft Varwangen für fich
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felbs ein frye grafflchafft lye, vnd meine nit, das diefelbig in die 
grafffchafft Lentzburg gehören fölle.

Er fye ouch mit ab, besonder gestendig vnd bekantlich, das die
selben, S0 in der graffTchafft Varwangen gelesfen, mitt minen gnedigen 
he.rren vnd obern der statt Bern reisen müßend, dartzuo ouch inen den
selben minen gnedigen berren von Bern vnnd iren landspotten ouch 
zuo landtagen vnnd in den dingen, \Vas die religion betrifft, gehorfam 
sin soullend, was fy  deßhalb Varwangen halb ansechen, wann soumlichs 
bißhar an sy die von Hallwil kcmmen, vnd diewil ouch fy die edlen 
felbs in den vorgemelten stücken gedachten minen gnedigen herren 
von Bern gehorfam syend vnd sin soullend, das ouch billich die iren 
soumlichs ze thuond schuldig siend vnd der vnderthan billich deß ge
bunden vnd pflichtig, S0 sin herr ze thünd schuldig vnd verbunden ist.

Aber nütdesterminder so sye doch soumliche graffTchafft Verwangena 
ein frye graffTchafft, die sy von Hallwil nit müsen empfachen vnd 
da ze richten haben alles nach recht vnd notdurfft; by soumlichem 
rechten vnnd wie sy das harbracht, verhoffent sy die von Hallwil 
ze beliben; dann sy nit gefbendig, das ire regalia vnnd hoche herrli- 
keit deß ends empfangen soullend werden, vnnd deßhalb sy minen 
gnedigen herren vnnd obern der statt Bern soumlichs, S0 vor g.emelt, 
vnnd was den landtsherren züstat, bekantlich siend.

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 155—156v im StAArgau.
Druck,'. Acta et agitata 77 n° X.

268. Die Execution der Landmandate in der Grafschaft Farwangen 
gebührt Bern.

1768 IV. 8.
Wir fchultheiß räht und burger der ftadt und respublic Bern 

thund kund hiermit: demenach vor vns erfehinen der wohledel- 
gebohrne vnfer großen rahts verwandte Carl Ludwig von Erlach, 
herrfchaftsherr zu Jegenftorf etc., als vogt der edelgebohrnen ver- 
wittibten frau herrlchaftsherrin von Hallwyl und ihrer beyden Löhnen, 
mit zuthun deß jüngeren derselben des edelgebohrnen vnßers lieben 
getreüen burgers Johannes von Hallwyl, lieutenant in königl. französ. 
diensten, handlende in nahmen der herrschaft Hallwyl zu handen 
ihrer grafschast zu Eahrwangen, recurrenten, an einem, denne vnfer 
liebe und getreue burger Johann Franz Müller als hochoberkeitlich

* sic!
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bevollmächtigter anwald für vnfer amt Lenzburg, intimat, an dem 
anderen theil, aus anlaß deß dem wihrten Fifcher zu Tennwyl in 
bedeüter graffchaft Fahrwangen confiscierten fremden weins, Io der- 
felbe ans den Freyen ämteren nach Tennwyl zuwider vnferen deßthalb

5 ausgefchriebenen ordnungen eingebracht. Um zu wüßen, ob die exe- 
cution der landmandaten neblt allen davon abhangenden rechtigungen 
in beziehung der büßen und confiscationen in befagter graffchaft 
Fahrwangen vnferen jeweiligen amtleüten zu Lenzburg zu vnferen 
handen als landesherren oder aber obbedeuter herrfchaft Hallwyl zu- 

10 komme und gebühre? Daß daraufhin und nach angehörter verfecht- 
und gegenverfechtung wir zu recht erkent und gefprochen: daß durch 
die von vnferem täglichen raht sub 24. januarij 1765 ergangene ein- 
mühtige erkantnuß wohl geurtheilet und von befagter herrfchaft 
Hallwyl vbel vor vns recurriert worden, die diefer procedur halb er- 

15 gangene köften wettfchlagende. In kraft etc. Dat. d. 8. aprilis. 1768.
StAßern: Unt. Spruchbuch QQQ 437.

16. Gericht Seengen.1
(Seengen, Meisterschwanden, Alliswil, Leimbach.)

893 V. 7. Verzeichnis der zum Hbf Zürich gehörigen Zinse: de Seynga Ernus suique
20 participes i plennm [geldum]. — UBZürich I 71.

1173 III. 4. K. Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schutz und bestätigt
dessen Besitz, worunter predium in MeiCterCvanc. — Merz Die Lenzburg 7*, UB
Berom. I 76; Stumpf 4142. Vgl. ÜBBerom. 1 124, 148, 235, 236, I I 130, UBZürich I I I 27.

1184 V. 4. Schirmbrief Papst Lucius III. für das Kl. Engelberg und dessen Besitz, wor-
25 unter Seingen. — Geschichtsfreund XLIX 250; Jaffe-L. 15036.

1185 ind. II. ist Zeuge Burch. de Seingen dh. der Leutpriester von S. — Reg. epp. Const. 1 
n° 1091.

1190. Ältestes Engelberger Urbar: de Seingin 13 mod. ehern, et 5 dimid. legum. et 
4 dimid. mod. avene Turicensis mensure. — Geschichtsfreund XVII 247, vgl. LIII 193-

30 1256-XI. 9. Ritter Walther von Halwil vergabt dem Kl. Kappel mansum unum, qui 
dicitur Igeleresgüt . . .  in villa Seingen. — UBZürich UI 66.

1270 V. 16. Jahrzeitstiftung Dietrichs von Halwil, Custos zu Beromünster, mit duas 
scoposas in Seingen. -UBBerom. I 171, vgl. II 63 f.

1275. Liber deciuiationis cleri Constant. pro papa: in decanatu Raitenowe (später
35 Arau) plebanus in Seingen iurauit de eadem centum et 1 lib/Basil.; soluit vii üb. 

Basil., item in secundo termino soluit viii lib. Basil. — Freibg. Diöc.-Arch. I 237.
1281. Habsb. Pfandrotel: Her Walther von Hallwil hat ze Sengen 5 £ und 1 1b geltes, 

item und an dem Berg 11b geltes ze pfand und hat ze pfand die gno(Tarne ze 
Egliswil und ze MeiCterswangen. — Habsb. Urbar II1 101, vgl. 199, 200.

40 1 ^9^ Mittelalt. Burganlagen I I  401 f  (Meisterschwang), 505 f  (Seengen),
JR. Bosch Aus der Geschichte der Kirche von Seengen 1922, über die Herren von Seengen 
auch Geneal. Handb. s. Schweis. Gesch. I I I  346 ff. Über Keimbach ist beim Gericht Beina/Ch 
{fi. 373 ff) nachzusehen,



1284 X. 19.' Das Kl. Kappel tauscht ein Gut in Meisterswang vom Kl. Selnau ein, das 
dieses von Ritter Joh. von Lörrach erworben hatte. — UBZürich V 248.

1285 1. 7. Ritter Gotfrid von Hunoberch verkauft dem Kl. Kappel curtim in Meisters- 
wanch et possessiones in Tennewile sitas, quas a domino Walthero de Halwile 
milite, sororio meo, e m i.— Das. V 252.

1295. Zinsrotel Ulrichs von Rinach-.So het er ze Sengen ein gut, das giltet drie mtftte 
kernen vnd nivne pheninge, das köfte er von dem Böggen von Lovenberg. — Basl. 
Zeitschr. V 368.

1302 IX. 20. Der Freie Heinrich von Tengen als Vormund der Söhne Berchtolds sei. 
von Eschenbach übergibt dem Johanniterhause Hohenrain als Ausstattung des einen 
Sohnes Berchtold curiam eorum in villa Seingen prope lacum dictum Halwiler se, 
ad quam perfeinet ius patronatus ecclesie in dicta villa cum ipso iure patronatus ac 
cum Omnibus i uribus et pertinentiis suis.— UBZürich V 11*255. Konrad von Eschi- 
bach war 1256 II. 10., IX. 14. und 1257 II. 1. Leutpriester zu S. gewesen, UB- 
Engelberg ne 101, 102, 105. Von Hohenrain ging der Kirchensatz später an Klingnau 
über, dann an Küßnach.

1306 II. 22. Ritter Hartman von Halwil vergabt seinen Besitz in der Pfarrei Seigen 
und im Dorf Alaswile dem Kl. Kappel. — UBZürich VIII 102.

1306 V. 5. Katharina Bochsler, Gemahlin des. Ritters Hartman von Halwil, vergabt 
dem Kl. Kappel Eigengüter in Meisterswanch und Tenwile, item piscatnram in 
lacu de Seigen. — Das. VIII 121, vgl. 124.

131111.13. Das Kl. Einsiedeln überträgt ein ihm von Joh. von Halwil, Sohn des Ritters 
Hartman, aufgegebenes Erblehen — possessiones in Hüsern prope lacum de Seigen 
sitas — dem Kl. Kappel. — Das. VIII 346.

1312 IX. 15. Der dem Kl. Kappel von Ritter Hartman von Halwil sei. geschenkte Be- 
sitz im Ghei zu S. ist seither von den Einwohnern von S. geraubt worden, soll nun 
dem Kloster wieder zurückgestellt werden, aber doch auch zum Gemein werk der 
Hausgenossen von S. gehören, die in den Jahren der Bebauung dem Kloster 5 Mütt 
Kernen zu zinsen haben. — Das. IX 47, vgl. 77. *

1331. Urbar des Kl. Allerheiligen in Schaffhausen mit Gefällen der curia in Meisters
wanch. — Geschichtsfreund XXXV 36 N. 1.

1331. Urbar des Kl. Einsiedeln mit Besitz ze Sengen. — Das. XLV 76.
1351 III. 14. s. oben S. 600.
1356 VII. 30. Das Kl. Königsfelden erwirbt zu S. — Th. von Liebenau Gesch. v. K. 173. 
1361 I. 27. Heinrich Truchseß von Wildegg empfängt u. a. den twing ze Meisterswang 

. als Lehen von Herzog Rudolf. — Merz Die Habsburg 30 N.; 89, Habsb. Urbar II1 
572 N. 5, 573. ,

1363 XI. t l .  Thüring von Halwil kauft von Joh. von MeiCterfchwand den Twing M. 
mit allen Rechten und Ehehaften bis an den Tod. — Archiv Halwil.

c. 1367. Liber marcarum des Bistums Konstanz: archidiaconatns Ergoye, decanatus 
Culm siue Arow: Item ecclesia Sengen pertinet domui Johannitarum in Clingnow, 
habet VI marc. — Freib Diöc.-Arch. V 83, vgl. Argovia VI 155 und über die kirchl. 
Verhältnisse überhaupt A. Nüscheler in Argovia XXVIII 17 ff.

1437 V. 7. Thüring d. ä. und sein Sohn Thüring d. j.von  Halwil verkaufen dem Ritter 
Rudolf v. H. und seinen Söhnen das vordere Haus Halwil, ihren Teil von Egliswil, 
das Dorf M. mit allen Gerichten bis ans Blut und Gülten zu Egliswil, S., Tenn- 
wil usw. — Archiv Halwil.

1463 V. 31. Wernher Schultheiß von Lenzburg und seine Ehefrau Ursel von Büttikön 
verkaufen an Burkh. von Halwil ihren Anteil an der Steuer zu M. (10 f ) um 6 Gl. 
rh. — Archiv Halwil, vgl. Merz Die Lenzburg 13*.

1490 III.* 15. Kirche und Kirchensatz zu S. werden dem Johanniter hause Küßnach in
korporiert gegen 70 Gl. jährlich; diese werden 1506 III. 23. abgelöst. '— StAArgau:

* 615 —
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Lenzb. Aktbch. B 345, 347, Argovia XXVIII 18 f. Durch Aufhebung des Hauses 
Küßnach infolge der Reformation geht der Kirchensatz von S. an Zürich über, bis 
er 3./7. III. 1837 an den Argau abgetreten wird. Über Anstände mit Zürich 
wegen der Pfrund vgl. Lenzb. Aktbch. B 243—526.

5 1493 V. 17. s. oben S. 609.
1658 VII. 23. Lentzburg, praefecto. Ueber seinen m undtlich abgelegten Bricht der 

durch die Halweilischen Herren Pfleger fürgenommenen Verenderung Ir Gnaden 
Fahnen uff den Brünstöcken zu Sengen, da sie die nidere H erligkeit habend, und 
Darufsetzung halb anderer m it dem Haiweiler Wapen bezeichneten Fahnen, sye

10 lr Gnaden n i t  wenig mißfellig, daß sie diese Action also eigengeweltig und ohne 
Ir Gnaden Begrüßung vorgenommen, solle derowegen die Verordnung thun, daß 
die m it dem Halweilischen Wapen ansta tt Ir Gnaden Ehrenzeichens uffgerichtep 
Fahnen abgethan und Ir Gnaden Ehren wappen wider um uffgestelt werdiut. — 
StABern: Ratsm. 133/184.

15 Vgl. oben n° 25, 27, 30, 34, 68.

269. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Meyfterfwang ligent einlef fchuopos, der ächte horent gegen 
Schafhufen, drie der kilchun ze Sengen; der giltet jeglichü ze vogt- 

20 rehte 7 l  phenning. Die selben einlef schüposfen geltent och jerglich 
2 bocke. Swele uf den selben schupollen litzent, der 'g it jeglicher 
ein herbsthün und ein vasnahthün. Das selbe dorf git ouch jerglich 
hundert eiger. Dü herschaft hat da twing und ban und rihtet düb
und vrevel.

25 Ze Sengen ligent guter uffen dorff, du der lüten eigen s in t; 
du geltent ze vogtrehte 1 lb und 5 £ einem ammanne, der da rihtet 
driftunt in dem jare äne der luten schaden. Dü geltent och 6 phen- 
ning ze mertzen der herschaft, die heiisent vritphennige; und swenne 
man SÜ in dem mertzen niht git, S0 S0I man nach dem mertzen für

30 jeglichen phenning geben 3 lb phenning. Dü herschaft hat da ze 
richtenne düb und vrevel. Es sprechent aber die von Halwile, li 
haben da ellü gerihte äne düb alleine.

Ze Alalwile hat du herschaft ze richtenne düb und vrevel. Es 
sprechent aber die von Halwile, S1 haben da ellü gerihte ane dübe

35 a lle in e .
Habsb. Urbar I 171, 172. Über das judicium  uffen dorf in Sengen vgl. oben 

S. 37486.

270. Satzungen und Ordnungen (Zwingrotel). 
1462—1575.

40 Diß find die Satzung- vnd ordnungen von den edlen von Halwil 
zu Halwil als gwalthabenden grichtsherren vnd einer gantzen er baren
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gemeind Seengen einhelligclichen vff- vnd angenommen erftlich im jar, 
als man zalt 1462, denne in dem 1526., item 1563. vnd letfchlichen 
im 1575. jar widerum ernüweret vnd einhellicklichen durch dife vff- 
gericbte brief vnd sigel bekrefftiget.

Rächtung deß Twings Seengen.
Anfäncklych fo fragt man, ob all zwyngläsfen zugägen sigent.
Des er/ten, S0 man deß dorfs g'eding vnd zwyng besetzen wyll, 

das man dann thun S0I vff s. Martins tag, acht tag vor oder nach, 
S0 föllent die alten vierdlüt vnd vorster alle die einung, S0 deß jars 
verfallen lynd vnzit vff s. Martins tag, zellen. Vnd anders, was inen 
anlygend ift, fond sy vorab offnen vor mynen herren amptlüten?

Von dem w eibel vnd Tinern am pt.
Item deß erlten fo S0I man setzen eynen vorster, der lelb ge

setzte vorlter Tol versprächen, mynen herren vnd iren amptlüten ge- 
horsam zu synd vnd darnach der geburfamme, vnd iederman, dem 
rychen als dem armen, gelich zu syn, one geuärd, als das von alter 
har kommen ist. 1

Der selb vorster S0I in dem meyen vnd darnach, diewyl vnd es 
notturfftig ist, all wäg früy vor allen rynderhyrten vnd vff dem abend 
nach allen rinderhyrten vff der zälg syn; *vnd was er vichs früy deß 
ersten gangs fyndet, da Tol er nachteinuüg zellen; wär aber, das der, 
deß das vich ift, vor dem vorster da wäre, S0 ilt er deß einungs 
ledig, aber dem der schad geschächen ift, dem S0I er lynen schaden 
ablegen, als das von alter har kommen ist, er sige vor da oder nach. 
Der nachteinung aber ist v f?

Vnd auch was vichs er darnach fyndet one schaden, S0 S0I der 
vorster drysten ruffen, vnd kompt der, deß das vich ift, darzwuoschen 
nyt, To ißt er den einung verfallen, thnt von eynem haupt vj haller.

Vnd S0I der vorster das vich bryngen demme, dem der schad 
geschächen il’t, vnd der mags denne haben vntzid das ime gnug ge- 
schicht vnd abgeleyt wyrt. Kumpt aber der, deß das vich ift, eb

* B  fügt bei: F ür das ander so fetzt man ein griehtsvogt, den gebent die thwing- 
herren dar vnd einer von den thwingfäffen. Demnach fo werdent felbige mit mehrer 
hand beftettigt.

Hernach fetzt man ein weibel, der wirt mit mehrer hand beftettiget; ob aber 
einer vntugenlich darzu fein möchte, so habent die thwingherren gewalt, ein anderen 
an die ftatt zu fetzen* der ihnen gefellig.

b B seist den Nachteinig von 5 £ im zweiten Falle auf 10 f , im dritten auf 1 f f
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der vorfter darkumpt, Io .ift er des eynungs ledig vnd-Tol jhenem 
synen schaden ablegen, als vor ftat.,

Item der vorster S0I auch allwägen der hinderst ab der zälg syn 
vnd die zälgen beschliesien.

5 Der vorfter S0I auch im summer alle tag eynest vnsere höltzer 
durchgan, in dem wynter aber zwüret, vnd ob es die vierdlüt vnd 
die geburfamme bedüchte notturfftig lyn, das sömlicher schad in den 
höltzeren gefehäche, fo fol er daryn gan, als dick es(notturfftig ist.

Von v ie rd lü te n  vnd irem  am pt.

10 Demnach S0I man vierdlüt setzen, die sollend auch versprächen, 
myner herren vnd des dorfs nutz vnd eer zu fürderen vnd iren 
schaden zu wänden vnd alle dyng zu thun vnd zu ordnen vnd zu 
uersächen, das dem dorf notturfftig ist, nach dem vnd das dann von 
alter har kommen ist, one geuärd, vnd dem richen vnd armen glych

15 zu synde. Vnd weliche dann darzu erwellet wärden, denen hand es 
myne herren zu gepieten, ob sy es sonst nit thun welltent.

H egung- vnd g rab -e inungen .
Auch S0I man wuossen, das die vadeinung zu s. Martins tag vnd 

zu meyen, als verr vntzid zu gehege an die mur zu be'yden zälgen 
20 vnd zu der drytten zälg von Ramsmatten bis an die Byntzen stapfen, 

myner herren amptlüten fynd, vnd ift eyn einung dry Ichilling. Vnda 
ob die wol erfchieffend, fo mögend ly der geburfamme daruon 
gäben dry einung, vnd die fond fy famenthaft vertrincken, die übrigen
einung follend myn herren amptlüt vnder eynanderen teylen.

25 G em eind- vnd v ie rd lü ten -e in u n g .
Vnd alle andere einung fynd einer geburfamme, vnd dauon fond 

fy gäben mynen herren den zwingherren j lib. h.b vnd mynen herren 
amptlüten v f, vnd myt den vberigen mögent fy thun, wie fy geluft. 
Die vierdlüt mögend auch die felbigen einung anfchlachen hoch oder

30 nider, wie fy gut bedunckt. 

a Das folgende fehlt in B.
b B  fügt ein: Doch aber hat ein gmeind n it höcher ze Ctraffen dän von 3 £ biß 

auf ein pfund. Vnd m it den einungen follent die vierdleuth den vmbcoften abrichten 
vnd zahlen, was an dem thw ingstag vnd am meytag vnd auf s, Martins tag  drauf gathj

35 mit dem übrigen usw. .
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Von der ta b e rn en  vnd w irt-am pt.
Es ilt auch zu wüffen, das eyn offne tabernen zu Seengen ist, 

vnd die ist myner herren der zwyngherren. Vnd fol auch niemands 
anders kein wyn Ichäncken, old myne herren erlaubtend es dann; es 
wäre dann, das eynem selber Ayyn gewachsen wäre im zwyng, den 
mag er wol fchäncken, vnd S0I ime das niemands weeren.

Welicher vff derfelben tabernen wyrt ist, der S0I haben über jar 
zweyerley wyns, Effesfer vnd landtwyn; vnd wann er desse nyt hette, 
als mengen tag er daran wäre, affo dick wäre er der gebursamme 
dry schillyng zu einung verfallen. Vnd welicher die tabernen emp- 
facht, der fol auch globen, der geburfamme vnd. den wynfchetzeren 
alfo gehorfam zu fyn. Vnd follend die wynfchetzer irem. eid im wyn- 
fchetzen one geuärd nachkommen. 1

Man fol auch dry fetzen, die wynlchetzen fond. Vnd fol auch 
der wyrt niemant keynen wyn gäben, er fige dann vor gefchetzt, 
vßgenommen eynem gaft mag er eyn maß gäben, einer kyntbetterin, 
einem läffer vnd einem fiechen mann, ietlichem auch eyn maß vnd 
nit meer. Vnd als mänge maß wyns er darüber vß dem vaß gäbe, 
eb das er gelchetzt wurde, alfo dick wäre er der geburfamme dry 
fchilling zu einung verfallen one gnad. Vnd fond ine die wynfchetzer 
leyden vnd anders niemant. Vnd fo dann der wyn gefchetzt, föllent 
die wynfchetzer dem tabernenwirt vnd wynfchäncken die faß verfiglen.

Item fo fol man hie haben Lentzburger maß, die alte maß, vnd 
fol man auch den wyn gäben, als man ine zu Lentzburg vnd vm 
vns har gibt, one geuärd, vnd nach dem die dann bedunckt, die zu 
fchetzen darüber gefetzet fynt.

Bedüchte aber den wyrt, das man ime den wyn in der maß alfo 
nach fchetzen welte, das er nit darby b eßt an möchte, fo mag er das 
faß verfchlachen vnd ein anders dar leggen. Leyte er aber nyt ein 
anders dar one verzüchung, fo wäre er den eynung verfallen, als 
vor ftat.

Esa mag auch der wyrt an der kylchwyche abend zu Seengen, 
fo man vefper lütet, ein maß wyns eynes pfennigs türer gäben, dann 
er ime gefchetzt ift, vnd das fol wären vntzid morndes an der kilch- 
wiche, fo man vefper lütet, vnd denn fo lol er ine aber gäben, als 
er ime gefchetzt ift. Vnd überfäche er das, fo wäre er, als mänge 
maß er da verkaufte, als menig dry fchilling zu einung verfallend 

fehlt B.
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Denne wann s. Verenen tag kömpt, Io mag eyn w yrt nüwen 
wyn fchäncken bys vff s. M artyns tag, wie thür er wyl, vngefchetzt 
vnd nyt lenger, vnd S0I darzwüfchen nüt dester mynder alten wyn 
haben.

5 W äre0 auch, das eyn w yrt eyyem ny t wyn gäben welte vff 
pfand, er wäre frömbd oder heimsch, so mag er dargan vnd S0I syne 
händ wäschen vnd mag wyn selber nämmen, als vil er bedarff, alfo 
das er pfand vff das faß leggen fol, die deß drytten pfennings beffer. 
fygind dann der wyn, den er nympt. Vnd wann er wyn gnympt,

10 fo mag er den zapfen vermachen oder den wyn an den härd lauffen 
1 affen, wäders er w yl.a

Vnd wann der felb wyn vßkum pt vnd die pfand nyt gelöft fynd, 
die alfo vff das faß geleyt wärdend, so mag der wyrt mit den pfanden 
thun als m yt fynem baren gält vnd fol jhenem nü t nachzüchen noch

15 zu antworten haben.
W äreb auch, das eyner die händ ny t wüfche, fo er über das faß 

gan wolt, fo wäre er die hochen buß verfallen?
Item  wäre es, das der wyn abnäme vnd als Ichwach wurde, das 

klag darab käme den wynfchetzeren, fo mögend die wynfchetzer dar- 
20 gan, die verfigleten faß befichtigen vnd den wyn verfuchen, vnd be- 

dücht'e fy, das der wyn als vaft abgenommen habe, fo mögend fy 
ine wol nächer fchetzen, vnd wie fy ine dann fchetzent, alfo fol er 
ine dann gäben; thäte er das nit, so wäre er denc einung verfallen?
als vorftat.

25 Von dem zapfen-w irt.

Nachdem fych groffe vnd vilerley klegt von eyner gemeynd zu 
Seengen erhaben von der tabernen wägen, das keyner in der gemeynd 
hat follen wyn vom zapfen fchäncken, dardurch die w yrt die felbe 
frygheit myßbrucht vnd gar übel die gmeind mit wyn verfächen 

30 worden, derhalben die grichtsherren vnd gemeynd Seengen m yt ge- 
meynem rhat der geftalt infächen gethan vnd verbesseret, wie her-
nach volget.

*—* B  Were auch fach, daß ein w ihrt einem notürfftigen menfchen, er were frömbd 
oder heimfch, n it auf pfand wein geben wolte, so were er den junkern  die bueß vnd

35 den einig verfallen [sollte umhl heißen-. vnd einer gmeind den einig, vgl. unten 
b- b fehlt B.

0 B  den junckeren die bueß vnd einer gmeind den einig verfallen.
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Erltlicha ilt beyder sytzt bewylliget, das eyn zapfenwyrt lol ge- 
fetzt wärden vff den zwingstag mit meerer hand.

Dem felben zapfenwyrt fol durch die gefetzten wynfchetzer der 
wyn gefchetzfy die faß verfiglet wärden glychs fals als dem tabernen- 
wyrt, wie die tabernen ordnung obgefetzt vßtruckt vnd vermag.

Es fol auch der zapfenwyrt fchuldig fyn, den wyn by der maß 
vmb eyn angfter nächer. zu gäben dann der tabernenwyrt.

Es fol der zapfenwyrt fchuldig fyn, alle jar in die tabernen x £ 
Bärnwärung zu uerzinfen.

Es fol der zapfenwyrt keynes wägs niemands spifen beherbergen 
noch zu tifch fetzen, sonder fol alleyn von der hand vnd zapfen wyn 
vß dem hus hinwäg gäben. Vnd fo dick vnd vil er das überfächen 
wurde, fol er alle mal dem grichtsherren iij lib. d zu büß verfallen lyn.

Vnd hand dyß berednuß von eyner gantzen gemeynd wägen an- 
gäben. zu fchryben Hans Thut der vnderuogt, Hans Engel, Peter 
Stauffer, Rudolph Ryfer, Jacob Sannger viertmaiin, Hans Byrwyler 
weibel. Befchächen 2. tag decembris a° 1563?

'Dyleb erlüterte ordnung des zapfenwyrts halben fol von wägen 
deß nüw erbuwnen gfellenhus bis vff wytere verkomnuß Itillftan?

B ro tb eck en - vnd b ro tfch  e z rn c-am p t?
Man fol zwen fetzen, dye das brot befächen vnd fchetzen follent, 

als von alter har kommen ift vnd hienach erlüteret ftat.
Welicher die pfyftery hat, der fol Arauwer vnd Lentzburger 

kauff haben one geuärd. Vnd wann er gebacht, fo fol er brot 
nämmen one geuärd vnd fol das für die kilchen tragen vnd die 
brotfchetzer berüffen, als dick er bacht. Vnd bedüchte fy by iren 
eiden, das ers zu klein gebachen hette, fo follent fy ime das brot 
zerhonwen vnd das felb nyt mee feil haben. Vnd ift alfo der pfyfter 
der geburfamme dry fchilling verfallen. Vnd fol man ime gebieten, 
angends anders ze bachen. Wäre auch, das in der wuchen brots ge- 
bräfte, fo wäre er aber dry fchilling zu einnng verfallen, es wäre dann 
fach, das er in der wuchen dryftet gebachen hette, fo wäre er deß 
einungs ledig.

a~ a B  Item dieweil dan vor etlich jahren  die grichtsherren vnd ein gmeind Sengen 
räth ig  worden, ein gmeind gfellenhauß ze machen, Co fol fürhin daffelbig erbanwen 
gfeilenhauß gleiche recht vnd gew alt han zu wirten wie der tabernenw irth, man fol 
auch vom gfeilenhaus dem tavernenw irth jährlichen iij lh an feinen zinß geben, wie 
dan der vertrag sigel vnd brieff deswegen zugibt [vnd] vßweißt, darbey fol es verbleiben.

b—b offenbar späterer Zusatz, fehlt B. '
0 siel d B  faßt Brot- und Fleischschätzer zusammen.
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E ra S0I auch alle sonnentag vor der kilchen brot feil .haben; 
thäte er das nyt, S0 ist er aber den einung vorstat verfallen?1

Es mag auch bachen, war wyl, alto das sy dem pfister den 
rächten zins nach marchzal hälffind tragen vnd gehorsam sigind,

5 als vorstat.
Item die pfyfber, es fyge einer oder meer, sollend auch haller- 

w ärtb vnd anglterwärt brot haben,b vnd ob sy nyt hallerwärt brot 
haben, bedarff syn dann eyn armer mann, S0 S0I er ein angsterwärtig 
brot entzwey schlachen vnd eynem man eyn hallerwärt brot geben

10 vnd ine wal lassen nämmen.
Auch S0I man wüisen, das ein ietlicher, er sige frömbd oder 

heimsch, veil brot haben mag, alfo das er das haben mag vnd S0I 
vnder der’ kilchen by dem ester, vnd verkaufft er da nyt, S0 mag 
ers durch das dorf hin wäg veyl füren, alfo das er das vnuerkaufft 

15 nyt übernacht in dem dorf laß. Liehe ers aber Übernacht in dem 
dorf, S0 müste er dem pfylter den zins hälffen tragen als wol, als
wann er allwägen büche.

Von m etzgern  vnd fle isch e z e ren .c
Mand S0I auch zwen setzen, die verheistent, fleifch zu besächen, 

20 als das von alter har kommen ist vnd hienach erlüteret stat.'1
Item ze wüsten, dase iederman hie veyl fleylch haben mag vnd 

metzgen, doch6 myt nachgeletzten fryheiten. Alfo wann er metzgen 
wyl, lo S0I er die zwen, die darzu gsetzt synd, an dem abent oder 
S0 er schlachen wyl, berüffen vnd das vich läbend sächen lassen; er- 

25 laübends sy es ime dann, S0 mag er das vich schlachen vnd das 
fleifch gäben, als sy es danne schetzent; vnd thete er das nit vnd es 
der schetzeren halben vngesächen schlüge, sof möchte man ine darum
büsten, als die geburtamme bedüchtef.

Man S0I auch Lentzburger pfund vnd gwicht haben vnd das selbig 
30 von den fleifchetzeren zu gelägner zit ie vnd ie’ besichtiget wärden.

Denne S0 er schmalvich metzget, S0II ers gäben, nach dem vnd 
es ime geschetzt wyrt.

•’1—a fehlt B.
b—b B  angfter oder vier haller w ehrt brot haben, je  nach gelegenheit der zeit.

35 0 sic! d—a fehlt B.
e B  daß niemand feil fleifch haben vnd metzgen mag, es fye ime dan von meinen 

junckeren vnd einer gmeind erlaupt, jedoch.
f—f B  Co mögend die junckeren vnd ein gmeind darumb ftraften, als fy guet 

bedunckte.
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Es S0I auch keyner vff veil haben wäder kelber geißen gytzin 
noch anders metzgen, er sige dann, von herren vnd.gantzer gemeynd 
gesetzt vnd ime < vergünstiget.

Item wann eyn metzger die gemeynd mit fleysch nyt versäche, 
S0 habend die herren vnd gmeynd selbigen abzusetzen vnd eyn an- 
deren an die statt z thun gwalt.

Item S0 er die metzg nyt verlache myt fleifch, fo dick das zu 
faal kompt, S0I er x £ d zu einung gäben.

Der metzger S0I auch an keynem ort, da böler luft, auch keyn 
prästhaft vich kauffen in monads fryft; thät er das felbig, Itat zu ge
fallen der herren zu straffen.

Von dem bach vnd siner rä c h tu n g '1.
So vil den bach belanget, S0I selbiger in synem rächten fnrt be- 

lyben bys zu dem abrächen an deß lütpriesters boumgarten durch 
das dorf hinvnder. Vnd S0] eyn gantze gemeynd behülffen syn, den 

,felbigen in dem furt zu behalten. Denne S0I by dem abrächen ein 
brütsch vnd schalten gemacht wärden, die man vffthun vnd durch die 
selbige das vberflüfsig wasfer der guosynen vnd vngewytters durch 
den Burgwäg hinab fertigen möge.

Vnd wo dann sömliche iibergüsynen nyt vorhanden, S0I man den 
bach von dem abrächen hinab durch die Eichmatten brachen wie 
von alter har bis an den Schwartzen bach. Hienäbend aber, wo 
wasserguossinen vorhanden, fo mag man ine dann in deip dorf hin 
vnd har in die baumgarten hinusschlachen vnd wässeren. Item wo 
die zwingherren zu den wygeren der vilchen halben mangels an 
wafler haben wurden, als dann mögend ly den bach hinab fertigen, 
vnd S0I das Telbig inen vngehindert nachgelassen syn.

Item S0 lollent an dem furt des bachs allenthalben, wo man 
wässeren wyl, brätschen vnd schalten gemachet wärden, damit die 
stäg vnd wäg behalten vnd der furt dester besser belyben möge.

Item es. fol auch in dem dorfbach kein vnwattliche vnd toten- 
wösch gewäschen wärden dan hienyden by dem rächen an des luot- 
priesters baumgarten. J

Es S0I auch niemand nuotzit uoberal darynnen wäschen bys vmb 
die achtende stund am morgen, vnd wär das übersäche, wurd der

* In  B  ,Von dem bach vnd Ciner rächtung weggelassen', so die Abschrift, wobei 
unklar ist, ob nur die Rubrik oder die ganze Ordnung.
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geleydet von denen, die darüber gsoutzt synd, der wäre der geburfame 
dry schilling one verschonen zu eynung verfallen.

Es fol auch kein metzger nüt in dem bach wäfchen dann by 
dem rächen.

5 Item man fol auch kein beth über den bach tragen fan by dem 
rächen. Vnd was hoffltetten ennet dem bach lyggent, die fond brut 
vnd bar zwüfchent dem bach vnd den hoffftetten, da fy auch wäg 
haben font, nyder fuoren vnd tragen vnd nienen über den bach kommen. 

Es follend auch zwen bach- vnd brunnenhuoter gesetzt würden,
10 die flyssigs vfifTächen vff den bach vnd brunnen halten sollent, vnd 

one dero erlaubtnuß fol auch niemand kein wasfer vß deß bachs furt 
schlachen, auch äben in den guosynen.

Kuo- vnd S u w -h irten  Ordnung.
Es ist auch zu wuosfen,. das ein kuohirt, wann in die vierdlüt

15 heistend vßfaren zu vßtagen vnd wann sy ine heisfent in den grünen 
wald faren, S0 S0I ers thun vnd inen gehorfam syn. Vnd wann er 
in dem meyen in den wald sart, S0 mag er zu myttentag. heim gan 
vnd zu imbis ässen, vnd als bald er gäsfen, fo S0I er fürsich wyder 
zu der härd gan. Aber vor dem meyen S0I er nit daruon gan wäder

20 vor myttentag noch darnach.
Item wäre auch, das er ein haupt verlüre, bryngt er am drytten 

tag zopf vnd hchwantz, £0 ist er ledig; mag er aber das nyt thun, das 
er nüt fyndt noch bryngt, S0 S0I ers bezalen. Belybet auch eynem 
syn vich dauß, das S0I er. eynem hirten kund thun vnd S0I er mit 

25 dem hirten gan vnd tuchen. Vnd bryngt er aber nyt zopf oder
schwantz, als vorltat, S0 S0I ers bezalen.

Item wann die hirten den Burgwäg vßfarent vnd kommend zu 
der hurd an der Gebreyten, S0 lond fy  ruoffen. Vnd wann ly kom- 
ment zu den hüleren hinuff, S0 lollent ly auch ruoffen, vnd wann £y 

30 kommend zu dem Itäg, lollent ly aber ruoffen. Vnd ennenthalb välds 
S0 lond ly ruoffen by dem sarbach, da S0I man inen fürtryben; trybe
man inen dann nyt für, fo mögend sy mit dem übrigen faren.

Von h ö ltz e re n  vnd w ä ld en a,
, So ist auch denne ze wuossen, das eyn gantze gemeynde Seengen 

35 auf den tag, als man zwing belatzt, desfin eynhellicklichen eyns 
worden ist, das niemant kein schädlich holtz hauwen S0I, wäder eichins

* Von hier an Zusätze zum alten Bestände von 1462.
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tannys noch buchins; vnd wo sömlichs funtlich wurde, es wäre durch 
anhänckynen oder sonst, der S0I one alle g n ad a vm j lib. hlr. geltrafft 
wärden vnd darby ein anderen handthaben vnd zu belyben. Auch 
by. anderen stucken, wie es denn der zwyngrodel vßwylt, hat ein 
gantze gmeynd zufamen geschworen. Beschächen vff nächst donstag 
nach s. M artinstag [15. XI.] als man zalt M DXXVI jar in bywäfen der 
erbaren luoten Lorentz Schuomacher der zit vogt zu Seengen, Hans 
Vly vnder den Räben, Türig Byrwyler, Hans Vly Äberly, Grally Neler, 
Maritz Thut, Hans Vly Anderes, Ruody Schär, Vtz Ackerknächt, Hans 
Schmid, Hans D tanner3,

Item  es ilt ein gantze gemeynd m yt einanderen eins worden, als 
man den zwing besetzt ha t im X X X V I jar eynhellicklich, das wo 
eyner dem anderen schaden thu t mit hegen zerryfsen, es fygend ge- 
meyn heg oder sonst heg, oder eynem gemachet^holtz entfürt, auch 
S0 eyner . dem anderen schaden thut myt ops schütten ’ oder hinwäg- 
zutragen oder wydstöck stumpen vnd grün heg. geschänden, das der 
lelb one alle gnad den gethanen fchaden. ab tragen v n d b der herrfchaft 
iij lib. hlr. zu buh vßrichten S0P. Vnd fol eyner den anderen leyden 
by synem eid.

Item c es ist auch verkommen, das wäder die grichtsherren one 
der gemeynd wuosfen vnd wyllen, deßglichen die gemeynd one der 
grichtsherren erlaubtnuß vnd wyllen keynen zu eynem burger oder 
hindersässen annämen sollend.

E sd is t auch von herren vnd gantzer gemeynd angenommen: 
welicher fyn hus vnd heim verkaufft vnd eynem frömbden zu kauften

. H_a p  gnad den junekeren von jedem stumpen drü pfund bueß vud der gmeind 
ein pfund zur einig verfallen fein. Item demnach deß brönholtzes vnd auch deß bauw- 
lioltzes halber ift von den thw ingherren vnd gantzer gmeind abgeredt, daß vogt vnd 
viertleuth in beywefen der thwingherren, wo fehr ihnen miiglich, jährlichen zweymal, 
nämlichen auff Michaeli vnd vmb das neuw jah r, acht tag  vor öder nach, brennholtz 
vsgeben nach aller billigkeit; man fol auch daffelbig holtz, fo eim geben wirt, auf- 

.machen in dem zeit vnd.xihl, wie es von den viertlüten geheiffen wirt, sonft ift man 
keim n it weiter ze geben fchuldig, vnd fo ob einer weiter über das ime zeigt hauwen 
oder hinweg führen wurde, so fol er gegen den junekeren vnd der gmeind in der ftraaff 
fein, als nechft vor gemeldet ift.

b—b B  vnd nach verdienen vn fern gnedigen herren Satzung fol ge (‘tra ft werden.
0 Über dieser Satzung steht in B  die Bubrik Von Annemung der Burgdr vnd Hinder- 

faffen.
d Über dieser Satzung steht in B  die Bubrik  W er fein Haußwefen einem Vffern 

verkaufft; die Fassung des Textes ist etwas weitläufiger.
Rechtsquellen des Kts» Argau II. i. 40
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gibt, er —- der verkeuffer — fyn burgrächt verwürcket haben lölle, 
das dorf rumen vnd hinwäg ziechen.

Soa .vib als die gemeynen wäg vnd landtstralfen antrifft, fo vß- 
zilet vnd gemarchet, sollend m yt gantzer gemeynd stör vnd hilfe in

5 eeren vnd beiserung erhalten wärden.

DieVzaugen belangende sollend die selbigen beschlossen belyben 
vff beltym pte zit. W är die fräuenliph vff bräche, S0I zu rächter buß 
iij lib. hlr. den grichtsherren gäben.

Dennec S0I auch der artickel von den zälgen ingehalten, nach 
10 lut vnßer herren mandat ingelybt, gehalten wärden, vnd welicher 

das vberfüre, nach lut deß mandats gestrafft wärden. Wo auch eyner 
wyder abgeretten angenommen von der gemeynd beschluß des ßchny- 
dens halb thäte, S0I zu eynung von iedem ßyner fchnyttern j lib. hlr. 
leggen. Wo aber eyner ingefangen guter hette, mag er selbige lynes

15 gefallens schnydenc.

Esd sollend auch zwen fürßchauwer gesetzt wärden, die sollend 
hach luth irer eyden leyden vnd anzeigen, wo man vngewarsammer 
w.yfe mit heuw strauw garben vnd wärch vmgienge. Denne S0 ly 
Ofen fundent, To nyt wärschaft, Jmbent ffy gewalt, felbige zu huffen 

20 zu schlachen. Sy Tollent auch, zur herpftzit fly£sig;vmgan, damit nüt
verwarlofet wärde.

Dennee wo fhür vffgat, lo sollend die fürfchauwer'• fampt dem 
vogt vnd geschwörnen zuuor an der Orützgasfen erschynen, dahin 
sich auch andere gemeinlich versamlcn sollend. Allda sollent die 

25 gefagten vogt vierdlüt vnd fürlchauwer gwalt haben, in die verre 
vnd nähe lüt zu uerordnen, wies vormals abgerathen vnd geordnetest.

Deßf zu warem festem vrckunde so habent wyr Hans Stauffer 
vogte, Hans Byrwyler, Hans Sandmeyer, Jacob Nefer vierdlüt, Hart- 
man Honegger weybel fampt eyner gantzen gemeynd Seengen myt 

30 f l y ß  gebätten vnd erbätten den edlen vesten Burckharten von Hallwyl 
zu Hallwyl, den frommen eerenueften vnd wyfen herren Johann

a Über dieser Satzung steht in  B  die Rubrik  Von den Landtftraßen vnd gemeinen 
Wegen. '

b Über dieser Satzung steht in B die Rubrik Von den Zangen, fehlt B .
35 d „ „ „ „ , , , ,  ,, ,, Von FeuwrgCchauwern vnd ihrem  Ampt.

e „ ,, „ „ „ „ „ „ Von Brünften.
f Vorlage Daß! Alles folgende fehlt B .
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Zendern, schultheisfen der sta tt Zoffingen, den frommen eerenueften 
vnd wyfen herren Samuelen Meyern, schulth'eiffen der s ta tt Arouw, 
alsr beyde herren vögt v n d  gwalthaberen deß edlen Samuelen von 
Hallwy], für vns vnd vnfere nachkommen ire anerborne secret infigel 
baran zu hancken, w elich esw y r gemälter B urckhart von vnd zu 5 
Hallwyl, Johann Zender in Zoffingen, Samuel Meyer in Arouw zu 
befag vnd kreffticklicher beftändigkeyt gethan haben m yt vnferem? 
anerbornen angehänckten secret in lig len  pro teftiert wellend haben. . 
Gäben belchächen vffgericht vnd gelchryben vff fry tag  den ach- 
zächenden.hornungs deß gezalten tufent fünfhundert fünf vnd sibenzi- 10  ̂
goften jars. Samuel Gruner, paft.

Es fynd auch itn alten zwingrodel dyfe nachgefchrybnö wort 
vergryffen: "

Als man zalt von Gottes gepurt 1462 jare an dem abend deß 
heylygen zwolfbotten tag  s. Andres [29. XL] fynd die vo rgefch ryb-15 
nen gerechtickeyt deß dorfs vnd zwings zu Seengen von artickel zu 
artickel, wie die in difem rödel vor vnderfcheiden fynd, vor difen 
hienach gefchrybnen erbaren luoten, die vff den genanden s. Andres 
abent zu Seengen by einanderen befamblet gewäfen, yndb ernüw eret 
worden. Vnd da fy all nach einanderen verftäntlich glälen vnd e r - 20 
nüweret worden, ward durch fy  all einhellicklich geredt vnd ver- 
kann ta, .das die felben gerächtickeyt vnd artickel an inen felbs alfo 
wären vnd nun vnd hinfür alfo krefftig belyben vnd beftenn folten 
one intrag. Vnd. dyß fynd die erbaren lüte, als obftat, m yt namen: 
herr Vrich, zu den felben ziten lütpriefter zu Seengen, der dylen 25 
rodel gelälen hat von empfelchnuß der veften Burckharten, Ynd Ru- u 
dolphen von Hallwyl gevetteren, die auch beyd perfönlich zugägen 
waren, Vly Amfler, vogt zu derfelben zit, Griftan Stäly, müller zu 
Hallwil, H enflyn Nefer vnd fyn sun Henflyn^ Olewyn Meyer, H änflyn 
W alder von M eifterlchwang, Heini T ut vnd Vlyn fyn tochterm an, 30 
Vlyn W yrtz, Ouony Kauffman, Andres Kübler, H änflyn Byrw yler^by 
dem brunnen vnd Heyni Byrwiler fyn bruder, Heyni vnd W ernin 
Ackerknächt gebruoder, Vlyn vnd Clewi am Rein gebruoder, Cuonrat 
Züricher, Rutfchman von Stauffen, Heyny Zilman, Rudy Criftinen, ; 
Hänlly Jäcklyn, vff die leiben zit vorfter. , 35

Abschrift von f  Sara. W eber, Lehrer, aus der Jahreswende 1896/97 nach dem da
mals im Genjeindearchiv Seengen noch vorhandenen, je tz t aber vermißten Original.

a sic! b vor vnd fehlt gläfen.
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Vermißt werden ebenfalls die spätem  Erneuerungen, worüber Hr. Weber bem erkt: 
«Vorstehender Dortrodel wurde a° 1600 und 1675 erneuert, ln  letzterru Jahre unter 
Hinzufügung aller unterdeß gemachten Briefe und einiger Bestimmungen des Rodels 
von 1594 erweitert, unter, der Begründung, daß nicht allein in Städten und Flecken, 

5 sondern auch in Dörfern gute Gesatz ganz notwendig seien und daß ’etlich Jah r dahar 
ein Gmeind Sengen durch Gottes Gnade fich an Volck lehr verm ehrt1, die Güter 
(W ald und Allmend) aber in Abnahme gekommen und die Ordnungen nicht mehr ge
halten worden». Die von W eber überlieferten Varianten (B) sind an den betreffenden
Stellen angem erkt worden.

io 271. Sprueh zwischen der Gemeinde Seengen und den Herren von 
Halwil wegen des Weidgaugs zugunsten der Gemeinde. 1592 X. 5.

Archiv Halwil.

272. Spruch zwischen den Herren von Halwil wegen ihrer Bann- 
mülile und den Möllern der Grafschaft betr. die gegenseitigen Bechts-

15 Verhältnisse. 1596 X II.. 13./23.
Lenzb. Akten buch I 645—652 im StAArgau.

17. Gericht Egiiswil.
893 V. 7. Verzeichnis, der zum Hof Zürich gehörigen Zinse: de Egirichiswilare [nachher 

Egeriheswilare] Plidker i plenum [geldum], Linto dimidium. — UBZürich 1 71, 72.
20 1281 s. oben S. 614.

1304 X. 30. Das Johauniterhaus Hoh m rain verkauft .u. a. de gut zet EglinCwile, de der 
meier but, an das Kl. Ötenbach. — Geschichtsfreund XXIV 328.

1313 I. 24. Das Kl. Königsfelden erw irbt ein Gut ze Egliswile in dem banne. — UB- 
Arau 26.

25 1331. Urbar des Kl. Einsiedeln, worin der hof ze Eglisw ile.— Geschichtsfreund XLV 77.
1331 VII. 19. Herzog Otto von Österreich versetzt Hansen von Halwil um 30 M. S. 

daz dort ze Egliswile mit twingen und bännen und mit allen rechten und nützen 
. . . ,  daz bringt alles 2 mark geltz. — Habsb. Urbar I I 1 616 n° 52.

1334 IX. 14. Herzog Otto schlägt demselben 20 Mark uf den fatz ze Egliswile. — Das. 
30 619 n° 54.

1337 I. 1. Die Herzoge Albrecht und Otto schlagen demselben und seinen Erben weiter 
uf daz phant ze Egliswile 60 m ark Cilbers in aller der maß, als fi vor 90 mark 
daruf habent. — Das. 617 n° 53.

1437 V. 7. s. S. 615.
35 c. 1440. DiCiCt die vogtig miner herren von Hallwil, die in das pfand gehört ze EgliC- 

wil. — Urbar im Archiv Halwil (oben S. 16913).
1477 IX. 8. Von Eglißwyl wegen hat junckher Heinrich Truckfafß von Wolhufen ge- 

redt vn,d bezügt, wie vor allten ziten in leb en . fins änis herr Peters TruckfeCCen, 
ritte rs1, ein junckfrow, so deinfelben finem änin gediennt vnd ettwaß erfparrt, ime(!)

40 1 Peter Truchfeß yon Wolhufen 133b V. 21.-1388 XII. 4.„ R itter 1360 VII. 6.
‘ ~ ~  Johans 1385 IX. 1 -1 3 9 8  IV. 21.

Henman (Hans) 1401 111, 26.—1431 VIII. 11.
G: Anna von Rüßegg, Ehebrief 1402 VI. 29., lebt 1420

Heinrich 1435 VIII. 7. minderj., lebt 1496 IX. 19.
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Ordnung der capplany vff der bürg vnd Eglißwyl gemacht hab vff zechen mutt 
kernen gellts minder oder mer vnd das mitt denen fürworrten, das ein jeklicher 
capplän zu vierzechen tagen zu Eglißwil in der ere sännet Gallen allzit verbunden 
fol fin, mefß zu hallten1, dann fufß fo were. an beyden ennden der gotsdienft ab
gangen; er hab ouch glicher wiß von finem vatter feligen gehörrt vnd felbs ge- 
fechen herrnn Hannfen Halbherrnn ynd herrnn Paulen Kolros fölichsf zu allen ziten 
tun vnd nie kein fpan noch widerred von inen vernomen. Die felben fyen ouch 
eaplfln vff der bürg, do er däruff gefeiten were, gewefen vnd das alfo gebrucht vnd 
ergangen. — StAÄrgau: Lenzburg 125, gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier. Ab
schrift: Len zb. Dokymentenbuch I 408.

1493 V. 17. s. S. 609.
1514 X. 27. Kaspar von Halwil und die von Egliswil stehen im Streit wegen etlicher 

neu angelegter Weier. Der Rat zu Bern bestätigt nun den under dem farboum zu 
; Lenzburg von den Amtleuten der Grafschaft erlassenen Spruch, wonach die Weier 

gestattet werden, die Beeinträchtigung der Egliswiler in Feldfahrt und Weidgang 
aber zu entschädigen und auch allfälliger durch die Weier entstehender Schaden 
zu ersetzen ist. Weitere Weier oder Einschläge in den weidgangspflichtigen Wäl
dern sind untersagt. — StABern: Ob. Spruchbucli W 474. Am 31. I. 1515 ward 
der Spruch vom Großen Rate bestätigt, trotzdem erfolgten Weiterungen (1515
III. 29. und V. 22., das. 538, 599, 627).

, Vgl. n° 25, 27, 30.

273. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Eglilwile ligent 15 fchuopoffen, die der luten eigen lint; der 
giltet jeglichü ze vogtrehte 7 l phenning. Da ligent och fechs Ichü- 
poflen, die fint - der kilkun wideme ze Eglilwile; der jeglichü ze 
vogtrehte giltet 7 f phenning. Die lute von dem dorfe gebent zwene 
bocke und zweihundert eiger und je der man ein herbesthuon und ein 
vasnahthuon. Dü herfchaft hat da twing und ban und rihtet düb 
und vrevel. Dü herfchaft lihet och die*kilchun ze Eglifwile, dü loltje 
gelten mer danne 9 marchas. No hant die herren von fant Johanne 
der lelben kilchun ein zehenden vor, der giltet wol 8 marchas.

Habsb. Urbar I 172. Die Herren von s. Johanne sind die Johanniter in Höhenrain.

274. Weidgang.
1575 XI. 10.

Spruch zwischen der Stadt Lenzburg und der Gemeinde des Dorfes 
E ggliflchw yl über die Aufhebung des gegenseitigen Weidgangs, nachdem 
vor nicht langer Zeit Twing und Bann beider Orte vndergangen und 
mit Marksteinen vnderzylet worden des Holzhaus zmd der Einungfräflen 
wegen; da die Parteien mit der Sonderung von Weidgang und Feldfahrt 
einverstanden sind, so setzen die Sprücher bloß die Pflicht zum Unter’

1 Vgl. Merz Die Lenzburg 77 f, 23* nQ 19 und 20.
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halt des Friedhags fü r  bestimmt bezeichnete Strecken fest, sowie das Ver- 
fäfäfen beiStreitigkeiten und namentlich fyeim Durchbruch voy, Vieh.

- ^Original.» Perg. im Stadtarchiv Lenzburg :< Urk. 98; die Siegelndes Burkb. von 
. Halwil und Haus Zennder, Schulth. zu Zofingen, hängen.
5 Abschriften*. Handveste 1 87v, II 217 daselbst.

18. Gericht Hendschiken.
Besitzverzeichnis des Kl. Muri: in Hentfchikon diurnalem. — Acta Mur. 88.

1264. Der Abt von Muri erläßt dem Kl. Ötenbach einen Zins de quodam agro sito in
Hänsiehon gegen 1 M. S. — (JBZürich 111 360.

10 1291 III. 24. Verkauf des stift-säekingischen Erblehens der Zehnten zu Othweffingen
Henfchichon und Dottikon an Arnold Trutm an von Beromünster. — N eugart Cod. 
dipl. II 330.

1314 IX. 14. R itter Rud. Mülner d . j .  verkauft um 124 M. S. Eigengüter zu Hendschi- 
kon, Halwil usw., früher Eigentum W ernhers. von Vilmeringen, an das Kloster

15 Königsfelden. — Argoviä III 289 n° 5, vgl. UBZü'rich IX 172 n° 3308.
1315 — 1354. Das Kl. Königsfelden erw irbt Besitz zu Hendschiken vom Kl. SUrban, vom 

Stift Säckin gen und Beromünster, vom Kl. Interlaken und vom Hause Halwil. — 
Argovia III 289 n® 7, 290 n° 10—12, 291 n° 13 und 14, ‘294 n° 21, V 41, 48; Th. von 
Liebenau Gesch. v. Königsf. 162 f; H. von Liebenau Lebensgesch. d. Kgn. Agnes,

20 1868, S. 448 n° 65; UBBerom. II 87, 88, 112, 116, 194; Font. rer. Bern. V 453;
Neugart Cod. dipl. II 401 n° 1101; Kopp Gesch. d. eidg. Bünde IV2 268 f, V1 61, 
V2 198 f.

: Vgl. n° 25 a. E., 27, 30. 68, 226.

275. Rechte der Herrschaft nach dem Habsbnrgischen Urbar.
25 . ; /  ; 1306.

Ze llentfehinkou - — hat du heirfchaft thw ing und ban und
richtet) dübiund vrefel. •> . L

Häbsb. Urbar hgg. v. Maag I 156; in  einem Verzeichnisse Entfremdeten zum Schloß 
Lenzburg gehörigen Gutes vom 5. II. 1300 wird bemerkt (das. I I1 210)': Est insuper scien- 

§0 dum, quod bona et districtus subnotatos teuu it comes quondam de Kiburg usque ad 
obiturn « u u m :----------districtus in Hentschiken, hunctene t dominus Rudolfus de Halwile.

276. Bräuche und Rechte des Dorfes Hendschiken.
15.. Jahrhundert.

1. Sie sollen einem twingherren alle jahf ein tagwen, wann er 
35 will, außgeuoommen auf den tag, S0 sie in ihren rechten matten an- 

schland zu heüwen.. Und ist ein verkomnüß, daß einer gibt 2 sehil- 
ling und vier* haller und ein frauw den halben theil. Doch wan einer 
von Hall weil ihrer nohtdürftig wäre, To sollend Tie gen Hall weil
gähn, den tagwen zu thun,
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2. Auch ein twinghun und den futerhaber sind sie schuldig.
3. Welcher wein fchenkt, der gibt 5 £, und schenkt er nit mehr 

dan ein maas, S0 S0II er die 5 l  geben; schenkt er aber ein jahr, Tö 
gibt er aber nit mehr.

4. So ist auch der bach deren von Hallweil und giltet jährlich 5 
2 vz. kernen zins.

5. Wan der vogt kommt und twing befetzt, ghört ihm 5 £, auch 
daä mahl und dem roß ein vierlig haber, und S0II richten, wan das 
die nohtdurft heusehet.

6. So habend die von Häntfchicken das recht, daß sie mögen 10 

einen zwingherren under denen von Hallweil nemmen, welchen sie 
wollen,-und ob- derfelb lie nicht ließe bleiben bey ihrem alten her- 
kommen, To mögend sie einen anderen nemmen.

7. Welcher zu Häntschiken hausen will, dem gibt man einleff 
höltzer und schickt man ihn zu den nachburen bey uns, dieselben 15 

auch zu bitten; gänd sie ihm, daß er gnug hat, S0 bleibt es dabey, 
wo er aber nit gnug hat, S0 follend ihm die von Häntfchieken gnug 
geben.

8. Welcher auch ein hauß niderfchleißet, was holz er nicht braucht, 
das Loll er auf ein hauffen legen, und foll es dan von den nachburen 20 
widerkaufen.

9. Es mag aber einer zu einem hauß wol trütteren hauweii und 
dachruhten und widen zu den garben und zum pflng, was er bedarff, 
ohne das (pflughaubt.

10. Welcher fein haus welte. laßen zergahn, und daß die raffen 25
zum tach außgingen, S0 S0II man ihm gebieten bey 10 £ und dem- 
nach bei 1Tb, und fo er das nit thut, foll man ihm gebieten bey 
deren von Hallweil büß. \

11. So ißt auch verbotten, daß niemand kein holz foll hauwen ■
dann allein karrenbäum, und Toll den auch nit hauwen dann mit 30 
wüßen der viertleuten. 1

12. Hätte aber einer ein wagner in leim hauß und er die be- 
fbhwornen nit daheim funden hättdp möchte er das selber hauwen,

13. Es ist auch beredt, wäre es fach,. daß einem noht thäte, mag 
ers hauwen, doch To S0II er das äiigeben by feiner treuw, wän man 35 
den zwing besetzt, darum hand Thü die viertleut zu strafen; wo ers 
nit an^eb,Tö hand ihn die von Hallweil zu strafen.



632

14. W an man auf dem berg fchneytet, fo mag einer ein anhänki 
hau wen und foll die brauchen, Io lang er will, und wan er ihro nüt 
mehr nöhtdürftig ift, fo foll er fie laßen ligen und ift dan deß dorfs.

15. W elcher auch holtz wellte zufamen ziehen und felbänder 
5 auf den wagen oder karren bringen möcht, und er daheim mag eut-

laden ohne hauwen, der ift niemand nüt fchuldig; wo ers aber hau wen 
müßte, fo war er 10 £ verfallen.

16. So gibt man auch zu jeder fchupoßen im dort ein fuder 
holtz, und die wenig fchupoßen händ, denen toll auch werden nach

W erkanntnuß der viertleuten, daß der klein möge bey dem großen 
bleiben. Wo aber einen welte bedunken, daß ihm fo'lches nit wol 
wäre erfchoßen, fo mag ers bringen an ein gantze gmeind.

17. Es (oll auch ein jeder fein holtz abhauwen vor dem meytag, 
und wo er das nicht thüt, fo ift es wider deß dorfs.

15 18. Es foll auch niemand holtz verkauffen ohne ein gmeind außert
dem zwing.

19. W elcher auch e in  fchupoßen hat, der muß von jeder fchu
poßen ein tag forfter fein. ’

20. Wo , auch einer hörte^ oder fehe im holtz fchaden thun, fo*
20 foll er felblt lauffen, es wäre dan fach, daß der forfter näher wäre

dan er, fo foll er den forfter heißen lauffen.
21. Wan der forfter zur zelgen lugt und vieh am Ichaden findet, 

fo foll er dryften fchreyen ’wero wero wero1., und kommt der, deß 
das vieh ift, fo hat er fein einig errettet, kommt er aber n it/ fo foll

25 der forfter ihm das vieh zum haus treiben und ihm fagen, was fcha- 
den da. gelchehen fey.

22. Es hat auch ein jeder, der im dorf litzt, m der Büntz zu 
fifchen mit bahren, zeinen und anglen; doch Io füllend fie ihm die 
bahren oder rüfchen laßen ligen, und foll man gebieten , kein durch-

30 gehend fach zu machen, und welcher das nit halte, foll man ihn bey 
10 £ ftraffen. Es foll auch ein jedlich fach von dem andern fein ein 
fteinwurf. '

23. H ätte  auch einer ein frauw oder kranknen menfchen, den 
fifchen gelüfte, der möchte ein fächlin in der Bintzen machen und

35 dem kranknen menfchen oder frauw en darin filchen.
24. W äre auch, daß eim bedüchte, daß ihm der bach welte 

fchaden thun, fo foll er zu den vierleüten gahn und foll fie das laflen 
lehen, und wie fie das heißen machen, darbey foll es bleiben.
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25. Es foll auch niemand .nachts darin fifchen, wer aber das thät, 
desfen stra f wäre 10 f.

26. Es tollen auch die fädinen winter und tommer ganz fein um
die matten, und sollen in die m atten zu einem efter ein- und aus- 
fahren zu weid. .. 5

27. Es foll auch ein jeder dem anderen in den baumgärten den 
haag halb machen, und wo »das nicht gefchäch, hand die v ierleut zu 
gebieten, daß einer das thun muß.

28. Man föll auch die fädinen befchauwen auf den meyabend und 
auf st. M artins abend, und wan ein fadftuck nit frid hat, der verfallt 10 
die einig, ift. 4 haller, und hand die vier einem zu gebieten, bey 3 f 
wieder zu machen.

29. So= ift ein nachteinig 8 haller und ein tageinig 4 haller, und
ilt jemand fchaden gethan, der folchen nit nachlaßen will, fo toll der 
thäter ihm folchen abtragen. 15

30. Das dorf hat auch recht zu verbieten bei 3 f und bey 5 £ 
und bey 10 £ und bey 1 lb und darüber nit.

31. So tollend die landftraßen fein 24 fchuh weit, und welcher
über ein marchftein am weg oder in acheren acheret, alfo manig 
fuhren fo viel 3 lb, wo es geklagt wird. 20

32. Item ein fußweg in die m atten vom efter grad am W unden- 
fteg und ein fuhrt am M erding und der ander am Angelftäg.

33. So gaht der erft brochweg zWifcheti den häußereh an Hans
Hüßlers baumgarten . ußhin in die untere zelg, zu außtagen foll er 
14 tag offen ftehn und zu herbft auch alto viel. '$>

34. Item  die andere zelg heiß die ober zelg, toll der weg gähn 
durch den bach ufhin und to a zu austagen 14 tage offen ftahn und 
im  herbft auch alfo viel.

35. Der nächft acher an der fallt ftoft an den bäch und treibt 
den brochweg, und er mag den acher schneiden, wann er will, und 30 
gaht der brachweg hinuß an die landftraß nach Vetz an den krützen 
und-zwifchen des Anglickers acher und deuo Engels acher, und sollen 
fie beid den brochweg tragen und demnach jedermann fahren zum 
unfchädlichften.

36. Item  die d ritt zelg an der landftraß, da man fahrt gen V ill-35 
mergen, innert dem efter gaht der brochweg uf Rudi Holtzikers 
acher, ligt ennethalb dem efter und mag ihn auch fchneiden, wann

* sic! statt Coli.
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er will, und S0II zu aüßtagen 14 tag . offen Itahn und den herbst 
auch S0 viel.

37. Und aber ein brochweg auf derlelben zelg fahrt man außhin 
gen Dottiken bis an den Krummenweg zwifchen dem Anglicker und

ödem Engel, und tragend beid den weg.
38. Item es hat niemand kein einfang zu machen weder in acheren 

noch in matten, dan ein baumgarten und ein hanfbünden, ohne der 
gmeind wüßen und willen.

39. Item £0 weit die befchwo'rnen einen weg verbeuten und einer 
10 fräfenlich dar wider thät und ein gelchworner ihn fund, S0 mag er

ihn angeben, es feye weyd oder halm oder anderes, S0 verbotteh wurd.
Abschrift von Dekan Grüner in der Stadtbibliothek Bern: Mas. Hist. Helv. X i! 141 

S. 19 ff (Vorlage eine Abschrift des Rodels von Stadtschreiber B. MüÜer, Notar, zu 
Lenzburg). Die Zeit der Aufzeichnung ist schwer zu bestimmen; das Jahr 1220 ist 

15 schon von Fr. Ott in Zeitschrift für Schweiz. Recht XVII2 82 n° 414 zurückgewiesen 
x worden (damals besaßen übrigens die Herren von Halwil H'endschiken überhaupt noch 

nicht, vgl. S. 630 n° 275), er vermutet statt dessen 1420, was nicht unmöglich ist, aber 
auch durch nichts gestützt wird. In der unten folgenden Kundschaft von 1477 erscheint

\  ein Rudi Holtziker wie hier in Art. 36, ferner ein Hentzman Anglikef (vgl. Art. 37); 
20 die Aufzeichnung wird daher wie diejenige ähnlicher Quellen dem 15.Jahrhundert zu

gewiesen werden dürfen.
Druck: Zeitschrift für Schweiz. Recht XV1I12 n° 2 (nicht ohne Fehler).

277. Kundschaft über die Gerichtsbarkeit zu Hendschiken.
1477 IX. 7.

25 Hentföhikonv ’ _
Vff sunntag vor natiüitatis Marie anno etc. lxxvij° haben dis

nächbenampten lüt von beuelhens wegen der herrlchafft Berrnn in 
bywefen herr Peters vom Stein, ritters, vogts, vnd der vndervougte vnd. 
amptlüten zuo Lentzburg des twings vnd gerichts halb zuo Hentlchikon,

30 wie der von alltem harkomen vnd durch die von Hall wyllr vnd ir 
vordem, jewellten gebrächt ly, lütrung geben vnd vor mir Thüringen 
Frickern, döctorrnn, stattfehribern zuo Berrnn, darzuo geordnet, ge- 
fagt als hernach ftät, mitt namen, das fi all vnd jeklicher inlunders, 
so lang li sich verlinnen, gesechen vnd gehört, das die von Hall-

35 wyllr in dem felben twing vnd gericht Hentschikon alle ding ge- 
brucht vnd geuerrtiget haben bis an den tod, es fyen trostüngbrüch 
willdbänn hochfiück vifchentzen eepenen vnd anders bis an den 
blossen tod als vor ftät. Es syen ouch ettlich vnder inen felbs an 
den geriehten, do soulich fachen geverrtiget wurden, gefpsfen vnd ge-
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wesen vnd haben in dem twing foulicher stücken halb von minen 
herren nitt vil irrungen gesechen. Vnd vmb den fridbrucb geben 
fi kein lütrung, sunder S0 sagen si, das vor allten1 ziten kein, frid- 
brueh in der gräfffchafft fy gewefen, dann es hiesseii alles troftung- 
brüch. ; Sölichs fagep. reden vnd lütern Ti bi irn gelwornen eyden, 5 
niemand zuo lieb noch leyd,-dann'der-bloffen gerechtikeit willen. Vnd 
lind dis die, so darutnb geredt haben: Ruotlchman Hefß, alt schult- 
lieis zuo Lenntzburgr Wernnher Holtzikor, Henfli Brunegker, Hanns . 
Vlli vnd Ruotfchman Seyler, gebruoder, Hans Spilman, Ruodi vnder der 
Eych, Ruodi Holtzikor- vnd Rüde Hefß, all zuo Hentfchikon gesessen 10 
vnd fry lüt minr herrnn, ynd darzuo Hentzman Angliker, der gehourrt 
gon Willdeck. Der alt schultheis Hefß fitzt- zuo Lentzburg vnd ist 
aber von Hentfchikon , geborrrr vnd in allten ziten minr herrnn vnder- 
vogt gewefen. ,7 .

StAArgau: Lenzburg 125, gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier. 15
Abschrift: ^Lenzb. Dokumententmch I 400.

278. Die Gemeinde Heudschiken darf den Gerichtsherrn wählen.
‘ J  ; 1688 VII. 19./29. ?

Landvogt C. Steiger zu Lenzburg an Bern: ’Vnftreitig ift, daß die 
gemeind Händlöhicken titul vnd vbung follcher freyheit hat, welche 20 
fich villicht im land nicht antrifft, namblich einen ihnen beliebigen 
grichtsherrn per majora zu erwehlen, wie dann krafft deßen sy anno 
1671 den darnahl in der. frembde sich befindenden jr. im Brältenberg 
ernamfet. La er nun mit Blödigkeit der Sinne behaftet, hat die Ge
meinde eine neue zwiespältige Wahl vorgenommen, und daraus ist Streit 25 

entstanden. "
Lettzburger Aktenbuch C 495 im StAArgau.

19. Gericht Schaflsheim.1
1261. K iburger U rbar: Scäfusa siligiuis viridis mod. cxix, avene m altra viiij, porcös 

iii quilibet sol? v, oves \xiiii,; den.J libr. iii, gallinas xxxv, ova cc minus x, faces vii, 
de ligno arido pondera lxxvi, de viridibus lignis pondera clxxx. — Habsb. Urbar I I 1 4. 
Das in den Acta Mur. 95 un ter dem Besitz im Breisgau genannte Schafhufen ist 
nicht Schaflsheim, sondern Königs fchaff hausen (vgl. Krieger TopW B2 I 1215).

1295 V. 15.. Schiedsspruch zwischen {len «Johannitern zu K lingnau uhd R itter Hartm an 
Schenk von Wildegg und Genossen wegen 35 Mütt Kernen vom Zehnten zu Schaf- 35 
hufen. — StAArgau : Leuggern 56, vgl. 'Reg. epp. Const. 11 n° 2938. Vgl. über die-

1 Vgl. (F . Bautnclhn)' Urk. Geschichte der ehern. Herrschaft Schaflsheim, Benz-
bwrg * U • , < r v r  <;. i. - j -;u  i n , r  •
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sen Zehnt weiter Merz Die Haböburg 23, 25; N eugart Cod. dipl. II 387, 390, 407; 
Argovia III 289 n° 6, 290 n° 8, 294 n° 20, 302 n° 32; Th. von Liebenau Gesch. des 
Kl. Königsf, 171 f.

c. 1300. Habsb. Einkünfterotel : Item in villa Schafnsen sunt redditus is t i : primo xix 
5 mod. siiiginis, viiii m altera avene et in Seon xl mod. avene minus i mod. avene et 

in festo beati M artini iii lb den. et iii porci x v f , oves xiiii valens quelibet xviii den. 
Istam villam et redditus tenent ad presens , . de Baldegge et tenuerunt per xxx 
apnos et ultra. — Habsb. Urbar II1 207 f. Über dife Vererbung des Lehens in der
Familie von Baldegg vgl. Merz M ittelalt. Burganl. I 476 ff.

10 1333 IX. 24. s. oben S. 592.
1482 IV. 13. Beatrix von Baldegg und ihr Gemahl Jakob Peyer tre ten  ihre Ansprüche 

auf Schafisheim an .W alther von Halwil ab. — Berner Ratsm. 36/52.
1482 V. 22. Hans von Baldegg tr i t t  Haus und Gesäße Schaffhufen als Lehen von Bern 

um 1200 Gl. seinem V etter W alther von Halwil ab. — Merz a. O. 477.
15 1482 V. 29. Abt Conrat und der Konvent des Klosters Allerhailigen zu Schaffhufen, 

die bisher zu jährlichem  Zinse hatten  27 M ütt Roggen, 2 M ütt Bohnen und 5 f d  
von Äbtissin und Konvent zu Kuugßfeld von vffer vnd ab dem hof vnd dem ze
henden, den man nempt Schaf hufen, gelegen in dem kilchfpel zu Stouffen, fo die- 
felben frowen vor zytten von den Gäfflern ankomen ift, vnd dartzü ain iegklicher,

20 der vff dem hof fitz, fchuldig ift, ja rs  ainen dien ft zu tünd oder dafür zwölf fchil- 
ling zu geben, als das von alter harkomen ift, deffglichen . . . ettlich pfenning- 
zinß zu Maifterfchwang (Zinser: H enfli und Vli W älder, der Zöger, der Sigrift), 
verkaufen nun diese Gülten, Zinse und Gerechtigkeit, die ihre Vorfahren den 
Frauen auf W iderruf zu kaufen gaben, ihnen nunmehr ains ewigen kouffs öne

25 alles widerkouffen vnd ablöfen um 252 Gl. rh. und verpflichten sich^ da sie von 
Königsfelden dieser Gült halb ain gegenbekantnüß vom 1. XI. 1330 hatten, diesen 
Brief herauszugeben, sobald er zum Vorschein kommt. — StAArgau: Königsf. 796.

1521 VI. 7. Abtausch m it Bern s. oben S. 586.,
1672 IV. 5. Samuel Imhof, Gemahl der Anna Margr. von Halwil, empfängt das Lehen

30 Schafisheim. — Merz a. O. 478, hier auch die spätem  Besitzer.
1736 I1L. 1. Samuel' Brütel und sein Bruder Stephan kaufen die Herrschaft Schafis-

heim. — Das. 479 und W appenbuch der S tadt Aarau 41.
Vgl. n° 27, 93 Zif. 1, 242, 244, 251, über B ettental S. 599 (1295), über die Ka

pelle Argovia VI 249, XXVI 95.

35 279. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306.

Ze Schaf hufen ist ein dinghof, der der herschaft lehen ist von 
dem gotzhuse von Murbach unt den hern Hartfmans] seligen kint 
von Bäldegge von der herschaft von K ybnrg ze lehen jehent; da hat

40 die selbe herschaft niht mere danne düb und vrevel ze richtenne.
- Habsb. Urbar I 163.

280. Pflicht zum Hagen.
1579 III . 4.

Zwischen den Gemeinden Schafisheim und Staufen besteht Streit von 
45 wegen eines hags ze machen; Staufen weigert sich, da der Hag un

nötig sei: es were hieuor ouch ein hag innenhalb dem veld gfin , da
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man nur ein theil des velds buwet; jetz  aber Io dörffe es dheins hags 
meer, dasffolliches veld allengklich gebuwet vnd n it zun ägerden lyge, 
aUo fyge  ouch diser hag ein vnnotw endiger hag, das sy. vnden vnd 
oben daran buwind, vnd der hag rings wyß vmb das veld gemachet, 
sig der vmbweg nit S0 groß, wan das m engklicher wol möge gnuog- 
sammen weg han vnd sy von SchaffnTen vber das iren faren; . . . . 
jedoch wen sy von Sehaffissen vermeinind, da ein offne .gaffen ze han, 
truwind sy von Stouffen billich fyn, das beid gm^inden einanderen 
ze glychem.follind helffen hagen. A u f Grund eines Augenscheins und 
zweier Briefe (Spruchbrief von Landvogt L ienhart Brentzigkoffer vom 
7. VI, 1546 und Urkunde von Melchior Meyer, alt Untervogt zu Köl- 
liken, vom 23. X . 1576) ergeht der Spruch: sie sollen beim früheren 
Spruch verbleiben, vnd S0 üyl anzogne strafi old weg berürt, dero 
sollind sy sich zum komblichofiten vfizelegen gegen vnd mit einan- 
deren verglychen, vnd wo einem ab synem acker etwas zum weg 
gelegt, das S0II jhenigem von syner gmeind erfietzt werden; vnd wan 
sy welltend' da ein ingebaget gassen old straß machen, das m ögint 
sy ire.m geuallen nach woll thun; wo sy aber n it welltend hagen, 
Iblle ein ester an einem theil, als by der landßtraß oben, vnd ein 
eßter vndenhalb von beiden parthyen gemacht vnd wie an anderen 
orten in ingefrydeten zeigen behuotsamblich der grede nach gefaren 
werden.

Original: Perg. 67,5/31 cm im Gemeindearchiv Schafisheim; das Siegel des Land
vogts Bernh. von W attenw il ist. abgefallen; Unterfertigung des Landschreibers Hs. 
Ulrich Zender.

281. Einzug.
1617 VI. 30./VII. 10.

W ir Schultheiß vnd rhat der s ta tt Bern thuond khund hiemit: | 
demnach vor vns erfchynen der gmeind Schafiffen abgeordneten vnd 
vns abermalen, wie hieuor ouch befchechen, zu erkennen | geben, wie 
daß ire liebe vorelteren vnd fy vor langen jahren har vß einer gmeind 
zuftendigen gefejlen by zwölf hundertb guldy erfpart vnd erüberiget, 
wyl | aber nun by etlichen jharen dahar by inen, etliche sich in gants 
wyß vnd anderer gestalten an fy erkhouffenen gutem  inkhaufft vnd 
alldan dieselben | in föllichem ersparten fürling ihr antheil fo wol, 
als ly die ihrer gemeind errberencv n d  erzogen worden, gesucht vnd

* sic! statt da. b auf Basur. 0 sic! statt erhören.
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haben wellen, deßen ly sich da’n ; vor vns | erclagt, solches fürer also 
ze lyden inen gar Ichwerlich vnd vnlydenlich fahlen: thüye, vnd vns 
hierwider vmb gnedig ynsechen vnd wehen sy Tichngägen | einem 
jedem, welcher fürterhin in 'ihrer.gem eind.'v ill oder w enig-hüler oder

5 guter khouffen wurden vnd ouch ihr theil in solchem fürling han | 
wellten, ze uerhalten haben, vnderthänigeft ge batten, daß wir haruff 
vnferem landvogt befolchen, sich befchaffenheif d iler fach grundtlich 
ze erkundigen, | yolgends vns ze berichten, vnd nun wir finem a 
bericht verstanden, wie daß er hierob den junckhern zu Schafifsen 

10 vnd die verordneten von der gmeind | vernom m en vnd die Lach 
affo beschaffen befunden, daß solcher fürling, vß ihr der gmeind 
•züchenden« vnd, gebärenden holtzgerechtigkheiten, ouch einungen | 
vnd anderen jhärlichen gefallen vnd ynkhommen erüberiget vnd er- 
fpart sye worden, vnd wie fy vngeuarlichen ein vberlchlag gethon, 

15 dergeftalten | daß einem ieden inwhoner, nachdem er guter besitzt 
vnd von denselben stüren reisen vnd andere r61 beschwärden vßstan 
vnd .entrichten müße, zu ßynem j theile in dißerem fürling züchen 
möchte wie vo lget: einem puren, Io mit zweyen zügen buwt, fünf 
vnd sibetzig guldin, welcher ein zug hat, fünfzig guldin, | item einem, 

20 S0 nur ein halben zug hat, fünf vnd zwentzig guldin, vnd einem tag- 
löner fünfzechen guldin, vnd habend haruff beruorte von Schaffißen | 
vns vmb gnedige erlüterung vnd befryung vnderthänigest gebätttn , 
daß ßy vnd ihre nachkhommen für-terhin von einem jeden, der by 
ihnen derglychen | vill oder wenig guoter erkhouffen vnd in b ihr ge- 

25 meind ziechen wurde, öuch in gemelltem fürling vnd gemeinem gut 
fynen theil haben wellte, daß ] einer vnd der ander fölle schuldig 
vnd verbunden syn, sich gehörter gestalten inzekhouffen, oder weßen 
ßy sich in föllihena fhällen ze uerhalten | haben Xöllen, inen mas vnd 
regel ze fetzen vnd ordnen. W an nun wir zwar angeregten vber- 

30 fchlag ihrem ersparten guot by nach gemäß vnd aber | den ynzug, fo 
es by demlelben verblyben sollte, vmb etwas zu hoch vnd denen, S0
sich by ihnen inkhouffen wellten, beschwärlich befunden, habend wir | 
denselben vmb etwas gemilteret, gesetzt vnd geordnet, daß wellicher 
fürohin vnd ins khünftig sich by inen obuermellter gftalt fetzen vnd |

35 inkhouffen wellte, daß der,' S0 ein zwyfachen zug vermögen vnd haben 
wurde, für den ynzug vnd dorfrechtsamme, öuch genoßamme der | 
gmeind angeregtem  gmeinen guots einer gmeind Schafißen zu derselben

* sie! b fehlt in der Vorlage.
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gemeinem nutz vnd inkhonimen geben erlegen vnd vßrichtehlolle |
namlichen fünfzig guldin, dannethin welcher ein eintzigen zug fhuort,
fünf vnd zwentzig guldin, verner welcher nur ein halben zug hatte, |
fünfzechen guldin vnd ein taglohner acht guldin landlöüffiger : whä-
ruong. Alfo vnd n it höcher sollend fy bemellte inzüglich  annemmen | 5
halten vnd anlegen, darby wir ouch ein gmeind Schafißen verblyben
laßen vnd handthaben wellend, S0 lang wir erkhennen mögend, daß
es inen nützlich vnd ihunlich vnd fyfölich inzuggelt zu der gmeind ‘
nutz vnd inkhommen legen, daßelbig vermehren vnd nit verminderen, |
ouch darumb zu gwonlichen zyten gute rechnung darumb geben w er-10 '
dend. Wellicher ordnung wir inen difern offnen brief mit'vnler | statt
secret infigel verwhart geben habend montag den letften brachmonats
diß sechszechenhündert vnd fibenzechenden jhars. 1617. |

Original Perg. 41/28,1 cm im Gemeindearchiv Schafisheim; das Siegel ist ab
gefallen. f 15

282. Der Gemeind Schaffisen Dorff-Rodel.
. ' 1623 I. 21./31. . ' '

Ich Hanß Friderich von Hallweil, gefeßen zuo Schaffißen, thuon 
khundt allermencklichem vnndf bekhermen offentlich hiemitt: alls- 
dann ein ehrlamme gemeindt meine twingsangehorigen diß dorfis 20 
Schaffiffen sich nunmehr vil- vnd offtermahlen by mir erclagt, das 
fya vnder ihnenn felbs mitt erhalltung der straßen, ynfchlegen, ge- 
meinen zühnen vnd hegen oder ehfädinen, auch weidtgang vnd välldt- 
fahrens mitt allerley vych bifhar vil- vndt mancherley irrungen spän 
vnd mißuerstend erhebt erwachsen vnd zuogetragen, do sy aber von 25 
ihren alltuorderen je vnd allwegen gehört vnd veblich hargebracht, 
das fy  ein gemeindt zuo versamlung derselbigen, auch gemeinenn- 
wärchen, weidtfahrens, auch anderenn vorfallenden fachen vnd fräflen 
mitt dorfseynungen vnder vnd durch einanderen, wie inn mehr ge
meinden in vebung gebrucht werde, mitt leidenlichen dorffseynungen 30 
ze ftraffen vnd ze buoeßen gehebt, jedoch mir von meinen geliebten 
vorellteren hierumb weder brieff, rödell noch andere'aüthentifche vnd 
gnuogfame, ja gar nuot weder ihnen felbs eingebilldete gebreuoch auf
weifen oder fürbringenn können, vnd mich ganntz trungem vnd de- 
muoetigklich gebätten, mitt ihnen follcher fachen hallber zuo meiner 35 
vnndt meiner nachkhommenen, auch ihrer vnd ihrer nachommenenb

* sic! statt fich. b sic!
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nachrichtung, weffen man lieh inn follichenn begebenden fahlen ze 
uerhalltten, ein regu l vnd Ordnung anzeftellen vnd ze uergleichen; 
darauf ich alls ihr gerichts- vnd thw ingherr (doch meinen habenden 
gerichtsherrlikheiten rechten vnndt gerechtikheiten thw ing vnd bahn,

5 fo ich von meinen gnedigen herren vnd oberen löblicher s ta tt Bernn 
zuo mannlehen tragen, mir, meinen erben vnd nachkhommenden be- 
fitzeren meines schloß vnd huses Schaffißen inn allweg genntzlichen 
vnabbrüchig, ohne schaden vnd« nach teil) von „vnd in namen gantzer 
gemeindt vor mich erforderet die bescheidenen M atthäus Suther, 

10 neüw er,-Felix W illdin, allter dorffsuogt vnd geschworne, Peter Huf- 
mann, Jacob Härdin, Hänßli Schaffner, Bartli Schaffner vnd Hanß 
Schaffner den weibell, vollgende puncten vnd articul m itt ihnen vnder- 
redt angestellt vnnd beschlossen, welliche auch fürterhin, fo lang ich, 
auch meine erben vnd nachkhommenden besitzere diß thw inngs Schaf« 

15 fißen an denfelben rechten vnd freyheitten vngelchw echt vnd vnab- 
brüchig vnd einer gemeindt nutz- vnd dienftlich fein fechen vnd
gefpe'üren mögen, gellten vnd gehallten werden follen.

Namlichen vnd für das erft: weil ich mich* m itt einer gemeindt
(nach lauth vnd ausweilung eines darumb aufgerichten vnnd durch

20 mich befigletenn pergam entinen brieffs, deßelben datum der siben 
vnnd zwenntzigfte tag. octobris, do man nach Chrifti gepurth vnnfers 
gnedigen herren zallt einthufendt vnnd sechshundert jahr) deß holltz- 
hauwens halber verglichen, by demfelbigen foll es nochmahlen ver- 
bleiben, der hierumb follche leütherung gibt.

25 Welliche perfohn inn difer gemeindt Schaffißen vergönnftigung
vnd erlaubtnuß hatt, ein neüw hus ze bouwen, zuo follichem neü- 
wem husbouw foll demfelbigen vß meinem vnd der gemeindt holltz 
gezeigt vnd gebenn werden namlich ein eychiner boden vnd eychin 
holltz zum gefimps, vnnd was er zuo der vfrichte oder behufung

30 , mangelbar, foll ihme an tanninem holltz nach nothurfft verlangen, 
vnd der rafen halb foll ihme keines anderen fchädlicheren holltzes 
dann afpen vnnd eerlen, fob deren verbanden, widrigen fahls aber 
auch tannin vnd anders verhandenes holtz, jedochb fo vil müglich 
vnfchädlich m ittgetheillt werden, vnnd folle follich benamfet holltz

35 von niem andenc ohne vorwüßen vnd beywefen der gefchwornen
* fehlt I) .
*—b am Rande von etwas späterer H and; B  hat diesen Zusatz nicht, sondern liest 

erlen hohes jetfcmahlen dann To viel möglich usw.
• B  von meinem denn!
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vnnd viertlüthen nitt gehauwen werden, anderst ein jeder, fo folleheö 
vberfeche, der ftraff foll vnnderworffen sein.

So vil den ynbouw sollcher neüw erlangtera hüferen belangen 
thuot, do solle keiner vnnder ihnen zuo demfelbigen ynbouw inn 
meinem vnnd der gemeindt holltz vnnd wälldenn kein recht vnnd 
gewallt gentzlich nitt haben, es werd im dann von mir vnnd der 
gemeindt guotth willig vergönnftiget vnnd, was ihme erlaubt, von den 
geschwornen gezeigt werden.

Was aber an alltten hüferen schüren vnnd dergleichen hieuor 
gebouweneb fachen ze bouwen ze uerbeßeren vnd inn ehren ze 
hallten von nöthen vnnd mangelhafft0 were, foll felbiger perfohnd 
zuo follchen noth wendigen fachen nach erkhandtnuße meinen vnd 
der gemeindt verlangen vnnd werden.

Demnach ist auch lonnderlich für nothwendig vnnd nützlich 
erachtet vnd fürgenommen, das ein zimliche wythe vom hochwalldt, 
wo kommlikheit vnnd nutzliche gelegenheit ze finnden, solle inn 
bahn vnd lchirm gelegt vnnd ohne mein vnndt der gemeindt vor- 
wüßen, guotthem gunst, willen vnnd gefallen nitt mehr vsgelegt oder 
inn demfelbigen einich holltz gehauwen werden. Es were dann 
fach (daruor der allmechtig Gott genedig sein wolle), fühwr oder 
anderer zuofelliger schaden einfiele, das von hocher nothwendikheit 
holltzes manngelbar, solle alldann inn follchem eingefrideten holltz 
ze selten vnnd ze hau wen an meinem vnnd der gemeindt willen vnnd 
gefallen ftahn.

Nach vorstehenden puncten ich mitt beduhren inn diser gemeindt 
zuogelechen vnnd erfahren, das meine hochwälldt vonn einer gantzen 
gemeindt vnnd puhrfamme mitt bonw- vnnd brönnholltz Ichier muot- 
williger weis gefchwendtf vnnd vergüdet worden8’, auch ein jeder 
zuo seinem husbrauch gehauwen vnnd gefeilt, wie ihme beliebt, vnnd 
vil holltz inn wällden fühlen laßen, auch die gemeindt, fo vor zeithen 
nur siben puhrenhöff gewefen, fich der hushallttungen vmb vil ge- 
mehret vnnd hierdurch großer eingriff vnd fchaden der wällden er- 
uollgt, alls ift hierüber diß einfechenn angeftellt:

Wellicher inn der gemeindt erbohren vnnd erzogen11, leine vor- 
ellteren vnnd er felbs mitt bouwen oder verkhauffung gebouwener

a Z) neuverlangter. •” D gehauene. 0 B  mangelbahr.
” fehlt B , statt dessen steht ihre fachen. e D  erlaübnuß. f B  gefchendt. 
s B  werden. h D  erzogen wäre.
Rechtsquellen des K ts. Argau II. i. 4t
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hüferen kein geuerdt n itt brucht vnnd ein neüw hus vfi ein krütz 
bouwt, der foll für das holltz deß ynbouws mir vnnd einer gemeindt 
bezahlen an pf. vj lb.

W ann aber sach, das ein inwohner ein gebouwen hus vß der 
5 gemeindt ab dem platz hinwegk verkhauffen vnd dann glychwol mit 

mynem vnd der gemeindt vergünstigen ein ander'neüw  hus bouwen 
oder in allten hüßeren die ynboüw m itt neüwem verbeßeren wurde, 
der selben ein jeder S0H für ßollches holltz, S0 ihm ea geben wirt, mir
vnd einer gemeindt bezahlen an pf. xij lb.

10 Item wellicher vff zwo hochftüd oder zwey krütz bouwt, der
S0II von einem jeden krütz vnd ynbouw für sollches holltz mir vnd 
einerb gemeindt bezahlen an pfennigen iiij lb e.

Doch foll jedem sollch holltz durch die gelchwornen nach ihrem 
guotthbeduncken geben vnnd gezeigt, auch inn sollchem ganntz vnnd 

15 gar kein geuerd gebrucht vnnd keinem ander oder mehr holltz n itt, 
wannd zun •fpamboümene vnd träm en geben werden. V ndf S0II auch
keiner kein ander holtz ha wen, als waß ihme gezeigt w ir tf.

B r e n n h o l l tz :
Einem puhrsm an8 vnd dorffsäs, wellicher m itt zweyen zügenn sein 

20 velldt muoß erbouwen, ist (wie billichen) zuo erachten, selbiger mitt 
vilem vollck verfechen sein muoeße, demfelbigen geordnet an buochinem
holltz xiiij claffter, ofenholltz iiij claffter.

Dannethin wellicher m itt einem zug bouwt, demselbigen geordnet 
buochinholltz xij claffter, ofenholltz iij claffter.

25 M itt follicher beredung, was einem jeden pursman an fcheyen, 
ftäcken oder annderem eychinem holltz vsgeben wurde, soll felbiger 
zeuorderft, wann fo vil abholltz verhanden, fein beftimpte anzahl 
eichin holltzes von follichem machen vnnd n itt wyther; was dann 
vonn demfelbigen abholltz vberig, follendt die gefchwornen gewallt

30 haben, allwegeii nach gelegenheit daßelbig anderen zuo ihrer beftimp- 
ten anzahl vszetheillen.

a Co ihme fehlt B. b 1) meiner.
0 Späterer Zusatz, unten, aber hiehergewiesen. Di Cer puncien vnd articul Ctehet bey 

dem grichtsherren vnd einer gem eind,zu erleiiteren, ob sy Cich Camethafft m it den vier 
35 lb von jeden} kreütz wöilind Cettigen oder'dem  grichts-herren* 4 lb vnd einer gemeind 

vier lb von jedem kreütz zu geben. Vnd weilen Hanß W ildi, Felixen sohn, auff drey 
kreütz; gebawen, iCt dem grichtsherren 12 lb vnd einer gem eind'auch Co vihl Vorbehal
ten worden, darauff er auch angelobt? Der Zusatz findet sich, auch in der Information 
fo l .23 von Jph. Holzhalb 1679; Varianten: a statt dem grichts-herren steht mir, b ange-

40 lobt und Colches hernach bezahlt hat.
<l B  etwan. e sic! B  spannbäümen. f—f Späterer Zusatz. 8 D  bauren.
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So vil ein thauw ner belangt, Ceye ein oder mehr thauw ner inil 
einem großen oder kleinen hus, zuo dem felbigen hus, S0 von einem 
oder mehr thauwneren bewont wirt, S0II verlangen an büchinem 
holltz vij klaffter, an ofenholltz iij klaffter.

Vnd lutherliehen beredt, das m itt den klaffteren der große, wie 
auch der Ichyteren lennge, kein geuerd gebracht werden fo-lle, sonn- 
der bey der sta tt L entzburg claffter vnnd die schyter n itt  lenger 
dann vier wärchschuo sollendt gemacht werden. Vff sollches die ge- 
schwornen vnd forster geflißenlich aufffechen sollendt haben; wellicher 
aber gefahrlicher weis darwider thet handlen, tolle mir verleidet, auch 
seinem verdienen nach von mir abgestrafft werden.

Vnnd follendt die geschwornen sollich buw- vnnd brennholltz all- 
wegenn m itt meinem vorwüßen vnd willen im jah r zuo kommlicher 
zeith, aber fonnderlich das brennholltz allwegen acht tag vor oder 
.nach Martini, zuo dem vnschädlichsten jhe ihnen müglich vstheillen.

Deßgleichen was auch einem jeden zuo seiner nothurfft scheyen 
vnd, stäckhen vergünstiget wirt, foll ihme an orth vnnd enden, wo 
mich vnd die geschwornen bedunckt, zuo widerpflantzung vnnd züch- 
tigung holltzes nutzlich vnnd dienftlich seye, gezeigt werden.

Was dann einem jeden brenholltz gabens weis vsgetheillt wirt, 
S0II ein jeder felbige w ythe suber vnd wol — das klein vnnd knebell- 
. holltz S0 wol alls das best — vfmachen, vnd S0 einer oder der ander 
seiner beltim pten zahl brenn- vnd ofenholltzes ettliche klaffter für 
hette, S0II ime im anderen jahr S0 vil desto minnder, ha tt aber einer 
sein anzal nitt, S0II ihme S0 vil desto mehr widerumb erletzt werden.

Vnnd S0 einer oder der ander sein anzahl vfgemachten brenn- 
vnd ofenholltzes inn seiner hushalltung ein oder mehr jahr zur nothurfft 
n itt brachte, foll selbiger n itt befuoegt sein, daßelbig vberig holltz 
einem anderen weder vmb gällt, fuohrlohn noch anderer gestalltten 
ze übergeben, tonder in das khünfftig jahr, wie vor verstanden, dem- 
lelbigen, S0 vil klaffter ihme fürgeschoßen, zuo feiner anzahl desto 
m inder geben werden.

Es lollendt auch mitt meinem wtißen vnnd beuellch die ge- 
schwornen diß dorffs järlichen ohngefahr acht tag  vor der ernd das 
vsgeben brenn- vnnd ofenholltz, ob selbiges vfgem acht seye, orden- 
licher weis besichtigen, vnnd wellicher S0 suhmselig vnnd ihme ge
zeigt holltz biß vff jetz bestimpte zeith, wie vor erlütheret, n it orden-
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lich vfgemacht, der foll die daruf gefetzte straff zuo meinen handen 
verwürckt haben.

Wann auch einer oder der ander, es seyen puhren oder thauwner, 
an seiner vorbestimpten anzahl holltz für feinen husbruch nitt gnuog- 

5 fam verfechen were, mag felbiger die gefchwornen erfuochen, die 
mögendt ihme inn den ynfchlegen oder anderer enden inn den wällden 
vmbgefallen dür vnnütz holltz vfzemachen befter gelegenheit nach
vnnd zum vnfchädlichiften zuolahen vnd zeigen.

Der thauwneren vnd taglöhneren halber, die weder mitt roh wagen 
10 noch kahren verfechen, diefelben follendt ihr fchyter, aucha gemacht*1 

ofen- vnnd brennholltz, was fy nitt zuohin fuoeren Iahen, fonnder tragen 
oder fchlitten wollen, follendt fy follches allwegen an einem mitt- 
wuchen vnnd samftag thuon; were aber fach, dah es wintterszeithb 
fchlittweg gebe vnnd fy vff andere dann obbeftimpte zwen tag inn 

15 der wuchen holltz zuohin ziechenn vnnd fchlitten wolltten, foll ein jeder
die gefchwornen dehen vmb bewilligung fragen.

Vnd dieweil (wie vor angezogen) fich difere gemeindt an per- 
fohnen vnnd hushalltungen von tag zuo tag vermeert, hingegen die 
wälldt vnd hölltzer geminderet vnnd abgeholltzet werden, damitt 

20 aber inn das khünlftig die nachkhommenen dehen defto minder ent- 
gellten vnnd entmannglen muoehen, ilt hierinnen beredt vnd befchlohen, 
das nach guothachten vnnd befinnden eines thwingherren vnnd ge- 
meindt an khomlichiften vnnd gelegenen ortten ein jeder pursman 
folle fetzen vier junge eychlin vnnd ein tauwner zwey vnnd folliche, 

25 bih fy dem vych entwachfen, ynzühnen, befchirmen vnd vfpflantzen folle.
[Zuo wüflen feye hierbey, weilen difer zeith fich zimlicher mangel 

an holtz erzeigt, auch erachtet worden, dah die dorffsgenoffen fich 
mit wenigerem holtz erfättigen vnd alfo den gemeinen höltzeren in 
etwas verfchont werden könte, als ward durch die verfamblete gantze 

30 gemeind guot befunden vnd erkent, dah fürterhin einem panrsman jähr- 
lich ferners nicht als acht claffter, einem tawner aber vier claffter
brönnholtz auhgegeben werden follen.

Vnd dieweilen zuo pflantzung jungen holtzes difer zeith wenig 
platz vorhanden, als folle ein paursman jährlich bis auff der zeithen 

35 enderung ferner« nicht als zwey, ein tawner aber ein junges eichlin 
an bequemen orthen zuo fetzen fchuldig fein, folches aber gefliffen- 
lich erftattet vnd auch vbrige hier nicht fonderbar angeruohrte puncten,

u—* D aufgemacht. * fehlt D.
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das holtz betreffend41, trewlich observiert vnd gehalten werden. Actum 
in beyfein mhg. herren haubtman Johan Holtzhalben, diser zeith . 
regierenden gerichtsherren zuo Sehaffisheim, den 28. aprilis 1679.]b

Von dem ynzug .
Vnd S0 fürterhin von mir, auch meinen nachkhommenen vnd 5 

einer ganntzen gemeindt ein vßerer vnd frömbder zuo einem thwings- 
vnd dorffsäßen diser gemeindt vf- vnd angenommen wirt, derfelbig 
S0II einem gerichtsherren (innhallt feiner thwingsgerechtikheittenn, 
wie von allttem har gebracht) zuo rechtem ynzuggellt erleggen als 
einer, der mitt 2 zügen bonwt, an pfennigen xx lb, der mitt 1 zug io 
bouwt, an pf. xv lb, ein thauwner oder taglöhner an pf. x lb.

Dergleichen einer gemeindt, wie selbige von hocher obrikheit der 
statt Bernn hierumb ordenliche vnd gnuogsamme befreyung vsgebracht, 
desselben brieffs datum wyßt feines anfangs ’Wir der schuldtheiß vnd 
raht zuo Bern thuondt khnndt hiemitt etc. Ift mitt ihr'gnaden secret 15 
ynfigell verwart vnd datiert den letften tag braohmonath deß ein- 
thufendt sechshundert vnnd sibenzechenden jars‘, alls ein puhrsman, 
wellcher mitt zweyen zügen ze bouwen iuo difer gemeindt ligende 
guoetter erkhaufft oder ererbt, an pfennigen jc lb,

denn© wellcher inn erb- oder khauffsweife inn diser gemeindt 20 
ligende guoetter, mitt einem zug ze bouwen, an sich bringen wirt, an 
pfennigen 1 lb,

so aber einer zuo einem halbenn zug gehörtter gestalltten an 
sich bringt, foll geben an pfennigen xxx lb

vnndt ein gemeiner thauwner vnnd taglöhner an pfennigen 25 
xvj lb.

Vnndt wann fich begebe, das fürohin ein ynwohner difer ge- 
meindt, er feye ein puhr oder thauwner, fein allhie gehabt hus vnd 
heimwefen einem vßeren vnd frömbden inn ganndt- oder fonlt khauffs- 
wyfe verkhauffen muoeßte, auch verkhaufft, vnnd allfo ein frömbder 30 
inn die gemeindt angenommen vnnd gefetzt wurde, derfelb, fo fein 
guotth gehörtter geftalltten verkhaufft oder hette muoeßen verganttenn 
laßen, foll fein gehabt burger- vnnd dorffrecht verwürckt haben, auch 
gleich allsballdt mitt feinen weib vnnd kinnderen vß difer gemeindt 
hinwegg ziechen. 35

So vß beuellch der viertleüthen vnndt gefchwornen vmb der 
gemeindt fachen willen, was follches jhe fein mag, zuo der gemeindt

* J5 des hohes bekreftiget, b Zusatz.
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gebotten vnnd die stundt durch den weibell (wie selbiger im fürge- 
pietten einem jeden ordenlich zum hus anmellden foll) beftimpt wirt 
vnncl einer vngehorfam nitt erfchynt, der foll deß ersten mahls der 
gemeindt zur straff verfallen vnd bezahlen an pf. x f , denne für das 
ander mahl an pf. j lb.

Vnnd wellcher hierüber fo vngehorfam vnnd ab follchem allem 
vtzita thün wurde, der vnnd die felbenn follendt alldann durch die 
gefchwornen vnnd weybell ohne verfchonen einem thwingherren ver
leidet vnd angegeben werden, auch deßelben ftraff hierob erwartten.

Wann man an das gemeinwärchb gepiettet vnnd einer ohne eehaffte 
gnuogfame vrfachen vnd erlaubtnuß der dorffsgefchwornen oder weibells 
vßbleiben vnnd nitt erfchynen thuot, derfelb foll einer gemeindt deß, 
erften malils ze ftraff entrichten an pf. x f vnnd das annder mahl an 
Pfennigen j lb.

Item wann einem fein vych, es feye gehuot oder vngehuot, inn 
die ynfchleg entrünt oder einer follches gefahrlicher weis darein treiben 
wurde vnnd ein weibell, auch die gefchwornen oder andere perfohnen 
das vych darinn funnden, diefelben lollendts dem jhenigen, deßenn 
follch vych ilt, vermellden, fich vor vernerem fchaden ze uerhüetten, 
vnd aber darneben by ihren pflichten einem thwingherren auch cla- 
gend fürbringen, der fein buoß nach geftallttenvnnd verfchullden da- 
uon foll zuo beziechen haben.

So dann einem lein vych inn verbannete zellgen entrünnt vnnd 
gleichwol keinen fonderen fchaden thuot, derfelb foll für das erfte 
mahl einer gemeindt von einem jeden haupt uych zuo eynung ver- 
fallen an pf. iij f.

Were auch fach, das einem fein vych gehörtter geftallten inn 
verbannete zellgen entrönnen vnnd in früchten fchaden thuon wurde 
vnnd der felbig, deßen das vych gewefen, mitt dem jhenigen, dem 
feiner früchten fchaden zuogefuoegt, vmb follchen nitt guoettigklichen 
abfchaffen wollte, soll derfelbig schaden dem clagenden zuo feiner 
erfatzung durch die gefchwornen oder ander vnpartheyifche perfohnen 
gefchetzt vnnd der fälbar vmb fein verdienen abzeftraffen einem 
thwingherren verleidet werden.

Vnd fo ein mann oder wybsperfon in verbanneten ynfchlegen 
grafen vnd ergriffen wurde, derfelb vnd diefelbige verfallend einer 
gemeind für das erfte mahl zuo eynung an pfennigen j lb,

* nützit. b B  und JD gemeindwärk,
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So aber einer darab nützit thete vnnd zum anderen mahl in dem 
yn schlag grasen wurde, derfelbig S0II einem thwinngherren angeben 
vnnd von demselben gestrafft werden.

Dergleichen foll keiner inn denn zellgen einem anderen inn vnnd 
vmb feine guoettergrafen; wellcher deßen vberwifen wirt, der verfallt 5 
einer gemeindt zur eynung an pfennigen j lb.

Vnnd wellcher vber follche erste warnung wyther jetz erzellter 
maßen mitt grasen fräflen thete, dennfelben S0II ein jeder, S0 den 
fählbarenn betritt, einem thwingherren verleiden, ihne nach verdienen 
ze Ttraffen. ' 10

Item wann die kheri alltem gebrach nach an einen kumpt, den 
wücherltier zuoo halltten, demselben lollendt vß der gemeindt ge
meinem guotth geben vnd zuoogestellt werden an pfennigenn zechen 
kronen dißer landts Ergoüwer währung; derselbig S0II alldann inn 
den nechften vierzechenn tagen einen war schafften wücherstier khauf- 15 
fen, der foll ihne biß vff sanct Verense tag darnach behallten, alldann 
foll ein stier vsdienet haben, jeder nach seinem gefallen ze uerhandlen 
oder ze uerkhauffen gewellttig fein.

Derfelbig foll dann dem anderen, an wellehen die kheeri kumpt, 
vff wienachten die gemellten zechen kronen ohne einiche verhinderiing 20 
oder versurnnus zuostellen, widerumb einen anderen wärlchafften stier 
zuo khauffenn.

Wellicher aber lo'-fumfelig vnndt sollchem, wie gemelldet, mitt 
erlegung der zechen kronen nitt Itatt thuon vnd von im geben wurde, 
der foll Ichulldig vnd verbunden fyn, widerumb einen wärlchafftenn 25 
stier ze khauffen vnnd abermahlen biß sanct Verense tag zuo behalltten.

Deßgleichen folleuodt fy  gemeine ynwohner vnnd dörffsäßen den 
aber auch nach alltter gewonheit der kheeri nach erhalltten, vnnd 
wellcher denselben hatt, derfelb mag ihme vmb sanct Verense tag 
laßen vswerffen vnnd verschnyden, er foll aber angenntz einen an-30 
deren wärschafften an die statt thuon.

Alle die, S0 inn difer gemeindt schwyn vnnd gänns habendt, 
dieselben sollendts an einem morgen vmb zuo mittag, bis der hirtt 

vsfahrt, im stahl behalltten vnnd dann dem ordenlichen hirtten für
treiben, damitt von follchen desto minnder fchaden widerfahre; well- 35 
cher aber das nitt thuon vnd feine fchwyn oder gänns inn den zällgen, 
kruth- vnd baumgartten oder anderen matten fchaden theten, derfelb
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verfallt einer gemeindt zur eynung für das erfte mahl iij f, zum 
anderen x £ vnd für das dritte mahl j lb. ,

Fahls aber einer ab follchem allem nützit thün vnnd fich nitt 
verhüeten wurde, foll man denfelbigenn einem thwingherren ver-

5 leidenn, ihn© nach verdienen abzuoftraffen.
Soa ift auch gefetzt, dieweil es ein zeith lang inn mechtigen miß- 

bruch gerathen, das die puhren vnd thauwner vff ihren fonderen 
gwün lümmers zeith vil genns erzogen, die aber kümerlich vor fchaden 
ze halltten, derowegen foll fürterhin ein pursman nitt mehr dann 

10 zechen vnnd ein thauwner vier oder vff das höchft fünff haben; alle- 
weil vnnd fo lang einer lein obbeftimpte zahl hatt, foll er keine
jungen erziechen öder khauffen.

Es follendt auch in difer gemeindt alle die jhenigen, fo zuo ihrem 
husbruch, fümmerung vnnd wintterung ein kuoh zuo erhalltten ver-

15 mögen, keine geißen haben.
Aber einem jeden thauwner vnnd taglöhner, deren es inn difer 

gemeindt ein zimliche anzahl hatt, ift hierinnen vergönnftiget vnnd 
zuogelaßen, zuo erhalltten dreyb geyßen, aber auch mehr nitt; vnd fo 
einer ein junge erzüchtc, fo foll er an der lelben Itatt der allten eine

20 hinwegg thuon.
Wellcher dorffläßen hüfer oder baumgärtten an die zellgen ftoßenn, 

. diefelben follendt, wann ein oder die andere zällg angefayt, acht tag 
vor der ernd, biß man yngeerndnet, vnd im herpft fayens zeith vier- 
zechenn tag lang, biß die samen erwachfen, die huoener inbehalltten 

25 by ftraff vnnd eynung, fo manchen tag das vberfechen wirt, jedes
tags an pf. x f.

Die gefchwornen vnnd weybell follendt järlichen zuo angehendem 
aprellen oder, fo es gewüßer vrfachen die nothurfft ehe eruorderen 
wurde, acht tag nach sanct Gallen tag die gemeinen zühn vnnd zaug- 

39 heg by ihren eyden befichtigen vnnd, wo fy  befunnden, das mangel
bar, die felben zuo uerbeßeren vnd ze hagen,, dem vnd denfelben 
luhmfeligen gepietten laßenn ze hagen; wellicher aber demselben nitt 
angentz statt thuot, der verfallt einer gemeindt ze straff vnnd eynung
das erste mahl x f, zum anderen j lb.

* Das folgende bis zur WaCCerkheeri fehlt in B  und D.
b von anderer Hand mit dunklerer Tinte nachträglich auf die leer gelassene Stelle 

eingetragen.
p von der Hand der vorigen Note korrigiert aus erzogen.
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Es foll auch niemandt niitzit vnfubers von gefchefft vnd anderen 
' fachen inn denn rechten brunntrögen weder waschen noch ludlen; 
ein jede perföhn, wer die feye vnnd sollches Übersicht, die verfallt 
zuo hannden einer gemeindt zuo eynung deß ersten mahls iij f, zum 
anderen x .£ vnd fürs d ritte  j lb.

Den vnderen vnd südellbrunntrog by dem keerbrunnen foll auch 
keiner vsläßen annderer geftalltten n itt, dann wann selbiger ze fuoberenn 
vnnd vszewäschen mangelbär; ein jede perflohn, S0 darwider thuot, 
S0II der gemeindt zur eynung versahen vnnd erleggen ersten mahls 
x f, zum anderen j lb.

Die gefchwornen oder führgfchouwer sollendt allwegen vmb sanct 
Verenge tag vnnd wann die nothurfft mehr eruorderen wurde, die 
bachöfen, ftubenöfen vnd fürtilinen besichtigen, vnnd wann sy inn 
einem hus kein ofenyien oder deßhalber was mangells ze uerbeßeren 
finnden wurden, follend t sy dem vnnd dennselben denn mangell an
gentz ze uerbeßerenn vnnd ein wärfchafft offenysen angenntz zuohin 
ze thuon gepietten by j lb.

Fahls aber vber sollches der mangell inn dem einen vnnd anderenn 
n itt angentz verbeßeret wurde, den vberträ tter by ihren eyden einem 
thwingherren ze uerleiden, damit er seinem verdienen nach gestrafft, 
werde.

Deßgleichen S0II niemandt by nacht kein yngestützt oder teer- 
holltz inn Öfen laßen; wann die gefchwornen führgschoüwer follches 
finnden oder von anderem persohnen glaubwürdig vernemmen, foll 
einer der gemeindt ze straff vnd eynung verfallen fyn an pf. j lb.

W urde aber einem sollches einstütz- oder teerholltz im ofen 
brünnend angehen, dennfelbigen follendt die geschwornen fühwr- 
gschouwer einem thw ingherren ohne verschonen angeben, wellcher 
den fühlbaren nach verfchullden foll abzeftraffen haben.

W a f f e rk h e e r i  d eß  d o r f fb a c h s .
Dieweil by wenig jahren har ze oberft inn dem dörff ettliche 

ruche acher zuo bauomgärtten vnd m atten eingefchlagen vnd von den- 
felben befitzeren den alltten baum gärtten vnd rechten lägerm atten 
inn- vnd vnderthalb, dem dorff Schaffißen das wafier wäßerens vfge- 
halltten vnnd entzogen wirt, alls hab mich m itt ihnen meinen thwings- 
angehörigen diß waßers halber vollgender geftallten verglichen:

Nämlichen das follches waffer, was von dem brunnen vnd fonften 
in das dorff fließen vnd rünnen thuot, m ir vff meinenn schloßbaum-
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gartten vnd andere matten allwegen acht tag lang vnnd dann ihnen 
einer gantzen gemeindt auch acht tag wäßerens geuollgen solle, [da 
die keeri allwegen am sambstag abends vmb drey vhren anheben 
vnd widerumb enden solle am folgenden sambstag abends vmb drey

5 vhren.]a •
Mittb fernerer erlütherung, das die jhenigen vff ihre neüwen ze

obrift im dorff eingefchlagene baumgärtten anzogen waßer an einem 
montag abendts vmb vier vhren, wann mein kheeri endet, follen 
vnndt mögen vff ihre baumgärtten anfchlachen vnnd ihnen biß vff

10 zinnstag abendts verbleiben, sonnftenn diefelbigen an diß waßer kein 
wyther gefüch, recht noch anfprach nitt haben, sonder vngehinnderet 
inn vnd durch das dorff nider mir vnnd anderen inn vnnferen ab- 
getheillttenn waßerkherinen gent.zlichenn geuollgen laßen.b

.Vnnd weil dann durch das gantze jahr die dorffsgefchwornen
15 mitt befichtigung gemeiner ftraßenn, zühnen, ehfädinen, ynfchlegenn, 

holltz vsgeben vnnd verkhouffens, die Öfen vnnd führftatten ze be- 
fichtigen vil vnnd mancherley müy vnnd arbeit vsftehen, aber darby 
das ihrige verfuhmen müeßen, ift ihnen beiden vndc einem jeden0 
hiemitt für feind befolldung geordnet an pfennigen x lb.

20 [NB. Difere zehen pfund werdend ge wohnlich vnder den vnd er- 
vogtvnd den ihme zuo verrichtung der gemeinen gefchäfften zuge- 
gebnen gefchwornen getheilt vnd der Statthalter davon außge- 
fchloffen.]6

Difere vorgefetzte vnd beschribene pnncten vnnd ordnungen hab
25 ich mitt einer gantzen gemeindt — doch, wie zum anfang gemelldet, 

mir, meinen erben vnnd nacbkhommenen an gerichts- vnd thwings- 
herrlikheitten gentziichen ohne nachtheill —- abgeredt vnd yngangen, 
aber mir vor mich vnndb meine nachkhommenenn hierinnen heitter 
vorbehalltten, im sahl sye sollches — ein oder den anderen puncten —•

30 mißbrauchen oder nitt hallten theten, deßgleichen wo ich oder meine 
nachkhommenen khünfftiger zeith vber kurtz oder lang von vnßer beider- 
fytz mehrer nutzbarkheit das ein oder mehr hierinn begriffene articul

a Zusatz von der Hand, die oben S  644™ den Nachtrag vom 28. IV . 1679 schrieb; 
fehlt B  und 1).

35 b—b am Bande steht von der H and der vorigen Note: Weilen fich bey etlichen
jahren daher der wäfferung halben vilfaltige enderung begeben, ift difer puncten vn- 
giiltig worden.

*—0 von der spätem Hand c. 1679 gestrichen und darüber gesetzt züfamen.
4 von der Hand der vorigen Note korr, in  ihre.

40 c Zusatz vor der Hand der vorigen Noten (1679), fehlt B  und D.
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ze uerbeßeren, ze mehrenn, ze minnderen, ze enderen oder gar abze- 
thuon nothwendiklich ^befinden möchten, soll sollches ohne einiches 
wytherbringen öder ziechen by mir, meinen nachkhommenen vnnd 
einer gemeindt stehen vnd verbleibenn, wie dann vorgefetzte bey- 
wesenden persohnen in namen gantzer gemeind by ihren guotthen 
thr'eüw'en, ehren vnd eidtspflichten sollches alles wahr veTt städt vnd 
vnwiderrüefflich ze halltten, nachzekhommen vnd hierwider nü tzit ze 
reden inn mein handt gelobt vnnd versprochenn, alffo das sy, ihre 
erben vnd nachkhommenen hierwider ganntz vnd gar nützit solle 
freyen, fristen, schützen, schirmen noch behellffen, kein gnad, frey- 
heit geistlicher vnnd wälltlicher rechten, dann sye sich für sy vnnd 
auch ihre nachkhommenen aller fänden, geuerden vnd bösen argen 
listen, S0 diserem verglich vnd verkhomnuß zewider erdacht vnd für- 
gewendt werden möchten, gentzlichen entzigen vnd begeben habendt.

Deßen alles zuo wahrem, städtem vnnd veltem vrkhundt S0 hab 
ich Hanns Friderich von Hallweil vff ihr der gefchwornen gethane 
pifct vnd gelübt mein adelich anererbt secret ynsigell, doch mir, meinen 
erben vnd nachkhommenen inn all wäg ohne schaden vnnd nachtheill, 
hieran henckhen thuon. Geben vnnd verhandlet.zinnstags den ein vnd 
zwentzigsten tag deß m onatths januarii im jahr nach vnnsers eintzigen 
heilandts erlöser vnd säligmachers Jhesu Christi gepurth zallt ein- 
thusendt sächshundert zwenntzig vnd dreü.

Sebaftian Schmidlin (Handzeichen) 
Notarius.

Original: Papierband (W asserzeichen: doppeltürm ige Burg), vorn mit 2 Blättern 
Pergament, in Pergamentumschlag, teilweise defekt, im Gemeindearchiv Schafisheim; 
von der geib-schwarz-weißen Siegelschnur sind noch Reste vorhanden, das Siegel ist 
abgefallen.

Abschrift: Papierheft 4° im Lenzb. Aktenbuch K 629—682 im StAArgau (B), 
nicht ganz vollständig.

Druck (teilweise): Procedur entzwüfchen E. E. Gemeind Schaffisheim contra E. E. 
Herrfchafft daselbst, Bern 1746, bezw. in der zugehörigen ’Herren Brutei, Herrfchafft- 
Herren zu Schaffisheim, nohtdürftige Inform ation4 fol. 16—21 (D).

Im Original folgt von derselben Hand eine Beschreibung der ’Marchen der Straßen 
im Dorff, wie auch deß Kiilchwegs vnnd anderer S traßen4, die am 23. VI. 1679 der im 
Schloß versammelten Gemeinde wieder vorgelesen und bestätig t ward in Gegenwart 
des Twingherrn Joh. Holtzhalb.

283. Weidgaug mit dem Steckhof Bettental.
f 1751 V III. 14.

Vor Samuel Spengler, Schultheiß zu Lenzburg und Verweser der 
Herrschaft Schafisheim, schließen die Gemeinde Schafisheim und die Be-
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sitzer.des' Hofes Bettental folgenden Vergleich: daß fürohin und zu allen 
zeiten die von Schafißheim gegen die im Beftenthal und hinwider 
die im Bettenthal gegen die von Schafißheimb deß weydgangs halber 
gäntzlich und allerdings gefönderet seyn und bleiben sollen, derge-

5 staken, daß die besit.zer deß Bettenthaler hoofs S0 wohl die ob dem 
hoof ligenden, ihnen durch den spruchbrief vom 3ten novembris 1696 
zuerkante zwo oberen zelggen als auch sonderlich die undere zelgg, 
S0 an deren von Schafißheimb obere zelgg stoßt, zußamt der ihnen 
zugehörigen waldungen und acherumb fürohin eintzig und allein 

10 nutzen und nach wohlgefallen gebrauchen können und mögend. Hin- 
gegen thun die im Bettenthal alles anfpruchs und rechtens sich be- 
geben, io sie auf deren von Schafißheimb oberen zelgg und deren wal- 
dungen und acherumb gehabt, S0 daß e. e. g ’meind Schafißheimb solche 
biß dahin gemeinfamlich genutzete obere zelgg, S0 auch in acherumb 

15 in könfftiger zeit auch eintzig und allein gebrauchen ßollind und
mögind.

Original: Pap. im Gemeindearchiv Scliafisheim m it aufgedrücktem Siegel des S. 
Spengler.

20. Gericht Möriken.

20 a. Gemeinde Holderbank.
Das Kloster Murbach im Elsaß besaß als Eigenkloster1 das Gotteshaus im Hofe 

zu Luzern, und in den ‘Hof zu Luzern gehörten fünfzehn Meierhöfe vom Fuße des 
Brünigs bis auf den Bözberg: Gifwil Alpnach Stans Küßpach Adligenswil Horw Kriens 
Malters Littäu Emmen und Buchrain, die sog. obern Höfe, und Lunkhofen Holderbank 

25 Rein und Elfingen, die sog. untern Höfe. Sie hatten ein gemeinsames Hofrecht, da
neben die einzelnen Höfe ihre Sonderrechte. Die Grafen von Habsburg erwarben zuerst 
die Vpgtei über den Hof Luzern und die zugehörigen Höfe als Lehen von Murbach, 
dann auch das Eigentum durch Kauf (1291); Holderbank ward erst Hartman dem 
Schenken von Wildegg und dessen Ehefrau auf Zeit versetzt, ging dann an die Truch- 

30 sessen von Wildegg und Habsburg über und bildete fortan einen Bestandteil der Herr
schaft Wildegg, mit der es Herrn und Hand änderte. So kam es vor 1348 an Ritter 
Johans von Halwil, der in diesem Jahre starb, und wird im sog. diploma reftaurationis 
des Hauses Halwil vom 18. V. 1380 ausdrücklich genannt und zwar als habsburgisches 
Lehen; es ging über an Peter von Griffensee, den die Rechtsnachfolgerin der Herrschaft 

35 Habsburg, die Stadt Bern, am 7. VI. 1437 damit belehnte, dann an Bern, an die von

1 Dies hat A. Heusler Schweiz. Verfassungsgeschichte 35, 87 zuerst klipp und klar 
ausgesprochen, während die frühem Darstellungen sich offenbar davor scheuten, vgl. die 
Ausführungen von J. L . Brandstetter im Geschichtsfreund L X V I I  l f f  (mit der altern 
Literatur) und J. Dierauer Gesch. d. Schweiz. Eidg. I 2179. Über Murbach vgl. A. Gatrio 

40 Die Abtei Murbach im Elsaß I  (1895), dessen Darstellung über Luzern (S. 92 ff) wesent-
lieh auf Kopp Gesch, d. eidg. Bünde I I 1 91 ff, 118 ff, 165 ff, 187 ff beruht.
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Banmos, an Albin von Silenen, wieder an Bern und endlich am 26. XL 1484 durch 
Kauf an die Familie Effinger, in deren Besitz es blieb bis zum Ende der alten Herrlichkeit.

1259 VIII. . . Die Grafen Rudolf (IV.) und Gottfrid von Habsburg anerkennen, von 
der Abtei Murbach u. a, folgende Lehen innezuhaben: advocaciam monasterii 
Lucernensis et curiam eiusdem ville, advocatiam in . . .  Luncuft, in Halclerwang, in 
Rein, in Eolfingen. — A. Schulte Gesch. d. Habsb. in den ersten drei Jhdten, 1887, 
S. 84 N. 5; Steinacker Reg. Habsb. n° 310.

1275. Liber decimationis cleri Constanciensis pro papa: in archidiaconatu Ergoya, in 
decanatu Woloswile (Mellingen): plebanus in Halderwanch iurauit de eadem ecclesia 
x lib. den. Basil. et est residens nec est alias beneficiatus. —- Freibg. Diöcesan- 
Archiv 1 235.

1291 IV. 16. Das Kloster Murbach verkauft dem König Rudolf von Habsburg den Hof 
Luzern mit der Stadt cum omnibus curtibus eis annexis videlicet Eolfingen, Haider - 
wank, Reine, Lunkuft usw. — Geschichtsfreund I 208.

1292 X. 22. Her Erkenfrit der Truchseß von Habsburg, Her Arnold von Kiöhberg, 
Ritter, und sein Bruder Peter von Kienberg schwören vor Herzog Albrecht von 
Österreich, Frau Mechthilt, Hern Hartmans Wirtin von Wildegg des Schenken von 
Habsburg, falls er nicht mehr lebte, zu schirmen mit Leib und Gut bei den Gütern., 
die ihr Her Hartman ze lipdinge het gemachet: uf dem hof ze Holderwang mit 
lüten und mit guote mit dem kilchenfazze und mit allem dem rechte, fo zu dem hove 
und in den hof hörtj und uf dem guote ze Mörinkon, dem man da Cprichet ze 
oheroft, und uff dem guote, das da Uolrich Swinge hat, und uf dem guote ob dem 
wiger bi Wildegge usw. -  Herrgott Gen. dipl. II2 550 n° 665. Hierauf bezieht sich 
ein Rückvermerk auf einem Rotelstück des Habsb. Urbars: Nota, quod curia in 
Haiderwang empta cum bonis sancti Leudegarii possideri debebat solum usque ad 
obitum quondam pmcerne de Wildegge. Dubium est, utrum etiam uxorsua possi- 
dere debet etiam usque ad obitum suum vel non, quod probari potest super litteras 
[ad] hoc datas (Habsb. Urbar 1 136). Darum fehlt Holderbank im Urbar.

1293. Zinsrotel des Gotteshauses Luzern. Hii Cunt redditus domini prsepoCiti et con- 
ventus monaCterii LucernenCis: Ccultetus de Arowe xviii den. de bonis Citis in Huntlis
wile, Ruodolfus de Huntliswile similiter tantum, Heinricus dictus Rever in eadem 
villa v den., Volricus Carpentarius ix den. In villa Rubiswile de duobus man Cis viii 
Colidos et iiij den., item Megeri et eorum heredes' xv den., item magifter Heinricus 
de Lentisberg xi den. Item domina de Ouerlenze xviii den., item domina de RovtCe 
dicta ij Col., item Wernherus de ScafuCa ij den., item Wikerus de Arovwa viij den. 
de bonis Cuis in HenCichön, Waltherus ibidem Cimiliter tantum. In villa Mürerikon
xv den., dominus Pincerna v Col. de caCtro et ij. Col. de quodam bono, quod dicitur 
Harde. In Birelouf vnus manfus iij Col. Item quidam dictus Hagen de Mellingen
xvi den. de bonis sitis in Hentfcinkon. In villa Nidernlentz Arnoldns de Scerinze 
i mod. tritici et i mod. avene, Arnoldus dictus de Huoue ij quartalia avene. ln 
villa Mürinkon Berchtholdus de Sengen vnum modium tritici et j modium avene» 
Volricus frater Cuus Cimiliter tantum, item Bona dicta Fahre et cius heredes i mo
dium tritici et j modium auene, item Bona de Ekwile iij quartalia tritici et vi 
quartalia auene, item quidam dicti Zwuken de Murinchon vi quartalia tritici et 
unum modium auene. Cuiia de Haiderwank Coluit iii modios tritici, item Ruedin- 
gerus dictus FoerCter et Cui conCangwinei Cimiliter tantum, Heinricus filius domine 
Lieuen i modium tritici, magiCter Volricus apud Ripam et Cui conCangwinei vi quar
talia tritici, item cellerarius ii quartalia tritici de bonis dictis Cchuopotz, quidam 
dictus Senne x modios tritici, item Albertus et Cui conCangwinei ii modios tritici, 
qui pertinent ad curiam pro opere, quod dicitur tagwanlehen, Volricus cellerarius 
et Cui conCangwinei vi quartalia tritici, qui pertinent ad curiam pro opere, quod
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dicitur tagwanlechen. Item Rubiswile xii modios avene, de quibus dan tur quatuor 
illis, qui adducunt .vomeres, et quatuor aduocatis et ii mod. prsepofito et ii mod. 
cellerario, qui fervis domini prsepofiti pro illis, quotiens venerint, m iniftrabit. Item 
in Halderwanch Ruedingerus et fui confangwinei j  modium auene, m agifter Volricus

5 et fui confangwinei i mod. auene, item quod. dicitur fcbuopotz cellerarii x modios 
auene, item Zennen fchuopotz ii quartalia auene, item Heinricus domine Lieuen 
i modium auene, item cellerarius ad cüriam iij modios auene ad opus, quod dicitur 
tagwanlehen.

Omnes denarii, qui dantur, pertinent ad curiam pro opere, quod dicitur tag-
10 wanlehen. Item Arnoldus dictus de Huobe dabit i fcapulam ad comedendum in 

die Stephani, Arnoldus de Sternifze ii scapulas, j prsepofito alteram  ad comedendum, 
Berchtoldus de Ekwile j fcapulam ad comedendum, quidam dictiC hirlingi i fcapulam 
domino prsepofito, domina Fabra et fui confangwinei j fcapulam domino prsepofito, 
Volricus et Berchtoldus i scapulam domino prsepofito, item omnes illi, qui dicuntur

15. Zwuche, j  fcapulam cellerario pro onere(!), quod dicitur tagwanlehen. Item in villa 
Halderwanch vi fcapulas domino prsepofito, quarum quselibet ad minus valere debet 
vi denarios. Item de Halderwanch ii fcapulas ad curiam pro opere, quod dicitur 
tagwanlehen. Item dicti Kerlinge de Murinkon et Berchtoldus de Ekwile i mödiuro 
auene ad curiam. Dominus prsepofitus, cum ad curiam venerit in Halderwanch, de

20 iure nichil ipfi m iniftrabitur, fed illi, qni dicuntur fchuopüffere, femel in anno unus- 
quifque eorum dabit pullum. Item de domo, que Yberge vocatur, ad curiam cel
lerarii i mod. tritic i de bonis domini de Howenfteine.

De villa Buovelinchon unum fomerem ad aratrum  valentem iij folidios et iiij 
denarios. Item de Hentfchincon quidam dictus Hagen et fui fangwinei i fomerem.

25 Item Arnoldus dictus Hover de Niderlenz i fomerem, magifter Ruodolfus de Over
lenz ii fomeres, Heinricus de Altwis et fui confangwinei i fomerem, bona Ruodingeri 
de Buttenfulz ij fomeres, bona domicelli de Rubiswile ij fomeres. Item de Rubis
wile xij mod. auene et octo folidos. Item de Vnciswille xxxii denarios, item Heinri
cus de Buchte ii folidos. Item de Hantzikon vii folidos. Item de Morinkon xv den.

30 Item Dapifer ,v folidos de loco an der Egkon. Item de Birelouf xxx den. Item 
cenfus de Rubiswile, de Vnciswille, de Buchte, de Hantzikon, de Morikon, Dapi- 
feris et de Birelouf fpectant ad prsepofituram.

Hec eft fumma huius cenfus: auene modios xliv, tritic i modios xii et j quartale. 
Item xvi fcapulas.

35 Item ix vomeres. Item libras iii et ii denarios.
Cenfus ecclefie Lucernenfis de curia in Rein: item de eadem curia xi modios

tritic i et xx modios filiginis, item de hereditate hominum ibidem modios xix t r i
tici et xliiij modios auene, item folidos vii denariorum minus iiij denarios, item 
ibidem xx fcapulas et pullos, item ibidem veile vnd erfcbaz. Hec eft fumma tritici

40 et filiginis quin quaginta mod.
Item curia in Eoluingen xxxij modios tritici et vi modios auene, item libras iij, 

item veile vnd erfchatz. Summa tritic i xxxij mod. et vi mod. auene.
In Lunkoft xxiiij modios, quod dicitur huobkerno. — Original: Berg, im  StA- 

Luzern: Urk. Fase. 107 (hier nach gef. Kollation durch Hrn. S taatsarchivar P. X.
45 Weber). Druck: Geschichtsfreund I 166—169 (fehlerhaft).

c. 1367. Liber marcarum des Bistums Konstanz: archidiaconatus Ergoye, decanatus
' Syns, Stoffen vel Ombrechtswil (Mellingen): ecclefia Haiderwang. — Freibg. Diö- 

cefan-Archiv V 81.
1380 V. 18. Das Dorf Holder bank und der Dinghof, sowie Möriken sind Lehen der

50 Herren von H alw il; s. S. 608.
S. im übrigen die Regesten betr. Wildegg.
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284. Hofrecht der 16 Höfe des Klosters Murbach, worunter 
Holderbank.

c. 1259.
Das gozhus von Luzeren daz het xv megerhoue ane den [ ze 

Luzeren, die fun ftan alle in dem rechte, alz der von Luzeren | Itat. 5 
Vnd was in dien allen vrtelden verstosset, die S0I man ziehen. | v f  den 
staffel ze. Luzeren, vnd fwas do recht ilt, das ist in | allen houen 
recht. Min herre der probst S0II in dem houe fi'z-1 zen vnd der meier 
vnd der keller, vnd S0I min herre der probst | zwein ziten in dem 
jare heissen tedinge gebieten in allen dien | houen, vnd S0I er vnd 10 
der meger vnd der keller engegen | mim herren dem ap tea varn ze 
Oluingenb mit fibenzehen rossen, ob | er ze Murbach ist, vnd sun 
denne die lute vnd das gut | für richten vnzint do har uf ze Luzeren. 
Vnd Io min herre der | apt vür Luogatun in ritet, fo S0II man lüten, 
vnd S0I man in | enpfahen, als man ze rechte S0I, vnd süllen hie zweit 15 
tuom-| herren fin, die fun gegenw ert engegen im gan. Er S0I ouch 
in varn | ze Gifwile vnd ze Älpnach vnd ze dien houen vnd fo l.f i 
vür j richten vnd lol denne wider varn v f den staffeln vnd fol | lizzen 
drie tage an einanderen ze gerichte vmb eigen vnd | vmb erbe vnd 
vmb lüt vnd vmb gut, das das gozhus anhört, | vnd sin t die drie 20 
tage ein tag, vnd sun do bi im fizzen  die | übür des gozhus guot vögt 
sint vnd der . lantgraue. Die vögte | sun im alle helfen richten vmb 
fwas im geklagt wirt. Teten |, fi des nit, fo fol im es der lantgraue 
tuon, der hat die vogteie | von im vnd hant aber fi diec von demec. 
Richt im der nit, fo ift | daz gerichte an in körnen vnd fol er richten, 25 
fo verre fo er mag, | do fun bi im fizzen zwelue, die heiffent ftuol- 
fezzen, das waren | vrie lute, die behaltent dem gozhus fin  recht.
So ift mins heren | des vogtes recht: fwa tübe vnd vrefin gefchicht, 
der buoffe ift | der trit teil fin. vnd zwen des gozhus, die andern 
buoffe f in t alls | des gozhus. So ift des houes recht von Luzeren, fwas 30 
urteilde | hie gefezzetd, die fol man ziehen z Ofthein in den hof. So 
ift des | gozhufes getw ing vnd bau in  difem houe vnd in allen dien | 
houen. Ich erteile vffen minen eitv dem gozhule tw ing vnde | ban 
vnd alle ehaftigi olde dere es het von im ze lene old ze erbe; | ich 
erteile xv megerhoue, die l in  eigin fin t, vnd als mengen kein-J hof, 35 
der ift ieclicherf als arm, das der meger muos keller vnd meger fin. | ,

a B  ab t von Mürba'ch. b B  Eoluingen. °~i0 B  die wyderab. d B  geCtoftet. 
e—e B  oder dem, der. f B  efczlicher.
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Von Birs vlz an Brüningen so ift des gozhufes recht, daz ellü sin | 
ampt guot m it enheinen vougten ze tünne hat. So ist denne des | goz
huses recht: fwas vff der dienstman guot lute kumet, die hant j mit 
dien vögten nüt ze tünne. So ist lin  recht ze Luzeren einest in der ]

5 wöchun m arkt von einer none vnz an, die anderen, vnd leit den | 
m arkt von garten vnz an das wighus, fwar e ra wil. So hat er ) zw e lf’

v ie r te il vnd eis an dem stade. So föl er han ein Itangen | zwelf tumelne 
lang, vnd fol man die füren dur die stat, vnd | fw ab dieb rüret, daz 
fol man mit m insc herren0 willen behan old d n ü td. | Swar das wasser 

10 gat ze mittem meien ane wotgusfe6 do fol'm an nüt | schaffen wan mit 
m insc herren0 willen. Von W artflü vnz zemf mer-| tingen so ist recht 
mins herren,. das er in ieclichem dinghoue lol | han keller vnd meger, 
die sun das gozhus behüten vor vngnoffa- | mi; vnd fWer zuo sinem 
vngnosfe kunt, do fin t dü kint des | guotes fürteilet. Der keller fol 

15 fizzen in sim kelnhoue, vnd S0 j der man fürdirbet, der vellig gut 
hat, mit dien erben S0I er ze | houe varn mit dem valle, vnd fin t fi 
gehös, wan S0I inen lihen ] vnd ist es verzinset; ist es abür drü loubrif 
nüt verzinset | vnd ift es beklaget iergelich, es ist ledig dem gozhuse; 
vnd | fwen das gozhus guot anvallet von kuoffe ald von erbe, ist | man 

20 deme gehorsam ze lihende; hat er es vnuervallet jar vnd j tag, es ist 
ledig dem gozhuse. So fol der meger an des gozhus | stat richten 
übür alle des gozhus lüte vnd ab dien, die das guot | hant. So föl 
der keller vnd der meger huoten des fellandes vnd | des Iweichoues, das 
ift miner herren funder vnd ift vnuogtber. So j buoffet ein ieclich ampt- 

25 man von finem ampte v lbr., der ban wart j von ieclichem stokke v lbr. 
So hant vnfer herren in dem clofter | ir vifcher, die fun ze ingendem
abrellen an varn alle tage vi-(fchen vnz ze sant Johans mes.

Original: Pergam entrotel im S tadtarchiv Luzern (von Hm. Slaarsarchivar Weber 
in Luzern gef. m it dem Druck kollationiert). Zur Abfassüngszeit vgl. Kopp a. 0. I I1

30 119 N. 3.
Druckt Geschichtsfreund 1 159 ne 8 (fehlerhaft); danach bei Grimm Weistümer 

IV 367 f. ’
Zweite Überlieferung von 1314: Pergam entrotel 18/27 cm (cenfus prepofiture Lu- 

cernenfis) daselbst ( ß ) ; verm erkt sind in den Noten nur die wichtigeren Varianten.
35 Druck: Geschichtsfreund XXXVI11 11—13. *

Dritte Überlieferung: Pergam entrotel im Stiftsarchiv Luzern m it stark  veränderter
Fassung.

a B  ez. b— B  Cwaz dü. B  eiz abtes. d“ d B  oder ab brechen. 
e B  wytgoße, vgl, Oeschichtsfreund L X X V  151, die Erklärung (plötzliche Über-

40 schwemniung, Wolkenbruch) im Idiot. I I  473.
f sie! statt z’Emmertingen, B  ze Emmertingen, vgl. Kopp a. O. ID  171 N. 3.
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Druck: Geschichtsfreund XXXVIII 30ff.
Zu einzelnen Bestimmungen ist zu vergleichen das älteste Stadtrecht von Luzerü 

von c. 1293 (Geschichtsfreund I 161 n° 9, dazu die Darstellung bei Kopp a. 0. I I1 118 ff, 
170 f) und dessen jüngere Fassung (Geschichtsfreund LXXV 89 f), ferner des Gottes
hauses Luzern Erb- und Fallrecht in seinen Dinghöfen (14. Jhdt„ das. XI 173 ff) und 
ein bezüglicher Kundschaftsrotel von c. 1346 (das. XX 169 n° 29).

285. Hofrotel des Twinghofs Holderbank,
ca. 1340 und 1424 X. 17.

In namen des herren, amen. Durch dis | gegen wertig offeii in- 
ftrüment vnd fchrift | sye kundtlich ze wiffend allen vnd jeglichen, | 
so die fächent lefend oder hörend lefen, das in dem jare des herren 
tufent vierhundert vnd sibentzig jar vff den nünzechenden tag houw- 
monats in der dritten indiciona vmb mittagzit im bapltuom des aller- 
heiligsten in Gott vatter vnsers herren herrn Pauli von göttlicher 
fürfichtigkeit bapsts des andern des namen vnd in sinem sechsten 
jar ze Läntzburg in der statt, Coftentzer biltumbs, vnd daselbs in 
Hanlen Vifchers des stattschribers hnß vnd stuben in min des offnen 
notarien härnach geschriben vnd der harnach geschribnen gezügen 
gegenwürtigkeit perfonlich begegnet vnd gewäfen find der frpm veft 
junkherr Hans von Banmos, burger ze Bern, vnd mit im die erbern 
Rudi Fifcherb, jetz vogt zu Wildegk, Heini Fürst vnd Fridli Knoully 
von Läntzburg, Hans Greler vnd Welty Holengasier von Niderlentz, 
Hans von Tintiken, Hans vnd Pauls Meyer von Mourikon vnd Hans 
Seiler von Hentfchiken in namen vnd an statt ir felbs vnd gemeyner 
hofgnolfen des twinghofs ze Halderwank, Costentzer bistuombs, vnd 
von inen darzuo geordnet mit vollem gewaltvnd wüsfen ir aller difer 
hienach gemelten fach halb, als si redten, vnd zouugten also vor. mir 
dem notarien vnd den gezügen harnach geschriben vnd in ir gegen- 
wertigkeit ein offen biermentin rodel, des genempten twinges hofs 
ze Halderwank gerechtigkeit bewifent vnd mit wilent des frommen 
wifen Michahel Stehlers genant Grafen, von keyferlichem gewalt 
offen notarien, hand gefchriben vnd mit finem eigen zeichen vnd 
namen bezeichnet vnd vnderfchriben, oftnetent vnd beredten dar uff,' 
das derfelb rodel von mißhuot wägen am an fang mit namen an den 
erlten fünf lynien etlicher maß brefchaft worden, das etlich wort der- 
felben lynien verblichen vnd nit ganz lyßlich wärent, ouch furo ver- 
plichen vnd rneer fchad dauon entftan moucht, darvmb vnd den zuo

a sic! ’’ Vorlage Fififcher!
Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 42
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uerkommen, hetten si die wort derfelben fünf lynien alle brefchaft 
vnd nüt, als si meintent, den rodel die gewift haben vnd wisen föl- 
lent, in fchrift gestellt vnd gaben mir notarien in bywäfen der ge- 
zügen den rodel vnd diegeschrift mit eruordren vnd begeren an mich

5 ampts halb, den rodel mit hilf der fchrift der erften fünf lynien halb 
ganz von wort ze wort ze tranfumieren vnd abzefchriben, inen ouch 
des ein gloublich offen form abfchrift vnd rodel vff bierment, mit 
minem eignen gewonlichen reichen vnd namen bezeichnet, zuo geben, 
des als' deffelben vordren rodels zu ir vnd des hofs ze Halderwank 

10 obgenant notdurft ze gebruchent vnd habent, das ich der notari 
härnach gefchriben vff sollichs billich getan, vnd hab alfo den roudel 
dickgenant, der fuß nach minem belächen vnargwönig gesin, als er 
mir erfchynen ift, mit den ersten fünf lynien, der wort ich in der 
obgemelten fchrift vnd ouch im rodel lifilich funden hab, vnd aller 

15 finer inhalt mit des notarien vnderfchrift vnd anderm von wort zu 
wort, nützit dazuo getan noch dauon genommen, das den fyn vnd 
inhalt des rodels verwandlen moucht, eigenlich abgefchriben, vnd wift
von wort, als härnach eigenlich gefchriben ftat.

H ievacht der hofrodel an.
20 [I] In Gottes namen, amen. Dis find die rechtung, die in dena

twinghof ze Halderwank gehörent. [1]. Des erften das die Truch- 
fäffen von Wildegg1 einen keller haben foullent in dem twinghof, vnd 
der foll alle rechtung offnen, die in den hof gehörend, vnd niendertb 
anders; ouch sol des vor genanten zwinghofs zwing vnd ban gan ze

25 Rubis wil, für Birchart an. den ftalden vnd ze Brunegg in die gaffen 
vnd zuo Biralouff an die Wafferuallen, vnd föll in demfelben zwing 
vnd ban nieman kein horn erfchellen noch gewild vellen keins wägs, 
noch kein wighufi buwen dann als verr, als fy es gönnent2.

[2] Ouch hat der vorgenant hof ze Rubifiwil vierzechen schuopeffen,
30 die in den hof gehörent zuo Halderwank, vnd haben diefelben vier- 

zechen schuopeffen das recht, es fye wyb oder man, der vff den vor- 
genanten schuopeffen seßhaft ift, der vnfuog täte, so foll der amman 
vonGowenltein oder der an finer ftatt richtet, nüt ab den luten

* b (T . aus dem. korr. aus niemer.

35 1 Über die Truchsessen von Habsbur ff oder Wildegg vgl. Merz Hie Habsburg 17 N. 48,
19 f fH ie  mittelalt. Burg anlag en I  201 ff  und Stammtafel. " • ,

2 Vgl. das Hofrecht von Malters (Geschichtsfreund I V  68) und Emmen (das. V I 66),
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richten, es fye dann, das vnfer herren der Truchfäffen keller by im 
an dem gericht fitzen, vnd was da dry schilling gepeffert wirt, da 
S0II der ammah nieman vmb pfänden, wann der keller foll die dry 
Schilling 4m geben [mit]a pfenigen oder mit pfändern; war ouch, das 
da keyn einung verlorn wurd, von dem einung foll man geben dem 5 
am man ein halb viertel wins vnd dem keller ein halb viertel, vnd 
das ander foll die gepurfame gemeinlich in dem dorf mit einander 
verzeren; was ouch der gr offen buoffen ift, die vff den vorgenanten 
vierzechen schuopeffen vielent, die föllent die vorgenanten Truchfäffen 
anvallen. 10

[3] Ouch hand die vierzechen schuopeffen. das recht, das si nieffen 
föllent twing vnd benn, wunn vnd weid in holz vnd an feld nach 
ir notdurft vnd des hofs recht zuo Halderwank. [4] Ouch hand die 
vierzechen suopeffenb das rechte: was vrteilen ftöffig wurdent, die si 
anhortent, das man die züchen foll gän Läntzburg für die burg. 15

[5] Wäre ouch, das jemand die lüt, die vff den vierzechen schü
peffen feuohaftig find oder vff anderen gütern, die in den vorgenanten 
hof gehörend, angriffe oder verlichiti vngewonlich wider das recht, 
den föllent die vorgenanten Truchfäffen beholffen fin nach ir not
durft vnd recht; wär aber, das in der ze stark wäre, fo follen si 20 
fin an vhfer herren die herzogen oder an ir vögt kommen mit ernft 
vnd die vmb hilf bitten, alfo das den vorgenanten lüteii ir notdurft 
widerfar.

[6] Ouch hat der vorgenant twinghof das recht: wer der ift, der 
guot hat, das in den vorgenanten hof hört,, der ift vellig, vnd so der 25 
stirbt, der foll dem vorgenanten Truchfäffen geuallen fin zu valle 
das beft houpt an eins, das er laßt, vnd foll ouch den vall niemant 
vordren denn der keller oder wer an finer ftatt ift; war ouch, das 
der, der da geuallet wirt, kind hat oder fuft recht erloen vnd wölten 
die daffelb houpt wider an fich löfen an geuärd, dem foll man es 30 
des dritten teils nächer geben zu kouffen, dann es wert fye, vnd foll 
ouch daffelb houpt der keller vnd zwen erber mann von Halderwank 
schätzen vnd nieman anders; wär ouch, das die erben ein fchwecher 
houpt gäbent ze valle dann das beft an eins, fo föllent si das erre 
houpt gar vnd genzlich verloren han vnd dannocht das befte geben, 35 
als das vorgefchriben ift; wer ouch vff dem guot, das da vellig ift,

a fehlt in der Vorlage. b sic!
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niena houpt, weder kleins noch grosses, der foll für den vall geben 
dem Truchfälfen so uil zins, als das guot järlich git in den hof.1

[7] Wer ouch der ilt, der in den hof höret, der völlig if t , vnd 
der kouffet oder verkouffet oder fult ein gemechte tuot, vora dem

5 keller geben ein halb viertel wins vnd dem vorfter ein maß vnd h a t , 
ouch damit empfangen: wär ouch, das da gefchwiftergit wärent, die 
vatterhalb' vnd muoterhalb gefchwiftergit wärent, ein gemein guot 
hättent, vnd woult da der gefchwiftergit eins oder zwey, ee das si 
mit einander geteilt hätten, finen teil dem andern gefchwiftergit

lOgeben zuo kouffen, das mag es wol tuon vnd bedarf ouch darvmb 
nüt empfahen von jeman.

[8] Wer ouch der ilt, der zinshaft ift in den hof ze Halderwank, 
den zins foll der keller oder fin botten vordren von den luten, als 
man durch recht zins vordren foll; vnd wa der acht tag vberfitzet,

15 so er geuordert wirt, den zins foll der keller mit der buoß nemmen.
[9] Ouch hat der hofe das recht: wa jeman, es fye wib oder man, 
guot hett, das zinshaft wäre in den hof, vnd der das guot hingäbe für 
ledig vnd wa das fürkäm, welichen wäge das befchech, so foll daffelb 
guot vnferm herren dem Truohfäffen gar vnd genzlich ledig fin.

20 [10] Ouch hat der hof das recht: wer wegifen in den hof pringt,
dem foll man in dem vorgenanten hof geben einen weggen, der in 
der lengi fye, das fin ein man obrenthalbe dem knüwe gnuog hab ze 
effende, vnd ouch win über tifche; wär aber, das man nüt win hette, 
so foll man ime geben hier zuo trinkende, das gemacht fy vff Weder-

25 fchmitz hofftat zuo Mourikon. Wenn ouch der knecht dannen fert, so 
foll man im geben ein vierteil habern vnd ein vierteil gemein korns, 
als es ze Halderwank wachset. [11] Wer ouch in den hof schulterren 
zins gyt, der foll an sanct Steffans tag mit der schulterren selbander 
komnäen in den hof, vnd soll man denen geben bechin fleifch; wäre

30 aber, das inen das bechin fleilch da gepräfte, so foullen si die schulterren 
mit der wid vnd mit allem in den keflel werffen vnd da sieden, vnd 
follen dann die schulterren effen vnd nieffen, als vil si mögent; 
ouch foll man inen roten win ze trinken [geben]b ob tifche, mag

a sic! wohl Coli, b fehlt in der Vorlage.

35 1 Vgl. dazu das Fallrecht des Gotteshauses Luzern auf seinen Dinghöfen im 14. Jhdt.
(das. X I  173 fr  dazu X X  170} und das spätere Fallrecht vom 20.11.1607 (Zeitschr. f. 
schw. Hecht X V I 2 3 ff), ferner das Fällrecht einzelner H öfe: Malters (Geschfrd. I V  69 f), 
Fmmen (das. VI 67} und Stans (das. X X  174).
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man den nit han, so S0II man inen geben bier vnd ouch kernys brot 
ze eisen. • ) • '

[12] Wer ouch guot koufft oder in von erblchaft anuallet, wa er 
das hat drüw jar in gewalt vnd in gewer vnangefprochen von den 
lüten, die in dem land lind oder by im wonhaft find, der hat es 5 
befäffen nach recht des hofs; wölt aber si jemand darüber nouten oder 
befchweren, welchen wäg das befcheche, das föllent inen die vor- 
genanten Truchfäffen vor fin vnd beholffen mit aller macht vnd 
nach recht des hofs

[13] Ouch hat der hof das recht: wa jeman ein guot, das in den 10 

hof gehört, wölt verkouffen, der foll es geben vnd bieten den nechften 
finen rechten erben vntz ah das dritt gelide vnd foll inen es ouch 
näher geben vnd bieten, als fytt vnd gewonlich ift in dem' hof; 
wollent aber die das guot nit kouffen, fo Soll er es bieten der genof- 
fami zuo kouffen, vnd vindt er dann nüt lüt vnder der genoffamy, 15 

die es kouffen wollent, so mag er es geben zuo kouffen, wem er will, 
der im allermeist git,1 [14] Wer ouch der ift, der guot koufft, das in 
den hof höret, der foll es vor dem geding empfahen von dem Truch- 
Säffen, vnd wer das vberfäche, so foll er beßren dry schilling vnd 
fol dennocht das guot empfahen. [15] Ouch hat der hof das recht: 20 
wo jeman ein guot koufft, das in den hof gehört, der foll fchweren 
vff den heiligen einen eid, des hofes recht ze haben vnd ze halten 
an geuärd.

[16] Ouch hat der hof das recht: wa ein man finer eelichen huß- 
frowen ein gemecht macht oder ein libding, wa die frow ir er vber- 25 
trifft, die foll gar vnd genzlich von ir gemechde fin. [17] Ouch hat 
der hof das recht, das vnfer herren die Truchfäffen niemant, er hör 
in den hof oder nit, enkein holz geben Sollent an der gepurlame 
günftvnd willen, noch ouch die gepurfamy föllen kein holz geben 
an der herrfchäft wüffen vnd willen, [18] Ouch hand die lüt, die 30 
sanct Leodogarien eigen find, das [recht, das]a si irm vogt geben 
föllen järlich für stur ein viertel habersvnd ein huon, vnd föllent 
damit geftürt hän vnd gedienet. [19] Wenn er aber dannen will 
varen, so foll er vier pfennig vff der felbenb laffen ligen für den fal, 
vnd foll alles ding legen vff einen wagen; so er denne dannen will 35 
varen, fo foll fin vogt den wagen hinden by der langwyd vachen,

* fehlt in der Vorlage. b Deutlich so, es ist wohl fellen zu lesen,

1 Vgl, Iiofrecht von JSmmen {Geschichtsfreund V I  68).
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vnd mag er in dann allein behaben, so foll er belyben; mag er aber 
das nit tuon, so .foll er im ein' rnyl wägs von dannen gleit geben.1 
[20] Ouch bat der hof zuo Halderwank das recht: wa jemant beklagt 
wirt von ligenden guots wägen, das in den hof gehört,’ da S0II nieman

5 vmb gezüge sin noch ziehen wann allein die lüt, die in den hof ge
hören.2 [21] Ouch hat der hof das recht: wa jemand kein gut hätte, 
das in den hof fällig wäre, der den Truchfäffen zu stark wäre vnd 
in den vall darvmbvor hette, alfo das er inen des valls nit geben 
wollt, des Tollen die Truchfäffen fin kommen an die herrfchaft vnd 

10 werbent fin mit ernft, alfo das dem hof lin rechtung nit verlorn
werde.

Vnd waren da zuogegen, da dirre brief vnd rodel geordnet ward,
durch des hofs nutz vnd ere willen: junkher Hartman,3 Vlrich Siben-
man vnd Vlrich Kouffman von Läntzburg, Ruodolfa Schinler von 0 ’15 Läntzburg, Wernher Vilet von Läntzburg, Vlrich Vilant von Mörigken, 
Vlrich Fry von Mourigken, R von Kolme, R. von Rubißwyle, Jo. Züle 
von Rubißwyl, Heyne Hanns von Rubißwyle, Santweg von Mourigken, 
Vlin Zulle von Rubißwyl, Vlrich Buwman von Rubißwyl, H. Lind 
von Mourigken, H. von Enndvellt vonRubiswil, B.Zeobrift von/Mörigken,

20 Ruod. Zulle von Ruobißwyl, H. Olotter von Mörigken, F. von Enndvellt von 
Rubißwyl, Hanns Swing von Mörigkenj F. Füg von Mörigken der 
amman von Willdegk.

[II] Es ift ouch ze wüffen, als des obgenanten hofs rechtung 
fryheit vnd gewonheit hievor an difem rodel nit alls genzlich noch 

25 alls luter gefchriben ftand, als aber notdurftig war vnd der hof von 
alter har kommen ift; harvmb so, haben die genoffen gememlich mit 
rat willen vnd wüffen des frommen veften junkher Walthers von 
Hallwil,4 twingherren deffelben hofs, diß nachgefchriben rechtung vnd
ftuck harzuo gefetzt viid geordnet durch nutz vnd notdurft willen des ' 

30 hofs, eins twingherren vnd gemeiner genoffen, künftigen gepreffcen
vnd irrfal hiemit ze wenden, wann fich die genoffen einhelliglich 
erkennt eruoilet verfint vnd ervaren hand, das der hof diefelben

a Vorlage Rudol!

1 Vgl. daselbst (Geschichtsfreund V I  69).
35 8 Vgl. Ho fr  echt von Adligensivil {Geschichtsfreund VI 63) und Emmen (das. 69).

3 Jkr. Hartman I I I .  Truchseß ist bezeugt 1339—1351, tot 1358; daraus ergibt sich 
die Zeitbestimmung für diesen altern Teil des Hotels, wenn man berücksichtigt; daß schon 
der 1348 verstorbene Johans von Halwil Herr zu Wildegg war.

4 Jkr. Walther V II. von Halwil ist 1386 minderjährig, tot 1432.
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rechtung je dahar gehept hab vnd alfo harkommeii Pye vnd buch 
hinneiithin haben vnd daby beliben soullen vnd das ouch die hin für 
järlich mitlampt den obgefchribnen rechten allwägen geöffnet vnd 
erlefen lond werden.

[22] Item des erften so ift ouch recht: wäre das kein erb viele 
in dein obgenanten hof, das da vattermag foll vorgan, es wäre dann, 
das muotermag eins gelids nächer wär, so fond fiea beide zuo gliohem 
erb gan; wäre aber, das muotermag zweyer gelid nächer wär dann 
vattermag, so foll muotermag vorgan vnd erben vor vattermag.
[23] Item.es ift ouch recht, das ein vatter ein muoter jr kind erben, 
es wäre dann, das es gefchwiftergit ließ, da fol eins das ander erben.
[24] Item es ift ouch recht: wär das zwey by einanderen koufften 
oder gewunnen vnd die denn fament kind überkäment, eins oder mer, 
vnd aber eintweders, vatter oder muoter, abgieng, so foll das ander, 
Io dannocht in leben ift, daffelb hofguot halber erben vnd die kind 
den anderen halbteil. [25] Item es ift ouch recht: wär das zwey zuo- 
fammen kämen vnd ir jetweders vorhin hofguot hette von im felber 
oder eintweders vorhin hofguot hätte vnd das ander nüt, wie si dann 
das hofguot ankommen wär, weliches dann vnder inen an liberben 
abgat, deffelben hofguot fol vällen an sin rechten vnd nechsten erben 
vnd nit an das ander, so dennocht in leben ist, es wäre denn ime 
oder sust jeman anders vormalen in libdings wiß vermachet; der foll 
es nieffen zuo end finer wyl vtid S0II dann aber widervmb vallen an 
des abgegangnen rechten erben ze glicher wiß als des tags, do er 
abgieng. [26] Item es ift ouch recht: wann vrteilen stouffig werden 
vff dem geding zuo meyen oder ze-herpft, dieselben vrteilen soll man 
ziechen in das nachgedinge, vnd da foll si dann ein twingher öder 
richter scheiden mit den genossen, entwederem teil [fi]b geuolget hand ; 
mag er aber dero nit sonil haben, als in bedunk, das er die yrteil 
gescheiden könne, so mag er vnder den anderen genossen nemeny si 
haben geuolget oder nit, dero so in bedunken, aller gemeinest darzuo 
ze sinde an geuärd, vnd mit denen die vrteil scheiden vnd eintwederem 
recht geben. {27] Ouch ift recht vnd harkommen: welicher genofle 
ze meyen oder ze herpst zuo dem geding rytet, der mag Tin pferd 
fchlachen in die Reitmatten, so gelegen ist nid der straß zuo Halder- 
wank, mit sattel vnd sporen vnd in darin laffen gän, diewil das ge- 
dinge wäret, vnd S0II im das nieman weren.

* sic! b fehlt in  der Vorlage.
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Vnd sind hieby gewälen vnd darzuo von gemeinen genossen ge
fetzt vnd geben, dise vorgefchribne rechtung vnd stuck inzuoschriben, 
die erberen Hans Moser von Brugg, Heinrich Zeraruodi, Hirhlin Bader, 
Rudi Otten, Vli Knoulli von Läntzburg, Rudin im Bach vogt zuo 

5 Wildegk, Ruodi Nefen, Erni Linder, Heini Tschupp, Heini am Bül, 
Hans Daobnanin von Möricken, Burgi Knoulli von Oberlentz vnd Cuontzi 
Louben von Niderlentz. Vnd ist diß befchechen an zinstag nach Galli
anno domini etc,, m cccc xxiiij.

Vnd des notarien vnderlchrist des vilgemelten rodels wyst von 
10 wort zu wort in latin, als hernach gefchriben ftat:

Ego Michahel Stäbler alio nomine Graf de Stockach clericus 
coniugatus Conftan. dyocefis, publicus imperiali auctoritate notarius 

. juratus, quia iura seu consuetudines prefcripte in vno rottulo par- 
gameneo valde in aspectu antiquo, prout fuperius fcribuntur, de verbo 

15 ad verbum heinia rescrypsi et in hunc rottulnm redegi manu mea 
propria, rogatus etiam et requifitus per Ruodinum im Bach, aduocatum 
dominorum de Hallwil in territorio predicto, signoque et nomine meis 
et debitam consuet[am] signam in fidem et robur omnium predictorum 
jurium confuetudinum, ita quod eternaliter inuiolata etiam ab omnibus 

■ 20 debent feruari et teneri et specialiter spectantibus ad curiam predictam 
in Halderwanck. Scriptum die Iouis que fuit vicefirna fexta mensis 
apprilis anno domini millefimo quatercentefimo vigefimo quinto in-
dictione tertia. t .

Dife ding wie vorstat lind beschechen in dem jar des herren vfs 
25 dem tag in der indicion in der zit in dem bapftumb an der statt 

vnd anderem, als vor eigentlich gemelt ift; vnd find dafelbs zuogegen 
gesin die frommen erfamen vnd befcheiden junkherr Wernher Schultheis 
zuo Läntzburg, Ruotfchman Heffi, jetz schultheis, vnd Hans Vifcher, 
stattfchriber zuo Läntzburg, Heinrich Wolf, jetz weybel zuo Baden, 

30 Ruodi Tlchuoppefler von Tottikon vnd Hans Berwart von Mourigkon, 
all leyen Coftentzer biftumbs, zuo gezügen difer fach vnd darzuo be-
ruofft vnd gepotten.

: Abschrift: Pap. (ohne Wasserzeichen), aus der ersten Hälfte des 16. Jhdts. im 
StAArgau: Lenzburg 123. Von fast gleichzeitiger Hand steht auf der Rückseite des 

35 letzten Blattes: Der Hofrodell vonn Wildeck. Eine Abschrift dieser Abschrift im Lenzb. 
Dokumentenbuch II 294 ff. Die Orthographie ist im Abdruck durch Tilgung der starken
Konsonantehhäufungen vereinfacht.

Druck: Argovia IV 308 —312 (fehler- und lückenhaft), danach Grimm Weistümer 
V 68 ff.

40 * s ic /. verlesen für heic.
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286. Twingmarclien gegen Birrenlauf.
a) Kundschaft vorn 18- V. 1467:

Heinrich Koch von Sch^ffhufen, Ooftentzer byftumbs, von keyfer- 
lichem gewalte ein offner fryer notary vnd thabelyer, nimmt im  Streite 
der erwirdigen lobfamlichen vnd geiftlichen frowen des guäudrichen 5 
gotzhuß zu Künigffelden, vertreten durch den Hofmeister Vlrich am 
Bull, mit dem vefben junckher Hannfen von Balmis, des veften junckherr
Heinrichs von Balmis sun^zuo W illdegg,-------antreffende ettliche
höltzer velde wunn weide twing benne vnd gerichtte, so dem genanten
gotzhuß zu Künigsfelden zu standint,---------- dar in nun der ietz-10
genant junckherr Hanns von Balmis inen intrag tuoge, Kundschaft au f 
von Herman Cuontzen von Schintznach, ietz wönhaft zuo Rinfelden, 
Hennslin vff der Fluo von Birenloff, ietz wonhaft zuo Seckingen, 
Hennflin Stälin, den man nennet Symon, Ruodin Schnider, beid von 
Schintznach, Ruodin Harttman von Villnacher, alle Baffler byftumbs, 15 
Hannfen Äfpern von Brugg, ietz wonhaft zuo Villmaringen, vnd 
Hennßlin Fryen von Byrenloff, ietz zuo Brugg, all beyd Costentzer 
byftumbs, nachdem ihn der Hofmeister einest, andreft, zum drytten- 
mäle darum gebeten hatte. Vnd seit also zuo erst Herman Cuontz von 
Schintznach, da"s er ob vierczig jaren ge-|denck vnd in sinen jungen 20 
tagen, do er zuo Byrenloff by sinem swauger Hennflin Thufen diente, 
das im der selb gefeit hab, das der von Byrenloff twing benne vnd 
weidgang gangint vom Löwenbach vntzit an alten stad für'die nuff- 
boum vnd durch | den schachen am alten ftad durch die Ären nider; 
sy habend ouch die lelben gegne vmb ingehept genutzet nach aller 25 
ir notturft vnd willen vnd einandern wynnächtholtz in den höltzern 
zwüfchent dem Löwembach vnd dem alten ftad geben vnd inen dar f 
in niemant nützit geredt; des selben holtzes hab er ouch felbs finem 
obgenanten swauger heym gefürt. Deßgelichen vnd in aller wife 
vnd mauß seit Hennfli vff der Fluo ouch, das er ob yierczig jaren 30 
gedenck vnd er nie anders von finem vatter feligen | Hepnflin vff 
der Fluo vnd ouch andern gehört vnd gefechen, denn wie Herman 
Cuontz dauon gerett vnd gefeit hab, das es alfo hergangen fige, vnd 
fo vil mer, er wüffe wol vnd fige ouch war, das einer — hielfe Vli 
von Göttißhuffen — von minen gnedigen frowen von Küngffelden | 35 
amptlüten den zechenden von nuffen birren venchel hirß vnd anderm 
zwüfchent dem Löwenbach vnd dem alten stad entpfangen vnd den 
ouch geben hab als ander zuo Birenloff. Vff das feit Hanns Afpar,
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das er ob sechtzig jaren gedenck vnd fine | liplichen muotter zu Schärtz 
die einen man gehebt hab, hieffe Heini Bürgis; by dem felben finem 
ftiefuatter sige er gewesen vnd im sin väeh vnd anders gehirttet 
vnd verfechen; da sige er vnd einer — hieffe Rüdi Tfchäppel — zuo

5 mengen maulen miteinandern zuo | weid geuaren, der hab im dick 
vnd vil gefeit vnd zuo im gesprochen: wenne wir über den Louwenbach 
koment an die strauß, was denn dar ob ißt, gehört an das huß Wildegg 
junckher Thürringen von Halwil, was aber inrethalb dem alten far, 
das man gewonlichen |vnd von alter har nennet das alt stad, vnder

10 der strauß vnd die strauß hin ab bis in die Aren, ißt alles mit twing 
bannen wunnen weiden vnd gerichtten miner gnedigen frouwen zuo 
Künigsfelden vnd gehourent gen Birenloff. Er wüsfe ouch wol vnd 
hab das | gefechen vnd gehourtt, das die selben ftrauffen hie disshalb 
dem alten far, genant das alt ftad, ein mal brefthaftig werind, darumb

15 die obgenanten min gnedigen frouwen zuo Künigffelden den von 
Birenloff gebuttend, das sy die felben ftrauffen machttend; das habend 
sy | ouch muoffen thuon. Dem nach feit Hennßli Fry, wonhaft zuo 
Brugg, das er ob fünftzig.vnd zweyen jaren gedenk vnd zuo Birenloff 
von kinds wefen vff erzogen fige; da hab er gehört von dem alten

20 Rüdin Fifcher, dem alten Hennßlin Thuffen vnd dem alten Cuony 
vff | der Flü, die von alter alle äny gewefen figint, das sy dik vnd 
vil gefeit habend, was wunn weyden holtz vnd veld vntz zuo dem 
alten ftad Itieffind, das die gen Byrenloff gehorttend; er wüfß ouch 
wol vnd hab das gefechen vnd gehört, das ein fluoman vff der Garten-

25 fluo mit | huß gewefen fige vnd gen Windefch zuo kilchen gieng, der 
felb minen frowen zuo Künigffelden mit huonr tagwen sturen fuoter- 
haber vnd andern dienften gehorfam vnd dienstlichen gewefen fige, 
er hab ouch finen zechenden gen Künigffelden von nuffen birren 
vnd anderm | ops geben, als ander miner gnedigen frowen hinderläffen

30 zuo Byrenloff gethoun vnd als die, die den zächenden von minen gnedigen 
frouwen amptluoten entpfangen habent. So feit dem nach Hennfli 
Stäli genant Simon, wie er gedenck vierczig jaren vnd oune alle | ge- 
fchichte zuo Ruodin vnd Hennflin Fifchern von Byrenloff in den schachen 
komen fige, da habent sy kärder zuo den rüfchen graben vnd fich

35 ye mit wortten begeben, das sy zuo im gefprochen habend, die von 
Byrenloff hand dehein ander holtz denn difes, | vnd ift ünfer gemein 
warch. Als denn so seit Ruodi Schnider, das er ob fünftzig jaren 
gedenck vnd Ruodin vnd Hennflin Fifcher zuo Byrenloff gedienet, von



— 667 —

denen er dick vnd vil gehört hab, das sy fprechind, was holtz veld 
wunri weid twing vnd benuoe | an der vnder ftrauffe vntz an dz alt 
far, genant dz alt stad, gelegen werind, das die alle gen Byrenloff 
dientind vnd dafelbs hin horttind, vnd wüfß ouch wol vnd hab ouch 
nie anders gehört, denn das sy das alles ye welten ingehept vnd 5 
nach ir notturft, es fige | mit holtzen weidgengen vnd anders ge- 
nutzet vnd genoffen habend von aller mengklichem vngefumpt vnd 
vngehindert. So seit darnach vnd zu letlt Hartman von Villnacher, 
das er ob sechtzig jaren gedenck vnd zuo Byrenloff gedient vnd sich 
Rudi Hartmann | genennet vnd nie anders gefechen noch gehört hab 10 
vnd im das kunt wüffent vnd ouch war fige, das die von Birrenloff 
ir väch in den schachen vnder der ftrauuo gen dem alten far, das 
man von alter har nemet dz alt ftad, getriben vnd den, als ver er 
gedencken mög, | nach aller ir notturft ingehebt vnd genutzet habind 
von aller mengklichem vngefumt vnd vngeiert. Die Kundschafter tö 
schwören gelerte eyde zuo Gott vnd den heilgen mit vffgereckten 
vingern.

Original'. Perg. 55,6/37,2 cm mit der Unterfertigung und dem Zeichen des Notars 
im Schloßarchiv Wildegg: Urk. 56,

b) Spruch vom 9. I. 1472: 20

Jörg Fryburger, vogt in der grafffchafft Lentzbürg, Ludwig 
Zehender, schultheß zuo Ärow, Ruotfchman Hefuo zuo Lentzburg, Hans 
Hefß von Hentfchiken, vnderuogt in der vorgenanten grafffchafft, 
Heinrich Wuolff, ftattknecht zuo Baden, vnd Clewi Merk von Schintz- 
nacht erlassen als früntlich vnd rechtlich vndertedinger vnd fchidlüt 25 
zwischen des gotzhufes zuo Küngßuelden hofmeiftern alt vnd nüw, 
namlich den froman wißen Wlrich am Buöl vnd Hans Criften, eins 
teils vnd dem veften junker Hänfen von Balmos, wiffenthafften vnd 
gewaltlamen volmachtbotten fines vatter junker Hans Heinrichs von 
Balmos, anders teils von des thwinge vnd bans wegen zwifchent dem 30 
dorff ze Bireloff vnd dem thwing, fo gen Halderwangk dient vnd 
gen Wildeg gehört, vnd iren weidgengen halb, nachdem eine Bei
legung der Streitpunkte in früntfchafft vnd der guotikeit' .nicht gelungen 
war, im Auftrage Berns [nun zu Lentzburg in der ftatt a u f Grund 
der Parteianbringen und der Kundschaft einen rechtfpruch bei ihren 35 
Eiden dahin: das die kuntfchafft, Io von den vorgenanten hofmeiftern 
dar geleit ift von worten vpd in ge-Jfchrifft, die belfere kuntlchafft
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fyg; vnd dem nach S0 erkenent wir vns fürer by ünfern eiden, das 
von der Wafferfallen herab vntz an den weg vnd obewenda dem weg 
dem hag nach hin ab vnd | was darunder sift holtz vnd feld vntz 
zum alten ftad vntz in die Aren fol zu dem thwing gen Byreloff

5 gehören ünfern gnedigen fröwen von Künguouelden zuo, vnd was darob 
ift, gehört gen genb | Wildeg Balmos zu, vnd ob. deweder teil oder 
beid des begerte, fo wellent wir obgenanten Ichidlüt zwein oder dryg 
markftein dahin in den vnderfcheid fetzen, da fy notdürfftig find 
nach innhalt ünfer j vrtel; vridvmb die weidgenge, wie fy die von

10 alter har mitenandern gebrucht habent vnd zuolamen gefaren fyent, 
daby laffent wir es hinfür ouch beftän vnd beliben vnd erkenent 
nütz darumb. I 1472 vff donftag nechft nach fant Erhartz tag des 
heligen byfchoffs.

Original', Perg. 54/24 cm (inbegr. 4,3 cm Falz) im StAArgau: Königsfelden 763;
15 das Siegel des Land vogts Fryburger ist — beschädigt — an Pergamentstreifen ein

gehängt.

b. Gemeinde Möriken.
Möriken ‘bildete einen Bestandteil der Herrschaft Wildegg und teilte deren 

Schicksale.

20 129? X. 22. Gut zu Mörinkon ist versetzt; s. S. 653.
129ß. Mürinkon zinst an das Gotteshaus Luzern; s. S. 653.
1380 V. 18. Möriken ist Lehen der Herren von Halwil; Si S. 608.
1484 XI. 26. Twing und Bann und Taverne zu Möriken werden mit Wildegg an die

Effinger verkauft; s. Wildegg, Regesten.
25 1516 VI. 30. Cünrat Vogt, oberuogt der grafffchafft Lentzburg, leiht dem Hänfen Vlrich

von Möricken------ den landteil zu Möricken, Co dann minen gnedigen herren von
Bern von ettlichen Cunderen gutem dafelbs zu Möricken zügehört, nämlich die 
sibende garben zu allen fruchten, alfo das gemelter Hanns Vlrich vnd fin erben 
Cölichen landteil je r l ic h -------von den gutem, dariu vnd darfzü gehörig, samlen

30 inziechen vnd zu iren handen nernmen tollend vnd mögend an mencklichs intrag 
< gegen 2 Mütt Roggen Zins ane allen abgang auf das Schloß Lenzburg. — Lenz

burger Schloßurbar von 1539 1 Bl. 261v̂ -262v, IV 524- 526, auf Bl. 263 (bezw. 527) 
ein Verzeichnis derjenigen, die den Landteil geben. Vgl. Aktenbuch A 388: in einem 
Jurisdiktionsstreit zwischen Bern und, Lenzbürg 1650 wird geltend gemacht, die

35 Stadt hätte die Marchsteine verändert mit erweiterung ihrer allment vnd landteil 
achereu, ferner bezeugt Jacob Büchli der Förster, daß er eine halbe Juchart zu 
verkaufen genötigt worden, vff deren er nur den zenden geben, seidthar aber auch 
die niinte vnd zechende daruff geforderet werde vnd zu landttheil vnd gmeinwerch

1 gmacht worden seige (das. 396).

40 Vgl. n° 68, 230 und 256,

■* auf Rasur. b sic!
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287. Erster Spruch zwischen dem Twingherrn und derGemeinde wegen 
der Holznutzungen aus dem Kestenberg, Achram, Gerichtskosten,

Bussen, Bestellung des Försters, Fischfang, Häuserbau u. dgl.
-  1489 VL 1.

Wir der schultheis vnnd rat zu Berpn tun kund offennlich mit 5 
diferm brieff: alls ettwäs irrunng gewäfenn sind zwülchenn dem 
frommen veltenn Cafparn Ehngern zuo Wildeck, vnnserm gelruwenn 
lieben burger, | eins vnnd des anndernn teils gemeinen vnnderthannen 
des dorffs Morigken in vhnser grafffchafft Länntzburg gelägenn, dar- 
ruorennd das er meint vnd sich beklagt, das die erstgenielten von 10 
Morigken in dem i Keftenberg, den wir im mitsampt dem hufi vnnd 
der herschafft Wildeck verkoufft hettenn, tannenholtz vnnd tüchell 
verkoufften, das gelt zuo irnn hannden inprächtenn vnnd im des nütz 
liefsen zuokommen, vn-|billichenn, als er meint, dann der hofrodell, 
vor alltenn ziten gemacht vnnd demnach vernüwet, sollichs luter 1& 
verpütte. So fetztenri diefelbenn von Morigken einen forlter in dem 
dorff dafelbs, den si | in gelüpt nämen, gepott vnnd verpott zuo tuond, 
da er meint, es sollt mit sinem wüstenn vnnd willenn alls tw ingg-' 
herrenn daselbs beschechen. Item so vnnderstannden si, so er das 
gericht by in zuo liner not-|durfft bruche, ein schilling pfening vnnfer 20 
muontz zuo habenn, vmbilliehenn, dann er doch ir twingherr vnnd das 
gericht sin sye. So sich dann zuo zitten begäbe, das eichlenn wachfenn, 
allfo das achramm lye, vnnder-|stannden si eichlenn zuo lelenn zuo 
uerpiettenn vnnd die peen daruff bestympt von im selbs vnnd anndernn 
inzuoziechenn, desgliehenn eichlenn zuo uerkonffenn, lonschwin darin 25 
zuo nämen vnnd das alles an | sinen gunst wüsfenn vnnd willenn zuo 
tuond vnnd der nützenn dauon vallennd im nütz zuokommen zuo lafsenn 
vnnd ime zuo weeren, in dem Kestenberg, den er doch mit besunderm 
vßtruck vonn | vnns gekoufft hab, zuo sinem geuallenn holltz zuo 
pruchenn, alles vmbillieh, dann doch die hochwäld lin vnnd von 30 
vnns erkoufft syenn, ouch ettlich buossenn, so am gericht vervallenn, 
zuo irnn hann-|den zuo ziechen vnnd inn zuo dringenn, sin wingarten 
in frid zuo setzenn, dann susß so werd er von irm viech täglich be- 
schediget, da er getruwt, si follenn im sollichs vor sin vnnd ir viech 
allfo behiertenn, | das er des vertragen belybe. Vnnd zuoletft so 35 
vnnderstannden si in dem dorff Morigkenn gepott ze tuond, hüfer zuo 
befferenn oder zuo buwenn vnnd die buoffenn alllo vällig zuo irm nutz 
zuo zieehenn vnd im | derhalb nit gehorfam zuo find, da er doch ge-
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truwt, diewil wir im die herlchafft mit fron-vnnd hochwälldenn ge- 
richten rechtenn houlltzernn vnnd befunder ouch dem Kestenberg 
walfernn vischentzen j vnnd anndernn eehafftenn nützenn vnnd zuo- 
gebordenn verkoufft vnnd daby zuo hanndthabenn vnnd zuo schirmen

5 zuogefagt innhallt vnnfers verkouffbrieffs, den wir im deshalb gebenn 
habenn, wir föllenn | dem ouch gnuog tun vnnd inn vor sollichenn 
vngepürlichenn in- vnnd . abprüchenn fchützenn vnnd wurden ouch 
deshalb von imm träffenlich erfuocht vnd angeruofft. So antwurtenn 
dievnnderfäffenn | vnnd dorfflüt zuo Mourigkenn darzuo vnnd sagtenn, 

10 was si hafinn thuon, es lye tannenholtz vilnd tüchell vß dem Keften- 
berg zuo uerkouffen, tuon si billich, sy ouch von alterr har allfo ge
prucht | vnnd ettliche dero zuo irnn guotternn, die si fchwärlich ver- 
zinfenn, gehörig; so habenn si ouch allzit ein forfter gefetzt vnnd 
dem bevolhenn/vnnder in gepott zuo tuond vnnd die straff baren für 

15 zuo | gebenn; es sye ouch ir allter bruch, Welicher an irm gericht 
rechtlich vervalle, das er ein schilling zuo beffer.uftg gebe, vnnd darinn 
niemants gefchonet werden. Item vnnd si mogenn zuo zytten, | so 
achramm sye, söllichs verbannenn vnnd, ob ettwas nütz dauon erwuochle, 
beziechenn vnnd den Kefcenberg für fich felbs nutzenn, dann ir 

20 twinggherr anndere houlltzer vnnd dero zuo finer not-|durfft gnuog hab; 
vnnd es fye nit in irem vermogenn, ir schwynen zuo huottenn, in sin 
wingarten nit zuo louffend, dann er den gar fchlechtlich verzuone, allfo 
das si damit nit geirrt werdenn, inlöuff | zuo tuond, das in leid fye. 
Vnnd zuoletft so fagtenn si, es fy durch si je vnnd je geprucht, in 

25 irm dorff Mourigken gepott ze tuond, hüler zuo buwenn vnnd zuo beffernn, 
vnnd von alter harkommen vnnd getruwen, | by dem allem vnnd be- 

• funder by dem kouff des tarinenholltz vnnd tüchelln, ouch den holltzern, 
so si verzinfen, zuo belibenn, dann si däruß irenn dorffprunnen in 
erenn halltenn, das ;nit wenig koltenns ervordere, | vnnd begertenn 

30 daby von vnns nu vnnd hienach gehanthabt werdenn, vnnd meinten 
ouch fürer, si hetten.in dem bach zuo Wildeck mit dem anngell vnnd 
luß . zuo vifchenn, wäre ouch von alter | harkommen; vnnd söllichs alles 
vor vnns zuo erwyfenn so legtenn siin  ein vffgenommne kuntfchäfft, 
daruß, als si hofftenn, wir sollichs alles follten klarlich abnämen; 

35 vnnd ift das alles mit vil 'länngernn | worttenn gehanndellt wordenn. 
Vnd alls vnsa nu sollich irrung widerwertig find gewäfenn, habenn 
wir vormals beuolhenn hernn Thüringenn Fricker, doctornnder rechtenn,

- a über der Zeile
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vnnsern stattfchriber, | mitsampt Thoman Schöne, vnnferm vogt zuo 
Länhtzburg, sich an gelegne ennd zu beidenn parthyenn zuo fuogenn, 
ir gewarfame kuntfehafft vnnd wes si dann getruwetenn zuo geniessei}n, 
zuo hourenn vnnd | demnach fliß zuo pruchenn, si gepurlichenn zuo ver- 
tragenn; vnnd wie wöl nu das zu Brugg vnnderstanndenn vnnd von 5 
einem artickell zuo dem anndernn mit luottrung ganngenn, so ilt doch 
derzit den | beruorten von. Mourigken nit gevällig gewäfenn, sollichem 
zuo uervollgenn, alllo das wir demnach den hanndell allen für vnns 
zuo nemmen gemeint vnnd rechtlich tag deshalb bestympt habenn, 
vor welichem tag | dieselben von Mörigkenn gegen irem twingherrenn 10 
obgenämpt durch vnnsern vorgemelten vogt zuo Länntzburg aber 
früntlichenn betagt vnnd sind in allem irem anligen abermals verhört 
vnnd | nach vil gehapter muog betragenn wordenn vnnd inganngpn 
der bered abermals angezöugt vnnd jetz durch vnns vff difer dät, 
da wir beid parthyen mit irn kuntfohafftenn vnnd gewar-|sammen 15 
abermals verhört habenn, vernüwt vnnd bestercket, wie dann die von 
puncten zuo puncten harnach Itand vnnd allfo sind. Zuo anvanng des 
Kestenbergs halb, das die vor-|genanntenn gemeind von Mörigkenn 
nu hinfür durch sich selbs vß sollichem berg dhein holltz verkouffen 
verschenncken noch hingeben, sunder S0 foll das beschechen mit des 20 
vorge-Jmeldtenn twingherrenn oder siner nachkommen wüssenn vnnd 
willenn vnnd, was vß sollichem gelöst wirdt, in dry glich teil g,e- 
suondert vnnd der ein der capell zuo Mörigken, der annder | dem twing- 
herrenn vnnd der dritt der gemeind von Morigken geuolgenn vnnd 
werdenn, doch denselbenn von Mörigken daby luter vorbehalltenn ir 25 
wunn weid vnnd brönnhpltz zuo nutzenn | vnnd zuo pruchenn innhallt 
des obgemeltenn hofrodells, der vermeldt, ir twingherr foll aber 
mächtig fin, in sollichem holltz zuo aller vnnd jeglicher siner not- 
durfft buw- vnnd brönnholtz zuo | nemenn zuo vben vnnd zuo pruchenn, 
so dick vnnd vil im söllichs ebenn ift, vnnd by dem Jungholtz ganntz 30 
vnnd gar, wie das an im felbs ift, belibenn, das allfo nutzenn vnnd 
niessenn ane | der von Mörigken vnnd menigclichs von irenn wägenn 
sumenn vnnd inträg, so wir doch den Kestenberg vnd das Jung- 
holtz imm verkouft haben innhalt vnnser brieff deshalb gemacht, 
vnnd diefelbenn | von Morigkenn föllenn ouch weder inen noch 35 
anndernn einich buwholltz gebenn an irs gemeldtenn twingherrenn 
gunft wüssenn vnnd willen; si mogenn aber einen forfber in irem 
dorff setzenn, [ vnnd foll derfelb dem twingherrenn ln allenn zym-



lichenn gepottenn, so wyt der twing gat vnnd ein weybell oder 
forster nach gemeinem lanndsbruch schuldig ist, gehorsam vnd ge- 
wertig | sin. Item so föllenn ouch die vilgenannten gerichtsässen zuo 
Mourigkenn irm twingherrenn zuo rechtenn gerichtztagenn oder ob es

5 fuß merckliche notdurfft vorderte oder sachen beruort, | die an wach
sendem schadenn stuondenn, an alle beschatzung gericht vnnd recht 
halltenn vnnd gan la£fenn vnnd er sich des guotlichenn von inn ge- 
nuogen. Die vnnderfässenn zuo Mörigken vnd | ir nachkommen föllenn 
ouch zuo achrams zitten sollich achram nit bannenn noch deshalb 

10 einich verpot oder gepott tuon noch ütz des verkouffenn noch hin- 
lychenn an iro twingherren gunst vnd verwilli- J gunng, vnnd was dann 
rpit linem verwilligen daruß geloult wirdt, S0II im sin dritteil, wie 
vorftat, erberlich gelanngenn, vnnd was buossenn vallenn vnnd mit 
recht erkennt werdenn oder annder einung, | zechen schilling vnnd 

15 darüber pringennd, die vnns alls der oberstenn her schafft nit zuo- 
ftähndig sind, söllenn einem twingherrenn vnnd niemant annderm zuo- 
gehourenn vnnd vervollgenn. Des win-(garten halb ist allfo gelüttert, 
das der vilgenannt twingherr den zuo dem bestenn föll zünen lasienn 
vnnd die von Mourigkenn ir klein guot verhuotenn, allfo das im von 

20 irnn swynenn dhein ge-1 varlicher schad belGheche. Von des vifchenns 
wägenn so ift vnnfer lüttrung allfo, das CaTpar Efinger by den 
vilchentzen, wie wir im sollich verkoufft habenn, S0II beliben vnnd 
die von Mörigken | vnnd annder inn vnnd lin nachkommen nu vnnd 
hienach daran vnbekümbert lallenn ; ob aber zuo zittenn schwannger 

25 frowenn vifchenns begerten vnnd er darvmb gepetten wurd, so S0II 
er sich darinn | gegen in fruontlichenn halltenn vnnd vinden lalfenn. 
Vnnd zuoletst so söllenn die vier gefchwornnen des dorffs Mörigkenn 
macht habenn, hüfer in demlelbenn dorff zuo buwenn vnnd zuo | beflernn 
zuo gepiettenn, wie das von alterr har kommen ist, vnnd dem ge- 

30 trüwlichenn nachganngen werdenn; wa aber das allfo nit-befcheche, 
alldann so mag ein twingherr solliohs by einer büß | gepiettenn, vnnd 
verfchaffen, das dem nachkommen werd, alles erberlich vnnd vn- 
geuarlich1. Vnnd alls nu sollich puncten artickell vnnd bered mit 
beider teil gunft vnnd willigenn ergangen | vnnd durch vnns von

1 In  einem Grültbrief vom 4. I I I .  1510 im SMoßarchiy Wildegg ( Urk. 80) wird u. a. 
eingesetzt*. Item eih hoffCtatt, da iCt etwan ein huß gweCen, lit hinder Heiny Müllers 
huß an der sträß, Co gen Aröw gätt, ift nieman schuldig da felbs ze buwen, dan an 
statt der gemelteh hoffftat ein ander huß gebuwen ift, befitzt jetz Hanns Spilman.
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nüwenn dinngen bekrefftigt sind vnnd wir ouch daran ganntz vnnd 
guot geuallenn, so habenn wir deshalb disernn vertragsbrieff vffrichtenn 
vnnd mit vnn*|ferm anhanngennden sigell verwarenn laffenn, den 
ouch beide teil für sich, ir erbenn vnnd nachkommen soullenn halltenri, 
dem gnuog tuon, dawider weder jetz noch hinfür nütz fürnämmen noch 
zuo | befchechen geftatten, alle gevärd vnnd was hiewider fin moucht, 
luter gemitten in krafft diß brieffs, des alles zuo warem vrkünd mit 
vnnferm anhanngenden sigell, vnns in all wäg äne | schadenn, ver- 
figelt. Qebenn vnnd beschechenn mendag nach vnnsers herrenn 
yffarttag nach Cristi gepurt vierzechenhundert achtzig vnnd nun jare.

Original: Perg. 58/38,3 cm im Schloßarchiv Wildegg: Urk. 69; das Berner Sekret-
Siegel ist an Pergamentstreifen eingehängt, beschädigt.

288. Zweiter Spruch wegen des Holzhaus, Achrams, Einungs, Häuser- 
baus, Fischfangs, Bestellung des Försters u. dgl.

1490 VII. 10.
Wir der fchultheis vnd rat zuo Bern tuon kund offenlieh mit diferm

’ brief, d&s hütt finer dat vor vns find erfchynen der fromm veft
Calpar Efinger zuo Wildegk, vnfer lieber bürger, eins vnd des andern 
teils die gerichtfäffen zuo Mörigken, der herrfchaft Wildegk zuogehörig, 
vnfer lieben getruwen, vnd haben diefelben von Mourigken vor vns 
vnd ettlichen vnfers groffen rats hie nach genampt sich durch zuo- 
gebrißri fürfprechen erclagt, der obbemelt Caspar Efinger, ir twing- 
herr, gepruch sich mengerley nüwerungen vnd befchwärd gegen inen, 
namlichen an iren zinfi- vnd ändern höltzern, die dann zuo iren gutem 
gehören vnd vns vnd andern schwerlich verzinsen oder in mit ge- 
meinfchaft zuoftanden, darinnen er SS nit vermein höwen zuo laffen zuo 
irs dorfs oder ir felbs notdurft buw- vnd brönnholtz anders dann mit 
finem yrloub geualhen* So gepiet er inen ouch, daruß — vnd be- 
furider dem Keftemberg — nütz zu uerkouffen, vnderftand inen ouch 
zuo der zit, fo achram fye, zuo weren, follichs. zu uerbannen vnd den 
nutz dauon inzuopringen vnd in dem Kestemberg zuo siner notdurft 
zuo holtzen, das im doch nit not tuog, dann er ein befunder holtz hab, 
genannt das Jungholtz, daran noch inn fi in nit irren; fo werden fi 
durch in an gebotten, hüfer in irem dörf zuo buwen vnd bessern, ge
hindert, desglichen oueh an vffatz der eynungen, die fi vnd ir vordem 
je v n d  je ge tan vnd biß vff ein pfurid bezogen haben; was aber 
darüber gewäfen, das fye ouch durch einen twingherren gebotten vnd 
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bezogen, darin li im noch nütz tragen. Item fo'belcheche inen 
hindrung an befatz eins -vorfters vnd vischungen in dem baeh bi 
inen louffend, alles wider alt harkommen. So vnderttand er 4i ouch 
zu befchwären, irs kleinen vichs vor sinem wingarten zuo hüten, das

5 inen gantz vnkomlich, dann lollicher 4ye mit zünen nit, als die not- 
durft Vordert, verßechen vnd der vrfach in irem vermogen nit, der 
beschedigung, fo daruß kerne, vor zu sind, vnd vor alten zytten 
solliche züne da - gewäfen, das dadurch sollicher fchäd wol verhüt 
wurde. So nu das alles wider ir altharkommen diene, wie wol wir

10 dann vormals sollicher irrungen halb ein früntliohen entlcheid geben, 
S0 haben wir doch ir anligen vnd altharkommen nit S0 grüntlich 
erkunnet noch verstanden, als si aber jetz durch ir vffgenommen 
erber kuntschaft wollen erwylen, vnd legten die damit für vns vnd 
begerten, si zuo läsen vnd si by irem altharkommen bruch vnd vbung,

15 des si weder von wylent Peterman von Griffenßew, Hans Heinrichen 
von Banmos läligen, noch vnher amptlütten, als die herrfchaft in 
vnfern henden geftanden, nie entfetzt wären, zuo beliben vnd allo ge- 
schirmt zuo werden, dann ouch wir dem obgnanten Caspar Efinger«

^follich herrfchaft anders nit dann nach irem altharkommen verkoufft
20 hatten, alles nach besag der kouffbriefen, ini deshalb von vns geben. 

Dawider der obgenant Caspar Efinger durch sinen fürsprechen ant- 
wurt, er hab in kurtzen jaren das huß Wildeck mit holtz vnd veld 
vnd beßunder ouch den Kestenberg, das Jungholtz vnd anders, das 
in dem kouffbrief, durch vns im gegeben, eigentlich bestympt sye,

25 mit andern buosten besferungen vällen vnd gel ässen nach lüttrung 
eins vbertrags, vormals durch vns der edeln gericht vnd twing halb 
in .vnser graffchaft Läntzburg vffgericht, von vns gekoufft, lblichs 
alles zuo nutzen vnd zuo hieffen vnd damit zuo tuond vnd zuo handlen 
nach sinem fryen willen vnd geuallen, deshalb im vnd nit d©uen von

30 Mourigken gepüre, die obberuorten wäld vnd houltzer zuo uerwalten, 
dann allein brounnholtz ynd zuo ir gemeinen züne, inen stand aber nit 
zuo, vtz vß dem obgemelten Kestemberg zuo uerfchäncken noch zuo 
verkouffen äh lin befundern gunft vnd bewilligen. So meyne er ouch, 
diewyl die hochweld sin eigen syen, im allein stände gar billichen

35 zuo, das achram zuo bannen vnd den nutz dauon inzuopringen, als an 
andern orten ouch geprucht werde. So getruwe er ouch gar billich 
in dem Keftenberg zuo holtzen, dann er doch den mit vßgedruckten 
worten von vns gekoufft habe, vnd er werde ouch daran durch die
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von Mörigken vnbillich gehindert, als fi jetz kurtzlich vnderftanden 
vnd Tin knecht daruß mit iren gebotten getriben, des fi doch zuo 
tuond gantz dhein macht haben. So gehör im als irem twingherren 
gar billichen zu, hüler zuo buwen vnd in eren zuo halten durch sin 
amptlütt zuo gepieten. Item S0 hoffe er, die eynungen, fo die ver-5 
Ichuldt werden, föllen im zuogehören vnd er macht haben, einen fourster 
zuo Letzen, vnd der im als twingherrn zuo schweren. So fyen die 
vifchentzen durch vns im mit gelütterten worten verkoufft, inhalt 
•vnfers gebnen kouffbriefs, daby er meint zuo beliben, vnd Tins win- 
garten zünens vnd infridens halb, da tuoge er sin fliß, aber es sye 10 
nit in linem vermogen, das alfo zuo uer£ächen, wa das vich nit behüt 
werde, er vnderstande aber den in ander wäsen zuo züchen. Doch S0 , 
syen der artickeln aller halb vnd besunder ouch, das si im zuo zytten 
nit wollen gericht halten än besunder belonung, das sich doch dheins 
wägs gepüre, S0 er ir. twingherr Lye, vormals durch vns nach ver- 15 
hören beider teilen gewarfame kuntfchaften hofrodeln vnd was not 
ift gewäfen, früntlich vnd volkomen lütrung ergangen mit vnsern 
Brief vnd figeln vffgericht vnd im geben, daby vnd ouch sinem ge
tanen kouff, des wir im gnuogfam wärschaft zuo tuon versprochen haben,, 
er getruwe zuo beliben vnd von vns alfo gefchirmbt vnd gehandhabt20 
zuo werden, dann er doch nit wüß, das die von Mourigken eigne höltzer 
zu iren gutem gehörig jedert haben, funder fo vnderftanden ff, im fin 
hoch weld v n d  ander einungen gebott vnd verbott abzuzüchen wider 
befag siner gewarfame, die er daruf für vns legt, vnd begert die 
verhört vnd daby geschirmt zuo werden. Vnd ist das alles mit vil 25 
mer worten vnd besunder von den von Mörigken angezogen worden, 
das ff von irem twingherren ir eren beladen syen mit vnschulden, 
des fi wand el begerten, vnd dawider durch in gefagt^ in was gestalten 
jfolliche wort fyen ergangen, vnd demnach vnfer vrteil beuolhen. Alfo 
haben wir bedacht, nachdem beidteil einandern gefäffen, gar vil besser 39 
zuo find, sollich ir spänn früntlich dann mit recht hin zuo legen, vnd 
daruf an fi begert, vns dero in follicher geftalt gentzlichen zuo uer- 
truwen, fo wollen wir fi nach dem * beften alfo gegen einandern err 
lüttern vnd betragen, das in follichs nu vnd hienach zuo ruowen diene. 
Alfo nach geheptem bedanck haben fi vns ge williget vnd wir dem-35 
nach für vns genommen die ingelegt gewarfame mitfampt der dargeben 
kuntfchaft, fchriftlich vnd muntliehen ergangen, vnd daruf mit wol- 
erwägnem rat befcheiden erlüttert vnd gefprochen, wie harnach von
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einem artickel an den andern beruort. Dem ist also: vnd des ersten 
von der höltzern wägen, wa da houltzer zuo dero von Mörigken zinß? 
gutem gehörig sind vnd sich nach notdurft ervindt, das si -darzu 
von billicheit wägen gehoren sollen, das die selben von Mörigken

5 die mogen brachen nutzen vnd nieffen mit holtzhow vnd in andern 
gestalten nach irem willen vnd geuallen nach befag des hofrodels, 
der in sinen worten also wyßt: ’ouch hat der hof das recht, das vnfer 
herren die Truchsäsien niemant, er höre in den hof oder nit, dhein 
holtz sollen geben an der gebursame gunst vnd willen, noch ouch 

10 die gebursame sollen dhein holtz geben an des herren wülfen vnd 
willen41; vnd ob (i dann in follieher gestalt jemand dhein holtz ver-

* kouffen, was dann daruß geloht wirt, TolT in dry teil geteilt vnd der 
ein der capell zuo Mörigken, der ander dem twingherren vnd der dritt 
der gemeind zuo Mörigken geuolgen vnd werden. Vnd dann des brönn- 

15 holtz halb ist vnTer luottrung also, das die von Mörigken in follichen 
höltzern ir wunn weyd vnd brönnholtz mögen nämen vben vnd 
brachen, vnd ob si in selbs alfo holtz geben wollen, S0 sollen si das 
mit irs twingherren wüssen vnd willen tun, vnd ir twingherr alle jar, 
fo si das mit linem rat gunft vnd bywäsen vßgeben oder, ob si das 

20 nit täten, durch sich selbs järlichen zwyrend als vil brännholtz als 
Tiner hinderfäffen von Mörigken einer vß follichen höltzern nemeh, 
vnd ob demselben buwholtz oder tüchel zuo haben not wurd vnd er 
die in andern sinen holtzern nit nach sinem geuallen fund, lo mag er 
Ti in follichen gemeinen höltzern Tuochen nemen vnd hinfuoren, To dick 

25 vnd vil das not ist, an der von Mörigken hindern vnd widerfprechs. 
Aber by dem Jungholtz Toll der twingherr allein gantz vnd gar be- 
liben vnd das alfo nutzen vnd nieffen, dann ouch därvmb dhein stoß 
ist. Die von Mörigken mogen ouch in den obberuorten gemeinen 
höltzern buwholtz zuo iren hüfer vnd höfen, ouch iren buwgefchirren 

30 vnd züne ho wen vnd brachen, desglichen ouch zuo irem brunnen tüchel, 
doch das fi des luß nütz hingeben noch verkouffen, alles nach befag 
des vilgemelten hofrodels. Item die vilgnanten von Möricken follen 
ouch macht haben, durch die vier, S0 si darzuo ordnen, gebott zuo 
tuond, hüfer in demfelben dorf zuo büwen vnd zuo bessern, deßglichen 

35 ouch eynungen biß vff ein pfund vnd dieselben eynungen zuo irn 
handen ziechen, wie dann von alter harkommen ift. Was ouch eicheln 
zuo achrams zytten jemands vff sinen zinßguotern wachsen, die mag

1 oben S. 661 Zif. 17; der Botel galt also auch für Möriken.
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er für sich felbs nutzen, lesen vnd damit tuon, wie lich gepürt. Was 
aber sollicher in gemeinen houltzern alfo wachfen, die mogen die vnfern 
von Mörigken zu irm guot nutzen, desglichen ir twingherr euch, vnd 
was darüber vß follichen zuo zytten gelöst wurd, foll im der dritteil 
an abgang gelangen,vnd dieselben von Mörigken mogen ouch die 5 
gebott vnd verbott deshalb tuon, ouch wie von alter ift harkommen. 
Aber all ander gebott vnd verbott, buoffen fräuel vnd ftrafen, vßge- 
nommen die, fo vns als der obern herrschaft zuogehouren, mag der vil- 
gnant twingherr für sich selbs tuon vnd beziechen, alles nach besag ’ 
vnfer lüttrung vormals der edeln gerichten halb geben. Vnd den 10 
vilgnanten von Mörigken foll ouch zuostan, einen forlter in irm dorf 
zuo fetzen, vnd S0II derselb dem twingherren in allen zymlichen ge- 
botten, fo wytt der twing gat vnd ein weybel oder forfter nach ge- 
meynem landsbruch schuldig ift, gehorsam vnd gewertig lin. Item 
fo lollen ouch die gerichtfäffen zuo Mörigken irm twingherrn zuo 15 
rechten gerichtztagen oder, ob es fuß merckliche not vorderte oder 
Jachen beruort, die an wachsendem schaden ftuonden, an alle befchatzung 
zuo andern tagen gericht vnd recht halten vnd gan lasten vnd er sich 
des von inen genügen. Vnd von des vifchens wägen ift vnser lüt
trung affo, das Cafpar Efinger für fich vnd fin nachkomen by den 20 
vifchentzen, als im die durch vns verkoufft find, fol beliben, vnd die 
von Mörigken fi daran vnbekümbert laffen. Ob aber zuo zytten fwanger 
frowen vifchens begerten vnd er darvmb wurd gepetten, fo foll er 
fich darin gegen inen ouch früntlich halten vnd vinden laffen. Des 
wingarten halb ift vnfer lüttrung alfo, das der vilgnant twingherr, 25 
wa er den in follichem wäfen will behalten, zuo dem beften foll zünen 
laffen vnd die von Mörigken ir klein guot verhüten, alloxdas im von 
iren fwynen dhein geuärlicher fchad befcheche. Vnd in follichen ob- 
beltympten worten, wie die von artickel zuo artickel gelüttert find, 
follen beid teil für lich, ir erben vnd nachkommen der gehangten 30 
Ipän vnd irrungen gütlichen betragen vnd die zuogezognen wort vff 
die von Mörigken als vorftat geprucht, die fi meinten, irn lümbden 
zuo letzen, hin vnd ab fin vnd niemants Ichaden, lunder li nu hinfür 
by diferm früntlichen fpruch, durch ir heimfetzen vnd vbergeben 
befchechen, beliben vnd den ftät halten, alle geuärd vermitten, dann 35 
wir ouch des zuo yrkund zwen in glicher form verbriefen vnd mit 
vnferm anhangenden ligel haben laffen verwaren vnd jedem teil eiten 
zuo geben bescheiden. Vnd find wir dif, fo hieby waren: folgen 38
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Namen. Vnd ift difi befchechen, gehandelt vnd vollgangen fampftag 
dema X tag july LXXXX.

Konzept: Ob. Spruchbuch M 60 ff im StA Bern.

2 8 9 /Beschwerung der Zinsgüter mit Überzinsen, Seelgeräten u. dgl.
5 1492 1.7.

a) Weisung Berns an den Landvogt:
Wir der schnlthes vnd rat zu Bern enbietend dem veften vnferm

getruwen burger Brandolfen vom Stein, vogt zu Lentzburg, vnfern 
gunstlichen gruos zuouor vnd tünd dir zuo wüffen, das vns durch clag

10 des frommen veften Cafparn Efingers warlichen anlangt, wie das 
ettlich, fo vff Jinen eignen gutem sitzen, dieselben mit überzinsen, 
selgrethen vnd anderm an sin wüssen vnd willen affo befch wären vnd 
beladen, das die zu letst den rechten bodenzins nit wol rnogen er- 
tragen vnd er deß schaden vnd abgang müsste besorgen, vnd werden

15 daruff angerüft, 1b wir deßhalb ein gemeine landsordnung gemacht 
vnd den vnßern allenthalb verkündt haben, im dero gloubwirdigen 
fchin zu geben, sich damit jmogen behelfen. Vijd fo nu vnser will 
vnd meynung ist, das niemands dem andern sin eygenthumb mit S0I- 
chen vberzinsen soulle beladen oder beschwüren, by verlierung eins

20 jeden lechens ge werd vnd gerechtikeit solicher güter, vnd darzuo wo 
Joliche vberzins alfo gemacht vnd vorhanden weren, das die eigen- 
fchaft die zuo sinen handen mog bezüchen vnd ablouten, harumb lo 
ilt an dich vnser efnstig beuelch, mit denen allen, S0 der obgemelt 
Caspar Efinger in solicher gestalt schuldiget vnd dir. fürgeben wirt,

25 zuo uerfchaffen,-loulicher vnfer meynung vnd ordnung gnuog ze tuond, 
die zuo halten vnd dero nachzuokommen vnd, ob es not wurd, denselben 
Efinger daby zuo behalten vnd zuo befchirmen. Damit tuoft vnfern 
willen. Datum vnder vnferm vffgedrucktem figel V IIa januarij 
LXXXXII.

30 Konzept: Ob. Spruchbuch N 13 im StA Bern.

b) Verbriefung fü r  den Herrschaftsherrn:
Wir der fchulthes vnd rat zuo Bern embieten allen denen, fo

difern vnfern brief anfächen vnd der handel darin begriffen beruort, 
vnfern günftlichen gruos zuouor vnd tuond üch zu wüffen, als wir in

35 vergangen tagen die vberzins, fo vff erbrer lüten eigenlchaft an ir 
* sie!
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konffen noch verkouffen in krafft vnfer vsgeschriben statt vnd lands 
ordnung vsgekündt vnd verschafft, das wir alfo vnd vff die dem 
frommen vesten Casparn Efinger, vnserm getrnwen lieben burger, 
gönnen vnd zuogelassen haben, solich zins vnd beladnüfi ab allen vnd 5 
jeklichen gutem, Io dem hus Wildeck verwandt vnd herschaft zinfig 
sind, zuo laden, zuo lösen vnd abzetuond in zimlichen gestalten vnd mit, 
geburlichem abtrag. Vnd ist daruf an vch all vnd jeklich in funders 
vnser ernstig beüelh, im deshalb gehorfam vnd gewertig zuo lind vnd 
dawider nütz inzuofuoren noch fürzuowäuden, gebieten ouch allen vnfern 10 
vougten vnd ampthabern, wie die genampt oder wo li gefallen sind, 
in dabi zuo handhaben. Damit tuond SS vnd ir gantz vaförn willen.
In kraft dis briefs, des zuo vrkund mit vnferm vffgedruckten figel 
verwart geben fampftag V IIa januarij anno etc. LXXXXII.

Konzept: Ob. Spruchfruch N 14 im StABern. 15
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290. Vertrag zwischen dem Twingherrn und der Gemeinde Möriken 
wegen der Holznutzungen aus dem Kestenberg, Achram, Häuserbau, 
Bußen, Gerichtskosten, Fischenzen, Bestellung des Försters u. dgl.

unter Aufhebung der frühem Sprüche.
1492 V. 28. 20

Wirtiienach genempten Cafpar Efinger, edelknecht, her zuo Wild- 
egg, an einem teil vnd' anderteils vogt vnnd gantze burfame des 
dorffs Mouriken thuond kund mengklichem mit | difem brieff von soulicher 
stouffi spenn vnnd zwitracht, fo dann ein lange zitt zwüfchen vns den 
obgenanten gewefen vnd vfferftanden find, harruourende von ettwas 25 
artickleri wegen, | da ich der gemelt Caspar Efinger, twingher zuo 
Mouriken, nach lut vnd fag miner roudlen, zuo dem schlolfi vnd der her
schafft Wild egg zuogehourig, vnd ouch inhalt der | kouffbrieffen, mir 
darumb von minen gnädigen herren von Bern örnüwert vnd vmb 
den kouff vnd die genanten herfchafft gegeben, vermeint, recht ze 30 
haben, dawider wir | die gemelten von Mouriken alwegen gewefen vnd 
dem jetzgemelten vnferem gnädigen junckeren vnd twingherren nit 
von nid noch hafß, sunder ze behalten vnser gewer vnnd | harkomen- 
heit, des wir vns inn vnd vffert* dem rechten alwegen getruwt hand 
ze behelffend, soulich zwitracht ze bethedingen sind wir zuo beider Litt 35 
betagt durch zuotuon | vnfer gnädigen herren für den hochgelcrten für- 
sichtigen vnnd wißen Thüring Fricker, doctor der rechten vnd statt-
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schriber zuo Bern, darnach für vnfer gnädigen herren [ gan Bern1, 
da wir alwegen gantz luter vnd nach vnfer der obgemelten beider 
parthyen benuougen nitt volkomenlich bericht vnd betragen konden 
werden, dadurch wir zu beider | litt-in änhangender anfprach bifhar

5 gewefen find, dauon ouch an ander rechtlich sprüch vnfer gnädigen 
herren ze ftan nitt vermeinten. So wir aber zuo beider fitt bedacht | 
hand, das von der tugend des frides ander tugend vnd nütz wachlfent 
vnd flieffend, dadurch ouch mengklich vnbekümbert vnnd -beleidiget 
belibet, haben wir vns gar | betrachtlich mit guotem fuorfatz vnnd wol-

10 bedachtem muot, ze widerbringen vnnd hanthaben gemeinen nutz, mit 
vernünfftiger vorbetrachtung früntlich vnd guoutlich vereint für vns, 
vnfer | erben vnd nachkomen, die wir ouch hartzuo veftenklich ver- 
binden in krafft difes brieffs einer folichen hienach gefchribnen be- 
richt. Item  dero houltzeren halb, Io sollend wir die | obgenanten von

15 Mouriken nun hinfür durch vns felbs vß keinem holtz holtz verkouffen 
verfchencken noch hingeben an vnfers des obgemelten twingherren 
vnd finer nachkomen gunft wüflen vnnd | willen. Es lol ouch ich 
der gemelt twingher vnd mine nachkomen ouch keines verkouffen 
vnd a hingeben a an der gantzen gemeind des dorffs Mouriken wüffen

20 vnd willen. Wann aber gefchäch, das alfo | holtz verkoufft oder hin- 
geben in der maß, wie obftät, vnd darus g e lt gelouft wurd, dan fol 
das felb gelt geteilt werden in zwen teil vnd der ein teil dem twing- 
herren vnnd | der ander der gemeind geben werden. Es mag ouch

. ein yegklicher twingher mächtig fin, in folichen houltzeren zuo aller 
25 vnd jegklicher liner notturfft buw- vnd brounnholtz ze nemen | vnd 

ze bruchen, so uil vnd dick vnnd im das not ift, vnnd by dem Junck- 
holtz gantz vnd gar, wie das an im felbs ift, beliben, das alfo nutzen 
nieffen ane vnfer der gemelten | von Mouriken vnd mengklichs von 
vnfer wegen fumen vnd intrag. Item  wir die genanten von Mouriken

30 soullen ouch kein brounholtz geben ane eines twingherren bywefen, 
vnnd wann | loulich holtz geben. wurd vnd der twingher bedencken 
moueht, das die gab an dem selben ort im vnd vns der gemeind zuo 
Mouriken nitt nutzlich, funder schedlich were, Io mag ein | twingher 
dan vns die genanten von Mouriken fragen vnd ein mers machen, ob

35 es an dem selben ort billich vnd nach nutz sin vnd der burfame 
geben moueht werden, vnnd | beduouchte aldan den twingherren, das

*—* über der Zeile.

1 Vgl. n° 287 und 288.



geuarlich red oder fuft geuarlich gebracht wurde, fo haut er macht, 
vns die genanten von Möriken by vn'feren eyden ze fragen, vnd* 
wan dz hier wirt, da fol man geben*. I te m  | es mögend ouch hin- 
für die gemelten von Möriken ir vrhöw halten vnd brachen, wie das 
an fy von alter har komen ist. Item  wenn einer im dorff Möriken 5 
gelesfen buwholtz not-| türfftig ilt vnd des begert, löl er bitten die 
gantzen gemeind zu Möriken in bywesen des twingherren vögt, vnd 
wirt es im von der gemeind vnd dem vogt erloubt, dan S0 | söllend 
die vierdlüt mit im in das holtz gan vnd im geben zuo liner notturfft 
ynd den höltzeren zu dem vnschedlichiften. Item  die fier gefichwornen 10 
zuo Mpriken söllend | ouch macht haben, hüfer in dom dorff ze buwen 
vnd ze besseren gebieten by einem pfund, wie das von alter har an 
sy komen ist; wa aber das älfo nitt gefchicht, äldan fo | mag ein 
twingher solichs by einer buofi gebieten vnd verschaffen, das dem nach- 
komen werd. Item  so achram wirt, dan haut die gemeind zuo Möriken 15 
gantzpn | vnd vollen gewalt, die eyohlen zuo verbieten vffzelefen vnd 
ouch ze erlouben vnd ze uerkouffen; vnd Io fy , die verbieten oder 
erlouben, söllend sy das alwegen einem twing- | herren kund vnd 
wüffepd thuon. Vnnd wan allo eychlen verkoufft werdend, was dan 
darus gelöst wirt, S0 fol der dritteil, wie der lantz brach ist, dem 20 
twingherren | geben werden. Vnnd was buossen vallen vnnd rnit recht 
erkenj) werden oder ander einung, über ein pfund bringend, die vn- 
feren gnädigen herren von Bern nitt | zuoftändig find, föllend einem 
twingherren vnd nieman anderem zuohören vnd verfolgen. Item  wunn . 
vnd weid fol die gemeind zuo Möriken nutzen nieffen vnd brachen | 25 
wie von alter har vnd der hoffrodell das wifet. Item  der vifchetzen 
halb ift vnfer berednus, das ein twingher by denen bechen beliben 
fol vnd wir die genanten | von Möriken vnd ander in vnd fin nach- 
komen nu vnd hienach daran vnbekumberet lauffen. Sodann des 
wingarten halb ift alfo gelüteret, das ein twingher den | zuo dem 30 
beiten fol zünen lauffen vnd die gemeind von Möriken ir klein vich 
verhuöten, allo das einem twingherren von iren fchwinen dhein geuar- 
licher fchad befchech. | Item  es föllend ouch wir die vilgenanten 
von Möriken vnferem twingherren zuo rechten gerichtz tagen oder ob 
es luft merckliche notturfft vorderte oder fachen beruort, die an wach- | 35 
fendem fchaden ftuönden, ane alle belchatzung gericht vnd recht 
halten vnd gan laffen. Item  die vorgemelten von Möriken mögen

a am Rande mit Verweisungsseichen, von gleicher Hand.
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ouch einen vorfter in irem dorff setzen; der j selbig S0I einem twing- 
herren in allen zimlichen gebotten, fo wit der twing gaut, gehorsam 
vnd gewertig fin. Item  welicher acher haut, die zuo holtz worden 
sind, vnd J er das selbig mag fürbringen, das die acher Tin Lind, der

5 mag die rüten vnnd brounnholtz zuo siner notturfft darab brachen; 
doch fo fol er darab kein buw- noch | brounholtz vnd ouch dünckel 
nütt verkouffen, wie obstaut. Item  were ouch lach, das einer in dem 
Kestenberg begerte ze rüten, der felbig fol das bringen an einen | 
twingherren vnd die gantz, burfame.; Es soullend ouch all brieff, so 

10 bishar von den obgemelten vnser spenn vnd stousuo gemacht find, 
gantz vnd gar hin tod | vnd ab fin, alles erberlich vnd vngeuarlich. 
Vnd als nun folich puncten artickel vnd bered mit vnfer der ge- 
nanten beider teil wüffen willen vnd wolgefallen befchechen | vnd 
von nüwen dingen bekrefftiget find vnd jetweder parthy difer vnfer 

15 berednus einen brieff ze nemen zuogeordnet hand, harumb so geloben 
wir die ge-| melten von Mouriken, dife vnler bericht ze halten vnd 
ze folfuouren, dawider niemer thuon in kein wife noch weg, .wan wir 
vns für vns, vnfer erben vnd nachkomen | vertzigen hand alles, Lo 
vns hie wider ze thuond befchirmen vnnd befryen moucht, alles örber- 

20 lich vnd vngeuarlich. Vnnd des alles zuo warem vnd veftem | vrkünd 
so hand wir die obgemelten vogt vnd gantze burfame des dorffs 
Mouriken, mit vlis vnnd ernft erbetten den edlen vnnd veften jünck- 
her | Brandolff vom Stein, zuo der zitt oberuogt zuo Länntzburg, vnferen 
gnädigen junckherren, das er für vns vnd vnfer nachkomen, vns des, 

25 Io obftaut, ze belagend, | fin eigen infigel an difen brieff gehenckt 
haut, im vnnd finen erben in alweg vnuergriffen vnd ane fchaden. 
Geben vff mäntag nächft vor der | vffart vnfers herren Jhefu Orifti 
im jar, als man zalt von Criftus gepurt thufend vierhundert nüntzig
vnnd zwey jar.

30 Original: Perg. 56,2/37 cm im Schloßarehiv Wildegg: Urk. 70. Das Siegel ist an 
Pergamentstreifen eingehängt, beschädigt. Die in der Urk. mit großer Schrift hervor
gehobenen Satzanfänge sind oben gesperrt.

291. Mouriken der eignen lütten halb.
1492 XI. 15.

35 Wir der schultheis rätt vnd ettli^ch der burger zuo Bernn thuond 
kund mit diferm brieff, das huott finer dätt vor vnns erfchinen find 
vnler eigenen lütt, zuo Mouriken vnd in der grafffchaft Lentzburg ge-
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säsfen, erber botten vnnd haben vns erzalt allerley bei wärt vnd vn- 
kümlikeit, so inen durch lölliche eigenschafft an verfächung ir kinden 
vnd in andern weg zuoftanden, vnd vnns daruff demuottenklich ge- 
bettenn, inen gemeinlich eins guttigen abkouffs zuo gönnen, vff das li 
fich selbs, ouch ire kind des fügklicher verfächen vnd bewaren 
möchten, mit erbiettenn, vnns nitt dester minder in andrer vnder- 
tänikeit alle gehorsame als ir herschafft zuo erzouigen vnd darzuo vmb 
föllichen abkoufft zimlichen abtrag zuo bewisfen. Alfo in anfächen 
soullieh er ir vlissigenbitt vnd erbiettung so haben wir mit guotter 
zittlicher vorbetraehtung vnnd einhellem rätt dar inn verwilliget vnnd 
die beruortten vnfer eignen lutt von Mouriken gemeinlich man vnd 
frowen, jung vnd alt, niemands vffgefloffen noch hindan gesatzt, 
sölliouher libeigenfchafft halb, damit si vnns verpflicht vnd an ünfer 
slofß Lentzburg gehörrig warennt, vnd daby der jerlichen stur, so 
vnns von inen geburtt oder furer geburen möcht, gefrigt vnd ledig 
gelanffen haben, alfo das die selben abgekoufften eigenlut ein fry burg- 
recht an fych nämen vnd sich fusst wie ander fry lutt dalelbs ge- 
trouisten vnd befrouwen mougenn, doch das li söllich burgrecht, diewil 
si vüder vnns sitzenn, vfferthalb ünfern landen vnd gebietten nitt 
annämen noch fufft dehein schirm oder anhanng denn bi vns vnd 
den vnfern fuochen, vnderstan noch behanden sollen vnd darzuo vnns 
nitt dester minder mit allen vnd jegklichen fuorungen diensten tag
wannen' vnd andern gerechtfamen warten vnd dienen, ouch daby zuo 
vnsern reilen teilen gebotten vnd verbotten vnd aller oberkeit vnd 
herlikeit wie vormäl gehorsam vnd gewerttig sin, dann wir in difem 
abkoff allein die libeigenfchafft vnd jerlichen stur abgelauffen haben. 
Vnnd in dilen wortten luttrungen vnd gedingen so ist soullicher ab- 
koufft der libeigenfchafft vnd jerlichen stur geben vnd befchen vmb 
vierhundert gulden vnser müiitz vnd werung, dero wir gentzlich 
vffgericht vnd bezalt find vnd die in vnser statt nütz vnd notturfft 
bewent haben, des wir vns infunders bekennen vnd darumb die be- 
ruortten abgekoufften lutt vnd all ir erben fur vnns vnd vnfer nach- 
komenn quit ledig vnd I0SS sagen. Wir verziehen vnd begeben vns 
ouch daruff soullicher libeigenschafft vnd jerlichen sfur, alfo das si 
deren nuo furothina gefrigt vnd ledig fin vnd fich des fur fich vnd 
ir ewigen nachkomen geftröttenb befrouwen gebruchen vnd behellfen 
foullen vnd mogen in denn gedingen vnd luttrungen, als obgefchriben 

* sic! b sic! statt getröften.
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ist, alles erberlich vnd vngeuarlich in crafft dis brieffs vnd des zuo 
bekanntnuß mit ünferm anhangenden sigell verwartt. Vnd sind wir 
dis, so hiebywarent: folgen 37 Namen. Datum dönstag nach Martini 
anno etc. lxxxxij0.

5 Konzept'. Spruchbuch des obern Gewölbs N 349 f im StABern. Vgl. Ratsmanual
76,62.

292. Rechte der Oberherrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

Mouricken. Vom fuoterhaber.
10 Ein jeder, der buwt, das er ein zendgarben vffftelt, der gitt dem 

oberuogt zu Lentzburg ein viertel fuoterhaber.

Von .vaßnachthuoneren.
Item jedes gehület, das für vnd liecht brucht, gitt dem oberuogt 

ein vaßnachtbuon; aber der stürmeyer oder der vorfter, der die huoner 
15 inzücht, git nüt von wegen deß inzüchens vnd nit von rechts wegen,

dann ers fust onch schuldig wer$.
Lenzburger Scjiloßurbar von 1539 BL 273 im StAArgau.

293. Weidgäng im Kestenberg.
1557 IX. 17.

20 • Bern bestätigt eine von seinen Abgeordneten im Streite des Meiers 
auf Brunegg und Ghristoffel Effingers zu Wildegg samt den Twing säßen 
ZU Möriken berürend das achram vnd väldfart im Kestemberg zwüschen 
beyden scbloußeren Brunnegk vnd Wildegk getroffene Übereinkunft; 
danach hat der Besitzer des Hauses Brunegg trättete, weidgang vnd

25 fart mit synem vych biß an beyde schlaffer Hapspurg vnd Wildeck, 
inss Achram aber, auch wenn es im Überfluß gibt, nur mit 24 Schweinen 
und gar nicht in des Effingers ingeschlagen holtz vnd guter, dahin 
vnd daryn die von Mourigken zu ime nit ze faren noch einiche ge- 
rechtigkeit noch nutzung habend; die von Möriken dagegen dürfen

30 ihre Schweine bloß bis zu der am letzten vndergang — noch unter Hans 
Ulrich Segesser sei. —  festgelegten March treiben und nur das gehörnte Vieh 
weiter laufen lassen vorbehaltlich der Ersatzpflicht fü r  von ihm an Gütern 
verursachten Schaden. Der Acker genandt vff dem Abintach fampt 
by gelegnem höltzlin darob, zwüschen der nüwen geletzten marchen

35 vnd lachen vnd der vsferen wand oder fluo gelegen, der in Mörigker
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dwing liget, doch die eigenfchaft dem huß Brunegk gehörig, darf 
mit Schweinen geweidet werden, dagegen dürfen die von Möriken hier 
weder Holz houwen, schwenden noch ruoten.

Original: Perg. 65,5/38,2 cm (inbegr. 7,5 cm Falz) im Schloßarchiv Wildegg: 
CJrk. 123, besiegelt von Bern (Sekretsiegel beschädigt eingehängt) und Christoffel Effinger 5 
(Siegel wohlerhalten).

Abschrift’. Lenzb. Dokuinentenbuch III 369—383 im StAArgau.

294. Kirche zu Möriken.
1611 V. 20./30.

Bereinigtes Bfrundurbar von Holderbank: Vnd diewyl der rächte 10 
kilchenfatz zuo Holderbangk ift, dafelbften ein predicantfyn wonung 
hat vnd die gmeind Mörrigken, fo ihr jungkherr Effingeren von Wild- 
egk thwings angehörige find5 dahin iren kilchgang habend, aber vere 
wägs vnd vil zyt vngeftuomen wättprs halber inen ynd sonderlich 
alten luothen gar vnkumblich vnd vnmüglich, deßwägen vor etlichen 15 
jaren zuo Mörrigken auch ein kilchen erbuwen, das ein predicant 
sehuldhaff gfyn, alle vierzächen tag ein mahl dahin ze gan ze predigen 
vnd vor yil jaren darfür als fyn Arbeit zwölf guldin vß demfelben 
kilchenguot geordnet, difer zyt aber ein predicant alle vnd jeder wuchen 
minder nit dan ein mal die predig an föllichem ort verricht, vnd 20 
diewyl felbige kilchen zuo Mörrigken mit zimblichem ynkommen vnd 
zytlichem guot verfächen, vß erzellten vrfaöhen vnd damit der kilch-. 
gang defter mehr gefürderet werde, habend wir erlüteret, das yon 
demfelbigen kilchen guot einem herren predicanten nach acht guldin, 
das alfo jerlichen vnd eines jeden jars bringt mit namen zwäntzig 25 
guldin gälte difer lands Ergöüwer werung, fünfzächen batzen für- 
jeden derfelben gulden gereitet, järlichen vff sant Martins tag acht 
tag vor oder nach föllend entricht vnd  abgeftattet wärden.

Schloßarchiv Wildegg: Urk. 173.
Die Kapelle zu Möriken wird schon 1428 VIII. 1. genannt (StAArgau: Königs- 30 

felden, vgl. ArgoViä VI 180); sie gehörte ursprünglich zur Pfarrei Staufen und kam 
erst am 5. XI. 1565 zu Holder bank (Stadtr. von Lenzburg «291 nö 91, oben S. 593). Vgl.
A. Nüscheler in. Argovia XXVI 102, Regesten z. Schweiz. Gesch. a. d. päpstL Archiven 
V 144 n° 350, Aktensammlung z. Gesch. d. Berner Ref. n° 86, 98, 1591, 1592.

295. Auskauf der Tauner von der Herbstweide auf bestimmten 35 
Matten; Aussonderung der-Twingherrsehaft.

1612 X. 16 /26.
Dir Streit zwischen den Junkern Hans Thüring und Hans Ludwig 

Effinger von Wildegg, Gebrüdern, Twingherren z u , Möriken, und der
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Gemeinde Möriken des Weidgangs wegen wird dureh folgendes Verkomm- 
nis beigelegt: E r s tl ic h e n  fo habend die pursamme den thouwneren 
der gmeind Mörrigkhen | die herpstweid, S0 vff den matten dem 
Büntzbach nach im tliwing Mörrigkhen gelägen, S0 wyt sich derfelbig

5 thwing erstrecken thuot, wachlt, vffrächt vnd redlich abkhoufft vnd 
inen fuorhin jerlichen vnd  eines jeden jars vff sant Gallen tag darumb 
vnd darfür | ze gäben verheißen vnd versprochen mit namen zwäntzig 
guldin gälts guoter genemmer landlöuoffiger werung, fünftzächen batzen

, für jeden guldin zellet; solchen zwäntzig guldin füllend fy die tholiw-
10 ner vnd ihre nachkhömmen nun fürhin jerlichen vnd jedes | jars in- 

fonderheit anstatt bißhar der änden gebrachter vnd genoßner herpst
weid ohne einichen vortheil vnder inen gmeinlich vßtheilen, auch 
ires gefallens ze nutzen vnd ze nießen haben ohne allermengklichs 
widersprächen; vnd | hiemit fo söllend vnd mögend sy die pursamme

15 ein jeder vnd ihre nachkhommnen der änden vnd orthen ligenden vnd 
habenden matten fiirohin mit ihrem vech der herpstweid vnd anderer 
gftalten nach ihrem fryen willen weiden nutzen nießen vnd brachen,

- daran vnd daruff ly die | thouwner mit ihrem Vech fürrer zuo ewigen 
zyten vngeirt laßen, khein wyter rächt mehr haben noch suochen

20 sollen. W ann aber künftiger zyt vber kürtz old lang einer old mehr 
thouwner in gemelten Büntzmatten oder sunst in diferem | thwing 
auch matten an sieh bringen vnd khouffön wurden, sol dem old den- 
selben zuoglaßen fyn, ihre erkhoufften matten auch: yüzefchlachen 
weidens vnd funft, vngeirt der pursamme, nach ihrem willen gfallen

25 vnd guotbeduncken brachen nutzen vnd nießen, weliche | auch s vff 
anderen matten, wie oben gemeldet, der herpftweid, deßglychen an 
die dureh ein pursamme jerlichen für ihre herpstweid erleggenden 
zwäntzig guldin auch khein rächt noch anlprach, S0 läng einer eigne 
matten besitzt, nit haben noch suochen. V e rn e r im | fhall, das ein

30 frömbder oder vßerer in dem thwing Mörrigcken eine old mehr matten 
khouffen wurde, fol derfelbig der herpftweid halber gantz vnd gar 
khein gesuoch rächt old ansproch nit haben, sunder selbige herpstweid 
S0I inen der pursamme Mörrigcken, welche vech vnd | vön vorgemeltem 
gält nützit empfachen, mit ihrem vech, wie bißhar gebracht worden,

35 fürhin auch in gmein ze weiden zuoständig syn. Wik dann bißhar 
ermelten jungkherren vnd ihre vorelteren als thwingherrena der änden 
mit ihrem vech | mit vnd näben der gmeind Mörrigcken jhe vnd

* Vorlage thwinherren!
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allwägen in demselben gantzen thwing hin vnd wider in allen matten 
die herpltweid ze nutzen vnd ze nießen ghan, für solche alte vnd 
geuopte rächtfamme S0 habend inen jungkherren die gmeind vnd pur- 
famme Mörrigcken | zeigt vnd gnämpfet mit namen zächenthalb man- < 
werch matten vßerthalb dem Läntzbach ob der ßtraß, denne in der 5 
Rorren matt vnderthalb der Hellmuolin vngfhar fünf manwerch 
zwuoschen dem gießen vnd der Büntz;- jetzgemelten matten sollend 
inen j jnngkherren Effinger von Wildegk vnd ihren nachkommnen wie 
auch alle andere ihre eignen matten, wo vnd an welchen orthen die 
glägen, fürhin der herpstweid mit ihrem vech ihres gfallens ze weiden 10 
ze nutzen vnd ze nießen zuostan vnd verblyben, in vnd vff den | felben ; 
ein gmeind Ty mit ihrem vech vnd hingägen ßy jungkherren ein 
gmeind in gemelten Büntzmatten vnd anderen ihren matten im 
gantzen thwing weidens der herpstweid zuo ewigen zyten auch äller- 
dingen vnüberfharen vngeirt vnd vngsumbt laßen, | vßgenommen ein 1.6 
manwerch vßerthalb dem Läntzbach vnder der ßtraß, denne ein halb 
manwerch, genannt die Thrägmatten, innerthalb dem Läntzbach ob 
der ßtraß, S0 ihr jungkherren, sollen der purfamme ze weiden vorbe- 
halten fyn. Item  welliche puren | ihrer matten by vnd an gemelten 
inen jungkherren der herpstweid vbergäbnen matten anstößig sind, 20 
dieselben sollend ihre matten ihn irem costen vnd ohne der jungk- 
herren von Wildegk schaden vnd entgältnuß hagens ynfchlägen vnd 
hageh, damit, jeder theil das | ßynig deßter ruowiger weiden vnd nutzen 
könne* W y ter wann ßach, das von vnd durch das waßer an ihr 
jungkherren eignen vnd anderen ihnen jungkherren von Wildegk der 25 
herpstweid ze weiden vbergäbnen matten mit hinwäg flötzen sölöher | 
großer schaden: begegnen wurde, S0II inen vmb vnd für denselben 
durch ein purfamme gebürlichen vnd billichen abthrag vnd erfatzung 
than wärden.

• ■■'Original: Perg. 60,8/23,2 cm iin .Schloßarchiv Wildegg: Urk. 175, besiegelt von 39 
Landvogt Daniel Lerber auf Lenzburg und Hs. Ludwig Effinger; beide Siegel sind 
etwas beschädigt eingehängt.

c. Herrschaft Wildegg.*
Die Wildegg war habsburgisches Lehen; die Lehenmannen — die ersten sind die 

Schenken und Truchsessen von Habsbnrg und Wildegg — erwarben dazu Möriken und 35 
Holderbank, und so bildete sich eine Herrschaft, die sich später noch erweiterte (s.
S. 56943) und seit 1484 fortwährend der Familie Effinger gehörte.

* Vgl. Merz Die mittelalt. Burganlagen d. Kts. Argau I I  564 ff mit der altern 
Literatur; H, Lehmann Die Burg WMegg und ihre Bewohner, 1922-= Argovia X X X V I I — 
X X X I X .  40
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1242 IV. 23. Arnold Truchseß von Habsburg verkauft ein Eigen gut ans Kloster Engel
berg. Acta funt hec Wildecken. — UBEngelb. 81 n° 80.

1372 VI. 10. Herzog Albrecht von Österreich belehnt Thüring von Halwil mit der 
Veste Wildegg und dem Gericht, Twing und Bann und Wildbann, wie sie ihm

5 von seinem Vater sei. [Johans v. H. f  31. V. 1348J angefallen. — Archiv fllalwil; 
Merz a. 0. II 564 f.

1380 V. 18. Wildegg erscheint als habsb. Lehen im diploma restaurationis des Hauses 
Halwil. — Acta et agitata usw. 37 (s. oben S. 608).

1415 VIII. 1. Rudolf von Halwil, Ritter, und W alther von Halwil, Edelknecht, Herren
10 zu Wildegg, die des Herzogs Friedrich von Österreich wegen mit Bern in offenen 

Krieg gekommen sind, wobei die Veste Halwil verbrannt wurde, nehmen nun Burg- 
recht zu Bern (Udel auf dem Kaufhaus) und Soloturn und geloben, es nicht mehr 
ohne Berns Zustimmung aufzugeben und Halwil und Wildegg den Städten offen 
zu halten zu allen ihren Nöten, wogegen Bern ihnen Leute und Gut, das es zu

15 seinen Händen gezogen, zurückgibt. Sie bezahlen Bern jährlich je Mark 
Silber üdelzins, wogegen sie aller andern Steuern und Tellen entladen sind; ihre 
Eigenleute dürfen nicht als Bürger angenommen werden. — StAArgau: Lenzb. 60; 
StABern: Freiheitenbuch 170; Druck: Acta et agitata 47 n° III (mit falschem Jahr).

1415 VIII. 1. Thüring von Halwil, Edelknecht, gibt auf den Rat seiner Freunde die
20 Feindseligkeiten gegen Bern auf und verspricht der Stadt, sie künftig in keiner 

Weise zu befehden oder zu belästigen. — StAArgau: Lenzbg. 61.
1437 VI. 7. Peter von GriffenCe, Bürger zu Bern, der Wildegg von Thüring von Hal- 

wil gekauft hat, verspricht, die Burg Bern offen zu halten und mit dem Hause 
gehorsam und gewärtig zu sein in allen Nöten. — Das. 79.

25 1462 VII. 11. (Cunnentag nach f. Vlrichs tag im höwmanot). Hans, Hans Vlrich und 
Hans Rudolf von GriffenCeJ gebrüder, erklären: die Herren von Bern hätten sich
vor ettwas jarn für wilent -------Pettern vnd Rüdolffen von Griffenfe, vnfer lieben
vätter feliger gedechtnis, von wegen des kouffs vmb Wildegg etc. vmb ein merck- 
lich fumin houptgütz vnd zinfen verfchriben vnd darumb Wildegg vnd Hapf bürg

30 mit zügehörd als ir verfchriben vnderpfand, fich felbs damit ze löfen, verkoufft 
vnd denocht an volkomner lofung dez hipderRands etwas mangel; darumb fy def- 
halben gantz ze löfen vnd vnklaghäft zß machent, hätten sie mit Zustimmung 
Berns vnfer guter vnd gült ze Tegra by Mellingen, wie sie vnfern vrenin von 
Griffenfe zu Ciner gemachel, vnfer vranen, von irm vatter von Wolen zu eftür vnd

35 vfwifung als für ein recht fry ledig vnbekümbert eigen pfandgü t----- - ankomen
find, dem Niclaufen Fricker, jetzt ze Küngffelden hofmeifter, zu sein und seiner 
Erben Händen verkauft um 250 Gl. yh., die der Käufer an Bern bezahlt habe.—  
Original im Archiv der Familie Amrhyn in Luzern (Abschrift von Th. von Liebenau). 
Vor 1462 zog Bern also die ihm verschriebene Herrschaft an sich, verkaufte sie an

40 die von Banmos, um sie wieder zu übernehmen, bis sie am 21. XL 1483 an die 
Effinger überging (Merz a. 0. II 565 f); der Kauf ward erst ein Jahr später verbrieft.

1484 XI. 26. (frytag nach Elizabeth). Schultheiß, Rat und die Burger gen. die Zwei
hundert der Stadt Bern (urkk.) verkaufen dem frommen veften vnnferm lieben

' getruwen Cafpar Efingern------ das schloß vnnd vefte Wildegg inn vnnfer graff-
45 Cchafft Lentzburg vff der Aren gelegen mitt Campt den zweyen bomgarten darumb, 

der ein da die böum innftan, der ander alls man zu der müli gatt, thund by fyben 
mans medern vngeuarlich, ouch der mitten, do die fchiir vff ftatt, ouch der Langen- 
matt, ift ein mans mad vnngeuarlich, vnnd der Hoffmatten, iCt by vier mans ntedern, 
vnnd dan den zweyen räbackern by der Cchür vnnd am Keftenberg gelegen, item

50 vier juharten ackers vnnder der schür gelegen, ftoffen an Keftenberg, vnnd dan 
aber vier ander juharten ackers an der Egg gelägen, die ouch zu dem huß ghören, 
—’ ------ vnnd befonders ob der fctiach vnnderm schloß inn der Aren dheineft durch
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das wafter wider hin vmb gegen dem fchloß geftoffen vnnd gelegt wurde, das ouch 
der darzü gehören — —: Cölle; item vnnd dan zü Halderwanck twing vnd ban mitt 
den nyderen gerichten, ouch darzü die hoffzinß vnnd gülltt, Co wir da haben, näm
lich den meyerhoff daCelbs, gilltett an erb- oder hoffzinCen — alles zü einer sum 
geCchlagen — an kämen zwentzig zwen müdt ein vierteil vnnd ein vierling, an 
haber by (echsthalbem malter vngeuarlich vnnd dritthalben Cchilling pfenning, item 
vnnd dan beCunders die hoffgutter vnnd hoffrechte dafelbs hin gehörennd mitt 
vällen gläCCen vnnd allem nutz anhang vnnd grechtCame, wie dan das von alltem 
harkommen iCt vnnd jeweiten dahin gedienett batt, das ouch wir in einem gloub- 
Camen rodell im vbergeben haben, doch vßgenomen ettlich nämlich per Conen vnnd 
hoffgutter, die wir vnns Celbs vor behallten vnnd annvnn fers schloß Lenntzburgge-
legtt haben, — — die ouch hinden ihn föllichem rodell benempt ----- find; item
vnnd dan das güttli zu Hallderwanck, Co Hans Welti buwtt, g illtt vier müdt kämen 
vnnd zwen ” vierteil habers; item der hoff vff der Hard, gilltett Cyben müdt kämen, 
drü alte Cechs junge hüener vnnd hundertt eyer; item vnnd darzü den kilchenCatz 
daCelbs zü Hallderwanck; aber dan me die müli vnnderm Cchloß Willdegg gelägen, 
thund zü vnCerm theyll nündthalbenn müdt kämen, drü allte Cechs junge hüener, 
vnnd darzü die bäch mitt ir ehafftige vnnd zügehord, ouch beCunders die viCch- 
entzen vnnd den nafenvang, mitt aller nutzung der Celbigen bächenn, alls witt der 
twing von Möricken gadtt, vnnd nämlich das zu zyten des naCenvangs die graben
vffgethan vnnd mitt nodturfftiger ybung gebrucbtt mögen w erden-----  ; so dan
aber me grichtt twing vnnd ban zü Möricken mitt Campt der tauernen daCelbs 
vnnd das holtz vnnd wald genamptt der KeCtenberg, vnnd das Jung holtz, Co witt 
vnnd ver die begriffen, mitt ir rechtCame vnncf zügehörd vnnd beCunders den wild- 
pan darinn vnnd Cuß in den börürten beyden wälden Hallderwanck vnnd Möricken 
vberall, söllich beyd twing im ouch zü dem Cchloß m itt wun vnd weyd, holtz vnnd 
väld, mitt tagwanen twinghouwen vnnd andern dienCten vnnd gerechtCame gehören
vnnd dienen Cöllen, ------— doch den erberen lütten, Co in beyden twingen Citzen,
an iren väldvartten, wun vnnd weyd, ouch ir beholtzung vnnd andrer ehafftige, 
Co Cy im KeCtenberg oder Cuß haben, vnnCchädlich vnd vnnvergriffen. Der berütt (!) 
köuffer vnnd Cin erben haben ouch fürer gerechtigkeitt, Cölliche beyde gericht ze 
beCetzen vnnd die an büCCen fräßen vnnd anderer rechtCame zü nutzen bherCchen 
vnnd inzehabenn, alls von altem har gebrucht iCt, vnnd beCunders nach lütrung 
des Übertrags, nächftmalln durch vnns der edlen gerichten vnnd twingen halb in 
vnCer graffCchaff’t  Lenntzburg vifgericht, darin ouch das schloß Willdegg mitt'Tiner 
grechtfame iCt begriffen, vnnd n itt wytter. All diese Stücke und Güter mit ihrer 
Rechtung und Herrlichkeit sind frei, ledig eigen; dagegen behält sich Bern ein 
offnung zü allen vnn fern nötten vnnd geCchäfften vor, das Schloß soll vnCer offen 
huß Cin, dem gemeldten köuffer vnnd Cinen erben an geuarliche wüCtung vnnd 'en- 
geltnus; er muß aber mit dem Schloß ein ewig vnablüfig burgrecht by vnns haben 
vnnd Cchweren und je auf Andreas Tag 1 Gl. rh. von Cinem Vdell, das wir ouch 
vff vnnfer rhatthuß Cchlachen, zu zins geben; bei einem Verkaufe muß der Käufer 
Cöllich erbbürgrecht an Cich nemmen vnnd Cchweren, eben Co die Pflicht zur offnung 
des huß gemäß dem widerbrieff, wobei Bern die Wahl bat, den Kauf zuzulassen 
oder an sich zu ziehen, vorbehalten werden die hocken gericht vnnd herligkeitt 
allentthalb in der herCchafft Willdegg, wie wir dan die vor von vnCer graffCchafftt 
Lenntzburg wegen ouch gehebt haben, ouch all ander oberkeitt herligkeitt Vnnd 
gerechtigkeitt. Der Kauf ergeht um, 1730 GLrh. Verzichts-und Währschaftsformel. 
Siegler: Bern, das Sekretsiegel (mit verkehrtem S) ist eingehängt, beschädigt. — 
Schloßarchiv Wildegg: Ürk. 68; StAArgan: Lenzburg 134. Druck (nach Abschrift): 
Th. von Liebenau Bürg Wildeck und ihre Bewohner 1484—1584 S. 168 n° X.

Vgl. n° 27.
Rechtsquellen des Kts. Argau II. i. 44
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296. Wildbann im Kestenberg.
1495 III. 26.

Ich Ruodolff von Erlach, schulthes zuo Bern vnd richter in difer 
sach, tuon kunt mit difem brieff, das hütt finer dat als einem recht- 
lichenn angefatzten tag vor minen herren den rättenn hie-1 nach ge- 
nämpt vnd mir lind erfchinen die frommen velten vnd erfanden 
Caspar Efinger zuo Willdeck mitfambt sinen fruonden vnnd verwannd- 
tenn, kleger, eins vnnd Niclans Meyer, hoffmeifter des gots- | hus 
Küngsfelldenn vnnd als ein vollmächtiger an wallt vnd gewalthaber 
desselben, mit b'yftannd des frommen vesten Ruodolffen Sägemffers, 
anttwurter, annders teils, zuo beider syt verfursprechet, als | recht ist, 
vnd hatt alfo der genant Caspar Efinger lafifenn eröffnen, wie er dann 
von den beruortten minen frouwen von Küngsfellden gehindret werde 
an dem wildpan, so er dann jewelten här | zuo dem hus Willdeck ge- 
hebt vnd ouch annder desselben hus innhaber vnd b^sitzer genuotzt 
haben, alfo das er söllichenn ruowenclich nit bruchenn vnd defihalb 
zuo finer guoten noturfft mog.| jagenn, dann in kurtz verlouffner zit 
so habe der beruort hoffmeilter imm sine seil genomen vnnd inn dero 
entwert, vber das er sich allzit fur min herren zuo recht erbotten 
vnd ouch j harinn witter nit gehanndlet dann annder vor imm ge- 
tan vnd des vbung vnd bruch gehebt haben, vnd begert deshalb, die 
genannten min frouwen von Kungsfellden daran zuo wißen, | irs für- 
nämens abzuoltän vnda inn by dem wildpan vnd altena harkommen 
desselben geruowiget beliben zuo lässenn, vnd satzt das hin zum rechten. 
Dawider aber der genant hoffmeister in namen yvie uor reden | vnd 
anttwuorten lielfi, er sye nit abred, der selb Caspar Efinger hab ettwas 
zits in des gotshus wildpan gejagt vnd solichen so geuerlichenn ge- 
uobt, das die ambtsästenn daselbs, denen dadurch | vnlidlicher schad 
zuogefuogt, bewegt syen worden, sich des zuo erclagenn vnd darus mit 
minen frouwen des beruorten gotshus Küngsfelldenn zuo redenn, vnd 
wiewol dem selben nach der beruort Cafpar | Efinger mit fruntlichen 
guoten worten bittlich vnd fuft ankert, sins furnämens abzuoftän vnd 
min frouwen an dem irenn vnerfuocht zuo lällenn, so fye doch sölichs 
nitt so uil erfchoffenn, dann das | er allzitt vff sinem fuornämen be- 
harret, das ouch diefelben min frouwen bbwegt hab, imm sine seil 
zuo nämen, vnd getruowt defihalb, die w ir an dem ennd des wildpanns 
hoch vnnd nider gericht | zins zechennden holltz velld wunn vnd

a—a auf Rasur von gleicher, Hand.
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weyd dem gotshus zuogehörig sye, der vermelldt Cafpar Effinger sollte 
min frouwen daran vnerfucht lallen, sins furnämens des jagens da- 
felbs abftän | vnd si än recht nit entweren, vnd satzt das damit ouch 
hin zum rechten. Vff soulichs aber Caspar Efinger fuorwennden ließ, 
er wüffe nit annders, dann das er sich allzitt gegen dem | gotshus 
vnd deffelben ambtfäffenn fruntlich vnd nachbürlich gehallten, habe 
ouch den selben mit sinem jagen deheinen schaden zügefügt, des si 
sich billich möchten erclagen, vnd begert, imm finen kouff-jbrieff, 
vmb das hus Wildeck wifennd, mit fampt der „ vffgenommen kunt- 
fchafft zuo hören vnd inn in krafft der selben by dem wildpan vnd 
altem harkommen belibeii zu läffenn... Daruff der hoffmeister von, 
dem | vermelldten Caspar Efinger begert einer vergicht vnd nämlich 
o b e r an red wollte sin, das hoch vnd nider gericht, twing vnd bann, 
holltz vnd velld mit voller herrschafft an dem ennd, da er | geiagt 
hab, dem gotshus Küngsfelldenn zuogehörig sye, vnd hofften ouph 
er follte sagen ja oder nein; dann wo er das alfo nit glouben, so 
wollte er sölichs f urbringen vnd nach notuorfft erzoügenn, | vnd be- 
ualch das damit der vrteil. Vff sölichs Caspar Effinger aber antt- 
wurtten liesß, er rede dem gotshus nuotzit in das sin, vnd getruowt 
ouch daby, was imm in krafft sins kouffbrieffs vnd der vff-|genom- 
men kuntschafft, die er begert vor allen dingen gehört zuo werden, 
zuostannde, das Tolle imm oüch beliben, vnd fatzt söllichs hin zuo dem 
rechten. Alfo nach verhörenn des alles vnd miner des richters | ymb- 
frag ward von minen herren vff den eyd zuo reicht erkannt vnd ge- 
fproGhen, das Cafpar Effinger vor allen dingen vff des hoffmeifters 
eruordernn vnd begerten vergicht ja oder nein | sagen vnd dann aber 
gefchechen föll, was recht ift. Vff sollichs der felb Cafpar Effinger 
durch sinen fuorfprechen eroffnen ließ, er sye nit abred des, so imm 
allo durch den hoffmeifter | furgehallten fye, aber min herren haben 
ouch hoch vnd nider gericht an mänigenn orttenn in ir lanndtlchafft 
jvnd werde doch nit defterminder durch annder darinn gejagt, vnnd | 
getruowt deshalb, diewil er dem gotshus in das fin nuotzit rede vnd 
allein das begere, so er vnd fin vordernn in ruowiger ge werd har- 
brächt haben, er follte daby beliben vnd sölichs rechtlich | erkannt 
vnd zuogelaffenn werden. Dawider der hoffmeifter anttwurtten liefß, 
diewil Cafpar Effinger bekanntlich vnd anred, das hoch vnd nider 
gericht dem gotshus zuogehörig, so | getruowte er ouch, min frouwen 
follten zuo dem wildpan recht haben, vnd begert deßhalb, den hoff-
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rodell1 des hus Wildeck mit Campt der kuontfchafft,- durch inn vffge- 
nommen, gehört vnd däruff ge-|.hanndlet zuo werden, was recht ist. 
Dagegen Caspar Effinger fürwennden lieLfi, es sye nit gebürlich, das 
sich der widerteil mit sinen gewarfamen behelffenn oder er die in |

5 söllicher geltallt darzuolegenn schuldig lin SÖ11; dann habe er vtzit, 
so imm zuo recht erfchieffenn, das möge er selbs därtuon, desglichenn 
soulle VSS siner syt ouch befchecheenna, vnd liefß das | an die vrteih 
Daruff der hofsmeister aber wie uor reden liefß, er getruowt, der hoff- 
rodell des hus Wildeck solle vor allen dingenn verlässen, damit def- 

10 felben gerechtikeit vnd alt harkommen | mennclich bekanntlich ge
macht werd, vnd beualch das damit ouch dem rechten. Alfo ward 
aber vff min vmbfräg zuo recht erkannt, das beider teil gewarlamen, 
es syen brieff kuont-1 fchafftenn, ouch der hoffrodell gehört soullen 
werdenn vnd demnach fuorer beschechen, was recht ist. Sou blich ver- 

15 hören befchach ouch, vnd nach dem selben liefß der-hoffmeifber fur- 
wännden, mann | hab in siner gelegten kuontschafft gar luter ver- 

-stannden, das der wildpann in des gotshus Küngsfellden hoch vnd 
nidernn gerichtenn minen frouwen zuogehörig vnd das die, so vff 
Will- | deck Habspurg vnd an anndernn ortten gesäsCenn syenn, allzitt 

20 mit willen vnd vrloub miner frouwen gejagt; so hab deß Effingers 
kuontschafft des merenteils von hörfagenn geredt | vnd besunders das 
inen nit wüffen, ob des Effingers vnd siner vor der nn ja^enn vfß ge- 
rechtikeit beschechenn sye oder nit, vnd getruowt deshalb, miner 
frouwen kuontlchafft sollte vil die besser | sin vnd si in krafft der 

25 Selben zuo dem wildpan recht habenn, vnd beualch das damit der 
vrteil. Vff solichs Caspar Effinger in siner befchlufß red furwenndenn 
liefß, der kouffbrieff, | vmb die herrlchafft Willdeck wyfennd, gebe 
imm zuo den willdpann nach altem harkommen; so mellde ouch sin 
kuontfchafft, das sin vordrenn, der von Ballmos vnd annder, allenthalb 

30 in | des gotshus gerichten vnd twingen, an das hus Willdeck stossend, 
an menclichs irrung vnd widerred gejagt vnd söllichs ob menfchenn 
gedächtnuIjS gebracht haben; so syen ettlich miner | frouwen kuont
schafft imm hinderruocks vffgenomen vnd ettlich partyg vnd secher 
vnd getruowt deßhalb, sin kouffbrieff sollte in kräfften beftän vnd er 

35 by fölichem alten harkommen des wild- j panns beliben, vnd beualch 
das damit ouch der vrteil. Alfo nach verhörenn des alles ward durch 
min herren näch miner vmbfräg zuo recht erkannt vnd gefprochenn,

* sic !
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das miner | frouwenn von Küngsfellden küntschafft gegen Cafparn 
Effingers gelegten küntschafft .vil die besser sye vnnd si alfo in krafft 
der selbenn by irs gotshus hoch vnd nidernn gerichtenn | vnnd dem 
willdpann der selben beliben vnd Caspar Effinger die ' selben min 
frouwenn an soullichem nuo hinfür rüwig vnd vnerfuocht laffenn vnnd 
wytter an dema felben enndenn | nit jagen foulfe dann mit der v©r- 
melltenn miner frouwenn von Küngsfelldenn willen. Des begert der 
hoffmeifter ein vrckund, das imm ouch zuo hanndenn wie uor vnder 
minem J anhanngenden sigell zuo geben erkannt ward. Vnd find dis 
min herrenf so hieby waren vnd harumb vrteil gesprochen haben: 
herr Wilhelm von Dieuobach ritter, alt schülthes, Cafpar | Hetzell von 
Lindnach venner, Anthoni Archer seckelmeifter, Niclaus Zürkindenn 
venner, Jourig Priburger, Peter Boumgartter, Lienhart Wyuohan, Hanns 
Linder, vennre, Bartholome Mey, | Gilian Äfchler, Peter Strub, Lud
wig Dittlinger, Ruodolff Huober, Ludwig Dillier, Ruodolff Sträler, Peter 
Herifwannd vnd Michel Vtinger, all der rätten zuo Bernn. Befchecheenna 
vff | donnstag nach vnnser lieben frouwen tag der verkuondung, alß
man zallt von Cristi gebürt tufent vierhundert nüntzigk vnd fünff jär.

Original: Perg. 55,5/45,5 cm (inbegr. 5,4 cm Falz) im StAArgau; Königsfelden 829.
Das Siegel des Schultheißen ist an Pergamentstreifen wohlerhalten eingehängt. 

Konzept*, Unt. Spruchbuch E 191 im StAßern.
Bern hatte vor der Entscheidung Kundschaften aufnehmen lassen; einige derselben 

mögen mitgeteilt werden:
1495 1. 12. (mantag nach ft vor Hilarii). Im Streite Cafpar Effingers mit den Frauen 

zu Küngffelden wird im Auftrage Berns Kundschaft aufgenommen über
1) wie dan alwegen vnnd von alter har gebracht fye, das ein her von Wildegg 

alwegen gejagt vnd den wildban in beiden begriffen des Keftenbergs gehept habe, 
vnd ob darüber an vrloub eines hern von Wildegg jem and gejagt hefte in folichem 
begriff’ des Keftenbergs, das alfdan im die feill genomen weren vnd fyend von den 
hern von Wildegg.

Item daruff so hat gfeit Ruodi Vifcher von Möriken, das der von Griffenfe zu 
Wildegg einen vogt gehept habe, genant der Grefer, der hette einen knecht zu 
Hapfpurg fitzen, der hiefß der Schmutz vnd were fin jäger vnd vifcher; nach dem 
felben knecht habe der felb vogt dickermals gefchickt, ouch nach im vnd anderen 
von Möriken vnd dan an dem Keftenberg beiden ortten gejagt vnd gehagt vnge- 
irret mengklichs, vnd wüfte nütt anders, dan das ein herr von Wildegg dartzü 
recht folt haben. Darnach als der von Balinos da were, der jagte glicherwife wie 

y le r von Griffenfe; deffelben vogt fye er gfin vff Wildegg, vnd wan fin juncker 
aweg ritte, fo gebe er im in beuelch, ob er yemand hortte jagen an der Steyg oder 
dem Keftenberg, fy werend von Brugg oder ander, das er inen die feill i;iäme. Dar
nach habend ander fidhar ouch alfo gejagt, im fye aber nütt wüffend, ob die hern 
von Wildegg dartzü recht habend gehept oder nütt.

Eine Reihe Zeugen sagen ähnlich aus — einer erinnert sich noch an Thüring 
von Halwil — und erwähnen auch Fälle, da der von Griffensee andern zu jagen 
* sic!
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erlaubte. Einmal' wehrte Königsfelden die Jagd im Eiehholtz, worauf der von Bal
mos seinerseits, als die von KüngCfelden zu Schertz vff ein zitt by dem wyer haben 
angebunden, Knechte schickte, es zu wehren. Ein Zeuge hat dem von Balmos ge- 
hulffen jagen zu Schertz an einen fridhag, vnd valten ein tier, das fürte fin juncker

5 gan Bern; ein anderer berichtet: die von Möriken habend ouch vff ein zitt iren 
twinghern GaCpar Effinger gebetten, vff ein vafnacht inen gönnen ze jagen; das 
habe er inen erloupt v îd jagtend zu Birenlouff vnd fiengend ein hirtzen vnd wurde 
inen das von nyemand gewert.

2) das der vndergang zwischen vnCeren frowen von KüngCfelden vnd Balmos
10 am KeCtenberg durch Jorg Friburger1 gefchechen, fye allein berett wunn weid holtz 

vnd.veld vnd darin keines wildbans gedacht.
Neun dabei anwesende Zeugen bestätigen dies.
Orig. Pap. im Schloßarchiv Wildegg; Urk. 73.

297. Rechte des Twingherru.
15 1539.

W ildegk.
Anfangs ist verhört vnnd verstanden worden der kouff brieff vmb 

Wildegk vom 26. X I . 1484 (s. Regesten).

Vom abzug.
20 Wer vfß junckherr Stoffel Effingers zwing zuo Wildegk ein huß, 

stuben oder spicher verkoufft, das man die ding vsß ßinem zwing 
fürt, da S0I man dem junckherren geben von einem huß zechen 
schilling, von einer stuben funff schilling vnd von eineni spicher fünff 
fchilling vnd foumlichs zu erkantnus der houltzer, das lömlich holtz

25 vsß deß junckherren houltzeren geuelt vnd kommen ißt. Aber fuft 
der ander abzug von lüt vnd guot gehört der statt Bern.

Von der h e r r l ik e it  vnd dem g e rich t zu W ildeck.
Der artickel in dem vertrag gegen den edlen in der grafffchafft

Lentzburg lutet allfo:
30 Troltburg vnd Touffental soullen ir gerichts halb wie Oberentueld 

vnnd zuo glicher wyß Wildegk beliben, dann es ouch wildpan hatt. 
Hierumb ouch vsß demselben vertrag gefchriben ist die gerichts^ 
herrlikeit zuo Oberentueld. Folgt die Stelle oben S. 20218~ 25.

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 297—299.

35 298. Thwing-Buoechli deß Hus vnd Schloßes Willdegg. x
Um 1600.

F o rm  eydtfchwuors, wie derfelb geschworen foll werden, was 
er bedüth vnd wie der mentsch, S0 ein faltschen eydt schwert, sich 
Telbs verfluoecht.

40 1 Landvogt zu Lenzburg 1468—1472.
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Folgt die Eidesermahnung ähnlich wie in Mellingen (Stadtr. v. M. 
341 nQ 58), natürlich mit Weglassung der au f Maria, die Heiligen und  
den Fronleichnam bezüglichen Stellen.

G em einer eydt.
Es schwerend gem ein m einer junckheren  zuo W illdegg  vnderthanen  5 

vnd thw ingläßen fürnem blich ih ren a herren vnd oberen von Bärn, dem nach 
ihrem  junckheren  vnnd th w in g h erren  threüw vnd warheit ze leisten, 
feinen nutz ze fürderen vnd fchaden ze wenden, ein jeder nach feinem aller- 
besten vermögen, auch feinen genam pten  junckheren , gese tz ten  ge- 
schw ornen amptlüthen vnd vögten  gehorfam vnd gewerttig ze fyn inn  10 
allen zim lichen vnd billichen lachen vnd ih r geb o tt zuo hallten  vnd 
die v e rb o tt zuo m yden, wie jed er das von G ott vnnd seiner obrikheit 
ze thuon Schuldig iSt; vnd wo jemandts mitt dem anderen zuo zwytracht 
vfruor mitt Worten wärcken oder gebärden käm e vnnd erouugte, davon 
letzung oder fchaden erwachfen möchte, diefelben zuo Stillen, in friden nem- 15 
men vnd dem nach diefelbigen vnnd hefonders die frömhden, lo gefräflet 
oder jem and ts schaden zuogefüegt he tten d t, mitt troftung zum rechten 
zuo nemmen vnd zuo ihres th w in g h erren  handen enthallten, auch alles 
anders zuo thön vnd, fuortzebringen,* fo der herrSchafft fuortzebringen 
zuostaht vnd gethreüw vnderthanen ihrem thwingherren vnd seinen an- 20 
w älldten vög ten  vnd am ptlü then  inn gehorfamkeit ze thuon schuldig 
sin dt, alles inn guothen th reüw en  ohn alle gevärd .

Deß g ’r ic h tu o g ts  eydt.
Es fchwert ein gerichtsuogt deß erften seinena herren vnd oberen von 

Bärn vnd dem nach seinem junckheren  vnd thw ingherren  gehorsam  zu© 25 
fyn, ih ren  nutz zuo fürderen vnd fchaden zuo wenden vnd alles das fürtze- 
bringen vnd ze thuon, fo einer oberen vnnd nideren herrfchafft gebuort 

v n d  zuoftaht. Demnach fchwert er, eines dorffs vnd der gemeindt nutz ze 
fürderen vnd fchaden ze wenden, auch fy by ihren allten guothen brüchen 
rechten vnd harkommenheiten nach feinem vermögen zuo fchirmen vnd h an d t-30 
haben vnd t ein gemeyner richter ze fyn dem rychen vnd dem armen. Vnd 
ob es fich begäbe vrtheilen zuo entfcheiden, daßelhig ze thuon nach feiner 
beßten verftändtnuß vnd solches durch m iet gaab noch e igennutz nuot 
vnderwägen zuo laßen.

Der r ic h te re n  eyd. 35
Die richter schwerendt, fo fy von einem gerichtsuogt zum gericht er- 

mant werden, allßdann im gehorfam vnd g’mein richter zuo fein vnd im
* eine späte Hand (IS. Jh .) fugt ein: gnädigen h.
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gerieht mitt flyß vnd ernft vff cläg antwort vnd ingelegte khundtfchafft zuo 
lofen vnd demnach ein jeder fein vrtheil zuo geben nach feiner höch(tena ver- 
ftändtnuß vnd fölliches durch miet gaben freündtfchafft fiendtfchafft noch eigen- 
nutz nüt vnderwegen zuo laßen.

5 Der v ie r tlü th e n  eydt.
So fchweren die viertlüth vnferen gnedigen herren vnd oberen von 

Barn, derg le ichen  ihrem  junckheren  vnd  thw ingherren , derselben nutz 
ze förderen vnnd fchaden zuo wenden, ihren amptluthen potten vnd verbotteii 
gehorfam zuo (ein vnd demnach dem gerichtsuogt im dorff gehorfam ze fyn 

10 feinen hotten vnd verbotten, vnd alles das, fo ein gerichtsuogt inn rahts oder 
g'richtswys heimlich mitt ihnen redt oder rahtet, daßelbig alles heimlich laßen 
blyben. Deßglychen ftäg vnd wäg inn guthen ehren zuo hallten, auch' S0 
dick vmbgahn, den bachfurth  zuo besichtigen vnd, wo der v fbrächen 
wollte oder wehrens bedörffte, denselben zuo bieten, angentz zuo 

15 weeren, damitt der bach im fürtt erhallten möge werden. Vnd wo 
fy fechend oder hörttend, das fürtzebringen wäre, däßelb einem gerichtsuogt 
imb dorff b zu eröffnen, vnd ob der nitt anheimfch wäre, allßdann förderlich 
vnd angentz an ihren thwingherren oderb, wo der auch n it t  anheim sch,
gan Lentzburg an einen herren  landtuogtb zuo bringen,

29 Deß w ey b elsc eydt.
Es fchwert ein weybel oderd vorfter, vnferer gnedigen herren von Barn 

vnd feines junckheren vnd thwingherren nütz zuo förderen vnd ihren 
fchaden zuo wenden, auch ihrer amptlüthen alls gerichtsuogts vnnd viert- 
lüthen hotten vnd verbotten gehorfam ze fyn vnd alles das, fo inn gerieht 

25 oder raht geredt vnnd gehandlet wirt, das alles heimlich laßen blyben, vnd 
was er hört oder ficht, das fürtzebringen ift, das alles an einen g ’rich ts- 
uogt oder die viertlüth zuo bringen. Deßgleichen ein gemeiner knächt ze fein 
vnd zuo holtz vnd väldt, auch den zeigen ze lögen, fo v i f  vnd dick das die 
nothurfft erhöufcht vnnd eruorderet, vnnd fonft inn g’mein alles das zuo thuon,

30 fo von allter har ein vorfter gethan hatt oder noch von nothurfft wegen ihme 
von einem g ’richtsuogt oder den viertlüthen ze thuon bevolchen wurde, alles 
ohne gevärd.

‘ a von der Hand des 18. Jhdts. ersetzt durch heften. 
von späterer Hand ausgestrichen.

35 0 eine spätere Hand (18. Jhdt.) fügt ein: und forfters.
4 von derselben Hand ersetzt durch vnd.
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Der ehegouumeren eydt {gleichlautend mit dem bezüglichen Graf
schaftseid von 1539).

Papierheft 1° im Schloßarchiv Wildegg Bd. 158. Die Eide lehnen sich an die 
Grafschaftseide von 1539 an, der gemeinsame Bestand ist durch kleinern Satz ersicht
lich gemacht. < • • . &

299. Schuldige Eyd, auch Thwings- vridt Dorffs-Gerechtigkheitt 
beider Ohrten Mörigken vnd Hollderbanckh. 16 . .

Mitte des 17. Jahrhunderts.
Der Band enthält: Gemeiner Eyd, Vndervogts Eyd, Viertleüthen 

Eyd, der Richteren vnd Ghichtfäffen Eyd, Weibels Eyd, der Ehe- io 
vnd Ohorrichteren Eyd in ähnlicher, stellenweise etwas abweichender 
Fassung- wie das Twingbüchlein (n° 298). Sie ^mrden also nicht der 
neuen Fassung von 1613 (n° 79) angepaßt. Dann folgen zwei Eide der 
Wirte und Vngelter (oben S< 327 n" 81), die fü r  die ganze Grafschaft 
Lenzburg galten; hierauf — von der Hand des Jkrs. Joh. Bernhart 15 
Effinger (1701— 1772) nachgetragen —  die Eide 'der Trottmeister und 
Zehntknechte und von späterer Hand der Eid des Bannwarts, die hier 
mitzuteilen sind.

E id  der, tro^ tm eifteren^
Die trottmeifter fchwerend, unseren gnädigen herren vnd oberen 20 

löbl. statt ßärn, auch hiesiger adl[icher] herrsch afft gehorlamm vnd 
gewärtig zu feyn, auf alle.fi, S0 ihnen in der trotten anbefohlen, fleißig 
sorg vnd acht zu tragen, daß mit treuowen vnd frommigkeit der wein 
verzehndet vnd, was einem jeden gebührt, getreüwlich zu handen 
geltelt werde, nammlich wann einer allen ein saum macht, einleff 25 
maß, von einem halben saum oder ohmen fechßthalben maß, vnd das 
allwegen vom vorfchutz mittel vnd nachdruck vnd keineß wegß der 
bodenfatz vnd trüebleten. Es folle auch von keinem anderen wein 
der zehenden genommen werden als demme, S0 außgemacht wirt von 
gleichem truck, damit ein jeder denjenigen bekomme, worzu er recht 
hatt; die fehlbahren aber lollen hart geftrafft werden. Die trott- 
meifter follen auch fleißig achtung geben, daß weder auß den zechend- 
gelchirren noch andern getruncken werde, vnd ’alleß ernfts das arg- 
wöhnifche zechen vnd mofttrincken in den trotten verhinderen vnd 
alfo hiefiger herrfchafft, deren der zechenden vnd trottwein gebühret, 35 
ihren nutzen zu fördern vnd vor fchaden zu feyn fich beftenß an
gelegen feyn laßen, fo weit immer treüw redlichkeit vnd ihr vermögen

alle.fi
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in diesem dienst sie weisen, sich zu verhalten, wie es sich dann ge- 
buohrt, daß alleß, was ihnen vertrauwet ift, wohl beforget werde, alleß 
getreuwlich vnd ohne geferdt.

[Eid der Zehntkneehte.]
5 Die zechendknechten schweren, treuow vnd redlich zu seyn vnd 

lich affo zu halten, wie es frommen biderbleüten zuftehet, kein vor
theil noch betrug zu treiben, fondern, fo fie etwas fehend oder hör- 
tend, daß wider wgghh. ihre herrfchafft oder gemeine ehrbahrkeit 
vnd den mandaten zuwider wäre, felbigeß nicht zu verfchweigen,

10 fonder in treüwen anzuzeigen, damit die fehlbaren geftrafft werdind, 
folglich fromm vnd wahrhafft zu feyn vnd alleß dasjenige zu thun, 
was erhlichena zendknächten wohl gebührt vnd ihnen ein gut gewüßen 
beybehaltet, getreüwlich vnd ohne alle geferden.

Deß b an n w arten  eyd.
15 Der bannwart fchwert, leinem twingherren und deßen amtleüten 

treü und wahrheit zu leiften, ihren und der gemeind nuzen zu förderen 
vnd schaden zu wenden, deß twingherrn und feiner amtleüten gebotten 
und verbotten gehorfam zu leyn, auf holz und feld wie auch die 
jagd tre.üe aufficht zu haben und*, alles, was in eint oder anderem

20 gefrefuoet wird, ohne verzug noch verlchonen der herrfchafft anzu
zeigen und üb erhaubt alles das zu erftatten, was einem getreüen 
bannwart obligt, alles in guten treüen und ohne gefehrd.

Schloßarchiv Wildegg Bd. 159.

21. Gericht Birrwil1.
25 (Birrwil und .Liebegg.)

1185 ind. II. Gerungus de Beriwillare ist Zeuge bei der Entscheidung eines Streites 
zwischen der Äbtissin von Schäunis und dem Leutpriester zu Wolen. — Reg. epp. 
Const. I n° 1091. Über die Herren von Birrwil vgl. im übrigen Merz Mittelalt. 
Burganl. I 127 f.

30 1275. Liber decimatiönis cleri CoMstanciensis pro papa: in archidiaconatu Ergoya, in 
decauatu Asche (Pfeffikon sive Hochdorf): plebanus in Pheffichon et in Hohdorf 
Tutwile Birwile et Wangen satisfecit de toto sc. in principio registri in sacculo 
prepositi de Werde. — Freib. Diöcesan-Archiv I 234, vgl. V 82. Propst zu .Werd 
und, Leutpriester der genannten Kirchen war Heffo von Rinach.

35 1295. Zinsrotel Ulrichs von Rinach: *So het er am Vrevelsherge hi Birwile ein gut, das 
giltet zehen viertel habern, das köfte er von hern Wilhelme Von Moshein. — Basl. 
Zeitschr. V 368. '

a sic !

1 Vgl. Birrwyl. Seine geschichtl. Denkwürdigkeiten und auswärt. Beziehungen. 
40 Beinach 1902.



1326 II. 12. Rudolf und Jakob, Ritter, und Johans von Trostberg entbieten den edeln 
Herren von der Hohen Klingen ihren Dienst und bitten sie, das jr Johans von 
Liebegge, vnferm vetter, gunnent Cin teil des dorfes von Birwile mit kilchunfatz, 
mit twing vnd mit banne vnd alles, das wir mit einander gemein hant, das von 
xich leben ift, ze machen Johans von Hertenftein, finem öheim. — StAArgau: 
Liebegg 5, Th. von Liebenau Hans Holbein d.j« 35 N. 1.

1366 XI. 28. Ritter Henman von Liebegg setzt seiner Gemahlin Margarita von Büttikon 
100 M: S. als Widerlegung auf Güter zu Birwil, Zetzwil, Sehöftlang, Liebegg und 
LerÖ-w. — StAArgau: Liebegg 14. ( -

1367 1. 7. Die Freiherren Ulrich von Klingen und Walther von der Hohen Klingen ob 
Stein, Vettern, geben hiezu ihre Zustimmung für die Güter in Birwil, die von ihnen 
Lehen sind. — Das. 16.

1367 XI. 10. Ritter Rudolf von Trostberg entzieht sich mit seinen Söhnen Mathys und 
Ital gegenüber seinem Vetter Jakob v. T. und dessen Söhnen Dietmar und Henman 
jeder Ansprache u.a. auf Kirchensatz, ^’wing und Bann (mit den gemeinen fchü- 
poffen mines teiles) zu Birwil und auf den Hof zu Birwil, auf den Acker zu Zetzwil’ 
auf den Kirchensatz zu Leröwe mit Widern, Twing und Bahn. — Das. 18.

1390 VI. 9. Hannaan von Liebegg versetzt mit Willen des Freiherrn Walther zu der 
Alten Klingen als Lehenherrn seiner Gemahlin Margarita von Küngsegg für 200 Gl. 
eine Reihe Güter zu Birwil (den Meierhof, einen andern Hof, den Kirchensatz, 
Twing und Bann, sowie 5 Schuposen). — ‘Das. 33.

1422 XII. >31. Jkr. Henman von Liebegg verkauft dem Heijtzman von Langnöw, Bz- 
Luzern, um 100 Gl. rh. den Hinderhof zu Birwil, bebaut von Erni Phifter (Zins: 
5 Mütt Kernen, 1 lb d, 2 Fastnacht- und 4 Stoffelhühner und 60 Eier). — Das. 41.

1424 I. 21. Derselbe verkauft dem Hans Tachelshofen, BzMellingen, um 222 Gl. rh. 
Güter und Zinse im Dorf und Twing Birwile. — Das. 42. '

1433 IX. 26. Freiherr Ulrich von der Hohen Clingen, Landrichter im Turgau, bestätigt 
auf Bitte Rudolfs von Luternan, des Sohnes Petermans und der Margarita von 
Liebegg, dieser den Pfandbrief um 200 Gl. auf den von den von Klingen zu Lehen 
gebenden Gütern und verleiht ihren Söhnen Rudolf, Hanman, Hans Ulrich und 
Hans Friedrich den Kirchensatz zu Pyrwil und den Hof, worein der Kirchensatz 
gehört, Gericht, Twing und Bann und was Dietmar von Trostberg sei. im Dorfe 
Pyrwil zu Lehen hatte. — Das. 46.

1435 I. 4. Lupoid Büfinger als Vogt seiner.Vetter Henman, Hanfülrich und Hanffridrich 
Gebrüder von Luternow, der Söhne Petermans sei., von denen Henman zu Zeiten 
nicht im Lande, die beiden andern noch nicht zu ihren; Jahren gekommen sind 
(ihr Vogt sollte ihr Bruder Rudolf sein, ist aber an der Sache beteiligt), verkauft 
mit Zustimmung der Mutter der Brüder Frau Margreth von Liebegg um 600 G1. rh. 
an Ludwig Efinger folgende Güter, so pfand fyent von dein edlen junckherr virichen 
von Klingen nach der briefen darüber geben lut vnd fag, nämlich ein Gut zu 
Birwil mit Twing, mit Bann, mit Gerichten, mit dem Kirchensatz, mit Leuten, mit 
Gut, mit allen Nützen Gülten und Zinsen usw., als das in lechens vnd pfands wife 
von Klingen harkomen vnd bracht i f t ; weiter ein Gut zu Birwil, das auch Pfand 
ist von Jkr. Ulrich von Klingen und das die von Luternau neulich von Heinni von 
Langnöw um 100 Gl. rh. gekauft haben; die Güter gelten jährlich an gericht vnd 
kilchenfatz, twing vnd bau bei 30 Ctucken minder oder mehr Ludwig Efinger hat 
den Kauf getan zu Händen Rudolfs von Luternow und seiner ehel. Hausfrau frow 
Vr feien, gemeinlich zu nutzen nach dem Gemachelbrief, weil das Hauptgut, worum 
der Kauf erfolgt is t, herrührt von der heimftür, die Ludwig Efinger dem Rudolf 
von Luternau zu Frau Ursula ausgerichtet hat. — Das. 50a.

1456 IX. 4. Die Brüder Rudolf und Hanfülrich von Luternow, die nach Abgang ihrer 
Eltern mit Rat ihres Bruders Henman, dütfehen ordens, und ihres öcheims sei.
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Lüpolt Büfinger das väterliche und mütterliche Erbe größtenteils geteilt haben, 
wobei Hans Ulrich auf das huß vnd sloß Caftell in der Grafschaft Wilifow und das 
burgftai Schöftlang in der Grafschaft Lenzburg mit Dörfern Höfen Gerichten 
Twingen Bannen Gütern usw., Rudolf aber auf huß vnd sloß Liebegg und die

5 vogtftür vnd gült ze Dagmarfellen verwiesen ward, haben nachträglich, da die 
Teilung nicht verbrieft ward, Anstände bekommen, insofern Rudolf behauptete, er 
sei damals zu kurz gekommen, und u. a. geltend machte, er wäre um die 600 Gl., 
von miner vordem gemachel eftür harrurent, die um die Pfandschaft Schöftlang 
und sonst ausgegeben seien, auf die Gült Birwil verwiesen worden, die . er aber

10 dafür nicht annehmen könne. Sie werden dahin vertragen, daß die.Teilung in der 
Hauptsache bestätigt und das nicht verteilte Gut noch aufgeteilt w ird.— Das. 55.

Mit dem Aussterben der Freiherren von Klingen erlosch das Lehenverhältnis, 
das übrigens durch die Verpfändung der Lehen seine Bedeutung verloren hatte; 
Birrwil bildete fortwährend einen Teil der H e r r s c h a f t  L ie b e g g , deren Ge-

15 schichte ausführlich dargestellt ist in den Mittelalt. Burganlagen II 385—395. Hier 
ist nur festzuhalten, daß Liebegg ursprünglich Lehen der jüngern Linie des Hauses 
Habsburg war und teils als direktes Lehen, teils als Afterlehen von den Freiherren 
von Arburg in der Hand der Liebegger sich vereinigte. Am 18. IV. 1415 müßte 
Henman von Liebegg Bern huldigen und Liebegg ihm öffnen; Bern tra t als

20 Lehenherr an Stelle Habsburg-Österreichs und erwarb auch die Rechte der von 
Arburg; es belehnte nacheinander die sich ablösenden Schloßherren.

Vgl. n« 27, 68, 176.

300. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischeu Urbar. 
1306.

25 Ze Liebegge hat du heirfchaft düb und vrefel ze richtenne.
Ze Byrwile hat dü herfchaft ze richtenne düb und vrefel.
Habsb. Urbar 1 162, 176.

301. Fischenzen.
1465.

30 Denne so erzeygen dieselben von Luterno brieff und sigel, das 
inen zu Lyebegg die vischetzi zuostatt, und ist derselb brieff under 
miner herren sigel by zytten, als der von Muoleren vogt zuo Lentzburg 
gewesen1, ussgangen und desselben datum xv jar vor dem vertrag2 
und haben die von Lutterno damals minen herren den halben theyl

35 der puossen, von söllicher fischentzen vallend, nachgelassen, damit sy 
von inen by ir rechtsame geschirmpt und gehandthabet wurden.

Eintrag im Vertragbuch der Twingherren Teutfchen Lands (c. 1615) S. 81 im 
StABern.

1 Urban von Müler en-war Vogt 1464 — 1467.
40 2 vom X II .  1480, oben S. 200 n? 27, also ergibt sich 1465.
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302. Vertrag zwischen Bern uud dem Twingherrn zu Liebegg.
1520 XI. 16.

Wir der schultheis vnd raht zu Bern thuond kund mit difem 
brief: alß dann etliche zytt dahär zwüfchen vns an einem vnd den 
vögt, anwälten vnd verwantena Auguftins, wylend deß edlen veften 5 
Anthonius yon Lutternob verlaßnen ehelichen fohn, irrung vnd miß-, 
uerftendnus find0 erwachsen, darrürend vnd von wegen der hochen 
vnd nideren grichten zuo Lyebeggd vnd Birwyl, in vnser graffchaft 
Lentzburg gelegen, vnde besonder wie die gehalten vnd gebracht 
lölten werden, da sich die genampten vögt vnd anwält erclagten, 10 
wie inen von vnfern amptlütten jetz bemelter grafschäft hinderung 
vnd yntrag befcheche, dardurch sy by vbung vnd brach, ouch der 
gerechtigkeit an büßen fräflen vnd anderen nutzungen, den nideren 
gerichten zuogehörig, n it möchten belyben, mit pitt vnd anrüffen, ir 
brief vnd gewarfammen, diferen handel berürend, zu hören vnd den 15 
gedachten an walten vnd vögten deren von Lutterno daby vngefchwecht 
belyben ze laßen; derwegen wir die fach fuorgenommen, die jetz be- 
rürten briefen vnd gewarfammen, ouch den vertrag1, zwüfchen vns 
vnd den edlen in vnfer graffchaft Lentzburg gefäffen vormals vf- 
gericht, der notturft nach gehört vnd haben, demnach vns mit deß 20 
berürten Auguftins von Lutterno gwalthaberen vögten vndgefründten 
diß handels vnd fpans halb geeint vnd betragen in wys vnd form 
wie hernach volgete. Vnd namlichen lo fol der vilgefagt Auguftin 
von Lutterno für fich, fin erben vnd nachkommne belyben by den 
nideren grichten zuo Lyebegg vnd Birwyl vnd ime in föllichen ge- 25 
richten geuolgen vnd zuoftan troftung- vnd frjdbrüch mit worten vnd 
fonft all ander fchlecht gemein buoßen fräfel vnd beßerungen, vnd wie 
dann fölichs an anderen orten der nideren gerichten in der graffchaft 
Lentzburg ouch geuopt vnd gebracht wirt. Darzuo fo laßen wir im 
zuo das mulenveh, ouch die zachen pfund von der ehe, in lölliehen 30 
nideren grichten vallendf, deßglichen die fifchentzen, genampt die 
Wynouw, fo dann anfacht vnder dem dorf Grundißwyl an Wyniftäg 
bis an die Schwüren. Deßglychen fo wollen wir, das im zuoftand der

a B  Verwaltern. b B  überall Luternouw. 0 B  fügt ein geweCen vnd. 4 B  Liebeck.
. e~ e fehlt B t Hier steht dafür etc. Nach verhorung deß Vertrags gegen den edlen 35

im Ergouw ift der span allfo betragen. 
f B  geuallen.

1 oben' 8. 200 ri> 27.
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wildpan vnd die rechtfamme zuo jagen im forft-, zuosampJ dem achram, 
ouch dem kilchenfatz zuo Birwyl, doch mit söllichem befcheyd, das 
der halb theyl der puofieü vnd strafen, fo von dem verpyeten des 
fifchens in der Wynouwa harkomptb, vns zum halben theyl dienen

5 vnd heimfallen fülle6, vnd wir ouch dagegen fchuldig vnd verbunden/1 
fin füllen, den gedachten von Lutterno by Tiner gerechfigkeit der 
fifchetzen helfen zuo fchirmen vnd hanthaben. Darzuo fo wellen wir, 
das vnler vügt vnd amptslütt in vnfer graffchaft Lentzburg in dem 
holtz des6 forftse rechtfamme füllen haben zuo jagen vnd doch inenf 

10 dagegen abgefchlagen fin, den wildpaan dafelbs im forft niemand8' 
anderem zuo lychen. Dagegen fö löllen aber in füllichen nideren 
grichten zuo Lyebegg vnd Birwyl vns denen von Bern in craft vnfer 
hochen gericht vnd herligkeit zuoftahn vnd gevolgen mord brand not
zog diebftal totfchleg vnd'was den tod verfchult, ouch all troftung- 

15 vnd fridbrüch mit wärken vnd gewapneter fiand, defiglychen fo einer 
dem anderen fürzücht vff fryer ftraß vnd finen geuarlichen wartet, 
ouch ladung vnd vorderung vfi huß vnd hof, meineyd vnd darzuo 
vßwerffen enderen oder vberfaren der marchftein vnd fonft all ander 
derglychen fachen, fo lyb vnd leben vnd die oberh herligkeit berüren, 

20 die zuo vertigen vnd zuo ftrafen, wie fich vnferem willen vnd geuallen 
nach wirt gebüren. Darzuo fo behalten wir vns vor, in obgemelten1 
gerichten den hochflugk, frümbd1 härkommen lütt, fou dheinen111 erben 
haben, ouch die vnehelichen zuo erben, wie dann füllichs in andern 
vnferen landen vnd11 gepyeten ouchn der brach ift. Daby° fö ift. 

25 zwüfchent vns beredt vnd verkommen: wellicher in den obgemelten 
dero von Lutterno nideren vnd vnferen hochen grichten0 einiche ge- 
lüpt an den ftab by der hand, byp finer trüw oder an eydftatt thuon 
vnd füllichs nit halten vndn das kuntlich wurde11, das füllicherq vns 
zuo ftrafenr zuogehüren8 vnd11 die von Lutterno füllichs nuotzytt1 fol 

30 beruorenn; wellicher aber fchlechtlich an den ftab gryft, alfou das11 
der eyd oder die trüw nit gemeldet wurde, oder einer den anderen 
an den ftab entfchlecht, das alles fol dem von Lutterno dienen vnd 
wir vns deßelben nützitv beladen noch11 ahnemen11. Deßglychenw fo 
wüllen wir, dasw vnfer vügt vnd amptlütt der graffchaft Lentzburg 

35 a B  Winen. b B  fügt ein vnd geualt. 0 fehlt B. d B  pflichtig. e B der vorCt gehant.
f B  den Gelben vnCeren vögten. s B  jemand. h hochen. 1 f f  obberürten. 
k B  hochfluck. 1 Vorlage frömb! m B  keine. n—n fehlt B.
°—0 fehlt B } statt dessen steht hier Item wer. p fehlt B. q B  fölichs. 
r B  fügt ein ftan vnd. 8 B  fügt ein vnd heimdienen Cölle. 1 Vorlage mit zyfct!

40 u—u so. T B  nit. w~ w statt dessen hat B  Item.
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in den obbemeltena grichtenb Lyebegg vnd Birwyl alle gebott vnd 
verbott,. fo lyb vnd laben, krieg vndc lanttag vnd sonst all ander 
fachen, [fo]*1 vns von der hochen gerichten vnd oberkeit wegen zuo- 
gehören, beruorend, mögen thuon vnd dase, soe dabär gefallen, zu vn- 
feren handen bezyechen. Hin widerf S0 sollen aber dem von Lutterno 
zuogelaßen sinf all ander gepott vnd verbott, die nideren gricht an- 
trefend, ze thuond, von den amptlütten der grafschaft ahne intrag vnd 
widerred. W ytterg S0 i t t  beredt vnd beschloßen, das wir noch vnser 
amptlütt in söllichen nideren gerichten niemandg vmb schlecht vnd 
gemein fräfel vnd buoß würdig lachen, demb nideren gericht zuogehörig, 
sollenh vachen noch hinwäg füren; \yo aber die mißhendel vnd ßachen 
lyb vnd laben vnd die ehr berürten vnd offenbar oder der luombd S0 
groß, das zuo besorgen were, den vbeltäter zuo entwychen, deß wegen1 
vmb1 lyb vnd guot nit buorgschaft hette zuo geben, zuok denselben mögen 
wir vnd vnser amptluott gryfenk vnd die gethäter fuoren vnd1 vertigen1 
vnd mit inen handlen nach vifferem gefallen. Vndm damit irtungen 
in allwäg belyben gemitten, ist abgeredt, S0 dick vnd vil sich be- 
geben, das die grichtJezen in obbemelten gerichten in iren vrtheylen 
nit einhälig vnd jemand affo zuo einem zug kommen wurde, das alß- 
dann die sachm zum ersten für den von Lutterno als11 twingherren, 
vndn da dannen für gemein amptlütt der graffchaft gewilen0 vnd 
vor denfelben fölliche vrtheyl fol erlütteret werden. Ob aber die 
vrtheyl einhäl lin wurde vnd jemand von derfelben, ouchp den vr- 
theylen, durch die von Lutterno oder die amptlütt geben, wölte 
appellieren, das der fölliche appellatzion für vns vnd niemant andersq 
thuon vnd nach vnfer erkantnus geläpt vnd nachkommen fölle werden. 
Vndr allb hiemit vnd in obgeluotterten worten vnd gestalten fo wellen 
wir vns mit dem obgemelten von Luterno vnser beyder syts hoch 
vnd niderer gerichten vnd dero haltung vnd verlechung halb berint8 
betragen vnd verricht haben, vnd das dem alfo, fo.obftat vnd mit 
vnfer beider syts güten gunst vnd willen gehandlet vnd volzogen ift, 
geläpt nachkommen vnd darwider nutzit gesuocht noch fürgenommen

a B  obbeftimpten. b B  fügt ein zu. 0 fehlt B . d fehlt in den Vorlagen, 
e—e B  was. f—? statt dessen hat B  Deß von Luternouw find dagegen. 
s~ s B  hat statt dessen Wir tollend ouch niemant von der nideren gerichten wegen. 
h—h fehlt B. î _i B  deßgelichen Co einer für.
k—k ß  den mögend wir angriffen oder vnfer amptlüt. 1—1 fehlt B .
m—01 statt dessen hat B  Vom zug der vrteilen. Der zug fol. n~ n fehlt B.
0 B  fügt ein werden. p B  oder. q B fügt ein kommen noch. r—r s. Seite ?04. 
s sic! statt vereint.
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solle werden, das dem einichs wegs zuowider vnd entgegen möge 
dienen, alle geuerd vnd was hierwider sin mocht, gantz vßgefchloßem 
In craft diß briefs der deß zuo etc. Actum frytag nach Marthini 
anno 1520r.

5 Abschriften t 1) Vertragbuch der Twingherren Teütfchen Lands S.85ff im StA Bern. 
Am Fuße des Vertrags steht: Nota, das diCer vertrag weder in Cpruch- noch vßzüg- 
bücheren ze finden, Co wirt Cinen in den manualen obgemelts tags nit gedacht.

2) Kleines Lenzburger Urbar von 1539 (B) BL 246—252 im StAArgau.

303. Einzug.
10 1534 I. 30.

Wir der schultheis vnd rat zuo Bern thuond kund mit dilem briet, 
das hüt datumbs für vns komen ift der edel veft vnfer lieber ge- 
truwer burger Auguftin von Lutternouw, hat von vns pittlich begert, 
ime ein fchin der bekantnus, fo wir den edlen vnd graffchaftlüten 

15 zuo Lentzburg von wegen der inzügen gebena l; vnd als wir fin zim- 
lich begern vermerckt, haben wir im gütlich wilfaret vnd ime fölliche 
bekantnüs zuo handen ftellen laffen, die lutet alfo: des erften so 
wellen wir die genanten graffchaftlüte by irem von vns erlangten 
friungbrief1 2 bliben laffen mit foulchen zuofatz: wann ein froumbder vß 

20 vnfern oder andern landen fich in vnfer graffchaft Lentzburg, es 
fige in vnfern oder der edlen twing vnd gerichten, mit willen vnd 
gunft der vnfern dofelbft hußhablich fetzen will, soll ein foullicher 
voran einem obervogt anzeigt vnd prefentiert werden, ob derfelbig 
from biderb vnsb nützlich vnd erlich abgefcheiden, vnd fo demnach 

25 derfelbig angenomen wirt, aldan foll der inzug vnd das koufft land- 
recht nach vermog des angeregten friungbriefs in gemeiner graffchaft
lüten nutz vnd seckel bewendt werden; ob aber die edlen vermeintent, 
etwas gerechtigkeit der inzügen halb in iren twingen vnd nidren 
grichten zuo haben vnd ein jeder inlbnders in linen grichten das, wie 

30 recht ift, bezeigen mag, foll foullichs ime billichs wie von alter har 
ervolgen, dargegen foullen derfelben edlen gerichtsb origen dhein tell

r—r statt dessen hat B  Alleß mitt vermog vnd innbalt deß brieffs vnd verrerem 
beCchluCß zu end, hie nit not ze melden, mit der statt Bern sigel verwaret vnnd geben 
vff fritäg nach Martini im funftzechenhuudert vnncj. zwentzgiCten jar.

35 a hier fehlt ze geben. b sic! statt vnd.

1 vgl. oben S. 230 nQ 42; neben den von Halwil führte damals, wie sich aus dem 
Spruchbuch ergibt, auch Stoffel Efßnger Beschwerde; als sie ihren Bescheid erhalten, 
meldete sich auch Augustin von Luternau als Herr zu Liebegg.

2 oben S. 229 nQ 41.



noch gmein Itür noch nutzung mit den vbrigen gmeinen grafschaft- 
lüten, was sich der inzügen halb betreffen mag, haben, fonders deß- 
halb zuo beder Lit gesundert sin. Zuolest haben wir gelütert, wann 
ein graffchaftman sich an ein ander ort in vnfern oder der edlen 
gerichten, twing vnd ban innerthalb den zilen vnd marchen gemelter 
vnfer graffchaft Lentzburga derselbig foll nit schuldig Ihn, enichb 
landrecht von des inzugs wegen vßzerichten noch zuo bezaln in kraft 
diß briefs. Actum fritag penultima januarii 1534.

Konzept: Ob; Sprucbbuch FF 192 im StA Bern.i

304. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar.
1539.

L iebeck  vnd B irw il.
Deß ersten- ist ze üermercken, das der brieff gegen den edlen im 

Ergouuw1 dem schlofß Liebeck zuogibt volgender wyß: das foulich huß 
Liebeck mit finengerichten fölle. beliben ynd haben vbung der kleinen 
gerichten, buoffen vnd befferungen derselben vnd nit fuorer.

M iner g. herren  von B ern re c h t zuo L iebeck.
Aberdafelbs tollend minen gnedigen herren der statt Bern ge- 

houren alle wildpän, wffchetzen, trofbung- oder fridbruch, wie die be- 
fchecben, acharam, hochfluck, 'vederfpil, mulenvee, die zechen pfund 
von der ee, kilchwiche bruch, froumhd vnnd vneelich luot zuo erben 
vnd anders etc.

Sind doch fömlich vorgende artickel, hienach verrer mit einem 
fonderen//sprach erluotret, wie der hienach uolget (folgt der Spruch 
vom 16. X L  1520, oben S. 701 n" 302).

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 245 ira StAArgau.

305. Anteil des Twingherrn an den Bußen aus den Sittenmandaten. 
1539.

Augultin von Luternouw ist von finer nideren gerichten wegen 
zuo Liebegk vnd Birwil in der grafffchafft Lentzburg von wegen der 
buoffen vom zuotrincken, spilen, zerhuwnen kleidern vnd änderen dingen 
ein vertrag brieff worden wie denen von Hallwil (oben S. 233 n° .45).

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 252v im StAArgau.

& hier fehlt etwa fetzt. b sic !

1 vom 15. X I I .  1180, oben S. 200 n° 27.
Rechtsquellen des Kts. Argau II. j . 45
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22. Gericht Schottland.
1212/26. Ze Schofftellang vnd ze Staffelbach hand wir [Kloster SUrban] koufft viij 

Cchuopp von fronw Ita von Rott mit verwillgung ir fchwefter Berehtun vm xx mark 
durch die hand irs vogts herr Wernher von Seön. — Eont. rer. Bern. II 56.

5 1254 VI. 16. Dominus [Ärnoldus] de Liebeche ist plebanus in Schoflach, Henricus de 
Schoflach Eigenmann der Herren von Liebegg. — Geschichtsfreund IV 270. Ein 
Walther von Schopflanc ist 1266 V. 12. BzZofingen (Sol. Wochbl. 1827, 399) und 
1274 III. 9.-1299 II. 1. Bz Basel (W. de Sheftelon, Scheftlon, pellitex, ÜBBasel II 
und III, Anniv. s. Petri Ba 9. kal. Nov.).

10 1268 XI. 22. Adelheid, Witwe des Ritters Burkhart von Liebegg, und ihre Söhne Arnold, 
Chono, Johannes und Burkhart verkaufen Güter an Bürger von Basel und Neuenburg 
a. Rh. ; testis donationis apud Sheftelanch facte ist auch Ritter Ludwig v. L., Oheim 
der vier Brüder, und Rudblfus minister et iudex de Sheftelanc. — UBBasel II 8 
n° 12. Ein Zweig der Herren von Liebegg saß also auf der Burg Sch., zu der der

15 Kirchensatz gehörte; Leutpriester waren wiederholt Glieder des Herrenhauses (vgl. 
Merz Mittelalt. Burganl. II 500 ff und im Geneal. Handb. z. Schweiz. Gesch. III 
242 ff). Die Burg und Herrschaft vererbte sich in der Sippe bis zu deren Aus
sterben (die Burg ward 1386 zerstört) und kam dann wie Liebegg durch die Erb
tochter an die Herren von Luternau. Aus den Lehenbriefen ergibt sich, daß sie

20 Leben der Herrschaft Habsburg war, teils direkt an die von Liebegg verliehen, 
teils — wie Liebegg — als Afterlehen der Ereien von Arburg. Durch die Er- 
oberung des Argaus 1415 ward Bern Rechtsnachfolger der Habsburger und erwarb 
1467 auch die Rechte der Arburger. Die Herrschaft kam dann an verschiedene 
Besitzer, zuletzt an die May (Merz a. O. Il'ÖOlff, vgl. Lenzh. Aktenbuch F 114,

25 291 ff); sie umfaßte das Dorf Sch. mit Twing und Bann, Leuten und Gut, mit
Kirchensatz und Zehnten.

1385 V. 30. Joh. von ßüttikon, Propst zu Zofingen und Werd, und seine Brüder Ulrich 
und Rudolf geben ihre Güter und Rechte zu Entfelden und Schöftland, Lehen von 
den Freien von Arburg, ihrem Bruder Hartman, Sänger zu Werd, um 180 Gl. —

30 Archiv Halwil. Vgl. Argovia XXIX 81 n° 219, 190, 191, 192, Merz Mittelalt. Burganl. 
II 458, Habsb. Urbar I I 1 569.

Vgl. n° 27, 68 und über .Anstände zwischen Twingherr und Twingsangehörigen 
das Lenzb. Aktenbuch J (Sprüche vom 10. VI. 1669 und 31.1 ,1673, weiter Akten 
über das Tumultwesen 1746/48 wegen Entrichtung des Heu- und Emdzehnts in

35 natura).

306. Rechte der Herrschaft nach dem Habsbargischen Urbar. 
1306.

Ze Scheftlank hat du heirfchaft ze richtenne düb und vrefel.
Habsb. Urbar I 161.

307. Kundschaft über die Gerichtsbarkeit zu Schöftland. 
um 1477.

In. der fache der zweyung zwüfchent den fürfichtigen wifen dem 
sohultheiffen vnd dem rate zä Bern, minen gnädigen herren, an



einem vnd der erlamen frowe Ennelin von Ringgoltingen1, des veften 
Hannsen von Fridingen gemahel, am anderen teyle begeben, hand 
dile nachgeschribenen gezügen uff des ersamen wisen Hannfen Frenk- 
lins, cd©r benanten von Bern ratsfründe, siten vnd in irem namen in 
den zweyen stöffen nemlich der trostungbrüchen halb vnd ouch von 5 
der ee wegen, S0 zwey einander ansprechig hettent etc., welhen vnder 
inen denne fölich bessrungen zuogehouren soultent etc., gefworne kunt- 
schäfft geben vnd gefeit, als vil denne ir yeglichem dauon ze wissende 
gewesen ist. Item des erften hat gefeit Wälti Grraber von Sauenwil, 
das es zuo Schoufflen in des von Luternow gericht beschehen sye, daz 10 
Ruotlch Müller von einer dirnen angesprochen wurde; do habe Rudi 
Lütis, vff die zyt miner herfen von Bern vogt im Muchenampt, zuo 
den perfonen gegriffen vnd die in trostunge genomen by zehen pfunden, 
vnd als fy mit recht voneinander gefcheiden wurdent, do habe der- 
lelb Ruodi Lütis die büß bezogen vnd von inen genomen mit wissen 15 
vnd willen junkherr Ruodolffs von Luternow vougten, vnd feyt ouch, 
das diefelben vougt die leiben personen Ruodin Lütin felbs zuo sinen 
handen geantwurt habe. Von den Trostungbrüchen weiß er nichts. Andere 
Zeugen sagen noch unbestimmter aus.

Item Hennflin Rudis von Sur seyt, er habe von Ruodin Burkart, ,20 
/^lin im Hoff vnd vom alten Birwilr nie anders gehört, denn daz 
die buoffen, die da von der ee vnd ouch von troftbrüchiger vnd 
landlchüchiger luten gefielent, einer obern herfchafft zuogehouren 
soultent* — — — —

Item Vli Matter v o n  Holtzikon hat gefeit, daz er nie anders 25 
gehört habe, denn das die obere herfchafft die troftungbrüch vnd 
ouch die zehen pfunt der ee halb bezogen habent, vnd sye das be- 
fchehen in des von Luternow zwingen zuo Schöfflen.

— 707 —

1 scheint von den von Luiernau her an der Herrschaft Schöftland, deren Besitz
verhältnisse in  dieser Zeit nicht klar sind (vgl. Merz Mittelalt. Burgänl. I I  500f}, be- 30 
rechtigt gewesen zu sein; den genealogischen Zusammenhang zeigt folgende Übersicht:

Hans Wilhelm von Fridingen 
1417-1471

G: Anna von Grünenberg

Peterman von Luternau 
1385-1430, tot 1433 

G: Margarita von Liebegg

Hans
1449-/1481, tot 1483 f  

G: Enneli von Ringoltingen,
Witwe ßernharts von, 

Büttikon ( f  1449), 
lebt 1478 VIII. 27.,

Ursula Joh. Ulrich
1. X. 1500 1433 —f  25. X. 1474

, Herr zu Schöftland

Rudolf 35 
1411—1459

Herr zu Schöftland

Hans Sebaftian 
1483-1511, tot 1512
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Papierrotel“ohne Nennung des Ausstellers, des Datums und ohne Besiegelung — 
offenbar Abschrift — im StAArgau: Lenzburg 148.

Abschrift: Lenzb. Dokumen tenbuch II 79.

308. Rechte der Herrschaft nach dem Lenzburger Urbar;
5 Twingmarchen.

1539.
Schoufftlen.

Zum erften ist der edel vest junckherr Batt von Luternouw durch 
den erfamen wyfen herren venner Sulpitius Hallern fampt denen, so 

Hirne zuogeben sind, gan Sur von wegen fines twings vnd gerichts, 
so er zuo Schöfftlan hatt, beruofft v n d  eruordert, vnnd anfangs der 
vertrag gegen den edlen im Ergouw von deß bemelten grichts zuo 
Schoufftlen verhört vnd'verlefen worden, vnnd hatt der bemelt ver- 
trag gegen den edlen von deß gedachten gerichts wegen ze Schoufftlen 

15 gemeldet vnd vßgewifet, das soumlich gericht zuo Schoufftlen foulle in 
allem wefen fin vnd beftan, wie von Oberentueld wegen gerett wirt1. 
Hierumb die meldung von Oberentueld wegen vfß dem gedachten 
vertrag genommen vnd hierin gefchriben, wie hienach volgen wirt. 

Zuo Oberentueld foullen dievon Hallwil beliben by irem twing
20 vnnd pann, ouch by allen troftung- oder fridbruochen mitt worten, 

vifchetzen, wildpannen, hochwelden, acharam vnd ander gemein 
buofen vnd beffrungen.

Hierumb obbemelte stuck vfß krafft deß eegedachten vertrags 
dem vilgefagten junckher Batt von Luternouw von wegen fins grichts

25 zuo Schoufftlen zuoftan vnnd zuogehourend.

M iner g n ed ig en  h e rren  zuogehörd, fo fy ze Schoufftlen hand.
Derfelbig vertrag wifet vnnd meldet, das minen gnedigen herren 

der statt Bern gehöre zuo Schoufftlen all troftung- oder fridbruch dann 
mit worten, hochfluck, zechen pfund von der ee, froumbd harkommen 

80 luot, die dheinen erben hand, ouch vnelich. ze erben oder begnaden,
enderung der marchfteinen vnd anders etc.

Ouch haben min gnedig herren der statt Bern an dem end wie
ouch an anderen gerichten, das iren gnaden fol zuoftan vnnd gehören 
alle gebott vnd verbott vff vnd zuo landtagen, vnd was derohalb von

85 reifen todfchleg oder fuft anderer irer gnaden gefchefften vnd was 
derhalb entltät, wie dann die genempt mögen werden.

1 oben S. 202™.



So denne habend ouch min gnedig herren an dem end, fo ein 
oberuogt innimpt, füterhaber vnd hüner.

Anltouß zil vnnd m archen deß tw ings.
Deß ersten vacht die march an vnd ist die erste march die 

Heggenftuden, ftat zwüfchet dem weg gan Holtziken vnd fcheidet 
Heini Müllers Hardacher vnd gät in Hürbel an rein an nechsten 
marchstein, vnnd danenthin sind dry marchstein an einandern nach 
vffhin vntzit zuo Hüglis graben gen Ottlißhufen, dafelbft stat ein grofe 
eich1 oben an Welti Ernsten acher, vnnd da für vff über alle houche 
vff vnd an marchftein, der ob dem Dannbrunnen ftät, vnd von dem- 
felben marchstein, der am weg, da man gan Wittwil gät, Ität, vnd 
danenthin vber alle houche vffhin vntzit an Küghag vnd dem Khühag 
nach an Niderhoffen zwing vnd Hufen zwing vnd vom leiben zwing 
vber hin vff vber alle houche vntzit an Matters weid vff das Galgen- 
moß vnd vom Galgenmoß grad vberhin dem hag nach zum efterli 
vff die Schneiti vnnd vom Schneit efterli vntzit an das vnder efterli 
vntzit an marchltein, der da ftät vff dem nideren veld by dem Genß- 
acher, vnnd vom felben marchftein widerumb an die Heggenftuden 
by dem Hardacher. \

Difer zwing wirt jerlich eroffnet vnnd gelefen.
Kleines Lenzburger Urbar von 1539 B1. 175 - 179 im StAArgau.

309. Anteil des Twiugherrn an den Bußen aus den Sittenmaudaten. 
• 1539 VII. 8.

Wir der statthalter am schultheiffen ampt vnd rat zuo Bern 
thuond khund mitt dilem brieff, das wir vff demütig pitt deß edlen 
veften vnfers lieben getruowen Batt von Luternouw, burgers zuo Arouw, 
twingherren zuo Schoufftlen, ime vfß fonderen gnaden nachgelaffen 
haben, die buffen, fo in finem obgemelten gricht vnd twing zuo 
Schoufftlen von spilens zuotrinckens zerhuownen kleideren sehwerrens 
vnd dergelichen wegen nach vermog vnd befag vnferer vßgangnen

1 Hier ist am Bande verwiesen auf eine neue Vermarchung vom 9. X I. 1736, die 
tvie folgt lautet: vom wihrtshauß dannen im Hard an der ftraß dem zabun (!) nach, der 
zwifchen der Vefpermatten (fo vor altem Hardacher geheißen) und den Albacheren. ftaht, 
biß an rein, all wo ein marchftein fich befinden foil, und von dafelbften grad hinauf, 
fo dann längs über die höhe hinauß über Hüglis graben biß zu end deß buchwalds an 
rein, allwo eine eich und darbey ein älter marchftein ftaht. Es werden 8 neue -March- 
steine — mit Ziegelstücken unterlegt — gesetzt.
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mandaten vallen, zuo finen handen ze bezuochen mogen, üns allein die 
büsien vorbehaltende, die wir vffgefetzt haben zu abstellung der päpft- 
lichen ceremonien, aluo meuohouren, walferten, kindfouffen, aue Maria 
luoten, todten gepreng, bichten vnd derglichen, allfo das diefelbigen

5 buoffen vnns zuogehouren vnd ünns zuodienen soullen, fy fiend vff vnder 
oder vber zechen pfund, ietz oder hienach von üns vffgefetzt, vns 
vnd vnferen nachkomen ouch luter vorbehälten, wann gemelter Batt 
von Luternouw, sin erben vnd nachkomen an bezüchung der buosfen 
obgemelt lümig erfunden oder die nachlieffend, allsdann fy irem 

10 verdienen nach vnd gestalt der fach ze straffen. Dartzü das fy vnd 
ir amptluot fchuldig vnd verbunden fin foullend, die buffen, so wir 
vns wie oblut vorbehälten haben, vnferen amptlüten anzegeben, damit 
diefelbigen zuo vnferen handen betzogen werdind. In krafft diß brieffs, 
den wir zuo zuogfame mit vnferem anhangenden sigel verwaren vnd 

15 gern eitern Batt von Luternouw geben laffen. Befchechen zinßtags
dem viij julii im xvc driffig vnnd nuonden jar1.

Abschriften: Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 181 und Lenzb. Aktenbuch C 711 
im StAArgau; Ms. Hist. Helv. III 151, XIV 75 der Stadtbibliotbek B ern /

Konzept: Ob. Spruch buch JJ 580 im StABern. .

20 23. Gericht Rued.
(Schlohrued, Kirchrued, Schmidrued, Schiitwald, Waldi, Matt, Nieder- 

hofen, Kläckli, Kirchleerau, Moosleerau.)
Nach R ued  (Rudan) nannte sich ein wenig bezeugtes Freiengeschlecht (c. 1150), 

dann seit 1227 eine Dienstmannensippe (über sie vgl. Geneal. Handb. z. Schweiz. Geseh. 
25 III 265-272), die die Burg (Rüda) mit ihren Zugehörden besaß. Burg und Zugehörden 

(Herrschaft) waren Lehen: ein Teil direkt von den Freiherren von Arburg, der andere 
Teil als Afterlehen von ihnen, während die Herzoge von Teck Oberlehenherren waren. 
Die geschichtliche Entwicklung bis zum Übergang der lehenherrlichen Rechte an 
Bern ist anderwärts dargestellt (Merz Mittelalt. Burganlagen II 456—467); hier sind 

30 nur die wichtigsten Urkunden, vorab diejenigen, die Bern auch im Urbar verzeichnen 
ließ, vorzumerken; sie zeigen, was zur Burg gehörte und die Herrschaft bildete. Merk
würdigerweise weist das Habsb. Urbar auch Dübe und Frevel den Herren von Rued zu,
während die Urkunden sonst nichts davon wissen.

Nach Lee r a u  nannte sich seit 1248 (Lerowa) ein Bürgergeschlecht in Mellingen, 
35 das dann nach Arau, Bern und Soloturn zog; die beiden Gemeinden Moos- und Kirch

leerau kommen erst später zur Herrschaft Rued, wohl erst im 15. Jahrhundert, als der 
Bischof von Basel nach dem Erlöschen der Herzoge von Teck vorübergehend Ober
lehenherr war; zuerst nennt der Lehenbrief vom 8.• III. 14=61 den Kirchensatz zu Kirch- 
leröw und den Zehnten zu Moffleröw, die niedern Gerichte scheinen nicht Lehen ge-

40 wesen zu sein.

1 Vgl. den analogen Spruch betr. die HalwiVsehen Herrschaften vom 2. X I I .  1535 
oben S. 233 ri> 45.
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1243 ind. I. Das KL SUrban besitzt possessioneß in villa que Mosleröwa dicitur. — 
Font. rer. Bern. III 760.

vor 1250. Erstes Urbar von Einsiedeln: Ruoda de superiori curte 4 modii tritici, modius 
fabse, porcus 10 solidorum, prseposito servitium. De inferiori eurte in festo s. Jo
hannis et s. Galli 4 talenta solidi unus minus. — Gekchichtsfreund XIX 108.

1275. Liber decimationis cleri Constanciensis pro papa: in decanatu Raitenowe (Arow): 
Plebanns in Lerowe iurauit de eadem ecclesia xxiiii üb. Basil. —- Plebanus in Rüde 
iurauit de eadem lvi lib. Basil. — Freib. Diöc.-Archiv I 236, 237.

1331. Zweites Urbar von Einsiedeln: Ze Rüda der hof bi der kilchen, des ist i hüba 
vnd gilt i lb. Ferner 4 lb 14 f  Zinse von 9 Schuposen zu Nidernhoven. — Ge
schichtsfreund XLV 75.

1419 VI. 26. Rudolf Hofmeister , Schultheiß zu Bern, belehnt die Geschwister Verena 
und Ursula, Töchter Henmaus sei. von Büttikon, mit Twing und Bann zu Rüde im 
tal mit allen Gerichten an den tot, m it dem Hofe unter der Burg, den Schuposen 
im Tal mit der Vogtei darüber., einer Vogtei über zwei Schuposen zu Scheftlang» 
dem Hof uf Frechten, dem Laienzehnt zu Kölliken, Twing und Bann zu Oberkulme 
mit dem Hof und der Mühle daselbst mit allen Gerichten an den tot, mit dem 
Meierhof zu Kriens, der Vogtei zu Horow; Gütern zu Zetzwil und zü dem Geißhus; 
Vortrager ist Peterman Segenser von Arau. — StAArgau: Lenzbg. 66.

1491 III. 15. Dietrich von Halwil, Edelknecht, als Vogt der Frau Beatrix von Rüßegg 
des Freien und Ritters Jakob von Rüßegg sei. Witwe, und ihrer Kinder Apollonia, 
Veronica und Helena von Rüßegg verkauft dem Rudolf Herport, Burger und des 
Rats zu Wilüsau, Burg und Burgstall zu Rüd mit Hofstatt, Hofreite, dem Baum
gatten dabei, mit den Hochwäldern und besonders dem Schi ltwald zwischen Büren 
und Schmidrüd, das Holz Büchgründel zwischen Triengen und Lerau, wodurch die 
Landstraße geht, den Kirchensatz zu Rüd, die Gerichte, Twing und Bann daselbst 
mit allen Gerichten klein und groß bis an das Blut, samt den Fischenzen und dem 
Wild bann, mit Zehnten und Eigenleuten, dazu Lerouw und Moßlerouw mit Twing 
und Bann und dem Kirchensatz, ferner Oberkulm mit Twing und Bann und allen 
Gerichten bis an das Blut, weiter ein Dritteil des Twings und Banns zu Zetzwil 
alles um 500 Gl. rh. — Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl, 257—260. ’

1520. So denne ze wüffen, das Jacob von Bütticken hatt Rüd erkoufft von Petter Herr
port vnnd das zü kouffen geben vnnd vertufchet mitt Glaudo Meyen, da er dann 
demfelben Glado Meyen geben h a tt Rüd mit zweyen kilchen fetzen nämlich zü Rüd 
vnd zü Kilchlerouw, item das schlofß mit zweyen boumgerten, find achtzechen 
mannwerch matten, vnnd zwölff juchert acher mit einer weid, vnd dartzü die hoch
weid mitt namen der Schiitwald, ift ein tannwald, der büchwald ob dem schlofß 
mit namen das Banholtz, ein wald zü Moßlerouw m itt namen der Büchgründel, 
das g itt acharäm, dartzü der bach im ta l, mag vmb zinß verliehen werden, deß- 
gelichen ouch ze Kilchlerouw vnnd Moßlerouw ze-richten all büfen biß an das blüt> 
ouch von jeder hoffftatt in der herrfchafft ein tauwen, darfür ein betzen vnd ein 
hün, demnach ein zwing, genant der Hüßler zwing, dafelbs ouch all freuel vnnd 
buffen zum schlofß Rüd dienend, dartzü bim schlofß Rüd ein schür mit einem 
fpicher vnd ouch zü Schöfftlen ein spicher. Der zenden zü Hirtzftal bringt zü 
gmeinen jaren 24 malter, zwen teil körn vnnd ein teil haber, vnd der klein zenden 
zü Hirftal nun pfund, alleß nach lut deß von Bütticken gebnen rodels. Actum 
im x.vc vnnd zwentzgiften jar. — Das. BL 261—262.

1529 XII. 7. Schultheiß und Rat zu Bern leihen Benedict und, Jakob Meyen zu Mann
lehen die Burg Rüd mit Twing und Bann und dem Kirchensatz, den Zehnten zu 
Hirftal, den Hof zu W altertzholtz und die Matte im Weriftal. — Das. B1. 262v—263.

Vgl. noß1, 27, 40 Ziff.15 und 16, 68, 85 Ziff. 12 und 13, ferner Argovia XXIX 
n°197, 219, 335, 350, 365, 391, 507 und S. 191.
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310. Hechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306.

Am t Lensburg:
Ze Moslerowe richtet du heirfchaft düb und vrefel.

5 Ze Kilchlerowe hat dü . heirfchaft ze richtenne düb und vrefel.
Am tVilm ergen:
Im Rüdatal git je der man, der die herfchaft anhoret, ein vaf- 

nachthün. Die lute in dem leiben tal gebent uf ir eit dien von 
Rüda, ir herren, twing und ban und dube und vrevel.

10 Habsb. Urbar 1 160, 176.

311. Rechte der Herrschaft nach dem Leuzburger Urbar.
1539.

Vom tw ing ze Ruod.
So denne il't ze uerftan, das der gmein vertrag1 mit den edlen 

15 im Ergouw meldet, das es Ruod halb foulle in gantz gelichem wehen 
gehalten werdendes fy mit vilchentzen wildpennen vnd anderem, 
wie dann Oberentueld halb entscheiden ist; hierumbvndvf.fi krafft 
dlfi artickels so hatt Ruod twing vnd pann, ouch all trostung- oder 
fridbruoch mitt worten vifchentzen wildpänn hochwelden achram vnd

20 ander gemein buosen vnnd bessrungen.
M iner g. h e rren  von B ern rech t ze Ruod.

Item minen gnedigen herren der statt Bern gehörend aber zuo 
all ander trostung- oder fridbruch dann mitt worten, ouch hochflück, 
zechen pfund von der ee, froumbd harkommen luot, die keinen erben 

25 hand, ouch vneelich ze erben oder begnaden, enderung der march- 
steinen vnnd anders, Io in miner g. herren vrkhuonden begriffen ist.

Vom inzug.
Denne se mag jeder, dem das hufi vnnd gericht Ruod zuostät, von 

den froumbden, so dartzuochen wurden, den inzug nemen wie ander 
30 edelluot nach lut deß brieffs,2 darumb von minen gnedigen herren von 

Bern vffgericht, wie der bim landtrechten der grafflchafft Lentzburg
vergriffen ilt.

Vom abzug.
So aber einer vlfi dem gericht Ruod zuochen wurde, ist der abzug, 

35 S0 er sich VSS miner herren land entsetzt, der obersten herrschafft’,

1 vom 15. X I I .  1480, oben S. 203*. 2 vom 7. V. 1535, oben 8. 232 n* 44.

hierumbvndvf.fi
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gehört darumb minen gnedigen herren von Bern zuo, deßhalb S0I deß 
ouch ir amptman vff Lentzburg bericht vnd verstendiget werden.

So denne ifb ze wuoffen, das die im Ruodertal dem oberuogt zuo 
Lentzburg kein fuoterhaber gebend.

Aber die zuo Kilchlerouw vnnd Moßlerouw gebend dem oberuogt 
ze Lentzburg fuoterhaber vnnd die huoner.

Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl 263v —266 im StAArgau.

312. Von bezuochung der buofen vnd straffen von wegen deß schwereus, 
spilens, zütrinckens, zerhouwner kleider vnd ander dingen wegen. 

1539 V. 9.
Schultheiß und Bat zu Bern gestatten dem Benedict Meyen, herren 

ze Ruod, fü r  seine gerichte von Ruod in wörtlich gleicher Urkunde das- 
selbe wie am 8. VII. 1539 dem Batt von Luternau fü r  Gericht und  
Twing Schöftland (oben S. 709 n° 309).

Konzept: Ob. Spruchbuch JJ 522 im StA Bern.
Abschriften'. Kleines Lenzb. Urbar von 1539 Bl. 255?—2^6V im StAArgau; Ms. Hist. 

Helv. III 151, XIV 75 der Stadtbibliothek Bern.

313. Weidgang.
1662 I. 9./19.

Spruch zwischen der gmeind im Schiitwald, Berner jurisdiction 
in der herrschaft Rued einerseits und den gemeinden Triengen, Etzel- 
wyl vnd Welnauw, Luzerner jurisdiction, in der landuogtey Büren 
vnd Triengen gelegen, andererseits wegen des Weidgangs dahin: 1. die 
genannten Gemeinden sollen gegenseitig wie seit unvordenklichen Jahren 
gemein weidig sein, dagegen 2. die von Walde kein Weidrecht haben. 
Weiter soll 3. kein Teil fremdes oder Lohnvieh, sondern nur eigen Roß 
und Vieh und was er wintern kann, auftreiben dürfen; zu diesem Zwecke 
soll im Mai das Vieh mit Brenneisen gezeichnet werden und zwar im 
Sckiltwald mit B, au f der Luzerner seite mit T, nachher aber die Eisen 
je hinter die andere Partei gelegt werden. Was 4. die Einschläge betrifft, 
soll eingeschlagen bleiben, was jetzt eingeschlagen ist, dagegen ohne Be
willigung beider Herrschaften keine neuen Einschläge gemacht werden.

Original*. Pap., unterfertigt von Wfolfgang} von Müllinen, Herrn zu Schottland, 
J[oh.] J[acob] Ofterdag, Landvogt zu Büren und Triengen, und H. Ambfier, Not. pub., 
im StAArgau: Lenzb. Aktenbuch G 447—450.
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24. Gericht Reitnau.
1045 I. 30. Kg. Heinrich III. nimmt das Frauenkloster Schännis in seinen Schutz und

bestätigt ihm seinen Besitz, worunter ecclesias------ W ila, Reitinowa cum curti-
bus, — Herrgott Gen. dipl. II 117.

1173 III. 4. K. Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schutz und bestätigt 
ihm seinen Besitz, worunter predium in Reitenowe. — Merz Die Lenzburg 7*, 
UBBerom. I 76.

1178 X. 24. Papst Alexander III. nimmt das Frauenkloster Schännis in seinen Schutz 
und bestätigt ihm seinen Besitz, worunter ecclesiam de Reidnawo cum omni iure 
decimationis et curtem cum suis pertinentiis et decima de Winincon. -r- Eichhorn 
Episc. Cur. prob. 62, Jaffe-L. 13109.

1246 1. 10. Papst Innocenz IV. erteilt magistro Vlrico rectori ecclesie [de] Rettinouwe 
Dispens zur Annahme einer weitern Pfründe auf Fürsprache der Gräfin von Kiburg, 
deren Cleriker er ist. — Acta pont. helv. I 171 n° 267,

1275. Raitenowe ist Sitz des Dekans (späterer Dekanatsname Arow). — Freibg. Diöcesan- 
archiv I 236.

1281 s. oben S. 4277.
1360 VIII. 28. und 1363 IX. 13. Die Kirche R. wird dem Kloster Schännis inkorporiert 

unter Vorbehalt der Zehntquart und anderer bi^chöfl. Rechte. — Argovia XXVIII 10.
Das Kloster Schännis hatte Kirche und Hof von den Grafen von Lenzburg er- 

halten. Beamter der Äbtissin war der Meier. Das Amt ward in einer Familie 
erblich, die sich danach Meier von Reitnau nannte, vgl. über sie Merz Mittelalt. 
Burganl. II 417—419 (hier beizufügen Johannes villicus in Reythuowe, 1252 kiburg. 
Dienstmann; Herrgott Gen. dipl. II 301); nach ihrem Erlöschen ging das Erblehen 
in andere Hände über.

1807 XII. 12. Pfarrer Samuel Eggenstein erwirbt das Kollaturrecht und den Zehnten.— 
Argovia XXVIII 10.

1850. Abtretung desselben an den Kt. Argau. — Müller Der Aargau II 125.
Vgl. n° 6, 40 Ziff. 15 und 20.

314. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar. 
1306.

Ze Reitnowe richtet du heirfchaft dilb und vrefel.
Habsb. Urbar l 160.

315. Reglement der Gemeinde Reitnau
1754 X. 3.

Ich Johann Ludwig von Tavel etc.a urkunde hiermit, daß nach- 
deme e[ine] e[hrende] gemeind Reitnauw sich bey mir erklagt, was 
maßen ihres gemeindguth und die waldungen bis dahin übel beforget 
worden, und mich deßentwegen bittlich erßucht, daß ich ihnen ein 
reglement errichte, wie fowohl die waldungen als ihr gemeindguth 
inskönftige verwaltet und beforget werden solle, zu dem end ich hier-

a zu ergänzen ist*. des großen rats der statt und respublic Bern und diefer zeit 
regierender landvogt der graffchaft Lenzburg.



nach beschriebenes reglement zu könftiger beobachtung gemacht, 
welches gedachte e[hrende] gemeind auch mit dank angenommen. Als

1° soll ein jewesender seckelmeifter alljährlich seine rechnung in 
gegen wahrt der gemeind ablegen und 4 wochen zuvor, ehe felbe von
e. e. abgelegt und palsiert wird, !in das schulhaus thun, welche ein- 
lag er alfobald der gemeind offentlich wüßend machen S0II, damit ein 
jeder burger nach feinem gefallen dielelbe einsehen kan.

2° wird einem seckelmeister obligen, sowohl das einnemmen als 
ausgeben specificierlich einzusetzen, worfür und zu welcher zeit das 
eint oder andere eingenommen oder ausgegeben worden, und solle 
aufiert dem seckelmeister niemand weder für die gemeind etwas ein- 
nemmen noch ausgeben.

3° soll ein jewesender seckelmeister dieles amt drey jahr anzu- 
nemmen und zu verwalten Ichuldig feyn und nachwehrts der gemeind 
freystehen, denselben eintweders zu beltähtigen oder aber einen an- 
deren zu erwehlen.

4° Einem seckelmeifter wird von der gemeind für seine besoldung 
aus dem gemeindguth jährlichen drey gulden entrichtet und bezahlt 
werden.

5° sollen die vorgesetzten fernerhin in den wihrtshäuferen keine 
ürti auf die gemeind hin verthun, sonderen sich’ mit ihrem hienach 
bestimmten lohn vernüegen.

6° Wann ein vorgefetzter nahmens der gemeind nach Lenzburg 
gehen mus, S0 solle ihme für feine bemüehung und tags verfaumnus 
von dem seckelmeifter ein gulden bezalt werden; fahls er aber nur 
etwan ein bis zwey ftund äußert die gemeind gehen mus oder in der 
gemeind gefchäfte hat, fo folle ihme alsdann für feinen taglohn fünf 
batzen ertheilt werden.

7° Bey den jährlichen trüll-mufterungen soll kein vorgefetzter 
wegen der schuldigen beywohnung etwas zu forderen haben. . 

Betreffend die waldungen
8° solle der gemeind Reitnauw den holzhauw in den mnghr. 

eigenthumlich zugehörigen waldungen (infolang es hochgedacht 
mnghrn. gefellig feyn wird) schwenden weis zu gebrauchen und die 
niedergehauwenen jöhn mit einfchlägen nöhtiger maßen einzufriften 
und anzupflanzen nach inhalt der wald-ordnung von a°. 1725 ferner- 
hin geftattet feyn.
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9° solle fürohin bey den holzausgaben eine mögliche gleichheit 
beobachtet und jährlichen ein tag darzu beltimmt, das holz in gaben 
ausgetheilt und zu haus darfür ohne underlcheid gelofet werden, fo 
das ein jeder burger wie der andere gehalten feyn und eine gleiche

5 portion holz bekome.
10° solle hierdurch verbotten feyn, daß niemand einiches holz 

aus der gemeind verkauffe, auch niemand weder vorgefetzte nach 
andere burger einiches holz aus der waldung nemme, er habe dann 
zuvor die bewilligung von der verlandeten gemeind erhalten.

10 11° Fahls ein burger eines sag- oder bauwholzes benöhtiget ift,
fo solle er sich vor der gefaulten gemeind anmelden, dafelbften sein 
begehren vortragen, und wann die gemeind befindt, das er dasselbe 
nöhtig hat, S0 ist der gemeind überlaßen, demselben zu bewilligen, 
in ihren eigentümlichen Waldungen das begehrende holz zu fellen;

Pfahls aber ein burger ein sag-holz in mrghrn. allfählig »zugehörigen 
hochwälden begehrte, S0 folle alsdann die gemeind ihme eine zeüg- 
famme ertheilen, mit deren er sich vor einem jewelenden hhrn. ober- 
amtsmann zu Lenzburg anmelden und die bewilligung 'dafelbft aus- 
würken folle, die ihme dann auch gratis ertheilt werden wird. -

20 12° Und weilen die einfchläg famtlieh mit einem hag umgeben,
deßen unterhaltung auf die burgerfchaft abgeteilt ift, fo das ein 
jeder burger ein gewüßen ihme verzeigten bezirk reparieren mus, als 
tollen alljährlich zwey vorgefetzte den einlchlägen nachgehen, zuvor . 
aber der gemeind anbefehlen, daß sie die nöhtigen reparationen

25 machen, und wann sie dann hernach befinden, daß der eint oder 
andere den ihme bezeigten bezirk nicht gemacht, so folle derfelbe 
der gemeind zehen schilling einung bezahlen und einem jewefenden 
hhrn. lanävogt verleidet werden; wann aber ein bahnwart dem eint 
oder anderen hierin nachfehen und denfelben feiner pflicht gemäs

30 nicht verleiden und angeben wurde, fo folle der bahn wart an des- 
felben ftatt die ftraf erlegen.

13° Solte aber deßen ohngeacht und da der hag in gutem ftand 
wäre, jemandem fein viech in die einlchläg kommen, fo tolle der 

. eigenthümer des viechs die einung, wie hie oben vermelt, erlegen
35 und dem hhrn. oberamtsmann verleidet werden.

In kraft diefes reglements, welches ich der gemeind etc. Datum 
den 3ten weinmonaht 1754.

Abschrift'. Lenzb. Aktenbuch L 371 ff im StAArgau.
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Nachträge.

8 5 a. Ältester Dorfbrief von Strengelbaeb.
1511 XI. 26. (Cünradi 11°).

Vom m eyen g r ic h t zuo S tren g e lb ach .
Vom dorfbach  zuo S tren g e lb ach .

Welchi darusuo wesseren wellend, die mugend daß wol tuon; wenn 
aber ein andrer ouch kem, eß wer einer oder mer, S0 fol der daß 
wasser vor gehebt hett, mit den leiben glichlich teillen vnd daß wasser 
denn iedem lallen gan vnd nitt nemen; dann welcher vnder inen den 
teil nit liesse gan vnd inn den andren neme, der wer veruallen iij f, 
es were dann ein andrer, der nit by der teyllung gesin wer; vnd 
fol keiner kein fchwelli grösser machen, dann'' da£ß einer die schwelli 
müge brechen mit vngwerter hand.

Item so man den buw visfuort, S0 S0I nieman vis dem bach wesseren, 
wann der oder die denn zuo mal buw vllfuorent; welcher daß über- 
lech, der kumpt vmb iij f.

Item ef S0I keiner den bach nemen an einem firraben nach der 
bett gloggen byß wider zuo werchtagen; welcher daß über trätt, der 
ilt ouch veruallen iij f, vnda S0I keiner deß bachß huotten by iij 
schillingen9.

Vom buw VSS zuo fuoren.
Item welcher buw VSS fuort, der fol zuom nechsten vff sin acher 

faren.
Von steg  vnd weg*

Item steg vnd weg S0I man behalten wie von alter har ; welcher 
darwider tätt, g itt iij f.

Von eychen.
Item welcher ein oder mer eichen vnerloubtb abhowt, der ilt 

ouch von ieklicher eychen vervallen iij f c.

Von deß v ichß  wegen.
Item welcher vich hett, daß schädlich i l t , ; wenn imm denn ge- 

botten wird, daß felb hin weg ze tuond, vnd einer vngehorfam wer, 
von gleicher Hand, aber dunklerer Tinte.

b eine spätere Hand fügt hier ein eineß Schaffners der stifftt Zoffingen vnd der 
viereren vnd gemeind.

Dieselbe Hand ersetzte iij £ durch ij lb.
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der ilt ouch veruallön iij S, fo dik imm daß gebotten wird uff iij 
bott, fol er zu ieklichem bot geben iij f.

Welcher aber drü bott über fech, dann Cöllend die vier den 
selben vngehorfamen einem probft vnd capittel angeben, die selben 

5 soullend dann durch ein vogt von Arburg verlchaffen, daß der vn-
gehorfam gestrafft werd,

V o n jien  genfen.
Eß S0I keiner me dann iiij genß haben, eß wer denn, daß mannß 

imm vergounde die nachburen.
10 Von den zünen.

Item wem die fier bietten zuo zünnen, der fol inen ghorfam sin; 
tä t er das nit, S0 kumpt er ottch zuo iij botten ieklich mal vmb iij l.

Von der weid vff der Sch leippfen .
Item welcher die weid Vff der Schleipfen hett, die jetz Hans 

15 Karrer buwt, der fol die ij efter machen am dritten jar in der gaffen,
die gan Zofingen gatt, by iij £.

*
Vom frid  hag.

Item der frid hag fol gan zwüfchen dem Hard vnd Gennhartß 
hof biff uff Schliffen matten wuor vnd zwüfchen Wiffen gütter vnd

20 Grennhartfi hof, vnd fol iederman da jfrid geben by dem eynig.

Von der faffmuofß zelg.
Item wo die nachburen fummer guot feyen wellen oder faffmuofß, 

da mögend allweg ij jucharten, die gfpytt find, die dritten vngfeyti 
in zünnen vnd mag, der da feyt, den zun leczen vff die dritten furen

25 hinuff von dem fäffmuoß vff daß vngfeyt land.
[Item dem dorff bächli fol man fin gang laflen, vnd fol den 

nieiüan abfchlachen by der buolf.]a
Von der h e rb ft zeig.

Item die herblt zeig fol inn ligen, byß fy gancz ab gfchnitten 
30 wird, vnd fol nieman darinn weiden weder gebunden nach vngebunden

by iij f, byß gancz gefchnitten wird. ,
Von G-ennhartß ho f vnd G raggen  hof.

Item die felben ij houf loullend mit dem kleinen vich nit vff der 
von Strengelbach brach faren, ef werd inen dann erloubt von denen

35 von Strengelbach.
* andere wenig spätere Hand.
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Item waß die imm dorf zuo Strengelbach vnder einander zuo ratt 
werden, daß inen nuczlich ilt, daß habend ly ouch by iij £ zuo bietten.

Von def fü rß  wegen.
Item wo einer den andren lech vngewarlich füren, der S0I die 

vier inanen, daß Ty dar zuo lügen.

Vona der s tie ren  wegen.
Welcher ein stier het, der zwey jerig ift oder elter, der S0I inn 

nit zuo den kuoyen zuo veld jagen, mann vergönn immß dann; welcher 
daß über lech, fo eß imm gebotten wird, fo kumpt er vmb iij £.

Item so man die vierer leczen wil, so fol ein probstb vnd ein 
capitteP an einen sprechen, welcher inen geliebt, vnd wenn der felb 
nit ghorfam woulte sin, S0 found ly inn durch einen vogt von Arburg 
ghorfam machen; den andren sound die nachburen dar geben, vnd ob 
er nit woult, To sound sy inn ouch, durch einen vogt ghorfam machen, 
vnd S0I man keinen witter zwingen denn iij jar über I‘in willen an 
merklich urfach.

Stiftsbuch fol. 18—19v im StAArgau: Zofingen Stift.’

* Von hier an bis zum Schlüsse ein Nachtrag von der ursprünglichen Hand. 
b—b nach der Aufhebung des Stifts ausgestrichen und ersetzt durch Schaffner vnd 

amptinann m. g. h. von Bernn.

264. Rechte des Dinghofs und Landgerichts zu Farwangen.
1358/80.

Kunt vnd ze wißen fy menglich: als die gedechtniß des menfchen 
der zerftörung des libs nachvolget vnd deßhalb die gegenwärtigen 
offenbaren ding durch verfchinung des zyts der vergeflikeit emp- 
folhen werden, gezimpt fich, die fachen in gefchrifft ze stellen, umb 
das die den künfftigen menschen nit verborgen werden; darumb S0 
stount hienach bezeichnet vnd gefchriben alle die fryheit vnd rech- 
tung des dinghoffs vnd landgerichts zu Varwangen über luot gut 
twing bann holtz feld wun weyd mit großen vnd kleinen gerichten 
vnd allen rechten, als das von alter harkommen geuobet vnd gebracht 
vnd kauffs wyfe an Rudolffe von Hallwyl von graff Johanfen von 
Habspurg dem alten kommen ift, der das alles von dem heiligen 
roumilchen rich ze leben hatt, vnd darnach durch zuthun des genanten 
Rudolffs von Hallwyl der truwe vnd güten willens halb, S0 er zu 
dem loblichen hus von Öfterich hatt, S0 vil flißes gethon wart, daß
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■ der durchlüchtig hochgeborn fürft und her her Albrecht hertzog zü 
Öfterich der alt follichs mit andren Tinen lechen von dem heiligen 
römifchen rieh ze lechen empfieng, von dem der genant Rudolff von 
Hallwil das alles fuorer ze lechen empfangen vnd darin betrachtet 

5 hat, daß es in der herlchafft von Österich land ist gelegen vnd nu 
hinfür durch die von Hallwil, denen das zugehört vnd ir ist, mit 
andern iren leh'en von der herschafft von Österich, von der es nu zu 
leben darruort, ze lehen fol empfangen werden als ein affter lehen von
dem heiligen römifchen rich darfließenda.

10 [I] Diß i f t  der g ra f f fc h a ff tb zu V arw angen re c h tu n g , als fy 
ie vnd ye von a lte r herkom m en i f t c.

[1] Des erften so hat die grafffchafft zogd und genoßamee mit 
des gotshus lüten von Mure, mit dem obern ampt von Richenfe, mitf 
dem hofff ze Hemiken8’ genant Niderdorffb, mit dem twing Bettwil, 

15 alfo wer von Mure herüber1 zücht über den Lindenberg und oben 
herab vß dem Fryen ampt über den Tegerbächk oder von Bettwil 
herab in diefe grafffchafft oder under die, fo in dife grafffchafft ge
hören, daß die auch härin ftüren und dienen1 fönt in aU wyß als 
ander, fo ye vnd ye in der grafffchafft gefeßen fint, vnd fol das der 

20 obgenanten ernpter keins weren noch den iren nochjagen. Deßelben 
glich hant diefelben ernpter auch recht genm diefer grafffchafft, wer 
die lint, To vß der grafffchafft oder11 in die grafffchafft gehörent, 
zühend her0 über den Lindenberg vnder die gotshus lüt gen Mure, 
gen Bettwil oder hinden Einuff in die Fryen ernpter, gen Richenfe

25 _ * In Gr lautet die Einleitung Wie ßs ift zu wüßen, daß hernach gefchriben
ftaht alle die freyheiten und rechtungeü des dinghoffs und des landgrichts zu Far- 
wangen über leut und gut, twing und bahn, holz und feld, niit kleinen und großen 
grichten und mit allen fechten, als es von alter har kopnnen ift und es mein vatter fei, 
käuflich hat von dem alten graffen Johanfen von Habsburg, der es zu lehen hat von

30 dem heil, römifchen reich und aber mein vatter fel. fchuö', daß der hochgebohrne für ft 
berzog Albrecht fei. von Oefterreich, dem Gott gnad, empfieng mit anderen feinen 
lehen von dem rych von den treuwen wegen, fo, der ehegenannte mein vatter fei. zu 
der vorgefchribnen m. g. herrfchaft Oefterreich hat, nm daß es von der herrfchaft har- 
rührte, wann es mir an landen  gelegen ift, und alfo hab ich und mein bruder dasfelb

35 lehen mit den anderen empfachen zugmeinen lehen von u. g. herrfchaft von Oefterreich, 
von deren es nun unfer lehen ift.

b Gr herrfchaft.
Gr fügt bei: ja  und keiner im land fo alt ift, der es anders verdenken kann 

oder möge.
40 d Cr zug. e Gr gemeinfame. f—f fehlt Gr.

8 Gr überall Hehikon! das Dorf heißt jetzt Hämikon. h Gr Niderhotf. f Gr bloß har. 
k Gr Hegerbach! 1 Acta diene! Gr dienen. m Gr gegen. n Gr oder lie. 0 fehlt Gr.
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über , den Tegerbacha, das die grafffchafft Varwangen noch niemant 
von ir wegen hinnach langen fol, denn daß yederman daselbs dienen 
und steüren S0I, da er denn ist.

[2] Item welche auch der vorgenanten empter oder fo in die 
empter Mure, Richenfe, Bettwil, Hemikenb herüber griffend zu der 
ee, e$ lyent wib oder mann, in die grafffchafft Varwangen oder zu 
denen, S0 in die grafffchafft gehörend, oder ob die lüt vßc der graff
schafft Varwangen oder Iod gen Varwangend gehörend, fy fyent auch 
wib oder männ, hin über den berg ze den gotzhus lüten gen Muree 
in di$ obgenanten Fryenf empter, gen Bettwilg oderf gen Henriken 
oder underf die iren, wo die denn gefeßen fint, fo zu inen gehörend, 
das foll noch mag dweder teil dem andern wer en; wellich auch die 
fint, die anders wohin zeüchendh denn in die vorgenanten empter 
zog* vnd genoßamk, dena1 find die von Hallwil nachiagende vougt 
vnd daß fy vnd die iren, fo von inen kompt, herumb dienen foullent1, 
als ob fy in der grafffchafft gefeßen werend.

[3] Item wer ouch her in die grafffchafft zühet, es fye gotshus 
lüt, harkomen lüt oder eigen lüt, niemant ausgenommen, oder mit der 
ee griffet in die grafffchafft oder zu denen, fo zu1** inen**1 gehörend, 
die follent auch dienen in die grafffchafft vnd dafelbs beliben1*, vf- 
genommen ob das were, daß ein eigenman von feinem herren ver- 
fprochen und befetzt0 würde indren jars frift, den fol man dem herren 
laßen; gelchicht das nit, fo fol er nach alter fryheit vnd gewonheit 
dienen vnd bliben der grafffchafftp. Welcher eigenman fines herren 
nit loücknetq, den fol man ouch laßen varen. Doch fo found fy dienen 
vnd ftuorer mit der grafffchafft, was fy ängats.

[4] Es ift ouch alfo herkomen, daß einer den andern, wannen har 
die1 kommen, fo anu einander ze fprechend hand, wol mag zum rechten 
hefftenv in dem dorff Varwangenw, als ver der twing gat, biß gen

a Gr Hägerbach. b Gr Heniken gehören, herüber oder herab griffe. 0 Gr äußert. 
statt dessen hat Gr dahin. e Gr Muri oder hinauff in. f fehlt Gr.

g Gr fügt ein: gen KychenCee. h Gi fügt ein: äußert der grafCchaft Farwang.
1 Gr mit zug. k Gr gnoCCame.
1—1 Gr- hat statt dessen: den Collen die von Hallweil nachjagen, als recht vögt thun 

Collen. Auch iCt gewiCen, daß dieCelben und die ihren, Co von ihnen kommen, herin 
dienen Collen.

ra—m Gr zuCammen. n Gr bleiben. 0 Gr verCetzt! p Gr grafCchaft Farwangen.
4 Gr lohnet(?)! r sic! Gr was angaht, ohne allein die rechte Cteur. * Gr Cie. 
u 6r hat statt dessen Cie. T Gr helfen! w Gr fügt ein vnd.
aeehtsquellen des Kts. Ärgau II. 1. 46
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Tenwila vnd dafelbs, vnd S0I manb richten nach der meren hant, vnd 
fol man ouch eim kleger richten unverzogenlichen by dem schobb, 
ob es nohtdürfftig wirt.

[5] Es ist ze wißen,’ daß die großen gerichte vnd die kleinen in der 
5 grafffchafft ze Varwangen miner herren0 sind umb dieb vnd umb

frevel und umb alle ding vnd vff der straßed von Hengstesflu1 ob 
Otweßingen unde zu dem Hunnenbuol2 under Baldegg; was da ent- 
zwischen vff der- straß gefangen wirt fchedlicher lüten, die foll man 
antworten gen Varwangen in das gericht minenf herren von Hallwil

10 oder irem weibelg in aller der maß, als £y begriffen werden mit iib 
oderb mit gut; denn sollen min herrenc ab im oder ab inen richten. 
Wer1 aber im ützt abgebrochen des guts’, fo er by im hette , da er 
gefangen wart, fo moucht min her ab im richten oder üngericht laßen, 
wedersk er da wil; und was urteil und recht gut1 alfo fchedlichen

15 lüten, es fye das rad oder der galg oder welcher hand dot es lye 
oder ander pin, die im erkannt wirt nach dem rechten, das alles fol 
der frye weibel an der gnoßami01 schaden vollführen vnd thun. Was 
ouch min her da ze fchaffen hat, es fye zins uffzenem^n, huoner ze 
famnen“, futerhaber erngarben ze famen0 oder wasp er ze fchaffen

20 hat, es fye klein oder gros, das fol er alsq werben und fchaffenr in 
finen8 koften, vnd* darumb hett ein weibel die weiphubu zu Var- 
wangen und ze Woliswil*.

[6] Ouch hat min her das* recht* zu Varwangen, daß ein gaft 
den andern da behefften * v mag vff ein rechtw. Wer ouch, daß der

25 weibel nit zegegen wer, so fol er anruffen der genoßen ein oder* ie 
den nechften, die er haben mag, der oder die foullen im y heben7 vff 
ein recht ze glicher wys, als der weibel'-’lelbs da were. Wer aber,

& Cr Bennwyl!
b—b 6r Hat statt dessen : man ein rechten dem kläger unverzogenlich by dem schaub.

30 * von Hallwyl. d 6r den straßen.
6 sic! richtig untz; 6r hat biß an den Hünerbühl(!) und (!) Baldeg. 
f G minem, Acta miner. s Acta iren weiblen. h 6r und.

G Wird ihm aber üt abgebrochen deß guten! k G welches.
1 siel G giebt, Acta gat. m G und Acta  gnoCCenn. n G und Acta Cammlen.
0 G Cammlen. p fehlt G. q G alles. r G thun. 8 G Ceinenn fehlt G. 
n Actq, weichhub! •
v G behelfen!. Acta behafften! richtig ist behefften, wie tatsächlich S. 11 der Acta 

steht, wo die Stelle nochmals abgedrucktist.
w G auf fein recht, Acta vf recht. x G oder me, je die. y—y G ihn auch behaben.

1 Hengstfluh jetzt B ännli zwischen Otmarsingen und Mägenwil ( T R I  54), vgl. Stadtr.
v. Brugg 5. 2 Hunnenbül jetzt Hungerbühl nördlich von Baldegg ( T K  187).40
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daßa dheiner der genoßamib, der alfo angefchrüwen würde, demc, 
|der alfo pfennend wölte7 nit behülffen were, den mag min her straffen 
an lib und an gut nach finen gnaden.

[7] Ouchf ift ze wißen, daß twing und banne, groß vnd klein ge
richt ze Tenwilr hören gen Varwangen mit allem rechten vnd eheftie 5 
vnd zugehörden in aller der wyfe, als davor gefchrieben ftat von 
Varwangen mit großen vnd kleinen gerichtenV ' 4

[8] Ouch ift ze wißen, was fryer lüten oder sant Martins lüten,
über die min her vogt ilt, ze Sarmenftorffg fitzent, daß die alle ze 
Varwangen ein recht thuü vnd nemmen follen vmb alle ding. 10

[9] Ouch ift ze wißen, was fryer lüten oder sant Martins lüten, 
über die min her vogt ift, ze Vtzwilh litzen, daß die umb1 alle ding1 
ze Varwangen ein recht tun vnd nemmen follen vmb1 alle ding1 und 
nit ze Vtzwil.

[10] Ouch ift ze wißen, was fryer lüten oder sant Martins lüten, 15 
über die min her vogt ift* ze Schongow fitzen, daß die ein recht 
tun vnd nemmen follen vor.minem herren oder vor feinem weibel, 
vnd darumb hand mines herren lüt noch ein fundrigerk förfter, der 
fitzen fol nebent1 des probftes von Münfter“1 richter, und wenn das 
gericht kunt an mines herren lüte, fo fol des probftes von Münfter 20 
richter den ftab von der hand‘geben mines herren amptman in fin 
hand vnd foll der denn richten alle die wil und jeman gerichtes be- 
darff der lüten, fo in die grafffchafft gehören gen Varwangen.

[111 Ouch ilt ze wißen, daß min her drü geding haben fol ze 
Varwangen: eins zu sant Hilarien tag des bifqhöfis, das andere zu 25 
sant Walpurgen tag ze ingondem meyen, das dritt zu sant Martins 
tag des bifchoffs1, vnd wenn er der gedingen keines“ haben wil, fo 
fol er es acht tag vorhin verkünden den genoßamen0 allen, wo fy 
litzen, vnd ouch dem meiger von Schongow; zu dem fol er kommen 
an dem abend, fo er morndes das geding haben wil, in aller wyß, 30 
als er ze tagen vnd zu geiegt vert, vnd lol in derfelß meyer an dem 
abent wol empfahen vnd morgen frü wol lanp. Wer aber, daß, der

a Gr da! b Gr und Acta genoßen. 0 Gr von dem! d Gr pfänden. e sic! f—f fehlt Gf. 
s Gf Sarnisftorf(!) die da fitzen. h Gr fügt ein: und da. i~ i fehlt ff. 
k Gf fonderbaren. 1 Gf nebft. m Gr fügt ein: Jeuten. n Gf deheines. 0 Gr gnoßen. 35 
p Gf fügt bei: alfo daß er ihm und den feinen nachtzeiti und morgens^ den imbiß

geben foll.

1 d. h. am 13. I., 1. V. und 11. X I .
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meiger das nicht thun wolte, To mag min herre gen Varwangen an 
den wirt faren, vnd was er da verzert, das S0I der meiger gelten vnd 
vsrichtena on allen mins herren kummer vnd schaden, vnd damit 
S0I der meiger gedient han minem herren vnd S0I in min her schirmen

5 für den finen. Darnach S0I min her varen gen Varwangen uff den 
gedinghofe vnd S0I da richten vmb eigen vnd vmb erb, vnd S0I man 
dennb offnen alle meins herren recht, der genoßame vnd des hofes 
recht, als es von alter her komen ist, und found ouch daby sin die 
genoßen alle, den dar gebotten ist; welch aber der genoßen nit denn- 

10 zumal do wer, der fol es beßern mit dryen schillingen pfenningem
[12] Wer es ouch, daßc dheiner eins nochgedings bedörffte, das S0I 

im min her haben inwendig acht tagen, als von alter har rechtd ift.
[13] Es ift auch ze wißen, daß min her den genößene und andern 

lüten, die in der vorgenanten grafffchafft fitzen, zefamen gebieten
15 mag als dik vnd als vil, als er irf bedarff; allo8 ilt er über nacht 

do, lo fol er inen das nachtmal und fruo den imß geben8.
[14] Es if tz e  wißen, daß die lüt, die in den hoff gen Varwangen 

gehourent, ein zug haut mit sant Martins lüten ze Mure mit Toulichen 
gedingen: wellich sant Martins lüten zühet über den Lindenberg harb,

20 wohin er ioch zücht, der S0I minen1 herren dienen für den Tinen; 
welher aber dero lüten, S0 in den egenanten hoff gen Varwangen 
hören, zücht hinüber ouch über den Lindenberg, dem Pol es min her 
nit weren.

[15] Ouch ilt ze wißen, daß min her ift ein nachjagender vogt
25derok vorgenanten lüten k.

[16] Ouchk ilt ze wißen, wer ze Varwangen sitzet, daß der feilqs 
gut haben mag, welher hand er beßer went werden, doch mit mines 
herren willen und in dem kanff als ze Bremgartenk.

[17] Ouhh ift ze wißen, daß min her ze richten hatt über alle 
30 die guoter, die in den vorgenanten gerichten liegen, biß daß sie vor

dem stab mit vrteil fürbaß ge wifet werden.
[18] Ouch1 ift ze wißen, wer guoter hat, darüber min her vogt 

ift, die in den gerichten ligen und die er verkauffen wil1, der fol fy 
bieten des erften den rechten erben, darnach den genoßen vnd dar-

35 nach minen herren; wer aber, daß sie deren keiner kauften wolte, fo
* Acta verrichten! b G dan. ’ fehlt G. d G kommen. e G der gnoßamme. 
f G ihra; Acta je! g~ s fehlt G. h G fügt ein*, in die grafCchaft. 1 Acta, minem. 
k—k fehlt G. 1—1 G: Wer der güter, die in den grichten ligen, verkauffen wil.
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fol er sy denne bieten in die witreiti vnd ze kauffen geben, wem er 
wil, und fol fy den vertigen mit miries herren hant, und föl/y den- 
nena gewinnen, alsb er an im findetb.

[19] Ouch ist ze wißen, welher in demselben gericht fitzet, der 
nit mins herren ift, der fol dienen mit den genoßen mit tagwanen, 
mit futerhaber, mit hünrenc vnd mit erngarben0, als es von alters 
herkommen ift, vnd mit allen dienften on alleind die rechte ftür.

[20] Ouch ift ze wißen, daß die büßen, die do vallent zu sant 
Martins tag vnd ze meyen von den vadeinungen, daß die mins 
herren fint.

[21] Ouch ift ze wißen, daß die vorgenanten lüt in c der graff- 
fchafft vnd die darin gehören vnd in den dinghoff hourent6, gen Var- 
wangen Itüren follent zwürent im jar, zef meyen und ze herbftf mit 
drißig pfunden pfenningeng.

[22] Ouch ift ze wißen, verlürt ein man fin gut vnder eim weibel, 
der nit fry wer, das mag er wider gewinnen under eim freyen weibelh; 
wenn der kunt, hat er dhein1 recht darzu.

[23] Ouch ift ze wißen, daß ein yeglich biderman ze Varwangen 
ein vrtheil fprechen mag, wannen aldk*wer er ift. Wer aber, daß 
ein vrteil ftößig wurd, die mag nieman ziehen noch warten denn 
ein genoß alder ein übergenoß; wer auch, daß ein vrteil ftoußig würd 
in dem rechten geding, die fol man ziehen in das nachgeding vnd 
vß dem nochgeding in das recht geding untz an das dritt mal vnd 
allweg richten nach der meren hand. Wer ouch, daß ein vsman ein 
genoßen beklagen wolte, der muß in vertröften, daß er im ouch ein 
recht tüge umb was er an im^ze fprechen hat, und offnet im nüt for.

[24] Ouch ift ze wißen, daß die geburfam von ir felben on minen 
herren fetzen fönd vörfter vnd hirten1 vnd fasmus züni, vnd was sie 
einigen vff fich felben1*1 letzen, die find ire on11 die einung, die ze 
sant Martins tag vnd ze meyen fallen, die fint mins herren. Wer 
aber, daß fich yeman dawider fafte0, fö Toll min herre inen helffen 
vmb ir einig und fol er die buß nemmen, die darüber erteilt wirt.

* 6r denen, Acta denn. b—* G als er mag an meinen herren.
0 G hüneren und eyeren, garben! d Acta allem ! G allein.
® statt dessen hat G: die in den vorgenannten dinghof hören. f—f fehlt G-

s G fügt bei\ aber [doch wohl oder] als Cie es finden mögen an meines herren 
gnaden.

h G frey weibel. 1 G kein. k G als! 1 G forfter und hirt.
m Acta vff den felben,, G auf Cieh felber. n Acta ond! G find ihro an die einung. 
0 Acta fotzte.
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[25] Es ift ouch ze wißen vnd hand ouch eiriheHiklich erkent 
und erteilt vff den eid, daß es der grafffchaffta rechtb fye, daß der 
nechft vattermag6 vogt fol sin, den erben vnfchedlich, und kumpt 
es ze fchulden, fo fol der nechft lidmagd erben, es fy vattermag oder

5 muttermag; sind sye gehch, fo fölient sy ouch glich erben.

[II] D isf i l t  die v o g ty e  vnd rech tu n g , die den lü ten  zu 
V arw angen in ir  s tu r  ze s ta t te n  kun t, die ab guoteren g a t, 
als h ien ach  g e fc h rib e n  I ta t.

[26] Item ze Varwangen gitt Jenni in den Buchen acht schillig 
lOden. von Grublers gut von Bremgarten.

Item Jenni Reig git acht fchilling pfenning von Blafen gut; da 
gitt im in ze hilffe Heini Pfilter von Meifterfchwand zwen fchilling 
fünf pfenning, aber git im ze hilff Peter Stichhabers gut zwen £ den.

Item das gut von Honrein dry schilling den., des gitt Rudi Da- 
15 hind[en]g nun pfenning, aber git Metzi Reigen nun pfenning, aber 

git Jekli Rätichs gut nun pfenning, aber gitt das gu t in der gaßen
nün pfenning.

Item das Frygut gitt sephs schillig pfennig, des g ittb Jenni Reig 
zwen Ichilling vier pfennig; aber gitt ein gut — heißet das gut von 

20 Esche — sechszechen pfennig, des g u t1 Heini Suter acht pfennig 
und Heini ab Ently vnd Jenni Ently auch acht pfennig, aber gitt 
Jenni Reig vnd fin getilitk vier den.; aber gitt Bifchoffs gut viij den., 
dero gitt Jenni Meiger von Tenwyl vier pfennig, Jenni Wirt zwey 
pfennig, Jenni Reig zwey den.; aber gitt Vlli Gunno1 zehn den., aber

25 gitt der wirt vnd fin tochterman fünf den.
Item das müly gut gitt vier £ den.
Item Heini Pfifter von Meifterfchwang”1 gitt vierdhalben £ von 

Sigboltz gut.
[27] Item Vlli im Bach von Tenwil gitt acht fchillig ab finen 

30 guoteren, des gitt Vlli Reig ze hilff zwey £ viij den.
Item Ita Hartmann gitt vj £ den, ab irem gut.
Item der meiger von Tenwil git achtzechen pfennig von dem 

gut, das er koufft von Gaßman.
Item Werna Thoman” gitt achtzehen den. von fin gut»

35 *G des hofs. b G rechtung. c G vetter mag vogt fein! 4 G das nechft lid. 
e G fie alle. f alles folgende fehlt G. s Acta da hind! h Acta das gut!
5 sic! statt gitt, Acta das gut! k sic! statt geteilit. 1 Acta Gumo.

: m Acta Weiftfchwang! u Acta Thoma.
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Item Werna Thomana gitt von einer matten zween fchillig den., 
die heißet ze dem langen Lo. iiik

Item des capplans gut gitt zwey fchilling.
Item des Vllis Rüttwilers gut gitt dritthalben fchilling pfennig.
Item VIli Rudolffs gut gitt ein schilling pfening. 5
Summa summarum der vorgefchribnen vogtstuor ze Varwangen, 

die den lüten in ir ftür ze statten kunt, drithalb pfund vnd fiben 
schilling den. '

Collationatus et auscultatus est^prseseuos rotulus cum qupdam alio 
antiquo rotulo qui concordat; attestor ego Johannes Friderich de 10 
Munderstatt, not. publ. Basil., manu mea propria et subscriptione solita

Johan Friderich de Munderstatt, Not. 
publ. Basil. mit paraphe.

Ouch fol menglich wißen: als ich Rudolff von Hallwil die ge
nante grafffchafft ze Varwangen mit aller gerechtigkeit innehabbb 15 
vnd mir zugehört vnd ich vff mentag vor sant Katherinep der hei- 
ligen jungfrowen tag [23. X L ]  in dem jar, als man zalt von Christi 
geburd tufent vierhundert vnd in dem ein vnd sechzigifben jare, den 
zwing dafelbs in bywelen difer hienach gefchribenen grafffchafft 
lüten hab befetzt vnd vff denfelben tag der rode], daran die ge- 20 
rechtikeiten vnd harkommenheiten der genanten miner grafffchafft 
vnd irer zugehörung gefchriben ftunden, offenlich verlefen wart, vnd 
als derfelb rodel vff papyr. geletzt vnd gemachet vnd von fyner elty 
wegen vaft brefthafftig worden yvas, so ift difer permenter rodel ze 
lenger werung mit einhelligem rat vnd wißen derfelben nachgefchribnen 25 
grafffchafft lüten von wort ze wort ab dem genanten papiren rodel 
gefchriben vnd gemachet, der hinfuor ze ewigen zyten krefftig fin 
vnd gelouben thun fol in aller der maß, als der papirin bißher ge- 
than hat, denn darin nüt geendert, sunder mit allen worten vnd ge- 
rechtikeiten, als der alt papirin rodel was, vffrechtlich vnd erberlich 30 
geftelt ift. Vnd find diß die grafffchafft lüte, als vorftat, nemlich 
Henflin Walder der weibel, Ullin fin vetter, Heyni Muoller von 
Meifterfch wanden; Clewin Meiger, Ullin Meiger, Petter Meiger, all 
dry gebruodere und vettern, vnd Petter Hartman von Tenwil; Henflin 
Birwilrc der alt, Ullin am Stein, Heyni von Stouffen, alle dry von 35 
Sengen: Felyfen der wirt, Conrat Kleinerd, Heyni Reig, Hans Schmidt

* Acta Thoina. b sic\ 0 Acta Birwils/ 
d Vorlage Klein, Acta Klein.
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der Rollftab, Ruffhenuolin vnd Lin bruder der müller, Ullin Meiger, 
Hans Meiger Lin snn, Henslin Reyg, Heini Pur, alle von Varwangen; 
der Winman, Werna Yfmer vnd Wila Meiger von Schoungen.

Daß vorstehendes von seinem ohnverfehrten pergamentenen 
5 original getreulich abgefchrieben und collationando gleichlautend be

funden worden feye, das befcheint Bern den 24. meymonath 1765 
Rod. Castenhoofer, Not. mpia.

Abschrift*. Pap. von 1765 im SlAArgau: Lenzb. Aktenbuch N 491 ff, danach der 
Abdruck.

10 Drucke: 1) Acta et Agitata, dienende sta tt einer Procedur, entzwüGehen — — 
Herren Heimlicher von Dießbach als geweGenen Herren Amtsmann zu Lenzburg, Inti- 
maten, an einem, denne der Adenlichen HerrGchafft von Hallwyl wegen ihrer beGitzenden 
GrafGchafft Farwangen, Recurrenten, am anderen Theil in pnncto des im Octobr. 1759 
durch den Tavernen-Wirth zu Dennwyl wider das Hoch-Obrigkeitliche Land-Mandat

15 daGelbGt eingebrachten, von der HerrGchafft aber arreGtierten vnd confiGcierten frembden 
Weins, 1765, S. 39-47.

2) Zeitschrift für Schweiz. Recht XVIII2 (1873) 3—9 nach der Abschrift von Dekan 
Grüner (G) auf der Stadt bibliothek Bern: Ms. Hist. Helv. XII 140 S. 213 ff. Diese Ab
schrift kann, wie die teilweise recht erheblichen Abweichungen und die verschiedene 

20 Anordnung zeigen (die Artikel folgen sich so: 1 1—4, 23 erster Satz, 22, 19, 20, 23 
Schlußsatz, 21, 24, 25, 5, 6, 11—15, 18, 8—10, 17; ganz fehlen 7 und 16, sowie II), nicht 
auf derselben Vorlage beruhen, die der Abschrift des Lenzb. Aktenbuches und «dem 
Druck der Acta ,et Agitata zugrunde liegt. Unter sotanen Umständen war dieser Über
lieferung zu folgen und die Lesarten Gruners in den Noten anzumerken.

25 Von den in der Einleitung genannten Personen starb Herzog Albrecht am*20. VII.
1358, Graf Johans I. von Habsburg-Lanfenburg am 21. IX. 1337 und Johans I. von 
Halwily der Vater Rudolfs, am 31. V. 1348; Rudolf vou Halwil ist 1354 1. 5 —1386
IV. 19. bezeugt, das Lehen selbst im diploma restaurationis vom 18. V. 1380 (s. Regesten) 
genannt; insofern mag die Aufzeichnung zwischen 1858 und 1380 angesetzt werden.
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Außer den üblichen Bezeichnungen für das Genus der Wörter usw. sind folgende 

K ü rz u n g e n  verwandt worden: A =  Amt, B =  Bezirk, Bz =  Bürger zu, G• =  Gemeinde, 
GrUvogt=Grafschattsuntervogt, Id. =  Schweiz. Idiotikon, K =  Kanton, Nfl =  Nebenfluß, 
Ov bzw. Uv in Verbindung mit einem Ortsnamen =  Obervogt bzw. Untervogt zu, P =  Punkt, 
Pfr. =  Pfarrer. Die B e a m te n l i s te n  sind chronologisch geordnet, die Zählung gleich
namiger Glieder eines Geschlechts und die genealogischen Zusammenhänge beruhen 
auf den G e n e a lo g ie n  in meinen Mitteialt. Burganlagen des Argaus, den Burgen des 
Sisgaus, dem Geneal. Handbuch z. Schweizer Geschichte, den Wappenbüchern von Arau 
und Baden usw. Wo bei einem Citat ’usw’ steht, kommt das Stichwort entweder auf 
der betreffenden Seite oder in der betreffenden Nummer häufig vor, y ist überall als i 
behandelt. Von der T o p o g r. K a r te  (TK) sind die ältesten Abzüge benutzt worden 
(sie enthalten noch Namen, die auf den revidierten Blättern verschwunden sind, weil 
sie z. B. durch Flußkorrektionen obsolet wurden); die darauf enthaltenen Namen be
durften keiner weitern Bestimmung. Zur Erklärung dessen, was mit Wald und Weide 
äüsammenbängt, wird auf Merz Die Waldungen der Stadt Zofingen 1922 verwiesen.

A.
A (Aa Aabach Afluß Läntzbach) Ausfluß 

des HalwilerseesllQ21, 18416-29, 211 n°31 — 
32, 213 n° 33, 243 ne 49, 24417-19, 5966, 
5973-15-18, 6ü043,6875 16 17

ab be t  m Abt von Muri 1571,2, von Engel-' 
berg 15719,15821-80-81’85, 159 ’̂7-10

a b b o t t  n im Pfandrer wertungsverfahren 
35811

A b ek k e  s. Strengelbach (Egg) 
a b e n b r o t  n 2827
a b e n d tru n k  m 28137, 28238-36, 28330 35, 

28480, 32728
a b e r  s. eber .
A h e r  a c h  er s. Otmarsingen Dottikon 
Ä b e r ly  Hans Vli von Seengen 6258 
a b e rw a n d e l m 54515,38
a b f  a r t  f  61184
A b g ab e n  an Landvogt und Twingherren 

22714—18? Ehrschatz fall füterhaber hün 
tagwan zend

a b h o lz  w 57626, 60536, 64227* 29 
Ab in t  ach  s. Möriken 
a b k o u f  (-köff) m der eigenschatt 6834 
a b k o u fe n  u. nit zu bezalen haben 25922 
a b la s s e n  v trid-2064’21, trostung 20621 
a b la u f fe n  v die arbeit 682&

a b le g e n v  Buße bzw Schadenersatz zahlen 
2825, HO20,'2|* 8b 89, lll** 10*16, 20, 32,34, 165 
26- 27- 3?, 16617, 1814, 19028, 191ö-17> 28- 32-35, 
1922, 1937*25, 19514, 19827, 47931, 56014-22’ 
38, 56111*22, 56212, 17, 5638 6, 61724*8l, 6182

a b m e e re n  v 4538
a b rä c h e n  m Gatter im Bach zum Auf

fangen fester Gegenstände (Id. V I  110) 
623u * i6-21

A b r a h a m .. . .  in Gontenschwil 41811 
a b re d  sin bestreiten 69026, 69128 
A b ru g g  s. Lenzburg 
a b r ü te n  v 3809
a b s c b e lm e n  v sgn stelen 25934 
a b s c h la c h e n  v den Bach zum Fisch

fang 17629
ab s c h la g  (absl-) m 1) Abzug: versetzen 

ane a. der nutze 37528, 42726, 58537; 
2) Ableitung des Wasserlaufs 458u , zum 
Zwecke des Fischfangs 44111

a b s c h n e i te n  v 57414
a b s c h r ib e n  v vom burgrecht 5348 
a b s c b w e ru n g  f  des unguten bunds

32982
a b s e tz e n  v aberkennen lassen 1716, 17227, 

entkräften 21328
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a b s ö n d e re n  (-sünd-) v Aussätzige 26028, 
die Gemeinweide 48286; s. sünderen

ab s t an v umstehen 284, Ausstand des 
Richters 56426

a b t r a g e n  v umb die büs 18128, 1997 
a b t r e t t e n  v in Ausstand sich begeben

2719 11
a b z u g  m 1) bei Wegzug oder Erbfällen 

11228, 1388, 140 n° 105, 21226, 25222, 564“  
69426, 71233—7132, Verhältnis zu Basel 
26431, Luzern 26427, Bufach u. der obern 
Mundat 265 Zif, 15; von aus dem Twing 
verkauften Häusern 252’5, 468 Zif. 10, 
47534-4762, 6941®; 2) Zugrecht 5118, 3073 

acces m vor den Bat zu Bern 31718; s.
zugang

A ch er m an Großhans von Beinach 38413, 
3857, 388lft

a e h e r  um (-umb acharam -eram ächer 
acherig -erot achram achern achran 
-ren -ron -rum ackeren -erumb akerd) n 
Frucht der Eiche und Buche (Definition 
14021) 3812, 426, 458’ 13, 4622, 5787, 66^ 

,32, 671, 121lö, 12628,24, 129®., 1326, 14021, 
15540, 1818,12, 1988®-34, 20220-81, 20827-37, 
21931, 22882, 35213, 3829- 13, 42228; 42434, 
4371*9, 450 n° 163, 45629-30, 459 n° 176, 
4604, 47027 88, 4712®, 47713*28, 48022, 481 
10.35, 4823.5.u5 48546j 4887,10, 4902, 49126, 
492 n° 201, 4937’8 usw, 5034- 34-86, 5298e,

. 56734, 56827, 5717 n°, 229, 5818, 583®~21, 
58622, ,59ü24, 60516, 6093, 652®-1* 14, 66928, 
67018, 672®, 67330, 67435, 67687, 68115,68482* 
26, 7021, 70520, 70821, 7113®, 71219; s eichel

a c h o rn  holer als Grenzzeichen 3135 
ach s (agß) f  A xt 43616, 4671S, 47521 
A chshalm  Gylian BzBern 12913, 13684,

2043
Peter ebenso 802®, 2112 

a c h t  f  in die a. tun 26612, a. und bann
60846

A cker s. Brittnau
a c k e r  (acher pl ekker) m 4972, 49822, 

50218,5986,17, 61113’3e, 63319-2®-30- 37, 6346, 
63715, 71728, a. im Forst 12510,19, rucher 
a. 64982; , a, inschlachen 43726, aus der 
Almend 480S0, vom Hochwald 49422, 24 27, 
Umwandlung in Matten 59426, 64982, zu 
holtz werden 3805, 6823,4, wüst liegen, 
so daß hochtorn darauf wachsen 51419; 
verpflichtet zu gewissen Leistungen 3858 
w. 21. S 5 , 3 g 6 i 7 . 21,387®-10 2l-8Ö, 38820,4388-8, 
43920. 22, 59730.4s

a c k e re n  (ach-) v über ein marchstein 63319 
a e k e rg e w ä rb  n 31913 
A c k e rk n a c h t ütz von Seengen 6259

Heini und s. Bruder Werni 62732 
a c k e r la n d  n 46016, 4616- 87, 48219*31 
a c k e r ro  ß n  4335
A d a lb e r t  60735
A delo Zinsmann in Safenwil 53114
A d e ls p e rso n e n  30210; s. edellüt
A d lig e n s w il  KALuzern  65228, 66235
ä f f e r e n  v das holtz '48.111
a ft e r ie h e n  n 71027, 7208
a fu re  (aaf-) f  Grenzfurche 39717, 19, 52016
A ger s. Gontenschwii
a g e rd e  (-rt- egerden) f  matten zu ä.

werden lassen 4456, zun a. ligen 6372, 
a. von der allmend inschlagen 48029, 
4817, hoche ä. in Menziken 23117, 29628, 
lange e. in Kölliken 51928; vgl. Id. 1 129

Ay $. Gontenschwii
a l m Aal 24418
A lb a c h e r  s. Schottland
a lb e l  f  (Id. I. 185,. I V  1127) W *  
A lb e r tu s  Zinsmann in Holäerbank 65349 
Al b r e c h t  Heine von Brittnau 12234 
A lb s te g  Jacob von Gontenschwii 41816 
A ld fe ld  s. Niderlenz
A1 i k 0 n Dorf KArgau BM uri 15740 
A lle rh e i l ig e n  Kloster bei Schaffhausen

28, 59111- 15, 5921®-1719, 61530, 61619, 63615
Äbtez Johannes 59213 t 

Conrat 63615
Konventuql: Cunr. Dörflinger 59210 

a l l in ie r e n  v dlienieren-—veräußern 31715 
A llis w il (Alaswile -schwil Allenswil)

Dorf KArgau BLenzburg ( T K 170) 1509,
15218, 16338' 84, 2518®, 355“ , 60913, 61518;
Einwohner s. Dahinden Heigerli Steiman
Suter • .' v . • '

A 11 w e g s. Kulm Ober-
a lm e n d  (all- -nt -m ehn t)13923,27, 29526,

60043, 6287, 66885; a. inschlachen 4788,15,
5439, 54410, 54936, 55611, ein stuck erd- 
rich von a. einschlagen 10130, 102®, bzw 
hußhqfstetten 5886, 49417, rüthenen 5836, 
egerden 48030; von der a. verdachtlich 
etwas inhaben 193®; a. usfehlachen 193n > 
Aufbrüche ausschlagen und zu a. ligen 
lassen 1382, zu wunn und weid ligen 
lassen als a. 38115, mit stauden über- 
wachsene a. säubern 42423; Eichen auf 
derselben 14022 oder Quellen 33123; ge
hört dem Twingherrn 13210

X
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a ln ru se n  (all-) n in der Kirche 7688, der 
Sondersiechen 26137, dem a. nachzüchen 
26283 .

A lo lf  Zinsmann in Dintiken 58216 
A lp ir sb a c h  Kloster in Wirtemberg IO12 
A lp n a c h  Dorf KObwalden 65223, 65517 
A l ta c h e n  ( -tich-) Bach in Brittnau 206,

3282,« südl. Murgental 529, 1884, in Zo. 
fingen 616, '2'2*; , Flurname s. Brittnau 
Kölliken Zofingen (zur Bedeutung vgl. 
Habsb. Urbar I I 1 467, II* 273, Ge- 
schichtsfr. 741128)

A lte n b u rg  Dorf bei Brugg, jetzt GBrugg 
• 17924, 60828
a l t h a r  kom m en n 6749, n ’ 14,19 
A ltis h o fe n  (Altelishouen) KLuzern A

Willisau, Dekanat 11927
A l t s t e t t e n  KSGallenBOb.- ttheintalblb* 
A ltw is  (KLuzern) Heinficus de 65426 
am bd  n Emd 4544,9; s. emd- 
am Bül (Buöl) vlrich Hofmeister zu Kö

nigs felden 6657, 66727
— Heini von Möriken 6645 

Rudi ebenso 18188
A m e lg e s w ile s .  Gontenschwil 
A m enflü  s. Lenzburg 
Am e t ho f $. Menziken 
A m ilp e r t  Zinsmann in Uerkheim 56836 
am m an  m 54711, 5538, 61626, 65882, 6598, 6 
Amrae r s w il  (Onpretis wilare Ombrehtz-

wile -echtswil Vmbrebtswile Amersch wil) 
DorfKArgau BLenzburg ( T K 156) 14829, 
1528, 20110, 2039' 37, 2439, 25122, 28528, 
29721, 56948, 5718, ÖSO1- ^ 14, 59716; in 
der Kalen 58210; Bürger 's. Gering

— Kirchspiel 1442, 1457, 1527, 5804, 5824 
Pfarrer. Ulrich Trog 5828 
Ghorgericht 1457, 14834,36
Oollator 14888

— Dekanat 65447
am R e in  v ly  u. Clewi von Seengen 62738 
A m sle r  (-mbs-) H., Not. publ. 71334
— VÜ Uv Seengen 62728
a m t (ampt) n  1) Verwaltungsbezirk', nach- 

iagendes amt 16218; 2) Dienstleistung: 
a) staatliches A. 7019, 55311, b) Gemeinde
amt 8485, 8511, Besetzung 27036, 2718—20, 
Verwandtenausstand 2719, Wahl durchs 
Mehr 27110, Gensur des bisherigen In 
habers 27111, c) helges a. — Hochamt 
4069. S. die einzelnen Ämter.

a m tg e r ic h t  (ampt- -bts-) n 35517, 35919, 
36012; 1) Gerichtsort: Sambach (-bäum)

außerhalb der Stadt Lenzburg (s. dort), 
ausnahmsweise in der Stadt 27121—25; 
2) Besetzung: 16 Richter 27126—S6, 
rum 8 Richter 31919, innere r. 31916, 
ußerer. 31917; aus den Untervögten .Zu
sammengesetzt 3388, 35622, Vorsitz Land
vogt 27127, 33810, oder GrafscHaftsnnter- 
vogt 27128 (Stichentscheid 33811)i Schreiber 
der Landschreiber 27128, 31918, Weibel 
27 128 ; 3) Verfahren 2721—29: verbannen 
2723, Bestellen der Fürsprecher 2724,6, 
Darlegung von Klage und Antwort und 
des appellierten Urteils 272'2, wenn dar
über nicht Einhelligkeit besteht, Räch- 
Weisung zur schriftl. Aufzeichnung 27218;
4) Kompetenz: Appellationsinstanz gegen
über den erstinstanzl. und Herrschafts
gerichten 21019, 28430, 3387, von? ihm geht 
die Appellation an die deutsche Appellaz- 
kammer in Bern 3389, appellabler Streit
wert (50 1b) 31641, 3171. (10 Gl.) 31730;
5) Gerichtskosten 28433, 3197~ 19; 6) Ent
schädigung des Gerichts 324^—3257

a m tg u o t  n  6562
a m th a b e r  (ampt-) m J.m0nu/m54735,67911 
a m tin a n  (-pt-) m, pl amtlüt l) Obervogt 
. 20920, 21139, 24813, 26718, 26913, 2764-7,

31236, 31327, 31617 27, 31721, 33327, 34316, 
35228, 3532-3; 15- 30, 48817;; 2) untere Amt
leute (der Ämter, der Gemeinden und 
Twingherren) 2079, 210M, 21316, 22Ö88, 
23321, 23525*37, 2422, 24529, 2461, 25415, 
26084, 26116,24*32, 2622-5-32-86, 27013, 4497, 
47025, 47JL5, 48817, 51721, 53687, 5374, 53913, 
51012-28, 5437, 54423, 54624-28, 54714*17’33, 
54814- I8-33, 55016,24, 5522’8 12- 83, 5531- 6- 
7. 8. 21. 22, 5 5 4 3 .  5 , ß ß g a ? . 35, 5 ^ 5 2 ,  5 ( ^ 2 2 .  20. 

32, 61711- 14, 61821‘ 24‘28 6 2914, 63429, 67416, 
6755 , 69510’ 21, 6968,23, 69815 17, 70111, 
7028’ 84, 7037-9* 10-21-24, 71011*12, 72321 ; 
E id  708, Pflichten 206?1, 21019-22, 21516, 
23226- 26, 23310, 23411, 26219, 26810*20- 2Ö, 
26929, 27334, 28436, 31014, 43524 usw, 43ß30, 
43712, 43827 30, 4394- 28, 4401*18’27, 441u , 
65624, Gebote und Verbote 2462°‘ 82, 24720, 
313n, 43934, 6755, 69623, 698’7

A m tse n tse tz 'u n g  4343
a m ts p f le g  f  31O10
a m ts r e e h n u n g  f  große 26811; s. reeb- 

nung
a m ts fe ß  (-saß) m 6220, 69028, 6916 
a m ts u n te rv o g t  m Vorsitzender des

Amtsgerichts l 20, 909, 35827, des Ghorge-.
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richts 725* 33, 82, '934, Eid 31418- 315», 
verwaltet das gemeinsame Gut des Amts 
Arburg 4136; s. grafschattsuntervogt

A m ts w e ib e l 682, 722; s. weibel
A m tszw an g  6Ö330, 71910-16
A n b i n d e s. Riken
A n d eres  Hans v ly  von Seengen 6259
ä n d e r u n g /’der lachen marchsteinen 1125,

2022,15- 2\  2086, 56322, 70218, 70831, 7122B 
ä n d in g e n  n 25732
An dl au  Jörg von Deiitschordenskomtur 

za Beuggen 37635
A n d re s  Heini BzBern 1808
— (-drest) Rutsch! von Seon 17617, 18183 
an e rb e  n n 466*
a n e r s te rb e n  v 37520
an f a l l  (anval) m Pfahl, woran das zu

rückfallende Ester auf schlägt (Id. 1 738) 
38424, 38612*8S, 38717, 38$19, 3897, 4121-3-
6. 7« 11. 12. 14. 16« 18. SO. 22 4 1 7 1 9 «  »2. 85. 29-

»1. 34* 4 1 8 2 . 4 . 8. 12. 15. 19. 22. 25- 29. 82, 4 1 9 1 ’ 4

58‘212, 59718,17•18-21.27- 3o. 
a n fa n g  m (syn urhab an laß) 23637 
a n f a n g e r  m Urheber des Streites 23620 
a n g e b e n (-gä-) v Angaben machen für

die Abfassung der Urteile 28121,80, zwr
Anzeige bringen 553®

a n g e l m zum Fischfang 44110,63228, 670ai 
A n g e le s te r  s. Gontenscbwil 
A n g e lg a ß  s. Reinach 
An gen s te g  s. Otmarsingen 
a n g le n  v 17631
A n g 1 i k e n Dorf (jetzt G Wohlen) KArgau

BBremgarten 60830
A n g l i k e r . . . .  v. Hendschiken 63332, 6344 

Hentzman ebenso 63419 
Peter 44420, 44716

— Hentzman gehört nach Wildegg 63511 
a llg r if fe n  v säumige Schuldner 5022, 50319,

5141®, lüt 65918
a n g s te r  m Scheidemünze (Id. 1 339) 46827 
a n g s te r p f e n in g  m 54126 
a n h ä n c k i  f  größeres Stück Holz, das,

hinten an einer Schlittenladung befestigt, 
dazu dient, den allzüraschen L au f bergab 
zu hemmen (Id. I I  1465) 6252, 6321

an h a n g  m des Esters 59713*17 27
a n i m Großvater 66621
a n la g e  (-lag) f  Steuer 31224, 3418, 37714,

42521
a n la n g e n  v belangen 46234
a n la ß  m 1) Kompromiß 1924, syn ur

hab, anfang 23620,36,38

an le g e n  v sture 2417, 20‘2l, bott 3595 
a n le g i  (-ge) f  26811, große 2452, 269lit18,

gemeine 26812, under dem sarbonm 2453, 
in einzelnen Gemeinden 2454—8

a n le g u n g e  f  der Steuer 2422
arin em m en  v gefangen setzen 52730, zu 

burger 62523, S. burger
A nnen  vle der sewvogt 16384. 
an red  sin geständig sein 69113,36 
a n s c h la g  m böser schedlicher und ge-

varlicher 31283
a n s c h re ib e n  v den wein durch die 

Schätzer 32786, die Urte
an se c h e n  /) n (syn Ordnung) 2589, 2) v' 

mit straf 3304
A n s o lt in g e n  Chorherrenstift KBern 

BThun  18212, Propst: Burkh. Stör 182’2
a n s p ra c h  f  57011
a n sp re c h e n  r  um schuld 54817, 554® 
a n s te c k e n  v biderbliit 25921. 
an stoß  m (syn march) 52032. 
an s tö ß .e r (-ös-) m 41720, 23' 26* 29, 32’ 3Ö,

4182,5*9> 12, 15, 19, 28, 26, 2®’ 82 41 92*5 5 7323 
a n t r e t t e r  (-att-) m (syn nachpur) 38321,

39ö17, 39811, 4481®, 45336, 4549 
a n t r e t t i  f  (syn anstoß) 47921 
a n tw o r t  f  im Prozeß 323® 
a n w a lt  (-d) m (syn gewaltstrager Statt

halter) 21425, 2611®, 3142, 3712®, 3727,
5269,55617,60042,6141,6909,69520,7015-10-16 

an w a n d e  f  52013,21 
a n w a n d e r  m 52020 
an w e id  f  Weide 1882 
A n z e ig e p f l ic h t  der Untertanen und

Beamten 2462S 2476-36, 24814, 2492, 3123®,
31327, 314®, 52822, 57411, 6074- 8, 64310,
6468-20,6472-9,6484,64920’28,67014,69810’20,
710*2

an z u g  m vor dem Bat zu Bern 33112 13 
a p p e l la t io n  (-atz) f  39 n° 14, 27218, 

a. oder andere rechtsvertigung 2721, 
a. verfuren 28438, vertigen 27223, 28436, 
appellieren 21022, 2l322, 21437, 215’, 27122, 
45525, 5582®, 56436, 5653, 70320; von der 
Herrschaft Brittnau an den Obervogt 
12042; vom Gericht zu Wartberg 11240; 
an das Amtsgericht (als appellation- 
gericht 31642) 21023, 27123, appellabler 
Streitwert 31641, 3171’8Ü, Frist * ob 8 und 
under 14 tagen 27222, Nichteinhaltung 
bedingt Verwirkung der A. 27226; vom 
La/ndvogt bzw Amtsgericht nach Bern 
14336, 21028, 225 Satzg. 20, 321 Zif/1,
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33819, 70325, Verfahren 225 Satzg. 20, 
22684, 321 Zit. 1, in armenrechtlichen 
Fällen ausgeschlossen 32310; in den 
Twingherrschaften an den Twingherrn 
(die wohladeliche Herrschaft) 21028, 3386, 
70320, dann ans Amtsgericht 3387, 70321, 
endlich an die deutsche Appellatzkammer 
3S89; aus den niedern Gerichten Soloturns 
in der Grafschaft Lenzburg 55881, 56484; 
nach Horn 40116, 40427

a p p e l la t io n s  fach f  30311
a p p e l la tz  cam m er teütsche 3389, 35621 
a p p e l la tz g e r  ic h t  n 3I642, 32430—3257 
a p p e l la tz u r k h n n d  (appenl-) n  4610 
a p p e i l a tz z e i t  f  Sitzungstag 32486 
a p p e l l i e r u n g  f  11240
A p p e n z e ll  Stand 32926, 5154
Ar (Are Ahr Arr) F luß  l 8, 52, l l 7, 154,

1885, 1933, 14310, 17 724, 17917-24, 18414, 29, 
2038, 22912 ‘ 42739, 43328-80*89- 46, 43428‘ 8°-81, 
4417, 46082, 46412, 4659*38, 48218, 49780, 
4981, 4995, 51012, 5679 66524, 66610, 6684, 
68845,52; Arengrund 44481, 44515; Aren- 
spitz 18418' 30

A ra u  (Arovwa Arowe -öw -ow -oüw -anw) 
Stadt 8128, 96% 10514, 15427, 15ö14- 29> 8‘, 
16120, 1776,14, 21317, 21627, 21820, 22814-16- 
l8*10, 22911, 315 n° 81, 33618-24’27, 3371, 
36210, 36311, 367», 37547, 38786, 3888*12, 
39319, 4221’ 24, 43080, 4318- 21 usw, 432 
n° 151-152, 43386- 87-44, 4348-24-26’ 27, 
43914, 44184,88, 44216, 443-450 n° 154- 
162 4 5 7 1 2 -  U  21. 2 5 -2 7 . 29 ^ § 8 .  6 . 15. 23. 28

4595.11.18, 460 no 178) 463 n0 181—182’
466 2. 7. 18. 21. 28. 24, 4 6 9 18* «3 . 28. SO, 470-471 
n° 185—187, 47226- 85, 4739>16.18.23.25.29.84, 
4748, 4754, 476* •5 n° 190, 478-483
n° 191—194, 48522, 4938, 49648, 49726, 
50523, 50619, 5149, 52185, 5574, 5697, 5863, 
5978, 5994 7, 60131, 60841- 43, 62128, 6272’6, 
65380, 66722, 67287, 70926, 7 1038, 71119

T opograph ie  (ygl. den hist. Plan im 
Arauer Urkundenbuche und Merz Abryß  
der Statt Arouw 1910; soweit die Namen 
im Text bestimmt sind, ist eine Wieder
holung hier unnötig):
a) Friedkreis 46542

Bettenbrunnen 43342, 4659
Feeren lindli (östl. der Wegscheide am
/ Ende des Balänenwegs) 46581
Frauenkloster 36712
Hasenberg 43388, 48029
Hohlgasse 43328

Hungerberg 465*°
Kirche 42635, 428ö-48, 43024, filia von

Sur 5854*
kiiestelle alte =  Steingrüb 4653 
Landgericht im obern Zelgli46821,46940 
Linde (wohl imr Schachen) 4$82' ** 
Niclausen Bildhösli 43327, 43425,2e,

46419-29, k46820, 46939 
zu den nußbömen bi dem lantgericht

im obern Zelgli 46820, 46989 
Planckensteg 46819, 46938 
Rombach 43330, 43480 
Schachen 4658
Siechenhaus (-hüsli) 43329, 43428,29-38,

46414
Stadtbach 432 n° 151—152,447 n° 159,

45027, 45824, 459 n° 171, 463 n° 181,
46418, 46987

Steingrüb 4332&, 43423,25, große 46434 
Stephansberg (oben am kleinen Zelgli)

46424. 83.36, 4g p
straß von Aröw gen Endfeld 43328

43426
Surengraben =  Stadtbach 46818, 46937 
Sur er Ester (stein an der straß von

Aröw gen Sur) 43328-29 43427, 46417 
Turn (durn) [Turm Röre] 60841,43 
Vorstadt 46336
Zelgli kleines 46423,34 unteres 43327 

b) Ehefäde 43337, 46088, 46580' 81-41
Binzenhof 14717
Boll (T K  153 südl. Gönhard) 47129, .

47629, 4778, 4819 
Distelberg 43324, 43421 
Entfelder Straße bzw Weg 46429,

46820, 46939
Goldengraben 46818, 46936 
Gönersfeld 46419, 46526,33 
Gönhard (Gönreyn 44319,46681,474l~ 28,

47728) 44310, 45819’24, 459l, 46535*88,
46816*17, 46986, 48280 

Hasengericht im Gonrat 46817, 46986 
Honrein im Gönhard 46816, 46985 
Kherhöltzli 4844
Roggenhusen s. dort 
Rütmatt 43323, 43419, 46815, 46985 
Sänggelbach 4598
Schlechhag 43321, 43417- 18- 86 
Surfeld (T K  151 südöstl. Arau) 464n ,

46526.33
Thorveld (TK  151 östl. Arau) 46019,

4615' 18 46526’ 32
Waldbach (Walpach)46584,468l8,46987
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Weyer (jetzt Weihergut} 147», 4647 
S c h u lth e iß e n  65330;
Chünrat von Wiggen 42724 
Hans Styeber 42727, 49648 
Ludwig Zehender 66722 
’Rüdger Trüllerey 49726 
vlrieh Zender 457» 476«
Samuel Meyer 6272,6 
S ta d tsch re ib er :
Gabriel Meyer 457», 476*
B ü rg e r  s. Füchser Grülich Gürtler

Hapck Holdem Hüter Leerau Luter- 
nau Meyer Segenöer Schultheis 
Stieber Trog Trüllerei Trutman 
Wiggen Zender Züricher

Waith erus de 65336, Wikerus 65335
— Dekanat 36518, 421»-28, 42634, 4285, 

öl485, 615«, 711«, 714»
Ar b ü rg  (-rch -rk Areburc) Burg 1021 

u sw _ 1 3 4; 84, 12424, 13028, als Sitz der 
Herrschaft 147- l7, 154’28-31, lö6, 267 
vörburg 1384, 18»
castrum 1022, 25 • 27 
schlos 235*32, 7620, 1351 
stein 4633
Veste 1119-84. 37. 41. 44; I ß 6 .  7,

82
vestungsban 624, 10027 bzw Fortiftkation 

13986, 1402
Seßlehen 112oi35

— Grafep von (tatsächlich von Froburg): 
Adelbfero comes 1013,17
s. Bruder Herimannus 1013,17

— Freie von 36312, 39328,70018' 2l, 70621-23-29, 
7102«
Rudolf I. 42742

s. Sohn Lütold IV. 11941, 42830 
dessen Neffe Rudolf III. 42880,48 
dessen Söhne 1) Thüring, Propst zu

Beromünster 12018, 18180, 42848, 
s. Frau 12018, 2) Rudolf IV. 42844-5l, 
429®, Gemahlin: Margr. von Rosen
egg 42850, 4297

— Amt 3 ff, 10», 11» usw, 1388, 1617-84, 
1817, 3639, 371,8*19, 5381, 143«, 153«, 3565 
amptheyung 0613, 9787, 9817, 11419 
grafschaft 1317, 19 n° 4 ,52u -17*24, 534-9-14,

7124, 169»
herrschaft 1927- 89 216, 2622, 277, 316, 

3938, 5331, 58», 59», 768, 121«, 1228, 
12922, 13480, 51117

officium 43“ , 168, Pflege l l 87

Amtleute:
burggraf 1140
vogt (Obervogt, Oberamtsmann) 623, 17528, 

18385, 7185, s. Ober vogt 
Vogt unter der Herrschaft Habsburg: 
Hans Kriech 168, 7231, 126»
Vögte unter Bern:
Entz Legelli 17325, 46914
Peter von Hürenberg 179»-28, 84
Heinrich von Bubenberg 180», 1824,

47125
Wilhelm vön Scharnachtal 2228 
Hans von Balmos 754 
Ludwig Brüggler 1376 
Peter Sunnenfro 1377 
Bartholome Steiger 1378 
Lienhart Gasser 1378 
Bastion vom Stein 1378 
Albrecht vom Stein 1379, 59342 
Heinrich Cammerer 8218 
Vycentz Pfister 4527 
Felix Schöni 8786 
Daniel Bickhardt 4827 
Josue Wyerman 505, 5182, 93»
Hs. Jakob von Erlach 5319 
Simon Archer 947 
Beat Herporfc 11837 
Michael Stettier 13934 
Franz Weyß 6526 
Hs. Rud. Matthey lOi9,30 
Franz Friedrich Effinger 4925,

Amtschreiber 627:
Michel Gremp 4532 
Niclaus Morhardt 4921

Untervögte:
Romias Kindts 8786
Hans Bonenblüst 49 6, 507, 9311

Amtsweibel 682 
amtsfpeicher 4187 
usburger enhalb der Are 154 
Waldungen des Am ts:

Breytenmoß 4624, 28 V
Diettenwart 4624,29 
Längeren 4624,28 
Lünisperg 4624, 29w 30, 4724 
Müntzenbül 4629 
Nidermos 427, Obermos 427

Stadt (stat stattlin, T K  149, 163) 7», 
817, l l 9’ » ’44, 1816? J933, 24», 4134‘4‘,
422, 496, 50u , 52», 579-17,5 8 » , 596, 
626- 17, 64», 6532, 661- 18, 71u -1078 18, 
49830, 51024, 51734, 5573
Vorstadt 819, 8328
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viertel 47 n° 25, 7127- 3°-33- 87, 721- 8-6, 
845. #4, 87M, • 888- 28t 36„ 9011, 9313-20, 
9516.82, 979 _

letzy 7888, 79*
rinkmur 7619, 7886, 792, 8181, 10021 
Stadttore 100*1
beseczi der gassen 7987, 8536' 
brunnen 7987, b, zer Klose l l 5, 4983,29 
brugg 12424, 130$?
Fahr und Schiffung 13a, Schifflände 448 
gart under der bürg, hofgart 1810 
Hofstätten 133
port 71«, 991488 
richtet at 7122 
Blöwe 132 *
Cloabrunnen l l 5, 4983,29 
Dörberg 828
Eisenhammerschmiede 820
Färbereien 820
Gyshalden 822
Hofmatt 821, 189
Kupferschmiede 820
Mühlen 819, 141, ItO8
Raht- oder burgerhaus 719, 9337, 9427
Reibe 821
Reiter1i1ochj822
Säge 819, 132, 8316
Schleife 881
Spiegelberg 822
Spital 821
Steinbillen 822
an der Straß 821
Tiefilach (jetzt Tiefiloch) 822
hinter dem Tor 828
Wirtshäuser und Pinten 818, 6433’85, 65® 
Ziegelhütte, 820
s. auch Gehalthaus Kaufhaus Korn

haus Landhaus •*.
Säckelmeister:
Hans Däster 509 

Weibel:
V1Ü Biderman 5Q10

Bürger s. Biderman Blattner Bonenblüst 
Born Däster Dätwyler Ernst Feer 
Felckilch Gärber Gaßer Guett Häff- 
liger Heß Hoffer Hüter Yßeli/Kindts 
Kling Lieber knecht Müller Rüschlin 
Schali Scheürman Schmjd Trütschi 
Vogel Wartburg Wircz Wodtli Wull- 
schleger Zeglinger Zimberlin

Kirchspiel 76, 824, Kapelle s. Jörgen 
7119 (filia von Zöfingen); Kirche 727, 
wird Pfarrkirche 75 nö 57, kilch wiche 819

Chorgericht 626', 725,84 
predicant 4110

— Gericht 76- 7‘ 9- •>«, 85-16
A rc h e r  Anthoni BzBern 13381, 13632, 2042,

21038, 36416, 37837, 69312 
Ludwig ebenso 20411 
Simon OvArburg 947

A r egg  er  Lorentz Schultheiß zu Soloturn
28935, 29312

A rg  au  (Ararispagus Argauginse pagus
Argenve pagus Aergoia Argouva -e 
Argogia Argoia Argö Argöüw ArgöuW 
,-geüw Ergew -ow -öw -owe.-oüw Ergoya) 
Großgaü l 3, 49517,26
Oberargau l 4
Ünterargau (bzw der nachmals bernische 

T eil)\* -"  v-™, 526, 7337, 12135, 1534*
IV. 26, IM 6, 1556.15, 159’6, 16122/ 169S2, 
17121, 17322,28, 18517, 21813, 26528, 26615- 
W.34, 35228, 3531L26, 354U, 3552, 36141,
3712 n , 37510, 3767, 39023, 89360, 4047, 
42821, 49846, 5152, 5304, 58618, 59112-16, 
60785, 61230, 70514, 70622, 70812, 71215

Landgraf 512, 5128 
Vögte:

Purch. von Elrbach l l 89 
Heinr. Geßler 16Ö8 
Reinh. von Wehingen 1225 
Gr. Hans von Habsburg 16026 
Gr. Herman von Sulz 16118

ErgÖüwer Währung 64714, 68526
— Archidiakonat 7P 8, 11926, 42127, 42638,

42718, 4284, 49610, 59242, 61230, 6538, 65446, 
69830

— prepositura des Kl. SGallen 49548, 49614,
49884, 49911' 15

— Kanton l 7-18, ü163
a r g l i s t  f  18435, 21032, 45522, 5422, 55ü3\

55315
a rg w o n  m böser 915
a r  gw ö n ig  (-we-) adj person 32710, lümd

53981, argwönigs anzeigen 24883 
a rm e  m 12**, 1G32, Ü2330, 45238, 52829,

60848, 61716, 61814, 6228, 69531, Begriff 
2777, Unterstützung 10314, 12188,40; 34427, 
3455, 34818*21, 349^, .376« 3771-4*10*18 
60487, für sie werden die Landgerichts
kosten aus der Steuer bezahlt mi-
litär. Ausrüstung 2779, Recht au f die 
Weide 45225; müssen die Dorfsbeschwerden 
mittragen 4522$ ■ s \

arm en  g u t n 34814, 34927j 37649, 3771 , 
a r m e n p f le g e  f  40 n° 19, 34486
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A rm en r e c h t  27334, 322 Zif. 3: nur für 
einheimische Arme 3232, Bewilligung 
durch den Landvogt 3234, Prozeßverfahren 
3236"“9, Rechtsmittel 323n

a r  m e n s te ü r  S 34627
arm  sc h in  e f  27816,21
a rm ü t f  3165, 31826
A rni KArgau BBremgarten 15788
A r n 1 e s b a c h s. Erlinsbach
A rn o ld  kiburg. Vogt 37414, Meier in

Beinach 37483
A rn o lt Hensli von Seon 18184, in Lenz

burg 59719
a r r e s t i e r e n  v 5080, 728ls
A rt Hof KSchwiz 15428
a r t i k u lb u c h  n der Metzgermeister 3348& 
A rw a n g e n  Am tK B ern  521, 712, 812, Dorf

10716
-r- [Walther] von 60936
a rw e s  f  Erbse 181S
A rx Urs von Statthalter zu Olten 508 
Ä sch (Asche Esche -i Esch) am Halwiler-

see KLuzern (T K  170) 16389, l828a, 
18310, 21888, 28720, das gut von E. in 
Farwangen 72620
Äschibächlin oder Teufenbach (Töuffem-) 

20486, 20522, 3561 =  Eschigraben 28729 
bzw Bachthalen (-thäli -fallen) Tiefen
bach 3333, 18228, 18310, 28719,29

Glasers rüti P  560 {nördl. Honeriholz 
' 28780
Ober Äsch in Fryen Ämpteren 28781, 

(wird heute noch im Seetal als Oberäsch 
bezeichnet im Gegensatz zum untern 
Äsch, jetzt Dürrenäsch)

Bürger s. Barrer Esch Heltschi Klinchhel 
Schmid

— s. Dürrenäsch Niderwil Strengelbach i
— Dekanat 69881
Ä sc h e n b a c h  s. Oftringen
Ä scher Marx Herr zu Liebegg 45784,

45925
Ä s c h ib ä c h l in  s. Asch
Ä sc h le r  (E-) Gilian BzBern 382T, 8030,

13384, 13684, 2044, 2113, 69314 
Asp s. Kulm Ober- Lenz bürg Ehefäde 
a s p e /* 64082
As p e r  (-ar) .Hans von Brugg 66516-88 
ä ß ig  adj pfand 2384, spiß 239*-18,38 
a s t  m 57526*28- 83, s. tannast'
A t  i n g e n (-tt-) Dorf KSoloturn ÄBuchegg-

berg 54985, 55610

A tte lw il  (-en- -er- -wile) Dorf KArgau 
BZofingen 317,14, -14818, 16082, 24429, 
52127, 53014- 21' 29 5311

ä t t e r  s. etter
A tto  Zinsmann in Farwangen 6082 
A tzo  Zinsmann in Seon 59919 
a fz u n g  f  Weide und Futter für das Vieh

4622, 41016, 46029, 47623, 4773 
ä tz u n g  f  der weid 3914 
a u d ie n z  fober amtliche®22' 32, 14321, 14437,

32226
a u d ie n z g e i t  n  352®
a u d ie n z s tu b e  f  3522
a u d ie n z ta g  m 3144, 33817
Au e n s te in  s, Gouwenstein
au f  - s. auch uf-
a u f b e ig e n  v Holz 57524
a u fd in g e n  v Lehrlinge 687, 3354, 33717
a u f  lä g e  f  Steuer 34815
a u fm a c h e n  (uf-) v Holz 57512- 19, 57620'

28. 3 4 .8 8 , 5771, 60537, 62581, 64322,36, 6441- 7 
au fm  ach  e r lo  h n m 57516 
a u f t r e ib e n  v unredliche Meister 33719,21 
äu g en  sc h e in  (oug-) m 5524, 11722 
A uggen  (Ougheim) Freistaat Baden 5927 
a u s -  s. auch us-
a u s b u rg e r  m usbürger enhalb def Are

15®, der uf dem lande sitzet 53522, 54518,
Verträge zwischen Bern und Soloturn 
der A. wegen 531 n°217, 536 n° 218 
Ziff. 1 - 3

a u s b u rg e re a m m e r  f  34384, 34510, 2®’81,
34835, 3508,16

a u s h a k e n v Gras aushacken 5746 
A u s h e b u n g  von Truppen 2761—23 
Ans k a u f  der Mutter und Schwestern von

den Liegenschaften5420, 5583, 221 Satzg. 3,
318*2—3196, 32518- 26*88, 35111- 22, gilt be
züglich des Ehrschatzes nicht als K auf 
138 n° 100

an  s k a u f  f e n (ußkouffen) v von den Liegen
schaften 5534,32525*'88, von dem gefallenen 
erb 35718

a u s fc h w e re n  v seitens< des zahlungs
unfähigen Schuldners 35985

A u s f ta n d  der Venvandten 2719 
A u s f te ü e ru n g  der Kinder 158 Zif. 6 
a u s f tö c k e n  v hochwald 4242 
a u s t r e ib e n  (uß-) v den Schuldner 32315 
a u s t r e ib u n g  /  der Schuldner 3582,88 
ave M a ria  lüten 23484, 710® 
av en a  f  Hafer 42681; s. haber



fä? —

B.
Siehe auch P.

bä- siehe auch be-
B a c h Rudin im Vogt zu Wildegg 6644,16
— Ulli im von Tennwil 72629
h ac h  m gehört Bern oder den Edeln. A n 

sprüche der Bauern 22780, 68127, 68918~ 19, 
jeder b. ist von den zwingsessen ze ver- 
tigen und ze leiten 44518, einzelne Bäche 
11§®, 47827-80- ö8- 86, 4791, 6- u - 27, 48547, 
48615, 52319, 57084, 623l2-6 2 4 12, 6315, 
63286, 63327*29, 67081, 6742,71189, 717141719 

b u ch e n  v backen 50410*27, 62124*27*8°-82,
6228 17

b a c h f u r th  m 69613
b a c h h ü te r  m 6249
b ac h o fen  m 64913
b a c h s c h e id i  f  5207
b a c h th a le n  (-tall-) f  n 826, 3382,10928-80,

18283, 18310- 25, 2864,28719' 29, 29428, 41129, 
s. Äsch Gontenschwil Oftringen Wartberg

B ade» Stadt 15514, 16112- 20 27, 1778- 18,
17812 ’ l7, 57221, 58529, 66429, 66724 ?
Schultheißen:
Claus Sendler 16020
Ulrich Klingelfüß 17814
Weibel (Stadtknecht):
Heinrich Wolf (Wulff) 66429, 66724
Bürger s. Klingelfuß Sendler Weggier 

B aden  (Freistaat Baden} Mark wart v. 375? 
b a d e n f a r t  f  55722
B a d er Hirßlin BzLehzburg 6643 
B a d s tu b e n  s. Gontenschwil 
b a lc h e n  1) m erb vallen im balchen =

durch eine Scheidewand von der Tenne 
getrennter Baum zur Aufbewahrung 
von Getreide (Id. I V  1190) 22324; 2) f  
Fisch (Id I V  1191) 16819, b-leich 
1661

B a ld e g g  Burg u. Dorf KLuzern AHoch- 
dorftt)®*, 7227 
Herren von 6367: 
her Hartman II. 5852, 63689 
s,Söhne(2. Ehe) Hartman IV. 5852,63638 
Marchwart III. 5852, 63688 
ihr Vetter her Hartman V. 5853 
[Markwart IV., Sohn Markwarts I II .]  
s.Ehefrau  Margarita von Halwil 16122, 
42887
s. $ohn Rudolf 42838
Hans III. 63613
Beatrix verehl. Beyer 63611

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i.

b a l le n  f  Warenballen A327
B a liw il (Baldwile) KLuzern AHochdorf

Herren von:
Walther I., Bitter 37423
s. Sohn Bruno I. 39982
s. Tochter Lena 39982
s. Urenkel Rudolf 4221
dessen Ehefrau Margr. von Glarus 4222
dessen Söhne Johans u. Brun 4222
dessen Töchter Ursula, Margr., Anna
4228

Balm  KSoloturn ABucheggberg 5508, 5561? 
B a 1 m e g g KSoloturn ABucheggberg, Herr

schaft 55415
Balm  e r  Bernhart BzBern 1737, 17515, 

1805, 47012
B alm oos (Ball- Ban- Bann- -mis -mos 

-moß, KBern AFraubrunnen) Herren 
von 38430, 6531, 668®, 68840:
Hans Heinrich OvLenzburg 29®, 515l7, 
51838, 56942, 6658, 66729, 67418, 69229, 
69337, 6941,3,9
s. Söhne Hans Qv Arburg 754, 2019, 65720,
6657- 66728
Hs. Thüring 2019* 11

B a lte n s c h w il  GBergdietikon KArgau 
B  Baden 151™ ,

B a lz e n w il (-tzen-) jetzt GMurgental 
KArgauBZofingen 924,318, 344 8, 11818*21 
n° 90

b a n d  n  buchenes 60630
b a n k  m für den Fischverkauf 16619, 25, 

zum Landtag 54632, 55217, durch den b. 
hinweg =  durchwegs 2783 (Id. I  V 1382) 

b a n k a r t  (-ck-) m spurius 162 n° 10, 16984,
17025,29, 17226; s. basthart 

b an n  (ban bahn j)Z benne) m 1) dem welt
lichen oder geistlichen Bichter zustehende 
Gewalt: a) acht und b. 6084®, b) iuris- 
dictio et bannus 59936, c) B , des Gerichts 
l l 38, 1222, 15520, 20012, s. twing und b . ; 
2) Gebot unter Strafdrohung: syn ladung 
1873, Wald in b. leggen 474®, 47729, 
47835, 479®, 64117, benn machen 46725, 
47528, b. ablassen, uslassen 46726, 47529, 
der fuchs hat dheinen b. 21519

b an n  en v achram 672®, 67485, uß gerichten 
54421, s. ußbannen ußfertigen wisen

B a n n e r  der Grafschaft Lenzburg 196 n° 24; 
s. paner

47 .
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b a n n h o lz  n  42238, als Flurname s. Bein- 
wil Kulm Ober- Kued Zofingen

B ä n n li s. Bruhegg Mägenwil
b an n m il (ban-)( f  23827, 2407, 42941 
B an n m ü h le  der Herren von Halwil 62813 
B a n n w ä ld e r  l l 40
b a n n w a r t  (bän- bahn-) m 11432, 11683, 

11710, 1267, 10, 41426, 4747, 505 Zif. 41,
, 56727, 60534,' 6063‘10* 15,17,26, 6074,9, 65625, 
69717, 69814- 22, 71628,30; k . forstet ,

b a r  f  Bahre brut und b. 6247
Bär Elsy von Gontenschwil 41210 ’ 
b ä r m 26010
b a rb  m (Id. I V  1534) 17 729, 33
b a re  (bähre) f  (Id. I V  1453} Zum Fisch

fang 60214, 63228' 29
B ä re n lo c h  (Ber-) s. Brittnau
b a r g e l t  n 16626, 25719, 3188
B ä rn e r  J a c o b  von Bupperswil 58813 
—  Vli von Bettwil 29011 (im Original offen

bar verschrieben für Brunner!)
B ar re r  Wilhelm von Äsch 1695 
B ä sc h lin  Marx Landschreiber zu Lenz

burg 3022, 460“  46134, 48315, im Muhen
amt 49431

B asel Stadt 12015, 12329, 26431, 28934, 
39421,24, 4876, 4885, 7068’ ll, 727“
Münze 3758, 39119, 42625, 49612, 61435,36, 
65310, 7118

. Bistum 66515 
Bischof 103l,37512, 71037 
Domstift ZW™, 39312, 39920' 25, Domherr: 
Hartman von Halwil 4876, 4884 
SLeonhard 367 24, 39312, 39921-25 
Deutschordenshaus 39330

B ä ß le r  Emanuel Landammann zu Uri 
2975

— Simon UvBottenwil 6012 
h a s t m Packsattel, Traglast 4329 
b a s th a r t  (-d baschart) m 1703, 35, 19918,

4882?, 48933, 49013,21,29; s. bankart un
ehelich

b ä t te lo r d n u n g  f  1037
b ä t t l e r g e l t  n  10618
bau - s. auch buw- ‘ ;
b a u  er (bur buwr pur) w Gegensatz

thauner 41616,24, 6443, 64528, 6487; ganzer 
6051’14, halber 41316, 6052,14, einfacher 
41429, zweifacher 41428, so mit zweyen 
zögen buwt 63818, Berechtigung zum 
Fuchsfang 2526

b a n e rn h o f  (puren-) m 64131, ganzer 32524, 
halber 32524

B a u e r n k r ie g  32830
b a u e rs a m e  (pursamme -sami) /’24280*31 

330\ 46015, 47516,29‘30-83, 47836, 4923-29, 
49325, 52334, 57029, 58922, 60284, 64127, 
67922, 68035, 682®'21, 6862,14' 24,27‘33, 6878- 
18,28, s, gebürsame

B ä u p f 1 i c h t  der Letzi u. Bingmauer zu Ar
burg 7835—794, des Patronatsherrn 49439, 
593“

B au re g ie m e n t  des Amts Arburg 7Q20 
b a u re n g w ä rb  n 31714, 31914, b. oder

schuppis 3194
b au rsm a n ri (pursmari pl purslüth) m 

31925,29, 4613, 58912, 6i2l9‘2B, 64423, 30,34, 
64517, 6489

b a u ta n n e  f  60529
b au w  m b. oder mist 9435, 953, ,1l436, 

1156,22, 18618
b a u w h o f  m 11521
B e a t r ix  Tochter des Gr. Otto von Lenz

burg (Sohnes K. Friedrichs I.) 15429
b ech i n adj fleisch von gedörrtem Schweins

rücken (Id. I V  964) 66029*30 ,
b e d h li n 51924, 26> 29, 33< 34,36, 5678,®; l l ; 

s. bach
b e d u n k e n  n  nach irem güten b. 2267 
b e fü g sa m e  f  syn recht 3589 
b e g a n g e n s c h a f t  f  Handwerk 6814 
b e g n a d e n  v uneliche 1128, 20224, 2Q811,

56325, 70830, 71225, Bastarde und Fremde 
48839, 48933, 49021

B e g rä b n is  w esen  der vier zur Pfarrei 
Zofingen gehörigen Aulengemeinden 1310 

b e g re if t  (-d) f  40637, in der rechten Leut
kirche 4078, Begräbnisrecht 7636 

be h a b e n  v zurückbehalten 6621 
b e h a l te n  v gpter nach der grafschaft

recht behaupten 38010 
b e h e f te n  v uff ein recht 72224,37 
b e h e rb e rg e n  v 62110 i
b e h e r r s c h e n  v 51527, 68932 
b e h ie r te n  v vich 66985 
b eh o lzen  v J3515
b e h o lz u n g //’ des Landvogts 330 Zif*. 6, 

der Bürger 34211, 57413 27, 68929
b e h o u p te n  v im Prozesse obsiegen 28213 
b eh u s u n g f  30524, 64029 
b e ig e  f  57527, 57686, holzbeige 
b e ig e n  v Holz 60537 
b e ih a n d e l  m Zwiscbenstreit 3239 
B e ih ilfe  zu unerlaubter Fhevermittlung

195 Zif. 52 „ v  -I



739 -*

B ein w ii (Peinuuilare Beinwilare Bein-
.. wile -wylr Beiwil Ben-) Dorf und Ge
richt KArgau BKulm ( T K 172} 14420, 
14512.34_1'463> 15222, 1649 16, 2016, 20234, 

- 21922- 38, 22810, 28131, 2826, 3706-37329, 
37622-48, 37732-34, 3872, 3881-14*22-80, 39G36,
40285’38, 40629
Baehthalen an der Kantonsgrenze 18325

; Ban holz Baholz am See gegen Mosen
3331, 1839 '
‘Brandbach im Baholz 20437, 20528 
büchel ob der landstraß «  P  641 
nördl'Lüsch 29624
curtis 3708
danhhölzliu — Tannweid 29625 
Kapelle (SMartin) 15220, 37118, 40285, 
40629 . *
kilchweg gan Pfäffiken 3872 
Schule 15222
stad 1649,16
straß bim hag 29629
twirig und bann (districtus) 37031,85,
3712*12
villa 37081 
vinetum 3709-12

— Herren von-.
Hartman 37016 
Peter Bitter 37032-34
s. Gemahlin lta  von Halwil 3708i*36, 
42781
s. Töchter Anna 42782
Margarita . verehl, Truchs. von Wol-
hus&n 37035, 42782

— Dorf KArgau BM uri 15739
B e is ta n d  (bi-) m der Parteien 322 Zif. 2,

unnützer 31636, 37 
b e i t  m Stundung 32622 
b e ite r i (p-) v Zinsen auflaufen lassen

2389,’°, ivarten 28214 
b e i th  ta g  m 32624 
b e k a n tn u s  f  Anerkennung- 3599 
b e k la g e n  (bü-) v 15810, 65618, 6623 
bekom en  (bü-) v entgegenkommen 15724 
b e k re n k e n  v 19714
b e k ü m b e re n  (-kümmern) v 1878, 48526,

53237
B e llik o n  Dorf KArgau BBaden 15741 
b e lo h n u n g  f  (neben belöhnung) des

Säckelmeisters 60332, der Vorgesetzten
57729, 60410~ 22, des Gemeindeschreibers
5781, des Hörsters 57822, der Feuerschauer
57714, der Beiständer 32222; s. Besol
dung Ion

B e lp  KBern ASeftigen quidam nobilis de
53118

b e lü c h te n  v das heilig sacrament 763,
778

belüm dofc adj 53936, 54017; s. verlümdot 
b e n e f ic iu m  n  in b. habere 59920 
B e n tz lin g e n  (Bänz-) G Vordemwald

KArgau BZofingen 158-19, 1252, ober B. 
916, nider B. 916*

b e r a te n  (bü-) v Kinder 1582d, für die
Eheschließung 1955

B e rc b to ld  (von Falkenstein im Schiltach- 
tal) Abt zu SGallen 49541, 4961

b e r e c h t ig e n  v frevel 21224, guter 2197,11 
b e re d  f  67114, 67233, beredung 53580 
b e re d n u ß  f  68215, Eheberednis 30510 
B erg  s. Lenzburg Ehefäde 
B e rg a c k e r  s. Brittnäu 
b e r g in  adj fleisch 1572 8 
b e rg w a s s e r  .n 60231
b eric h t/*  A bkom m en^3, 406so,40787,58421,

68Ö13, 68216
b e r ic h te n  v vereinbaren 40119 
b e r ic h ts c h r e ib e n  u  33821 
B e r i k 0 n Dorf KArgau BBremgarten 15788 
Be r in g  er Hans 36412
— Werna GrUvogt 44714
— bof s. Menziken
B ern  Stadt bzw Stand kommt so häufig 

vor, daß der Einfachheit und Baumer
sparnis wegen die Seiten aufgeführt wer
den, wo der Karne sich n ic h t  findet: 
3(5, 7/11, 14/18, 27/8, 43/4, 46, 51, 55, 
68, 71, 74, 83/92, 94/5, 108, 111, 115, 
124/6, 137, 141/2, 144/52, 154, 157/60, 
162/8, 192/4, 222/4, 231, 237/40, 244, 
249/50, 255, 257, 260, 262, 268/9, 273, 
282/4, 290/2, 311, 319, 338/9, 341, 358/60, 
362, 366/70, 372, 374/5, 380, 385/9, 392, 
395/7, 402, 409/12, 415/21, 423/8, 430/1, 
433/41, 445, 448, 452/5, 467/8, 476, 482, 
484,487, 489/90,496/7,510/8, 516,519/20, 
524, 526/7, 530, 539/40, 561/2, 572/8, 
585, 587/92, 595/600, 602, 604/6, 610/1, 
615, 617/28, 630/3, 641/4,646/50, 654/66, 
685/7, 698/9, 715/8, 720/7
Stadtsatzung 276, 283’22, 40u , 6328*35, 

30280, 3038-12, 304a\  30510, 31829-88, 
32017, 32513-17- 30, 3334

Münze 12137, 195 Zif. 53, 39119-24, 41912, 
42037, 42947, 4304, 6219

M aß  55626
Berner kri&g=Eroberung des Argaus 4872«
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B e r n g ü t l i  s. Menziken '
B e rn h a r t  Abt zu Marseille 1541 
B ero  Argaugraf l 12
B e ro m ü n s te r  sant Michels gestiffte

(ecclesia Beronensis, Munster in Argöuw) 
Chorherrenstift KLuzern ASursee 1H, 27, 
11919, 12087, 147--24, 14917, 15335,185’7-20, 
18629, 1877- 18*27-34, 21835 n° 37, 22723, 
2282, 2531, 29636, 3639, 36522, 3Ö720 2?-29* 
43‘45,3682, 3708, n- 18> 40, 3711- u - 15,28, 37 27.
3 7 3 1 1 *  15. 18. 22- 33, 3 7 4 2 .  13, 3 7 5 1 -  IS, 3 7 3 ? •  W

37727, 380‘, 385i9, 3881«, 39123, 3927-27; 35, 
393i5, 3943’4- 8, 399i2- 25- 35, 4006,9- 12' 22. 
40i2 usw, 4047 usw, 42122- 24 42621-2S,
42817. 21. 46- 48, 4 2 9 9 - 3 0 .  37, 4396, 4 3 4 2 0 .  30,

49626, 5222®, 58439, 585®, 59118- 2l- 28 24- 28, 
592®-27, 59630, 59922, 600i-5, 6084, 61421, 
63017, 7145, 72319,20
Pröpste 723i9,20:

Jacob II. von Rinach 42731
Rud. Schultheiß von Lenzburg 40017
Thüring von Arburg 42843
Niclaus v. Gundelfingen 18525, 188i5,29
Heinrich Feer 38187
Ulrich Marti 37 U0

Custos-. Dietrich von Halwil 614?2 
Chorherren*,

Heinrich III. von Rinach 4001 
Jacob III. von Rinach 585®
Matthias I. von Rinach 4002 
Gerung von Säckingen 36745, 368i

Kapläne 38532:
Rud. Bitterkrut 42841,
Joh. Boßwil 42841

Sübdiacon-, Heinrich von Sursee 39930 
kustery 3851®

Altäre-,
's. Alra pfründ 38525 
s. Gallus 36745 
s. Maria Magdalena 4003 
s. Martin 40018
rote tür 18780-32, 2193, 220u *16, 228®, 

2531- 19*3®, 2545 7
— Flecken 318, 18320-28> 26- 28, 37613, 40324 

408n, 42821, 63011
Bürger s, Hauri Trutman

— vogty =̂= Michelsamt 29523
B e rs e th  Beat Ludwig Ov Lenzburg 42312 
B e r ts c h y  Cünrat von Dürrenäsch 39521 
B e rw a r t  Hans von Möriken 6643̂  
b e rw e r tü c h  n Wollstoff (Id. I V  1636)

1729
b e sä tz  m Besetzung 6742

b e s a tz u n g  f  der twinge 27012 
b e s c h a tz u n g  f  16129,35, 672®, 67717,

6813®
b e s c h a u e r  m der Zäune usw 573i® 
b e s c h e id e n  l ie h  halten 18619 
b e s c h irm u n g  f  der guter — Einfrie

digung 494®
b e s c h l ie s s e n  n  ester 38810
b e s c h lu ß re d  f  Duplik 69226
b e s c h r ie n  v einen Zinsmann 22AP, Vieh 

52634
b e s c h u ld e n  n zu b. komen 4778t 
B eschw erden  der Grafschaftsleute 227

n° 40
B e s c h w e r d e f ü h r  u n g der Gemeinden in 

Bern, Verfahren 331 Zif. 8, 333 Zif. 19, 
gegen den Obervpgt 3317—13

b e s c h w o rn e r  m Geschivorner 631S2, 6349 
b e s e tz e n  v Eigenleute 1717, 1732, 4*27,

1759, 197®, 72122, guter 49925, den twing 
5997, b. und entsetzen 197^

b e s ig lu n g  f der urkündinen 2819 
b e s itz  m in b. und ge werd haben 19624 
b e s i tz e n  v nach.recht des hofs 661® 
be S itz u n g /*  292iS-18, 2951*7, 3012®-32 < 
b e s o ld u n g  f  425u , 65019, 715n, s. be-

lohnung
b e s s e rn  (-ren -ron) v ein Vergehen büßen, 

Buße dafür zahlen (Id. I V  1674) 2713, 
1584-18, 165i, 49080, 53918-28, 6592, 66119, 
72410

b e s s e ru n g  (beßr-) f l )  Buße, Strafe (Id. 
I V  1679) 1614, 3015-24, 342, 19629, 1974, 
20229, 20310, 21928, 30332, 506iO, 50812’18 
20.21, 670i«, 67425, 70127, 7o5w 707\ 70822, 
71220, gemein b. 2ü221, 20828-38, b. uß- 
wändig trostung llO43, 20136, 2073®, 20819, 
5601, b, bis an das blüt 49026; 2) Ver
besserung 54535

b e s th o u p t (-höpt) n 158 Zif. 7, 22533, 
49935, an eins 65927

b e s ü c h e n  -ü mit gricht und recht 517*8 
b e ta d in g e n  (-thed-) v dehein sträflich 

oder buswirdig sach 5402®, zwitracht
. 67985; s. tädingen vertädingen
b e ta g e n  v zum Bectit 6793® 
b e te  f  durch b. willen 5l428 
b e t r a g  m fruntlicher 52423, gütlicher 52738 
B e tr e ib u n g s f e r ie n  35723_~27 
B e t  r e i b u n g s o r t bei unterpfändlich ver

sicherten Forderungen 35818- 19, bei Obli
gationen und laufenden Schulden 3594, 
umb schuld 54819, 5548
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b e t  r u g m 311l0,45522, 6987, im ufmäß 23623 
b e t r ü g e n  (-trieg-) v 25913,2a* ®9-8Ö, 26426 
b e 11 (-th) n Zoll 1726, ein gerüst b. 26214, 

von sieehtagen in da8 b. körnen 30422» 
für den SG all er Propst im Hofe Kölliken 
5048, an sinem b. suchen 51210, kein b-
über den ,bach tragen 6248 

b e t t e l s t a b  m 31826 
B e t te n b r u n n e n  s. Arau Top.
B e tte n  th a l  ( dal) Steckhof GSchafisheim

KArgau BLenzburg 346*-8, 59932, 63633,
651 n° 283 

b e t tg lo g g e  f  71718
B e ttw il  (-wyl) Dorf KArgau BM uri

28821, 2907- 1>-17‘ 29 sl, 72014,16 24, 7218-10
Bürger s. Bärner Brunner 

b e tz e n  m Batzen 71141 
B e tz e n r ie d  s. Gon tensch wil 
B e tz lish  a ld en  s. Brittnau 
B e u g g en  (Büghein Pukeym) bei Bhein-

felden (Baden)
Herren vom  
C huonrat,Bitter l l 22,80 
s. Frau Elsbeth von Hagberg l l 21 
Deutschhaus 25118, 37635, 39330 
Komtur: Jörg von Andlau 37635

b e v o g tu n g  f  der dorfburgeren und ein- 
fäßen 34628

b ew a p n en  v mit Wappen versehen 2995 
b e w ä rb u n g  /  der gerichte 2815 
B e w e is re c h t:  be wysen das dem rechten

förmig und ganz 4802, Beweislast für 
den Betrag des zugebrachten Gutes 2376, 
für Lidlohn 2382 9 Beweismitteider Gegen
partei, Anrufung 6924, Verfahren bei M it
tätern 2728“ 25; s. eid hand kuntschaft 
Zeuge

b e w i l l ig u n g  f  Gebührenertrag 3528 
b ez ie h en  (-ech-) v rechtlichen 1945, fre

vel 21224
b e z ü c h u n g f  Zugrecht 31889 
b ezu g  m Zugrecht 30515,85 
b ez ü g e n  v mit Zeugen überführen 23830 
b i - s. auch bei-
B ib e r i s t  (Bibersch) KSolot. AKriegstetten

55730,82, ap-e BibQYschen Biberentalbach 
54310

B ib e r s te in  KArgau BArau, Amt 33628
Burg, Johanniterhaus 42788, 8l, 49683,39, 
49861, 4993 5215, 58523 
Komtur: Rud. v. Büttikon 49632,58523 
Voot 1488
Stadt, jetzt J ) o r f \ l P \  1792* 42738, 4993

| B ich e lm o o s  s. Far wangen (Büelmoß) 
b ic h te n  v 7104 
b ic h tg e l t  n 4077 
B ic k h a r d t  Daniel BzBern  48‘27 
B id e rm an  y l l i  Weibel zu Arbwrg 5010 
bi d e r  m an m (pl biderlut biderbe lüt)

‘ 22117, 22512, 2395, 2578, 25921-2a, 29610,
30331, 516®, 698®, 72518

B ie d ir ta n  (Obereisaß Kr. Altkirch) no- 
bilea de 154“

B iel Stadt. KBcrn 54229, 55123 
b ie l  n Beil 41632, 57630 
B ie n e n  s. imb
B ie n tz  Steffan von Brittnau 12211
bi e r  n 66024, 6611
b ie rm e n t  n Pergament
b ie r m e n t in  adj 65729
B ie ta l  richtig Rietal s. Zofingen
b ie te n  (p-) v zum Gericht 5122, dem Schuld?

ner bei 3 und 10 Q  24021,2a, bim eid 
24023, zu zünen 71811, by 3 £ 7192

bi fan g  m 228, 323*, 52022, 59720’as, als 
Flurname s. Oftringen

' b i 1 d h ü s 1 i n 4342- 3- *>•82, 4352- 33- 84 
b i l l ig k e i t  (-licheit, -licbbeit, -lik-) f  3727,

24219, 25619, 28024, 31824, 3428, 44613-18, 
44921, 4541, 4942, 54710, 573!<5, 62531, 6764

B im py  Hans von Brittnau 1231 
Rudolf von Brittnau 12239

b in d e n  v au einen zwirnsfaden 5162®
B in tz e n s ta p fe n  s. Seengen 
b in tz k o r b  m Binsenkorb 1762® 
B in z e n h o f  GSur, dann Arau  14717 
B ipp  (-pe) Dorf KBern A  Wangen 55725,

curia 1028, B. inferior 1028 
— Amt 4087
B irc b  (-che) s. Oftringen Staufen 
B irc h e r  Hans Landrichter in Willisau

1826
— Jeder von Brittnau 12244
B ir e h s p i tz  s. Kulm Ober-
B irk e  n fe i d s. Oftringen
B irr  (Bire) Dorf und Pfarrei KArgau

BBrugg 14888, 58483 
b i r r e  f  Birne 66586, 66628 
B ir re n  la u f  (Biralouff Birelouf) Dorf

KArgau BBrugg (T K  35, 38) 65388,
65430’- 32, 65826, 665 n° 286, 6947 
twing 6684
Wasserfallen 65826, 668a
Löwenbach Löffelgraben 66523,27;87, 666® 
alter stad 66 523-24-27-37, 666* 14‘aV 6673‘

1S, 668*
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altes far 6668’14, 6673- 12 
Gartenflü 66624 z 
Eicholtz Eichhalde 6941 
Bürger s. Fischer Flü Fry Thus

B ir r h a r d  (Birchart) Dorf KArgau BBrugg 
(T K  154) 65826
in der Lachen (südl. d. Dorfs) 3017' 8 
landstraß v. Brugg nach Mellingen 30110 
Langenacher (abgegangen) 30112 
Sattel (abgegangen) 30113
stalden 65825
Tannholtz (südl. des Dorfs) 3018’ 5

B ir r w il  (Beriwiliare Birwile Pyrwil) 
Dorf KArgau BKulm (T K  170) 15229, 
16332, 1649- 15, 1677, 1694, 28332, 35519, 
36840’44, 37736, 39086, 6993- 8-n - 16- 2°- 23-26-
32. 41. 43, 7009; 14- 26, 7 0 1 «  u s w , 7 0 5 12’ 3°

Gericht 14415-29, 14518, 1516- 15, 69824-  
70585

H of 1678’37, 69916-20-31, Meierhof 69920, 
Hinderhof 69923

Korbers gut 1676, 17 
Schwaderhof Schwaderloch 35512 
stad 1649,15
Wilhof s. Wil
Bürger s. Greten Phister Wernen

— Gerungus de 69826
— Kirchspiel 14429, 15229

Kirche 36842, 3698’*•l2‘ l7, Leutpriester: 
Hesso von Rinach 69832,34

kilchensatz 6998*l5- 20‘8l-41-46, 7022 
Z e h n t e *

B irw ile r  (-wile -wilr) Heini von Sur 
18132, 46915’25, 51131 
der alte von Sur 70721

— Hans von Seengen 62116, 62628 
Hänsli 62731, der alt 72735
s. Bruder Heini 62732 
Türig 6258

B irs linker Nfl des Rheins 6561
b i t t  f  Siegelbitte 5 1 727,30, mit b. und ta-

ding lidig lassen 51680 
b i t t e n  v um Erlaß von Bußen, Gefällen

500̂ 2.25. so, 50827, um Holz 50717
B i t t e r k r n t  Rudolf Kaplan zu Bero

münster 42841
B la n c h e n  ylin von UEntfelden 5132 
B lan k  Rudi Eigenmann 17380, 17487 
B la n s in g e n  (Freistaat Baden) Leut

priester*. Hesso 39920
b la se n  v die stunden mit b. melden 24827, 

24923, hornblasen 2501
ß l a t t n e r  , . . .  in Lenzburg 21124

— Ullin von Arburg 8737
B la u w n e r  Concz von Safenwil 5196 
B la w m a te n  s. Gontenschwil 
B l in tz e n s ty g e n  s. Sclimidrued 
B lo ch w il GMenznauKLuzernAWillisau

69, 198
B 1 o tzh e im ( Platz-) Kr Mülhausen Elsaß, 

Kloster 42143' 45*49
Kirchherr s. Schultheiß von Lenzburg 

b löw e (blö- plöüwe) f  Hanfreibe 1623>
8318, 43517 f

B löüw eng ü t  -matt s. Reinach 
B lcew ersw eg Blö w weg s. Menziken 
B 1 ö w w e g b a c h Bickenbach 18229 
B lu c h li  . . . .  von Brittnau 12223, $ 6 17 
b lum en  m Landertrag 22327 U 
b lü t  (plüt) n richten über das b. 1223,

27235, 2743, 50425, öiö21*26, 51814’17, 60846, 
umb dz b. 46922, bis (untz) an das b. 
34* 37223, 373i2, 48822, 4897- 29, 490*1, 
5001*’17- 19, 61546, 71127,SO, büßen und 
bessrungen bzw herlikeit und büssen 
bis an das b. 49026, 525*, 71140, bis an 
das b. libs und güts halb zu herschen 
52318, das b. antreffen (berürenj 19916, 
48S22, 49027, 50922, 526*, das leben und 
b. antreffen 4882*

B lu tg e r ic h t s b a r k e i t  511, s. gericht 
hohes

b lü t r u n s  1) m f  215*, 37224, 56015, 21, b 
ane gewaffnete hand HO24,19022, in einer 
trostung 19122; 2) adv blütruns (-rünsig) 
machen 11021,24, 50817, 56016, wenn der 
Verletzte des Wirts u.Scherers bedarf HO21, 
56016, ivenn nicht 11023,56019, ane gewap- 
note hand HO24, 56021, mit gewaffnoter 
hand 19018

b lü t  s f r  und  m Zugrecht 3571 
b lü ts v e r w a n d te r  m 3062 
B lü w w ä g  s. Menziken 
B o c h se lle r  (-chsl-) her Cuonratder 42119

Katharina verehl. von Hälwil 615*9 
b o ck  m als Zins 61621, 62928 
b o d e n  m grund und b. 48226, 48l12, 48546 
B o d e n b e rg  (Bad-) s. Brittnau 
b o d e n s a tz  m des neuen Weins 69728 
b o d e n z in s  m 12128-43, 12327, 30584, 485*1,

4868e, 52922, 67813, b. einmeßen 33229, Tei
lung des Ehrschatzes nach Markzähl des B. 
2191*-17, 25330, Wechsel des Zinsmanns 
25382, eingeschlagenen Weidgang um B. 
verleihen 48020, rechtl. Bezug 25717, mit 
pfänden 238 lit. b, 25311- ®
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b o d e n z in s -b e re in ig u n g  f  3572; b- 
recht n  2382, 25718; b-träger m Zug
recht 3572; b-urbar n als Grundlage der 
Steuer 60437

B odm er Samuel von Bern 38138 
B o e c h lis h a ld e n  s. Brittnau 
B o g g . . . .  von Laufenhurg 6157 
bohne f  (faba) als Zins 63616, 7114 
b p h n e n s te c k e n  m 60621 
B olöy Hans von Brittnau 12246 
Bol e r  Bastli von Beinach 3879 
B oll s. Arau
B o llig e r  Jogli von Gontenschwil 41736 

Vli ebenso 418'°
B ö llin g e n  (KABern) Yfo von BzBern 

470u ; KArgau s. Niderwil
Bo ne n b l ü s t Andres von Arburg 3931 

Hans UvArburg 49®, 507
B o n h u sen  (-hau-) jetzt Wiliberg (s .dort) 

52126, 53027
B onigen  s. Niderwil
B o n ism a tt s. Kölliken
B o n isw il (Bonaschwil Boneswile) Dorf 

KArgau BLenzburg 14523, 15212-19, 2512®, 
36l9- 40, 3622, 36919

B onns Hensli in Kölliken 51623 
B oriw ald  Boowald (T K  165} 1712, 4928,

57 n° 35, 67 n° 46, 530® 
b o rg  m uff b. kouffen 25819, b. und zil

haben 30621,85
B orn Heine von Arburg 499
B o s c h '. . . . von Zetzwil 39716 
B osen Hans von Gontenschwil 41728 
B ösenw il s. Brittnau
b ö ß p fe n n in g  m Auflage auf Wein 3156 
b ö ß w ic h t m schelten 489t5 
B o s w i 1 (-ß-) Dorf KArgau BM uri 60842,

kilchensatz 60842, widemhöf 60842
— Joh. Kaplan zu Münster 428*1 
B o te n s c h e n k i  249
B o tk e n  in  den =  Bocken, Schlucht der 

Emme südöstl. Kemmeribodenbad ( T K  
387 unten links} 3121

b o ts c h a f t  f  Beschenkung 13515 
B ö ts c h is h a ld e n  (-tzi-) s. Brittnau 
b o t t  (p-) Im  1) wer Botschaften ausrichtet:

von des amtes wegen wider und für ze 
sendende 255,7‘ l0, schenkinen an sie 2412, 
2) Bevollmächtigter 1585, 23927, 31944, 
320®, 323 Ziff. 5 -6 , 37129, 4423- 6, 5018- 
i o .  i3 . i7 ,  502l, 5036- 10* 15- 2°- 28, 504v u , 
50729, 5087, b. oder knecht 4354, frefner 
b. 3247; s. gewaltspott schuldpott

b o t t  (p-) I I  n p l botti genit. bottinen 
1) amtliche Aufforderung 6968‘ 10- 24, 7182, 
3’ 12, zur Gemeindeversammlung 868, 9414, 
zum Gemeinwerk 8618,9320,22, zu fürungen 
dauwen dagwerchen 8810, zur Kund
schaftsaussage 51821, schadhafte Öfen zu 
verbessern 8930, im Betreibungsverfahren: 
mit pottenen triben 31713, ein zimliche 
harte procedur durch mittel der b. 31920, 
strenge der b. 31925, b. anlegen 3595, 
Zahl derselben (5) 11586, (4) 3 1922,29, 
32314* 18. 2 2 , 35 95. 14. 15. 22. 25. 27 , 2 9 . a u ß h  d iß

* Frist zur Anlage wechselt 31922>28*29, 
3 2 3 1 4 *  22, 3 5 9 0 .  i3, 5. übersechen Bußen
g ß l2 .  26 32, § 9 2 9  9 3 2 0 .  22’ 94 .14 1 1 5 3 4 .8 6

2402?, 32319,20, 35915\ 2®’ 22- 26; b. und ver- 
bott 2471,21, 29811, 41430, 44925, 52727, 
52817; 2) Gebot zu einer Versammlung 
der Meisterschaft und die Versammlung 
selbst (syn zusamenkunft ,6918) 69*, Buße 
693; s. abbott gebott pfandbott

b o tte n lo n  (p-) m 18616, 32328,27 
B o t te n s te in  KArgau BZofingen turn

63.16, 191, 2015, 2218, 336, 60®, 52322, 5272, 
5291—53013 
Steckhof 5299 n° 213

B o t te n w il  Dorf KArgau BZofingen (T K  
166) 6011, 711, 14813- 16, 15238, 52127, 
5239—52840, 5307-29
Eggmatt 6012
Sigeltzgraben (Iglisgr.) 52329 
Untervogt: Simon Baßler 6012

bo t t g e l t  n 688*18
b o t tm ä ß ig k e i t  f  63*
b o t t m e i s t e r  m 6918,23
b o ttw e ib e l  m 091®
b o t t s c h a f t  f  40118, 40323, 40432, 4058 
b o t t z e d e l  m 3522
b o u m g a r te n  (böm- bäum-) m 438*, 

45422 usw, 46022, 46413- 16, 59713- 2i- 22, 
6336, 6347, 64787, 64821, 64932-3S, 6507-9

B o u m g a r te r  Peter OvLenzburg 13332» 
2043, 4901,3-, 69313; Peter der jung 2049

B ö z b e r g Berg BBrugg 6522S
b ra c h  (-&-) f  (Id. V  306 f)  386®, 41013,

4149, 45416, 4553, 4 5 6 ® - 71834, b. an 
dem dritten ja r 38028, 43927, auf die b. 
zu weidgäng faren 116®, sümmeren auf 
der b. 11510, Vieh in die b. schlagen 
46118, in bergen und b. inschlagen 4534

b r ä c h  adv b. ligen 43516
b r a c h - a l lm e n t  f  11530
b r a c h r e c h t  n 137 n° 97
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b ra c h v ic h  (brochfehe) n 41410,45420, 455® 
b ra c h w a g  (broch-) m 3867, 38718 4118*

10. 14. 21. 24, 6 3 3 2 3 .  80. 81« 33. 36,

Br am b erg  Jacob Altschulth. v. Luzern379l
B ra n b a c h  s. Kölliten
b ra n d  m Brandstiftung 11220, 2081, 54727,

55318, 564®, 70218 '
B ra n d b a c h  s. Beinwil 
b r a n d s h a n d le r  m Brandstifter 1298®
Ejr e i te n  s. Brunegg 
B re i te n h o lz  (Breith-) $. Menziken 
B rem g a r te n  Stadt KArgau 1557,14,

16121, 17718, 72428, 72610, turn 15683 *
B re n n e ise n  zum Zeichnen des Viehs 71328 
b re n n e n  v So lz  50710, verbrennen 51421,

Feuer einlegen 51423
b re n n h o lz  (bränn- bronn-) n 103, l l 19,

2506,18, 4201’ 27, 43615’16, 4492, 4821’ 10,
494®, 52917’23, 56724, 5743®, 57612, 60521,
60613, 62527,80, 64127, 64218, 64312 usw,
64411,32, 67126,29, 67327, 67431, 67614-16-2e,
6802ö,8°, 6825,6; s. holz 

B re n n w a lt Niclaus von Zürich 18512,
J g g 6 .1 3 .8 8

B r e n tz ig k o f f e r  Lienhart QvLenzburq
63710

b r e s c h a f t  adj bresthaft 6581, 72724 
B r e s te n b e r g  bei Seengen 63523 
b r ie f  m Urhunde 1963®, 20022*36,20118-29‘ 3\  
. 2032®, 20720, 20815, 212», 37912’28, 38 026*28,

44481, 44525, 44626, 55623, 57288; b. und 
sigel 20326, 21211, 23019, 2609, 26624, 2875, 
29637, 303®, 31940, 326i8, 33126-34 3321• 4, 
33314, 4459, 4651®, 48032, 4927- l7, 49312, 
51484, 51582, 5482®, 55414, 5651®, 62188, 
67518, 70030

b r in g e n  v eine red uff einen =  den
Wahrheitsbeweis führen 541®

B rin g sc h u Id  42941
B r i t t n a u  (Brittenowe Brittnöw -nouw)

KArgau BZofingen ( T K 165, 166, 168),
Dorfbzw Gericht 7®,92®—87, 1510, 47 n° 27,
53 n® 32, 63 n® 42, 1197-1 4 0 26 1
herrschaft 12042,45, 13428
herrlikeit 1291, 1356, 13610
twing 6830,10322,25, 85, 1063S, 12114, 12415-

a2, 1254,7, 1271®’80, 1288,11,1291, 13882, 
14021, ban 1291, 13815, twing und bann 
120&1, 1228, 12322,80

gerichte 1246, 128“ , 1291, 1306-18,1318- 
15. 17. 24— 27, 1 3 2 & ’ 3& 1333’ 19’ 19, 13481
13584; hohe 120B1, 1292-2S, 1303®, 13429’ 
nidere 120M, 1292*24, 13Q86, 1342?

Acker 10® allmend 13210
Altachen südl. Zofingen 10®, 20® 
Bärenloch (Be-) TK  165p-echts 203, 3229,

12210, 1392*8
Bergacker 108 Bluchlis schüppossen 12223 
blüwe 12213 Bodenberg (Ba-) 1513, 175 
BösenwMe 1010, 12016, 122®, 13731- 33 
Bötschishalden(Boechlis- Betzlis- Bötzis-

Büchelis- T K  165) 10®, 201- 87, 3227, 
12380

Bütticker matten 1231 Buwleren 12261 
Diethelms schüppossen 12228 
dinghof 12344, 127® Ebnot 12282 
forst 1208, 1211®-18, 1224®, 1259, 13210 
Ganseren 1232 Geißbach (T K  166) 10® 
Graben 107
Grod (Groodt T K  168) 107, 122», 13921 
Hardt (T K  168) 106 härtstett 1211 
holtz 129®
Höneten — Höwmatten östl. Liebigen 

(T K  165, 168) 204, 3230, 139®-12’ 15, 
liegender marchstein beim Bäreriloch 
1398,12, erste höche Heidenhubel 13914, 
andere h. Punkt 580 (TK 168) 1391®, 
drit h. südl. Großiceid 13918

Hönetenwald 13914 hüser 1212 
Kernen schupose 12038, 12240 
Kolers schupose 122^8,32,44 
Kolholz (T K  165) 13732-33 
Leidenberg (T K  165) 67, 109, 19® 
Liebingen (-ig- T K  165) 107, 1221®
Lim zwischen Bötschishalden und Tann

bach 202, 3228
Mattenwil (Mett- TK 165) 714, 10®, 12142‘ 

4®, 122®, 12322, 27 .
Mühle 10®, 57 n° 34, 120®’27, 1212®, 12218 
mülitich 12120
Rentzlingers (L-) matten 205,37, 3281 
Roßweid (T K  165) 108 Rüthe 13922 
sage 12213 Schufelbüls gut 12221 
Schule 714
Schülerslechen (T K  165) 12334 
Schürberg (Scheuer- T K  168) 107 
Sennhof oberer und unterer 10®, 1224*62 
spicher 12118
Stempfelgüt 12222, -matt 205, 3230,

1395* 10. 25
Stollen guter 12237 tannwald 1211® 
taverne 651, 1211®, 129®, 13026 
Tüfeisgraben beim Bärenloch 204, 3229,

139®
Venneren (TK  165) 10®
Vischers schüppossen 12228,29
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Vorstadt ( 2K 168) lö7 wyerlin 12129 
Wilebach ( T K 165 nördl. Senrihof) 1256 
Wirtshaus o29, 10® Würgelacker 12034 
Zinggen im 12288

I334- *8,13418,13534,13719 
Heinrich Hüselman 12224 
Peter Wyß 4912

Vierer 1268, 13019, Zwölfer 13021, Weibel 
13O*o

Bürger s. Albrecht Bientz Bimpy Bir- 
cher Bluchli Boley Casper Chün Diet- 
helm Etschbüler Fry Genntzer Giger 
Guntschi Gut Hüselman Köfferli Koler 
Lener Lienhardt Lüscher Mor Müly 
Müller Rutsch Schmid Schobb Schufel- 
bül Schürman Spiser Suter Trechsel 
Ullin Vischer Wyß Witmer Zimmerli 
Zinicker

— Kirche (h . Verena) und Kirchspiel 78, 
11931, 1232-29*34, 13130, 13814, kirchen- 
;satz 1517,1214,1329, Collator 936, Chor
gericht W*

kijchherr (lütpriester) 1218, 8, 12216*19:
'H . . . .  11924, Conrad 11929 
Hans Wernher von Büttikon 1892 
capplany 12034, 12122, 12318 
Zehnt 13210, kleiner 121®, höuwzend

121*, dorf- 1218, holtz- 1218, Zehnt
march 1408

Brisen Bistum, B ischof Joh. Schultheiß 
vpn Lenzburg 42818

brqt n 5714, 6519, 15725*27, 16682, 22410,
230*», 327“, 504‘, 50516- ar, 583“, 621“- 
" 622* uaw, 661*

brotb eckena in t n  62120
brotschetzer m  62128,26*27, 40 
bruch m 1) Verwendung, Gebrauch: zu 

> eines dorfs b. 45212, 45325; 2 ) Bechts-
brauch, 2077, 24625, 2744, 28624,
3f)68,48117,49129, 49411, 55428, 55623, 56518, 
67414, 69021, 70112, von altern recht und 
b. har 462«8*28, guter b. 33313, 38318, 
69529, alter b. 21788, 3092 8, 54528, 55635, 
557’, 69529, 3) Steuer, Abgabe: gewonlich 
b. abtragen 12732, b. und kosten 12735, 
1282, 1318, 18616,23 43128, b. und land- 
kosten 13612, stur und b. 7136, 10614, 
13619, 18412, l9, 39 28688, 34133, 43F3-25, 
45228, 5156; 4 ) wohl Erdbruch (Id . V  
307) 52018; s. gebruch, lands bruch

brüchig adj vich (das die Zäune durch- 
bücht) 45b12, 52634

Bruders brugli s. Entfelden Nieder

bruderschaft /*33716
Brüderweid Flurname entweder in

Dintiken oder Vilmergen bei der Schleife
[ T K  156) 294SO

BrüederHeinrich von T eu f entöl 33938
brüge f  Garbenbühne 918
Brugg Stadt K Argau  15514,80 8l, 10120*27,

21317, 21627, ?2911, 3ÖÖ38, 30110, 36142,
44418, 5576- 18- 21, 6643, 66516- ,7, 66618,
6718, 69340, turn 15683 

Schultheiß: Hans Locher 44418 
Bürger s. Asper Moser

brugg f  Brücke 7987, 8585, 10125 
bruggekorn n  Abgabe 15P* 
Brüggelmatt s. Menziken 
br u ggh a b e r wi Abgabe 54324, 54420, 54827,

55418
Brüggler (-ügl-) Ludwig OvArburg 137* 

Peter B zB ern  297, 17517, 1807
brugglon m 16182
Brüggmatten s. Kölliken
brugg me ist er m  54328, 54426 
B r u g k h ö 11 z 1 i s. Hendschiken 
Brül s. Reinacl)
Brun Marx von Gontenschwil 41838 
Brunegg f-ekke -egk) D orf K Argau

BLenzburg (  T K  154) 14830-84,1821, 30022’ 
24; 26, 5848- 28, 65825
Bännli Faracher Hinderbüchen land- 

straß Lindspitzeggen Ni der holtz Rüt
hin , s. Mägenwil ( .

uff der Breiten 58415 eichholtz 30028 
im Farn 58414 Farngass 58418 
Bürger s. Fricker Renold Tegeruelt

— Burg 5849, 68421-23-24, 6851 
Meier

Brunegker Hensli v. Hendschiken 6358 
Brunenacher s. Gontenschwil 
Brun er Clewi B zB ern  2048 
Brünig (-ningen) Berg 65223, 6561 
brunnen m Quelle, Abfluß derselben —

Bach, Brunnen  7987, 10128,24423,24, 51988, 
58ü47, 60227, 62410, 64987

brünnenbett n  9123,29, 928
brunnenhüter m 6249
brunnen stube f  9128, 924
Brunner Hans von Gontenschwil 40983
— Heini von Segn 60231
------- von Bettwil 29029

vli von Bettwil 28820 
brunnmeister m 9120--9218 
brunnquelle f  331 Zif. 10 
Brunnrein s. Riken
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b ru n n tro g  m 6492 .
B rü sc h h o lz  bei Arburg 9711
b r u s t  f  der Frau, Berührung beim Eid-

schwur 27914, Milch derselben 27920 
b r u t  f  Braut b. und; bar 624®
B rü te !  Herrschaftsherren zu Schafisheim

65132, Samuel 63631, Stephan 63681 
b rü ts c h  f  syn schalte 62317,29 
bü- s. be- ;
Bub Jögeli von Gontenschwil 41733 
b ü b  m büren und buben 32710 
B u b e n b e rg  (KBern) Herren von:

Heinrich (Heintzman) IV. OvArburg, 
Bitter 17514, 176®, 18016, 1824, 2024, 
47128

$. Sohn Adrian I. Herr zu Spiez, Ov
Lenzburg 308®, 13681, 51911

B u b e n d o rf  (KBaselland) Hanman v. 1612 
B ü b e n l o w e n jetzt Bubenlaui südl. Loch-

sitenberg (T K  385**) 3124 
B ü b lik o n  (Buovelincbon ßuöblikon, Bü-

bligken) Dorf KArgau BBaden 3014, 
65423

— Hensli 169®
b u ch  f  BucT&e 5702®, 57880, 58020, 58118,583

30,37, Grenzbauni 30112, gemalete b. 51927; 
* 'büchin 1164, 625’, 64221 24, 6438 
Bü check  (KSoloturn) Herrschaft 55415 
b ü c h e l m Anhöhe 28531 
B ü ch e lis  b a ld e n  s, Brittnau 
B uchen  Jenni in den v. Farwangen 7269 
B ü ch er Nesa von Lenzburg 17338, 1754
— Peter OvLenzburg 59622
B ücherm oos s. Farwangen Sarmenstorf

Tennwil
B ü c h g rü n d e l s. Moosleerau
B ü c b b a ld e  s. Sur
B uchho lz  s. Gontenschwil
B ü c h li Jacob Förster 66836
B u c b ra in  Dorf KLuzern 65224
B uch re in  s. Niderwil
B u cb s (-chsse Bubst) Dorf KArgau

BArau  1471®- 20- 2\  15226, 42617, 42888,
43335, 443®, 447 n° 160, 450 n° 162, 451 
n° 164, 458 n° 166 u. 169, 459 n« 173 u. 
177, 460 n° 178, 46524*27, 65431

Buchs weg 43911, 44918 
Hindermatt 44832 
mülin statt 4282
Thorveld 46019, 4615- 16, 46526’ 82

— Heinricus de 65429
b u ch s  m 18*, 4328, 55021
B uchse s. Hertzogenbuchse

bücbse f  für Geld, Kasse 7418*22,21 *8S,
8624, gemeine b. 8713- 22- 28, 898®, 90l°,
912®, 9226

B uchs er Hans UvUEntfelden 45717, 4767 
-r- v lin  von Zofingen 50928
— bomgarten 6*. Sur
B u ch sg au  Landgrafschaft 4981, 17 26
B uchsw eg s. Büchs Sur
b ü c b w a ld  m 71137
buck h  m Einbiegung 6039,12
b ü c k in g  m Bückling 4313
B ü g h e in  s. Beuggen
B ü e lle r  Sebastian Landammann zu

Schwiz 297®
b n k e 1 i n f  großes Holzgefäß (Id. I V 1143)

1781
Bül s. Keinach, B-berg s. Lenzburg 
Bum an  vli von Staufen 59422
— Ulrich Uv Möriken 5728
b ü n e f 9 1 3
B ü n e n b e r g  ( GOftringenf Wald 829, 42®,

679, 5309
b u n te  (p- -nd-) /* 3879, 42736, 46Ö28, 46418-

16, 48089, 597*7
B ü n tz  (Bi-) rechter Nfl der Are 24412,

2988,18, 57035; 63227,34, 67081, 6742, 6864,
6877

B ü n tz  m a tte n  s. Möriken
B ur (P-) . . . .  von Beiden 12618
— Adam von Menziken 3869
— Heini von Farwangen 7282
-r— - von Sarmenstorf 2911
B u rc b a rd u s  Leutpr. zu Seengen6142® 
B ure Benedict BzBern 20412
B ü re n  a./A. Städtchen KBern ABüren

54380, 5509, 55682- 33, 5572Ä
— Hans von Hofmeister zu Königsfelden

48122
B u rg  Steckhof, dann eigene Gemeinde*

KArgau BKulmA4W>, 15222, 348 Zif. 6,
35011, 37331, 3762b 89, 37 720-21*25-38> 87- 38t
38918,21 ; Burghof 37544-49, 3762, meyer 
by der B. 38027 
Bürger s, Burger

b ü r g  m 23814,18- 20, 326 2l-32, 390® 
B u rg e n s te  in  P. BzBern 1807
— (-ga-) Udelhild von verehl. von Halwil

4Q62®
B u rg e r  Hans BzBern  20410
— Martin von Burg 37ß89, s. Frau Margr. 

Hauri, Schwester des Hans 37641
b u r g e r  m 5011®, 5723®, 57727, 57828, 57930, 

gesworner b. 5324, 53727, 5384, alt b.
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5499,18, 55522,80, nüw b. 5499‘18, 55522-80, 
ingesassner b. 550u , 5576*20, s. aus- 
burger; b. uffhamen 54412, 54888, 55433, 
empfangen zu fryer hand 5332, Annahme 
der Untertanen gegenseitig zwischen Bern 
und Luzern untersagt 34™, Edelleute aus
genommen 3433, Vereinung zwischen Bern 
und Soloturn wegen der in den eigenen 
und gemeinsamen Gebieten sitzenden 
Burger 531 ff n° 217—220, annemmung 
durch die Gemeinden 34626, 37716, 62522, 
37, im Amt Arburg und Brittnau 47 n° 
27, mit Vorwissen des Obervogts 1007 bzw. 
Berns 48®, Einkaufsumme 41911; JRechte 
und Pflichten 2418, 41417, 41628. 42328, 
42436, 575B, 6048®, 60517, 6068®, 60726, 716 
4- 8‘10, s. burgergab holz reise reiskosten 
stur teil tw ingrecht; B. die eine fremde 
Weibsperson heiraten und den Vermögens
ausweis nicht erbringen können, müssen 
in der Gemeinde nicht geduldet werden 
104B, die Leute an der Aa und Burg- 
halde sind BzLenzburg 211 n° 31 u. 32, 
213 n° 33

b ü rg  e rg a b  f  42529; s. gab
b Q rg e rg e ld  n  34726
b ü r g e r l ic h e  S ach en  31314
b u r g e r r e c h t  n . Verhältnisse zwischen 

Amt Arburg und Twing Brittnau 47 
n° 27, 138 n° 98, in Bern 36127; E r
neuerung und Erhaltung 34432, Vererbung 
HQ22, K aufM 7i6, 64512- 26, Verkauf 41617, 
Verwirkung 64527—3B, verlornes 3443B,
ursprüngliches 3VU, achtes 347ll, voll
gültiges 3498, anderweitiges (dh; nicht 
in der Wohngemeinde) 34828, 3503, meh
rere statthaft 349 Zif. 7; Einkaufsumme 
419 n° 143, s. burgrecht

b u r g e r r e c h tg e l t  n  488
b u r g e r s c h a f t  f  34522, 34881, 46014, 5737, 

57429, 5751, 6043, 71621
b u r g e r z i l  n zu Lenzburg (Eriedkreis) 

21P8-15- 18, 21223, 25110
b ü rg  g r a f  m zu Arburg l l 40
B u rg h a ld e  $. Kulm Ober- Lenzburg 

Ehefäde
b u r g h ü t  (-ta) f  15431, 2451®, 35136 
B ü rg i Samuel von Gontenschwil 41780 
b u r g k n e c h t  m 54388
b n rg le h e n  (-lön) n  15429-34- 4o‘43< 6l,374*9, 

585B1 •
b u r g r e c h t  (-rk-) n  533B, 53526, wahres 

und ganzes 26483, ewiges unablösiges

68940, fryes der losgekauften Eigenleute 
68316; zu b. enpfangen 53410, zum burger 
b. enpfachen 53396,8l, 535B, b. annemen 
54310, b. an sich nemen und; enpfachen 
53428, 53518, b. ufgeben 53311, 534tB, 53821, 
54915.-ie 55527.28, von j em 5. schriben 
5343. vom b. lösen und abscbriben 5347, 
verwürcken 64533, Dauer', ir lebtag'uß 
54518, zu ende ir wil 53232, 53486, 53514, 
die wile und si lebend 53729, 538B, nicht 
erblich 535B; b - und landrecht 5821, 5916, 
Erwerb durch K au f liegender Güter 5819, 
63784, 6385,24, 64512—2®, ein Zwang zur 
Aufnahme besteht nicht 591®, der Einzug 
verschafft nur dem Betreffenden persön
lich und seinen nachher erzeugten K in
dern das B . 5880, 59s—ls,\jährl. Abgabe 
dafür 2293, 3107, fremdes B. verboten 
24531, 31315, 68318; B. der argauischen 
Städte mit Bern 161 n° 7, der von Halwil 
mit Bern und Soloturn 68811, der Leute 
von Menziken usw mit Luzern KUr®, der 
Gotteshäusleute zu Kölliken in Arau Zo
fingen oder Lenzburg 50621, 26, 29, 32, 87; 
Verträge zwischen Bern und Soloturn 
wegen der in den gegenseitigen und ge
meinsamen Gebieten sitzenden Bürger 
531 ff n° 217—220: jeder Teil bleibt bei 
seinen Burgern 532 Ziff. 1 u. 2, 537 Zif. 1, 
538 Zif. 2, kein Teil darf des andern 
Burger bekümmern mit Steuern, Beisen 
u. dgl., wohl aber mit Wegkosten u. dgl. 
53234—5337, darf sie nicht als Burger an
nehmen ohne Aufgabe des bish. Burg
rechts 533 Zif. 3 oder der andere Teil sei 
damit einverstanden 533 Zif. 4, diese 
Doppelbürger haben beiden Städten Teil 
und Steuer zu geben 53321, kein Teil darf 
einen Angehörigen des andern Teils ze 
burger b. noch ouch zu fryem dienst 
enpfachen ohne des andern Erlaubnis
533 Zif. 5, wer trotzdem wissentlich B ur
ger des andern Teils annimmt, soll sie 
auf Mahnung sofort ledig lassen 533 
Zif. 6, Aufgabe des B. gegen 5 S  534 
Zif. 7, 53821, 54917, 55529, zieht ein Bur
ger in das Gebiet des andern Teils, bleibt 
er dem bisherigen mit Teil usw verpflichtet
534 Zif. 8, wo der Twing beiden Städten 
gehört, dürfen die Leute Burger werden 
zu Bern oder Solot. oder in deren Städten 
534 Zif. 9, wer zu freiem Dienste dient, 
darf B . nehmen in der Stadt, da der
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Twing hingehört 534 Zif. 10, das B. 
schirmt nicht vor Steuer von in des an
dern Teils Gebieten befindlichen liegenden 
Gütern 534 Zif. W  Solot. darf im Twing 
Nennikofen mit Zustimmung des Twing- 
herrn Burger annehmen 534 Zif' 12, die 
Nachkommen eines Burgers der beiden 
Städte, der auf dem Lande sitzt, dürfen 
nicht als Burger empfangen werden, wenn 
sie nicht in Twing oder Stadt sitzen, da 
der Vater Burger war 535 Zif. 13, die 
in des andern Teils Gebiet sitzenden 
Burger beider Städte sind zu verzeichnen 
535 Zif, 14 5381-14, 54519, die Beredung 
bezieht sich nicht auf Burger, die inner- 
halb der Bingmauern sitzen, die wohl B. 
annehmen dürfen, aber auch Teil usiv 
bezahlen müssen 535 Zif. 15, Ausburger 
dürfen vom Lande in die Stadt ziehen 
und Burger werden unter Vorbehalt 
der Leistungen an den bisherigen Bürger
ort, 535 Zif. 16, in welcher Stadt der 
Twingherr sitzt oder Bürger ist, da
hin soli der Twing gehören 535 Zif. 17, 
die Burger der einen Stadt im Gebiete 
der andern bleiben lebenslänglich Burger 
derselben und dienen ihr mit Steuern, 
Reisen usw, der andern haben sie Twing- 
recht zu tun 537 Zif. 1, 538 Zif. 2, 5494, 
55517, beide Teile dürfen Burger anneh
men, sie liaben dem Teil, da sie gesessen 
sind, mit Leib und Gut gehorsam zu sein 
und dem andern mit Leib und Gut zu 
dienen 538 Zif. 3, ins Gebiet der andern 
Stadt ziehende Burger haben außer am 
bisherigen Bürger orte auch dort Steuern, 
Beisen usw zu tragen 549®~24, 55519—34, 
Annahme von Ligenleuten verboten 54837, 
549’, 55433

B ü rg is  Hans von Scherz 6662 
b u rg säß  w 58544, 60831*43 
b ü r g s c h a f t  f  ist vererblich 2602, Testa

mente dürfen ihr nicht schaden 3033°, b. 
' zü recht 2143, um lib und gut 70314 

B u rg u n d  (-dia) Landgrafschaft 52®, 154®?
49838-47, 53117 J .

B urg  wäg 's . Seengen 
B n rg w e rk  139 n° 102, 160 n° 5, 216

n° 35, 217 n° 36 7
B u r k a r t  Fritschi von Gontenschwil 18137 
— Rüdin von Sur 70720
B ü r o n (Bören -rr-) Burg KLuzern ASur- 

see 6®, 194-8, 36815 '

Dorf 71124 e
hersehaft 3515, 1438, Vogtei 519 
Amt 31®, 3219, 30727, Landvogtei 71322 8t 
Landvogt: Joh. Jacob Osterdag 71334

Busen v  le in Kölliken 5192
B ü s in g e r  Lupoid 69934, 7001
büß (-s bueß) f  syn einung 1614, 30’8-24,

342, 1249, 1295, 16511 l7, 1665, 16814, 1908. 
19628, 1973, 20310, 21139, 31423’ 29, 31930, 
3287, 3522, 37217-18*23, 3941®, 42523, 44929, 
459®, 46681,47434, 47934, 4837, 49751, 52321, 
5254, 52729, 55828, 5601, 58025, 58332, 6147,
62084.37, 67425, 68121, 68932, 70035, 7003, 
7023,7051®, 70715,71143,7258; lütrung der b. 
18917, b.'.vertigen 54718, nach büßen 
recht fertigen 25719, b. inbringen 852,
877, nemen 72532, uffnemen 12415,17, 
zöchen 8629,82, 879, pfand nemen dafür 
8634, b. vertädingen 13018, machen umb 
die b. 47929, minderen 18924, zur b. ver
leiden 57332, 57538, mit der b. nemen 
66015,/gebieten by der b. 15812,14, 52729, 
54317, 6022, ®, 67231, 71827, by des herr^n 
b. 2728, b. auf Gnade 181*7, 1997, beide 
büßen bezahlt der Anfänger 23621, 38; 
Zweck der B.: die ungehorsamen ze 
züchtigen 2345, leistungb. 3262̂ , B. aus 
Sittenmandaten 2345,12, 2358, 705 n° 305, 
709 n° 309, 713 n° 312, b. von der ec 
70722, $. ehe; Frauen bezahlen die Hälfte 
1911; Bezug 9333, 158®, 17829, 52531- 35, 
sind in Berner Münze zu bezahlen YAö 
Zif. 53; Empfänger*. Herrschaft 1612, 
11035, l l l 3®, 13ü18, 1919, 19218, 33527i, 
3828- 7, 72532, Obervogt 6924, 42525, 6147, 
Twingherr 13013, 164®, 3721®, 3826-7- 83,
66931.37, 67213, 6777, Teilung zwischen 
Gotteshaus und Vogt 65529, Twingherr 
und Bern 47327, 4741®, 4785, bzw Twing
herr und Gemeinde 4755 oder Propst und 
Meier 500 Zif. 12, 5082®, Gemeinde (ge- 
bursami) 37218, 42528, sächer (kleger) 
HO35, l l l 37, 12412, 1919, 19219, 5614, 56310, 
das Handwerk 694,10, 33518*27, zumal 
die Fischer auf dem Halwilersee 1647, 
zur Zehrung das Gericht 2322—27, bzw 
Beamte 9117, 92l4, 44931 oder die Bürger
878, 944 19; Nachlaß 508^-29; B. der 
kleinen Gerichte 20229, 21928, ,53918, Kom
petenz des Amtmanns im H of zu Luzern 
65624, des Bannwarts 65625, Gerichtsbar
keit über 3 Sch. 469 n° 184, 50823, b. so 
drü pfnnd ertragen 2099, b. under oder
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* über 10 pfund 23437, (B. über 10 Ib 
müssen nur auf richterl. Erkenntnis hin 
entrichtet werden) 33235—3333, b. des 
obervogts 11537; gemein b. 20214,20, 20818, 
2 7 .3 8 , 58022, 70127, 70822, 7 1220, rechte b. 
56010-28, 56115*2®, schlechte 19138, 70127, 
scharpfe 3189, unbilliche 33326, unab
lässige 33518, 56115, b. ußwendig trostung 
HO13, 20136, 20735, 20819, 5601, bis an das 
blüt 49026, 5254, 711*°, höchste (27 £ )  
161̂ , böchere 4786, 5271, bocbe 13010, 
62017, große 3419, 166», 1683, 6598, deine 
3419, 332?y, nidere 13011, nidreste 47023, 
4733&, größere hebt die mindere auf 
33234v3y, zwifalte 1586-18, drifalte {9 £ )  
11027-87, 19024' 42, 19V2-30, 1922,3, 1933- 
is. 33, 56020, 5618, dreifache B. dreifach 
(27 S )  1923; 1 M .S. 25838; 50 % 19120; 
27 % 1923, 19310; 25 HO40, 19118,
56111; 20 % 32625; 11 $  50814; 10 $  
19432, 24022,29, 26720, 27638- 87, 32129,32320, 
33518-26, 48524, 50220, 50331, 57018, 710®, 
die 10 lb von der ee wegen s. ehe; 9 
HO38*4l, l l l 2-22’29> 32, 12412, 19024, 42, 19138, 
1922, 1933,18’29,38, 50820, 56026, 5618,15>18, 
56221,31, 5633; 8 $  1616; 6 $  50818; 
5 #  2826, 11022, 17736, 17885, 19019, 
4498, 50211,32, 56017; 4 $  35916-23; 3 #  
l d  54628, 55213; 3 £  1616,2434, 748, 11018*
19. 23. 25. 29. 35 U p .  6. 9- 12. 15. 17. 19. 20 . 2 5 .3 0 . 37,

11529,1165’23,12412,17788, 190lö-21’22-88 191
8. 10.38. 1 9 2 1 8 .  22. 2 5 -2 6 , 8. 17. 26. 30, 1 9 4 5 .

*7, 19519,2392,29,24021,29,32319, 3283, 37216, 
40926, 50814, 54838, 56010-20-22-8l, 561s- 
22. 26. 32» 38, 5ß28, 8> 12> 16‘ l8- 25, 32, 5 6310,
58331, 62113, 62518,26,34, 6267, von jeder 
furen 3 lb l l l 6, 19211, 56126, 63320; 2 #  
35915,22, 30 Sch. (P j2 HO39, l l l 8- 10,
X 9 0 U .3 3 .3 4 ,  1 9 l 4 ,  1 9 2 1 3 ,  5 6 0  3 2 , 5 6 1 2 9 - 3 8 ;

1 $  41932, 42428, 44311, 4492, 4583, 47323, 
4749, 47731, 58i25, 60213, 60723, 6252; 10 
Sch. 2323, 694, 7420-25-29, 8612, 904,6- 14‘16‘
34, 9 1 ^ 9 . 8 0 ,  9 2 9 ,  9 3 2 2 .  2 9 , 9 4 2 .  14. 18,

957, 1102°, 1681-9- 20- 26, 19017,36, 33516, 
50812, 56014, 60220, 63231, 633?; 9 Sch. 1616, 
54121, dristund dri Schilling 47229, 54328, 
54834,55427,5659; 5 Sch. 2323, 285-12-30, 8626, 
9320,24928 ; 3 Sch. 1616 2323, 9028-27-81, 9136, 
923-12, 11421, 1154-17-27-85, 1584, 37217, 
4391, 4675-9, 4698, 47024, 47385, 474 
24- 27, 50610, 50821, 54121, 62129- 31, 71740-16-
2 0 .2 6 .2 9 ,  7 1 8 1 . 2 .  12. 1 6 .3 1 ,  7 1 9 2 . 9 .  1 ^  68

6826, 9ö86; b. nach irem verdienen oder

gefallen 9112, 41630, nach gestalten und 
verschulden nach dem Erfolg HO31, 
1915, 56038; B. im H of Kölliken 508 
Zif. 7; s. auch einung Strafrecht

b ü ß en  (buößen) ,v syn ablegen leisten
19128, 1927, 19329, 29819, 63981 

b ü ß u n g . f  unbilliche 33321 
b ü ß v e l l ig  adj 52531 
b ü ß w ü rd ig  (-wird-) adj Sachen 2107,

35318.83, 3 7 1 33, 4491. 86, 4 7 4 1 4  5 4 0 2 5 , 5 4 7 1 4 ,

5534, 70310
b u tk in  (bütt-) n dim. zu bütte 187, 445 
B u t te n b e r g e r  . . . .  von Menziken 38524 
B u t te n r ie d  wohl P  478 östl. SUrban

(T K  165) bei Botherd 201 
B ü t t ik o n  (Buiti-) (KArgau BBremgarten)

Herren von 11910, 1237:
Johans II .,  s. Söhne Walther I . (—Stamm 

I )  und Ulrich I I I .  (=  Stamm I I )
Stamm I :  Walther I.

s. Söhne Johans V.u. Ulrich V. {s.unten) 
Rudolf 1. Komtur zu Klingnau und 
Biber stein 49632, 58523

Ulrichs V. Sohn, ist 
Johans X. 11940 
s. Sohn Ulrich XL 11938

Johans V. Enkel ist 
Ulrich X. 11934
s. Kinder Johans XIII. Propst zu 
Zofingen und Werd 1208, 3684,39334, 
70627
Hartman Sänger zu Werd 70629 
Ulrich XII. 12Q2, 70627 
Margarita I. verehl. v. Liebegg 6997 
RudolflH. 1202, 8,1°, 3684, 39334,70628

dessen Sohn Henman (Hans) XIV. 120 
is. is, !6021, 39339, 71113 
s. Frau (Verena von Bormos) 12013

dessen Kinder Verena 39339, 71112 
Ursula verehl. Schultheiß 15547, 39339, 
586°, 61548, 71113,
Joh. Wernher Chorherr zu Zofingen 
und Kirchherr zu Britinau 1892

Stamm I I:  Ulrich I I I .  1
s. Söhne Wernher I I .  (s. unten) u. 
Walther IV ., von diesem stammt wohl 
Matthias I. Bitter 59228 
s. Frau Elisabeth (von Trostberg) 
5 9223
s. Kinder Matthias II. 59224 
Heinzman 111. 59224

Wernhers I I .  Enkel sind 
Wernher lll. 49644-48, 4974’18’ 28 und
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Heinrich Walther, dessen Sohn ist 
Walther VII. 1205 10, 1242’ <• >7- 19. 
12511-22, 12613

dessen Enkel sind 
Bernhart 12238, 70739

x s. Tochter Margarita IV. verehl. von 
Mülinen 12718

Hans Tl?üring 12024-26- 28‘ 30‘ 33‘ 87, 12128,
12315’35, 12714, 12834, 1293-23, i304*19-26-
30,34, 1318. 20, 1 3 2 8 . 7 .8 .2 9 , ^ S .  28, 1 3 4 9. 

22. 24 1 3 5 1 3 «  18. 24. 27« 32 36 l 3 ß 6 . 8. 14 5 g 4 33

5288
s. (dritte) Frau Beatrix v. Halwil 12030 
s. Tochter (2. Ehe) Cordula verehl. von 
Luternau 42216
s .'S o h n  (2. Ehe) Jörg BzZofingen 
i2047,' 12134, 48, 12312, 27* 29

dessen Frau Küngold Effinger 12050, 
12185

s. Sohn (5. Ehe) Jacob II. 12310, 39418,
7 1 1 3 2 . 46

ßütscheman (Bastard) 12015 
B u tte n ß u lz  (Buttisholz KLuzern) Ruo-

dingerus de 65427

buw - $. auch bau-
buw  m p l buw 1) Hausbau 4956, 50712, 

Instandhaltung der öffentlichen Bauten 
7228, 7314, 7829, 802, 2169, 21711*2®, 48131, 
4824, 2) Anpflanzung 58314, 3) Dünger: 
b. furen (in die Schloßreben) 18618, uß- 
furen 71714’ 15' 2l*22

buw en  (bouw-) v erblehen 5027, 9, veld 
6371*2t 4, mit dem zug s. zug

buw  ge s c h i r r n Ackergeräte 67629 
B uw h off er Bastion von Beinach 388*8 
b u w h o lz  (bauw-) n 103, 251, 41633, 41923,

4201,27, 47112, 56725, 57419, 57628-26, 62527, 
64127, 64312, 67129- 36, 67327, 67622’ 29, 68(F, 
681®, 682®, 71610

B u w le re n  s. Brittnau
B uw m an Vlrich von Bupperswil 66218 
b u w m e is te r  (bauw-) m zu Arburg, Wahl

Bechte und Pflichten 8424, 85SO—8812? 
8927’ 85, 9318*21-26-34, 9418, 22-29, 9521, 10318,’ 
10518, 1064,19 .

b u w n n g  f  der hüßlinen 48210

Siehe

c a n c e l l i r e n  v 3408
canoü  m Zins 4007
o an ze l f  als Publikationsstelle 26727 
c a p la n  m einer Tochterkirche, Verhält

nis zur Mütterkirche 4014‘8 usw, 40315\ 17, 
404*° usw, 4082,6

c a p p e l l  f  und filial 42015
c a r f r i ta g  m 4065‘ 8
C a r p e n ta r iu s  s. Zimmermann 
C a s te lle n  Burg KArg au oder Luzern

15428, KLuzern 7002
C a s te n h o o fe r  Rudolf Notar in Bern 7287 
c e l le r a r iu s  m 592®, 65348 50, 6543*5*7* 15;

s. keller
c e n s a r iu s  m Über c. 60810
c e re m o n ie  f  usserliche 2342,29,82, 2358, 

päpstliche 7 IQ3
Cham  (-ä-) Rudolf von Stadtschreiber und 

Bürgermeister zu Zürich 2931, 53620, 5425, 
5472®, 55313

C h ir l in g i  (Ker-) in Möriken 65412,18 
Chol- Chul- s. Kul-
ch o r m der Kirche, Baupflicht 77®, 4955, 

59311
ch o re n  n Korn 37518

ch K.

C h o rg e r ic h te  im Amt Arburg 626, 30, 
7 2 5 . 8 i ,  g i ,  ^ er Graf schaft Lenzburg 
14318, 1455,31, 14610*27 •36, 1479’22*32, 1485-
12. 22 . 32. 86 , 1498. 9. 11. 16. 22, lß Q 7 .  14« 22. 27. 84 

1518. 12. 2 0 -2 7 . 29 J ß g 3

c h o r r i c h t e r  m 3284, 5317, 69711; s. Ehe
richter,

C h r is te n  Mathys Notar 46312 
C h r is t ia n  Begleiter des Abts Bernhart

von Marseille 1541
C hün (Cün) Claus von Brittnau 12231
— Hans BzZoflngen 225
C h ü n er Hans BzZoflngen 13721
ci a t  u s m Trinkgefäß (Kopf) 49615,20
c ir  c k m Bezirk 4606
Ci s t Heyni von Beinach 3851
e i t le r e n  v 32123
C iv ils a c h e n  im Amt Arburg 74, in der 

Grafschaft Lenzburg 14326
c le r ic f is  coniugatus 66411
C los b ru n n e n  s. Arburg Stadt 
C lo t te r  H. von Möriken 662ao 
c o l la to r  m 728, 83, 936, 14533,146t»- 1471.

11. 24. 35, l 4 g 9 . 10. 38, 1 4 0 1 5 . 17. 24, 1 5 Q17, 1 5 1 5 .  

1 5 .2 2 . 28. 3Q, 1 5 2 5 ? ß ß ß  n <> m
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C o lla tu r  f  3558, 495‘, 71426- 28 
c o l lo c a tio n  f  der Forderungen 36025*30 
C o lum na (Colonna) Othon de =  Papst

Martin V. 2663,5
c o m is s io n  f  syn Spedition 10531 
c o n f is c a t io n  /-ßS22’30, lßß16, 1681, 23311,

32629, 33528, 6143,7, 72815 
c o n n iv e n tz  brachen 32234 
c o n p e d e n tz  (combet-) f  und ußkomen

des Priesters 40216, 40531; s. Kompetenz 
C o h s is to r ia l s a c h e n  724, 933, 145® 
c o rp u s  n syn p'frand 4Ü212, 40527 
Co s t e n t z s: Konstanz
— Hensly von von Beinach 1818® 
c r e d e n tz s c h r e ib e n  n 31720 
c r e d i t  o i m  s. Gläubiger 
crisam . n 7635
C ris te n  Hans Hofmeister zu Königsfelden

B6727; s. Kristan •

C r is t in e n  Rudi von Seengen ß2734 
c r ü tz  bim eilenden 'usw s.. Reinach 
C r u tz r ü t i  an holen ächorn (schon 1371

VI, 23. als Grenzputikt genannt, Geschfrd. 
30)222) wohl P  1219 nördl. Ilmiboden 
(T K  371) 3186

Cun Hans B z Zofingen 22®
C ü n l is ä c k e r  s. Sur
Cüno [von Stoff elri] Abt von SGallen 

4978. n. iS
C u n tz  Herman von Schinznach 66512,19,33
c u ra  parochialis 36611
c u r ia  f  374® 83>35-37; 3752, 4008-®, 42630,

42712, 49541,4®, 49615-18, 59119, 59683- 34-35, 
6001- ®, 61511,30, ß535,24-45-50-51, 6547-9-17- 
i«. ai. 864« 66420, s. hof

c u r t i s  f  3681, 3708, 37333, 39238, 59923-35, 
6153, 65313, 7113, 7143-10; s. hof

D.
Siehe auch T.

d a c h  (t-) n  in t. und gemach haben 40135,
40518

da eh r  u h te  f  63123
d a c h t r a u f f  (taehtropff) f, n 22419,34,

30227, 3032
D a h in d e n  v li von Alliswil 16338 
— Rudi von Farwangen 72614 
D a g m a rse lle n  (Tammer-) Dorf KLu-

zern AW illisau  42950, 4303, 7005 
d a n e  f  Tanne 41419; s. tanne 
D än ik en  Dorf KSoloturn AOlten 497̂ ® 
D a n n b ru n n e n  s. Schottland 
d a n n e n  (den- dan-) tun wegschaffen 16516,

38428, 45514
d ä n tsc h  m Damm 56826
D ao b n a n in  s, Dobeninn
d a r b ie te n  (-p-) v zu. Gericht bieten 2745 
D ariu s  . . . .  in Menziken 386® 
d a rk o m n e  lu te  s. harkommen 
D a rle h e n  bares D. wird in der Schuld

exekution dem Lidlohn gleichgehalten
2397,17‘38, ebenso in Hungersnot geliehene 
äßige Speise, wenn sie nicht zu Geld an
geschlagen ist 2399, 18*38; Andingung der 
Giseischaft verboten 25711,19,21, außer bei 
D. um jahrl. Zins nach der gedruckten 
Ordnung 25721—28 Verzugsfolgen sind dem 
Schuldner bei Vertragsabschluß zu er
öffnen J25729; pfandversicherte D., Stun
dung 32618"“24, Hinschlag bei unver

sicherten D. 32626~ 29, D. sind bar und 
nicht in Waren u. dgl. auszuzahlen 32627

d a r s c h la g e n  v recht 3598,13 
d a r s e tz e n  v syn betriegen 25922,29 
D ä s te r  Hans von Arburg 497, 509, 8737 
D ä t  wy l e r ( ttwyhl-) Peter v. Arburg 4910 
— Rudolf aus dem Amt Arburg 3931 
D egenm ai) d a t  331 Zif. 9 
D e 1 s p e r g Hans Stadtschreiber u. Schult

heiß zu Lenzburg 44715, 45036, 45128 
d e r r u n g  f  des fruchtbaren libs 27922 
D e u ts c h e s  R e ich  Könige bzw Kaiser:

Ludwig der Deutsche 49515
Karl der Kahle s. Bruder 49516
Arnulf (Arnoldus) 49525
Otto I. 48421
Heinrich 111. 37011, 3741, 39227‘ 89 42620,
48425, 52226, 59922, 7142
Rudolf von Rheinfelden 1542
Heinrich V. 1012, 1545
Friedrich 1. 11919, 15410-14-18, 3639, 367*°,
37018, 374®, 3928®, 39912,42623, 48480,52227,
58439, 59118,21, 6084, ßl421, 714®
Friedrich II. 11922, 37028, 37419, 3991®,
59121
Rudolf von Habsburg 1032-38, 15711, 39989
46337, 65312
[Albrecht] s. Gemahlin Elisabeth 59130
Friedrich der Schöne 5923
Karl IV. 2ß53®
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Wenzel 15934
Sigmund 1557- 14- 20* 3l, 26535, 26610-28
Friedrich III. 49846

(1 i e b (-p) m 12938, 51222, ölß19- *>■22- 24 27 •28, 
5172, 53828; s. dübe

D ie b fu r t  s. Dottikon
d ie b s ta l  (-p- dtfb-) m 11221, 2082, 25913-s®,

48924, 50426, 54728, 55316, 5647, 70214; 
s. dübe

d ie n en  ,v 53431, von iro Üben oder guter 
wegen 2028, mit lib und gut 53819, mit 
der stat und dem amt 16218* 22, in das 
Amt Lenzburg 1704,10,13, 17114, in andere 
Ämter oder Dörfer 17117, 61031, in die 
Grafschaft Farwangen 17388, 174®° 35, 
17535, 1764, 6l025, ö ll36, 61216, 72018, 7212‘ 
1 5 .2 0 .2 4 .2 5 .8 6  7 3 4 4 .2 0 *  7 2 5 6  mit sturen 
diensten 16218, 17026, 66133, mit reisen 
sturen usw 212®, 51718, mit dem spieß 
50480, für eigen 17411; s. gedienstig

d ie n s t  m 1) fryer dienst Annahme der 
gegenseitigen Untertanen dazu untersagt 
3427, 53327,3l, 5343,28, 1). gegenüber der 
Herrschaft 53681, 63620, 68322, 68927, 7114, 
7257, D. der Höfe für den Abt von Engel
berg (servitium abbati) 15835, 15911,12,21, 
JO. des Vogtes gegenüber den Gotteshaus
leuten 50434, 5052, einen d. nemen dz ist 
ein mal 50419, 5062; 2) Dienstbote 21522, 
3286

d ie n s tk n e c h t  m 22538
d ie n s tm a n  m des Gotteshauses Luzern 

656®
D iesb äch  (-ßp-) von BzBern:

Niklaus, s. Söhne: ,
Loys, dessen So/m Niklaus, S c h u lth e iß ^  
Ludwig, dessen Söhne 1) Wilhelm Schult-

hei,ß 3822, 8027,13330, 13630, 20333, 54610, 
69311, und 2) Ludwig, dessen Sohn 
Niklaus OvLenzburg 27015, 38310, 57118

Bernbart OvLenzburg 72811 
Joh. Rudolf OvLenzburg 41513 
. . . .  Rats- und Zeugherr 101®

Di e t heim  . . . .  von Brittnau 12228 
D ie t iw a r t  s. Niderwil 
D ie ts c h i Heini von Mosen 16331

s. Bruder Jenni 16331
D i e t  wi 1 (Tut-) DorfKÄrgau BMuri 15739, 

69832
— Großdietwil KLuzern AW illisau  529, 

1834, 3216
d in g e n  v an erber lute 2734, lonschwin 

22822

d in g h o f  (-nk-) m 1234* 5975-36- ®9,608*8- ®5, 
65612, 7192®, 72026, 724«. 72512* ®5, s. quria 
curtis

D in g p f l ic h t  s. gericht
d in g s  und uff borg kouffen 2581®, d. ge

ben 259®, d. zehren 3178, d. und ohne 
baargelf eßen und trinken 3188

d in g s k o u f  m 25827, 326®° 
d in g s p r a s s e r  m 3l811 
d in g s w ir t  m 31811
d in k e l  (-ng- -ngk-) m l l 24, 13®7, 148,13,

19- 26 1 5 7 .  28 31. 35* |ß 2 5 .  2«. 33 | 7 2

120*22.25* 12322, 36732, 37422, 39443, 486^. 
49651, 49728, 504®-4-22

d in k e  1 g a r  be f  126u 
d in k e l  k ö rn  n 82®1
D in tik e n  (Tintinchova -chun Tiutikon 

•igken) Dorf KArg au BLenzburg 148®°, 
1491, 1528, 1822, 20110, 2039, 25121, 2$5a8, 
28ßi. io. 2o. 25j 29416*l9- 25’®l, 29722, 56943, 
570®o. ss* 581®-ll- 58215—5847

Grenze gegen die Freien Ämter\ sie be
ginnt östl. P 424 (T K  156 oben) und 
geht der heutigen Bezirksgrenze nach; 
einzelne Punkte:
Tintigker weg (P  431) 28580 
uf H üblen 28532 
zeig Langeln 28532 
niderzelg 28583
schleipfi 286®, sch-loch 2864, z Moßlinder 
sch. 29480 ' ,
bachthalen des Tribachs 2864,7, 29428 
Hasel 2866,9, 29422
Houwzopf im H. 29422 
Tireybach (Tribach) 2867 
Riefctenberg südl. Breitenloh 2869 
s. auch Bruderweid 
Einwohner s. Friderich, Meyer

— Hans von von Möriken 65723 /
D in tik e r  (T-) f lli  Uv Sur 408®8 
d i r n e /  70711
D isc h eg k  nördl. Gerstengrat (s. dort, 137 J 

VI. 23. Tischegg, Geschfrd. 30/222} 32a* 5
D ise n tis  Kloster KGraubünden 48421 36 
D is te lb e rg  zwischen Arau und E n t

felden 43384, 43421, 45819 
d is t r ic tu s  m Twing und Bahn 3to81,

3748̂  ®9, 5991- 2, 6308«-31 
D i t t l in g e r  (T-) Ludwig BzBern 38%

12913, 13333, 13638, 69315 
d iu r n a l i s  m, 48428, 569®, 608®
Do bei i . . . .  von Sarmenstorf 291®1
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D o b en in n  (Daobnanin) Hans v.Möriken 
’ 6646

Hans Vogt zu Wildegg 18138 
d o lle n  v dulden 4148 
d o m in iu m  n syn proprietas 60030, d.

directum 59986, 60029 '
d o p p e 1 n der Rechnung 42411 
d o r f  n zu des dorfes ere 50725, das d.

rumen 6262
d o rfb a c h  m 1157,1»-23, 62331, 7 175, 71826 
d o r fb e s c h w e rd e  /" 34817 
d o r fb r a u c h  /» 11416 
d ö r fb r i e f m 3971, 47914,20, 60120 
d o r fb r u n n e n  (-pr-) m 67028 
d o rfb u c h  n  4167 
do r.feh efeh d e  f  34628 
d o rfg e m e in d e  f  3445, 14, 34529, 34617,

34826,83, 3492>IS, 3501 e >
d o r fg e n o ß  m 11728, 31, 47837 
D ö rf lin g e r  Kunrad Konventual zu Aller

heiligen 59210
d o r fö rd n u n g  /* 57229, 5732, 8‘ 12
d o r fp ro v o s  m 42520
d o r f r e c h t  n  34629, 34834, 3493~ 6, 3507,

41026, 4131, 64533 
d o r f r  ec h tsa m e  f  5723°, 63836 
d o r f r e g le m e n t  n  57223 
d o r f ro d e l  m 38317’29, 491 n° 199, 49236,

49313, 49410,12, 63916 ’ • "
d o r f s c h a f t  f  3494 
d o r fs e in u n g  f  639 29,30 
d o r f s e k e lm e is te r  m 5318 
d o rfse ß  (-säs) m 49325,32, 64219, 6457,

64727, 64821
d o r fs g e s c h w o rn e r  m 64611, 65Ö14
d o r f s t e u e r f  34120
d o r f s t i e r  m 41227
d o r f s t r a ß  f  57716-19
d o r fs v o g t  m Untervogt 64010
d o rfz en d  m 1215
dorn  m 60712
D orn hu r s t  s. Kölliken
d o rre n  t? 57626
D o ttik o n  (T-) Dorf KArgau BBremg.

24231, . 24319, 28526- 30, 29828, 2991, 63Ö11,
6344, 66480

Märchen (heutige Bezirksgrenze von
Süden nach Norden):
crutzweg ( T K  156 oben P  423) 2438,
29727
zihlhag (westlich Zihlhagäcker T K  154 
unten) 2437, 29732 V

Kechtsquellexi des Kts. Argau II. i.

Diebfurt (-th) müli Tieffurt24&,
Ried 2436-18 19 =  Moosmatten 29730,38 
nidere brugg Bünzbrücke (TK154 P  409) 
2433, 29734
Wassergraben unterhalb 2434r 29734, 29826 
ßrugkböltzli 29827
Hungerbülhöltzli 29881-32,34,35,36, 2991,4 
Winkelacher 2992

, Äberacher 2995, 6 t 
Hellenmoosholtz 2997,8,9 
Rottenbülacher 2998, R-holtz 29910 
Feerhöltzli 2999 
Bürger s. Schupisser

d o u w en  s. tagwan
D r e i f e ld e r w ir t s c h a f t  s. brach weid

gang, zeig
d r in g e n  (t-) v mit gewafneter hand über 

ein andern 12411, tringend und habig 
werden 11018, 19014, 37215, 5608’9,

d r i s g e s t  m 40638
d r i s tu n d  (-stont -stend -sten tristet) 

dreimal HO40, 15832, 1599, 47220,5 4 3 28, 
548* 55427, 5659, 616«, 61727, 62182, 6S22» 

d r i t t e r  /» gevallen bis an, den dritten 
52713; d. teil nächer 65981, Anteil des 
Twingherrn am Achrarn usw 67124, 672l2;
s. pfenning

d ü b e  (düb dub dieb düpp tüpp thübp) 
f  d. und vrevel richten 511, 144,10’21,24, 
29. 35, 1 5 2 .  9- 16- 23 , 1242, 1(^9, 3ß317, 36ß2,

’,36717, 36836, 36928, 37122, 37827, 31, 39435, 
3953, 40038, 4235, 43027,48646, 52234, 5237, 
53020, 56917, 57C3, 58013, 58226, 58434, 
5877, 5933®, 59913, 60115, /60883, . 60924-82, 
6 1623” 1, 62929, 63027, 636«, t o 8, 700“ -26, 
706’8, 71088, 7124' 6-9, 71482, 7226, ellu ge- 
richte ane d. alleine 61682’ 34

D u le n  s. Sur
D u ll ic k e r  Ulrich Schultheiß zu Zofingen 

10716
d u l t  f  kirchl. Fest 15833-34
d ü n k e 1 m 606 Zif. 12
D u rb e rg  s. Arburg Stadt
D ü rre n ä s c h  (Askee inferior Aschi Eschi 

Esch Äsch Türren Esch) Dorf KArgau 
BKulm  14523’27, 15219, 3398, “ •l4- 16, 3401, 
361®-40, 3622, 36634—36718, 39237, 39516, 20, 
398*
Weibel: Hans Löscher 3401 
Bürger s. Bertschy W elti

D w ä ra c h e r  s. Gontenschwil

48
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e- ee- s. ehe-
eb conj bevor 16727, 61731, 61919 
E b er s. Kölliken
eh e r (ab-) m 8720, 40725*29, 41231, 64728 
E ber h a r t  {von Waidburg} Bischof von

Konstanz 4963; s. Reute 
e b e rsw in  n  5081 
E bni s. Kölliken 
E b u o t s. Brittnau
ed e lm an  {oder bloß edler) m pl edellute: 

e. oder unedel 18930, 19010*28, 50115, 5084; 
Berner oder Luzerner edellüte dürfen in 
der andern Stadt Burger werden 3438; 
in der Berner Amtssprache so viel als 

, Twingherr HO3, 20011’ 24 29, 20 1 23 21926, 
22088, 2332, 23537, 25311-13, 2541«, 30813, 
3105, 3163, 31821, 52134, 54836, b5424’32, 
559l8,28,29, 5603, 56318-32, 56428, 56514, 
67426, 67710, 68934,69428, 70119’35, 70414-21-
27-31, 7054,1S, 70812,14, 71214, 30 

e d ic t  n ein e. usgehn lassen (Zuc. ZZi) 3185 
E ff in g e r  (Efi-) von Wildegg 6532, 66824,

68512, 68636, 6878 usw, 68841
Ludwig 69989*46, 49, s. Kinder:

"Ursula verehl. von Luternau 69948,5,)
Balthasar, dessen Sohn ist
Kaspar 56945, 669\ 67221, 67318-22, 67421,

, 67720, 67810’24, 6794' 21,26, 68844, 690 n° 
\  296, 6946 j

$. Sohn Stoffel L 23211-16, 2446- 20, 69420,
70437
dessen Sohn Christoffel II. 5724, ls, 68421,
27, 6855 «
s^ Bohne Hs. Thüring.2895, 48532, 68539 u.
Hans Ludwig 68589, 68731, dessen Urenkel
Joh. Bernhart 69716 und Franz Friedrich
OvArburg 4925

E g e rd e n  s. agerde Entfelden Nider-
Riken .

Egg s. Gontenschwil Hunzenschwil Kulm
Ober- Möriken Strengelbach 

E g g b ä c h li  Dorf bach v. Rupperswil 58642 
E g g en b a ch  Nebenfluß der III, alte Grenze 
e der Landgrafschaften Ober- und Unter-

els&ß und derBislümer Basel und Straß
burg 60837

E g g e n s t e i,n Samuel Pfr* Bßitnau 71426 
E g g e n w i 1 Dorf KArgau BBremgarten

15738
E g g m a tt  s. Bottenwil 
E g k o n  s. Möriken 
e g l i  n Fisch 444

E g lis w il  (Egirichiswilare Egerihes- Eg- 
linswile Egglischwyl) Dorf und Gericht 
KArgau BLenzburg 1448,14517,15018“ 22, 
15212, 19626, 19785, 2011,28, 20730, 20823,82, 
2094 , 2869 , 2941®- 20, 61439, 61545* 46, 
62817—6305
vogtig 16918, 62885
Trinbechli Tribächliöstl. des Dorfs 29415 
Kapelle 152n , caplany s. Gallen 6291, 8, 
kilch 62926,30
Kapläne-. Hans Halbherr 6296 

Paul Kolros 629®
E g fo lf  {Blarer) Abt von SGallen 49740 
E g o lz w il Dorf KLuzern A  Willis au 1828,

Weibelhube 612
E g sch w y l bääßhli mündet, südl. v. Eggs- 

wXl herkommend, bei Kirchrued in die 
Buederach 52180, 87

E h e (e ee): unerlaubte Vermittlung (ein e 
gevarlichen machen 1958) 195 Zif 51, 
Beihilfe dazu Zif. 52, Gerichtsstand {geistl. 
G e r ic h t)E h e a n s p r a c h e ,  Strafe des 
Unterliegens {10 Ib) 194 Zif. 50, die 10 lb 
von der ee wegen 19432, 19910, 20014, 
20133, 2Q232, 2Ö318, 20734. 20818-80, 2092, 
21932, 48826, 48925, 4901- 13- 20- 89, 70130, 
70521, 7076-22- 27, 70829, 71224; E . nach 
der Stadt Bern Becht 30318, 30424, E. mit 
Gedingen {Berednissen} 3058; E. mit aus
wärtigen Weibern, Vermögensausweis u. 
Einzug 102 n° 78,106 n°82, Verhinderung 
des Vollzugs bis zur Bezahlung des E in 
zugs 1075 E . mit Ungenossen 362 n° 
107, 50124, Verbot derselben 501 Zif. 17 ; 
zu der ee griffen in andere Ämter 7216,19

e h e b e re d n u ß  f  32587
eh eb ru ch , m 24736, 248*1
e h e f a d i  (-fad -fede pl -faden und ffa-

dinen) f  die vorgeschriebene Umzäunung 
der Zeigen der Dreifelderwirtschaft oder 
der Grenzzaun der Gemeinde 28620 2®, 
28882, 29180, 29212, 438 Zif. 9, 46033, 594 
22* 28, 63 923, e. oder zoug und zün 29218, 
2953, e. beschouwen (besichtigen) 28623, 
28, 2985 7, 30127, 43832, 439®, 65015; E. zu 
Lenzburg s. dort; s\ dorfehefede

E h e f ra u :  eewib entfüren 19427; Freiung 
des eingebrachten Gutes 56 Zif. XII,' E in
kehr von Liegenschaften, der Mann hat 
kein  ̂ Verfügungsrecht ohne ihre Zustim
mung 223 Satz. 8, Haftung für Erb
schaftsschulden 5417, für die Wirtschafts"
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schulden, wenn sie mit dem Mann wirtet 
224 Sätz. 13, Teilung mit den Kindern 
nach dem Tode des Mannes 5415 bzw bei 
Eingehung einer zweiten Ehe 32519, Aus
kauf von den Liegenschaften 5420, 32525, 
Hecht auf die Kleider u, das verscTvrotene 
Gewand 2239, erbt «l|8 der fahrenden Habe
222 Satz. 7 {Mitwirkung bei der Ernte
223 Satz. 11), nimmt 1|3 des Gewandes 
des Ehemanns 225 Satz. 17; E. die ir 
er-übertrifft verwirkt gemeeht bzw lib- 
ding 66125; s. Ehegüterrecht Erbrecht 
Frau Morgengabe

e h e f r id e  f  pl -fridinen Grenzzaun 45919, 
4674, 47422

e h e f u r tw i  Wasserlauf 22511, rechter 
alter 479?

e h e g o u m e rm  3094,14’26, Eid  24732—24817, 
2799, 6971

.eh eg rab e n  m 3812
E h e g ü te r r e c h t :  beim ehegmachel nach 

der statt Bern rechten sitzen 30318, 30424, 
mit gedingen züsamen komen 3058; 
Arburger Hecht: Freiung der Hälfte des 
Erauenguts 56 Zif. XII, Zustimmung der 
Frau beim Schuldenmachen 5618, Angriff 
des Guts im Notfall 5620; Lenzburger 
Hecht: Schulden aus gemeinsamem Wirt
schaftsbetrieb 224 Satz. 13, bei Auflösung 
der Ehe nimmt jeder Ehegatte sein zu
gebrachtes Gut zurück, wenn es nicht ver- 

‘ändert ist, und, 1/3 der Fahrnis 222 
Satz. 7, Begriff der Veränderung 2233, 
die Frau nimmt auch ihre Kleider und 
verschrotenes Gewand 2238 -10 und ihre 
Morgengabe 223 Satz. 9 , eingebrachte > 
Liegenschaften 223 Satz. 8; späteres Hecht 
(Erläuterung und Verbesserung des bis
herigen): zugebrachtes Gut 236 Satz. 4, 
Begriff 2371, des unveränderten güts 
2372—4, des veränderten güts 2377—n, 
nffslagen desselben 2372, 7,13, verthün 
desselben 2372’9, unverändertes Gut wird 
dem überlebenden Ehegatten 2376, Beweis
last für den Betrag 237®, verändertes Gut 
haftet für die Schulden 237l2, auf ge
schlagenes Gut der Frau soll ihr voll 
werden 23715, die Frau nimmt beim Tode 
des Mannes ihr zugebrachtes Gut und 
x/3 vom Gut des Mannes 2543̂ , 25515

e h e h a f t  adj gesetzlich e. Sachen 9422, e.
, Ursachen 64610, s. herren- libsnot krank-

heit not „

e h e h a f te  (-tigi -tnng)f  Hecht 28880, 2951, 
. 4668, 49623, 5O680, 5435, 61539, 65534, 6703, 
68918,29, 7235, rechtsgiltiger Grund (Id. 
1,8) 40627

e h e h a g  m eehagi f  Grenzzaun 39624, 
52630’37, 603l2, e. beschouwen 45919, 52619, 
fridbarer e. 52620-31*32

e h e l ic h  adj kind 22110, 2224, 22420-22- 88, 
geschwisterde 2224, wib 22420, ?2,38, lib- 
erben 2221; elichen anvorderen 19430

E h e m a n n : Haftung für das Frauengut 
56 Zif. XII, Teilung mit den Kindern bei 
Vorabsterben der Frau 54 Zif. III, ist 

nicht verpflichtet, das Muttergut hieraus
zugeben 55l, erhält 1/3 des Gewandes der 
verst. Ehefrau 225 Satz. 17; s, Ehegüter
recht Erbrecht '■ .

e h ep e n e f  — die 10 Ib von der Ehe  63437 
E h e r ic h te r  Eid  67 n° 49, 697le, Chor

richter
e h e r u n ß m  Wasserlauf 22518 
e h e s tü r  f  5614, 4289, 68834, 7008 
e h e z o u g  (-gg) f  syn hag 29816, 38719, 
„ 38821, 39633, 3978-11, 598i9, s. zoug ,, 
e h r  (ere) f  die e? fürder en 8533, 24619,

24821, 31218, 314lö, 3276, 52814’15, 61811, 
des Twingherrn nutz und e. schwörew 
47527, 52814, lö, als uns dz unser eide und 
ere wiset 2019, by eiden und eren 4703, 
eid und e. vertruwen 27518, 26, e. oder 
erb antreffen 28128, 2821-21-35, 2837-17*24-2>, 
2844, l8, zu sinen eren (an sin e.) reden
llO38, l l l 2 28, 11214, 19 17,30, 19328, 52527> 
5611’ 2‘16 18,56230,56338, Sachen die einem 
an sin e. langen (gand) 50814, 539*, die 
e. (glimpf und e.) berüren 2828, 2109, 
52822, 70312, sin e, wider geben 50815, 
53921, nütz wissen von einem dehn e. 
und gütz 53914' l7, die e. übertreffen 
66125, ir eren beladen werden 67527, in 
güten e. halten 69612

e h r b a r k e i t  f  Qhorgericht 2772, gemeine 
e. 6988

e h r e n lü th  32526
e h re n w a a p e n  n  28784, 29022, 292!, 29339, 

61613 ; -
e h r e n z e ic h e n  n Banner 24130, 2765 
e h r s c h a.t z m 12117,4e, 1234,6, 138 n° 100,

1591, 21829, 21915’ 18- 20, 22722- 25, 229a® 
24510, 25329, 42919, 430», 5006, 65439-4a ’

e h r ta w e n  m 40916 -
E h r v e r le tz u n g  (ehrverletzliche wort

32421, freflinen die einem an sin er gand
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50814) im Äffekt (unverdacht in zornigem 
müt) HO33, 191 Ziff. 11 u. 20, 5612- 21, 
mit Vorsatz (verdachtlich) HO86, l l l 1, 
191 Ziff. 12 u. 19, 17, hinderwert
191 Zif. 19; E. gegenüber dem richter 
ötfer'gericht l l l 28, 19328, 56229*30, Zu
ständigkeit 11214, 538 Zif. 4, 539 Zif. 5, 
564*, Gastgericht 32421, Wahrheitsbeweis 
2823, HO84- 87, 11215, 1918,11, 539 Zif. 5, 
5ö13-7, 56386, Strafe des Mißlingens 2826, 
11217, 19114, 5641, Buße an Herrschaft 
und Gegenpartei 4 108-8, 1919, 5614, ent- 
schlachen des Verletzten HO84, l l l 3, 
191»:81, 5614, 20; ehr

Ey s. Reinaeh
ei n pl aiger a/s Zins 1815, 12028, 12127’45, 

1221 usw, 37745, 378» usw, 49617, 5976, 
61623, 62928, 68915, 69924, 72534, verlorni 
eyer^öll1

E ic h  vlrich von Kulm US11, 597,19 
— Rudi under der von Hendschiken 63510 
e ich /*  (eichboum m 48133, 4822j als Wald

baum 11526, 4251, 4498, 4652, 48113, 57026, 
5752ü, 5761,5- 14’19125, 57830, 58020, 58113, 
58331,87,60612, 71727“ 29, in luteren eichen 
inschlachen 48033, 48118; als Grenzbaum 
18228, 23121,22, 2423», 2436, 29021’ 28, 2914-
11.16.24.8  ̂ 29386,87, 29781, 29927, 30011-13-
2»-29, 48727, 7099*36; eichli 64424-35; eichin 
1164, 62436, 64028, 64226,28

E ic h b ü l (-büel) 1) under Rotershoff 
(Punkt 478 T K  165 östl. SUrban bei 
Kotherd, früher Schoneneich) 3224; 
2) südöstl. Biedtal (T K  166) 604,6

e ic h e  1 f  zur Schweinemast, Eichelmast 
426, 12114, 12628, 37927, 42435, 4318, 43633,
4 3 7 9 .  1 ° . 14, 44312, 47037, 47110.28, 4745.9,
4778.1 4 .22.30, 48110, 491*28. si, 49214, 49336* 
87, 4942, 60517, 66922-23*28 67686, 68116-19 

E ic h e n  s. Reinaeh, lange e. s. Kölliken
E ic h h a ld e  5. Schongau
E ic h h o lz  s. Birrenlauf Geißhof 
E ic h ib e r g  Eichmatt s. Seengen 
e ic h w a ld  m 46434, 4653, 48180, 48218 
E id  I. gerichtlicher (eidschwur 308ls, 310

21, a3, 31184, 69487h A. Allgemeines'. Eides- 
ermahnung (üßlegung des eids) 27828, 
30910’18 31tß®-3'1213, 6951, eroffhung des 
e. 309l°, erstattung 30920, mit hand und 
mund schweren 55510, einen e; tun 309 
17,22, mit uffgehepten henden (erhabt?r 
hand> 2681, 51724, m it' uffgdreckten 
vingem 66718, zu Gott 19486, 51725, 55310, #

66716, zu den Heiligen 19414, 51725, 5391», 
55311, 66122, 66716, einen e. anmuten 30917, 
gelerter e. 2721, 66716, gemeiner e. 3101, 
6954, 697» rechtmessiger 31114, dem ,e. 
und ehr ze vertruwen 27518, 26, geloben 
an eids sta tt 32280, 70227, mit e. oder 
glüpt erhalten 2969; B. einzelne Arten'.
a) Schiedseid: an des andern hand sin 
sach ziechen 2780, Selbsteid der Frau, 
die dem Schwangerer das Kind geben 
will 27911—25, zu eiden getrungen wer
den, die besser vermitten hüben 2727. 
Verbot des E . bei Streitbeträgen bis 5 Sch. 
2819, Ersatzbeweis durch Zeugen 27S1,
b) Noteid und zwar a) iuramentum 
suppletorium (Erfüllungseid) des geser- 
ten, wenn der Täter läugnet 2717, oder 
ß) iuramentum purgat ori um (Beini- 
gungseid) 2721, l l l 7, 19213, 296», 56128,
c) iuramentum calumniae (TrÖleid) 32230,
d) Zeugeneid 17981, 27420, 51381, 51728 ; 
C. falscher Eid  69438: e. brechen 19434, 
55510, s. meineid

II. Eid der Untertanen und Twing- 
herren gegenüber der Obrigkeit: fragen 
uf den e. 16314, 1664, 6812, recht sprechen 
16315, erteilen 16315- 17-18, 65533, 7262, 
erkennen 16317, 66786, 6681, leiden bim 
e. 1666, 62519, bieten bim e. 24023, 55514, 
der eiden ledig sagen 21629; einzelne 
Fälle 2582, 17322.28.sä, i8713-21, 24024, 
24524-2 4 6 16, 26330, 2644, 2681, 27 IM 2, 
2732, 27833, , 3135- 82, 52729, 52812~ 23, 
6355, 6954~ aV 6Ö79, 7128, huldigungseid 
32931« 34. pj. fier Herrschaftsherren 31214— 
3134, 352 n° 98, 35311-’-*24 und ihrer Ge
richtsverwalter 352 n° 98, 353a5-3542

III. Amtseide: by geschwornem e. 
2404, 2778, 42422, 5278, 64880, leiden by 
sinem e. 64919, uf den e. erkennen 1924, 
29, 2012, 2132», 2153, 69124, bi dem e. spre
chen 4468, ' 467». 47427, bedunken 4703, 
geloben 47527, verheißen 46724, in den e. 
binden 5534, e. in annamung des amts 
55310, e. und amts halb 31629, als e. und 
ere wiset 2018; Amtleute 708, Amtsunter-, 
vogt 31413—3152, Bannwart 2480, 1268, 
50518, 6074, 69717, 69814—22, Ehegaurner 
2478a-2 4 8 17, 279», 6971, EhericEter 67 n° 
49, 69710, Feuerschauer 62617, Förster 247 
18—si, 696ai-35, Gemeindebeamte %TP***\ 
Gericjbtssäßen 67 n° 49, 56636-36, 69710, 
Gerichtsvogt 69528—34, Landhausaufseher
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9936, Landweibel 31338-  34412- ^ - ^  Leut
priester 366 n° 111, Obervogt 707, Rich
ter 24710~ l7, 2798, 69535—6964, 69710, 
Steuerbehörde 2421, Trottmeister 69716,19— 
6983, Ungelter 3153- 9, 32811- 28, 69714/ 
Untervögte 246l7- 29, 27835, 37182-35, 6979, 
Vierer (Viertleute), 24630 — 2479, 279\  

4492&, 50518, 52828—88, 58022' 23, 6965- 19, 
6979, Vogt der Kölliker Gotteshausleute 
50614, Wächter 24818-2 5 0 15, 2685, 2797, 
Weibel 24718- 31, 2796, 52828- 83, 69620- 82, 
69710, Weinschätzer 32811—28, Zehnt
knechte 69717,b984- 13, Zoller 4219- 29

IV. Eide der Gewerbe: Wirte 327 n° 84, 
69714

E id g e n o sse n  2020, 2929 1553 B, 2286,
2307, 26324, 26614,89 28621, 32914, 54126

E id g e n o sse n sc h a f t 53s, 2307, 25819 
e id s fo rm  /  3099
e id s p f l ic h t  f  30822-30-32-3B, 6078, 651® 
e id s ta fe l  f  30918
Ey g Ey Eich am Sempachersee (vgl. Segesser 

RG I  603, 736) 18411,17- 34; s. Pfäffikon 
e ig e n  1) adj e. der herschaft 1384*36, 

147- 81, lßio-27. so, 36540, 37742, 37816-21, 
42237, 43011,16 26, 59736, 60930, eines Gottes
hauses 49918; Leute für e. ansprechen 
17528, keines herren eigen 19920, des 
gotzhuses e. 1581, 5016, der löten e. 
61625, 62924* 2B, s. Eigenleute libeigen; 
2) n rechtes e. 5854, 59931, richten um
e. und erb HO2, 4737 , 55428, 65519, 7246

E ig e n a m t 14310, 29715
Ei gen  g u t 28681, 29526, 30214*83, 30324; 

eigne guter an treffen Gerichtskosten 
28128 282b29 28316*23, 284B- u*18, be- 
züchung Zugrecht dazu 30516, 38 -  3075, 
31889, das bisherige Recht wird bei An
nahme der Berner Satzung Vorbehalten 
32515, Einschlagen für die Herbstweide 
bedingt einen Zins 45214, E. zu Lehen 
machen 61218

E ig e n k irc h e n  37730, E-kloster 65221 
E ig e n le u te  (eigenman eigne lute ho-

mines) 16933, 1702, 19638, 1975, 36141,
: 36788, 3752‘44,49 4972, 55119, 58613, 59944, 

60031, 68287, 683n *16, 71128, 72118 kunt- 
lich e. 17038, e. versprechen 72121, ab
setzen 171ß, 17227, besetzen 1717, 1732* 
4- 27, 1759, 197% 72122, e. als Lehen 17 i1, 
Zugehör zu Lehen und Pfand 16936, 
1731, e. der sines herren loügnet 72125, 
über bestrittene ist Kundschaft zu erheben

17034- 36, 17226, 37, Freizügigkeit 17024- 33, 
61022- 35, 720 Zif. 1, aufgehoben 55783-  
5588, Wegzug aus dem Hofe Holdefbank 
661 Zif. 19, nachjagen 3437, 16986, 17120, 
17222, 173B, 1978, 72Ö20, Abtausch, 36289, 
Genoß samev ertrag 362 nQ 107, 721 Zif. 2, 
Steuer- u. Dienstpflicht 12781, 1702,24*29, 
5595, 7212B, Reispflicht 12815, 13118, 5595, 
Burgwerk 16012 216 n° 35, 217 n° 36; 
e. die sich von iren herren ledigen 559*°, 
abkouffen 2292 bzw lidig koutfen 1874* 
6< 16 und an Beromünster sich ergeben 
1878, l8, haben der Oberherrschaft 'zu 
schwören, 18713; ebenso wer dies night tut 
18721, diese sind frig lut 1872t; ein Freier 
darf sich nicht eignen 4912; E. als Recht
sprecher im Hof Kölliken 5Ö18; E. des 
Gotteshauses Luzern 66181, des gotzhus 
Engelberg 1581? 8, dürfen ihre Kinder mit 
Zustimmung des Abts aus dem len be
raten in die Genoß same 158 Zif. 6, erben 
len von einandern bis ins 9. Geschlecht 
15828, haben das Besthaupt zu entrichten 
158 Zif. 7, erbenlose erbt der Abt 158 Zif. 8, 
durch Ausrichtung des Falls haben sie 
Lehen und Erbe empfangen 1593, haben 
keinen andern Vogt als den Abt 1594, 
ihr Harnisch gehört dem Propste 1596, 
wer gegen Abt und Mönche tut, ist drei
mal täglich dem Abt verfallen auf Gnade 
1599; Verträge zwischen Bern und Solo
turn über die E. in den gegenseitigen 
Gebieten: sie haben twingrecht zu geben 
54636, 5471, dürfen nicht als Bürger an
genommenwerden 54887, 55488, 688l7, Ab
tausch 55727, 5596, Freizügigkeit aufge- 
hobenföU* — 5588, Gemeinschaft an W unn  
und Weid untersagt 5581, K auf liegender 
Güter nicht gestattet 5582, Loskauf 5584, 
682 n° 291; Rechtsverhältnisse in der 
Grafschaft Earwangen 720 ff Ziff. 1—3 ; 
s. eigen libeigen

e ig e n m a n  m =  lächenman 224li26 
ei g e n n u tz  m 69583, 6963 
E ig e n s a tz  Hans BzRern 20411 
e i g e n s c h a f t  f  Eigentum 1221, 219lB/

36218,24, 3948B, 60024, 67821-85, 6851; Leib
eigenschaft 15827, 21729, 6832

e ig e n tn m s r  e c h t n  6068B, 67818 . 
e ig n e n  v zu eigen geben 4912 
e ig n e r  n u tz  24716, 2712 
e im b e r k e i t  f  17022 
e in -  s. auch in-
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ein  fan g  m in Matten 6346
e in f r i s t e n  v vor dem vieh 42436, 71538 
e in f r is tu n g  f  der guter 33917, 34210 
e ln h a g e n  v den schwand 60633 
ein h e ll  (-ha-) adj 5018,21017- 20, 5368, 5513,

57488 703J9*28, 72726, einhelliglich 5361, 
6171.3, 6248B, 62512, 62721, 66231, 7261

E i n h u s s. Maihusen
e in ig  1) adj einzig 4528,6’86; 2) m s. 

einnng
e i n i g u n g / ’ =  einüng 30129, 4949 
e in lö s u n g s r e c h t  n der an Fremde ver

kauften Güter 34627 
e in  m ü n d ig  adj 5016,.39611 
ein saß  m 34626, s. hindersäß 
e in s c h la g  (in^) 63922 64616, 65018, holtz

und valds 39 n° 14, von der Atmend
10212’24 (den i. wider ausfehlagen 10225),
41234, 4787—16, 71380—82, im gemeinen
Weidgang 45026, zu Herbstweiden 451 n°
164, 4546, 4558,17, im Forst 125 Zif. 6, 
im Wald 29926-84, 30Q20, 62917, 6446, im 
Hochwald 48087, holtz ze züchtigen 42481, 
48117 (in luteren eichen48033,48118),57330, 
5744- 11, 59036, 60617’19*30, verbanneter 
64638, 6472, mit e. einfristen und an- 
pflanzen 71588, Hagunierhalt 716 Zif. 12, 
eindringendes Vieh 71633,34

ei nach  la g e n  (inschlachen) v hagens i.
68722, i. von der allmend 10130, 1029,2°, 

- W ,  5439, 54411, 54987, 55612,: egertfen 
von der allmend 48Ö30, 4818, den weid- 
gang 10834, 48020, 48218, von der braach 
ällmeht 11512, 81, matten im forst 125’4, 
matten zü herpstweiden 44829, 4524,6usw,
4531 usw, 4548 usw, 68623, bomgärten
45428 usw, 4551 usw, Äcker und Matten
43726 (ünerlöpt 43728), Ackerland zu
Mattland 46127, vom gemeindwerk 4241, 
die zeigen 4501, von zälgen und välderen

° 46128, in luteren eichen 48088, im Wald 
zur Holzzucht 4109, 56731, Steckhöfe 4098, 
4848« n -1»

E in s ie d e ln  Kloster KSchwiz 28, 42946, 
61522*32, 62825, 7113,9 
Abt: Joachim {Eichhorn) 42945

e in s tü tz h o lz  n 64926
e in t  r e i b u n g f  der schulden 35728 
E i n t r i t t s r e c h t  derEnkel 39 n° 17, 569,

26486, 279 n° 66, an Stelle ihres Vaters 
236 Satz. 1, 254 Satz. 1, ihrer Mutter 23638, 
254 Satz. 1, der Geschwisterkinder 63 n° 
42, der Oheime und Tanten an Stelle

ihrer vor abgestorbenen Eltern zur Be
erbung eines Enkels derselben 255 Zif. 2 a 

e in n n g  (einig m) 1) m, f  sowohl verein
barte Rechtsordnung bzw ortspolizeiliche
Satzung als die ‘auf deren Übertretung 
gesetzte Buße 1651- 10, 1665, 1671, 16831-33, 
29218, 37217, 41932, 42229, 44?30’ 3\  46631,

' 46711, 47429-34, 47723- 86, 52320, 52618-26- 
8 3 .3 5 , 5 2 8 24? 57024-31, 57215, 57324-31-36,
5 7 4 9 .  16 5 7 5 2 9 .  37, 5 7 ß l3 .  22. 83, 5 7 7 6 ,  5 7 3 2 0 .

• 25. 28. 83, 5 7 9 2 .5 .8 .  II, 58QW- 58329~ 34, 5969, 
6058, 6072i 18- 26, 6 1 79- 22- 28, 6181- 21-23< 24‘ 
26. 29. 33 61910, 20‘ 30, 37 62023,38 62131,33
6222, 6238, 6242, 62527, 62618, 63224, 63311, 
63812, 64628*87, 647®, 6481-28*33, 6494-9, 
6595, 67214, Ö7388, 6758> 23, 67638, 68122, 
716^ 34, 7 1 820, 7 2 529- 32-39; s. dorfs- fad
gemeind- grab- hegung- vierdlütenei- 
nung; 2) f '=  vereinung 54638, 5478,18, 
5488, 55231, 55333, 55438, 5553*4, 5588

e in u n g e n  (-nig-) v syn strafen 28628 30,
41931, 47731

e in u n g f r ä f e l  m 62939
e in z ä u n u n g  f  abgeholzter Waldstücke

60686, 6071
e in z ü c h e r  (in-) m für Bußen 9424i 28, 958 
e in  zu g (in-) m l )  von den Fremden um 

das Bügerrecht, oder die Niederlassung 
zu entrichtende Gebühr 52 n° 31, 5828, 
62 n° 40, 229 n° 41, 230’n9 42, 232 n° 
44, 25234-38, 26422,28, 41618, 637 n° 281, 
6454- 26, 704 n° 303, 71227“ 32, die E nt
richtung verschafft nur dem Einzügling

. persönlich und seinen nachher gezeugten 
Kindern das Bürgerrecht 5830, 598—13, 
Anspruch der Herrschaft darauf bzw des 
Twingherrn 1126, 23034-36, 23228-31, 56328, 
70428, dient zu ringerung järlicher stür 
23033, 23226,29, jedes Dorf darf ihn zü 
der gmeind nutz brauchen 23288, 6391,9, 
Konfiskation wenn ein Dorf jemand läßt 
einziehen, ohne daß er sich dem Obervogt 
präsentiert und sein MannrechVv&rweist 
2337-12, wer aus einem Gericht ins andere 
zieht, ist des E. ledig 2312; E, einheiraten
der fremder Weiber 102 n° 78, 106 n° 82; 
2) Einwendung 4508, 55125

e in z ü g l in g  (in-) m 5233,36
eis e b e n  v syn begeren 4422
E k w ile  Bona de von Möriken 65343 

Berchtoldus de 65412,18
E lf in  g en  (Eolf- Oluingen) Dorf K A r gau 

BBrugg 65228, 6536< 18, 65441, 65512*87
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E lrb a c h  (Bayern) Purch. von östr: Land
vogt im Tur-'und Argau l l 39

E ls a ß  26614, G0023, 65221, Eisesser win 
15729, 619®
Landvogt: Herzog Friedrich von Teck 
60Ö22, 27, 86

e l t i s t e  der Grafschaft oder des Dorfes 
18082, 19816, 27017, 27117, 61018

E m d z e h n t 70684
Em m en Dorf bei Luzern 65224, 65887, 

66088, 66188, 66285
— Agnes von 11941'
E m m en t h o f Emmöte Enenthof s. 

Menziken ,
E m m e r t i  n g e n unter Emmen und Buch

rain 65611
em o lu m e n t n  67 n° 48, 70 n° 51, 9981, 

32418, 3522, n , 355 n° 103
em p fa ch e n (e n f-) v das Fischrecht 16427, 

des sews recht 1684, fällige Güter 6606, n , 
vor dem geding 66118,20

E n g e l Caspär von Seengen 29188 
Hans ebenso 62115

— ; in Hendschiken 63382, 6348
— Joh. Leonhart BzBern 4G327 
E n g e lb  e rg  Kloster KUnterwalden 1717,

157 n° 2, 36722, 37021*25, 3936-8, 39917, 
40014, 4216,8’9, 49534,87, 53023, 56928: 80, 
61424*28, 6881, Hofrecht 157 n° 2, Abt 
15719, 15821‘ 30-Sb 35, 1597, 10, Propst 
15821,31, 1595, des Abts Kaplan 15721

E n k e l s. Eintritts- und Erbrecht 
en m o rn en d es. adv morgen 51628 
e n tb r e s ie n v  part entprosten sin los und

ledig sein 61028’ 83 
e n te  (ändte) f  8332 
e n te r b e n  v 3Ö43
E n tf e ld e n  (Eindefelt Endiiteld Endeuelt 

Endveld Endenneide Andtvälden)Nie
d er- (U nter-) Dorf KArgau BArau  
14716,26, 15226, 43026, 43322’28, 43426, 
45712. 1 4 .1 8 ^ -2 9 ;  4581—13, 46421, 46524,.- 
4661—-48321,24, 484 n° 194, 48522, 48628,29 
48729, 5131, 52125
Grenzen gegen Ober-Entfelden, Sur und 
Arau, beginnend in Boggenhusen: 
stockbrunnen 46 86, 22, 88, 46940 
Bruders brugli (P 457 TK 152) 4687,39 
Eggen irein Schützenrain 4687,8,40 
linde an der egg 4688‘ 41 
Otten (Öden Nötten) gaß (Straße zwi
schen P  418—417) 4417, 4689- 88-42 
Ramis (R6-) hus 4689,83,42

Lutoltzmatt 46810, 46932
Rotelin weg 46812, 46982
Melgelten (-geil-) nordöstl. Awander
46812, S8, 46933
egerden P  411 am Kirchweg-46814,46984 
underer Endfelder weg Kirchweg 43320 
43417
Schlechhag Rutmatt Honrein im Gon
ra t Hasengericht Goldengraben Wal- 
pach Surengrabön - Planckenstag 
s. Niclaus bildhüsli lantgericht s. Arau 
Top.
Landenhof 14716 Meierhof 46621
Mühle- und Sagenhofstatt 46619 
üntervögte: vlman Weck 48789

Hans Buchser 45717, 4767
Bürger s. Blanchen Buchser Kretz Weck 

E n tfe ld e n  O ber- Gericht bzw Dorf
14428’ 33, 14512, 14727- 88, 15228, 17385,
1754, 19784, 2011, 20218*27, 2031,7, 20825,3*,
22821, 43322, 48419—49510, 51119, 52086,
52113.15.25, 586i6, 69430,33, 70628, 70816*
17,19 7i2i7;
Grenzen gegen Unter-Entfelden (s. dort
Bruders brugli bis Melgelten), Sur
(s.dort Küngsackerj und Kölliken:
Sulpfhetgraben 48720
Th an 48720, 49111
Wolff (TK  152 nordw< Köllikeri) 48728
Hof 4853, obrer 49121 
bach und vischentz 48547 
Hochreinli jetzt Hohenrainfeld 48628 
Untervögte:
Hanns Wallder 48914
v li Meyer 49121
Hans Scheli 4877, 49122
Hans Remy 4877
Claus Schürman 49121
Bürger s. Geißhus Hartman Jent Meyer
Müller Remy (Rame) Scheidegker Scheli
Söhnider Schürman Wallder Wegk
E, Tractat 35411 (gemeint ist n* 27
S. 200)

— Kirchhöre 14428, 1459, 15228
Kirchensatz 48484, 4858, .18,18, Collator
14785
Kirche 494 n° 203
Ghorgericht 1459, 14782 *

— (Enndvellt) H. von von Bupperswil 66219
F. von ebenso 66220 

e n th a l t e n  v gefangen halten 24610 
e n tk o p fe n  v 50936
e h t le n e n  v 25919, entlehner 326?7
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E n tly  Heini und Jenni ab von Farwanqen 
72621

E n t l ib ü c h  KLuzern  3121, 3210 
e n t l ib u n g  f  27411 
e n t r i c h te n  v einen der büfse 1586 
e n t  s a z u n g f  Amtsentsetzung 4 2 4 3  

e n ts c h e id  m syn undermarch 28613»
rechtlicher 21320

e n t s c h lä c h e n  v bei Ehrverletzung 11034, 
l l l 3, 1910,31, 5614, 20, ein gebot 4401

e n ts e tz e n  v den twing 5997, eines Rechts 
67417

e n ts i tz e n  v. befürchten {Id. I V  1761) 
61114

E n tn e l tz  weg s. Arau Top.
e n tw e h r u n g  f  benemmung ihrer waffen 

3301
e n tw e re n  y 69ü19, mit gewalt äne recht 

37825, 6913, ane e. 51818
E n tz e n  (T K  197, vgl.Geschfrd. 741120, 

Id. I  358) MP'*'*11
E 'n tzen fln  Hochenzi am, N apf 523, 611, 

1829, 1910, 3212
E p p e n b e rg  Hof, jetzt Dorf KSöloturn 

AOlten 48333
E p t in g e n  {KBaselland) Herren von'. 

Berner Chorherr zu Zofingen und Pfarrer
zu Kölliken 4964 

Herman, Bitter 49840 
Ulrich Günther 1262

e r-  $. auch ehr-
E rb  Hensli zu Lenzburg 51732
erb  1) m rechter gesetzlicher 3043, 65929,

66112, 66320*24, 72434, rechter natürlicher 
22112, die testierende Frau muß einen 
erben mit namen nemmen und dennocht 
nit verbunden sin, die person zu erben 
ze setzen 30418-15; 2) n e. und eigen 
s. eigen, eer oder erb antreffen s. ehr,
e. ansprechen mit recht und nit beheben 
l l l 21, 19312, 56219*20, erb vallen 6635, 
uff dem vald 22322, im balchen 22324, 
im spicher 22326, gefallenes e. 3571S, 
zu glichem e. gan 6638; erb hau von 
dem gotzhus 1583, 36732, 4665, 5017-9, 
59927, 6001,5, 65534, ist empfangen durch 
Entrichtung des Falls 159®, friie erbe 
49920

e r b a re n  v entberen 47713
e r b b u r g r e c h t  n ß8943
e rb e n ®  uneliche 1127, 20228- 82, 20811-31, 

2093,21932,5455,2Ö, 54811,55336,56324,70228 
70521, 70880, 71225, Bastarde 1991®, 48830,

48938,4902*1,Fremde 199l9,20223’82,208l0‘30. 
21932, 48880, 48933, 49021, 5456- 26, 54811, 
55386, 70222, ?Ö521, 70829, 71225; zu e. und 
zü‘ rechen haben 20612, die malazey e. 
26022 '

e rb fa l l  (-val) m 5729, 19026, 22032* 41, 22113, 
23617, 25416, 25512,27, 26484, 27936, 28017-20, 
28234, 30232, 44828

e r b g ü t  n Erbschaft 57 25, Erblehen 49984, 
5004, 50213

e r b i t t e n  v losbitten
e rb le h e n  (-len) n 36514, 36729-36, 37610, 

39320, 4666, „ 48442, 5026, 59210’16, W 3, 
63010, 71424; s. erbe erbgüt gotzhusgüt

e rb lo s  adj fründen halb e. sin 19921 
E r b r e c h t  26435, 31823, 28, Vorbehalt der

bish. Bestimmungen bei Annahme der 
Berner Satzung 32514

1. In te s ta te rb fo lg e z  
1) E rbberech tigung:  a. eheliche

B lu tsv e rw a n d te :  a) K in d e r :  bei 
Vorabsterben des Vaters 5416, 221 Satz. 1 
bzw der Mutter 5437, E. der Kinder aus 
mehreren Ehen der Mutter 5426, Vorrecht 
der Söhne zu des Vaters Kleidern Har
nisch Gewehr und Pfluggeschirr 563, 225 
Satz. 16, des jüngsten Sohns auf das 
väterl. Säßhaus der Töchter zu der 
Mutter Kleidern und Kleinodien 565, 
2253, der ältesten Tochter in Ermangelung 
von Söhnen zum väterl. Säßhause 5586; 
ß) w eitere D eszen d en z: Kindskinder 
in Konkurrenz mit Kindern ausgeschlossen 
23611“ 16, 25425—28, Eintrittsrecht 39 n° 17, 
569, 26486, 279 n° 66, an Stelle ihres 
Vaters im großväterl: Nachlaß 236 Satz. 1, 
254 Satz. 1, an Stelle ihres Vaters und 
ihrer Mutter im großväterl. oder groß- 
mütterl. Nachlaß 23635,254 Satz. 1, Kinds
kinder ohne Konkurrenz von Kindern 
2225-^7‘ 27; y)  E l te r n :  der Vater 55 
Zif. IV, 222 Satz. 4, 66310, nicht aber die 
Mutter 222 Satz. 4, 2553, die Mutter erbt 
55 Zif. V, 66310; ö) G ro ß e lte rn  gegen
über Enkeln 25510,17 bzw ein Großeltern
teil in Konkurrenz mit den Oheimen und 
Tanten des andern Stammes 255 Zif. 2a; 
s) G eschw ister:  aa. völlbürtige 55 
Zif. VI, 2228-10*13-25, 226 n° 39, 66311, 
Eintrittsrecht der Geschwisterkinder 63 
n° 42, bb. halbbürtige 22211, 226 n° 39; 
£) S ip p e  5433, und zwar Vatermag und 
Mutter mag bei gleicher Nähe gleich 222
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Satz. 6, 726 Zif. 25, Vorrecht der Vater
magen gegenüber den Muttermagen^ 
663 Zif.' 22, Vorrecht der nächsten 
Freunde vom Mannsstamm auf Harnisch 
und Gewehr W V ^ E h e g a t t e n :  a&)bei 
kinderloser Ehe 54 Zif. II, bb) bei be
endeter Ehe 54 Zif. I, 222 Satz. 7, 225 
Satz. 17, aa) der Mann 5436, 22220, 
ßßj die E r au 5415, 22218, 223 Satz. 11, 
25434, 25515, Wohnrecht der überlebenden 
Witwe 5423, sie nimmt ihre Kleider und 
das verschrotene Gewand 2239 und ihre 
Morgengabe 223 Satz. 9 ; b .u n eh e l iche  
s. erben;e. der H e r r s c h a ft  ( Staat)  1127, 
19920, 56324; d. des S o n d ers iec h en -  
h aus es 26225 {Heimfall der Einkauf - 
summe); e. nach  H o f  rech t: das len 
vererbt sich unz an das nünde guslechte 
15823, bei Absterben von Gotteshausleuten 
ohne Leibeserben erbt der Herr und nicht 
die Genoßsame 158 Zif. 8 bzw der Propst 
499 n° 204 Zif. ß, Kinder aus Unge
nossenehen haben das E . auf Gotteshaus
güter verwirkt 501 Zif. 18, E . in Hof
güter bei beerbter Ehe 663 Zif. 24, bei 
unbeerbter Ehe 663 Zif. 25

2) A n fä  l l : Ausschlagung s. Erbschafts
schulden '

3) E r b te ilu n g :  Kinder erben zu 
gleichen Teilen bzw nach Häuptern 5428 
56l, 22i12*14, 2255, 35719, Kinder aus 
mehreren Ehen erben den gemeinsamen 
Elternteil zu gleichen Teilen 5426, 
Vorrecht des jüngsten Sohnes bzw 
der ältesten Tochter auf das väterl. Säß- 
haus 55 Ziff. VIII und IX, Vorteil der 
Söhne bzw Töchter 225 Satz. 16, 35711—22, 
Auskauf der Mutter und Schwestern 5418, 
5534, 221 Satz/3, 31841—3196, 32518- 26, 
357n—22, Kinder in Konkurrenz mit 
Enkeln des Erblassers erben nach Stäm
men 23617*18, Enkel allein zu gleichen 
Teilen 2226; Einwerfungspflicht für Vor
empfänge 2566, Erbverzicht schützt da
vor 2566; bei Liegenschaften hat die Linie, 
von der sie herkommen, die Wahl, sie 
gegen Entschädigung an sich zu ziehen 
256 Satz. 3, Verfahren bei Streitfällen 
55 Zif. VII; Teilung zwischen dem über
lebenden Elternteil und den Kindern

' 54 Ziff. I u. III, 223 Satz. 9, 225 Satz. 
17, 3193, 32520, 35712- 19

II. T e s ta m e n ta r is c h e  E rb fo lg e  
224 Satz. 15, 302 n° 76

1) V e r fü g u n g s fre ih e itz  a ) Lediger 
bzw Verwitweter ohne Kinder 22423—2Ö, 
303 lit. a, b) kinderloser Ehegatten 5481, 
303 lit. a, c) eines Familienvaters 22420—22, 
im Todbett wenn Frau und Kinder da 
sind {eine gotzgab) 2242Q—22, ivenn nicht 
(frei) 22423—25, Beschränkung wenn eine 
Frau nach der Stadt Bern Recht od. Nach
kommen da sind 3053~ 7, Eheleute, die mit 
Gedingen zusammen gekommen sind, mö
gen einander die widerfäl meren und ihr 
Gut vermachen 3Ö58—14, hat eine Frau 
die Freiung nicht erlangt oder einen Ehe
mann nach der Stadt Bern Recht u. Nach
kommen, darf sie in Siechtagen und wenn 
sie ins- Bett kommt,\nur über Kleider 
Kleinodien und Morgengabe verfügen 
30422—28, hinterläßt sie weder Ehemann 
noch Nachkommen, darf sie ihr ganzes 
Gut vergaben 303 lit. a, t Vorbehalten das 
Erkenntnis des Gerichts 30,410—12, sie 
muß einen Erben nennen, ohne ihn auch 
zum Erben zu setzen 30418—15: 2) Vor
a u sse tzu n g e n  der le tz tw i l l ig e n  
V erfügung ', gute Vernunft 3031, gute 

wüßenthafte und vernünftige sinne und 
rechte vollkomne Vernunft 30322, ohne 
Rücksicht ob gesund oder krank oder im 
Todbett 30321; 3) F o rm : a) älteres Recht: 
im Todbett 22420, 89, wenn einer ohne Stab 
und Stange vor die Dachtraufe gehen 
kann, an offnem rächten in bywäsen 
siner nächsten fründen 22416~ 19, 30225—28, 
späteres Recht: a) Männer: Zuzug von 
2 oder mehr ehrbaren Männern oder 
Frauen, so viel zu vollkommener Kund
schaft genug ist 30431_~34,30513, ß) Frauen: 
wenn eine Weibsperson ohne Stab und 
Stange vor die Dachtraufe gehen kann, 
vor Zeugen, ohne Einspruch der Ver
wandten 3031-5, vor erbaren gezügen 
30420, vor dem vor die Türe berufenen 
Gericht 3045,13, sie muß aber noch vor 
die Türe : hinaus gehen können 3046, 
mit Vogts Händen 3031, 30420

e rb s c h a f t  f  öhne Leibeserben absterbender 
Gotteshausleute 49928,33, 50085, von der 
e. gan 50120, von e. anvallen 6613; E in
nahmen de hereditate hominum 65487

E r b s c h a f ts s c h u  Iden Haftbarkeit dafür 
5418, 2231-2- 27‘29, 22412, 2253- 6, 23712,26Ö2
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e r b s u c h t f  ansteckende Krankheit 32712
erb  z in s  m 1591, 6894
e rd e n k e n  v syn erlügen 53916
e rfa re n  v ausforschen 51110
e rf in d e n  v rechtlich 19117,20
e r g ä n  z? ein Streitobjekt auf dem Augen

schein (Id. I I  23) 4539 
e rg e r l ic h  adj Ärgernis gebend 32715 
E rgöw e s. Argau
er h e n k e n  v 51010, 51112
E ris m an Jogli von Gontenschwil 41824

Heini Gigersamen 41787 
Er i s w i 1 (Erotz- -le) Dorf KBern ATrach-

selwald 1880, 321M 2 0 40 
e r k a n tn u ß  f  rechtliche 21431, gericht

liche 31625, 31782
e rk e n n e n  it.uf den eid 1924,29, 20la, 16317,

21329, 2158 ,
e rk u n n e n  v ausfor sehen 20021, 5448 
E r la c h  (K Bern) Herren von; ...

Burkharts I. Sohne sind Ulrich IV . und
Burkhart II., von Ulrich stammt
Hans I.17514, s. Sohn Peterman 296, dessen
Sohn RudolfIV. Schultheiß zu Bern 8026,
13330, 20333, 21087, 54612, 6903, 69320
Burkharts I I .  Söhne sind 

Henman Komtur zu Köniz 182u 
Rudolf III. 1804
Ulrich V. 1736, 180»°

Hans Jacob OvArburg 5319 
Carl Ludwig 61329

e r le  f  37934-35< 87, 64082
E r l i  s. Gontenschwil
E r l i  g ru n d h ü b  fei s. Mägenwil Otmar

singen
E r l in s b a c h  (Arnlesbah Erilsp-) KAr- 

gau und Solot. 42625, 49749, 49818,26, 
4996, 50926
hohe Gerichte 4996 
freie Leute 42624

— Nider- 46510
E rlö se  (-lossen) nid Mulwil (T K  169 

P  639 nördl. Mullwil östl< Böhler) 3328, 
18227

e r lü g e n  v 53916
e r lu t e r n  V JJrteil 21020, 67583,88
e rm a rc h e n  v 318, 3385
E rm essen  richterl. 2Ö622
e rn d  f  4ß919* 32 e-zyt 41018
e rn g a b  f  72219, 7256
E r n s t  Hans aus dem Amt Arburg 3932
— Welt! von Schöftland 7099 
e r n s t l ic h  tzd/sach 50624

E rn u s  Zinsm annin Seengen 6141 
e rö tz e n  v den bach 47$33

^ e rö ü g e n  sich v (Id. I  140) 31729, (59514 
e r r i t e n  v 31s, s. ergan _  
e r s c h e in e n  v (Id. V I I I  824) 27218, 16,

39810
E r sin  g e n  Dorf KBern ABurgdorf 12040 
e r s te c h e n  v 51186
e r te i le n  v uf den eid 16315,18, 65538*85 
er w in d e n  v 32126
E rz b a c h  linker Nfl der Are bei Erlinsbach 

-4983,25
e rz ö u g e n  v 2376 , <
E sch  Hans von a. d. Amt Arburg 835
— Jenni von BzZofingen 5108
— Hensli von von Äsch 16329 

s. Sohn Heini 16329 
Wilhelm von von Äsch 16381

— E sch e  (-i) s. Äsch Möriken 
E sc h e n b a c h  (KLuzern) Freiherren von:

Konrad Leutpr. in Seengen 61513 
s. Neffe Berchtold III. 6159 
dessen Söhne 6159, worunter Berchtold 
61511

‘E sc h e rse  lacus üalwilersee 21885 
E s c h i b e c h li östl. Huttwil 527, 1882, 3214 
E s c h ig ra b e n  s. Äsch
E sc h le r  Jeni zu Kölliken 51424 
e s c h lin g  m Äsch im 2. Jahre 17726,28 
e s c h to r  n 3132, 3222, s. ester 
e s te r  (se-) n Ealltüre (Merz Zofg. Waldg.

4 N. 20) 21119- 20- 26, 28582- 88*85, 2916, 
2946- 17,38419,24‘26*27,3854, 38610-2l-23-24-84, 
3871,15> 35, 3888-5- ll-13- lö-29-31, 3894*6-ll-18 
3904,39628,41131,3S, 4122-4 usw, 41717 usw, 
4181 usw, 4191-2;4-6, 46414, 58219-12, 58419, 
59512 (e. older getter), 59710- 81, 62213, 
63 34,21* 86< 37, 63719’20, 71815

e s te r s tu d  f  38423, 38611, 3874-84, 38818, 
3895, 58210, 59781, e-stüdli 38612, 3874; 
s. stud

e s tg a te r  n =  ester 584 
e tm a n g le n  v ermangeln 49322 
E t s c h b ü le r  (-üehl-) . . . . von Brittnau

12282
Cünrat von Brittnau 4918 

e t t e r  (a-) m Dörfzaun (Merz Zofg.Waldg.
4 N .1 9 ) 43626,2Ä\

e t t e r g e r i c h t  (a-) n 20320, 45721, 47137, 
47227,34 (syn zwinggericht), 4792, *•l8,19,
25.32. 3^5213^5658.11

e t t e r r u h t e  (a-) f  (Id. V I  1833) 60614 ’ 
e t t e r t w i n g  (-zw-) m 4582, 47322

%
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E tz e l w il GSehlierbach KLuzern 71321 
e tz e n  v (Id. I  627) 41019, 49218 
e u c c ä r i s t i a  f  7634

f.
Siehe auch V.

F a b ra  s. Schmid ,
fa c h  n Vorrichtung zum Fischfang [Id,. 1

638) 17630, 44110, 63230-31; fächlin n  63234 
f ä c h s. vieh -
fa c h e n  (väch-) v 1295,21—‘8ö, 2108, 2515,6, 

51210*17, 5474, 55219, 70311
F a c k e ln  (faces) als Zins 63530
fa d e in u n g  (v-) / 61818, 7259
fad e n  (v-) m Verbinden des Hauses mit

einem F. 15617
fä d i (faht) f  Zaun 6333-9-29
fa d s tu c k  n Stuck-"eines Zaunes 63310 
fa h n e  s. fanle
F a h r  Wildegg-Auensiein für Wagen ver

böten 22911—48
fal (val -11 fahl) m 1) pl veile mortuarium 

(syngetäß) 19629, 21189, 4302, 49821, 49928, 
50038, 55825, 65439- 42, 65616, 67428, 6898,
f. so oft einer mit thodes verscheiden 
üßzerichten 42951, wird von jedem Graf
schaftsangehörigen geschuldet 22588, auch 
von Freien 19922, 51329, 51720, besteht aus 
dem best höpt 22588, 49938 oder dem best 
houpt an eins 65926,27 • 34 öder best kleid 
und gürte 1 ge wand 22534 oder einem hün 
(die best henne) 49987, Strafe wenn ein 
schwächeres Haupt gegeben wird 65988—86, 
ist kein Haupt da, betragt der F. einen 
Jahreszins 660*, wenn,Brüder oder Vettern 
in ungeteiltem Gut sitzen, wird er nur beim 
Absterben des ältesten erhoben 22585—37, 
wer unter 14 Jahren ist, gibt keinen F., 
ebensowenig ein Dienstknecht 22587*88, 
durch dessen Ausrichtung haben die 
Gotteshäusleute Lehen und Erbe emp
fangen 1592, Begehren auf Abschaffung 
22719-21, zwifach fellig 22918, den f. lösen 
5001, 6593°, den v. vor haben =  vor
enthalten 6628, F. eines weg ziehenden 
Eigenmanns 66134; s. besthoupt gewant; 
2) mit f. und ra t versorgen Beistand 
leisten (Id. I  734) 26l2, 2631

F a lk e n s te in  (V-) s. Menziken 
— (KSolot.) Freie von 11913, 54529:

Hans 11. (Johans) der alte 48711,24,
\  ;49719 ?8- 81- 87 - 88, 49836, 50916, 5J08-19-31,

e w ik e i t  f  2063
e x eic u t i o n f  auö’getribeher rechten 35613*30, 

3581,5, 3ö 926, 3ö0’-<3' ’

5J 3 2 0 .2 5 j3 8 .3 4 , 5 1 4 5 - 3 5 ,  5 I 7 H . I 6 ,  5 1 g l 8 .  23,

5191,4, 5699 " s ' f
s. Enkel Thomas I. 36818, 49740,48, 4986,

1 0 .17. i s ,  5 1 5 25 5 1 8 9

dessen Frau Ursula von Ramstein 49745, 
49819, 51527, 5188’13

H an s  III. 36813, 49741 
f ä l le n  (v-) den Fall beziehen 65929 
f ä l l ig  (ve-) adj gu t1656^, 65936, 6627, f.

sin 22918, 65928, 66Ö8 
F ä lm a n  Jogli von Gönienschwil 41733

Jonas ebenso 41820 
f a l t s e h  m im uffmäß 23628 
F a l  w en s. Gontenschwil 
f a m i l ia r is  m der Herzoge 37480’82 
f a n c k l ic h  (v-) annemen 2142, 54234,

55229- 34 - ■ *
fa n le  (v- vendli) n der Grafschaft 196 

n° 24, 2766, 27828, als Zeichen der Herr
schaft 5457, 27, ebenso fahne 6168,9-13

F a r a c h e r  s. Brunegg
f a r e n u  zur Weide 44217, 44881,88, s. triben 
fa re n d e  (v-) hab (f. gut) 5028, 5110, 5416,

22222,85, 23818j 25711, 26484, 30324 '
f a r le s ig  (v-) adv 2358 
f a r l ä ß i g k e i t  f  46119 , 
f a r l i  ,n Ferkel 389"1 i 
F a r n  F-gaß s. Brunegg 
F a r n ä b u r g  (Varnsperg) Burg K B  ase l 

land BSissach 36814
F a r  w a n g e n  (Farnowanch Farin- Pharne-

Farnewanc Farn- Varepwang Varn- Var-
Varwank Faarwangen) Dorf KArgau
BLenzburg 14988, 15212, 2886- 17, 2902-14- 
i7. si, 2913- 8,8,29211,59926,60736,72129,7282 
Gericht 1449, 14517, 14934—1507, 60783— 
61416
Grafschaft 17024, 17219-20-89 17388, 1752‘34,
19684, 1976, 2027, 20814, 28713-20-32, 2892* 29,
2904-9, 29327, 60847, 609“ , 610 ff n°
265—268, 719 n° 264 
herschaft 17419
lantgericht 60832, 610 n° 264, 719 n° 264 
große gericht 60888
stok und galgen über thüp und frevel 

• 60833 ' ■
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geleit 60838 zol 60824
dinghof 60835, 61024> 29 n° 264, 71929,72028, 
72 46,17- 21, 72512' 85
twing 72129, 72719
weidhüb 60930, 611 n° 266, 72221

Grenzen gegen Michelsamt und Freie 
Ämter, beginnend am Halw Hersee(TK 170): 
Eschigraben Glasers r ü t i s. Äsch 
Eicjihalden =  Agerten (P  566) 2881,9 
wald == Einschlag 2883,4
Huntzenbrunnen =  Hunzibrunnen 28815 
Güderen 28815
Güderbächli von Schongau nach F . 

fließend 28816
Krayenbül (P  611) 28817 
grouwer stein 2905
Wyli (P  661 westl. BettwH)„ 288x* =  altes 

boltz 29010 ,
landstraß von Bettwil nach F. 29030 
hocbgerieht beim Galgenrein 29032 
Galgen matten daselbst 29084 
Kilchenacher 29036
Furenacber 29036 
langer acber 2911 
Herißmößli 2912 
eichhöltzli 291®
landstraß nit wyt von dem Fulenbacher 

ester =  Altweg 2916
Bichelmö^smatt =  Bühlmoos 2917,38 
Schwertziacher 2918’12 
Mille- oder Flurenhöltzli 2919 
Flurenholtz südöstl. Bühlmoos 29111 
Güter'. Bischoffsgüt 72622, Blasen g. 72611',
g. von Esche 72620, Frygüt 72618, g. in 
der gassen 72616, Grüblers g. 72610, g. 
von Honrein 72614, müligut 72626/  Sig- 
boltz g. 72628, Wilsis g. 60928 
Vogt: Haini Ray 60845 
Bürger «. Buchen Dahinden Ently Fel- 
ysen Gunno Hochstraßer Keller Kleiner 
Meiger Müller Murer Pur Rätich Reig 
Rodel Ruffhenßli Schmidt Stichhaber 
Suter W irt

fa s e ls c h w in  n  49328, 30,32
fa sm ü s  (vaß- -maß) n 1623, 1217, 4991, 

71822- 25, f-acber ’41236, f-zelg 71821~ 25, 
f-züni 72528

fa s n a c h th ü n  (vaß- fast-) n  1 4 t< h i6 « » o .  

2 8 .2 8 .8 4 ,  1 5 1 .  8. 15. 22 lg18. 19 244S0, 35117,
39440, 42239, 43015 18, 49646-52, 50422, 5157,

, 5222-3, 53019, 5715, 5808ü (v- oder zwing- 
hün), 5838, 58432, 597®, 6Ö923, 61622, 6292?, 
68412-14, 69924, 7127

f aß (v-)n 184,432̂ , daraus schenken 44122’24’ 
versiglen 61922, 6214 verscblachen 61929, 
in das f. stossen 44215, über das f. gan 
62016, die f. besichtigen 62020, pfand uff 
das f. leggen 4429, 6208’ 13

f a ta l t e r m in  35783
fa u lb a u m  m (Id. I V 1237) 60712 
f e c h t  (va-) f  (Id . I  661) 50428 
f e c h te n  v die salz viertel 2707,17 • 
f e d e rs p i l  (va-) n wem zuständig 1128,

13035,20231,20314 21931, 49752, 49825, 54116, 
56325, 70520, groß f. 18120, 1991

F e e r  (Ferr) . . . .  zu Pfäffikon 38913 
Görgi von Pfäffikon 38617

— Hans von Arburg 8739
— Heinrich Propst zu Beromünster 38137
— Ludwig Stadtschr. zu Luzern 3791 
F e e r e n ] in d l i  s. Arau 
F e e r h ö l t z l i  s. Dottikon
fe iß  machen mästen 4527, 45316
f e iß te n  v mästen 49326
fe ld  (va-) n  19628, 1979, 2863*, 28826, 57316,

63646, 6371,4, 64220, 65912, 6659, 66622, 6671, 
6688, 67422, zu v. jagen 7198, vile und 
weitläüffige felder 35736, v. friden 50517, 
inschlachen 46128, erb vallen uff dem f. 
22322; holz und f. «. holz

f e ld a r b e i t  (v-) f  35734
fe ld b u w  (va-) m 13121
f e l d f a r t  (va- veitwert) f  3912 , 4622 , 585, 

627-13, 11310, 28831, 29216, 2952, 30129 (als 
trib und tratt), 3818, 3962-12, 39721*22, 
3987*10-19, 41010, 42Ö20, 4596, 4617, 46629, 

’ 4673,32, 47421, 47623, 4782, 54934*38, 5569- »3,
571 n° 229, 62916- 40, 63923, 68422, 68929 

f e ld q e s c h r e i  (v-) n  2675 
F e ld k ir c h  Vorarlberg 42826, 5974
— (Felckilch) Andres von B z Arburg 7121 
f e ld r o ß  (v-) n 4385
F e ld tm a n  Jacob von Glarus 32920 
f e l d t r e t t e  (velt- felträtti) f ' .35®, 23128,

5985
F el y s e n W irt zu Färwangen 72736 
F e i le n b e r g  Cünrat Uv Sur 45123 
F e l l i  s. Riken ”
F e lw e n m a tt  s. Reinach 
fe n c k  (venchel) m Fenchel 8228, 66536 
F e r e n t in o  Italien 374u 
f e r  gen  (-gg-) v Käufe 10011, wasser ab

leiten 60282
f e r t ig e n  (v-) v guter 21911, 30518, 3061,

307®, kouff 28286, 7252, zins usw ab Gottes
hausgütern 50227, schuld einziehen 25715
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gepfändete Sachen wegschaffen 1932, den 
bach 44480, 44514-19’28, 4461®, rechtlich f. 
5261®, appellatz 28436, sün. strafen 19125, 
1942*11, 208®, 2095,32, 2l0,s, 21222, 21385, 
21516, 29819, 4897, 54715* 24- a®, 55318, 5559,
5644, 58023, 63486,3®, 70220

f e r t ig u n g  (v-) f  der im Amt Arburg ge
legenen Güter von Zofinger Bürgern 39 
n° 14, der Käufe und Täusche in der 
Ehefäde Lenzburg 14928 und zu Beitnau 
15186, von Käufen über dem Gläubiger 
zuerkannte Unterpfändet 3208, Verbot der 
F  an Zahlungsunfähige 3201®, von Grund
stücken, örtl. Zuständigkeit 45918, F. von 
frid und trostung 20535, der straf 2357, 
von Delikten 14927, 35317,82; 54737, 548®, 
55324,84

f e r t ig u n g s c o s te n  (v-) 31942 
fe ü r  (für fhür feüwr) n f. und liecht bru- 

chen 37326, 5714, 58029, 5837, 68413 bzw 
haben 58032, 58232, mit f. und 1. sitzen 
517, sorg haben zu f. n. 1. 3285, unge- 
warlich fiiren 7193—5, ze f. lqffen 52822, 
f. uffgan 62622, Feuersbrunst 64120 

fe ü rg  sc h a u  er (fürgschouwer fürsch-) m 
7430, 8916—9119, 42514, 16, 62616- 22 > 2Ö,
6 4 9 1 1 .2 3 .2 7

te ü rh a n b tm a n  m 57713 
f e ü r lä ü f f e r  (-leuff-) m 95 n° 67, 604 

Zif. 4
f e u r s b r u n s t  f  425® 
f e u r s n o t (für-) f  24883 
feü r s t a t t  f  entrichtet Futterhaber 285®, 

leistet tagwan 58082, 58282, Visitation 
5778-9, 65016

f e n r t i l i  f  pl -inen 64918 
fie l adv feil 16621
f ie n ts c h a f t  (v-) f  24716/ 2718, 6963 
f i l i a l  »(v-) n Gegensatz lutkilch 4017, 

40417-24
F i lo n a r d i  Ennio Bischof von Veröli 

39419 /.
f in g e r  (v-) m uffgereckter 66717 
F in s te r th u e le n  s. Oftringen 
f i r  r a b e n m Feierabend 71717 
f i r t a g  (vyer- fyher-) m gesatzter 23923, 

gebanner (verbanneter) 7520, 2963, kon
fessionelle -in den Grenzgebieten 6123, 
2968- 21, Verbot der Pfändung 23923 

fi s c Jh •. fv-) m lebend 186, 4412-14, 54385, 
55016, 62325, 63234, gesalzen 1782, 187, ein 
griff statt des Zolls 55718, als Zins 49617, .
dritter 2056, vierter 20433, 2054, Abgabe ‘

an die Herrschaft Halwil um den dritten 
Pfg. näher 166 Zif. 19, Strafe des Fisch
versagens 166 Ziff. 19—20

f is c h  bach  m 352® 
f is c h b ü c k in  (v-) n 4413 
f is c h e n  (v-) 1) v 22731, 63228*35, 6331, 65627 

67032, 67220, 25, 67719, 7024, mit ungeWon- 
liehen dingen 4311®; 2) n gemeines f.
4416, ungewünlich f. 44112, vischens 
grechtigkei(t 6014, 6119

f isc h e  n t z (v-) f  lat. piscina piscatura 
gehört der Herrschaft l l 40, 18119, 18385, 
1991, 20230, 20314, 2193®, 38227, 49781, 
7051®, bzw den Twingherren 20213,80 
2037, 20817,26- 87, 298®-13, 4892, 4902,31’ 
58621, 70821, 71127, 71216,lö, F. Berns und 
Luzerns je  im Gebiete der andern Stadt 
359, 6118, Streit zwischen Bern u. Solot. 
5432, 5445, F . im Halwilersee 163 n° 11, 
19625, 1978, 2 1825* 28' 38, 36, 37, 21980, 29686, 
37013,19, 60918, 61520, im Aabach 176 n° 
15, 243 n® 49, 24419, in der Bünz 20218, 
20314, 20817, 24412, 2988,18, 57088, 63487, 
6703, 67222, 6742, 675®, 67721, 68126, 68918, 
im Arauer Stadtbach 45824, in der Sur 
3513 (nid Triehgen), 20220, 2037, 20826*87,
4417, 4654®, .485«, 48618, 4892, 4902’ 81, in
einem daraus abgeleiteten Wasserlauf 
47831, 4797, 4804*7, in der Uerke 6120, 
52319, in der W ma  18335, 2028®, 38227, 
700 n® 301, 70131, 7027 ’ ;

F isc h e r  (Heinr. Friedr.) Ov Lenzburg 
33915*32, 3407

— Rudi von Birrenlauf 66 620,38,38 
Hensli ebenso 66633, 88

—  ( V t )  . . . .  von Brittnau 12228,29 
—- Hartman in O.-Entfelden 48719

vly  ebenso 48729
— Thoman Bz Lenzburg, Alfschültheiß 270 

10, 48011
Hans Stadtschreiber 657l7, 66428

— . . . .  W irt zu Tennwil 6142, 72814
— Rudi Vogt zu Wildegg 65721, von 

Möriken 69331,38
F is c h e re i :  Fischerordnung auf den 
. Flüssen 177 n® 16, Hdlwiler Seerecht 

163 n° 11; Fischrecht der Stadt Arau 
in  der Sur 22818,43110, 450 n° 161, 46540, 
der Stadt Lenzburg im Aabach 176 n® 15 
bzw der Einwohner von Se<on 60218, wird 
allgemein für die Bäche von den Unter
tanen verlangt 22729—31; Fischereiver
gehen Bußenanieil der Fischer 1647, 17738,
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17834, Anteil an konfiszierten Fischen 
l ß g 2 . 9 .2 0 .2 6 .  Fischer auf dem S e e m ü s 
sen Recht nehmen vor dem Seegericht 
164 Zif. 4, gegenseitige Anzeigepflicht beim 
Eid 1 ^  Zif. 16, Pflicht -zur Abgabe von 
Fischen an die Herrschaft Hal/wil 166

? Zif. 19, Strafe des Fischversagens 166 
Zif. 20, haben mit jedem Garn einen Tag 
für die Herrschaft zu fischen 166 Zif. 21, 
dürfen am Samstag nachts nicht mit 
Garnen fischen 167 Zif. 30, nur zweimal 
wöchentlich nach Balchen ziehen 16817, 
fremde Fischer dürfen auch flicht fischen 
helfen 1688

f is c h k ö ife r  m I6614, 16718, 169« 
f i s c h s c h e t z e r f-schouwer m 9227—932 
f isch  ung  (v-) f  Fischenz 6742 
f i s c h v e r t ig u n g  (v-) f  54333 
F is l is b a c h  Dorf KArgau BBaden 15737 
f la c h sz e n d  m 24519
F le c k e n h a u s e n  s. Niderwil 
f le is c h  (-ai-) n gesundes 334^7, gerechtes 
\  33512, gutes 33512, ungesundes 33418, be

schauen 3349, 022l9, schätzen 3349, gäben 
62226, mit f. versächen 6234, 7, von Haus

, zu Haus zum Verkauf fragen3341 1 Zoll 
, 1736, Ration der Sondersiechen 26229 

f le i s c h l ic h e n  bekannt werden 27915 
f le i s c h f c h e tz e r  m 9227—932, 33517,

62140, Ö2218- 32 
f le is c h fc h o u w e r  
flie g e  f  by der f. koufen 16714 
f lo c h e n  v flüchten 1605 
f lo s  n Floß  183
f 1 o s f e h i f f  (flosch-) n Fischkasten 186, 9129
flö ß en  v (Id. I  1214) 16015
F lü  Hensli: uff der von Birrenlauf 66b13*™

s. Vater flensli 66581, Cüni 66621 
f lu c h t  f  12928, Zuflucht 2619

' f lu c h t l in g  m verdächtiger 3448 
F lu c h tv e r d a c h t  12928 210n 
F lü g e lb e r g  Steckhof, dann GReinach

3464,12, oberer und unterer 14619, 15221, 
ist zweifellos identisch mit Vrevelsberg 
bi Birwile 69885

F lu re n h o lz  (-hölzli) Farwangen 
Feer s t  e r  Ruedingerus von Holderbank

65346, 654*
fo lg en  (v-) v im Gericht 66328,31 
F o lte r :  an ein seil legen 54012; s. fragen 
fom er (v-) m Pflugschar 6542,2S—27• 85;

s. wegisen
fO rd e ru n g  (v-) f  uß hus und hof 70217

F o rm a ß  §. Gontenschwil
fo rne (vorhen pl -kennen) f  Forelle 12120, 

17681
f ö r s t  (v-) m 1203, 12115* ’8, 12240, 125*,13210, 

7021,9,10, guter im v. 12118, acker 12510,19, 
matte 12511,13, Einschläge 125 Zif. 6, den 
f. liehen m it rütiuen 132n

f o r s te r  (v- för-) m 1841, 44728, 47025,47336, 
Bestellung 66916, 67013, 67137, 6722, 6742, 
6756, 67711-13,6821,72528, wer eineSchupose 
hat muß davon 1 Tag F. sein 632l8, Eid  
24719—i31, 43620, 6962i—32, Pflichten 436 
Zif. 4, 6 179-18, 6 188, 63220,21*22' 25, 6439, 
68414, 72318, am Schaden gefundenes Vieh 
intün 19321, Mitwirkung bei der Pfändung 
23924, beim' Niederwurf 4368 7, Holz ver- 

■ zeigen 4242i, einmessen 57 74, Frevel An
zeigen 44836,38, 44986,87, Frevler er
greifen 45122, verfolgen 60129, Bußen
bezug 44929, Tagwangeld einziehen 58034,35, 
58234-35, Lohn (sold) 45710, 467l4->7-20, 
47515- 24, 57216, 57820) 6605> aufäen  
imb 18117, 19839; s. banwart

f o r s th o f  m 4369
F o r s t  p o l iz e i  11427, 11525- 29, 1161“ 6 n° 87, 

117 n° 88-89, 1841, 24726, 436 Zif. 4,
4 4 9 1 .  29.. 85. 87, 8 0 1 2 9  ; ;

f r a g e n  v nf den eid 16314, 1664, so nach 
[nghe) 54018, äne f. =  ohne Folter 54010

F ra n c k f u r te r  tüch 4321
F ra n tz o s e n  Krankheit (Lues) 32712 
F ra u  (frouwenbild n 3041,17,22) bezahlt

halbe Buße 2826, 191* und an den Twing- 
herrn die Hälfte der Abgabe des Mannes 
63037, Eid daß ihr Kind von dem be
stimmten Schwangerer herrühre 27911—25, 
bezahlt Reiskosten 5454-23, 54.921, 55582, 
Testamentserrichtung s. Erbrecht II 
schwanger; vgl. Ehefrau .

F ra u e n  g u t s. Ehegüterrecht 
E r ä u e n s g ü t  by der tannen am Sterren-

berg (abgegangen) 23120 •
F r a u e n ta l  Kloster K Z u g tä l3*; Nonnen 

s. Wolhusen
F r e c h te n  s. Schmidrued
F re y  (Fri -y). Hans von Brittmau 1224?
— Hensli von fiirrenla,uf 66517, 66617
— Cüni von Schwarzenbach 23118
— Nisy UvRued 39521
— von Gontenschwil*. Fridli 4192,

Hans Untervogt 4162
s. Sohn Samuel 41716, 41833 

—- Großhensel 41827
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Langsamen 41827 
Rudi 41826

— vlrich von Möriken 66218
fre i (fri -y) adj frye lute (liberi homines) 

im Freiamt W illisauö13, ze Ergöwe 1568% 
zu Erlinsbach 42624, zu Hendschiken 635n , 
Sarmenstorf 723% Üezwil ,723l% Schongau 
72315, sind die stulsezzen 65527 und die 
losgekauften Eigenleute 1872% 68317, dürfen 
sich nicht eignen 491%} erblose erbt die 
Herrschaft 1992% Fallpflicht 1992% 51329, 
5172% haben die Landtage zu leisten 15632, 
ihnen soll niemand nach jagen 17217,30; 
fry sitzen 229*; friies erbe 49920, gut 
506% gab 36815; Bürger zu fryer hand 
enpfangen 5332, zu fryem dienst 53327‘8% 
53428, von dem fr. dienst lidig sprechen 
5343; f. straß 11222, 208% 5182% 5648

F re ib u rg  (Fry-) i. Ü. 1229, 2893% 5422% 
55128; Bürger s. Tüdingen

F r e ie 'Ä m te r  KArgau 143% 24232, 285 
nü 70, 28721, 8% 2882% 289 n°72, 297 n®75, 
614% 720l6,2% 721*% Wappen: su1 30023; 
obere 143% 356% untere 1435

f re ie n  (fry-) v die merckt 8 l13, Eigen
leute 558% matten 45610*13, für ( =  gegen) 
gruntrür 1803, Harnisch und Gewehr 
gegen Pfändung 27711

fr ei h e it  (fry- fri- frig-) f  syn recht ge- 
rechtigkeit 843% L63l% 16512, 16722, 17918, 
287% 297% 29811, 3047* 23‘ 8% 3059* 14, 306% 
329% 33317, 3712% 3843-% 4193% 44433, 
445% 4913% 49218, 5063% 524*% 5257,5273% 
570% 5922% 62029, 62222, 6352% 640wr 6511® 
6622% 71928, 7202%. 72123

fr e i h e i t b r i e f  (fry-) m 54336
f r e i u n g (fry-) /ööO18, £,-brief 4772% 70419’28 
f re iw e ib e l  (fry-) m 543% 544% 5462% 5522 
f re iz ü g ig  (fry-) abzugsfrei 2122% 26484 
F re iz ü g ig k e i t  zwischen dem Amt Arburg

und dem Twing Brittnau 48l% der Graf
schaft Lenzburg mit Arau 315 n° 81, der 
Eigenleute (aufgehoben) 55738—5588

frem d  (frömd -nd) adj Vieh 414% schwin 
43715-17, gut 55715

F re m d e  (frömbder) 3713% 414l% 5283% 
6206' 3% ^22n , Kontrolle unter dem Tor 
922% Verbot der Niederlassung 105a1,2% 
des Hauskaufs 100 n®76, 1052B* 2% 6252% 
Erwerb von Liegenschaften 6868% ins 
Land ziehende haben sofort dem Vogt zu 
schwören 263 n® 63, 2642% K auf eines'

Bürgerrechts 41617, wie weit vererblich 
41620, Einzug 53% 582% ,62 n° 40, 112% 
229 n° 41, 230 n° 42; 232 m® 44, 2528i-3% 
26422-23, 5632% 6456,29,30, . 70419, 7122% 
Stcuerpflicht 60436, Verbieten derselben 
47616, Gastgericht 3242% Niederwurf eines 
andern 57020, zahlt doppelt Einung 57828 a% 
Gegenrecht betr. Einung für weidendes 
Vieh 579% Taxe für Lohnschweine 437% 
45114-1% 457% 60518, Verkauf von Eicheln 
an sie untersagt 4772% Fischen im Hal- 
wilersee frömd lüt erben 2023%
2193% 7022% 70ö2% erben und begnäden 
2022% 4882% 4898% 70829, 7122% v Ä -  
jagende Herren derselben 4883% fr. har- 
komen (dar-) lüt 1703‘ 34-*8% 2293% erben 
19919, 202a% 20810,8% 49018- 21- 2% 5455- a% 
54811, 5533% 7022% 70829, 7122% Verhaftung 
frevelnder F . 69516

F re n e k l in  Hans BzBern 29% 7073 
F re p d e n re y c h  (Fröudenrich) Michael

OüLenzburg 4131% 5953% 59611
— Peter, des Bats zu Bern 4922% 4948y 
fre v e l (frä- frefel freuel vrefih) m f .16)%

3015,2% 34% 1892% 19011, 192 Zif. III, 
209l% 2122% 21312, 214% 215n, 22519, 2362% 
31429, 39415, 4222% 4793% 4852% 48917, 
5782% 58622, 60627, 63928, 6552% 677% ^898% 
70113, 71142, syn uuzucht 192% syn misse- 
ta t 192% syn Übertretung 3142% syn

- bußwürdiger handel 35318-33 bzw büß-
wirdig Sachen 47414,553% syn unfüge 5282% 
düb und f. s. dübe, hoch f. 469% nider 469% 
gros u. dein 3419, schlechter 1113%19012 8% 
194*’ % 2078% 210%’563% 7012% 703*% ge
meiner' 110*% 202*% 20888 210% 5593% 
7012% 70£p% mit Worten l l l 38, 563% mit 
Worten oder werken 278-14, us wendig 
trostung 2013% f. als zucken schlachen 
und andere i908% f. so gebüsset werdent 
mit 3 Sch. 4698,2% die tags begangen 
werdent 50818, die einem an sin er gand 
508*% in den Waldungen 813, so an eichen 
buchen und tannen begangen werden 
5783% im Gönhard 44312, f. uff der kilch- 
wigen 214% 215% bis an das blüt 37223,2% 
unz an den tod 46920’ 2% in verbännem 
gericht l l l 8*, 193 Ziff. 40, 194% 5631*2, 
f. ablegen 4798% melden 52824, richten 
umb f. 513% Strafkompetenz wenn das 
Amtsgericht in der Stadt Lenzburg ge
halten werden muß 2712% für die Frevel 
im Gönhard 44312 » -
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F re v e lb u ß e n  48627, Teilung zwischen 
Propst und Meier 50826

F re v e lO rd n u n g  (g il t fü r  edel und un
edel, geistlich und weltlich 18980, 19010,28) 
189 n° 23, 25231, 26415

f re v e ls a c h e n  (frä-) 2352
fre v e n lic h  (frä-) adv l l l 32,12410\ ‘i0,29612, 

31027, 3111, 50811,19, 5633, 6267, 634l°
f re f le n  (fräff-) v 42035, 42421, 4754, 6478, 

6951«, 6982°
fr  e f 1 e r (fra-) m 57417, 6075
f r e f n e r  pott 324®, f. Verhandlungen 3242 
F ry e n  h o ltz  s. Kölliken 
F r y b u r g e r  (Fri-) Jörg Ov Lenzburg 3824,

8028, 2045, 2111, 43228, 4575, 48931-38, 52340, 
60122, G6721, 66816, 69313, 69410

F r ick ,er Niclaus Hofmeister zu Königs- 
felden 6§836 •
s. Sohn Thüring Stadtschreiber zu Bern 
12912, 1892®, 4883®, 63482, 67037, 67937

— Georg von Brunegg 58414
f r id  (v-) m 1) Friede: des hauses Arburg 

1136, f. gebieten 2Ö322, 2154, bitz uff ein 
recht 2ö22, in f. nernen 20538, 2465, 6- 35, 
69518, in f. komen 2263, zu f. komen 
gegen dem andern 20611, f. aufnemen 
31422, f. machen 52823, f. uff die fründ 
erstrecken 20538,20612, f. ablassen 2068’20, 
losen 22637, versagen 37224, abschlachen 
f. zu halten 2155, f. geben im selbs 4204, 
handlung und Vertagung des f. 20535; 
2) Einfriedigung: inf. legen 46117, f. haben 
63310, in f. isetzen 66983, f. geben 71820

fr i  db a n adj hag 52620,81*32
f r id b ru c h  m 2023®, 37224, 6352-s, 70519, 

mit Worten 20013, 2021®* 19, 2031\2082®‘36, 
21980, 58621, 7012®, 70820, 71219, mit wer
ken 1123, 20013, 20138, 20210’ 2l, 20312, 
2083' 29, 2091, 21930, 56320, 70218, mit der 
hand 1128, all f. dann mit Worten 70828, 
71228, einzelne Fälle: mit gewapnoter 
hand 1124, 2021, 2083-29, 56321, 70215, 
furzug nachts oder tags 1124, 56321, 
ladung uß hus und hof 1124, 56321, härd- 
fellige 1125, 56322; Bestrafung steht der 
Herrschaft, zu 1123, 19910, 56320, miltrung 
20529

f r id e n  v bach 479®, holz und veld 50517 
F r id e r ic h  Jacob in Dintiken 28534, 286® 
f r id g r a b e n  m 5712®
f r id h a g  m 3319, 6031, 45919, 46810- ll,

5 1 9 8 0 .  32 , 5 2  0 4. 12. 22. 23. 25. 2 7 , 5 g 2 9, 595X6,
6301, 6944, 71817- 20

F ry d ö w  s. Riken
F r id in g e n  (Baden) Wilhelm von 4291,

70732
s. Frau Anna von Grünenberg 70734
s. Kinder l j  Hans 7072,36
dessen Frau Enneli, von Ringoltangen

z 7071-37
2) Ursula 70735
ihr Mann Hs. Ulrich v. Luternau 70785 

F r id l i  v le von Zofingen 51731 
f r id p h e n n ig  (vrit-) m 61628 
f r id s c h a tz  (vrit-) m 40037 
F r ie d  k r e i s  von Zofingen 39 n° 14t zu

Lenzburg (Burgerziel), 21113 
F r ie n is p e r g  Kloster KBern A  Arb erg

37630, der priester — Boland Zäch 37629 
F r is t :  b i d e r  t a g z i t  zur Bezahlung an? 

erkannter Schuld auf Klage eines Gastes
15818, e ine  N a c h t zur Lösung der Pfän
der 240®, Ü b e rn a c h t um in den Dqrf- 
etter geführtes Holz festzuhalten 43626, 
von Fremden eingeführtes Brot im Dorf 
lassen 62.218, 1 T ag für das Gebot zur 
Barzahlung 24021, für jedes der 4 hotte 
31921, 32314, 3 T a g e  um verlorenes Vieh 
oder das Wahrzeichen des Untergangs 
beizubringen 62421, 2 Tage und 3 Nächte 
für das Zeichnen eines Laichs 1658,
3 Tage zur Herbeischaffung abhanden^ 
gekommener Schweine 3902, richten unz 
an den dritten tag 15818, 1 W oche  
für jedes bott 31928,29, 32322, 8 Tage 
für Tagansetzung zum Seegericht 16422, 
zum Maien- und Herbsttagding 15733, 
72328, für die Beseitigung unstatthafter 
Wege zum See 16517, zur Bezahlung an

erkannter Schuld 15811, für den Beginn 
der Leistung 238lö, für die abbotte im 
Pfandverwertung sverfahren 35811, für die 
botte im Schuldbetreibungsverfahren

, 3595,13 zur Bezahlung des Hofzinses
66014, für das Nachgeding 72412, ob 8 un  d 
u n te r  14 T a g en  zur Appellation ans 
Amtsgericht 27222, 14 T age für das 
Halten einer Fischschnur 16524, ein äßiges 
Pfand an einen W irt zu stellen 2384, die 
Pfänder stan zu.lassenVSß™, im Pfandver
wertungsverfahren 3587, 36019, zur Be- • 
Schaffung eines Wucherstiers 64715, 15 
T age für das Messehalten in der Ka
pelle zu BeinwiT 40234, 406*9, 1 M o n a t  
für die Leistung 23817, zur Bezahlung 
der Kaufsumme beim Zug 30620, vom
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Pfandbot bis zur Verwertung 36015, in 
monatsfrist an verseuchten firten kein 
Vieh Tcaufen 62310, 6 W o c h e n  u. 3 Tage  
liegende Pfänder stan zu lassen 24110, 
für Schuldverhaft 35933, l J a h r  für die 
Fertigung liegender Güter 3067, für den 
Bück kau f der verwertete^, Pfänder 35814, 
für die Besetzung eines Eigenmanns 
72122, J a h r  u n d  T ag  darf das gezogene 
Gut nicht veräußert werden 30629,30, un- 
verfalltes Gut wird dem Gotteshaus ledig 
65620, 1 oder 2 J a h r e  um herrenlose 
Güter in Nutzung zu nehmen 38017, 
3 J a h re  (drü loubris) für die rechte 
Gewere ß614, Heimfall unverzinsten fäl
ligen Gutes 65617, 10 J a h re  Nieder
lassung befreit vom Erwerb des Land
rechts 23011,14, s. Betreibungs- Gerichts- 
ferien

f r i s te n  v syn sichern 5616, 5897 
fris tig e i}  v sich sines lebens 54114 
F r i t a g  Heini JBzLenzburg 59731 
F ro b u rg  (Vr-) Burg KSolot. 1201

Grafen vonA™-™, 23, 11912r 12014:
Adalbero I. 1018-17 ’ .
s. Frau Sophie von Lenzburg 1018
s. Bruder Heriman I. 1013,17
s. Urururenkel Mark wart 1436
s. Ururenkel Ludwig IV. 1022, 24‘25, 26, 88,

11321
dessen Sohn Volmar IV. 111 

„ „ Johannes 1193ß
— H of zu Schwiz l 25
from m en  n zu gemeinem f. 50726, f. för

deren 31219, 31310, 3276, 32815, 37128, 56636 
f r o n f a s te n  f  32821, f-gericht zu Bern

17315, 36131
fro n  ho f m 37438, 37743,44, 37830, 38428, 

38736, 3882-12
f ro n lic h n a m  m 8016, 29616
fro n w a ld  m 28611, 49752, 49823, 6701
F rö s c h e n th a l  s. Niderwil
F rö w e le r  Joh. von Basel 11936
F ro w e n b ru n n e n  s. Menziken
fro w e n ta g e  die vier 40225, die dry 4065,8
f r u uß und ze nacht wider daheim 50431, 33
F rü h lin g s w e id e  59417
f r ü y l in g  m 44834
F rü h  m esse r in Lenzburg 59317
fr  und  m des geletzten 19426, des liblosen

27410*22, des thäters 27421, frid erstrecken 
auf sie 2061, Mitwirkung bei der Ehe- 
beredung 1954, mehr als 3 darf niemand

Rechtsquellen des Kts. Argau II. i.

vor Gericht bringen 19518, nächste f. bei 
der letztwilligen Verordnung 22418* 24,39, 
30226, 30326, 'Zugrecht 30519,29

f rü n d e n  v züsamen f. 2265
f r ü n t l i c h  (frint-) adj^ betrag 52423, ent

scheid 67410, spruch 67734, tag 52427, 
55130, f. berichten 40119, entscheiden 40433, 
harkomen 55127, betagen 67112, vereinen 
68011, sich halten 67226, 67724, span hin- 
legen 67531, f. old rechtlich 40324, 408u 

f r ü n t l i c h k e i t  f  in der f. (Gegensatz'. 
Becht) vergleichen usw 31628, 45310, 48216,
52435

fr ü n t s c h a f t f  1) Verwandtschaft 5434, 
25611,14,30, die zu erben und zu, rächen 
hat 20612; 2) in f. hinlegen 4487, 47626, 
66733; 3) Gegensatz Feindschaft 24716, 
2712, 37139, 6963

f ru s tu m  s. stuck
vF r u u f f  Lewes auf dem Göißhof 4I110, 41920 

Hans daselbst 4093,6*18
— Simon von Beinach 38435
fu ch s m Jagd 21412, 21522, 2525- 9, 37235,

hat keinen bann 21519
F u c b s e lö c h e r  s. Gretzenbach Kölliken 

Reinach
F uchs er Rudolf Großweibel zu Arau 45716, 

4767
F u c h s g a ß  s. Gontenschwil
F ü g  F. von Möriken 66 221
F u le n b a c h e r  ester s. Farwangen 
fund  m Gefährde 26311, 65112, bößf.21032,

55034
fü n s t  f  Faust 37215
F u n t an  n en Bach vom N apf 610, 199 
fü r-  s. auch ver- vor- 
fü r  haben übrig haben 64323 
f ü rb r in g e n  v der Herrschaft 69519-26,

69616- 26
f u r d e r l in g  m Überschuß der gemeinen 

Anlage nach Bezahlung der Ausgaben 
26831*32, 2698

f ö r d e r n u ß s c h r e ib e n  n  33821
fu re  (führe) f  Ackerfurche l l l 6, 19211,

56126, 63320, 71824, Grenzfurche 29030,31,
35. 37* 3977. U 41527

f ü r  er m der daz körn fürt 15836 
f ü rg a n  v vor Gericht erscheinen 27411,15,21 - 
fü r  h e r  r m 44134, 44218
f ü r l i n g  m Überschuß 63735, 6385,n*17,26 
fü r  m an m 26833, 26912 
fü rm ü n d e r  m syn fürsprech 2726 
fü rn e m en  v rechtlich 19431

49

i
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f u r p o t t  n 15613
fü rsc h l ach en  (-ag-) v das gut den gelten

25923-30, recht 8687, 453® 
fu rsc h u b  m 5479, 55224 
für s e tz e n  v syn liehen 23911 
f ü rs p re c h  m 2324, 3781, 3818, 462, 4,17213,

17526, 19516, 21332, 2724*6,11, 2812' 29,
28 23* 18, 22, 37 2 8 325,27 ’ 30,37 2846, 9- 18e
24’31, 2852, 3047, 36412, 37135-41, 67322,
67421, 69128

F ü r s t  Heini BzLenzburg 65721 
f u r t  m Bachbett^48% 54^9,11, 54982, 5567, 

58121, 62313,16-28*30, 624", 63322, 69615 
F u r t  e r  Jenni von Zofingen 50935 
— Hans von Staufen, Gr Uvogt 22928, 27011

■ Hans Gerichtsvogt 49227
■ Matthäus Gr Uvogt 26114, 58134 

fü r  t r a g  m der Partei 31721, 32127 
f ü r t r ib e n  u Vieh dem Hirten 4405,8- 1 °-
, ii. i2- i5.33# 6243X »
fü ru n g  f  obrigkeitl. 7137, 726, 889, 13134,

13935-37, 16015, 18618, 2121, 2163, 2178- 12-
14. 19. 26. s s ,  26826, 57113, 68322

g a b / 1 miet und g. 24716, 3124’19, 31421, 
69538,6963, g. fremder Herren, Abschaffung 
2288, uffrechte redliche fryge und ewige 
36}15,den GeltenunschädlichSQiV*', Bürger- 
g a b e to & ^ T W

G a d e lin g e n  Gadtligen s. Riken 
g a lg  (-gen) m 72215, der Stadt Lenzburg in

der Grafschaft 25028—2512, stock und g. 
5112\  5125-f2, 60833, 60912

G a lg e n b e rg  s. Zofingen
G a lg e n m a tte n  s. Farwangen 
G ä lg e n m o ß  s. KulmOber- Schottland 
S G allen  Stadt 3292Q
— Kloster 49524’ 27-29< 38-41 46, 49614> 31 42-49,

4 .9 7 6 . 8 .1 8 . 8 0 .3 5 .8 8 .4 0 , 4 9 ^ 6 -  12 -33 . 43. 45, 499lOi

14 50125, 50630, 5098, 51230, 5142, 60736 
Äbtez
Salomon 49525- 29
ßertholdus (von Falkenstein) 49541, 4961 
Rüino (von Harnstein) 49619 
Herinan (von Bonstetten) 49631 
Cüno (von Stoffeln} 4978- ” •18 
Heinrich (von Gundelfingen) 4$731 
Eglolf (Blarer) 4974e 
D ekan'. Rümo (dann Abi) 49543, 49619 
Pfleger'. Ulrich Rösch 49833

G a lli s. Niderwil
G a l l i c k e r__ von Maihusen 3894

fü rz ic h e n  (-zü-) v 203’2, in einer trostung 
tages lS^1, nachtz 1923

fu rz u g  m 2021, nachts oder tags 1124 
56321, uff fryer straß 11222, 2<j 8 4, 5648, 
70216 . '

füs m mit einem f. st an uf der selten des 
huß und eine Stabschlinge werfen 16710

fü sm an  m 1720
fü ß w e g  (-wäg) m 38827, 41112,18’20, 57720, 

63321
F u s t i n g Fustligwald T K  149 GOlten 114 
f ü te r  n 5039, zu zweyen küyen 5894 
fü t e r h a b e r m guter Haber als Abgabe 

an den Vogt (entspricht dem Vogtrecht, 
■ Glitsch alam: Zentenar 72) 1525, 1636, 

22715- 17, 24433, 285 n° 69, 33039, 350 n° 94, 
3524, 51328, 5157, 51719, 5222-3, 52320 n° 
211, 5717, 5814,7, 5831,4, 60938, 6311, 66626, 
6849, ll, 7092, 7134,6, 72219, 7256 

F ü ts c h in  Otto Bz Zur ich 5929 
$. Kinder Kunrad gen. Kriesi 5928 
Anna 5928, Grete 5928

G.
— Hans von Gontenschwil 4114
G al m an Heinrich von Gontenschwil 4181'8
G a 1 m t e n (Galten KArgau BLaufenburg)

Ulrich von 60823
G älw  der von Gontenschwil 41114 
g a n g  m weins 4817
g a n s  f  8332, 11516, 64732-36, 6488, 7187~ 9 
G a n se re n  s. ßrittnau 
g a n t f  64529 
g a n tm e is te r  m 36026 
G a n t  z Heini von Vilmergen 2866 
g a rb e  f  626l8, 63 1 23, in  den Pfundzoll ge

hörig 1566, die d ritt 22324, die sibende 
66828, die nünte und zechende 66888, für 
den Weibel 4 1429,80, 46210, den Förster 
46716-36-38, 47517, den Zender 5816, 5833; 
s. haber- herbst- land- zollgarbe

G a rb e r  Peter von Arburg 8739
ga r n ,n Fischgarn syn netz 16432, 1G58,14,

1 6 ßlO . 28. 32, 1 6 7 2 2 . 33* 4 4 1 9

g a r n b u c h  er m 42527 
g a r t e n  m 4383, 9
g aß  f  offne 6377, ingehagete 63717, stehen- 

lassen von Wagen usw 9436
G asser Egli von Arburg 49u 

j — Lienhart OvArburg 1378 
•j g ä ß l i  n 38420, 38837 
■ G aß m an . . . ,  von Tenmvil 72638
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g a s t  m 1) Fremder 241,3, x15813, 72223, 
2) 7410-24’28, 5084, 6191®

G a s te r  RSGallen l 18
gas tg e r i c h t  w 2329, 241- 8, 5082, 5119~ 23, 

281 n° 68, 31787, 3198- 19- 45, 32420- 23- 29- 36
g a s t  m al n der Amtleute 26817; s. mahl
g a t t e r  n older ester 59512
G au w e r ts c h i  (Gaw- Gaut-) von Gonten-

schwil
Hans 41830 Jogli 4193 
Heini Untervogt 39523, 40982 
Marx und Marx 4181® v V  1H 3

g e b ä u w  n neüwes 57420
g e b ie te n  (gü-) v 29212, 2962, 2985, 50517, 

51429, bi> der büße 158*1, 19826, 54317, 
58421, 60187, 6027, 6312®’27, a8, 67231, 681 
12,14, bim einung 52635, by dem eid 55514, 
uff alle ländtag 1812, 19825, 54418, 546 
24, 27, 5523,12, zum tegding 15733, zur Ge
meinde 60725, 6461, zum Gericht 7249, 
zum tagwen 52629, zum Gemeinwerk 5'2625, 
607a2, 64610, zur Annahme eines Amts 
6181®, trostung 552®, der nideren herr- 
scbaft nach 29815, in den bof 5016, ein 
warheit ze sagen 5165, etwas zu tun oder 
zu lassen 62129, 63229, 6338*ll, 64832, 64917, 
7178l, 7181, 7199, den Fischern ihre Fische 
zum Verkauf zu bringen 16620, den se 
ze rüwen 16630, zesamen g. 72414

g e b o t t  n obrigkeitlicher Befehl g. und ver- 
bott 3015-24, 342, 6125, 1129, 13024, 20317, 
20934, 21Ü2, 235®, 24530, 24620-33, 2471-21, 
298u , 3 1228, 31311, 31424, 3277, 35314< 29, 
41480, 44521* 22, 44784, 44925, 52728, 52817, 
5525, 5632®, 66917, 67014, 67210, 67523, 677 
6i 7, 68324, 6968’10- 24, 69817, 7031'®, 70834, 
verbott halten und g. verbringen 24822, 
g. halten und verbott miden 695ll, 
schlechte g. l l l 1®, 1937, 56211, zimliches 
g, 6721, 67712, 6822, g. übersehen l l l 16, 
5621*H, offen g. verscbmechen l l l 11, 
1921?, 5622, g. entschlagen 43985, g. des 
fridens 2154, g. zu landtagen 1129, 1813, 
1982®,563a7, 70834, uff landgericht 50928-88, 
51016, durch des landes notturft by einer 
summ gelts 18125, 199*, zur Gemeinde 
9415, zu andren gescbaften 11210, 56327, 
hüser zu buwen und bessern 6698®, 67025, 
67229, 67384, 6755, 67633, 681ia, mit g. 
triben aus etwas 6752, erstes und zweites 
G. 38014*15, G. um 3 Sch. 372™, auf Ab
stellung des Messelesens üsw 23432, steht 
der Herrschaft zu 1129, 20317, 20934,

56326, bzw den niedern Gerichten 2102, 
dem Twingherrn zu Brittnau 13024, s. bott 

g e b ra u c h  (-bruch) m Brauch 3381®, 34181,
34215, 34418, 57230, 63933 .

G e b re i te n  s. Reinach Seengen 
g e b r e s te n  m 49926, 56227, 61124 
ge b ü r  (-p-) f  Strafe nach g. 29612 
g e b ü r d e f  s y n p flicht 26813 
g e b u rsa m e  (-p- gbürsammi) f  28926,

292®, 29324, 30125, 3728 18, 46714‘ 2®;27* *°,
60042, 61715, 6187’2.2,2®, 6199 lb lö, 62 129,
62228, 6241, 6597, 66l28- 29, 6769> 10, 72527, 
s. bauersame

g e c h lin g e n  adv plötzlich 5905 
g e d a c h tn u ß  n. ob menscben g. 69232; 
g e d ie n s t ig  sin mit sturen 515® 
g e d i n g n  1) Gericht: ze g. gan zwirunt

in deme iare 1571, zu meyen oder ze 
herbst 1664, 6632®-34' 8®, drü g. 72324;27- 30, 
rechtes g. 7 2 522 , 23, s. nachgeding, g. des 
dorfs 6177, Güter vor dem g. enipfahen 
66118,20; 2) Ehevertrag: mit g. züsamen 
körnen 3058,10; 3) Bedingung: 43523, 
47111, 53222, 53521, 61212

ge d in g  bo f m 724®
g e d i n g s t a t t 1 6 4 12,13,15,20, 54684, 55218 
g e fa ll  (-fe-) n Gefälle 32428, 63782, 63818 
g e f a l le n  s. Strafrecht V
g e fa n g e n e r  m Verwahrung 709, 31438 

uslassen 12981
g e fa n g e n s c h a ft f  Strafe • 32l29, 3248,

Kosten 3528, 35982, 3603 
ge f a n g k n is  (-v-) n 526® 
g e f a n k l ic h  (gfen-) annemen 3143® 
g e fa r  (gf-) f  Gefährde 29611 
g e fa rd  (-verd) f  syn arglist betrug böser

fund 45522, 55034, 65112, uff debein g.
17727* 32, grosse g. 45^31, g. bescbecben
5479, g, bruchen,30628, 31133, 4948, 54412,
5831®, mit g. etwas tun 2935, kein g. 
triben" 29233, alle g. vermitten (usge- 
slossen) 18435,V 9722, 32810-28, 533a, 547 
18.27, 55026, 55^12.15, 55716, <5736, 37786, 
7042, ane (an alle) g. 1657, 1743S, 1883, 
24616, 24731, 248” , 2508, 27924, 295SI, 314” , 
315», 353'-” , 3542, 504«, 526a8,'52832, 532“ , 
588* 584«, 585“ , 542», 589«, <>Ü8” , 61716, 
618” , 61913- 'a , 621“ -26, 66123, 695“ , 696“ ,
6 9 8 S. 13 .22

g e fa re n  (gf-) v gefährden 2967 
g e fa r  lie b  (-ver-) adj in böser Absicht

25 921-30, 54431, 55017,. 57131, 64310, 6461®,
6811-;82, 68989, 69027, 7021®
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G eflügelhaltung  7188; s. ente gans 
g e g e n b ru c h  m 54524 
g e g e n p a r t  f  32121, 32311 
G e g e n re c h t:  das recht mit i.m bringen 
„ 25834, betr, Gerichtsstand, Zugrecht und

Gerichtskosten 50 n° 29, Erbfälle und 
Erbgüter 5726, Abzug 138 n° 99, 2648Q‘82, 
265 Zif. 15, Eintrittsrecht der Enkel 
26436, 279 n° 66, Steuern und Dienste der

. Eigenleute, Bankarte usw 1709-14, freien 
Zug 171,0~ 18, Gerichts- Prozeß- und Be
treibungskostenersatz 2411—5,25823“ 25,28 85, 
Viehkäufe 25S18, verirrtes Vieh 417 Zif. X, 
5795—7, gegen fremde Küfermeister 6838

g e h a l th a u s  n 668‘,'99 n° 75 
g e h a l t lo h n  m Kaufhausgebühr 9780, 9932 
g e h e g e  n Hag 61819
g eh e im b d e  f  in g, raten oder reden 

2473,28, behalten 3131, beliben lassen 
24920, 27114

g e h e ll  n 26112
g eh o rsa m  sin mit sturen 51327, 515®, 51718, 

53413, 53526, 53730, 5387, diensten 53681, 
reisen 51327, 517l8,5329, 53413,53526,53730, 
5387, bruchen 515ß, teilen 534l3,53526, tag- 
wan 515«, füterhaber 51327, 515«, 51718, 
hünern515«,fall51718 libundgut53817, ^  
Landtagen blb6, 51718, 54627, 54886, 55212, 
55431, 6137, dem gericht 44922, vor Gericht 
52721, Geboten u. Verboten ̂ 1, 6822,68325, 
6969, 69818, den Amtleuten und der Obrig
keit 6 IO2631, 61311, 61714, 61912, 62416, 
67714, 6799, 6832&, 69510,25, 37, 6Q69, 69721, 
69818, den Armen als Beichen, Fremden 
und Heimischen 528?°, dem ansprachigen 
und seiner Ladung vor Gericht 5252Ö, g. 
machen 52780, 71918-14

g e h o rsa m m e  f  leisten 314lß 
g e h u s e t  (-hüß) n  37328, 4527, 68413 
g e je g t  n  19417, 72331
geiß /*1089, 6231, 64815*18
G e iß b a c h  ä . Brittnau Vordem wald 
G e iß b e rg e r  stein 29883, 29917,29 
Geiß h o f (rhus) Steckhof jetzt GGonten-

schwil 14620, 3464 l8, 39341, 39936*44, 
40013,15.2i. 29> 408 no 134> 411io) 41828j 
419 n° 143a, 71118
G ren zen  {T K  J69):
önistal jetzt Jüngstei (an der Ecke des

Waldes Boßrucken an der Straße von 
G. nach Punkt &57) 4098’9*16

Schoß pördl. Jüngstei 4099 
Holzgasse nördl. Schoß 40910

Hon rein bis Buchholz 4091? und dem Buch
holz entlang 40912

Lutendal 40911
Eichholz {südl. Zopf, jetzt Buchholz) 409n 
Münster weg {vom Zopf östl. dem Buch

holz entlang, nach Pfäffikon) 40912,13 
Kündigs rüti 40918
zeug an der Leymen {an der SOspitze 
des Buchholzes, Leimen =  Schwarzengra

ben) 40914
G e iß h ü b e l 's. Niderwii
G e iß h u s  Chünrat zem im Geißhof 400i6 
— Hans von Entfelden 4904 
g e is t l ic h  l) adj Sachen Gerichtsbarkeit

7710, 2) m untersteht der Frevelordnung 
18930 ' ‘

g e laß  n syn vall 19629, 49822, 67425, 689s 
G e ld e r  oberkeitliche 701«; s. gelt 
g e ld u s  m Abgabe eines Hörigen 11918,

53115, 5803, 58217, 59628, 59918*20, 6082, 
61420, 62819

g e l e i t  n 39 n° 14, 8117, 9631, 15540,45, 
22711- 13, 42710, 52889, 55118, 55635, 5573-4. 
9t 17, 60833, 6622, Befreiung davon 16.129, 35, 
22711, G. der Schiffe 49752, 49822 '

g e l e i t g e l t  (gl-) n  22712
.g e lie h e n  g e l t  Darlehen gelt
g e l id  s. glid
g e l ig e r  (gl-) n 2612
g e lo b e n  v an stab 25210, in die hand an

eids stat 32230, 6518, des Bürgen zur 
Leistung 238lh 2l, Buße zu zahlen 47928; 
s. gelübd ■

g e l t  n bares 54820,x5519, 62014, gelichnes 
239ß-13,17,38, 25719, gemeines der Gemeinde 
58824, um g. anschlagen 23911,14, uff- 
brechen 25919, auf die gemeind hin 60429, 
Zins 612®, 61437,‘ 38

g e l ta u ^ l ic h e r  m 32626
g e l te  m Gläubiger* sine g. bezalen 5624, 

22529, sin gut den g. fiirschlachen 25923,30 
Bangordnung 23916—~°, darf Harnisch 
und Geivehr nicht angreifen 27711, muß 
liegende Pfänder stan lassen 2419, den 
g. unschädlich testieren 30329, 84

g e l te n  v Schuld bezahlen 1588, 7242 
g e l th a f t  adj schuldig 30331 
g e l t s c h u ld  (gä-)f5418, 133l6,13417, 22415,

23811, 23921‘4l, 2602 43520, 52521 
g e l t s t a g  m anrüffen 35981, Verführung

35518, G-Becht 355 n° 102, 360 Zif. IV, 
nur 3 Zinse anzurechnen 22V2

g e l t s ta g v e r  o r d n e te r  m 36027
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g e l tz in s  m 4856i, s. zins
g e lü b d  (-pt) n an den stab 2092®, 70227,

by der hand 70227, by siner trüw 70227, 
an eidstatt 70227, mit eid oder g. er
halten 29G9, in g. nämen 669i7, Zahlungs
versprechen 30381, s.. geloben

g e lö s te n  v nach Fischen 63234 
g e m a c h t n gemechde f  22424,40, 6604,

00125, 2®
g e m e in  adj man 32316, teil roch g. haben 

55713, g. wesen 42528, 5734
g em e in d  (gmein) f  1) Gemeinde: a) im 

Amt Arburg 6323, 6533, 7127\ 34, 842b 24, 
10110, 10211-14, 10321, 11531, 1169, üßere g. 
10023-31, 1011’19, 10223; die G. haben be
sondere G- und Armengüter, aber, auch 
ein gemeinschdftl. Gut 4185, Einberufung 
der G. Strengelbach durch den Stift- 
Schaffner 11481, Beamtenbestellung 11432,33, 
71910

b) in der Grafschaft Lenzburg: syn ge- 
pursame burgerschaft dorfschaft 28926, 
292®, 29324, 30124, 31522, 34521, 3494, 35012, 
4013, 4092-26, 41211’13*lö-16’ 23‘25, 41413. 
18,27 41515 41012 .14 .16 .18 .21 .31 .86 .86*  4 1 7 I .2 *  

44910 42314’21,23, 4243,13,28 4254-5,10,21-23, 
25,31/42917, 4501-3-4, 45216, 45324, 45515, 
45634, 4574, 46014, 4612, 46224- 27’ 80* 35, 
4931®, 4942B; 52411, 52622- 2®, 52718, 57029, 
57226-36,5734<9-24-31,5749-16,31,57510-17;i8-87, 
5771-21-27< 85, 57837, 57917, 58026, 58311’12-34, 
58833, 5893,4-28,33, 5901,8, 60331, 6041-12,19 
6058-10-31, 6062*®, 6072* 23*26, 6202®-27’ 29‘ 80, 
62237*38, 6234’5,62526,34, 63644,6378‘16> 81-36,

10« 11* 24. 37* 0 3 9 8 -  20. 29 , 0 4 0 9 «  16. 18. 25. 27* 

0 4 J 5 -  17. 25. 80. 34* 0422’ 5- 9- 12- S5‘ 37, 04417,
6 4 ß 7 .  12. 18. 2 7 .8 1 .8 4 . 37* 0 4 0 4 .  12. 2 5 .3 7 * 0 4 7 6 . 12« 82* 

0 4 g l .  13. 17. 83* 0 4 9 4 .2 5 *  0 5 ()2* 07118-24* 07014*  

0 8 0 1 9 .2 3 .3 2 *  0 8 1 1 5 .2 5 .3 1 *  08512,6863,87,6873t 12, 
09528, 6981®, 71437, 715’1-21> 2®-27, 7167,Jä7, 
gantze g. 44823, 45187, 59085, 62315, 0204, 
64127, 645®, ihr gehört die Almend 33123; 
auf die g. hin verzehren 42329 bzw 
schulden machen 42335, ürtenen machen 
6048, gelt aufbrechen 60429, anlag auf 

“ . die g. 42521, Strafkompetenz 61882, Bußen
anteil 62Ö35' 37 z

2) Gemeindeter Sammlung 7 7 •80
8714, 8815,21, 8918, 9122, 9228, 9318, 948-14’ 
9516,80, 10025, 1011, 10235, 1032, 10520, 30, 
1061,22, 2462, 3314,42430, 44 720-34, 4524-9-19, 
45520, 52122, 5221,11,21, 52711,5735, 57421,84, 
57821, 5799, 58641, 60329, 6Q725, 6171, 62521,

62612*29, 03215, 0348, 63927, 6417- 13,
042® 84, 64422, 64537, 6514, 7152*4*14-17,
7109. i3. i6* 71785* gant Ze g.8132, 844, 9313,
9516,39 3831®,38417,3951&, 4144’ 14, 41610-34,
424®, 43220, 43712,27, 43934, 4401, 44116,
44223, 44424-2&, 4512, 46181, 47622, 49123,
58814, 17. 21* 5908* 02! 14. 84* 0232* 02484* 0256.
11.24.28* 03212* 04O9* 0443O* 645«, 6502,2*, 651&,
68019, 6817,8, 71611-.12, icider Bern ver
boten 2462, Beschwerdeführung in Bern 
3314, Mitwirkung beb der Zwingsbesetzung 
1 1438,2702®, uß der g. sagen 27113, g. haben 
449*; s. mehr mehrheit stimm übermeren

g e m e in d a n la g e  f  Steuer 34029 
g e m e in d b e sc h  w erd e  f  34817 
g e m e in d b u c h  n 10624 
g e m e in d c ö s te n  57717 
g e m e in d e in u n g  f  61825 
gern ein  d e r  (-ai-) m 49719 
G e m e in d e rs c h a f t :  sitzen in ungeteil

tem gut 2258\  gemeines gut 6607 
g e m e in d g u t) !  (gemeines g.) 34814, 3492S,

42317 3®, 42418, 42520' 3®, 604 Zif.6, 63825-37,
04718, 71488*40, 715’8 

g e m e in d la d e  (-laad) f  424l2, 57837 
g e m e in d re c h n u n g  57913 
g em ein d  r e c h t  n 34629, 3507, 5314 
g e m e in d ro d e l m 5889 
g e m e in d s te u e r  f  33883, 3399,26, 34012,24,

3 4 1 2 0 .  32— 86* 3 4 2 2- * i 4

g e m e in d  V e rh a n d lu n g  f  57736 
g e m e in d v e rs a m m lu n g  f  57318, 57783,

57917
g e m e in d w e rk  (-wärch) n 1) Gemeinde

fronen 10612, 42425- 27, 60722, 64688; 
2) =  gemeinmerk 4241; $. gemeinwerck 

g e m e in m e rk  (-rck -rckt) n Almend 5038,
5 0 7 8 .9 .1 5 .2 2 .2 8 *  5093. gemein werck 

g e m e in sa m e  f  Gemeinde 46218 
g e m e in s c h a f t  f  mit g. züstehen 67326 
G e m e in w e id e  Aufhebung56822; s. Weid

gang
g e m e in w e id ig  adj 46527, 71325 
g e m e in w e rc k  (-rch) n 1)Gemeindefronen

2513- 15, 8615—874, 9319, 9410, 48222, 52624,
5744, 63927, 64610, gantzes 5783, halbes
578®, minderes 578®; 2) =  gemeinmerk
{syn almend) 2952®, 38214- 17, 46717, 47519,
48548, 48717- 23, 50384,85, 5078B> 86,88, 5Q91,
61527,6663®; s. gemeindwerk, gemeinmerk 

gem u s (gm-) n 8227
g e m u t n unrüwige g. 31617,85, 31718, 85,4#,

31817, redliche uffrichte 319*8
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g e n ie ß  w 5032
G enn h a r ts h o f  s. Strengelbach 
G e n n tz e r  Hans von Brittnau 1224 
genoß  sin 65617, des landrächten 28015,

in wühn und weid 34211, kundschaft ze 
reden 275*9, die Kelnhöfe Kölliken und 
Horbach 5072; m Genosse eines Twing- 
hofs 662"*30-31, 66328, 3°-3S, 6641, 72225,
7 2 3 8 3 -3 5  7 2 4 .9 - 13- 34 725& « 21. 25 ’

g en o ss am i fg n --e )f6  1438, 72217, 723l>28, 
7247, beraten in die g. 15821, die G. hat kein 
Erbrecht gegenüber erblos dbsterbenden

_ Genossen 158", Zugrecht 66114,15, g. ha
ben =  Nutzungsanteil 46126. 4839; G- 
Vertrdg 362 n°* 107, 72012, 72114- 33; g. 
der gmeind 63886

genosC chaft (gnosch-) /’36226, 3631, usser 
der g. wiben oder mannen 50123 !

G en ß a c h e r  s. Schottland 
G eorg Quni Vogt zu Muri 6108

' g e r e c h t  sin : mes usw 50429 
g e r e c h t ig k e i t  (-tik-) f  Hecht Hechtsame

70l°, 9629, 12343, 13482, 135SI 187^, 19628, 
1974* 19t 23,’ 20117, 2052 9, 2077, 21780, 26010, 
28510, 28624, 28888, 29213,'29526; 31, 2961- 35, 
2972, 29814, . 30126, 30936, 3102, 33313- 18, 
3713, 3831' 7-18*28, 3844, 38923, 3962-12, 
3939.19.24, 420®*84 4 2926, 43227, 44438,
4785, 4838, 49827, 49910, 52385, 5243, 53735, 
53811, 5441,9,24 55-U8, 55224, 55 823*36,
55918-29, 5öÖ6, 563®°, 56687, 61240, 62716-22, 
6362s, 6404, 657” , 67820, 68428, 68981' 48, 
692*0-22, 70118, 7028, 70428, 72716’20-»  
mindere g. 46515; um der g. willen 
4333, 635° f

g e r e c h ts a m e  (-i) f  13427, 1356, 19817, 
263®, 29018, 29525, 30124, 3962, 46625*30, 
47220, 58683, 68328,6898- 27‘36; s. rechtsame

G e re n  s. GontensChwil 
G e r h ä r t  Bischof von Konstanz 5921 
ge r ie h t  n 358, 21831, 24615, 4472°

I. G e r ic h tsb e z irk  20317, 46919, 50121,
52183, 53227, 82,36, 5339-15*25*29' 34, 53512, 
53680, 53717,18- 28, 5381, 17, 5486*9- n ,
54912, 552» i®-29.3r 5541, 55521.24, 57031, 
58612, 60914, 634"*85, 665«, 66611, 6701, 
6884, 68934, 69230, 7055, 70812* <*•24’33, 
722®, 72480*33, 7254

II. G e r ic h tsb a r k e it;  a l le  ge- 
r ic h te  klein und groß 16082, 592" =  
gantze volle herlicheit (herschaft) 3118* 
17, 341, h o h es  g. 7», 1244, 1618, J922, 
207’ 17*27, 3014,24, 3115-17, 341*ie, 39 n° 14,

10915, 110®, 1121- 33, 120®1, 1292,23, 13036 
143", 15538, 16081, 18221-23-85, 18318, 20518 
20814, 20925,36, 21334, 28714, 28922, 295", 
296",. 37321-23, 45738y 49750, 49824-28, 4996,
5Q 921* 28. 83 5 1 0 2 «  6. 10« 16. 19. 21- 27. SO 5 4  J25
512®, 5137- 13-15, 5158- 21, 518’4, ’ 52118’ 
5372. 4. 6. 20. 21, 53826. 29. 37, 5 3 9 1 2 .  27. 36,

5 4 Q 3 . 5- 11. 16. 18. 23. 26. 27. 30. 31— 84 5 4 [2 . 8. 15

5 4 2 2 0 . 33, 5 4 4 3 . 14. 17, 5 4 5 2 ,  5 4 9 2 2 . 33. 86, 5 4 7 2 .  

6. 9. 18, 29, 5 4 8 1. 0 . 12. 13, 5 5 4 1 5 ,  5 5 9 1 .  4. 5 . 18.

21. 24. 27. 28. 33. 88 5 5 3 2 .  5. 8. 17. 25. 81 . 33« 35
5 5  4 2 . 3. 27. 8 6 , 5 5 5 h  13. 16, 5 5 0 2 9 ,  5 5 7 2 9 ,  5 5 9 8 1 ’,

56316—56419, 6094- u *18 68948, 69037, 69118- 
3°- 36,69217,6938,7017,70213-26,7033-" , 71127, 
altes hoches g. 55629, großes g. I I 41, 1223, 
15446, 16082, 4994, 6088ä, 71930, 72027, 
7224, 7234, 7, oberes g. 3849, 56719, Um
schreibung: g. über das plüt und umb 
all schedlich sache 1223, hoches g. als 
libs und läbens verwürkung. HO5 und 
umb den tod 16031, was 1 an den hals 
rü rt 5137, was das blüt antriffet 50922 
(s. blüt), als über das blüt und dergelich 
sachen 51521,51814,17, den tod verschulden 
5264, was stock n. galgen oder landgericht 
a^geht 51123*26, 5125 (s. galgen, landge
richt), ellü g. äne düb alleine 61632’34; 
Kompetenzausscheidung zwischen hohen 
und niedern Gerichten 1101—11233, 127 ff 
n° 92—95, 196 n° 25, 200 n° 27, 206 n° 
30, 213 n° 34, 5261- 14, 538 Zif. 4, 539 
Zif. 5, 54233—5431, 5443- 5, 54620~ 35, 
5474 - 54824, 55184—55432, 5553- 17, 55933— 
56419, 701 n° 3Q2, dazu die bezügl. Kund
schaften 488 n° 198, 509, n° 205, Über
weisung vom Niedergericht durch Urteil 
an das Hochgericht 48828 " , 48922- 26, 
49028,52514- 19, 5261- 14; 53830—5391' 23- 28, 
54620, 5478- 18, 55221—55385
' n id e re s  g. 73, 1244, 3014* 24, 3 l15*17, 
341, 109 n° 84, 12051, 1292* 24, 13036, 14328, 
15538, 207"-87, 20814- 19, 20925, 2103-6-7, 
21311- 3\  2146 23, 21515, 21925, 23410-14- lö, 
2353 , 28714 , 28928 , 295", 29685, 29788, 
29812, 37312,2V 23, 38410,45788, 48535, 48614, 
497®°, 49825,28, 5107, 52118, 53633 36, 5371*.

, 20. 22, 5 3 g 2 6 ‘ 31. 35 37, 5 3 9 8 .  6. 18. 22- 26. 80. 83,

5 4  0 4 .  11. 21. 28. 24. 30 . 32. 37 5 4 1 3« 7 - 9* 14‘ 16‘ 20

54221-33, 5432,12-16- 22, 544®, 5452> 26, 546"-
82. 86, 5 4  7  2. 5. 12< 2 4 .3 3 . 86, 5 4 g 4 - ! 8 ; 5 4 9 37 

5 5 |1 5 .  35, 5 5 2 !6 «  20. 27. 80 . 33. 35 5 5 ß 2 .  20. 28. 28?

5 5 4 2 .  4. 21. 36, 5 5 5 1 . 9. 13, 55012- 29, 5 5 7 2 9

5 5 9 1 2 .  81. 33, 5 0  0 5 . 7, 5 0 3 1 4 ,  5 0 7 1 9 ,  0 0 9 4 .  11. 15,

/
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6898,22, 69037, 69118-30-8®, 69218, 6933, 
69480, 7018, 14-25*28-31, 70212‘ 26, 70 36- 9-10* 
29.36, 70429, 70520, 71089, 72320, kleine g. 
1613, 16082, 20228- 34, 2031, 21928, 4994, 
50923, 54423, 70515, 71127 71930, 72027, 722\ 
7234,7, mindere g. 19981, Umschreibung: 
alle g. bitz an das blüt 345, 394u , 48822, 
49011, 01546, 71127- 30' 40, bis an den tod 

’ 19630, 1973, äne tod 3957, 71114 17, syn 
zwing und bann 23410, fravelsachen (mit 
Beispielen} 2352; gericht von des sews 
wegen 16410; Gerichte der Edelleute dh. 
der Twingherren 196 n° 25, 1999*13, 200 
n° 27, 206 n° 30, 213 n° 34, 66922, 67426/  
6?710, 68934, 7056; das g. beherschen 
19930; s. geding

III. weltliches g. 309?, auch zuständig für 
Geistliche 18930; es ist entweder ein ordent
liches, oder ein außerordentliches: koufftes 
g, 28127, 28219,26‘ 82< 34, 28321,28< 33, 2843- 
io .  n .  23. 28* gastgericht; an Stelle des 
ordentlichen Gerichts tritt später der Öber- 
vogt 33812—21

IV. G erich t a ls  B e h ö r d e ^ 26: 1. Be
setzung 719, 11286, 129«, 13018, 13124- 28, 
18622, 31919, 4726, 553®, 55825, 56420, 566 
n° 222, 5997, 68981, geschworne des g. 
19516, 4727, Wahl 27034, Zeit derselben 
(s. Georg) 2581 mit 2613, 477, gerichts- 
erneüwerung (JS19, Eid  67 n° 49, 56683, 
35. 86 ; jjingpflicht 15732—1584 (Säumbuße 
1584, Verdoppelung bei nicht sofortiger 
Bezahlung 1586), zum g. gehorsam sin 
44922, Pflicht zu dem g. ze gand 37186 ; 
Ausstand: von rechts wegen nit im g. 
zegegen sin 3721, parthygisch, geachtet 
werden 56425, Ergänzung (erfüllen) des 
G. 56427; Vorsitz: Landgraf 65522,2S, 
Vogt 65521-22, Abt 65525, Obervogt 626, 
143l8, Obervogt ober Untervogt 13285,1338’ 
l0’ 19, 13584, Unterzogt 24711, 31417’19; 
Richter s. dort und stüisezz; Fürsprechen 
2324(s. fürsprech); Entschädigung durch 
zerung 2322' 26, 247, 2819*18, 28436, 32428* 
81, 3256, mal 28127—2853 sehr häufig, 
32425,81, Wein 2335, 247, 5121, 31915, Geld 
31916—18, es sol dheiner kost uff das 
gemein ampt getriben werden 2320,37, 
Berechtigung zu den ausgesprochenen 
Bußen 66931, Ge,fälle 50028; Kosten 66929, 
67015 s. kost; G. im Hof Kölliken 500 
Ziff. 9—12, 501 Ziff. 14 u. 16, Richter 
500 Ziff. 9—11, Urteiler 501 Ziff. 14 u. 16;

s. geschworner richter weibel; 2. Ver
fahren 337 n° 89, 63439: zum g. ermanen 
69536, umb g. anrüffen 2837, gericbts be- 
geren 52516, g. halten 338®, 4721, 56432, 
6726, 67514, 677l8, 68186, tegding gebieten 
157?8, 50117 (s. tagding), für g. gebüten 
2811, tagen 52721, stellen 5268, zu g. sitzen 
13018, 18017, 1985, 472lö‘ 51811-34 56481,
65519,6592, das g. besitzen 1365, verbannen 
l l l 31, 18019, 19331- 89, 1986, 272®, 5632, 
am g. bekennen 52525, mit g. und recht 
besuchen 516, mit g. förderen-246, ver
tagen 13419 (g-vertigung 13537), voll- 
furen 13319, ab dem g. körnen 287, die 
g .  verlieren 5482, 55326; Gerichtstage (zu 
meien u. herbst) 15788, 42950, 52512, 66326, 
34. 36* 72518* zwürent in dem jare 1571, 
500«, 5Ö14 >»,655725«, drü g. 723S4- »»,
dazwuschent richten, wenn man des be
darf 50018, im Landgericht 3 G. 1246’8, 
2749; die Richter dürfen eines andern 
Rede tun 19517, sollen im g. uff cläg 
antwort und ingelegte kuntschaft losen 
6961, Hehlpflicht 69624, vor G. darf nie
mand mehr als 3 seiner Freunde bringen 
19518, das G. soll sein gut gemein un- 
parthvg 3726, 35316' 31, gut g. und recht 
halten 259\  bei Unkenntnis des Rechts 
Überweisung an eine obere Behörde 3728, 
Urteilsfinder ist der Untervogt, er soll 
Urteile entscheiden nach sinem güten 
verstentnus 24628; zum Testieren kann 
ein versandetes g. vor die Türe berufen 

, werden 3045; 3. Kompetenzen: Fertigung 
liegender Güter 30518 und zwar binnen 
Jahresfrist vor dem G. der gelegenen Sache 
3067,19, vor offen tl. g. vertigen 3073, die 
lüt angriffen und pfenden mit g. 5022, 
pfender verkouffen mit g. 5028; dem g. 
an sin ere (frävenlicb wider das g.) 
reden l l l 28’32, 19328’ 32, 56229-80, schiächt 
frävel mit Worten am g. 1942, 5635, frevel 
in verbannem g. l l l 81, 19381, 5631*2, 
Wiedergeben der Ehre vor offenem g. 
50815, 53921

V. fre m d e  G erich te  159 n° 4, 31320
VI. g e is t l ic h e s  G erich t 77l°, 3Ö93 

S. amts- monat- unter- Wochen
bericht geding richten 

g e r ic h ts e r lo u b u n g  f  Taxe 3329 
G e r ic h ts f e r ie n  28314, 35723- 37 
g e r ic h ts g e s c h w o r n e r  m 30914,26, 3262
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g e r ic h ts h e r r  m 292®, 30123, 34637, 3508, 
61641, 620®°, 621«-®4, 6235, ll, 62520; 22, 
6268, 640®, 64234, ®5-37, 645®*8, Wahl durch 
die Gemeinde 631 Zif. 6, 635 n° 278

g e r ic h t s h e r r l i c h k e i t  f  2927, 48536, 
6404, 65026, 69432

g e r ic h ts k o s te n  m 281 n° 68, 3197,
»mäßigung und inzihlung 324 Zif. 7, Ab
schaffung des zehrens 32428; s. kost

g e r ic h ts o r d n n n g  f  32419
g e r ic h ts f ä ß  (-sez) m 721, 931, 210«, 

2818, 28227, 32423, 5317, 56 422*27, 56 623-33, 
6723, 677«, 703« 67 no 49

g e r ic h ts  fä tz u n g  f  Besetzung 31834 
g e r ic h t s f t a b  m 14332, 47311; s. stab 
G e r ic h ts f ta n d  des Wohnsitzes 1949,

28635, 31322, Gegenrecht mit Olten 50 n° 29, 
für persönliche Ansprachen und Kund
schaft 257«, 52520- 26, 548«, 5548, bei der 
Eintreibung unterpfändlich versicherter 
Forderungen 35818
der gelegenen Bache 21912, 2284, 25324, 
28635,29534, für grundpfändlich versicherte 
Forderungen 25717, 358«, für Fertigung 
von Käufen 3067
vor der roten Türe zu Münster 187®°-32, 
219®, 22014,«, 228®, 253«-«’ ®6, 2547, für 
Frevel im Gönhard 44313,17, hei Delikten 
49085, Ausschluß fremder Gerichte 159 
n° 4, 31320

g e r i c b t s f t a t t  /-2817, 30915, 32414 
g e r ic h t s t a g  m 56627, 6724, 677«, 68i34 
g e r  ic h ts tw in g  m 43525
g e r ic h ts u b n n g  f =  recbtsübung Prozeß 

22040, 281«, 31422, Teilnahme am Gericht 
4 4 7 3 4

g e r ic h ts u n te r v o g t  m 359®, 360*3 
G e r ic h ts v e r w a l te r  der Herrschafts

herren 35325—3542, Eid  352 n° 98 
g e r ic h ts v o g t  m Untervogt 271«, 27323,

3582&, der Twingherren 343«, 61732, 69536, 
6969- 10. i6.23. 26.si, 69523- 34

g e r ic h ts z w a n g  m 24031
G e r in g  (Gee-) Hans von Ammerswil 

28527-31, 29721,26
g e r s te  f  8228, röwe 4359‘ 10
G e r s te n g rä d  wohl der Grat zwischen 

Ahornboden und Spenglishütte T K  372 
links 322- 3

g e r  te l  (-ter) m {Id. I I U 3 )  41632, 43614- 
46720, 47522, 576®°

g eru n  n heimliches syn gesprech 249« 
g e ru te  n 39441, 43018, 58481, nüwes 42244

g es a tz  n  360.«*25
g e s c b e f f t  n Bett- bzw Leibwäsche 6491 
g e s c h ir r  (-irge) n zum Fischfang 16425,

167®, 16823, Mühleng. 60184 
ge sc h le c h t (güsl-) w nündes 15824 
G e sc h w is te r  Einspruch gegen Testa

mente 303®, Auskauf vom Hof gut (es muß 
nicht empfangen werden) 6607, s. Erb
recht I 1 a e

g e s c h w o rn e r  m Hechte und Pflichten
5523, 2402, 2772, 32122, 323\ 32417, 33227>
33534, 38315, 39124, 39514, 41334, 424«*20,
4256, « •« , 44722, 45282, 4727, 49122, 5534,

* 57014, 574«,57536,57718,5908,6037,6064-«,
62623, 63132, 634«, 640«’®5, 6418, 64218-29,
6 4 3 8 . 1 2 .  iS . 33j 6445‘ «, 64536, 6468-17-32,

■ 64827, 64911, 65022, 651«, g. des gerichts
19515, s. dorf- gerichtsgeschworner; g. 
viert man 58818, die vier g. des dorfs 
43681, 43712, 43828-31, 4394- 29, 44019’28,, 
67227, 681«

g e se ll en h u s (gs-) n 62119,35i S6, 37 
g e s e tz t  n Satzung 1907, 50228 
g es im p s n am Haus 64029 
g es in d e  (gü-) n 15727, 337« 
g e s ip te r  m 3034 *
g e s p e r r  n  grundloses 23435 '
G e ß le r  (Ga-) die 636«

Heinrich. III. Herr zu Brunegg, östr. 
Landvogt, Vogt zu Feldkirch 160s, 42826, 
®2, 5974

s. Frau Margarita [von Ellerbach] 42838 
Kinder Herman 42836, Margret 42887, 
Wilhelm 42837, 610s

g e s ta l t  f  der sach 4494, 4541 
g e s to s s e n  v urteilde 65587 
g e s tü n d e n  v stunden 32322 
g e s tü n d u n g  f  32b22 
g e s u n d  adj 3O320, g. lips gemüts und

ouch der sinnen 61128 
g e s ü n e n  v 18587, 1867 
g e t ä t t  f  sich der g. annemen 2725 
g e t e i l i t  m 72622,37
g e t r e id  (-t) n 70u - «, 97«-24, 9817, 31434,

32628- S5) 33o Zif. 3, 343®, 35735, 521® 
g e t rü w e n  v 170«, 18421, 20721, 518«,

67520, 6911?-®2, ®7, 6928, 23, 34 
G e t t e r  . . . .  in Arburg 1812 
g e t  w i n g m' =  twing 4668, 497®, 5855, 65532 
g e v i ld e  (geu-) n 4971 
G e v i 11 e s. Niderwil 
ge w a l t  (gw-) m Vollmacht 170«-18, 2237,

3204, 3244, 65726, Befugnis 48132, 4826, in
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sinen g. nemen 52612, g. go.ttes 2601, 
keiserlicEer* 65731, höcherer g. 4795, 
eigenes gewalts 42421

g e w a l tg e b e r  (gw-) m 3245
g e w a l th a b e r  m 6909, 70121
g e w a ltsa m e  (-i) f  18027, 19812, 20910 
g e w a l t s p o t t  m 32380 
g e w a l t s t r a g e r  m 26117 
ge w and  (-nt) n gut g. 1729, der frouwen .

2257, des eemans 2258, verschrotenes 
223®, als er zu kilchon gieng 15827

g e w a rsa m e  f  7011, 19636, 1972, 20036, 
20129, 20434,. 2078, 20816, 21320, 21434, 
21618, 21820, 23510, 29025, 46516, 47923, 
48028, 483“ 4926, 49414, 543®, 5447- 25, 
54531, 6718,15, 67516,24, 38 6924 12, 70115*18, 
schriftliche g. 2366, unargwenige 23424, 
althargebrachte 23424, g. lüten oder 
briefen 4801

ge w er (gweer gwher) n g. schowen 
11228, 56414 harnisch und g. 564,8, 2252, 
26712, 17* 19* 21*25, 2 7  6 24j 33 2779*10* 12 34
27816-22 * ’

g ew erd  (-de pl -den) f -  19719, gute 
20327, 51720, rüwigkliche 3072, nützliche 
rüwige 19630, rechte rüwige 52121, 69133, 
in g. äin 54525, in g. harbringen 17925, 
56516, in g. üben 56332, in besitz und g. 

ahaben 19624, ein jar und tag in rüwigk- 
licher g. besitzen 3072, g. des lechens 
67820, s. landesgewerd

g e w e re  (-wer) f  stille ruhige 18318,14,18, 
die g. behalten 67983, drüw ja r  in ge- 
walt und g. haben unangesprochen 6614 

g e w e r t ig  sin 67714, 6799, 682®, 68325,
69510, 69722

ge w ild  n veilen 65827
g ew in  (gw-) m g. und gwerb 8215 
g e w in n e n » g ü t237®*10*14,friie erbe 49921 
g e w o n h e it  (-wün-) f  237, 15925, 163“ ,

1642, 1715- 20, 17228, 2971, 3293,333‘4,338i6, 
34181, 43227, 494“ , 50613- 3\  57230, 59229, 
61122, 64728, 66224, 72123

g e z ie rd  f  Kirchenzierden 77®, 8138 
ge z ig  m syn lümd 53932 
g e z ig d e  (-te) f  Beschuldigung 2716,21,28 
g ez u g e  m Zeuge 27420, 30432, 30518,

6625; s. Zeugen
G rlill s. Niderwil
G hei s. Seengen
g ic h t ig  sin 54818,21, 5547,9
g ie ß  giessen m (Id. I I  470) schöpfen 

176SO, 17833, syn moß 478i2, 6877

G ig er . . . .  von Brittnau 12243
— von Menziken’.

Hans 39011
Michel 3864, 5‘ 7-27, 39010

— von. Grontenschwil:
Cünrat 4112- 23, 41219
Hans der Mannei 41527’29, 418®
Hans, Manneis Sohn 41785 
Hang der kley 41785 
Heini 39620, 41530 
Jögli 41716' 38, 41830 
Niclaus 41721,87 
Samen, Büeblis Sohn 41720 
Vli der hodler 41880 
Vli hodlers sohn 41736

, Vli, Hösele, Manneis sohn 4181*3 
Zdilgi 41128

g in d e n  (gü-) v gönnen 43619 81, 43727, 
43814

G ip fh o f  -weg Gupphen s. Menziken R^i- 
nach

g i s e l s c h a f t  f  257 n° 58, leistung 
Q ise n s te  in Niclaus von BzBern 1737,

175i6, 1767
G ish a ld e n  s. Ärburg Stadt
G y sin  Hans Untervogt zu Sur 4638 

Sebastian „ „ ,, 4922®
g i ß 1 e r gißlifrässer m 32335, 88 
G isw il KObwalden 65228, 65517 
g i t z i  n 6231
G län d  s. Niderwil Strengelbach Vordem

wald
G la r u s  1918, 1434’ ®, 20430, 28523, 28724, 

28915, 29320, 2977,14, 3021, 32920-25
— Margarita von verehel.' v. Ballwil 4222 
g la s  n  4422
G la s e r s  rüti s. Äsch
G la s h ü t te  $. Riken
G la tz e n e ig e n  s. Schmidrued 
g lä u b ig e r  (glöu-) m Betreibung des

Schuldners durch Botte 31920—®2, 3593,27, 
Erwirkung eines Pfandbotts 3609, Be
treibung um laufende Schuld 31933-38, 
Zuerkennung eines Unterpfands 31939, 
Venvertung 3204—7, Köllokation 36029, 
hat die vom Schuldner verwirkten Bußen 
vorschußweise zu bezahlen 3592i und die 
Schuldverhaftskosten zu verbürgen 35931, 
3604

g le ic h h e i t  f  7161
g l id  (gel-) n  bis in das dritt g. 30529, 

3062, 66112, eins (zweier) g. nacher 6637,8
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gl im p f  (gel-) m Leumund, Ehre 31621* 
23,32, g. und er berüren 52821

G lin tz  . . . .  von Pfäffikon 3877 
l iß n e r y  f  31183
lo r Hans Jogli von Gontenschivil 41820 
lo u b  m den g. offnen 7522 

g n a d e  (gen-) f  65110, Strafe unz an g. 
15910, an der herschaf't g. 9111, 19114’23, 
19216, 1956, 23822, 5483, 55327, äne alle g. 
28l2, 748- 20, 8327, 8613, 9034, 9131, 17788, 
19221, 34, 23311, 43624, 4403, 61929 6252*l7’ 
nach sinen g. 7233, an iren (der Herr
schaft'} gnaden haben 1814, 19827, 50128, 
nach g. der herschaft 19418, miner herren 
g. warten 18115, 19837, an miner herren 
g. bekennen 19114, finden 18128, 1997, 
72537, von g. miner herren 18118, 19839, 
g. brachen 19521, uß g. 21532, 49126, 
49215*17, volkomne g. 43720,22, g. nach 
gestalt der sach 4493 

g n e  den d i c h  halten 17926 
G o ffe rsb e rg  s. Lenzburg Ehefäde 
G o ld e n g ra b e n  s. Arau 
g o ld g r ie n  n 24425 
göm en v syn acht haben 50514, 5276 
G ö n h a r t -rein s. Arau Top. 
G o n te n s c h w il (Gundoltswilre Gondols- 

wile Gundolz- Gundols- Gundels- Gnn- 
dos- Gundes- Gondolt- Gundeltsch- Gon- 
disch- Gundisch- Gundensch- -wil -wili 
-weil) Dorf und Gericht KArgau BKulm  
14424, 14512, 14631—1473, 15225, 18187, 
22810, 24414’15, 27133, 2738, 28224- 29,36844, 
3694-11,16, 38132, 38224* 25, 38428, 39035, 
39221, 39516*22-29 39618-20, 39725, 39911 -  
4214, 70132
twing 4153 ,
uf dem Ager 41222
Ay E i westl. der Kirche (nördl. Punkt 
535 TK 169) 4188 
Amelge8wile 40086 Angelester 41734 
bach Dorf buch 39940, Wina  24414 
Bachthalen beim Erli 41129 
Badstuben gegen dem berg das heutige 
Bad 41818
Ban T K  167 unten 41725 
Bärnester 41719 bjergzelg 41811
Betzenried nördl. und südl. Langacker 
bei W ili und im angrenzenden Bann 
Beinach 4119
Blawmatten im südl. Teil des Gontcn- 
schwiler Mooses A IP  .
Breite underem (nördl.) Geishof 41828’

Brüglismatten 411®
Brunenacher nördl. W ili (zwischen den 
Worten Auf dem Feld T K  169) 4114 
Büch holz nördl. Margelhag 41126,30 
bürg nördl. Hübel bei dem vereinzelten 
Haus ob dem Bache 4004, 41214 
Egg Moräne längs des Mooses 4127, 
41814-22
Erly ( T K  167 unten) 41126-27 
Fälwen (südl. Vormoos T K  167) 41035 
Formaß Vormoos (südl. Zetzwii) 41038 
Fuchsgaß gegen dem Ban 41218, 41725 
Galwen hus S1114
Geißhof s. dort Geren 41216 
Großmatten im südl. Gontenschwiler 
Moos 4113
Giintharts roßweid 41032
Haldenzelg westl. der Kirche 4188 
Hasel (T K  169 westl. v. Dorf) 4109 
helger wald 41433, 4157, 41928,26, 42012 
Herwag 41121 hinder feld 4181 
Hofacher im W ili 41112 
Hofmatt südl. Hofacher 41118 
hofstat 41115 Holtzhusern 40086 
Hümbeli westl. der Kirche 41736 
Huntlein 39944
Kirchendorf 41711, 4187 Kürüty 4118 
Lpchmüli im Oberdorf 41188, 4172, 4191 
Margelhag nördl. Erli 41127 
Mätenfäld westl. Zetzwii 41123, 25, 4184 
Moos Maß östl. vom Dorf 41027 
Mühlen 1478, 39927
Mülirein ob der Lochmühle 41134, 4194 
Nider Gundolzwili 39989 
nidere zälg 4125 
oberes dorf 41183, 41715, 41821 
Rötwil 41113 Rüti s. Kulm Ober- 
Sagmatt 41119
Sängelen nördl. Vormoos 41029 
Schmidtmatten nördl. Vormoos 41031 
Schoren westl. Brunn- W ina (der Was
serlauf westlich davon ist der Schoren
graben) 41085
Schürgaß (Scheür-) Weg südl. der Loch
mühle 41881 ■ . ' ! '
Schürmatten südl. Lochmühle 4172 
Schützen hus wohl Schützenegg 41728 
Schwartzer graben 38223 
Stamlingwür s. Kulm. Ober- 
Stampfenbach an der Grenze gegen Bei
nach, offenbar Schwarzengraben 38725, 
4His
Steynen 4112
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Steingaß südl. der Säge 41120 
Thannenmoß (D-) 41133, -zälg 4149 
Tüffmatten im südl. Gontensch/wiler 
Moos 4113
Twäracher (D-) südl. Neumatt 41134,41831 
underes dorf 41713
Voglers matten südöstl. Vormoos an der 
Grien-Wina 41033 
Waldacher südl. Geißhof 41111 
Wile Wily (T K  169) 40013,4118, ia, 4126, 
41826
Winensteg s. Kulm Ober-
Eichholz Holzgasse Honrein Kündigs- 
rüti Leymen Lutendal Münsterweg 
Önistal Schoß s. Geißhof ’
Untervögte 27134, 27 38:

Jagki Petter 39523,
Heini Gauwertschi 39523, 40932 
Hans Frey 4162

Bürger s. Ahraham Albsteg Bär Bolliger
Bosen Brun Brunner Bub Bürgi 
Burkart Erisman Fälmän- Frey Gal
licker Galman Gälw Gauwertschi 
Giger Glor Günthärt Häfeli Hans 
Hediger Holliger Huntkiger Kaufman 
Kilchhofer Lasser Lüscher Lütwiler 
Ment Müller Peter Schiatter Sommer
haider Stachel Steiner Suter Wacht- 
len-Uli Widerkehr Wildi Zimberman 

Pfarrei 14424, 1458, 15225, 368 n° 114,
37623, 37782, 83
capell 42015, viiial von Pfqffikon 4017 

usw, 40417, 24, 42015, dann kilch lut-
, kilch 39939, 40019, 4016 usw, 40414 usw, 

41211, 413 n° 138, 4192®, 42010*14, 
Patron: SJacob 41484, 4159

pfründ 40619, 40814, pfrundhaus 41312, 
17 =  priester behusung 4018l, 4022, 
4059,14,17

Chorgericht 1458, 14636 
Oollator 1471
Prädikant'. Jacob Nsegelin 4161,i

Ösgen (Gösinkon Gosikon Gößkein -ken 
kon) KSolot. ÄGösgen
Herrschaft 1439, 229®, 4875,49747,49810-21, 

54529

J.mT49826, 5187,35
Burg (Nieder-G.) 49747 (Zarg), 49820, 

51334, 51428,29, 55828, 56430, 56ß2s
Vögte 229®, 56480, 56628:

Hans Stroman 5187, 85 
Ludwig Hosang 4874,35

Weibel: Conrat Heß 51812

— Ober- Dorf 49749 
Kirchensatz 4984,26 
Freie von:

Gerhart II. 427®, 43030, 59934-40, 60115 
$. Frau Amalia von Hinwil 59988 .
s. Kinder 59988:

Johans Kirchherr zu Ottenbach 59943 
Markwart Bitter 59943

G o th a r t  Berg 6083®
G ö tt iß h u s e n  v li von 66535
g o tz g a b  f  22422,40,42
g o ts h u s  n 20515
g 01 z h u s g ü t  n von Beromünster in der 

Grafschaft Lenzburg, vor die rote Türe 
gehörend 2191- 12, 22014, 2282,
25310,19, 8®, 2547; Verwirkung durch Un
genossenehe 501 Zif. 18, 65614, Heimfall 
656‘8 21, wenn sie wüst lägint 50210 oder 
bei verkouffen versetzen oder verstelen 
50217 oder beim Verkauf von Zinsen oder 
Gülten darab 502 Zif. 25, (dazu noch 
Strafe 50211*20,20—34, wer sie nutzt ist 
zinspflichtig 50214, es ist vellig 65615, 
Leihe desselben 65617, Handänderungfätö19, 
g? verschlachen versperren* und verspre
chen 5028x Urteilsprecher darüber 50 i8,9, 
65622

g 01zhusm an  m (g-wjb n) pl -lu te: sant 
Michels Steuerpflicht der auswärts ge
sessenen 184 n° 20, Bechtsverhältnisse der 
in der Grafschaft Lenzburg gesessenen 185 
n°-21, g. so an den stein Lentzpurg ge
schworen 18723; des Kl. M uri: sollen vür 
den abbet ze gedinge gan zwirunt in deme 
iare 1563B, Freizügigkeit mit der Grafschaft 
Farwangen 610 n° 265, 72013,23, 7219*17; 
des K l. Engelberg: erben len bis ins 9. Ge
schlecht 15823, haben das Besthaupt zu 
entrichten 158 Zif. 7, haben keinen andern 
Vogt als den Abt 1594; von SGallen im 
Hofe Kölliken: sollen die guter besetzen 
4992®.27, s n̂(i Urteilsprecher darüber L)01  ̂
der Propst bezieht Fall und Erbschaft 
49930 3l, besiegelt Käufe 501*°, dürfen 
nicht wiben noch mannen usser der gnos- 
fchaft 50122, Folgen der Ungenossenehe 
501 Zif. 18, Pflichten gegenüber dem Vogt 
504 Zif. 39, Bechte 506 Zif. IV, Burgrecht 
zu Arau Zo fingen oder Lenzburg 506 
Ziff. 51—53, Holznutzung 50710,15’’2l*25, 
der Keiner hat für sie ein Boß zu halten 
5087

g o ts l e s te r u n g  f2 4 S 1,12
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G o tts c h a lc k h  Zacharias Landschreiber 
zu Lenzburg 2898, 29312

G o u c h ___von Schongau 28822, 29012
G ouw en s te in  (Gow-) Auenstein, Dorf 
. KArgau BBrugg 17714, 20285, 27326 3®,

27613, 28320, 65833 '
G ö w en stu d e n  s. Sur
g ra b e in u h g  f  61817
G ra b en  s. Brittnau
— Joh. im Leutpr. zu Gränichen 42221 
g ra b e n  m 60229, uffthüri 22515, rumen und

sübren 4403®, steininer 49118, nüwer54933, 
als Grenze 3973*14’ 15, 4608, 48223-24, 4831, 
5682S, 5731®’22, Stadtgraben ußwerfen 1607, 
flößen und rumen 16014; s. Wassergraben

g ra b e n  v 573lß, 5914
G rä b e r  Welti von Safenwil 51785, 7079 
G ra f  (Graff) Rudi von Sur 18182
— Fridli von Kölliken 52085 

yly ebenso 52033
— v li von Zetzwil 39524
G ra fe n m ü h le  s. Lenzburg Lhefäde 
G ra f f e n r ie d  Hans BzBern 204®
— Emmanuel OvLenzburg 33423, 33610 
g r a f s c h a f t  f  53634, frye g. 61232, 6131’16,

ze Ergöwe 15682, dazu gehören die Bann
wälder und Fischenzen l l 40

g ra fa c h a f tm a n  pi pl -Kit 70414* ’8,26, 
7051,4, 72719-2®-31

g r a f s c h a f ts g e  r ie h t3 5 5 17; s amtgerich t 
g r a f s c h a f t s r e c h t  f  265 n® 65, 32512,

35319 34 35519,25, 35628,35711,37983, 3808*9 
g r a f s c h a f t s  feck e l m 31524, 39216 
g r a f s c h a f t f t e u e r  f  allgemeine 34119,8®,

3918®-34, 36, 3922,10,13 =  oberkeitliche 
steür 34034, wird aufs land dh. Liegen
schaften gelegt 3403® und am Ort der ge
legenen Sache erhoben 34136-3422

g r a f  sc h a f  t s u n t e  rv  o g t m Statthalter 
des Landvogts 1443®, Mitwirkung beim 
ivöchentl. Audienztag 33817, bei der Steuer
anlage 34035, bei der B,echnungsablage für 
die Grafschaft 26830,33, kleine B>echnung 
26920, und für das Sondersiechenhaus 2629, 
bei der Twingsbesetzung 27028, 27115, beim 
Amtsgericht 27128 und beim Landgericht 
27285, an ihn sind die Steuerbeträge der 
Gemeinden abzuliefern 269® 27, ebenso das 
Holzgeld 26934, er ist Obmann der Metzger
meister 33430, 3365, Amtsaufgabe und 
Wiederwahl 26910; s. amtsunter vogt

G ra g g  Peter zu Kölliken 5129, 51687 
G ra g g e n h o f  s. Strengelbach

g r ü n d e !  m 543«, 544S2, 55016 
G rä n ic h e n  (Cranechon -nichun Krenkon

Grenechon Greninkon -ikou -iken Gren- 
kun Grä- Grenchen) Dorf und Gericht 
KArgau BArau  14414, 14512, 1474- 14, 
152*®, 15739, 18135, 2455, 26811, 26936, 
27138,27311,2768,28217,32936,33128,35618, 
39112, 4215—42615, 4432®-28, 45731, 5134, 
5163
getwing 4224, twing 42512 22 
forst 42141, 4224 11 • 17 •28- 3°-33 
hochwald 331 Zif. 11, wald 33184 
hof 42237,4°
Üntervogt 27134, 273u , 39112
Bürger s. Widmer, Einwohner s. Kuchi-

m an Wirtz
-  Pfarrei 14414, 1458, 15216

Kirche, filia von Sur 39420, 42116,28,48, 
423®, 42634, 428®

Kirchensatz 42144,4®, 42222,24 
Kirchherr: Rüdeger 42117

Job. im Graben 42221 
Chorgericht 1458, 1479, 15112 
Collator 14711

— B. dictus de 42114
g r ä n tz z a u n  m 57325
g ra s  n  schneiden im Wald 60629 
g ra s e n  v 5741,5, von hand 574®, mit aus

haken 574®, mit der sichlen 574®, in den 
Korn- und Boggenzelgen 60716,18 in ver- 
bannten Einschlägen 64636, 6472 5,8

G rasso  Heini BzBern 17518
g r ä t  m mit grund mit g. 61184 
G rem p Michel Amtschreiber zu Arburq

4582
G re se r  Hans von Niederlenz 65722 

Vogt zu Wildegg 69332
G re te n  Erni von Birrwil 16332 
G re tz e n b a c h  früher Kilchberg Dorf

und Pfarre iKSolot. AOlten 36524,30, 48 728, 
49748, 49828, 567® ,
Puchslöcher =  im Fuchsloch T K  152

südl. Gretzenbach 5677 
G ry e rs  Hans von BzBern  20410 
g r i f f  m Fische als Zoll 187, 4415, 55718 
g r if f e n  v zu einem 53883, 5398' 34, 54020,
" zum gut 54018
G riffe n se e  Herren von 56942, 69381*38’44: 

Ulrich, s. Frau Anna von Wolen 68834 
s. Sohn Peter(man) 65234, 67415, 68822 
dessen Sohn Rudolf 68827, s. Söhne: 
Hans 6882ß Hans vlrich 68825 
Hans Rudolf 6882®
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G rin d th a id e n  s. Sur
G rod Groodt s, Brittnau
g ro p p  m Kaulköpf 12120
g ro ß  adj Sachen 54626, 55210
G ro ß d ie tw il  s. Dietwil
G roßw angen  s. Wangen
g r o tz e n  m (Id. I I  837) 6020 
g ro u w e r  s te in  s. Farwangen 
G ru b e n  s. Riken 
G rü b e r  Hans BzBern 1808
— Hans Weibel zu Werd 4873 
G rü b le r  . . .  von Bremgarten 72Ö10 
G rü lic h  . . . .  von Arau 38736, 38812 
g ru n d  m g. undboden 48226, 48411, 48546,

mit g. und grät 61134 
g r u n d r ü r  (-nt- -ndt- -rürung) f  16129’30,

35, 179 n° 17, 2033, 49752, 4982‘2
G ru n d s tü c k  s. Eigengut gut Liegen

schaften
g rü n  dz ins m 24324
G r ü n e n b e r g (KBerri) Freie von 49889: 

Johans I. Grimm 42715, 4962,1 
"s. Frau Clemente von Signau 49621 
s. Sohne Berchtolt I. 1212, 4287 und 
Johans II. Grimm 4288 (die Urk. bezeichnet

Ihn irrig als Sohn Berchtölds), 429319 
dessen Frau Verena, von Halwil 4288 
s. Enkelin Anna verehel. von Fridinaen

70731
Burkhart Bastard von 4295 
s Söhne Hans Walther 4294

. Henslin 4294
G rü n e r  Hs. Rudolf Dekan, BzBern  63412,

- 72818-24
— Samuel Pfr. in Seengen 62711 
g r ü n h a g  m 30034, 62516 
G rü th  s. Niderwil
G s te ig  s. Menziken
G üder Franz Landvogt zu Lenzburg 547,

49224, 49430
— Hans ebenso 2813, 58134
G üder bä c h li  von Niederschongau der 

Landstraße nach gen Farwangen fließend 
28816

g u g e lh a n  m 8331'
G u g la  Anthoni BzBern 1737, 47012 
g u ld in  m —  15 Batzen 26128, 68526,

6868' 9
gnU e f  Jauche VW*
g ü l t  1) m Gläubiger 22312; 2) f  15925, 

28633, 50224, 55621- 28, 6124’12
g ü l tb r i e f  m 3577-9, 358 Zif. 1

G um m en jetzt Ober- Mittler- Unter-G. 
T K  371 unten und 384 oben (Geschfrd. 
741146) 3013, 3181

G u m m e n flü  wohl Bämisgummenhoger 
(T K  384) 31™

G u m m e n g ra b e n  wohl Brunnenhüsli- 
graben westl. Weißenbach (T K  371) 3 l33

G n n d o lf  R u d o lf  von Beinach 38725 
. G unno  (Gumo) Uli von Farwangen

72624,37 .
G ü n s b e r g Dorf KSölot. ALebern 55725 
g u n s t f  37139
G ü n te r  (-thart) . . . .  von. Gontenschwil 

41032, 41122, 41221
G u n ts c h i . . . .  von Brittnau 12250 
g ü r te lg e w a n d  n als Fall 22534 
G ü r t l e r  Heinrich von Arau 39319

Walther ebenso 39319
g ü s i f  Wasserflut, Wolkenbruch (Id. I I  

477) 62318, 62412
G ü t (Guett) Bastian von Brittnau 1228 

Hans ebenso 12 28 
Caspar von Arburg 4911

g ü t  n  1) Vermögen: zitliches g. 2603ü, 
26218, feiles 72427, ungeteiltes g. 22535, 
gemeines 6607, der Gemeinde 63825,37, 
64713; zü bracht g. 222 Satz. 7, 236 Satz. 
4, 25434, 25515, Begriff 236 Satz. 4, ver
ändern 22219 2l-8Ö, 2233, 23711, verthün 
2372-3’ 9, uffslagen 2372- 8- 13, bessern 
2233,33, unverändert 2373, Einzelheiten s. 
Ehegüterrecht; ins Siechenhaus inge
brachtes 26224; das g. den gelten für- 
schlachen 25923,30; frömdes g. 16137, 
55715; G. der Verbrecher gehört den hohen 
Gerichten 130®, 54738, 55324, 72212, zum 
g. griffen eines Landflüchtigen 54018; 
lib und g. s. lib; 2) Vieh: kleines g. 
(Easel und Schweine) 45n - 16, 1168, 47029, 
31-37, 4717, 67219, 6773*27; 3) Getreide: 
beider gütz (Korn und Haber) 24511; 
4) Grundbesitz: fries g. 5068, eigen g.s. 
Eigengut, zinsbares g. 3051*’22, 5143̂ , 
zinshaftes Verkauf als ledig 66017, hof
höriges 66181, meyeramptiges 49934, 5004, 
5061-6, velliges 65615, 6626, ingefangenes 
62614, des gotzhuses s. gotzhusgüt,, g. 
besetzen 49928, verstelen 51485, zins da- 
ruff slachen 51487, verzinsen 67012, mit 
Überzinsen usw beschweren 678 n° 289, 
verlieren 72515, wider gewinnen 72516, 
verendern (Ehrschatz) 42948, abrüten 
3809, rüten 38018,16, ansprechen 3809‘ l7,
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behalten 38010, wüst ligen 49922, 50210, 
uff dem g. seshaft sin 49927, dienen von 
iro g. wegep 2028, stüren und reisen 
davon 63815, g. im vorst 12118, W ald zu 
g. machen 56732, g. zu holz werden 38011; 
3 jar in gewalt und gewer haben 6614

h a b  f  flöchen in die Stadt 1605 
h a b c h  m Habicht 15723,26 
H ab che gk  Habskegg T K  385^ rechts 3122 
h a b e n d  sin am Pfand 19226 
hab  er m (avena) 148, 157, 12,26- 84, 1685, 

171, 4110, 422, 5028, 5110, 12028-28- 36, 1213 
1.11.25.44.50, ! 2 2 ö U s w , 23910, 32724, 3673‘2, 
37422, 37744, 3782-4-7-9- 14t 17-22, 38130, 
39439‘ 4005, 42239- 44, 4232, 42828* 4Ö, 
42937, 43012,18- 17- 20, 4862’4, 49651, 49728, 
4991, 5049,22, 50581, 5212-24, 5226, 52337, 
5242, 5976’37, 60988,39, 61429, 6318, 03529, 
6365, 65340 usw, 6541 usw, 66026, 66182, ; 
6896’14, 69886, 71145; s. füter- holz- vogt- 
zinshaber

H a b e r  b e r g s. Schloßrued 
H ab e r er (-br-) Henrnan Landschreiber 

(zu Lenzburg 23188, 38327, 39827, 41022, 
41917, 4214, 45188, 4564, 47819, 49136, 58652 

— . . . .  Müller zu Lenzburg 59717 
Hans GrlJvogt 51782

h a b e r g a r b e  (hebrin g.) f  12611, 41428,29, 
47518

H a b sb u rg  (Habespurch) Burg KÄrgau 
BBruggl™, 15926,68425, 68829 69219, 69338 
Herrschaft 61229, 70620,22, s. Herrschaft 
Grafen von l 28, 27- 9- ™  n g u  453a, 
1542?, 15926, 37728, 59184, Ö5226 
Wernher I. Bischof von Straßburg 15325 
Wernher II. 56922
Rudolf II. {Her alte 1577 
s. Söhne Albrecht IV. 15628. so. 34, 1578 

Rudolf III. 15628, 84-8Ö, 1579 
Rudolf IV., Älbrechts IV . Sohn 15425* 26, 

15711, 4667, 6533, s. Deutsches Reich 
s. Söhn Albrecht 39930 >
Linie H.-Laufenburg 60828, 70017 
Rudolf III. (I.) s. oben
s, Söhne G[otfrid] I. 42111, 6538 

Eberhart 15426
, s. Frau Anna v. Kiburg 15425 '

Johans I., Enkel Gotfr. I. 42788, 71983, 
72029, 72826

s. Enkel Johans IV. 16025

g ü t l i  n hinus buwen 431ae
g ü t i g k e i t  (-ik- -lieh-) /  in der g. ge- 

sünen 18537, beilegen 66133, einen 21822, 
zu g. körnen 2G62. sprechen in g. 47ß26

^ ü t i g k l i c h  abschaffen 64630

H.
— Truchsessen u. Schenken von s. Wildegg 
H a c h le r  (He-) Hensli von Kulm  39345 
— Melcher von Teufental 33938 
H a c h le r s m a tt  $. Menziken 
H a d e p e r t  Zinsmann in Seon 59918 
H ä fe l i  Heini von Gontenschwil 41720 

Marx 4195 Rudi 4196
Samen 41816 Vliman 4193 

h a fe n  m 26215, 51211, 5176 
H a fe rze ig  45825 
H ä fflig e r  Hans von Arburg 4911 
— hof matten s. Menziken 
h a f t  f  in h; nenien 54332 
H a f tu n g  für Hausgenossen 402\  40516,20 
H ag  Peter im BzBern  56518, 59822 
h ag  m Zaun, Grenzzaun 11511, 23118,16’ X7,

2865, 29029,30, 2914-29, 2942-5*7, 29625-29,
■ 29937, 3006-9, 3018, 38821, ,44982- 35,

46110,15, 51924-87, 57316, 5743, 59819, 6038,
60681, h. machen Pflicht dazu 636 n° 280, 
h. zerrißen 62513, h. schowen 44926, 27, 
warschauer h. 46ü8, fridbar 52631, ge
mein h. oder sonst heg 62514. unnot- 

; wendiger 6378, h. oder ehfadi 63928, 
i Unterhalt 71632 Zif. 12; Hecke 58417 
: H a g b e rg  Burg bei Olten 4983,25 
; — Dietmar von Bitter l l 21
i s. Tochter Elsbeth l l 21 

H agen  Henrnan Schulth. zu Solot. 54618
j — .. ■.. von Hendschiken 65424

. . . .  von Mellingen 65388 
h a g e n  u 3652, 40916, 4834, 57318, 57584,

; 5913, 59431, 59510, 5969, 6379, l8, 64831-32,
68723, für die Jagd 69335

: H ag en  b erg  Hs. Rudolf OvLenzburg 49220 
H ä g g lin g e n  (Hegg-) Dorf KArgaU 

BBremg. 29723, 29925, 42849, 60829 
meyerhof 60880

i Hellmoosreinli südl.Hellemoos ( T K 154) 
29912 -

in der Thollen (bis zum Marchstein westl. 
P  541) 29913

rütinen nördl. Helleinoos 29915
; Heellmoosmatt 29916
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ober Hellmoos 29917,18 
Höüwerwäg 29919,21,28 
Langenbirchholz (T K  154) 29922*23 
zu den Langenbirchen 29924 
Bürger s. Meyer

h a g h o lz  n  57624, 26
H a g p f l ic h t  59526, 636 n° 280' 
h a g s te c k e n  m 60622 
h a g s t e l l i  f  10928, 3014- 7, 60684 
H a lb h e r r  Hans Kaplan zu Fgliswil 6296 
H ai den ze ig  s. Gontenschwil 
H a lle r  Joh. BzBern 46216, 46312 
— Sulpitius (Bitzius) OvLenzburg 1094,

23t7, 23219, 23588, 2362, 395u , 4154, 45034, 
45127,82, 45583, 52211, 59812, 708ö

h alm  m verbieten 63411
h ä  ln  v hehlen 37133
h a ls  m an den h. rurön 5137
h a ls is e n  n  25024-’27
H a lte n  s. Menziken
H a l te r  Heini von Beinach 38713 
H a lw il (-all- -weil -wyllr) Burg KArgau

BBenzburg 14410, 1505, 16312’23, 19624, 
36924 3852*27, 49232, 58641, 60827- 60, 61641, 
63038, 68811,13
vorderes Schloß 48613, 61545, hinteres 
48580, Mühle dabei 62729 
Herrschaft 19623 20235, 20911, 34937, 35220, 
35438, 35511, 4955,61384, 6149-14, 72812 
Mareschallat 14786, 49439, 60840 
Herrschaftsschreiberei 15016 
Herren von 14985, 15014,21,2ö, 163 n° 11, 
20385, 21713 usw, 22822, 23029, 24419, 252 
12-16, 260 n° 61, 28713, 2885- 10- 13- 37, 
28928, 2901, 29210, 29325, 29684, 2984*6-10, 
35732, 3705, 3824-7-83, 3831, 38429-30- 84, 
38529, 3868, 38738, 3893- 16, 4 7 8 'n° 191, 
4gg2o. 28 4892-3*7* ii, 4908,7*12,18, 25*82
49112, 4932\ 5 usw, 56940, 60017’18, 608", 
6096, 61025, 6124,29 81,‘6139-15, 61631-34’ 40, 
62811-18 35, 63017- 38, 6315’ ll-28’87, 63416‘ 
8°-34, 65283, 654ö°, 66417, 66822, 6888, 70532, 
70819, 7206, 72 t14-34, 7229-30 
Walther II:, s. Söhne-.
Dietrich I. Custos zu Beromünster 61432 
Walther III. 37418-35, 37811, 614"

, s. Kinder Ita verehl. y. Beimoil 37031-35 
Rudolf 1. 49627, 59926, 63031 
s. Frauen Anna 5992&

(Jdelhild von Burgastein 49626 
Hartman 1. 37437, 61517-23-25 
s. Frau Kath. Bochsler 61519 
s. Sohn Johans II. 61522

Walther IV /5 9 6 M 7, 61437, 6154 
s. Frau . .  v. Hünoberg 6154 
s. Sohn Johans I.

Johans I. Marschalk l l 45, 122, 15483, 
37811, 42141, 58528, 62826’ 29, 65232, 6623?, 
6885, 72028," • 32, 72826, s. Söhne:

Walther V. 60014, 60826 
s. Sohn Johans V. (Hensli) 60826 
dessen Sohn Walther VII. 1635,17916,88 
19621, 66228’" , 6889

Johans IV. (Henman) 60Ö14, 60825̂  
s. Tochter Verena verehl. v. Grünen
berg 4288

Thüring I. 60826, 61588, 6883 
s. Sohn Thüring II. 4292, 61544, 68819- 22 
dessen Sohn Thüring 111. 61544, 6668, 
69344

Rudolf II. 48515, 60825, 71982- 35, 7204,
. 72714, 72827
s. Kinder Margarita verehl: V. Baldegg 

42887
Rudolf III. 16011,16227,1635, 16928-34,
4 7 Q 2 4 . 32. 88* 1 7 ]8» 9. 28. 34 |729* 12, 15‘ 27 
4 7 3 1 7 . 20* 28. 30 1742. 5. 9 . 13. 10. 23« 29. 33-36  

1757.12. 25 4761? 4 8 5 1 2 . 16,22* 4 8 7 1 1 *

5972, 6091, 61014-83, 611u , 61545, 6889 
s. Frau Anna »v. Stoffeln 48511,20 
s, Söhne Burkhart I. s. unten 
Rudolf IV. 61111, 61545 
Konrad I., dessen Sohn Rudolf V. 62726

Burkhart I. 18181, 48923, 6091, 61111, 
61549, 62726, 6304 \
s. Söhne Haus VIII. 19619; 20427, 2071

usw, 361", 3629 usw, 36827, 4886, 
58612,17
Hartman II. Domherr , zu Basel 
4876, 4884
W alther VIII. 19619, 20036, 20126, 
20212, l8, 20427, 2057, 63612,14 
s. Sohn Burkhart II. 213® usw, 232
w-15? 234®, 58619,32 z
Dietrich II. 10717—10838, 19622, 2071-18 ,
usw, 2138, 71120 —
s. Söhne Georg 36830, 38284, dessen
Tochter 36829
Caspar s. unten
Hartman III. s. unten

Caspar 1099—1138, 21816, 23216, 2349, 
24229, 2535, 49124, 58640, 62912: 
s. Söhne Dietrich III. 23211

Hugo 4924
s. Sohn Hans Thüring 48619 
dessen Sohn Hugo 36142
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Burkhart 111. 28921, 4924, 62630, 6275 
s. Sohn Hans Caspar 2896,21, 48544,52,
4 8 ß l3 .  25, 4 9 2 3 2

dessen Enkel Jacob Christoph 35783 
Hartman III. 1099 - 1138, 23211‘ 16, 2348-22> 

24229, 25136, 2535, 2608, 36829, 49124’
4924, 58640, 58713, 61289
s. Sohne Samuel 28922, 48540, 6273

s. Frau Sabina Truchs. v. Rbein- 
felden 48539
Hans Hartman, dessen Söhnet
Hans Hartman 48530, 48625, 49231
Hans Friedrich 2896, 29736, 48532-38,
49230, 63918 usw, 65116 

Anna Margarita verehel, Imhof 63629 
Johannes, Jacob Christophs Enkel, 
s. Frau ßernhardine Elisabeth v. Dies

bach 61331
s. Söhne [Gabriel Albrecht] 61331 

Joh. [Abraham] 61331,33
H err  sc h ä fte n  25224, s. Egliswil Ent

felden Farwangen Halwil Hendschiken 
Rupperswil Scbafisbeim Seen gen

H a lw il das dorf jetzt Niederhalwil 14523,
15212, 25128, 3619, 36922—3705, 58614, 63014 

H a lw ile rse e  (Escberse lacus 21835, lacus 
de Seigen 61521- 23)3332,18233, 18310, 19625,
24334, 28719, 28838, 29522, 29630, 60914,61511, 
eigen der Herren von Halwil 16312, 164 
Zif. 1, Verleihung an die Fischer 2053, 
Fischenzen 21825,33, Seerecht 163 n° 11, 
Gerichtsbarkeit 15Ö3, 204 n° 28, Ausmes
sung 16912; s. see

h a n  m Hahn als Zins 12144, 1226, 5001,
51135

h an d  f  obere der berschaft 19813, gewap- 
note (gewaffnote) 11024, 1124, 12411, 19019* 
22-3», 19119, 2021, 208” 29 2155, 56021*36, 
56321, 70215, ungewerte 71713, gerechte 
(rechte, beim Eidschwur) 27918, erhabte 
(ebenso) 51724, uffgehepte (ebenso) 2681, 
gemeine 31227, dritte 32334, tote 22920, 
31226, ungenoßne 31227, unvechige 31227, 
mit mebrer hand 45235, 4567, 61734, 8B, 
6212, 7221, 72524, fridbrucb mit der h. 
1123, gelübd by der h. 20926, 70227, an des 
andern b. sin sach zieoben =  den Schieds- 
eid zuschieben 2780, die h. geben (als 
Strafe) 19120, mit siner h. gedienen 2243, 
pfand in ein h. nemen und angentz uß 
der anderen h. verkouffen 23825, 24027, 
die b. der Herrschaft sich endern 31018, 
in die h. geloben 32280, 6518, mit h. und

mund annemen 42538,45528, bzw schwören 
555*°, mit siner h. erloben 50227, zu fryer 
b. Bürger empfangen 5332, grasen von 
b. 5746, h. waschen 6207,16, den Ge
richtsstab von der h. geben 72321 und 
einem andern in sin h. 72322, mit des 
berren h. vertigen 7252

b a n d g e b n e  t r ü w  51723
h a n d h a b e n  n 24626, 3079, 32535, 33315, 

43519*22, 6253, 6397, 6704-30, 67520, 67912, 
69530, zu recht 5478, 55223, gemeinen 
nutz b. 68010

h a n d h a b u n g  f  der oberkeit 20710 
h a n d lt in g  f  im detal 10530 
h a n d v e s t i  (-nt-) f  15828 
h a n d  w erk  n 6915, 1775* 6* 21 
h a n d  w e rk  s - d ir e c to r iu m  n 6780, 6926 
H a n d w e rk s o rd n u n g  der Metzger 334

n° 86, der Maurer und Zimmerleute 336 
n° 87

h a n d w e r k s - z u n f t  f  330 Zif. 5
h a n f b ü n d e  f  6347
H an s  Cunrad von Gontenschwil 4172®
— Heyne von Bupperswil 66217 
H ap c k  Caspar Bz Arau 45718, 4766 
H ard  (-dt) s. Brittnau Holderbank Köl-

liken Schöftland Strengelbach
H ä rd i Jacob von Schafisheim 64011 
b a rk o m m e n  (her-) n 19686, 20214, 23217,

2744, 33816, 35120, 49032-37, 52818, 61122 - 35,
* 66333, altes 20129, 23217, 27234, 31331, ,38328, 

38928, 3911,5434-37,54510-2l, 63112, 674” 9-1U 
1 4 .1 9 , 6 9 ()2 3 j 6 9 1 11J 6 9 2 1 0 . 2 8 .35, rechtmeßiges 
altes 33214, alt ungescbribenes 3578, brü
derliches 55921, verbrüdertes 5466, frünt- 
licb brüderlich 55127

h a rk o m m e n  (dar-) lüt — h. fromd lut 
162 n° 10, 22935, 72118, Einzug 1126, 56323, 
wunn und weid nutzen 12784, brüch 
geben 1273&, 1282, 1315, reisen 12814, 
13112, stur geben 1318, Steuer- und Dienst
pflicht 1703, 25, 29, über bestrittene ist Kund
schaft zu erheben 170^—se, 17226, erben 
und begnäden derselben 19919, 20223, 20810’ 
SO , 4 9 0 1 3 . 2 1 . 2 9 ,  5 4 5 6 . 2 6 ,  5 4 3 1 1 ,  55386, 7()222,
70829, 71224

b a rk o m e n h e it  her-) f  19719, 20820, 24625, 
29812,30132,49411,539lß, 55425, 67933, 69530, 
72721, alte 28829, 9219 29437, 38319, 43227, 
47933 /  , • .

h a rn a s c b '( -n is  hernesch) m den ein 
man soi ban zu sinem libe 1596, 27687, 
2772. e. 7 , 27810, eigner h. u. gwer 26711-17-19,
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27624,32, 27710, l2,34, ganzer züg und b. 
27818, h. schowen 11228, 1322, 26716, 27627, 
27716, 56414, h. entlenen 26721,25, ist un
pfändbar 27712, Strafe des Zuhauselassens 
bei Auszügen 211iQ, Vorrecht der Söhne 
564, 2252, der nächsten Freunde 568

H a r tm a n  Hans 1697, Hensli 1697
— Jegli von Meister schwanden 16327 

Peter sein Sohn A&&1
— Hensli von Safenwil 5163,86, 5196
— Ita von Tennwil 72631 

Peter ebenso 72734
— Rüde von 0.-Entfelden 4906*10
— Rudi von Vilnachern 66515, 6678*
— v li von Menziken 38414, 3897
— vlm an von Staufen 59731
H as (-sß) Hans von Luzern 18527, 18838
— Heini Halw. Eigenmann 1733e, 17438 
has m jagen. 37235
H a se l s. Gontenschwil
h a s e l f  60712
H a se n b e rg  (-ß-) GBergdietikon KArgau 

15741; s. Arau Top.
H as e n g e r ie b t  s. Arau Top.
H a s f u r t  (-ß-) Heinrich Schulth. zu Luzern

311, 36821 
b a s l ig  adj 606i8 
H a ß li s. Riken
H a ts ta t  (Elsaß) Hs. Ulrich von 4291 
h a u p t  (houpt böpt) n vicb 1733, 4420,

45315, 61728, 62421, 64625, das beste h, als
Fall 15826, das best an eins 65927, 
schwecberes 65934, kleins-nocb großes6601 

h a u p t-g e m e in d e  (-bt-) f  3453, 19,.34615,
21, 3476,14,27 •31, 3483,13,33 

h a u p t  g u t n 32330, 32621 
h a u p th a r n e s c b  m 2779, 27816,21 
h a u p tm a n  m pl -lüt des Grafschaftsaus-

zuges 1966’7* n , 27823 
h a u p tm u s te r u n g  /  57810 
h a u p t s e b u ld  f  25831 
h a u p t s t r a ß  f  57317
H a n r i (Höry Houri Hauwry) BzBero- 

münster und Beinach:
Jobans BzMünster 37613 
Rudolf Leutpr. zu Kulm  39347, 3945 
Hans UvBeinach 37641, 59018,
Heinrieb ebenso 39110
Jacob ebenso 32024, 41514
Welt! Müller, ebenso 38412, 38511, 38611-20,

3875
h a u s  (hus huß) n 4972, 50327, 64821, b. und 

heim 62525, h. und hof 5579, zu h. u. h.
Rechtsquellen des Kts. Argau II. i.

gan 15815, vordron die büße 1585, laden 
us h. u. h. 1124, 19419, 2Ö21, 20313, 2085, 
56321, 70217, in sinem h. bruchen 43514, 
4373. 6, 4772, 58313, die hüser bruchen 
45332.35 z£ sinem h. bedürften 47032,34, 
in sim b. erziehen 47033, von h. stoßen 
51417, einem sin bi frevenlicb nachtes 
utfbrechen 50819, mit einem yaden ver
binden 15617, auf der Schwelle stehen und 
mit einer Stabschlinge darüber werfen 
1679, 10; h. bouwen 64135, 6426, utf ein 
(2,3) krütz bouwen 6421, l°-37, zergahn las
sen 631 Zif. 10, oidersebleißen 631 Zif. 8, 
Gebot Häuser zu bauen und bessern 
66936, 67025, 67228, 67334, 6754, 67634, 68111, 
Neubau im Twing 7 128,35, 113 n°85, 4173, 
46022, 4821, 6028 ’11, 6421-6, nach Brand 
1178, baufälliges 1178, 6026, altes 6419- 13, 
6427, Ersatz für ein abgegangenes 67236,38, 
Holzhau dazu 1178, 1264, 4254, . 48210, 
50711, 57419, 60210, 631 Ziff. 7 u. 9, 64025— 
6418, 67629, Verkauf 64135 und zwar aus 
dem Twing oder an Fremde 100 n° 76, 
10525’27, 25216 18, 4171, 4681- 2, 47535, 
52213, 6424, 69420,22, verwirkt das Bürger
recht . 64533, auf einer leweri gebautes H. 
darf ohne Zustimmung des Lehenherrn 
nicht weggetan werden 223 Satz. 10; Ver
pflichtung zu Zins 12l2, Herrschaftszins 
15620, tagwän 1219, 13119, Hühnern 42217, 
Fastnacht- undStuffelhühn 24430, Futter- 
haber 2859,12,14 Beitrag an den Wucher
stier 40727, dem Weibel jährlich ein Brot 
41427; aufhaftendes Bürgerrecht s, üdel, 
offenes b. 68939, s. Öffnungsrecht;

h a u s  arm  e r  m 413,7 
h a u s b r a u ch (husbruch) m 33538, 45734,

47711, 49318‘22, 4946, 64129, 6444, 64814 
h a u s g e n o ß  (husgunos) Tw 158*1,12, Haf

tung des Hausherrn 4021, 40516,20; Haus
genossen zu Seengen, 61528

b a u s g e s in d  n 21522, 43513
h a u  sh ab l ie h  (-heb-) sitzen 23012, sich

setzen 22933, 2306, 70422, niderlassen 
26335

h a u s b a l tu n g  f  4827, 64327,'64418, der Ge
meinde 42314, 23

h a u s b e e r  m Hausherr 2688 
h a u s h o f s t a t t  f  bewilligen 3325, 5683,

erlouben 4829, ußgeben 48084,36, 48114, 
49417, entrichtet Zins 48549, Zwinghühner 
5714, 58029, 5837, Wächterlohn 9533

- h a u s h o lz  n 38921
50
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H a u s ie r h a n d e l mit Fleisch 33411, frem- 
der Küfer 6829

h ä u s m a n n  m Mieter 7135, Einwohner 
60218

h a u s r a t  m des Sondersiechen 26214—16 
h au s fc h il1 in g w ’ £M Lenzburg 15451, 15585 
h a u s v a te r  m 33217, 46180
h a u sw e se n  n 62589
h a u s z in s  (hüs-) m Zins an das Haus 

Arburg 1625
he b ig  (habend) werden 11019, 5608-10 
h e c h t  m Mindestmaß 16635 
h e c h ts c h n ü r  f l6 8 12,15 
H e d ig e r  (-ing-) Peter von Beinach38712

Peter der jung 38619, 387 b 23 
Rudölf Untervogt 39015

— Peter von Göntenschwil 41219 
h e f t  e n v zum rechten 721"
H e g e lm a tt  (fleig-) 5. Kölliken 
H e g g e n s tu d e n  s. Schottland 
H eg i (KZürich) Hugo von 48382

s. Frau Beatrix V. Wilberg 48330*82 
h eg i/*  Zaun 4612, 5942’’22 
H e g sp ü l s. Wajterswil 
h e g u n g e in u n g  f  61817 
H e h lp f l ic h t  der Behörden und Beamten

2473-23’24, 24920, 3131, 3146-18, 69611' 25, 
über die Wahlen in der Gemeinde 27113

H e id e g g  H of in Zetzwil 3681
— (KLuzern) Hartman III. von 60014*19 

Heinrich VI. von 36311
H e y e n m o s s. Reinach
H e ig e r l i  Claus von Alliswil 16388, 1693 

s. Söhn R[ud.] 16333, 1694 
s. Schwager Cüni 1694

h e i l ig e r  b ru n n e n  s. Schmidrued 
h e im a t lo s  werden 34437, 3504 . 
h e im a t r e c h t  n  34433, 3475-7-26, 3498 n -20 
h e im a ts c h e in  m 1068,6,10, 34411,24, 34636,

34719,32
h e im a ts g e m e in d  f  3427, liefert dem 

Bürger das Holz für Hauswesen und 
Güter 3429, hier ist der Bürger in wühn 
und weid genoß 342!1

He im f a l l  von Erblehen u. dgl. 50212 21*34, 
als ledig verkauften Zinsgutes 66019, des 
Kelnhofsbtö™

h e im s e tz  ent? eine Streitsache 20725,67582, 
67734

h e im  s tu r  f  36117, 56937, 69949 
h e im w e se n  n 34410,25, 34 787 
H e in c z le rJo h . Stadtschreiber zu Zofingen

51731

H e in i  Maritz Hans in Pfä/fikön 38420 
H e in r ic h  Äbt von SG allen 49781
— Vogt von Lenzburg s. Schultheiß 
h e lg e r  m Heiliger 19414
h e lk e n  v belästigen (Id. I I 1143) 25926 
H e lle n m o o s  und Composita s. Hägg-

lingen
H e llm ü h le  s. Möriken
H e lts c h i  (Hellsche Höltschi) Fischer 

von Äsch 21823
Hans 20428,81, 2051, Heini 1698, Jenni 
16329, Rudi 20428,31, 2051

— Greda von Leimbach 17384, 1753 
H eltsch ig ü t*  s.. Menziken
H e m i k e n Hämikon KLuzern AHochdorf

72014, 7215-10, Niderdorf 72014 .
H em m elb ach  Hamelbach(TK371}3184,35 
H e n d sc h ik e n  (Hentscinkon Hentschikon

Handt- -inkon Hentzikon Hansichon
Hensch-) Dorf und Gericht KArgau
BLenzburg 145»*17, 15023- 29, 15238, 1756,
18133, 19733, 2011, 20816, 20922, 2423e 2439-
12. 1 8 .2 0 . 22. 2 ^  25121, 26921, 27313, 28426,
28526*29, 29722- 37, 2985’ 11, 2991, 39826,
44421, 44716, 48837, 49627, 58130, 58722,
59329, 6306-63527, 65336- 39, 65424*29’31,
65724
twiug 2029, 355 u , 57036, 63216, 63429-35,
6351
M a rch  gegen Dottikon {jetzt!Bezirks
grenze T K  154, 156): 
brugkhöltzli, nüwer Wassergraben, nidere 
brugg, Ried =  Moosmatt, Diebfurt, zihl- 
hag, crützweg s. Dottikon 
Angensteg s. Otmarsingen 
marchstein der Hentschiker und Vill- 
merger twing scheidet {TK  156 oben 
Mitte) 243®
kilchweg (W eg der von P  423 nach 424 
und weiter westl. führt) 24310 
Krummerweg 6344 
Merding 63322
Wundensteg 63321
obere zeig 63326, untere z. 63324, dritt 
z. 63335
Untervögte: Rütschman Heß 63513 

Hans Hüsler 24311, 39826
Bürger s. Angliker Brunegker Eich Engel 

Hagen Heß Holtziker Hüsler Küng 
Seiler Spilman

h e n g s t  m 3758
H e n g s tf lü  Bänrili nordöstl. Otmarsingen

(Stadtr. v. Brugg 5) 60834, 7226,40
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h e n k e n  v ester 38628, 38815-16-32, 389% 
an den galgen 25031, 2512 •

H e n n e n b ü l (Hä-) 1) jetzt Hambühl
noräöstl, Friswil KBern 526, 1831, 3214; 
2) G Walter swil KSolot. 5457-2% 56713- 
32,34 5684* 7*19

h e r b s tg a r b e  f  46716, s. garbe 
h e rb s th ü n  (-bist-) n 3J744, 3782-4- 7- 10-

14-18, 39440, 42239, 43015*18, 58432, 597% 
61622, 62928

h e r b s t t e g d in g  n 15733
h e r b s tw e id  f  451 n° 164, 45418, 4551, 

59418, 5957’9, 685 n° 295
h e r b s t z e l g /* 71828“ 31
h e rd  (-ä-) 1) m Erde 62010, 2) f  Herde 

62419
h e r d f a l  m 37224
h e r d f e l l ig  machen 1102% 19023, 1911, 

56024,25
l ie r d fe l l ig e  (-väl-) f  112% 2022, 20313, 

56322
H e fd i . . . .  von Staufen 5943% 59726-30 
H e rd li  Kölliken 
h e r d s ta t t  (hart-) f  1211 
He r e g e r  Zinsmann zu Farwangen 6082 
he r in g  m 4313 
H e r iß m ö ß li s. Farwangen 
H e r is w a n d  Peter BzBern 693t6 
Herrn a n Abt von SGallen 49631
— s. Niderlenz
H erm en  (-rinen) Hensli’ ww Beiden 12618 
H e rp o r t  (-rbo-) Beat OvArburg 11837
-  Rudolf Bz Willisau 36824, 39410, 71122 

Peter ebenso 71132
Wilhelm Schülth. daselbst 13722 

h e r r  m frömder 2288 
h e r r e n g ü l t  f  Abgabe an den Grund

herrn (Id. I I  288) 162% 177 
h e r r e n n o t /* 2392% 27225 
H e rrin  lta  174J6’18-21 
h e r r l i k e i t  (herlig- herlicheit) f  2021,

35% 1291, 18027, 19812, 21831, 23217, 24615,
44280, 47413, 479% 51017, 525%5578% 56510,
56625, 58620,23> 24, 68937,45t 47, 69427, 70213, 
gantze volle 3115,17, 49824, alle 68325, der 
hochen gerichten 207,17, 3014,23, höche 
2081,7*23, 20914, 287x% 29821, 472% 54319, 
5582% 5862% 61318, große 5862% obere 
26012, 384% 52514, 5284-33, 70219, nidrer 
gerichten 3014*23, 3849, nidere 4724, 58626, 
6168, kleine 58626

h e r r s c h a f t  (heir- her-) f  gantze volle 
hocher und nidrer gerichten 34% obreste

1122% 49023, 51324,27, 51523, 51622, 51715> 17, 
56412, 67215, 7123% obere 18922, 19814-2% 
19917, 2 4 .8 1 , 24621, 2981%L 3792% 43718’2% 
44121-25, 52610, 54410, 54784, 5532% 677% 
69527, 70723,26, volle 69114, hoche 5457, 
548% 55327, obere hand der h. 19813, 
nidere h 29815, 69527, adliche 69721, 6988, 
natürliche 3139, sitzen under einer h. 
53734, 53810, h. hinderen als ehehafte 
Sache 9423

Strafbefugnis und Bußenbezug 11Ö3%
1 1 1 8 . 9 . 1 2 . 2 5 ? X 9 1 9 .2 3 , 18. 21, ^35. 16.

25. 38, 1 9 4 6 .  11. 13. 19. 21. 25. 28. 32 4956- 30 2 3 8 22,
239% 24028, 5614- 28*32, 5623i’8, 56310,’ 62517, 
ihr verfällt das Haus, das nicht recht
zeitig den Herrschaftszins bezah lt15618

Rechte der H  Habsburg nach' dem 
habsb. Urbar 13 n° 1, 16 n° 2, 159 n° 3, 
363 n° 108, 365 n° 110, 367 n° 112, 368 
113, 369 n° 115, 371 n° 117, 377 n° 120, 
394 n° 127, 400 n° 131, 422 n° 144, 430 
n° 148, 4662, 486 n° 195, 522 ne 209, 523 
210, 530 n° 215, 569 n° 226, 570 n° 227, 
580 n° 233, 582 n° 238, 584 n° 240, 587 
n° 241, 593 n° 245, 597 n° 254, 599 n° 258, 
601 n° 259, 609 n° 263, 616 n° 269, 629 
n° 273, 630 n° 275, 636 n° 279, 700 n° 300, 
706 n° 306, 712 n° 310, 714 n° 314

Rechte der H. (Berns) nach dem Lenzb. 
Urbar 373 n° 119, 382 n° 123, 398 n° 129, 
409 n° 135, 456 n° 165, 472 n° 188, 519 
n° 208, 566 n° 222; 570 n° 228, 580 n° 234, 
582 n° 239, 612 n° 267, 613 n° 268, 684 
n° 292, 705 n° 304, 708 308,712 ne 311,.
s. auch urbar

H. Österreich 15538, 16024, 170% 172l% 
17418, 18028, 18122, 42822’28’32, 42915-21, 
5152*8 % 51613, 517% 56915, 570% 580% 
58224, 5849- 29, 61117, 662% 7208’7-88-3% 
H. Bern bzw Soloturn 53634,5583,32, 5674, 
66130, 69519, H  von Lenzburg 512®% 
5133 % 515% Herrschaften — Twingherr- 
schaften (s. im übrigen dort). 14319,22,26, 
14516,35623,35820, Marchbeschreibungen der 
selben 355 n° 101, H. Berns Und Luzerns 
im Gebiete der andern Stadt 358,- s. eigen 
dübe hochflug twing wildbann usw

h e r r s c h a f tb ü ß  f  11419, 49414 
h e r r s c h a f t s c h r e ib e r  m 14323 
h e r r s c h a f t s h e r r  m Fid  352 n° 98, ius

scribendi 354 n° 100, Collator 4958; 
s. gerichtsherr twingherr

h e r r s c h a f t s r o d e 1, m Hofrecht 13214
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h e r r s c h a f t s v e r w a l te r  m Eid  35325—
3542

h e r r s c h a f t  z in s  m 1561,15—18,2l’ 22, 25718,
6796

h e r r ü te  f  Netzstange (Id. V I 1834) 16719 
b e rsc h e n  v bitz an das blut 52318 
H e r te n b a c b  rechter Nfl der Sur an der

Kantonsgrenze südl. Moosleerau 339, 6029 
H e r te n  s te in  (-tin-) Joh. von 58511’26,6995

s. Kinder 58525
Ülricus iniles de 49542,44, 4962 

H e r tz n a c h  Rudolf von UvBeinach 38431,
38714

H e rtz  og Rudolf UvBeinach 38412 
H er t. zo g en  B uchse oder blos Buchse

KBern AW angen 3724-30, 3817, 5438,
54828, 55417

H erw eg  s. Gontenschwil Kölliken 
H eß Fridli von Arburg 49“
— Conrat Weibel im Amt Gösgen 51812
— Rütschman von Hendsehiken 18133, 

Schufth. zu Lenzburg 6357*l2, 66428, 66722 
Hans von Hendsehiken GrUvogt 66723 
Rüde von Hendsehiken 635lü

H esso Leutpr. zu Blansingen 39920 
s. Schwestertochter Juliana 39922

H e t t l in g e n  .q. . .  dictuS de 39945 
H e t t l in g e r  viman B zL e n zb u r59716
— gut s. Menziken
H e t  z e 1 von Lindnach BzBern:

Caspar 3824, 54612, 69311
lta  1737,22, 17516, 1767, 1806, 47012
Ludwig 297, 18529, 18838

Heu (bow boüw bew heüw n) 5028, 5110, 
21733, 24434, 32724, 38835, 3891, 43924, 
4544,9, 5039, 51421, 52l2, 62618

h eu e n  (houwen) v 38422, 3887, 51421 
H eu e r (hower^ m) 50733"
H eu e t (howet m) 43919, 33, zu howenzyten

3888
b e u fü ru n g  (höuw-) /  57111
h e ü s c h ro d e l m für die Steuer 34116 
heu  w a c h s  (houw-j m 41226 
h e ü w z e h n d  m 1218, 24518, 3526, 4867,17,

4992, 5217, 70634 
h i l f /  um b. bitten 65922 
H ilf ik e r  (-ff-) Hans GrUvogt 44419, 5941 
H i 1 f i k o n (-ff-) Twing KArgau BBremg.

2941, 4-5
h i l le n  v zustimmen 51633
h in  d e r  sin Defizit 2232
H in d e rb ü c h e n  •$. Mägenwil 
h in d e r f a r e n  v mit Worten 51227

H in  d er m a t t  s. Buchs
h in d e r r e d  f  26523
h in d e r r u c k s  den Bat anrufen dh. ohne 

die Gegenpartei 2261, 31617,31, 32113-35 
h in d e rs a ß  m 24612, 4048, 44323-25, 54326,

55622, 5594, 66629, 67621, Bechtsverhält- 
nisse 106 n° 81, annemmung 34626*31,35, 
62523, 37, Einzug 5223, rechtsame 34734, 36, 
3486-11, Hausankauf verboten 1005, Ge
bühr für den Weidgang 4258, Landtags
pflicht 54835, 55431, s. einsaß

h in d e r s ä ß g e l t  n 10616, 34411, 3481,3*10, 
399 n° 130

h in d e rs  t e l l i g  machen 27527 
h in d e r w e r t  zu sinen eren reffen l l l 2,

19130, 56118
H in d e rw il  s. Uerkheim
h in f e r t ig u n g /*  Ausweisung 55330 
h in w ä g  f lö tz e n  v matten 68726 
H in w il (KZürich) Amalia von verehl. von

Göskon 59938
h ir s  (-ß) f  8228, 43511, Zehnt 66536, h-gritz 

43512
H ir s c h ta l  (Hyrz- Hirßstal Hirst-) Dorf 

KArgau BArau  14728 37, 15234, 48420, 
4 8 5 1 7 . 3 5 .  45> 486U 52125, 56933*39, 71144-46

H lr s l i  Heini von Lenzburg 59722
— (Hirsli) . . . .  51131,34
h i r t  m 4406 usw, 44919, 45121, 58930,

64733.34} 72528, Haftung für das Vieh 
62421—26, muß ihm, rufen 62427—32, s. kü- 
hirt suwhirt

h i r t  e n v Vieh 6663
h i r t e n lo n  m 8718
h i r t z  m Hirsch 6947
H i r t z e 1 Salomon B z Zürich 32917 
H i tz k i r c h  (KLuzern AHochdorf)Fr auen-

kloster 4273
h o ch  s. gericht herrlichkeit herrschaft 

richten Sachen strafen
H o c h b e rg  Markgr. Rudolf IV. Graf zu 

Neuenburg 54227*36, 5509, 55122
H o c h d o r f  (Hoh-) Z)or/ KLuzern Leutpr. 

69831, Dekanat 69831 .
h o c h f lu g  (-fluck -Ü-) m 4432, 1128, 20014, 

20215,22- 3l, 208lü-2l*29, 2092, 21931, 56325, 
63437, 7022% 7052°, 70829, 71223, der imp 
gehört dazu 21526' 29

h o c h g e r ic h t  n syn galgen zu Lenzburg 
25029, zu Earwangen . 29032, auf dem 
Surerfeld 46411; s. gericht hohes

h o c h h e i t  f  Hoheitsrechte 33317 
h o c h m a rc h  f  33222
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H o c h s tra ß e r  Hans von Farwangen28823, 
29013, 2911

h o c h s tu d  f  am Haus 4255, 64219 
h o c h to rn  m 51419 x
H och w a c h t s. Reinach 
h o c h w a ld  m gehört der Herrschaft 1122®,

38212, 49752, 503V 50718, 509«, 52119, 52215, 
56412, 57032, 58112-1* 58335-3®, 5842, 71616, 
den Twingherrn 20220, 20826, 37, 3731, 
48544, 48615, 4892, 4902/4 9 1 12, 4925, 4938-
15. 30 4 9 4 .1 7 .2 2 . 24. 25. 26. 28 5 8 ß 2 1  6 4 £ 1 5 . 26
6693<>, 6701, 67484, 6752’3, 7082«, 71124-36’ 
71219, den Gemeinden 33130, S8, 3325, 41415, 
42522- 24, 48622* 88, 60510,28, Rechtsverhält
nisse betr. Achram 1815—16, 19828—37, s. 
acherum, betr,imben 18117, 19838, 3731, 
s. imb, betr. wild pan 18120, 1991, s. wild
bann; b. austtöcken 4242

H och w a r t  s. Riken
hoch  w ild  n 26010
b o c h z it  n Festtag 16823r die vier h. 40224,

4064.7.18
h o c b z e i tm a b l n 6426
H odel Jenni von Wil 1261®
b o d le r  m Getreidezwischenhändler 34237, 

41736, 41880
h o f m inbeschlossner 4094, 4202, laden us 

bus und bof 112% 19419 2022, 20318, 2085, 
56321, 70217, s. haus; ze b. varn 65616, in 
den b. hören '65828*30, 65918, 2ö, 6608, 
66118, 21,28, 6625, in den h. zinshaft sin 
66012, des h. recht offnen 7247, Engel
berger Höfe: Rechtsverhältnisse 157 n° 2; 
s. die einzelnen Gemeinden

Bö fa c b e r  s. Gontenschwil
H o ffe t . . . .  Meier 3814
H o ffm a n  Hartman BzBern 2114 
—- (Hof-) Heini B z Lenzburg 59718 
Ho ff  m a tt  s. Möriken 
h o fg en o ß  m 65726; s. genoß 
h o fg u t n  52921,2?, 6897* n , Erbrecht 663

Ziff. 24-25
H of m a 11 s. Arburg Gontenschwil 
H o fm e is te r  Rudolf Schulth. zu Bern

218 1725,17312 21,17522, 179* 1976, 469*®, 
47120, 47331, 71112

h o f re c h t  n 6897, der Murb. Höfe 655 
n® 284

h o f re i te  (-raiti) f  Hof raum vor dem 
Bauernhause 49638, 71123

h o fro d e l m 657 n® 285, 65819, 66485, 
66914, 67127, 6751®, 676* 82, 68126, 69188, 

. 6928,18

h o f s t a t t  f  p l -stette 133* 38, 141®-27-31- 88, 
5886, 49688, 4972, 624®-7, 71128- «  ver
pflichtet an sich zum Neubau 67286,88

h o f s t a t t z i n s  m zu Lenzburg 15589,45,49 
H o f s te t t e n  s. Menziken 
h o fz in s  m 6898,4
H o h e i t s r e c h te  im Amt Arburg 71, Lenz

burg 14324
H o h e n ra in  (Honrein) Johanniterhaus 

KLüzern  39988, 5968®, 608*2, 61510- lö, 
62821, 62981,8S, 72614

H o h lg a s s e  s. Arau Top.
H ö h li s. Oftringen
H o ld e r b a c h  s. Seon
H o ld e rb a n k  (Haiderwang -wanch -nk 

Holderwang) Dorf KArgau BLenzburg 
15Ö3®, 15236, 25128, 60828, 6522®-66816, 
68736, 6892, *3- 25, 6977
hof (curia) 65224, 65313-19-20’ 24- 45‘69* 61, 
6547 usw, 6589,23,30, 65913, 6602 usw, 
661® usw, 6628 usw, 663®, 66420, 6767\ 8 
dinghof 60828, 65449, twingho£ 65725,29
6 5  8 21. 22.24 6 5 9 2 4 , meyerhof 6894 
hof uf der Hard 65388, 68914 
Langenmatt Langmatt 68847 
Reitmatte 66335
schach Schachen 68802
B ü rg e r  s, Albertus Fcerster Keller

Lieua Ripam Senn Welti
-  Pfarrei 1451, 15285, 59331, 68532

Kirche 6539, 65447, kilchensatz 65320,
685“ , 68915, Pfrund 68510 

plebanus 6539 
Ghorgericht 1518

H o ld e rm e y e r s  acher s. Reinach 
H o ld e m  Niclaus von B z Arau 46613 
H o 1 e g a ß (-lo-) s. Lenz Ober- Menziken 
H o le n g a s se rW e lti  von Niederlenz 65722 
H o le rw e g  s. Reinach Zofingen 
H o ll ig e r  Bernet von Gontenschwil 41822 
H ö lts c h i  s. Heltschi
H o l tz h a lh  Joh. Herr zu Schaflsheim 

64289, 6452, 65137
H olz im, vor s. Niderwil Riken 
ho lz  (-tz) n I f W a l d W ^  971®, 4517- 10-

ii-19, 45728, 47029, 84*8®, 47114, 47221, 47329, 
474®’®, 475«, 47624, 47725- 28,1819-12 48280, 
48326, 48522- 24, 4878, 49128, 49327, 494ao, 
49822, 5032, 50414, 50527, 507 Zif. V, 522*2- 
i®, 5272, 52918, 59030, 60128, 60328, 60414, 
6185- 8, 62488— 6258, 641®, 64419, 6659’26,
66 622-8®, 6671, 6688, 6702, 2®‘ 27, 67128,67324,
67422*80, 67521, 6762* *®'?1,23? 68Ö14’24,
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6819\ 10, 69424,25; Holzordnung von Kra
nichen 426 n° 147; Holzer Berns und 
Luzerns je  im Gebiete der andern Stadt 
359, gemeines h. 5274, 64428,67624’29,6772, 
die h. behüten 2426,29, 12528, zum h. 
lügen 44725, schöwen 471®, ein getruw 
uffsachen haben 52827, der h. warten 
50518, sie friden‘5051®, verbannen 4672®, 
47528, in bahn legen 64117, uslegen 64118, 
mit vorstern besetzen 47025, 4733®, b. 
züchten 48088, züchtigen 48117, wider- 
pflantzung und Züchtigung holzes 
643r8, pflanzung 5903®, 64438, darin
schaden tun 63219, eingefridetes 64122, 
ingeschlagenes 68427, zü h. werden 3805,12, 
6828; matten in brachen und hölzern 
45416, 4553; h. und feld 3722, 19628, 1979, 
3797-18- 17, 4241®, 4481®, 45487, 45721, 4603, 
4731®, 48214,2®, 48624, 48810, 4971, 49829, 
50218, 5051®, 525?, 53123, 5728’8Ü, 61114- 80, 
65912, 68926, 69037, 69114, 69410, 69628, 
69818, 71980, 72027, s. wald

2) Holz als Stoff: Bau- u. Brennmaterial 
25018, 43625, 26*28, 47582, 48186, 4944, 
5043, 57327, 57428*31, 57512, 5764-23-8Ö-35, 
577®, 58687, lignum aridurn 63581, 1. viride 
63531, schädliches 62436, 64081, unnützes 
6447, wintfellig und ander unnütz h. 253, 
h. das man mag ein sagisöen daran henken 
3805, kleines 64321, das best 64322, eichins 
116* 1264,6248®,640?8,6422®‘28, tanninsllb4, 
126®,6251, 64080,38, buchins 116* 6251, 642 
21-24, Langhölzer60523,h. höwenl2428, 
12528, 13028, 41415, 41928-31, 4201, 42421, 
4316,43616,46729,47532,48132,48231,50412-18, 
50526, 50710, 60624, 6243®, 63129- 38‘ *  64022, 
6411,19’28, 64217, 6732® und zwar vor Mai-, 
tgg 63218, houwen schwenden und rüten 
6853, Holzhaureglement 426 n° 146, h. 

/.abhowen 2482, 3801-2*7, feilen 48181, auf- 
machen 57512-19, 57628-8®-88, 5771, 62531, 
64322,3®, 6441,7, machen 62514, schiten 
2508, tragen {Leseholz) 41632, z’holz kom
men 60128, h. zusamen ziehen 6324, ent
laden 632®, Erlaubnis züm Schlagen 2482- 
3®, 11426,28, 41930, 43128, Auswärtigen ver
boten 1161—G, h. usteilen 5753, 5772, 64315, 
7162, bedarf der Zustimmung der Herr
schaft oder Gemeinde 66128, 29, 67618, h. 
•usgeben 60620, 65016, 67619, hingeben 
680i6-19* 20, geben 66128- " , 6769, 68031, 
6818, entfüren 62514, Berechtigung des 
Twingherrn 46642, 47511, 67127, 67620,

68024, des Bauers 416 Zif. IV, 64219*23’2®, 
des Tauners 416 Zif. IV, 6431, h. ver- 
kouffen (verschenken) 64328, 65016, 67119, 
67329, 67432-33, 67611-81, 6801®*1®*20, 716®, 
durch den Twingherrn 13082, 67121, 67433, 
6801®, durch die Gemeinden bzw Berech
tigten 2435, 4241®, 43622*29, 48118, 63215, 
7169, mit Erlaubnis der zuständigen Amts
stelle 2435, 4241®, 48113, verboten' 41418, 
416 Zif. VIII, 505w; Verwendung: zq 
brennen ze zünent ze zimberen usw 50710, 
Bauholz 5071®-18,. 63115, 6428-n *1S-4®, s. 
buwholz, für Burg und Brugg zu Arburg 
12428, 13028, für die Veste Wiggen 1242®, 
au f das SM oß Lenzburg 18618, 21733, 
24434, 26928-2708, 33029, 58110, 58325, für 
Bauten im Twing 126 Zif. 8, h. bruchen 
66929, zum. Zäunen 33917, 45226, 45516, i8, 
507ll, 52917> 23, für Hausbrauch und 
Güter 3429, 632 Zif. 16, 64218-64432, 
zu gewerbl. Zwecken 42530, für Öler 
und Garnbucher 42528, vom Abbruch 
eines Hauses 63119; h. uf der gassen 
ligen lassen 943®, 953, fühlen lassen 
64180; s. ab- brenn- buw- einstütz- 
jahr- knebel- ofen- sag- scbwelli- teer- 
wuhr- zinsholz

h o lz a u s g a b e  /* 60414, 7161
ho lz b e ig e  f  57538; s. beige
h o lz b i r r e  f  39786
h o lz b ü ß  f  4252®, 426t8, 5309
h o lz f e l l i  (-V-) f  52218
h o lz f r e v e l  m 67 n° 46, 1152®, 116®, 14927, 

40926.so, 41628, 41932) 42421 ? 42613; 436 Ziff. 
4—5, 443 n° 155, 4492*3, 45728, 4581“ 7, 
47317*21, 4748, 47730, 5782®, 5802B, 624s® 
62534, 63136, 87, 6412, verwirkt Buße und 
Schadenersatz 1161—6 n° 87, zuständiges 
Straf- und ' Givilgericht 67 n° 46, Bern 
behält sie sich vor 9718

ho lz fü r (-rung) f  26928—2703, 33ü29, 58110, 
58322

h o lz g a b  /* 60587, 60623
H o lz g a ß  s. Geißhof
h o 1 z g e 11 n Ablösung der Holzlieferung 

26886, 26928—2703, 33027, 352®
h o lz g e r e c h t ig k e i t  f  4854®, 63812 
h o lz h a b e r  m Abgabe für das Acherum

47080, 471®, 6098
b o lz h a u w  (-how) m 28682, 4158, 42028, 

426 n° 146, 48110, 4824-3®, 48633* 38, 4943, 
567 n° 224, 58018- 19> 2®, 62989, 676®, 71582 
im Bonwald 49 n° 28, 57 n° 35, im
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Pfaffynhölzli 117 n° 88, in Brittnau- ! 
Melseken 13927, im Surhard 430 n° 149, 
im Gönhard 45824, für Burg und Brugg 
zu Arburg 124 Zif. 3, für die Veste Wikon 
124 Zif. 4, s. holz ho wen

H o lz h u s e rn  s. Gontenschwil 
H o lz ik en  (-tz-) Dorf KArgau BKulm

14818, 15284, 50035, 50313,38, 520u , 52128, 
52287,70725, 7098 
Bürger s. Matter

H o lz ik e r  (-tz-) Rudi von Hendschiken 
6333®, 63419, 63510 
Wernher ebenso 6358

H ö lz li s. Niderwil
h ö lz li  n 45119, 68434
h o l z m a t t /* 52629
h o lz o rd n u n g  f  57435, 60510; s. wald- 

ordnung
ho lz  s t r a f e  f  45728, 4581, 47317- 21 
h o lz  t r ä g e r  m 57629 
H o lz w y d  s. Niderwil 
h o lz z e n d  m 1215
H o m b e rg  (Hon-) bei Beinach 14618, 37Ö88, 

374«, 37819, 379sa, 38816-17
H o n e g g e r  Hartman von Seengen 62629 
H ö n e te n  s. Brittnau 
H onr e in  s. Arau Entfelden Ober- Geißhof 
H ö ry  s. Hauri x
h o r n  n erschellen 65827 
h ö r s a g e n  Kundschaft vom 3735, 692ai 
H orw  (-row) Dorf bei Luzern 65223, 71118 
H ör wen Großhorben (T K  384) 3128; s.

Reinach
H o san g  Ludwig Vogt zu Gösgen 4874*85 
H o t t ig e r g a ß  s.O ftringen 
hou  - s. hau-
H o v er Arnoldus von Niederlenz 55^ib 
H o w e n s te in e  (Baden) [Ulricus] domi

nus de 654aa
H ö w m a tte n  s. Brittnau
H ru o d o lfu s  49519
h ü b  ( he) f  38419, 397®, 7119
H übe (Huove) Arnoldus dictus de von 

Niederlenz 65340, 65410
H üb  er Bartholome BzBern 133*t2, 2042 

Rüdolf BzBern  3827, 13334, 13685, 2113,
69315

— Joh. Rudolf Bürgermeister zu Basel
28984, 29312 - '

— Augustin Schulth. zu Zofingen 13728
Niclaus B z Zofingen 48011 :

— Hans UvKulm 49228, 59018
h  üb er m 5031®, 5042- 7, 50719’ 18-ai-2S-38

h u b k e r n o m 65443
H ub le n  s. Dintiken
Hü c hl e r  Peter von Kulm  3977 
H ü g lis g ra b e n  s. Schottland 
h u ld  f  Verlust 40818 
h u ld ig u n g  f  3097,38, 3101*u , 31835 
h u ld ig u n g s e id  m 32981,34 
h u ld p f l ic h t  f  30880, 31014 
H ü m b e li s. Gontenschwil 
h ü n n pl hünder (pullus gallina) als Ab

gabe bzw Zins 1583, 17®'14, 12023, 121® 
usw, 1225 usw, 1233, z15728, 31, 2271®'37, 
22812i 24\ 25' 8l*32, 2293,6, 37744, 40727- 89, 
42218, 42987, 52124, 5227, 523ao- 87, 58012, 
5838, 63580, 65421- 39, 66182, 6662®,68918' l7, 
7092, 71142, 713®, 725 ®, junges 22717, altes 
37327, 4992, ein alt h. oder dafür zwen 
Schilling 22716; h. inbehalten 648a4, 
samnen 72218, h. als Besthaupt 49937 (die‘ 
best henne die aller nechst by dem häne 
sitzet 49987), 51188; 5. für denHäbicht 157a®; 
h. des Müllers 8381:; 5. fasnacht- herbst- 
stupfel- summer- twing- vogty- zinshün

h u n d  m 5064
H ü n e n b e rg  (-noberch KZug) Herren 

von 367«, 39324:
Gotfrid Bitter 6153

H ü n e rw a d e l Hans Martin Notar von 
Lenzburg 41338

H u rig e rb e rg  's. Arau Top.
H u n g e rb ü lh ö lz l i  s. Otmarsingen 
h u n g e r s n o t  f  22316, 23910 
H u n g e r  ze ig  s. Niderwil 
H u n g l ig r a b e n  s. Lenzburg 
H u n n  Elli und ihr Bruder Ulli Eigen

holde der von Halwil 17331, 1751
— Greda von Seon 17384, 1753
H u n n e n b ü l under Baldegg by dem crütz

Hungerbühl GHohenrain KLuzern {TK  
187 links) 60834, 7227’41

Hu n t  le i n Gontenschwil
H u n tz ik e r  (-igk- -inger -iger) Heini zu 

Beitnau 22914:
— Christen von Kulm 41525 

Haus Rudolf von OKulm 33934 
Melchior UvUKulm 33986, 415®4, 4161

— Peter von Gontenschwil 41084 /  
H u n w il (Hunnenwilare) Huwil KLuzern

AHochdorf 59117
— Heinrich (Heinz) von 4974' 8’14

s. Bruder Walther 487®a, 4978- 8‘ 14‘ 32, 
50981, 51217, 51335, 5142,7‘8-9, 51623

Heinrich Altschulth. zu Luzern 311
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H u n z e n sc h w il-  (Hunzeliswilre -Wille 
Huntzeswilr -tzliswile -tziswile -ischwil 
Huntlis- Vncis-) Dorf KArgau BLenz- 
burg 1496, 15227, I817, 19829, 25126, 26924, 
27185, 27318*21, 43311-32*84, 43531, 459 n° 
177, 5823, 58614,42, 59026, 59883-59914, 
65380, 65428‘ 31
twing 5998 
ennet Egg 58643

— Ruodolfus de 65331
H u o u e  s. Hübe
H ü p s c h e Dietrich BzBern 2045 
h ü r f  32710, hüri f  24786, 24811 
H ü rb e l $. Schottland 
h u rd  f  Gattertüre 62428 
H u rd m a tte n  s. Kölliken 
H ü re n b e r g  (-rn-) Peter von BzBern

1738, 17517, 1768 47013, Vogt zu Arburg 
1 7 9 1 2 . 28. 34

H ur ne . . . .  zu Staufen 59725

J.
J a c k l i  Erhärt von Sur 44222 
J a c k ly n  Hänsli von Seengen 62785 
j a g d  f  69819, Jagdrecht des Twingherrn zu

Brittnau 13035, des Landvogts in der Graf
schaft Lenzburg 2Ö919, 21412, der Herren 
von Halwil 2Ö922, Ö1414- 18, 25135-2 5 2 9, 
260 n° 61, 4902, der Herren von Wildegg 
im Kestenberg 69017*27, 6912*7- 14,31, 69220,
22. 31* 6 9 3 6 .  27. 28. 35. 37. 39. 41. 44 694.1» 4« 6 . 7

des Herrn von Liebegg 7021,9, wird von 
den Untertanen beansprucht 22732, die 
Bauern zu Beinwil dürfen Füchse und 
Hasen jagen 37238, Jagd auf Füchse 
21412, 215*9*22, Wildpret 22732; s. wild
bann

ja h r  (jar) n  über j. das Jahr über 6197, 
zwürent im j. 50016, 5014,13, 72513, j. und 
tag 12527, 1685, 30 629,80, 3071, 65629 1 j. 
als Frist für die Fertigung liegender 
Güter 3067, für den Rückkauf der ver
werteten Unterpfänder 35814, für die Be
setzung eines Eigehmanns 72122, 1 oder 
2 für die Nutzung herrenloser Güter 
38017, 3 j. für die rechte Gewere 6614, 
3jähr. Nutzung =  Rütirecht 38114, 10 j. 
Aufenthalt befreit vom Erwerb des Land
rechts 23011,14, 12 j. Termin der Voll
jährigkeit beim weibl. Geschlecht30317, 
14 j. beim männlichen 22537, 24526, 26710,

' 30316, 3096, 54316

i H ü r s t ach  er s. Kölliken
Hü selm  an  f Huis-) Hentz v. Brittnau 12112

Heinrich alt U n te r v o g t^ ^
Kleinhans daselbst 12Ö18,21 

H usen  zwing s. Wittwil 
H ü se rn  s. Seengen 
Hü si s. Strengelbach 
H ü s 1 e r (-ß-) Haris üntervogt zu Hendschi-

ken 24311, 39826, 63324, GrUvogt 41916,
45038, 45188

H u sm an n  Peter von Schafisheim 64010 
h u s ta g e n  (-ß-) ze 38418, 4544,6,18,

45610,14; s. ußtagen 
h u t f  Haut 4417 
h ü t  f  als Bürgerpflicht 7136 
H ü te r  BzArburg: Hans 7133, Jacob 9730

Jeremias 948, Rüdolf 9312 
— Job ans B z Arau 46612

s. Bruder Rüdolf 46612

I V .
j a h rh o lz  n Bürgerholz 60513,20 
J a h r m ä r k te  zu Arburg 81 n° 61, 96 n°

69, 104 n° 79, 105 n° 80, zu Reinach und 
Staffelbach 390 n° 125

ja h r r e c h n u n g  f  der Grafschaft 27020 
j a h r z i t  (jar- jör-) n 7632, 12186,39, 1238,

i 4 . 23* 3 7 1 7* 37632, 40718- 24, j-büch 40716*20 
Ib a c h  östl. Huttwil 527, 1832-33, 3215 
Yb er ge domus Lberg bei Riniken 65421 
J e g e n s to r f  KBern 61330 
J e n n e r  Rnd» OvLenzburg 33734 
J e n n t  . . .  . von Entfelden 48914

Hans ebenso 49024
I f e n ta l  (KSolot.) Heinrich IV. von 53120

Johans III. von Scherenberg 53121
Herman IV. 46610, 18, 48328, 5699 
s. Frau  Verena Trutman 46610,15, 4684,

47228* 4762* 48325) 5^98 
l g e l e r e s g ü t  s. Seengen 
I g l is m ü l i  s. Seon 
Y lf is  Ilfis Fluß (T K  371} 3133*34 
I l l e n b r e c h t  Hans B z Zofingen 5104 
im b  (imp imd) m in den Hochwäldern ge

hört den Förstern 18117,19838, den Twing- 
herren 3731, ihnen oder der HerrSchaft 
48884, 4891°*80,32, 49021, 29; i. der jemand 
entflücht, ist er mulenfee oder hochfluck 
21418*20,28, 21525,28

im b is  (-ßim ß) m 15730, 62418, 72336, 72416 
im e (ymi) 1jl9 Viertel 8218,29,87, 435*19,18
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Im  ho ff Joh. Georg OvLenzburg 46328 
Samuel BzBern 63629 
s. Frau Anna Margr. von Haiwil 63629

— Vli von Sur 70721
im m e d ia tu n d e r th a n  m 35321 
in -  s. auch ein-
•i-ribouw m eines Hauses 6418,4, 6422,7- 11 
ln  C o rp o ra t ion  von Kirchen 36523, 37518,

3944, 42847, 59139, 60046, 61551 
in d re n  innerhalb 17987 
in f a r t  f  373\ 3837, 46618 «
i n f e r g g e n v , Liegenschaften 3243 
in f r id e n  v 48088, 67510 
in k a u f fe n  v sich in eine Gemeinde 63734,

6 3 g 2 7 .3 2 .  35

I n le g g e n  v einzäunen 38419
in l ig g e n  v in Verzäunung liegen 38022,

38814, 45610, 71829, in Gefangenschaft 
liegen 2724

im tfe tz g e n  v 49319
in  re r  (inder) m Innerer dh. BzArburg

2 4 1 5 . 20. 27, 251- 29 
in r i t e n  v 15723 
in sa m n e n  v einsammeln 50314 
fn se c h e n  n Verordnung 32180, 3263 
in s ig e l  n ~ 50111, 51729-30, 5283- 8 5367,
' 54182, 542®, 56534, s. sigel 
in s ta h e n  v unentschieden sein 338*1 
I n s t r u c t i o n  f  für das Amt Arburg 7018 
in s t r u m e n t  n Urkunde 17416-2o..27 
in te g ru m  n in das i. setzen 34222 
I n te r la k e n  (Hinderlappen) Kloster K-

Bern 42125’30* 36, 6003> 8- 10, 63017 
in tü n  v Vieh 38l, 19315-22 
in v e s t i e r e n  v den Leutpriester 774 
in w o h n e r  m §£1™ 
in z ü n e n  v 45417, 48085, 71»824 
J o h a n n i te r o r d e n  1026, 31t s. Biberstein

Hohenrain Klingnau Küßnach Beiden
Meister Joh. von Villiers 1031

jo h n  m schmaler Streifen 71538 
J ö h n l i  s. Niderwil 
J 0 n a s t  von W il 12616 
J 0 s e n bildhüslin $. Sur 1
I r f l in k o n  (GNottwil KLuzerri) Johans

von 36732
I r m ig e r  Jacob gnant Pfaffhuser von 

Menziken 38917 
Jacob 38526,35, 38632, 389®;

I r r e n e y  P. BzBern 1808
i r r  t a g  m 238
i r tu n g  f  =  irrung 21811, 55616 
Y s a n h a r t  Zinsmann in Seon 59919 
Y s a n p e r t  ebenso in Dürrenäsch 36636 
I s e l i  (Yß-) Jacob von Arburg 497 
I s e l is h o f  s. Vordemwald 
ise n  n 2244, 55022, Zoll 1726, 4310, zum

pflüg 2248, Boßeisen 50434
Yso Zinsmann in Seon 59920
Y ß n er Werna von Schongau 7283 
I te n n a a tt  s. Menziken 
ju c h e r t  f  71186
J u n g  Christen von Menziken 38688
J u n g h o lz  s.-Möriken
iu r  a re  v == sin recht tun als Zeuge 5103,

7« 1 2 .2 3 , 5 1 2 13

i u r i s d i c t i o n  f  5296,38, undere 5308, 
mitlere 5303

i u r i s d i c t i o n a l i a  354®
J u r t  (-dt) Groß f l ly  13716
— Caspar von Arburg 4934
i n s castrense 15480, decimationis 714®, 

directi dominii 59986, 60029, empheothi- 
cum (!) 4008, emphyteoticum 49628, epis- 
copale 36617, hereditarium 49522, patro- 
natus 771—8, 1218, 12315, 49588, 59188' 42, 
59220, 60028, 61512, presentandi rectorem 
60030, scribendi 354 n° 100

J ü tz  (-u-) Rüde von Uri 18513, 1887

Siehe

k a -  s. auch ke-
K a b iß h o f  s. Kulm Unter
k a lb  n  5029, 5111, 44010,12,18, 6231, kulin 

k. 44014, stierlin k. 44014
k a lb e rw e id  (ke-) f  41236
K a lc h a c k e r  am Sterenberg 23121 
K a lc h b a c h  Kalche s. Menziken 
K a lc h p ru n n e n  s. Sur . 
k a lc h o fe n  m 5986

ßh C.

K a le n s .  Ammerswil
K äm m e re r  (C-) Heinrich OvLenzburg

8213, 41916, 4214, 58681, 59488 
K a p p e l Kloster (KZürich) 42784, 61480,

3- 18. 20. 24. 26

Abt: Johannes 42738 
k a p p u n  m 12127, 12214 
k a r d e r  m Köder (Id. I I I  458) 66634 
K ä r n th e n  (Kernden) 7222
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k a r r  (kahr) ?n 1723-24‘2S\ 4288 8®, 4ä3-®-8* >
12. 15. 17. 20. 23, 4 4 9  lfc. 23, 9 4 8 5 , 9 5 4 ,  § 2 9 12,

4357, 43617,27, 6328, 64410 
k a?r r e p b a u m m 63130, k-s^lb f  90l8, k-

weg m 38828
K a r r e r  Hans von Strengelbach 71815 
käß  (keß) m 447, 5714, 16688, 49617 
K ase r Michel von UKulm 39519 
K ä s e r h ü b e l  s. Kulm Ober- 
K asp e r (C-) Mathis von Brittnau 4915 
K äß weg 5. Staufen
k a s tv o g ty  (c-) f 556*
k a t  m Kot 922
K ä tz ig e n  5. Vordemwald
k a u f  (kouff küff pl köiff) m 30382, 44827,

65619, ewiger 63624, freier feiler 3309, 
in dem k. als ze ßremgarten 72428, mit 
unbillichem k. Überlengen 2598, k. ver- 
tigen 28288, versigelenöOl11, ziehen 68944; 
Begriff im Gegensatz zum Lidlohn 2244,
K. um Häuser 100® bzw liegende Güter 
(Fertigung) 14927, 15186, K . um Eigen
güter, Fertigung 3066,10,19 und Zug 30619,
2 5 .2 7 , g  um Gotteshausgüter 50280, K. 
nach H of recht muß empfangen werden 
660 Zif. 7, verpflichtet zum E id , des 
Hofes Becht zu halten 66121, K  um Bar- ; 
geld, Schuldexekution 240 lit. f; s. zug
recht

k a u f b r i e f  n 14333, 1971®
k a u f c o n t r a c t  m Kosten 4612
k a u fe n  (kouff-) v 25920, 6618, gericht k.

28127, 28219,26,82,34 28321,28*33, , 2848-10- 
i 7 . 2 3 .2 8 , gastgericbt 28315

k a u f  b a u  sw  9780, 984
k a u fm a n  pl konfflüt 5463
K auf m an (-ff-) Cüny von Seengen 62731
— Pridii von Gontenschwil 4181®
— virich von Lenzburg 66214
k a u fm a n  sch a tz  m 47 719 z
k a u fm a n s g ü t  n  4424, 55021, 55638, 55728

=  kouffgüt 5577 
k a u f m a n s h a b /■ 54429 
k a u f p f ä r d  n Saumpferd 1735 
k a u f ro ß  n 4334 ‘ j
k au f sc h i l l in  g m 30631, 42418 
k a u f s z ü g e r  m 30623 
K e b e b a r t  Zinsmann in Seon 19917 
K e y b e n a c k e r  s. Pfäffikon i
k e in  — dehein ein 6595, 662® j
K e ise r  (-ey-) Hans BzBern 8030, 2114 j
— Conr. Bz Zofingen 12022
— Thies von UKulm 39520

k e lc h  m gmeiner 8522
K e lle r  Heini zu Farwangen 29086
— virich zu Kölliken 49646
-------von Holderbank 65350
k e l le r  m Beamter, Hechte und Pflichten

50034, 503 Ziff. 27-29, 31, 50418, 507 
Zif. VI, 50828, 5147’ 8- l8’ 21- 24. 26,

. 6559- 11- 36, 65612-14-28, 65822, 6591’8-28‘32, 
6605,18,15; s. cellerarius

. K e in e r  Rütschi von KölUken 51225 
k e ln h o f  (kelr-) m 65585, 65618; s. Köl

liken
k e r b r u n n e n  (keer-) m der Kehre nach 

zu benutzender Brunnen 649®
k e r i  (-e keh- chery ker) f  zur Wucher

tierhaltung 847-8*10-14-28 8726,30-32, 8881, 
38, 41227* 30, 58823, 6 4 7 m  1 9 .2 8 , H e u .

fuhr 57112, unter den Metzgern 33511, 
heim Wässern 6503,8

K e r l in g e  (Chir-) von Möriken 654l2,18 
K ern  . . . .  von Brittnau 12240 
—; -Ruodi von Beinach 38711 
K ern en  g u t s. Menziken; K-rüti K-scbüß-

lersg^tli s. Reinach
k e rn e n  (kä- che-) m enthülste Dinkel

körner 1511, 1619- 22, 431, 8218, 832, 11942, 
12019* 29, 12124-50, 239®, 36541, 367®, 37021, 
37744, 3781, 4‘ ®-®* i4*17*21, 39489* 41, 42288, 
42827* 45, 4293®, 43017, 4358, 48031, 4858-49, 
49651, 4991, 50531, 580u , 5975-39, 59980, 
6 0 9 2 2 .  26. 81, 6 1 2 6, 6 l 4 28, ß l ö 7* 29, 631®, 63585, 
6895.is.i4.17, 6Ö924

k e r tz e  f  wichen 7523, 40227, 40622, segnen 
764

k e r tz w ic h u n g  f  40621 
k es se i m 517® 
k e s s i n  26215*, 51211
K est e n b e rg  (-em-) zwischen Wildegg und 

Brunegg 58428, 66911-28 6702 10 19, 67118’88, 
67329- 81, 67423-82- 87, 6828, 684 n° 293/ 
68849-50, 68923-30, 690 n® 296, in beiden 
begriffen des K. 69327-29*35’49

Kh e rh o l t z l i  s. Arau Top. 
k b ü e s  te i le  s. Arau Top.
K ib n rg  (Kyburc KZürich) Grafen von

125, 2 5 . u ,  119u 15421,15926, 2I835, 59128, 
5991, 71413 
Herrschaft 6368® '
Hartman d. ä. 42627 
— d. j. 37028, 37413,2®-38-42-43-47’48,42627, 
4275, 60813, 63080
s. Tochter Anna verehel. v". Habsburg- 
Laufenburg 15425
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— Grafen von (a. d. H. Habsburg-Laufen
burg} 1211

■— H of in Schwiz l 25
K y b u rtz  Jacob von UKulm 33986 
K i e n b e r g (KSolot.) her Arnold von 65315,

s. Bruder Peter 65316 
Hans von 42722
Heinrich der Lintwurm von 59931 

k i e n g e r t e  f  60712
k i 1 c h foffenlich in der k. 50816, k. lihen 62930 
k i lc h -  s. auch kirch- 
K ilc h b ac h  s. Kölliken 
K ilc h b e rg  s. Gretzenbach 
K ilc h b ü l s. Reinach 
k ilc h e n  b e sc h w e rd  f  420® 
k i lc h e n b ru c h  m 23429, 2353 
k i lc h e n  d ie n  e r  m 30929 
k i lc h e n  r e c h n u n g  f  332 Zif. 14, 35211 
k i lc h e n s a tz  (-chun- chilchen-) m 1517,

J214, 48434, 4858,18,18, 49635*3y, 4983, 4995} 
5215, 5699, 59181, 5924-19-3®, 593l5,60023-85’, 
60842, 61551, 6162, 65320, 68511, 689lB, 
6993,15< 17- 2°-31- 41 • 46, 7022, 7061̂ 26, 7 1038,
72̂ 26.20.34.49

k ilc h e ry  f  Kirchhöre 387
k ilc h g a n g  m 2481, 68518,22
k ilc h g n o ß  m 4209 j
k i l c h h e r r w  Patronatsherr 59247 
K ilc h h o f  (-ff) Beli im 1758, Hensli 1697,

Ita 17431
K ilc h  h o fe r  Rudi von Gontenschwil 41813 
K ilc h m e y e r  Heini von OKulm 39717 
k ilc h m e y e r  m 859—29
k ilc h s p ü l  s. Kirchspiel
K ilc h  s ta p fe n  s. Reinach
k ilc h .w ic h e  (-wige) kilwi (pl -inen) f  

‘ 19912, 61932-84 frafeln uf der k. 2142, 2154
k ilc h  w ih e b ru c h  (kilw-) m 20216*82, / 

2142, 215% 21982, 70521
k in d b e t t e r i  (-nt-) f  65®, 61916 
K in d e r  Erziehungspflicht der vattermag*

schaft nach des Vaters Tode 25525, nicht \ 
der Mutter 2552, Aussteuerung mit dem 
len des Gotteshauses 15820, K . aus Un
genossenehen erben die Gotteshausgüter - 
nicht 5012®, Hecht zur Lösung des Falls 
65929; s. Erbrecht Erbschaftsschulden 
Morgengabe

k in d ß r b e r ic h t  f  Kinderlehre 2481 
K in d s k in d e r  s. Erbrecht 
k in d to u f f e n  n 7103 
K in d ts  Roinias UvArburg 49®, 8786 
K ip ffe r  Clewi in OEntfelden 4879

k ir c h -  x. auch kilch-
K i r c h e n b a n p f l ic h t  775~ 8, 81 62,

10126, 494 n° 203
K ir c h e n g ü te r  33222, 34814, 68519- 24 
K i r c h e n la s t e n  413 n° 138 .
K i r c h e n w e s e n 75, 1441, s. Chorgerichte

Consistorial Sachen 
K ir c h e n z ie rd e n  77®, 8133 
k ir c h g e m e in d e  f  3445,14, 34518 
K ir c h le e r a u  (Kilchlerowe -ouw) Dorf

KArgau B Zofingen15182, 15?30, 5212®,
71022, 71135,40, 7125, 7135; s. Leeräu

— Pfarrei 1443®, 15230
Kirche 7117, Kirchensatz 69917, 71088,
7I229-35 
plebanus 7117 
Chorgericht 15129

— von BzMellingen usw s. Lerber 
K ir eh r ne d s. Schloßrued * 
k ir c h s p ä n ig  (-spelig) sein 783, 8l, 13® 
K irc h s p ie le  75, 1441, 152 VI, 4074 
K ise llo  Zinsmann in Uerkhpim 56836 
k iß l in g s te in  m als Marchstein 51920 
K is t le r  Peter Schulth. zu Bern 297, 4888
------ Propst zu Zofingen 3628
K lä c k l i  s. Schloßrued
k la f t e r  m Holzmaß 41624-25, 57512’ 15-2%

576®, 60514- 15-37, 64222-24, 6434’5> 7-as-81,
64431

k le g e r  m 12412,14; s. sacher
k le id  n  bestes als Fall 22534, zerhouwnes

23413, 2354, 705% 70929, 7139, des Vaters,
Vorrecht der Söhne 563, 2252, der Mütter,
Vorrecht der Töehter 565,2253, Verfügungs
gewalt der Frau 30426

K le in e r  Conrat von Far wangen 7273®
k le in o t  n 565, 30426
K lin c h e l (-chh-) Jenni von Äsch 1698
— Hensli von Äsch 16329, 1693 
K lin g  . . . .  Fischer zu Äsch 21825
— Jakob BzArburg 7126
K lin g e lfü ß  Ulrich Schulth. zu Baden

17814
K 1 in g n a u (Clingnow KArgaü BZurzach}

Johanniterhaus 42739, 49682, 58528 V(51515,
41, 63534
Komtur*. Rud. von Büttikon 49632, 58523 

K lin g e n  Freiherren von 69929' 40-4S, 70012
zu Altenklingen (K T u rg a u ):

Ulrich VIII. 69910
zu Hohenklingen ob Stein:

Walther VII. 69910- 18 
Ulrich XL 69927 •40,44
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Klos s. Arburg Stadt
K loß  Niklaus Vogt im Michelsamt 2318 
k l o s te r  (c-) n 357, 22736 
K lo te n  (KZürich) Al brecht von 59212 
K lus Alt-Falkeristein (KSölot.) 514,s 
Kn ab  VÜS huß *im Ruedertal 52129 
k n eb e l m 57526,27, 3S, krumpster 1261 
k n e b e lb o lz  n 64321 
K n eb lio a  Ita Figenweib 17425 
K n e c h t Adrian BzBern 59530 
k n e c h k m  24726, 50116, 5046, 69627 
K n ö li (-lli) ßnrgi von Oberlenz 59727, 6646 
— Fridli von Lenzburg 59744, 65721

vli ebenso 6644
K n u t  w i 1 (KLuzern A Sursee) Vogtei 519> 

Amt 3626
K och Heinrich von Schaffhausen, Notar 

6658 . , ' .
K ö ffe r li Hans von Brittnau 4913 
K offm ans matt s. Sur 
K o la h u se n  s. Zofingen 
K ole Bartholome BzZug  18513, 1887 
K o le r  (C-) . . . .  von Brittnau 12228-32,44,

12617
K o le rs  g u t s. Lenzburg
K o lh o lz  s. Brittnau
K ö ll ik e n  (Cholinchova -ven Chollin- 

chovin -chon Chöllikep Kölligken -ikon) 
Dorf KArgau B Zofingen 1482,4*13,14 
15215, 18134, 2456,10*1S, 27012, 39113, 40838, 
48623, 487 n° 196, 488 n° 197, 48912- 20, 
49228, 4936, 495ll-52224, 52430, 52517, 
5651, 63711, 71116
Gericht 14412 23, 14513, 1481- 16, 49511-  

53110
vogtie 49649,4975,9-19,29> 32t42, 4986-u -38-46 
twing 50633, 51916,17, 52032, 52110, t. und

bann 49662, 4979’ 2°- 33‘4S, 4987‘ 12 
meiierampt , 49649, 4975- 9- 19- 3S- 41,

4 9 g 7 .  11. 38. 46

curia inferior 49541, 49615,16,18,42 =  hof 
16739 =  kelnhof (kelr-) 49645-49, 4975-
9. 20. 32* 85. 42 4 9 8 6 .  11. 38 ^ 0 0 1 5 . H« 30. 32

50114, 50326,29’ 82, 5042*17, 5071, 5098’
5 P £ 1 2 . 14. 18. 25

dfclisberg 497® Kornhaus 14814 
Säge 4971 tafferne 24518 
Wideacher 496S4‘S5

T w in g m a rc h en  (T K  152, 166): 
Eber P  514 Banngrenze gegen Gretzen

bach u. OEntfelden 51917, 52 027*28-29-80 
Ebni südl. davon 51919 
Wolff (P 492) 51920, 5678

hochrein 5 1 921-35, 5203‘4-10
Fuchslocher (P  471) 51921- 22, 5677 — 

holer weg 51922
Tannenmatt 51923
Tanngraben von Binzlisester nach Kuh- 

matt 51926 •
Luterbach der Kantonsgrenze entlang, 

dann nach Gretzenbach fließend 51926, 
567- e

Wißbach Wei ßbächli 51926, 27 
gemalete büch under der langen egerden

Ägerten 51927
boden an des Fryen holtz 51928 
bechli von Ägerten her südl. 51929 
der von Savenwil matten an der jetzigen

Bahnlinie 51929
fridhag von der Gerberei südl. 51930,32 
Metzi Suters ufflang 51930 
Meyers matten 51931 
Nesis matten 51931 
Underbechen Unterbächen 51933 
Ursprung Wasserscheide bei Ober-Schor-

rüti 51934,85
Branbach Brombach 51936
Brüggmatten 51987
Ürcken 51937, 5201 hinder Ü. 5207 
Hurdmatten 520r
Altichen Altache westl. Holziken 5202,38 
Rören 5203
Hür stach er Ghürst 5205
Kilchbach 5206 bachscheidi 5207
Hard 5209
lange eichen 52019
weg von Holtzicken gan Muchen (P  

438) 52011
Muhen ester (P  436) 52012
Melchor Zenders bruch 52013 
Herdli 52014 nider H. 52016 
Vogelgsang 52015 
Üli Suters acher 52015 
aafuren 52016
Herweg Heerenweg 52017
Remis acher 52Ö17 i
Dornhurst Dorrihorst 52019
Steinacher 52020
Rudolf Suters anwander 52020 
Reinacher 52021 Winckelmatten 52023 
Bonismatt Bohnismdtt 52025 
Heigelmatt 52025, 26 Hegelmatt 52028,29

Untervögte 39112, 52123, 52517, 5651:
Hans Zender 52430
Rudolf Suter 270l2, '52034
Melchior Zender 52Ö24,34
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Melchior Meyer 63711 
Ulrich Zender 49227 »

Bürger s. Eschler Graff Gragg Keiner 
Lüscher Matter Meyer Schürman Suter 
Zehender

— Pfarrei 14412, 1458, 15215 
Kirche 49589, 496®’ n - 88, 49716 
kilchunsatz 49685,39, 4995, 5216 
pfaff 49611’33, 51132,3®:
Berner von Eptingen 4964
Walther Schulmeister d. Beichenau 4968 
Dietrich von Windegge 49638 
Han8 Lader 49850
Widern 49634,86 zehnt 2459, 49686, 49882, 
4998, 7111®
Chorgericht 1458, 1485,22 Collator 1488

K o 1 m e R. von von Bupperswil 66216 
K olros Paul Kaplan zu Egliswil 629® 
K o m ß e te n z k o n f l ik te  Berns mit den

Twinglierren 109 n° 84, 127 ff n° 92—95, 
169ff n° 13—14, 196 n° 25, 200 n° 27, 
206 n° 30, 213 n° 34, 216 ff n° 35-36, 
233 n° 45, 260 n° 61, 352 n° 98, 354 
n° 100, 488 n° 198, 509ff n° 205-207, 
529 n° 214, 613 n° 268, mit Beromünster 
185 n° 21, 218 n® 37, 253 n° 56, mit Solo- 
turn 531 ff n° 217-221

K ö n g e l d in g e n  s. Oftringen 
K ö n ig - s. Küng-
K ö n ig s fe ld e n  (KüngsveltKungsvalden) 

Klöster KArgauBBrugg  127,2Q113, 20337, 
393»1, 42130*34-42* 42720, 48433, 4851, 49629, 
49723, 5144, 58411, 58514*17*34, 59131’ 35-40,
5 9 2 1 *  4. 12. 14. 26. 28. 40- 52, 5 9 3 1 .  11. 15, 5 9 3 4 1 ,

600®’9*12> ao, 6011,5, 61534, 62823, 63015*16, 
63617’26, 6656’10' 35, 66612*15’ 26, 667^ 
6685, 68836, 690 n° 296, 6941-2-9 
Äbtissin: Adelheid 4857
Klosterfrau: Margr. v. JKüngstein 49724

— Amt 14885, 14924 
Hofmeister:

Niclaus Fricker 68836 
Vlrich am Bull 6657, 6672’
Hans Cristen 66727 
Niclaus Meyer 6908 usw 
Hans von Büren 48122

K ö n ig s fe h a ffh a u s e n  im Breisgau 63533 
K ön iz  (KBerri) Deutschhaus 18211

Komtur* flenman v. Erlach 18211
K o n s ta n z  (Costentz) Bistum  2924, 154®, 

36523-39, 366°, 37413, 40110, 40222, 40422, 
40526, 42148, 42849, 429®, 4952®, 496®, 59139, 
W ,  60046, 61540, 65716' 26, 66412-3l, 665317

Bischöfe 40110, 40222, 40422, 4058®r 
Salomon 49525, 29
Eberhart [von Waldburg] 37412, 4963 
Gerhart 5921
Heinrich [v, Brandts] 36523, 42148 
Markwart [v. Bandegg] 36529, 60046 
Otto [v. Hachberg] 42849, 4297 
Friedrich [v. Zollern] 429®
Heinrich ]y. Hewen] 429®

chorgericht 401u , 40422 
concilium 26536, 2668

— Stadt 26613
K o p p in g e n  KBern ABurgdorf 5438
K o rb e r Hans BzBern 2048
K o rb e rs  gut s. Birrwil
k ö rn  (choren) n Spelt 422, 5028, 51l°, 8219,

9728, 1217,19’ 24 88’ 40- 41-44’50, 1225 usw, 
15886, 2399, 37518’43, 38180, 38980, 43928« 
24.88, 4862-3*®, 49623, 50318, 5212, 56682, 
6602®, 71145

k o r n g a r b e  f  41438,29
k o rn h a u s  n in Arburg 97 n9 71, Bei- 

nach 1461®, Cfänichen 14718, KölliTcen 
14814, Staffelbach 14815, Lenzburg (Schloß) 
35214

k o r n k a s te n  (-ca-) m obrigkeitl. 7628 
k o rn z e ig  f  6071®
k o s t (c-) m 1) Auslagen 5451, 55082, offent- 

uoche kosten 42382, 4innotturftiger k. 
21819, k. uff das ampt triben 2321’ 37, 
241®*25, uff des amptes k. 2428, 2512, ane 
d. a. k. 259, l8, k. von den büwen wegen 
21621, 2 1 7 i 8 . i 9 . 2 5 ; 2 )  Gerichts- und Pro
zeßkosten: a) Cferichtskosten 5251®’88, 
52613, 52724,2&, 5391’28 54828, 55411, 66920, 
67015, Cfastgericht 5120, ad hoc bestelltes 
CferichtA^19, 24, ungepürlicher k. ln be- 
wärbung der wuchen- und gastgrichten 
2814, K. des Landgerichts am W irt 27330, 
haftbar ist wer unrecht 27383, s. ge- 
richt IV gerichtskosten mahl wein zeh- 
ru n g ; b) Prozeßkosten, Entscheid darüber 
381®, l l l 18- 16> 23,19219,21425- 30,21580,28218, 
5625*9,22, den vindtlichen k. abtragen 
l l l 87, 193®’ 14’27, 1947,1951, 5629,12, 56311, 
fintlichet und ergangner k. 24033, k. und 
schaden e-htragen 124*4, 2381®, rechtlich 
zu c. und schaden kon 24082, gelittner 
k. 2581,8®, 54828, 554ll, verschribner 2415, 
Festsetzung nach erber lüten erkantnuß 
24034, Moderation 34219, kein Ersatz am 
Wochengericht 511®, überhaupt kein E r 
satz 2412, 25824, Cf egenrecht deswegen
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2411—5, 25828, Bestrafung dessen, der K  
zu geben verspricht 2414, 25826,88, K. 
wegen rechtsübungen 3182®, 32Ö33, 32287, 
ivegen Beiständern 3229, wegen einseitigen 
nach Bern Laufens 31624- 84- 87*44, 31725, 
31815, 32116, wegen zu kurzer Frist für 
die Botte 31931, K  beim Niederwurf 57018, 
vertrösten dafür 57021; zahlungsunfähige 
Käufer von Unterpfändern haben die K. 
zu bezahlen 32012, 3249, k. von der pfan- 
dung wegen 18688, 54528; 3) Steuer: ge
meiner k ; 13514,2S, 44916, syn bruch 248®, 
18617,28

k o s t  f  für die Begleiter des Propsts 5038 
ko u ff-  $. kauf
k ra g e n  m Hals 31640, 317®
K ra y n  7222 
k ram  m 4480, 120®°
K ram er Benedict BzBern  20410 
k ra m e r  (kre-) m 4428 3
k r a n k e r  m Weinbezug 65®, 7410, 28, 61917,

Fischfang für ihn 63233,86 
k r a n k h e i t  f  5$ , als ehehafte sache

9422, 60727
k ra tz e  f  am Bücken getragener Kasten

4382, 4429
K ra tz e r e n  s. Vordemwald
K re g e n e s te r  s. KulmQber-
K re p sse r  Hans B z Luzern 3792 
K re tz  Jacob von UEntfelden 45717, 4768 
K rie c h  (Chr- Grecus) Vögte und Pfand

herren zu Arburg-.
Hans I. Burggraf l l 7* 9- 14- 18-22*29-8®- 40-

44. 46. 60 1 2 *

s. Sohn Hans II. der elter-'12®-16,17rl9,
22.06.81,16^ 7281.12^13

dessen Frau und Kinder 12®1, 82 
dessen Neffe Hans III. d. j. 1284, 8®- 4°-

4®, 1621, 51115,16
s. Söhne Günther Deutschordenskomtur 

zu Straßburg 1249 und Hans Ulrich ’ 
1250, dessen Tochter Verena 1260

k r ie g  vn ir hab in k. flöchen in die Stadt
160®, gebött so k. berürend 20985, 7032, 
frömbder herren k. müssig gan 2288; in 
frömbde k. sich begeben 31281, 3131®, zu 
k. ermanen 44910, Kriegsdienst der Graf
schaftsleute 241 n° 47, der Gotteshaus
leute 50481, der von Buchs 449lc-~12; 
s. reisen

k r ie g s e m b ö ru n g  f  2761
k r ie g s g e s c h re i  n  26818
k r ie g s k o s te n  m 3417

k r ie g s l a u f  m pl -leüff 3131®
k r ie g s  fach  f  5308
K r ie g s te t t e n  (Kriech-) Dorf KSolot. 

54511,38, 54980, 556®
— Herrschaft 543®
K rie n s  bei Luzern 65223, 71118 
k r ie ß b o u m  (kirß-) m als Grenzbaum

612, 2914, 30087*88, 5206 
K r im in a la n s t a l t e n  78, 14325 
K ris  ta n  Niclaus Sänger des Stifts Zo-

fingen s. Cristen
K r iu n l i s p a c h  Krümbl- s. Sur 
k rö n e  (c-) f  Itechnungsmünze (3lf$ <j£)

32485, 3252
K r o u c h ta l  (-öch- KBern) Peterman von

Altschulth. zu Bern 17513, 176®, 47010 
K ru m b a c h  Dorf KLuzern GGeuensee

6®, 194
K ru m m e rw e g  s. Hendschiken 
K ru m m o  Benedict BzBern 299 
k rü s c h  n 8222
K ru te n e g k  zwischen Habskegg u. Loch- 

site T K  385™ 3128
k r n t g a r t e n  m 64787
k r ü tz  (c-) n auf Marchsteinen 2862, 29118,

32.8®, 29424, 29883, 29913,18, uff ein (2,3) 
k. bouwen 6421,10,88*86, 37

k r u tz g a n g  (c-).m 13131
kü (küe kuw khü kuhe pl kü küge) f  5029>

5111, 8380, 847-9- 12-14, 8727, 8830, 25818,
4147, 4259, 44018, 51211, 58913’16-31-33,
5901, 64814, 7198

K ü h le r  Andres von Seengen 62731 
K uch im  an Gerung von Gränichen 18135 
K ü fe ro rd n u n g  67 n° 50
K ü g h a g  s. Schottland
K ü h e re in  s. Vordemwald
k ü h i r t  m 58929,31, Ordnung 62413“ 32 
Kn 11 Hans von Niederlenz GUvogt 49225

Hans v lrich ebenso 32023
Rudolf ebenso 4103
Rudolf d. j,, GerichUvogt 5821 

K ulm  (Chulenbare Chol- Cholumbari Col-
-unbare Chulimbare Chulb- Chulmbe
Chulnbe K- Kulme) KArgau BKulm
Gericht (Ober- und Unter-K) 5827, 597,
14416, 14512, 14622~ 3®, 1813®, 18330, 2441®,
2458, 2611®, 26810, 26Ö3®, 27132, 2739, 2768,
28230, 363 n° 109, 37628, 3922®-399®,
49228, 50088, 50314’ 88, 58711-28, 5881, 59018,
596®
H of (Engelbergs) 15789, Meierhof Z&W
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Untervögte 27132, 2739:
Peter Ougspurger 39518 

, Simon Müller 26115, 27012, 5870-28, 5881 
Hans Huber 49228, 59018 
Melcher Hüntziker 33936, 41524, 4161

Statthalter: Hs. Rud. Hüntziker 33934
Bürger s. Eich Hachler Huch ler Meiger 

O b er- 14625, 15217, 33919 usw, 36816, 
38226, 39322,46, 39438, 3956 n° 128, 398 
n° 129, 415 n° 141, 4178, 71116’ 29 
twing 39526, 39615, 39720, 3991, t. und

bann 3938S 40, 39411*13; 16, 39534 
JHo/’ 39340, 3956, 71117 
Mühle 39340, 3956, 71117 
Käserhübe] jetzt Käser ösü. Stammlig

41528
T w in g m a rc h e n  (T K  167): 

Winensteg (Winsteg Wynistäg) Grenze
gegen Zetzwil, wo die Straße die
W ina überschreitet 38225, 396l6,’3972°,
70182

Stamlingwür südw. Winensteg am Dorf
bach 39617

Rüti südw. Ständig, jetzt Neurüti
39622 23

Waltertz holz s. Schmidrued
All weg nordw. Waltersholz 39625, 26
Martisloo (-Ion) wohl P  657 bei Semm-

ie n $ W \W & *
Asp ivohl P  649 südl. Bändli 39ß27 
Stieracher wohl bei Bändli 39627 
Asp jetzt Pfaffenberg 39628 
Weristal jetzt Birstel westl. Asp 39628,

711®°
Asp im Banholtz wohl Büeggerhof 39630 
Banholtz jetzt Junkernholz 39631 
mitten im Banholtz P 626 südl. Tanz

platz 39682 
müllenhegli 39633
Galgenmoß (-müs) nördl. Tanzplatz

39635
hinderer brunnen Grenzpunkt zwischen

Turnig (T K  Dornegg!) und Schmalz
hof 39ö36

by der höli wohl beim Schmalzhof 3972 
Strälis ün jetzt Fluch (P  546) 3973 
Welten acher du der W ina  3974 
die hüb P  467 rechts der W ina  3976 
Birchspitz jetzt Birch 3978 
unser frowen acher südl. Heurüti 3979 
Steinenberg nördl. Heurüti 39711 
Burghalden P 714 gegen Dürrenäsch

39712

Egg südl. davon 39718 
Kregenesten jetzt Krähenegg 39713 
oben am graben P  ,729 westl. W and

fluh 39714
Rotheilmatten jetzt Botfal 39716 
Afüren Bohrgraben 39717,19

Bürger s. Hüntziker Kilchmeyer 
Schmid Vas

— Und er- (Nider) 14626,15217, 33820 3°-S6, 
339*° usw, 346®’ 10 “  39325, 39434, 39516 
usw, 3971-34, 3981, 399 n° 130
Höfe 3932U 43-59, 39485 
Kabißhof (T K  167) Steckhof 3464-10 
Wannenhof ebensot 3464,11 
Wässerig (T K  153) 34126 
Zinsenthal Steckhof ( T K  153) 3464,9

Bürger s. Käser Keiser Kyburtz 
Ougspurger Müller Schmid Schumacher 
Spirgi Welti

— Pfarrei 14416, 1458, 15217 
Kirche 39282, 39317’25’47, 3944’5’ 20 
Kirchensatz 39342,50, 3941-8-22 
Wittumhof 39422

' Leutpriester: Rüd. Höri 39347, 3945 
Zehnt 39313,21 •43, 3942-26 
Chorgericht 1458, 14627 
Collator 14629

— Dekanat 42128, 42719, 4285, 61541 
K u lm ero w  KLuzern A Sursee317,18 
k u m m er (-mb-) m k. geberen (bringen)

31233, 31324, äne k. beliben 54024 
K ü n d ig s r ü t i  s. Geißhof 
K üng  . .  . . von Hendschiken 1755

s. Kr au geb. Teitingerin 1755
— Erhört BzBern  20411
K üng  sack  er s. Entfelden Ober- Sur 
K ü n g seg g  Margr. von verehl von Lieb

egg 69919
K ü n g  s t  ei n bei Küttigen KArgau BArau, 

Herrschaft 499® ’
— Heinrich von Ritter 42749

s. Schwester Agnes verehl, non Bore 42748 
s. Fnkel Hans Wernher 49723 
dessen Tochter Margarita Klosterfrau

in Königsfelden 49724 ,
K u n g s v e l t  s. Königsfelden
k u n ts c h a f t  (künt-. kund-) f  216*10, 3530,

37*1-®8, 3818, 13026,38, 1748,6, 17633, 18311, 
is. i«. 24 18420.34, 20036, 20118’34, 2072ei
2098, 23421, 24714, 3237, 36383; 3642®-26, 
4315, 4628, 47022*27, 4877, 51819, 5408, 

! 58736, 59342, 5943, 66511, 66735‘36, 67033, 
6713- 18 67516, 691®-2l, 6921’13-16-29, 693li22,
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dreimalige Bitte darum 66518, sich k. ver
wegen und vermessen 2828,28, k. ze reden 
gnoß sin 27519, k. geben 17619, 5168, 
61013, tragen 52522, 52722, versagen 5168, 
in schrift nemen von man zu man 17930, 
46925, ufnemen 12915,1375*24, 20716, 48816, 
552®, hinderrücks uffnemen 69232, Ver
fahren 17928—82, in Abwesenheit der Par
teien 27531, k. legen 1926, 209, 2829, 1748, 
1752®, 1761, 27519, inlegen 36333, 6961, 
fürbringen 1749, 17530, lesen 17532,8®, 
46930, hören 3727, 19734, 20022, 20716, ver- 
horen 17085, 17580’8* 17914- 28- 38, 18425, 
27519, 37912, 46915, 4702, 50910, 51584, ver
nemen 51.582, mit k. überwinden 5401, 
die besser sin 1929, 2012, 38* ®, 4704, 5949, 
66787, 69224, 6932, nach der beßren k. 
sprechen 1708®; erber k. 67418, gesworne 
7077, redlich güte 1798®, güte wäre 19927, 
warax gelopliche rechtliche 51531, güte 
redliche, 54119, 5482®, 55415, von hör sagen

3734, 69221, volkomne (zwen oder mer 
erbare mannen oder frouwen) 30483, 
gros 4706, schriftlich u. muntlich 67587, 
Kosten ä3818, 466,9, ll, k. umb ein tod 
schlag 27417—27584, zü bewarung der 
vermeinten Unschuld 27431, 27512, über 
die hohen Gerichte 509 ff n° 205—207;

, k. sag halben schweren 31020, 31185, 
3125, s. iurare,

k u n ts c h ä f te r  w Eid  6671®
k n n ts c h a f t t r a g e r  m 51728
K u p fe r  Samuel OvLenzburg 35617, 39084, 

39222 M ..
K ü rü ty  s. Gontenschwil
K ü ß n a c h t ; (KZürich) Johanniterhaus

6151®*51, 6162
— am Vierwaldstättersee 65223 
K u tle r  (-tt-) Hans BzBern  299, 8030,

13332, 13633
K ü t t ig e n  KArgau BArau  499® 
k ü v ic h  n 58925

la- s. auch le-
la c h  (lag laag) f  bzw la c h e n  (Iahen) n 

eingehauenes Grenzzeichen, Grenze 3033, 
1832, 23121, 24238, 24318, 29717, 30011- 13, 
37918, 4344*5, 43530, 4578, 4591B, 468®, 
47919, 48545, 57125,28, 5729, 6031« 68435 
1. endern 1125, 19214, 56322

lach  e ich  (laag-) f  Grenzeiche 2938®*37, 
29927, 30025,29

la c h e ü s c h ü p p o ß  f  1221?
La C o s te -w e in  6513
L a d e r  Hans Leutpr. zu Kölliken 49850
la d  Ion m 54927-29, 5561-2
la d u n g  f  1873, us hus und hof'1124, 194

Zif. 47, 2021, 20313, 2085, 56321, 702*7 
la g  e r  n Ordnung der legeren 9727 
l ä g e r m a t t  f  Wässermatte (Id. I V  550)

6312, 64933 ,
L a ie n z e h n t (leygen- decima laycalis) m

36815, 5929*15, 7111® 
lam en  v verletzen 19324 
la n d  n im L sin 6615 
L an d en b  erg-Greifensee Beringer von

60050
s, Frau Sophia von Rinach 60061 

L a n d e n h o f  s. EntfeldenNieder- 
L a n d e s a b w e s e n h e i t  unterbricht die

Verwirkungsfrist 3075,82 
la n d e s g e w e rd  f  10 Jahre 4139, 17411,

14-22, 3312® ‘

la n d e s h e r r  (-ds-) m 23428, 31217, 35323, 
61321, 6149

1 a n d e s r e c h t  (-ds-) n 18314, 3134, 54536 
1 and  fl ü c h t ig, adj 51418, 54017 
la n d g a r b e  (-dt- -nt- -ngg-) f  Zins

garbe (3. oder 4. Garbe) 15®, 17$, 1561213, 
4224

la n d g e r ic h t  (-nt- -ntz~) n 1) Blutge
richt 27235, 51126, 60832, Besetzung mit 
fremden B,ichtern 36 n° 12, Gebot dazu 
5101®, Ort: ünder dem sarboüm 27281, 
Zeit: umb den mittentag 27234, Be
setzung 27231- 36, 2731- 29, Kosten 27330— 
2746; L. zu Farwangen 610l, 719 n° 264; 
2) Bichtstatt 46821, 5125 32; s. landtag

la n d g r a f  m 512, 17736i 1781, 5123, 65522-23 
L a n d h a u s  für Wein ünd Watten 65 n° 44 
L a n d h a u s a u f s e h e r  jfi/i<2 9936 
la n d in h e im b s c h  adj 3232
la n d k o s te n  m Ausgaben der Landes

kasse 4023, 1315,13310,2®,13414-20*34, 1352*u, 
136A3-19, 1705, 23010 ;

la n d m a jo r  -musterung f  5789 #
la n d m a n  (-nt-) m pl. -lüte Annahme

der gegenseitigen Untertanen dazu unter
sagt 3427

la n d m a n d a t  n  613 n° 268, 72814
la n d m a r ch (-nt- -ndt-) f  51920, zwischen

Bern und Luzern: allgemein 29 n° 11, 
für den jetzt argauischen Teil Berns
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59 n° 38, 169 n® 12, 189 n® 22, zwischen 
Arburg-Lenzburg und Amt Wülisau 
19 n® 4, 21 n° 8 7Ö2®, 160 n® 6, 308®, zw'. 
Brittnau und Luzern 138 n° 101, zw. 
Lenzburg und Michelsamt 182 n® 19, 
231 n® 43, 287 n° 71, 295 ri° 74, 307 n® 
77a, 337 n® 88, 352 n° 97; gegen die 
Freien Ämter 242 n® 48, 285 n° 70, 289 
n® 72, 297 n®75, 356 n® 104, zwischen den 
Ämtern Arburg und Lenzburg 7081, 356 
n° 105, Arburg und Twing Zofingen 7083, 
zm. Bern und Soloturn 567 n® 223, 56828

la n d m a r c h s te in  m 2921*4, 293s® 
la r id re c h t  n 1) Becht der Grafschaft

Lenzburg 19027, 22081, 22637, 22982, 232®, 
23522.2 6 .3 6 , 23611, 23812, 25411, 2561®, 27935, 
28014, 30212,22 24, 31828,28 32512, 588®, 
71281, L . von 1539 252 n® 55, v o n 1560164 
264r n° 64, altes 25232, 2641®, neues 25238, 
2542i, 26417; 2) Bürgerrecht 58 n® 37, 
das 1. köuffen 23018- 15, 70425, 7Ö57

la n d r e c h tb r ie f  m alter 23627 
la n d ro d e l m dh. die Frevelordnung 2392 
la n d s -  s. auch landes-
1 an d  saß  m 4018, 5824, 2642, 3451 
l a n d s a ß e n k o r p o r a t io n  f  5315 
l a n d s a t z n n g  /  3562® 
la n d s b o t t  (-p-) m 613® 
la n d sb ru c h (lan d tb -  lantz-) m l) Landes

brauch 407, 24328, 31225, 3292,44517, 46127,
' 6722, 67714, 6812®, 2) Landessteuer 5451

la n d s c b a d e n  m 3167, 3175 
L a n d s c h re ib e r  Rechte unct Pflichten

73®, 67 n® 48 ,1432®, 14434,26920, 27028, 
27128, 27235, 31918, 32424, 325*

la n d s c h ü c b ig  adj lüt 70723 
la n d s f r ö m d e r  m 3448

* la n d s g m e in d  f  der Bauern 331 Zif. 8 
la n d s  b e r l ig k e i t  33317, 46514 
la n d  s k in d  n  3452 
la n d s o rd n n n g  /  67815, 6792 
la n d s C te rb e t m  Pest 1609f 11 30883 
la n d s t r a ß  f  46031-34, 46P, 57719, 6263-82,

’63318‘81 ‘3Ö, 63719, als Ort des Landtags 
27412

la n d ta g  (lantag) m zur Öffnung der 
Rechte der Herrschaft 18Ö31, 19819; Blut
gericht'. Ort*, zu Lenzburg unter dem 
Sarbach 18338 27414,51027- 88, 51328, 51719, 
zu Muhen 51028, zu Bottenwil 5267, zu 
Farwangen 6137, 722®, Dingpflicht HO8, 
112®, 15632, 1812, 18610,13- 14, 19825, 20318, 
20935, 5157, 54315, 54415, 54621- 85, 54835,

K e c h t s q u e l l e u  d e s  K t s .  A r g a u .  I I .  j .

55134, 5523, ®, 5548® 56327, 6137, 7032, 70834, 
Entschuldigungsgrund (ehafte not) 54629? 
1. verschmächen Strafe 1922®, 54627, Be
setzung mit fremden Richtern 368®; Ver
fahren: drü gericht und 1.274®, das 
erste am Tatort 2741®, dann unter dem 
Sarbaum 27414, erster 1. 54682, $5217, 
einen 1. für alle halten 1302, Stühlen 
54682, 55217, Ankläger entweder die
Freunde des Erschlagenen oder
der Amtmann 27428, fürgan des Täters 
27411« i5.2i? p>at fler Obrigkeit, ob er sich

■' stellen' soll 27421, 2759 und wie geklagt 
werden soll 27422, 275®, Beweisverfahren 
kundscbaft 27417—27584; s. landgericbt

1 an d t ei 1 m syn gmeinwerch 6682®*2®’83 35,38
L a n d v o g t s. Obervogt
la n d w e ib e l m Rechte und Pflichten

2689-83, 26911,2®, 27023, 27128, 2723-86, 
2734, 325®, 35929, 5098®, E id  31388-3 1 4 12- 
27—40 . S' Weibe1

la n d w in  m 442, 6518, 1572®, 619® 
L a n g e flü  s. Lenzburg Stadt 
L a n g e ln  <9. Dintiken 
L a n g e n b ir c h b o lz  s. Hägglingen 
L a n g e n m a t t  s. Holder bank Möriken 
L an g e n m o o s  s. Seengen 
L a n g e n ta l  KBern 11831 
L ä n g e re n  s. Oftringen 
L a n g e te n  F lu ß  KBern l 8, 528 
L a n g n a u  (-nöw) KLuzern AW illisau

49641
— Hentzman (Heini) von BzLuzern 69922,45 
la n g w y d  f  des Wagens 6613® 
L ä n tz b a c h  Aabach 6878,1®*17 
L ap p o  Hans Bz Bern 20411 
L a se r  (-ß- Lös-) von Gontenschwil 4115,

41332 r
Hans 4111, 41212, 41813 
Jogli der schmid 41810 
Kleisamen 418 18
Melcher 4181®, Melcher Link 41817 
Pauli 4128 Rudi 40933, 4111®, 41820 
Samen 41814 Vli, Annis Sohn 4181®

l a s t  f  der Bürger 54911, 55524 
la s t  er n 2478®, an sinem 1. finden 19428 
l a te r n e  /  liecht one 1. 912, 3287 
la u b  n  zusamen rächen 60629 
la u b h o l tz  n  57520,25
L a u f e n b u r g  (Louffenberg Loven-) am 

Rhein KArgau 1771®, 6157 
löuffen 17715

la u f f e n  v zu einem Frevel 6322®’21
51
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u a u s a n n e  s. Losener
L a u te rb a c h  s. Ottringen
le b e n  n das 1. berüren 53925, 54037, 5413, 

vom 1. zum tod bringen 54112, straf des 
1. 54414, sich sines 1. fristigen 54114; lib 
und 1. s. lib

le b e n s m it te l  n 33015
led-er (lä-) n 55021, 1-ball m 183 
le d ig  kouffen von den Leibherren 1875*7 
led igen«? Eigenleute 5584
le d ig s p r e c h e n  v Lehrlinge 687,11, 3354, 

O3717
Le er au  (Lerowe -ow -ouw) Gemeinde 

2288®, 52131, 6999, 7l034, 71125 28; s, Kirch- 
und Moosleeran

L e g e ll i  Entz OvArburg 17325, 46914 
le g e r  s te in  m 29627’80 
le g u m in a  =  vasmüs fi1428 
le h e n  (lech- läch- len) n  28631, 30283,

30324, 61117, 6125- 15’29- 80, 63687*89, 65584, 
71934, 72Ö8,4-7- "• 88- «6, L. von JFoZ-
husen 34‘3,15, Berns oder Luzerns im Ge
biete der andern Stadt 359, erkoufte 1. 
30213, 1. in gutem wesen erhalten 31220, 
bessern und nit swecheren 61126, specifi- 
cieren 31221, angeben erlütern erkennen 
31222, in kein todne gmeine ungenoßne 
unvechige hand komen lassen 31227, sein 
1. verlieren 50120, 1. han von dem gotz- 
hus 158.3, mit dem len Kinder beraten 
158 Zif. 6, Vererbung 15828, Empfang 
durch Ausrichtung des Falls 1598; Zug
recht, Verwirkung 307 lit. e; Leute die 
in das 1. gehören 16935, 1731; 1. der Kirche 
=  ius patronatus 12315, 40314, 4081,3

le h e n g ü t  (lach-) n bezüchung =  Zug
recht 31839, das bisherige Hecht gegenüber 
der Berner Satzung Vorbehalten 32515

le h e n h e r r  (-ch<) m l)  Verleiher des 
Lehens {Bern) 31217; 2) Empfänger —  
Twingherr 3081S, so auch lehenlüt 30985,88, 
3109, Eid  31214—3134; 3) Zinsherr, Zu. 
Stimmung zum Wechsel des Zinsmanns 
25388, Gestattung des Zugrechts 30580; . 
4) Eigentümer der leweri 22320 28

le h e n m a n  (läch-) m =  eigen man 22426, 
Zinsmann 25384

l e h e n s c h a f . t f  der Kirche — collatur 
42818, 22

le h e n s r e c h t  n 3133
L e h r ja h re  der Küfer 684, der Metzger 

3352,7
le h r  ju n g  m 681, 33716

le h r k n a b  m 682-3, 337’3
le h r  lo h n  m der Metzger 3358
L e ib e ig e n s c h a f t  -s. eigen Eigenleüte 

eioenschaft libeigen
le ib u n c u lu s  m Leib Brot 49616,17 
le ic h  (liech) m Laich 16513, 16828, einen

1. finden -1657, 16728-28-29, 16828* 31, zeich
nen 1657, 16829, uff den 1. setzen 16729

le id  n niemant ze lieb noch ze 1. 5168 
le id en  v zur Anzeige b rin g en ^81, 1666*7,

1672, 1688, 37132, 45511, 52619-22- 23, 54714, 
57130, 61921, 6241, 62518, 62617

L e id e n b e rg  s. ßrittnau Vordemwald 
Leim  $. Vordemwald 
L e i m b a c h Steckhof, dann Gemeinde K A r

gau BKulm lW )10, 17384, 1753, 349 Zif. 8, 
352^°, 3752, 37ß21, 37720-35* 37, 37829, 38829,
4075' 10, 61418,42 ; ,
twing 35511, Einwohner s. Reitschi

L e y  m e n Bach in Leimbach, wohl die Fort
setzung des .Stampfenbachs =  Schwarzen» 
graben, der von der Leimeren herkommt 
40914 ’

L e im g ru b e  s, Niderwil
le is te n  v syn büssen 1927, Giseischaft 

leisten 25821
le is tu n g  (lai-) f  Einlager a) wegen Kör

perverletzung (mit der 1. strafen) 2635,
2718, b) wegen Schulden =  Giseischaft 1210,; 
23814- 18 257 n° 58, 25829, 26419

le is t  u n g b u o ß  f  32625 ‘
L e n e r  vHi von Brittnau 12238, 126M 
L e n tis b e fg  magister Heinricus de Ö5384 
L e n tz l in g e r s  matt 5. Brittnau 
L e n g g e n  s. Reinach
L e n g n a u  KBern ABüren 55726
Lenz (Lencis Lentz) Borfnördl. Lenzburg 

37510, 59625,27,29, 81, schied sich in Nieder- ,  
lenz (s. dort) und
Oberlenz (obern L. Over- Ouerlenze) 

59225,84, 5942l,3°, 59625, 5978> 10’25‘29-33, 
65334, 6646
Hologassen 59729, 44

Bürger s. Knoli
— domina de 6533*
— magister Ruodolfus de 6.5428 

L enz b ü rg  (Lencebürg Lenciburg Läütz-)
KArgau BLenzburg, B u r g  (castellum 
castrum veste) l 16, 1446, 1536,19 1548’
1 4 .17 . 20- 25. 27; 80. 32. 3 4 .3 6  j  7 ß l7  | g ß l 8  2 0 6 19

20715, 21119, 2169, 217*2, 22132, 2333, 2443\  
2451, 24825 nsw, 26011, 26633, 2671, 26813‘
25, 26980, 33981, 35030, 3548, 3562* 35721
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35825, 35930, 362i, 37032, 3742®, 39942, 
4264, 427®*29, 43618, 4381®, 44611* 16, 
45538, 45783, 45812, 46114, 46328, 46922, 
4713*36,4738*25, 47435,4791,48534, 48632-37, 
5102.10.17. 51124, 5128-20 29, 5 1 327,
5162®* 30, 5171* 3*8*l®*19, 5217, 522®, 55835, 
56624,34, 56941, 58033, 58134, 58233, 5836-2®, 
585®°, 586®1, 59633*35, 60024, 60123, 60412, 
614®, 6166, 6291’®, 63029, 6591®, 66831, 
6712- n , 678®, 68223, 68314, 68731, 689“ , 
69619, 70032, 7132, 71523, 71618, 72811 
stein 18723, 5Ö922, 515®
Turm und Haus A rburg 15439, 15548 
Kapelle, Kapläne:

Hans Halbherr 6296 
Paul Kolros 6296

kornhaus 35214
zeughaus 35137
G ra fen  vo n  l 16-28,11911, 15411,37726-81, 

71420
Ulrich I. 15334, 3707*ll, 37382, 3741,

42620
Ulrich II., s. Enkel, 1548
Ulrich III., dessen Sohn 59113,16 
s. Brüder: 1) Arnold II., dessen Sohn

Wernher 37015, und 
2) Rudolf I., dessenKinder Ulrich IV.

15412, 3747 und Sophia Gemahlin 
Adalberos von Froburg 1018

Otto Sohn JK. Friedrichs I , 15417,18 
Landgraf von 5123
D ie n s tm a n n e n  s. Beinwil Büttikon 
A m t (habsb. undbern.) 7081, 15422* 40* 46,

1592s. s< X6083, 16212- l8*20, 17Ö3' 8*11 •3l, 
1742.7-12* 15 i7210,24> 28, 17318, 1743, 32, 
17529, 35480, 3562,6, 37417, 4278, 4318‘12, 
6101®, 614*, 7123 :

officium 42630
herschatt 2Ö10*13, 5827, HO3, 1703‘, 171®-8, 

232*, 5123h 5133’ 8, 5138, 6008®
vogty 43112‘ landvogty 5818 
G r a fs c h a ft  1 f, 520, 19 u° 4, 316,

32®-3 3 82, 143 ff, 153 ff, 15521, 15931-34, 
169 n° 12—13, 180 n° 18, 18221 24* 85’ 
18313 27. 29, 1 8 4 M. 28, 18610, 18712*
20, 18917. 20.3Ö. 19ü8y 19118 1.9524, 1964*3®,
197 23, 198 u° 26, 200 n° 27, 20439, 
20533, 20626 ®6, 2074, 20934, 210’9, 21189, 
2 1227, 21311**7, 2166, 21711*2l* 22 36, 
21815, 21923 22024-29 22110- 86-81*84
2223* u , 223*2, 22510, 22610, 2277- 10- 14’ 
22929, 2305' 3h 2317*38, 232®* 3h 234“ , 
23525’37, 23612- 19, 2423, 24514, 24611,

25030, 25312-22-26, 2546**l*15*84, 25616’ 
26026*8®, 261®, 263®, 26524, 26685, 267h 
26830, 26929, 2706, 27329, 27622, 27827, 
27935, 28Ö7, 28113, 28526. 28715, 28916*
i9. sU 29321,29528, 2971®, 300®, 3026 usw, 
3077*29, 308’®, 3151®-2ä*29* 36, 3164*7* 42, 
3176, 3184 usw, 3195,19*8®, 32016*2«, 
325® 32813 24*82, 329h 334®* 2®, 336“ * 
23, 33729, 3387* A  34016, 34313*80, 3441 
usw, 35013, 351h 35219’28, 3541®17- 21, 
3559.17. so, 35614 usw, 364“ , 37118, 
37226, 37321, 37888, 37933, 380®,. 38 i33, 
38311, 39022, 39414, 39511, 39827, 4049, 
40837, 41310, 41518, 41918, 425“ , 42946, 
43224, 44630, 450*1*34, 4511* 29, 45719, 
46627, 469 n° 184, 47216, 473h 47722, 
48117, 483®, 48536, 4889, 49226, 51122, 
51316, 515‘®, 51721, 51833, 52316, 52910, 
5302*28, 54222, 54322, 54422, 54882,
55116, 55422,2®* 31, 55824*29, 55 99*14*29, 
5608, 56318*32, 5641®* 28*29, 5652*4*1®, 
56610, 57118, 5813®, 58326, 59017, 5941-37, 
60123, 60321, 61 32, 66721, 6682®, 6699, 
67427, 68237, 68935,47, 69429, 697’®, 7003, 
70f9.i9.29, 7028-84, 7037, 70420, 7056*30, 
71231, 71443

Banner 196 n° 24
O bervögte  l84h 18621’32, 19619, 20016,

< 2Ö68®, 207®’9, 2858, 3133®, 3141 usw,
3182i, 37628, 3777, 39020, 3993, 5083®,
5i7h 52338, 526®, 616®, 7132-3-®

. ö s te rre ich isch e  18323,84:
Heinrich der Vogt 60039
Hans Schultheiß, s. Sohn, 15520, 16Ö22,

3 7 5 4 2 .4 8 .5 2 ,  5 f 6 i 4  585®o, 60043 
b ern isch e  (bis c, 1444 die von Arburg,

S.267™y.
Entz Legelli 1732®, 46914
f*eter von Hürenberg 17912,28,84
Heinrich von Buhenberg 18016, 1824,

2024, 4712®
Gilian Spilman 48923,37 
Hs. Heinrich von Banmos 5I517, 51838 
Adrian von Bubenberg 51911 
Hartman vom Stein 4898‘8®
Urban von Müleren 70032 39
Peter Boümgarter 4901, 38
Jörg Pryburger 43223, 457®, 48931,38,

52340, 60122, 66721, 6681®, 69410 
Peter vom Stein 1983, 1993®, 48835, 63428 
Thoman Schöne 6711,11 
Brandolf vom Stein 52428, 52781, 528®,

678®, 68223
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Glande Mey 37837, 40837 
Burkhart von Erlach 594’
Jacob vom Stein 44630
Curirat Vogt 22 i31, 36410, 45010, 66825
Snlpitius Haller 2317, 23219, 23538,

2362, 39511, 4154, 45084, 45127* 32, 
' 45533, 59812

Heinrich Kämmerer 41916, 4214, 586&1, 
59483

Lienhart Brentzigkoffer 63710 
Niklaus von Diesbach 27015, 383t0,
. 57118

Castorius Wierman 261ia, 41022, 49135, 
59437

Hs. Rudolf Hagenberg 49220 
Albrecht von Erlach 59515 
Hans Güder 2813, 58184 
Bernhart von Wattenwil 63724 
Hans Wyerman 48122 
Samuel Meyer 25015> 89, 37689 
Franz Güder 547, 49224, 49480 
Peterman von Wattenwil 46010, 46133,

48314, 59017
Daniel Lerber 30816, 68781 
Michael Freüdenreych 41310, 59580,

59611
Peter Bücher 59622, 59831, 60314 
Joh. Jakob Manuel 26428 
Joh. Ludwig Lerber 3168, 41424, 52927 
Georg Triboleth 26482, 46410 
Joh. Rudolf von Diesbach 41513 
Joh. Georg Im hoff 46328 
Emmanuel von Graffenried 33428,

33610
Bernhart Mey 57229’82 
Christoph Steiger 63519 
Rudolf Jenner 33784 
David Salomon Stürler 35919 
Beat Ludwig Berseth 42312 *
Abraham Sinner 33828, 3407,15, 34224 
Heinr. Friedr. Fischer 33915,32, 3407 
Samuel Tscharner 57311, 57922 
Samuel Küpfer 35617, 39034, 39222

. Joh. Franz v. Wattenwil 345°, 37646
Joh. Ludwig v. Tavel 60319, 71486,43 
Bernhart von Diesbach 728u

L a n d sc h re ib e r  (Landschreiberei 1446)
15188:
Henman Haberer 23183, 38327, 39827, 

41022, 41917, 4214, 45183, 4564, 47819, 
49186, 58662

Hs. Ulrich Zeender 26323, 48128, 58136, 
63726

Zacharias Gottschalck 2898, 29312 
Marx Bäschlin 3022, 460u , 46184, 48315,

49431
AnthoniTribolet 32022 
Joh. Conrad Wäöhinger 416*
Joh. Rud. Tribolet 34229, 57935 
J. R. Wagner 3569, 3618

Gr r a fs  c h a f ts  un  t e rvög t e:
Hans Haberer 51792 
Hans Heß 66728 
Hans Hilfiker 44419, 5941 
Werna Beringer 44714 
Hans Furter 22928, 27011 
Hans Hüsler 41916, 45035, 45133 
Rudolf Müller 57119 
Rudolf Kuli 4108 
Matheus Furter 26114, 58134 
Hans Kuli 42925 
Hans Ulrich Küll 32023 
Jacob Hauri 41514 
Samuel Weibel 35617

S ta d t  (stettli) 10514, 14514, 14985“27, 
15287, 15515’ 21-29- 81’ 34, 15984, 160 n° 5, 
16121, 16211- 13-20*2®, 169 n° 13, 17220, 
17324- 85, 1741, 1754’27, 17619-21, 18018, 
1964, 1985, 20019, 211 ff n°31-33 , 21317- 
24, 2 1425,3\  21512 21- 30, 22139, 24234, 243 
n° 49, 24512, 250 n° 52, 2615- 18' 2\  2621, 
26317, 2705, 27124, 27824, 3004, 33624, 
3372̂ 34287, 3431, 35415, 41338, 4227, 
43086, 4342, 46415, 48011, 48638, 49234, 
50619, 50987, 51029, 513®, 515®, 5574, 
57120, 5728“7- l4< 19 58120,29 5824-9, 58529, 
586*8‘ l4, 587 n° 242, 590 n° 244, 59221-
29. 46. 52, 5 9 3 2 .  44, 5943. 9. 16« 88} 5 9 5 « -  11. 23.

26- 84 5967,18, 5977, 5983‘ 10- 16- 27 , 60128, 
6037, 61015, 61924, 62128 >62986, 63414, 
6358* 12, 6437, 65140, 65716- 22, 66214’ 15, 
6644-28-29, 66722-34, 66884
Hausschilling 15451, Herrschaftszins 

1561,18—18e 2U 22, Hofstattzins 15589, 
45-49, Pfundzöll 15451, 15539- 44- 49,
156i<8—io. i2' Schultheißenamt 15448. 
Maß 6192S, Gewicht 62229

B u r  g er z ie l (burgetzil) dh< Friedkreis 
2 Q 1 3 .  15« 18— 26 25110 : 
ober thor 21119’ 25 
etter davor 21119, 2°- 28 
Ammenflu am Schloßberg gegenüber

der Krone 21119 597“  
hochrein 21120 
Niderlentz sträs 2 l l20 
Mertmatte westl. der Kirche 21121
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Muligeßli westl. des alten Schulhauses 
21122

Ziegelschür 21122
Ziegelacher beim alten Friedhof südl. 

des südl. Stadtgrabens 21124
Blattners huß 21124
wegscheidi P  419 Burgjialde 211aß
Santweg von der Krone nach der

Niederlenzer Straße 59712 
Burghalde 1493®, 211 ff n® 31-33  
rat haus 5882
zum Löwen 58729 
Hofstätten 59284

E h e fa d e  1452 14928- 32, 21113, 60731
=  twing 21126, 5962 (T K  154, 156): 
Abrugg bei P  401 südl. der Bleiche

60130
Bülberg =  Boll 5989 
Burghaide {äußere) 14980 
Ester 59715- 32 
Goffersberg 14931
Grafenmühle (untere M.) gegen Nie

derlenz 1493®
Hungligraben jetzt Ungeligr. östl. 

untere Mühle
kalchofen 598®
Kolersgüt 59714 
Lange flü 59716
Mülimatt nördl. Bahndamm 59727 
Sarbach (^baum) s. dort 
Stadtbach 581 n° 235 
Steingaß wohl die alte Niederlenzer

Straße
zem Törnlen gegen Niederlenz 59721 
Wil südl. der Stadt 59344 5944 
Wilmatten daselbst 59427 
Wildenstein südöstL Strafanstalt 14931 
zeig gegem Lind Lindfeld 5984,9

W ä ld er:
Asp Tannlihag 14982, 5958B, 5963 
der Berg südl, gegen Egliswil 14932 
Lenzhard gegen Bupperswil 14932, 587

n® 242, 590 n® 244, 59525, 59828
Leütisbuch Lütisbuch, gegen Ammer- 

schwil 14932
Lind gegen Otmarsingen 14981, 57 121,24, 

5727- 2®,. 59818
Lindbölli Böllberg 5984
Oberrein Tannlihag 14932, 59518* 85,

5965
Schultheißen* .

Joh. Weggier 58529 ;
Cünrat Ribi 4229

Hans Vogt bzw Schultheis 1761®, 4303B, 
431b ».11

Jenni von Lo 51310 
Wernher Schultheis 51513 
Rütschman Heß 6357' 12, 66428, 66722 
Hans Meyer 44418 
Hans Delsperg 4508S, 45128 
Hans Meyer 27010, 5728 
Tboman Vischer 48Ö11 
Samuel Spengler 65140, 65218

S ta d ts c h re ib e r :
Hans Delsperg 44715 
Hans Vischer 65717, 66428 
B. Müller Notar 63418

Bürger s. Arnolt Bader Bücher Fri- 
tag Fürst Habrer Heß Hettlinger Hirsli 
Hofman Hiinerwadel Knöli Kouffman 
Otten Schinler Schmit Schulder Schult
heis Schumacher Sibenmasn Vilet Vil- 
meringen Vischer Zerarüdi

— Pfarrei 1452, i5237, filia von Staufen
; 59244, Erhebung der Kapelle zur Pfarr

kirche 593t9, 22, 25,27, Kirchgemeinde 59328
Chorgericht 14883, 15027

L e rb e r  71034, . . . .  BzBern 99l
— Daniel OvLenzburg 30816, 59530, 68731 
r- Joh. Ludwig ebenso 3163, 41424, 52927 
le rm e n s  wis zusammen louffen 26783 
l e t s t e r  w ill 3042®-31' 34, 3051 
le tz e n  v verletzen 17 727 , 82
le tz  g r a b e n  m 3007
le tz i  (li- p l -inen) f  Unterhaltspflicht 

10027, 10111' 16, 1028 19
le tz u n g  f  syri schaden 69515
L e u te  (lute) die zur Herrschaft Arburg 

gehören l l 2, 1382, 153, 16®i83, 182®, bzw 
zur Grafschaft Farwangcn 7192?, 72027, 
lute die von iro liben oder güt er wegen 
dienen 2027, gemeine 18035, erbre 19819, 
schädliche 129B’3B, 130®, 7228- *5, 1. ver
hören 37912, L angriffen oder verliehen 
65916,18; $. argwönig Eigenleute frei 
fremde harkommen lichtverig liederlich 
üppig verwurckt

L e ü t i  Melchior zu Oftringen 50® 
L e ü tis b u c h  s. Lenzburg 
L e ü t k i r c h e (lütkilch) rechte 401®, 40226*

29. 32. 86 40414-1®, 4062®, 4079
L e u tp r ie s te r  (Jüt- li-) Wahl 77\  59247, 

5934, Rechte und Pflichten 22813, 40280,3®
. 4031’ 4‘ 10, 4069' 12‘ 18. 30. 32, 34’ 37, 4 .Q 7 I . 10. 12* 

1 5 .1 8 .21.85^ pfci gegenüber dem Collator
366 n® 111

1
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L e n t wi 1 (Lütewile Liutw- Lut-) Dorf
KArgau BKulm  1452?-27, 15219, 3619-40,
3622, 36512-36633, 3675*8 
K o ^ '3 6 5 21-28

— Pfarrei 14418, 1458, 15219, 36515- 18 24-
3 °. 34 3 6 ß 6  u g w

Zehnt 36820 
Chorgericht 1458,31 
Collator 1453S

— Walther von gen. Meier 36513 
L e ü tw i le r  (Lut-) Hans von Gontenschwil

41838
— Melcher UvBeinach 3914
le w e r i  (len- lechen-) f  =  lächengut

22319* 38. 89
lib  m dienen von irö libep wegen 2028, 

stür vom 1. 28637, verfuliing und derrung 
des 1. 27922, toter 1. 54732, 55319; 1. und 
gut verwürken 8116, 9630, verfallen sin 
19122, begriffen mit 1. und gut 72210, 
stral 1. und güts 19216, 195?, 27719, 7233, 
verbürgen für 1. u. g. 21012, mit 1. u. g. 
gehorsam sin 5381?, dienen 53819, mit
1. u, g. dem hochen gericht antwurten 
5404, um 1. u. g. bürgschaft gehen 70314; 
1. und leben antreffen (berüren) 2087, 
2098; 3ß, 2109 21334, 70219, 7032- 12, an 1. 
u. 1. strafen 2593ß, 53932, by verlierung 
1. u. 1. 24916, 1. u. 1. verwürcken 110ß, 
21336, 55227, 55331, 55428; lipliche straf 
54480

lih d in g  n 6612ß, 66322
l ib e ig e n  sin 12731, 2292
l ib e ig e n s c b ä f t  f  5594*10, 68313-26-28’34 
l ib e rb e  (lip-) m 5428-32, 5510-lß, 15828,

3Q231, 49932, 66319 
l ib lp s  m 27410; 1. tun 51132 
l ib s b rä s fe n  m Krankheit 557 
l ib s n o t  f  23928, 2722ß 
l i e h /  Leiehe 40631,33 
L ic b s tu d e n  s. Reinacb 
l i c b tv e r ig  lüt 54320, 5483, 55327 
lic b n n g  f  aßiger spis in bungers not

gilt als Lidlohn, wenn sie nicht zu Geld 
angeschlagen ist 239*°‘33, sonst als ge
wöhnliche Schuld 239lfr

1 id ig la s s e n  mit bitt und täding 51631 
l id lo n  m Begriff 224 Satz. 12, Schuld-
n. exekution 238 lit. d, 2397' 13,17,38, 25719,

Beweislast 23829, Strafe unbegründeter
Bestreitung 2392, L . geht dem Darlehen 
vor 23917,38

lid lo n  er m syn tawner 23824,29

lid m a g  m 7264
lie b  und leid mit einanderen tragen 7933, 

niemant ze 1. noch ze leid 5168, 6356 
L ie b e g g  (-eege -egk -eck -eche) KArgau

BArau, Gemeinde 1517,12, 4592ß, 60126, 
6982ß, 6998, 70025

— Burg (hus sloß) 201ß, 20228,38 60127, 
6982ß, 7004,16*19, 70438, 705*4- lß, 70618’21 
Herrschaft lö l11’ 1B, 35433, 35510, 70014, 
7018 usw, 70512,17,30
Herren von 70018, 7066,14,20:
Arnold 1. Leutpr. zu Schöftland 7065 
Ludwig wohl s. Bruder 70612 
Burkbart 1. s. Bruder 70610 
s. F rau  Adelheid 42112, 70610 
s. Söhne Arnold II. 70610

Cbono 42112, 70611 
Burkhart II. 70611 
Johannes I. 70611, s, Enkel:

Johannes IV. 6993
s. Sohn Jobans V. (Henman) 4224, u , 

6997
s. Frau  Margr. von Büttikon 6997 
5. Sohn Henman VI. 16020, 1617, 1679, 
69918. za. 25> 70019

s. Frau  Margr. von Küngsegg 69919 
s. Tochter Margarita verehl. von Lu- 
ternau 69928,38

Junker von {Anton oder Bastian von 
Luternau) 36910; s. Luterhau

Marx Äscher 45734, 4592ß 
L ie b ig e n  s. Brittnau 
l ie c h t  n mit feür und 1. sitzen 5 l7, sorg

haben zum 1. 328ß, 1. one laternen 912, 
3286

l i e d e r l i c h  adj lüt 25918, Pflicht zur Ver- 
Sicherung des Mutterguts 553

l i e d e r l i c b k e i t  f  5621
L ie g e n s c h a f te n  (ligende guter): obrig

keitliche 7017, Verbot des Erwerbs durch 
Eigenhölde 5582, K auf verschafft das 
Land( Bürger-)recht nicht 5819, wohl aber 
K auf oder Erbgang mit Erlegung des 
Einzugs 64518,21; Steuerpflicht.%S&>*,53426, 
für die Beissteuer 63 n° 41, 2783, kom
munale und interkommünale Besteuerung 
338 n° 90; Nachbarrecht: Wassergräben 
sind zu gestatten 438 Zif. 8, Weg und 
Steg geben 439 ZiL 10; Fertigung, örtf

, Zuständigkeit 45918, vertigen mit des 
herren bant 7252, s. fertigung; Abzug 
26434, s. abzug; Zugrecht 25612, 26514, 
305 Zif. 2, 31839, 34627, 3571, s. zugrecht;
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Vorkaufsrecht 724 Zif. 18; einlösungs- 
recbt der an äußere verkauften guter 
34627; Verfügungsrecht des Ehemanns 
über eingekehrte L . 223 Satz. 8, Auskauf 
der Mutter und Schwestern s. Auskauf; 
Vererbung 5416, 5537, 256 Satz. 3, 30324; 
Giseischaft Undingen bei Käufen verboten 
257u ; Verwertung in Geltstagen S W 1,

. um rückständige Zehnten 23818; Gerichts
stand s. Gerichts Ctand (der gelegenen 
Sache und vor der roten Türe), beklagen 
von 1. güts wägen 662*, zulässige Zeugen 
6625; s. Eigengut gut kauf

L ie le  (-la KLuzern) Markwart I. von
36738

— . .•quondam de =  Walther I I .  21836 
L ie n  h a r  d t  Haus von B rittnau4918 
l ie p l ic h  adv tegdingen 15829 
L ie u a  domin a 65347, 6546

ihr Sohn Heinricus 65346, 654® 
lih e n  v Gotteshausgut 65617,20 
L im  s. Brittnau
L i m p a c h linker Nebenfluß der Emme

5458-80, 54933-85, 5568’9 
L in d  (L-holz) s. Lenz bürg Mägen wil

Otmarsingen
— H. von Möriken 66218
L in  da eh e r  s. Oftringen
L in d b ö ll i  s. Lenzburg;
L in d en  bei der s. Oftringen
— Heinrich ze der von Meisterschwanden

60928 . •>
L in d e n b e rg  zwischen See- und Bünztal

72015- 23, 72419.22
L in d e r  Hans BzBern 3826, 2112, 69314

Jost ebenso 13334, 2044
— Erni von Möriken 6645
L in d s p itz e g g e n  s. Mägenwil 
L in  m ag Limmat F luß  17724 
l in w a t  f  Leinwand 4234
L is se r  Hans BzBern 20411
L i t t a u  Dorf bei Luzern 65224 
l i t z e l  lützel wenig 4374, £405, 4411,

20. 22, 5 0 0 2 6  .

L itz ib u c h  GOberwil BBremg. [T K  160), 
\ 15738
L in tf r id  Abt von Muri
L iu th a rd u s  Vassall Kg. Karls d. K.

49515
L iu to  Zinsmann in Egliswil 62819 
Lo Jenni von, Schulth.:zu Lenzburg 51310 
— 's. Tennwil
lob n förderen 3139, 3276

lo b u n g  f  in 1. sin 20537
L och  s. Oftringen Schmidrued 
— VÜ im von Tennwil 16327 
1 o c b n Höhlung des Stampftroges bzw der

Inhalt als M aß  8228*32, 43516 
L o ch e r Hans Ältschulth. zu Brugg 44418 
L o c h e tr e in  s. Menziken
L o ch m ü li s. Gontenschwii
L o c h s ite n  T K  385^& oben 3126 
L om bach  Jacob BzBern 2910

Niclaus BzBern  4ö216, 46312 
Lon Lohn KSolot. 55781 
Ion (lohn) m Steigerung des 1. 33025, des

Hirten 4406, ö-13, 24, 26, 27, der Vorgesetzten
715 Ziff. 5 —6; s. belohnung 

lo n sc h w in  n 4514, 5787, 22822, 45629, 58311,
66925; s. verdingschwin 

lo n v ie h  n Verdingvieh 71326 
Loo Heini von in Eichen 387321

Peter von daselbst 3854 '
die knaben von 38616, 38733, 388*19- 30

L oohof s. Oftringen
loos n zur Bürgerholz Verteilung 6Ö513 
L ö r ra c h  [Baden) Joh. von Bitter 6152 
lo se n  v um die Holzgaben 1163 
lö se n  v Vieh 382
Lose n er bistüm Lausanne 2923, muntz

46828 ‘
lo su n g  /  der Pfänder 94l 
L o u b en  Cüntzi von Niederlenz 6647 
lo u b r is  f  [Id. V I  1356, 1362) ß5617 
lo u g n e n  v an 1. — gichtig 15810, der ge-

ta t 2716, einem des sinen l l l 35, 1944*38,
5637' 8, sines herren loücknen 72125 

L o u p p e n  Jörg von BzBern  2049
Vlrich von ebenso 298 

Löw Hans VU von Beinach 38123 
Löw en in der =  Laui T K  384 unten 3020 
L ö w en b a ch  s. Birrenlauf 
lu f t  wi böser Seuche 6239 
L u g a  tu n  Turm bei Luzern [Geschfrd.

201281) 65514
lü g e n  v ze holz und veld 24727, zu den 

zeigen 24727
lü m b d  m böser argweniger 53932, 5409 14,

54725, mißhandel die offenbar oder der
1. so groß 21010, 7.0312, den 1. letzen 67732 

L u n k h o fe n  (Luncuft) KArgau BBrem-
garten 65224, 6535, l4, 65443 

L ü p o lt (Lu-) Friderich von Möriken 2658
s. Frau Ursula Reinicherin 2654 
s. Sohn Hans Türing 2652

L ü sch  Lüschy Lüschhof GSchwarzenbach



KLuzern {T K  172 östl. Menziken) 3330, 
18231,32, 1839, 2319, «, 29 522, 30728, 387« 
Bachthalen 18325

L ü s c h e r  Baschi von Gontenschwil 4195
— Hans von Menziken 386«’25 
 von Dürrenäsch 3401
------ der elter von Brittnau 12218' 21,22

— d. jünger ebenso 12225 
Jacob ebenso 49«

— v ly  von Kölliken 520«
L ü sch m ey er Hans v. Menziken 38520 
lu te n  v ze singen 1./16622, am Schloßtor

2499, beim Einreiten des Abts 65514
L u te n d a l  s. Geißhof
lu t e r  adj in luteren eichen 48083, 48118 
L u t e r b a c h Dorf, KSolot., AKriegstetten

55780; s. Kölliken
L u te rn a u  (Lutterno -now -nouw, H of 

bei Gattywil KLuzern) Herren von 70030,84, 
706«, 707«’ 28-2Ö:
Peterman 69928,35, 70732
s. Frau Margr. von Liebegg 69 928, 38,

70734
s. Söhne Rudolf V., Hs. Ulrich s. unten 

Henman ord. Teut. tJOO30,34,35, 44’52 
He. Fridrich 69931’34’44

Rudolf V. Herr zu Liebegg 18132, 69928,
30. 37. 44 . 47* 51 7QQ4» 6 7 Q 7 I6 . 35

s. 1. Frau ü ikila Effinger 69948’50, 7008
2. Frau {Küngund von Scharnachtal)
. 7008
Söhne Hs. Rudolf 12040, 2014 

dessen Frau 12044
Rudolf 2014 
Melchior 42217
s. Frau Cordula von Biittikon 42216
s. Sohn Antonius 7016 ,
dessen Sohn Augustin 42228,82, 7015,21

usw, 70418,88, 70529 .

Hs. Ulrich Herr zu Schöftland 69930; 34, 
44-51, 7002, 70735

s, Frau Ursula von Fridingen 70735 
s. SohnMs. Sebastian 20P, 70738 
dessen Sohn Batt. Bz Ar au 7088,2i, 7092®,

7108*15, 713«
lu te r u n g  f-tr- -th-) f  17123, 1728®, 18917, 

196«, 2015* 19‘ 2®, 20324,29, 21080 88 2113®, 
213«, 2308°, 232«, 23511, 2793®, 3269,

, 40434, 4055, 52422, 537«, 53827, 54129, 54517, 
549®, 55120, 555«, 55925, 5602’7, 565«-20-29, 
63431, 6358,67J®, 67221, 67425, 67517, 676«, 
37710.1 9 .2 5 , 6 8 3 2 7 .3 7 ,  6 8 9 33

L ü ti Rüde von Schöftland, UvMuhenamt 
51733, 5183\  5201, 70712- « - 17

L ü to l t z m a t t  s Entfelden Nider- • 
L ü tz e l Kloster KBern APruntrut (ander

Elsässer Grenze) 42220,22 
Äbt: Theobald 42220

L ü tz e lo w  s. Moosleerau
L u ze rn  (Luc- Lutz-) Stadt bzw Stand 

222, 521, 1 8 26, 1 9 20. 26, 209, 2134, 29 U° 11,
5981, 6014, 1391- 11, 140®, 1433, 177«, 
18220 23, 183«*«, 1848, 185«’27, 18714- 2®, 
188«-30,18911,20480, 21810, «, 2534, 26427, 
28522, 28711 usw, 2896-14, 293« 29521, 
2961, 297«, 30138, 30722, 3083, 36821, 
37588, 3768, 37836,38, 3799’2®, 38118, 38223, 
40044, 40323- 2®, 4044,8, 408«, 529«, 6557. 
«, 6564, 69928 7 1322
H of des K l. Murbach 65227, 6536’«, 

6555. s. 30, Oberhof der andern Höfe 6557
Garten 656® Staffel 6557,18 
stad 6567 wighus 656®

— Gotteshaus s.Leodegar im H o f Eigen- 
kloster Murbachs 65222, 6535,29, 6543®, 
6554, 66Ö35, 66181, 66821, tüipherren 655«

— Kanton 1«

m a- s. auch me
in ach  en v letztwillig verfügen 22421,40 
m a c h e n s c h a f t  f  4253® 
m a c h tb o t t  m 18529, 18829 
m ad  f  Mahd l l l 9, 19225, 56132 
M äder Georg Bürgermeister zu Schaft

hausen 2977 
m ag m 30327
M ägden (-ton) KArgau BBheinf. 5927 
M ägenw il (Meg-j D orf K Argau BBaden

24233, 29723, 29924‘ 26, 34* 3®, ,3002.12. 1 7 .2 0 .

23. 25. 26, 3 Q 1 3

Twingmarchen gegen Otmarsingen und 
Brunegg {Bezirksgrenze): 
Erligrundhübel P  545 nordw. Maien-

grün 29925,28’29
straß in steinbrnch nordöstl. P  451 

{T K  154) 29931
’ alter houw 29982

Bännli {T K  154) 29988, 72240, B-holtz 
29937

füßwäg südl. d. Landstraße 3002 
landstraß Mellingen-Lenzburg 3004, 6
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zweyhiiser beiderseits der Grenze — 
Lindhof 3W?-8

letzgraben beim Lindhof 3007 
hindere uffstellineri 30Q9 
Bireh nördl. Otmarsingen 30011 
reinli 30015
Mülirüti =  Bändli 30020 
Mülirütiholtz 30021 
Lind Wald west. LindfeldBOQ28 -i 
Lindspitzeggen Spitze der Grenze bei

Breitacker 30031
Bännli Strecke zwischen Breitacker und 

Landstraße 30038
landstraß enthalb am eggen Brunegg- 

Mägenwil 30034
ander landstraß Brugg-Brunegg 30035 
Faracher nördl. Brunegg 30086 
Niderholtz 30037, 3011 
Hinderbüchen 3011 
Rüthin Bütenen östl. Fahracker 3012

m a g s c h a f t  /  22214,32,37, 25514, 21,24 
m a id e n  m verschnittener Sengst 1788 
m a y e n  v mähen 37932, 43921,38 
M aih u sen  (ze [by] dem Einhus Mein-

husen Meyen-) GGunzwil KLuzern 317, 
3328, 1836,82-87, 37925, 38222, 3895

m al n Mahlzeit als Entschädigung für Be
amte und Behörden 2422, 8935, 24512, 
26817, 28127-2853 seAr t e ^ ,  32425, 6318; 
einen dienst nemen dz ist ein m. 50419, 
5062; s. gericht IV zerung

m a la z e y  (-lz-) f  26021, 35416
m a le f i tz i s c h e r  m 2518
m a llu s  m publicüs l 10, 15334, 42619 
m a lte r  n =  4 Mütt 1387 usw 
M a lte rs  KALuzern  65224, 65887, 66037 
m a n d a t n  7010, 26337, 31229, 31312, 31424,

3182, 3278, 62610, 6989, 7101, christliche
m. 30821,29, spottlich ußlegen und ver
achten derselben 2482

jn a n d a tb ü c h  n 2647
M a n g o lt Hensli von Lenzburg 

1763
m a n n e n  v usser der gnosfehaft 50123, 

gestattet 36229
m a n n le h e n w  1l4, 52912, 640®
m an-rech t' n der einziehenden Fremden

23019, 2334,9, 26380
M a n s b e r g Bürkhart von östr. Land

vogt 48521, 610u
m arin s c h a f t f  28718
m ans m ad  pl -medern 68847,48 
m a n n s n a m e n  m 54316

m a n n sC ta m m  m 5421, 567, 30529, 3061 
m a n n w e rc h  (-ck) n . 1810, 45211; 36, 45320*

23’24, 4543, 455®, 4568, 6874- 6- 1®-17, . 7118® 
m a n su s  m Hube 37013, 3743,4*8*14, 3752,

39228,88, 42621, 59884, 61430,-65332 « 
m a n t el m 34324 
M a n u e l [AlbrechtJ BzBern 521

Joh. Jakob OvLenzburg 26428 
m a rc h  f  Grenze 19214, 37918, 4573, 47919,

54935, 5504, 55610,16' 18, 60310, Besorgung 
. durch die Amtleute 7012,21, des Freien

Amtes zu Willisau 528, 18 n° 3, zwischen
ZofingenundStrengelbach in den W äl
dern 39 n° 16, im Holz Lünisperg 47 
n° 26, am Wyer- und Glashüttengut 6 1  

n° 39, zwischen Amt Arburg und Zofingen 
67 n° 47, Brittnau und Luzern 138 n° 101, 
s. Landmarchen

M a rc h b e s c h re ib u n g e n  der Herrschaf
ten im Amt Lenzburg 355 nu 101, zwi
schen den Ämtern Arburg und Lenzburg 
356 n° 105

m a rc h s te in  (-rk-) m 6688, allein setzen 
19926, andern 1125, 19214,81, 2022, 15,24, 
208®, 48882, 49030, 54722, 56322, 70218, 70831, 
71225, userren 19922, usgraben 19922,2® 
ußwarffen 208®, 54419, 54722, 5557, 70218, 
überfaren 208®, 54722, 70218, verrücken 
54320; über ein' m. acheren 63319, mit m. 
uSzeichnen 507®, M. mit beidseitigen 
Hoheitswappen und Ziegelstücken als 
Zeugen 463 n° 182, 70987

m a rc h z a l  (-rk-) /  nach m. 21623, 21727 
M a rg b a c h  Marbach (T K  384, vgl.

Geschfrd. 74\152) 3021
M a rg b e c h li  beim Wellenberg 68, 197
M a rg e lh a g  s. Gontenschwil
m a r i t  markt m 6883, 5577,8, einest in der

wochun 6568, 6 
m ü r k tg ü t  n 5577 
M a r r i tz e n  gut s. Reinach 
m a rs c h a lk a m p t  m 37812,18, 60886*40 
m ä r t e r m Händler, 3247 
M a r ti  (-in) H. von Zofingen 12018,28 
— Hans Altschulth. daselbst 51515 
M a r t in s le u te  Eigenholde des Klosters

Muri 61028, 7238, “ •lö, 72418' 49 
M a r t is lo n  (-loo) s. Kulm Ober- 
Ma sw a n d e n  (KZürich) Anna von verehl.

von Seengen 368® 
m aß  f  Hohlmaß (Z»/2 l) 60221 
m a s t  f  6Ö5A8
M ä te n fe ld s .  Gontenschwil
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M a tt s. Schmidrued
m a tt  f  TFVese 43838,4412,44218,44935,46030, 

82.35. 3 7 < 4 6 1 k . iß. ai, 46613,4972,49822, 50218, 
51422, 598®, 606?1, 61114* " , 63035, 6334- 21, 
6347, 64737, 650S 6863 usw, 6871 usw, 
alte m. 44530, nüw 4452*27,81, 459®, 59418< 
22-2Ö, 5957, m. im forst 12511' l8, in brachen 
und hölzern 45415,4553,4567’ll-13 almend 
inschlagen und m. daruß machen 48030, 
rüten und zu m. bringen 243?°, acher zu 
m. einschlagcn 64932, m. inschlachen 
43726-33, m. so zu herpstziten ingeschlagen 
werdend 44828 usw, 4528*6,20, 45319, m. 
zu der weid verliehen 44820, zu holz 
werden 3805 bzw zu ägerden 4456, erlen 
in den m. 37934, weg geben durch die 
m. 43930, 45414, wasser uff die m. schla
gen 44436, 4451, wesserung der m. 47828, 
58122

M ä tte l i  s.-Eiken
M ä tte n w il (Mett-) s. Brittnau 
M a tte r  Entz BzBern 17515, 1767, 1805

Heinrich ebenso 13632, 2041
— Hans von KölUken 5205, 34 

Jeckli „ „ 48912
Vli von Holziken 70725

M a tt er s w e id  s. Schottland 
m a tt la n d  n 46017*Jö, 4611- 24* 27, 48231 
M a u re r  Handwerksordnung 336 n° 87 
Mecz- $. Metz-
m egen  v mähen 41285
M eggen KLuzern 13838
m e h lb ä u m ig  adj (Id. I V  12&2) 60618 
m eh r (mer meer) 1) n Mehrheit 27.110,

4529,19, 68084, 6813, 2) adj merer schätz 
5349, mere hant 452", 4567, 7221, 72524

m eh ren  (meer-) v 17122, 4532, $ über- 
meren

m ehr h e it  f  der stimmen 57314
m ei m Versammlungstag 17719
Mey (May) BzBern, Herren zw Bued und

Schöftländ 107s\  108®, 70624
Bartholome II. 3827, 69314
s. Sohn Glande (Glado), I. OvLenzburg

37837, 40837, 71133 -
dessen Söhne Bendicht I. 253®, 4107,

71148, 71311 
Jacob II. 71148

Bernbart, Bendichts I , Urururenkel, 
OvLenzburg 57229,32

m e y ab e n d  m Tag vor dem 1. Mai 6339 
m ei e n g e d in g  (meig-) n 1637, 16481,

16685,87, 16828;,s. geding

m ei en g e  r i e h t  n  52512, 5279, 7174 
m e ie n s te ü r  f  39121- 29, 392‘-? 
m e ie n ta g  (mevtag) m l.M ailQ S24, 1776,

43832, 4677, 47425, 61834, 63213 V  
m e ie n te g d in g  (meiien-) n 15782 
M eyer (Mdger) Gabriel Stadtschreiber

zu Arau 45715, 4765
Samuel, s. Sohn, Schulth, zu ArauQ212Q, 

OvLenzburg 25015' " , 376"
Rudolf der M. von Endveit B z Arau 4663

— Götz amman ze Arburg 12615
— Heinrich der Vogt zu Baden 11980
— Ni claus Hofmeister zu Königsfelden 690®
— yh von Birrwil 1694
— von Dintiken: Hans 1822, Marti 2861
— Rutschman von Entfelden 49010

VÜ VvOEntfelden 49121
— Uli u, s, Sohn Hans v. Farwangen 7281,2
— Joh. Schulth. zu Freiburg 28935, 29312
— Rudolf von Hägglingen, Kirchherr zu 

Sur 42840
— Melchior UvKölliken 637*1
— Vigli und Werna von Kulm  181",
— Hans Schulth, zu Lenzburg 44418, ein 

jüngerer ebenso 27010, 572®
— Clewin von Meister schwanden 62729
— Hans und Paul von Möriken 65723
— Wernher von Roggenhusen 48323
— Hans von Safenwil 51836
— Joh. Cünrat Bürgermeister zu Schaff

hausen 28936
— Wila von Schongau 7283
— VÜ von Sur 44282
— Hensli von Tennwil * 16327

Jenni 72623, Clewi Uli Peter 727"
— Wilhelm OvWillisau 1827
— Rutschman Eigenmann 17423, 88
mey e r  (meger meiger) m 1) grundherrl.

Beamter 11234, 499 ff n° 204 Ziff. 1, 3 -5 ,
9—13, 21, 29, 40, III, 62822, 6558- ll,
65612’21’23, 71421, 72329,81, 7241, 2 4, 72632, 
der m. müs keller und m. sin 6553?; 
meigerin 15724; 2) Bauer (Id. I V 12) 
37229

m e y e ra m p t (maier- meiier-) n. 49649,
9. 19vSl. 88. 41 4 9 g 7 .  11. 3 8 - 5 0 5 81

m e y e rä m p t ig  adj gut 49934, 5004, 5061*6 
m e y e rh o t (megerhove) m 22812,1S, 40724,

6ü880, 65222, 6554-", 6894 
M e y e r s n u t te n  $. Kölliken 
m e in e id  m 1126, 2023, 208®, 31033, 3111,

10.15, 541®, 54311, 54413 54719, 5554- 10.
56322, 70217 ;
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e in e n  v 20018, 28Ö21-.83, 56521 
e in h u se n  (Meyen-) s. Maihusen 
eys Rudolf BzZürich 2930 
e i s t e r m Küfer 6816—6922, Metzger 3355, 
n , 3367> Maurer 336 n° 87, Zimmerhand 
werk 336 n° 87, Steinhauer 33622, äußerer 
6827,32, fremder 6827, 3371, ehrlicher, 3.359, 
redlicher 337n , unredlicher 33718, der 
das handwerk ordenlich und ehrlich 
gelehrnet 33420
e is t  e r buch n 33485, 3359*26 
e i s t e r g e l t  n 3372
e i s t  e r s c h w a n d en ( Meistersvanc
-wanch -wang -wangen -wand Mai-)
Dorf KArgau BLenzburg 1509, 15 2^,
16328, 1674, lö, 2011- 28, 20730, 20828-3<,
2Q94, 25129, 60913*29, 6127, 61422- 39 6153i
2 0 .3G .35 .46? 6 l 6 i8 ? 02780, 63622, 72612’2*, 72733 
twing 61535, 88 

.curia 61580, curtis 6153 
Weibel: Hensli Wälder 72732 
Bürger s. Hartman Linden Meyer Müller 

Neser Pfister Sigrist Suter Wälder 
Zöger

— Joh. von Jkr. 61538
— Jenni von 16328
m eiste rsC o h n  m 6810,18
m e is te r s tu c k  n  33712
Mel g e l te n  Si Entfelden Nider- 
M eil in  g en Stadt KArgau BBaden 15427,

1557’ 14, 16121, 17714, 24234, 3004, 30110,
42985, 46621, 49786, 4985- 81, 61114, 612®,
65338, 68838, 69925, 7 1034, Spital 46622
Bürger s. Hagen Leer au Segen ser 

Tachelshofen
— Dekanat 39317, 59128, 59243, 653®, 65447 
M elseken  (Malsecken) GLangnau KLu-

zernbl™, 1258, 13831, 13926 
m enen  v Fronfuhr leisten 46643, 47512 
m en i (mä-) f  Spannfrone 1820 
m ensch  n armes 26220,23 
M ent (-tt) . . . .  von Gontenschwil 41031,

4I219-20,21
Hans 39524 Rütschman 18137 

M entznow  KLuzern AW illisau  69, 198 
M enziken  (Manzinchouen Menzchon

Mentzichon -ickon Mäntziken) Dorf
KArgau BKulm  1467-_15*21, 15222, 37331,
3743-7-21, 37518’27-37, 3768-1X> 21*48, 3779-
3 5 .37> 3786, 38134, 38414, 38514-16, 3892*20,
3 9 0 13 .1 4 .3 5

Beringer höf in der obern Wassergasse
38533. 36

Berngütli 38625
Bioewersweg (Bloewweg Blüw- Plüw-) 

Weg vom Hinterfeld nach dem Bleu
wald (T K  172 Bleiwalä!) nördl. Nie- 
derwil {vgl. Estermann Pfäff. 230 
Z if  2) 37 443, 38025, 38912* i5

Blöwwegbach — Bickenbach 18229,30, s. 
Rickenbach

Breitholz P  630 westl. Schwarzenbach 
südl. Falkenstein 3329, 1837 /

Brüggelmatt 3891
Emmethof (Emmöte Emmenthof Enent- 

Amet-) T K  172 östl. N ie d e rw ild 20,
1834 3748, 38020, Amettrein 38020, 3894

Falkenstein (Valck-) P  638. südl. Troler-
hof {der gewaltige Findling wurde 
1863 gesprengt und zum Schulhausbau 
verwendet, obwohl dort, wie der neu
gierigen Jugend gesagt wurde, die 
Hebammen die Kinder holten) 3330, 
18230-3S 1838, 2319

Frowenbrunnen der Oberlauf, des vom 
Berg westl. Burg herkommenden und zur 
Mühle in Pfäffikon fließenden Baches 
(Estermann Pfäff, 227) 389U’ 14; 20

Hechlers matt 3899
Häfflingers hof 3866, matt 3892 
Halten östl. vom Dorf 389®
Heltschis gut an der obern Wassergasse

38537, gen. Müligüt 38630,31
Bettiiugers gut 38627
hoche Agerten (&g-) nördl. Lüschhof 

(wohjl der Grenzpunkt südl. Tannweid) 
23 H7, 29623„30728

hof 37518, 3786, Höfe 38529, 3875, 389i6 
Hofstetten beim Emmethof (Estermann

Pfäff. 232, 234) 3861 ,
Itenmatt unterhalb Balten 3898 
Kalchbach linker Nebenfluß der W ina,

Grenzbach gegen den KLuzern 3326,
1835

an dem Kalche wohl beim Kalchbache 
37445

Kernen gut 3863,26
Lochetrein westl. Barg 3892i 
Mühle 3748, 376U-40 /
Murbächli rechter Nebenfluß der W ina,

Grenzfluß gegen den KLuzern 30730
Mürmatt jetzt Murweid südw. Sehwarzen- 

baph 3329, 1836, 30723
Murstuden südl. . VLurmütt 1836
obere brugg 3875
Platten im Unterdorf 38520* 23
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Rysi im Oberdorf an der W ina nördl.
Bormatt 38534

Rormatt im Oberdorf südl. von Schwar
zenbach 3899

sarboum bei der JEiisi 38583 
, Schule 15222

Schwahenn) oß zwischen Falkenstein und
P  655 nördlich 23115 

Schwarzenberg amStereriberg 37441,37819,
38921

Schweigmos vielleicht Heinimoos westl.
Bleuwald und nördl. Holderstuden (T K  
172) 38025

Tägelbach jetzt Bodenbach (vom Trolerhof 
über die Vägelmatten [südl. Halten] durch 
den Boden und die Badgasse) 38624

Taverne zum Sternen 14621, 37722 
Tünbechli (Tiinn- Tann-) linker Neben

fluß des Bickenbachs, Grenzbach gegen 
den KLuzern zwischen Vorder-Stieren
berg und dem Bleuwald (Estermann 
Pfäff.232) 3324, 18228*29, 183* 23110-22

[Jtenfron wohl beim Emmethof 
Waltzenmoß jetzt Balzenmoos an der

Grenze gegen den KLuzern westl, Mai
husen 3325*26, 1834,19

Wassergasse jetzt Kirchgasse obere 38536, 
nndere 38528

wüstes gütli 38686
Zegkenacher jetzt Zäggenmatt südl. Plat

ten 38526
Zeggengüt (Zä- bona dicti Zeken) da

selbst 37426, 38527, 38632
I w in g m a r c h  gegen Pfäffikon (Kan- 

tönsgrenze):
Gipffweg vom Kirchbühl (Pfäffikon) 

den Brunnenrein hinauf (Geschfrd. 
341317, 345, 364) 380^

Holegaß wohl der Weg von der Grenze 
südl. P  613 dem Frowenbrunnen 
nach 38031, 38919

Mos an der Grenze 38Q32
Gsteig wohl P  620 38033, 38919
Wolffgrüb bei Gsteig 38033
flu da das crütz ingehüwen ist 38033

Viertman*. Heini Wäber 39014 
Weibel*. Galli Mertz 39014 '
Bürger s. Beringer Bnttenberger Gyger

Hächler Hafflinger Hartman Heltschi 
Hettlinger Inniger Jung Kern Lüscher 
Lüschmeyer Mertz Pur Schilter Vesant 
Wäber

— Pfarrei 37725*38

M e rc h i H enslivon Safenwil (?) 5197 
M e rd in g  s. Hendschiken 
M erk Ciewi von Schinznach66724 
m e rk te n  v markten 25913’ 19 
M ertz  von Menziken*. Galli 39014

[Hans] der alt 38531
s. Sohn Jörgi 38531,87, 3862,26,30
Langhaus 38514,17
sin brüder der gärwer 38518 

m ess f  Messe 7519, 764, 40229-32> 33- 35-, 4069-
26. 27. 3 5 . 36} 407^ 21, 0294, meßhören 23432, 
7103

m eß (-s) n Maß 50180, 50428, m. der 
hechten Mindestmaß 16634*36

m e ß b ü c h  n 776
M essen KSolot. ABucheggberg 5504, 55616
m e s s e r n  zucken 12410,30, 50811
m e sse rz u c k  m 11Ö20, 19016, 56012*13
m e ß h a l tu n g  f  7521
m e s te n  v 4571,35, 4711, 49329
m e tz g e n  v 4527, 45315
m e tz g e r  m 9230, 2592, 334 n° 86, 62218—

62311, 6243
M e tz in e r  (Mecz-) Hans von Beitnau 

36411, 44420
M e tzn ie r Hans Uv Staffelbach 4091, 52431 
M ic h e lsa m t (Michael- Michahel- Vgl.

Segesser BG I  704) 316, 3219, 1436-7, 
18221,36, 18412- 28, 18518, 231 n° 43, 287 
n9 71, 2909' 13, 295 n° 74, 307 n° 77a, 
33730, 35224, 3793
Vögte*. Nikläus Kloß 2318 

Melchior zur Gilgen 3792
M ic h e ls lü te  Eigenleute von Beromünster 

3437, 351
m ie t (mütt) f  m. und gab 2288, 24715, 

3124*9, 31421, 37139, 69533, 6963
M il i tä r  w esen  7li17 , 927, 14325, 14522* 85,

4 4 0 5 «  28« 32, 1 4 7 5 «  16. 28, 4 4 g 2 .  18. 27 4 4 9 4 .  19.

26. 37, 4 5 0 1 1 .  19. 24. 31. 37, 4 5 4 7 .1 7 .  24. 34, 2 7 0 1 — 23

M il i t ä r p f l i c h t  s. Reispflicht; M-ersatz 
24214

M il le h ö lz l i  s. Farwangen
m in e n  v syn ansprechen 17529, 3806 
m in i s t e r i a l i s  m 37016 
m i n n e f  Gegensatz recht 17018 
m in n s p ru c h  m 3539, 1884,25 
m iß h a n d e l  m 2108, 23419, 70311 
m iß h a n d e ln  v 2468, 4498, sich m.

5265
m iß h a n d le r  m 48833
m iß h e lle  f  2523
m iß h ü t  f f f l *
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m iß th a t  (mistät missetat) f  HO6, 1928,
5401,8 lö, 55428 

m is t  m 953, 454®, s. bauw 
m i t h a f te r  m 46122 
m i t t e lm a r c h  f  46430 
m i t t e l  w ag  m 55180 
m i t te l z a u n  ra 57326 
M it te n b a c h  s. Riken 
m it te n  ta g  m als Gerichtszeit 27284 
M o c k Heini von Zetzwil 39524 
m o d e ra tio n  f  der Prozeßkosten 34219 
m o d iu s  m Mütt 370?1 
m o fe n d in a r ia  domus 39289 
m o n a t als Frist 23817, 30620, 36015, 62310 
m ö n a tg e r ic h t  n 35823,28,82 
M o o sleerau  (Moslerowe Moßleröw-rauw)

Dorf KArgau BZofingen 15182, 15280,
10029, 3328, 52126, 71022- 35-89, 7111-28’38-4«
712% 7135
Buchgründel jetzt Gründel südl. vom 

Dorf 71125-38
Lützelow an der Kantonsgrenze nördl. 

Kulmerau 3312, 6084
Tieffen graben Teufengraben nördl.March

stein (TK  169) Grenzbach 3311, 6031,82
Torenberg östl. Marchstein, wo die March 

nordöstl. nach Dützelau abbiegt 33“ ’12, 
6033

M o o sm a tt s. Riken
M ooßen jetzt Wikermoos T K  168 südw.

WHiberg 6017
Mor v. Bfittndu: Hans 12226,3l, (Jli 12083 
— Mariz von Niderwil 11381 
m or (moor) f  Zuchtschwein 8336, 38930 
m o rd  (-t) m 1,1220, 19125, 2081, 54727,55315,

5646, 70213
m or d er m 12986, kuntlicher 53828
m o r g e n b r o t  n 2827
m o rg e n g a b  f  12081, 36121, 42750, 56938,

letztwillige Verfügung darüber 30427, 
Rechtsstellung 223 Satz. 9: Vorrecht vor 
den Gläubigern 22312, uff stück geschla
gen ist den Kindern verfangen 22317, 
bezeüchung derselben 237 Satz. 5: wenn 
Sie uff stücke geschlagen und die Kinder 
die stuck besitzen 23718, wenn Fremde 
die stuck besitzen 23720, der Ertrag ist 
den Kindern verfangen

m o rg e n su p p e  f  als Entschädigung 28186 
M o rh a rd t  Niclaus Schreiber zu Arburg

4921
M öriken  (Mürenkon -rink- -inch- Mörrig- 

ken Mörikon Mörcken) Dorf KArgau

BLenzburg 15086, 1518, 15236, 17714, 1821, 
25123, 2653, 26 924-37, 27325, 28421, 5725-6- 
7*15, 58722, 5987,19-20, 60828, 65321; 4\  65418- 
2 9 .3 1 .4 9  65723, 66025, 66215- 16- 17‘ 19 §646 80, 
66816 68732‘8ö, 68922, 2Ö, 69385, 694*, 6977 
zwing 5712, 6851, 6864’5-21-30, 6871-14, 68920 
Gericht 1451’ 18, 15085—15l5, 65219 V 9823 
Abintach nicht das im Bann Brunegg .

gelegene Ebnet.
Büntzmatten 68621, 68713 
an der Egkon (Egg) im Esch 65430, 68851 
Esche Esch östl. Wildegg 59798 
Hellmüli 1511, 6876, 68846, m üli'unterm

schloß 68916 
Hoffmatt 68848
Jungholz 67130,33, 67333, 67423, 67626,

68026, 68923 
Kestenberg s. dort 
Langenmatt 68847 
Rorrenmatt 6876 
taverne 66$23, 68922 
Thrägmatt 68717 
Wederschmitz hofstat 66Ö24 
Untervogt: Ulrich. Buman 5725 
Bürger s. amBül Berwart Buman Chir-

lingi Clotter Daobnanin Dintiken Ek- 
wile Fischer Füg Kerlinge Lind Linder 
Lüpolt Meyer Müller Nesen Neser 
Rever Santweg Schmid Spilman Swinge 
Tschupp Ulrich Wagner Zobrist 
Zwuk

-  capell 15235, 59329- 31, 67128, 67613, 68530, 
Kirche 685 n° 294

M ö rsb e rg  (-sp- Elsaß) Herren von 39425 
El 8 verehl. von Rinach 36120 
Hans Rudolf 3763 
s. Bruder Hans 3765

m oß n syn gieß 47812
M osen (Moshein) KLuzern AHochdorf 

16332, 1649* 16‘ 36, 1676, 17 
Einwohner s. Dietschi

— Wilhelm von 69836
M a ß lin d e r  schleipfe s. Dintiken 
M uhen  (Mucheim -ein -en) Dorf KArgau

BArau  1483- 13, 15234, 18135, 4277, 48624, 
50085, 50313-88, 51028, 51112, 5127-14’28, 
52011*36, 52225- 36, 59020
Nider- 15228, 42943, 52125
Mittel- 52125
Ober- 42943, 52125 . '
Muhenstraße 48680, M-weg 43319, 43415,

M-ester s. Kölliken 
sarböm 51210, 28, 51625
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Unt er vögte (zu Muhen oder im M-amt) 
27131, 2735:
Welti Weibel 51612 

■Rüde Lüti 51738, 51831, 70712- 15*17 
Hans Zender 40838 
Hans Ulrich Lüscher 59019 
Bürger s. Lüscher Lüti Weibel

M u h e n a in t (Muchenampt) 26810, 26935,
27130, 2736, 2768, 28115, 40838, 49482, 516«% 
51734, 51881, 52123, 70712

M ühlen (müli f  molendinum) 49823, 51932,
5567, z’inüli faren 38825; M. zu Arburg 
819, 141, Beinach 14617, 37446, 37644, 38511, 
38720, Menziken 3748, 3/611,40, Zetzwil 
36728*44 Gontenschwil 1473, UKülm  1 4 6 3 0 , 

c Gränichen 14713, Sur 14725, 0Entfelden
14738, Kölliken 14814, Staffelbach 14815,
Safenwil 14824, Uerkheim 14824, Otmar
singen 1491, Lenz 59b31, Oberlenz 59225, 
Niederlenz 58688>ä6, 596al, Wildegg 1511, 
6876, 68846, 68916

Mü h 1 e t  a 1 (Muli-) Dorf KArgau BZo- 
fingen 735, 830, 1315, 1522, 4025

M ü 1 e r e n Hans von BzBern 1807
Urban von ebenso 13331, 2041, OvLenz- 

burg 70032, 89
M ülheim  Mülchi KBern AEraübrunnen

5508 55615
üly  Hans zur von Brittnau 12230 
ü l ib u l  «s\ Reinach 
ü l ig ü t  n  12126, 12214 
ü lik o rn  n 142, ie i9,a2 
Ü lim a tt s. Lenzbürg 

M ü 1 i n e n (Mülligen KArgau BBrugg) 
Herren von 2744, 27617:
A1 brecht IV. 39336 
s. Frau Cacilia von Rinach 39336 
Eglof (Egli, Hans > Egli), sein Neffe 

3 9 3 4 2 .4 7 .4 9

s. Tochter [Verena] verehl. Truchseß von 
Wolhusen 39351

Henman IV. 12715- 31, 1283*lö, 3941 
s. Frau Margr. von Büttikon 12715 
s. Bruder Hs. Ä lbrecht'll. 3941 
Wolfgang Herr zu Schöftland 71333

M ü lire in  s. Gontenschwil
m ü l i s te in  m 4410
m ü li ty c h  m 1710, 8316
m u life  (mülenvee mullvee) n herrenloses

Vieh l l l 38, 20014, 20213,31, 20314, 20734,
20817-27’ 87, 20913, 21931, 48S83, 49022- 28,
54116, 5433, 5446, 563‘2; 13, 70130, 70520, 
gehört der imp dazu 21419’20, 21528

g
 5

V
 g

 &
M ü lle r Andreas von Arburg 497 

Lorentz ebenso 49u
— Joh. Franz BzBern  61336
— Kleinhans von Britinau 4914
— Heini v. Entfelden 48820, 48926-29, 49016
— von Farwangen’. Hans 2915 

Hs. Jacob 29033, Jacob 2913 .
— von Gontenschwil: Hans 4171 

Marx 4115, Peter 41129
— Simon ÜvKulm 26115, 27012, 39519, 587 

n - 28, 5881
— B. Stadtschreiber zu Lenzburg 63413
— Heini von Meister schwanden 72732 
 von Möriken 67286
— Rudolf zu Niederlenz, GrUvogt 57119
— Hans BzOlten 509
— Hans von Sarmensforf 29112
— Heini von Schöftland 7096 

Rutsch ebenso 70711
— (Mülner) Gotfrid BzZürich 37523*26 

Rud. d. jüng. Bitter 63013
m ü lle r  m 57 n° 34, 7620, 34237, 435 Zif. 2, 

60183, 62814, m-Ordnung 82 n° 63
M ulw il KLuzern ASursee 18227, 37544, 

37618 , 4036, 4075,10 
Erlösen 18227

m ünch  m 1) Mönch 1598, 2) verschnittenes 
Boß  59439

M ü n c h is p e rg  liegt beim Endenberg —  
Engelberg gegenüber Wartberg 56722' 31, 
56820- 28

m und m mit hand und m. 42533, 45528, 
55510

M u n d a t obere (Elsaß) 2656
M und e r s t a t t  Joh. Friedrich von Notar 

zu Basel 72711- 12
M ü n d ig k e it  beim weibl. Geschlecht (12 J.) 

30317, beim männl Geschlecht (14 J.) 22537, 
24526, 26710, 30316, 309% 54316

n iu n ig e l t  n 41711,15
m u n is t ie r  m Wucherstier 8425 
M ü n s te r  s. Beromünster 
M ü n s te r  w eg s. Geißhof 
M ü n tz er Caspar Propst zu Werd 36628* 32 
M u rb ach  Kloster (illsaß) ‘l 6, 39314, l6,

63638, 65221*,27, 6534' l2, 6551- 12*37
M u rb ä c h li -matt s. Menziken 
M urer (-rr-) Anthoni von Farwangen 29035
— Fridli UvBued 4106j 

Mathis von Bued 39522 
s. Bruder Oswald ä9522

M urg rechter Nfl der Are l 7 =  Murgaton 
1934, 217
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M ur gen t a l  (Murgaton -guten -get-en 
Morgenthal) Höfe, dann Dorf KArgau 
BZofingen 530, 923, 1835, 457- 9, 11820,

Riken
m ü r g ra b  m Schlamm graben 5568 
M uri Kloster KArgau BM uri 15326, 1547,

15635, 3931-4-10’20, 48428, 52311, 5691-4*6- 
7- 23*;25, 58218, 60819, 60921-26, 610 n° 265, 
6307*8, 72013,23
Äbte* Liutfrid 56923 

Jörie \Russinger\ 6113
— Dorf l 29, 6108, iwing 61023*30 

Vogt *. Cuni Georg 6108
-  rimiölO12,16,19-23,27,30, 72Ü15, 7215-9,72418 
M u rm a t t -studen s. Menziken 
M u rte n  krieg 13719 
m üssen  v nötigen 32723 
m ü ß k o rn  n (Id. I I I  472) 41l°, 24510 
m uß la ch e n  (-lieh-) adv wohl äw'muoße

-f — Spielraum, also: wann und wie es 
ihm paßt (Prof. A. Bachmann) 4816

N.
n ac h  =  nahe 61928, nächer schetzen 62022, 

geben 661la
nachV ur f-p-) m 57016, 63115*20 
n a c h d r u c k m  beim Weintrotten 69727 
n a c h g e d in g  n 66324, 72411, 72522,23 
n a c h g e s c h e f t  n der toten 23434 
n a c h ja g e n  v Becht der Herrschaft oder 
. Steuer gemeinde, von den weggezogenen 

Angehörigen Steuern und Dienste zu 
fordern: sinen luten n. 16986, 72020, 72134, 
fryen luten 17218,81, um die Steuer 18417*19; 
zwischen Bern und Luzern untersagt 
3436,38, Eigenleute und Michelsleute aus
genommen 3437, im Amt Lenzburg unter
sagt 13936, 17120, ebenso gegenüber freien 
Leuten 17218-31, der Grafschaft Farwangen 
gestattet 17222, 173®, 1978, 72020; nach
jagendes ampt 16215, nachjagend herren 
48831, n. vögt 72114, S4, 72424 

n a c h i le n  v Frevlern 60129,32 
n a c h la n g e n  v um die Steuer 18416•19,30 
n a c h s c h la g e n  v den verlurst 36032 
n a c h t  f  als Frist 2406, über n. 5052, 50621, 

nachte s 1923, 19418, 50819, 6331 
n a c h ts c h a c h  n  5042® , :
n a c h ta l l  f  54917, 55529
n a e h t  e i n u n g m  6172i*25,38, 63313 
n a c h t m a l h  als Belohnung 2827, 72416, 

Abendmahl 8522
n a c h t W ä c h te r  m 9727

m u s te r u n g s k o s te n  m 3417
m ü t m zorniger HO18-29, 34, 19014, 1918,

53915, 5608, 9, verdachter 2712, unver
dachter 5391®

m ü t 1) m */4 Malter =  4 Viertel 1337 und 
oft; 2) n Maß von 12 Fischen (Id. I V  
574) 16713

m ü te r  f  s. Erbrecht I lay, 3 Erbschaf'ts- 
schulden Kinder Morgengabe

m ü te rg e m e in d  (mutt-) f  34618, 348® 
m ü te r g u t  n Herausgabe an die Kinder

551, Versicherung 553, Angriff 558, s. 
Frauengut

m ü te r k i r c h e  f  verwahrt das Sacrament&
762, gibt die sacra an die Tochterkirche 
ab 7636, hat jus patronatus 771

m ü t  e r m a g m 22215,39,40, 25432, 25521, 
6637- 8-9, 726®

m ü t w ille n  m 286,18, 5621
m ü tw il l i  k l ic h  adv 19 V®, 53332 /

n a c h z i n s m/ Zins nach dem Bodenzins 21919 
N ä f f le r  Jost von Beinach 3852 
N ä g e li (Negelin) Hans Franz Schulth. 

Zu Bern 4217, 45033, 45127, 57128
— Jacob Pfr. zu Gontenschwil 41610 
N a p f  Berg, Gfenzpünkt 524, 611

: n a s e n v a n g  m 68919 20 
n e b e n d s t r a ß  f  57716,19

; n e b e n g e m e in d  f  34416, 3465 
ne m en v inne und ussen 15816

; N e n n i g k o f e n (-ikouen) KSolot. ABuch- 
eggberg 53430

; Ne-sen Rudi von Möriken 664®
’ — vlin von Tennwil 16326 
• N e se r  Hensli und s. Sohn Hensli von 

Meister schwanden 62729
— Rudi von Möriken 18138
— Galli von Seengen 6258 

t Jacob ebenso 62628
N e s is m a t te n  s. Kölliken 

: n e tz  n zum Fischfang 1653- 18*19, 16718' 23
N e u b ru c h  (novale) 37083, 37448*49, 40010, 

N-zehnt 375®
N e u e n b u rg -N id au  Grafen von 11912 

Rudolf IV. 1201’7
s. Schwester Verena vereht. Gr. v. Tier- 

stein 120®
— Graf zu: Rudolf IV. Markgraf von 

Hachberg 54228, 5509, 55122
! — am Bhein (Baden) 70611
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N e u s ta d t  's. Riken
N ic h t ig k e i t  (kein kraft noch macht 

haben) von Verträgen über Gotteshaus
güter 50229, von nicht gefertigten Haus
halt fen 10012

N ic la u se n  bildhüsli s. Arau Top. 
n id  m Neid 37189
N id au (-dow) Städtchen KBern 1201, 

54330.34, 54428, 55015, Grafschaft 55012, 
ö*. Neuenburg \

N id  er a m p t im Waggental 22132
N iderha1w .il s. Halwil das dorf
N id e rh o ffe n  s. Schloßrued
N id e r h o l t z  s. Mägenwil
n id  er la ssen  sich 22938
n id e r le g e n  v das handwerk 6918
N i d e r 1 e n z (-ntz) Dorf KArgau BLenz-

burg 1496- 13, 15210, 17618, 21120, 244« 20, 
25124, 26928, 27135, 27317- 21, 4103 49228, 
57112, 5821’2, 59234, 59488, 59624—59832, 
65339, 65428, 65722
curia 596 33,34’ 35 =  dinghof 5978, 36,89 
Aldfeld Alt Feld östl. v. Dorf 5989-18 
Hermau Hermannsland 598X7 
müli 58684,36, 59631
gehört zur Pfarrei" Staufen 59329 
Bürger s. Greser Hölerigasser Kuli

Lötiben
N id  e r  mos Wald (Amt Ar bürg) 427 
n id e rw e rf fe n  v um geltschuld oder

ander Sachen 43518,20, 44328, unbillich 
4368,8, zum rechten 57012,20

N id e rw il  (Nider Wile Wyl) jetzt Bot- 
rist KArgau BZofingen 86,87, 138,18*19, 
1414- 24, 6533, 668, 11316- 38, 12616

Topographie (alle Namen T K  163): 
Äsch 94
Bonigen 837, 17« =?=. Bollingen 1414 
Buchrein 888 ;
Dietiwart 837, 1021«-20 
Fleckenhausen 98 
Fröscbenthal 92 
Galli 91, Geißhubel 92 
Gfill 92 =  Geville 1418 
Gländ 93, Grüth 837 
im Holz 888, Hölzli 7U, 9*
Holzwyd (Holzweid) 91 
Hungerz^lg 838, Jöhnli 94 .
Leimgrube 91
Ober wil 713, 9X, 1422, 171, 11317’ 19 
Rönhalden 838 
Rotrist 98, 21?7,11317,21, 24 
Ruberen 94

Säget 94, 117 n° 88, Serinhof 9®, Stampfl 93
Weyer 9l, Wydtacher 11333
Winterhalderi 92, Wyßhalden (Ris-) 98
Zimmerli 98
Bürger s. Hodel Jonast Mor

— Kirchspiel V, 96, Chorgericht 81, 
Cöllator 88

— (Wila) bei Bremgarten, Kirche 7143
— KLuzern ASursee 3754B, 37618 
n id e r w u r f f  m um Schuld 435 Zif. 3,

443 n° 156, 4578- 26, 47314,19 5708- 23, 
fryer n. 44332

N id r i s t  Heinrich ze Ammann zu Unter
walden 2981

N ie d -  s. Nid-
N ig l i s h ä u s e r  s. Oftringen
n o n e  f  6568
noß n Vieh 58914,18
n o t/*  von n. wegen 33531, 40221,32, 40627, 

augenscheinliche 32620, herren oder libs
n. 27228, eehafte 54629, 5521?

n o ta r i  m offner 657l8,28, 32, 0533. i o - 15 

6649’ 12, 6654
n o td u r f t  (-thu-) f  6319, 64030, 64316- 27, 

64828, 64912, 65918, l9-22, 66229, 6676, 66920, 
67020, 67128, 6728,.67327-31,6748,6763, 68028, 
6819*88, 6828, 68330, 69017, 69117, 69629,30, 
70120

n o td ü r f f t i g  adj mensch 62033
n ö te n  v 6616
n o t f a h l  m 35726, 60727
n ö tig  adj notleidend 5626
N o tk  a r i us vassallus Hruodolfi -49519, 20
N o ts c h la c h tu n g  335?1 • .
N ö t t in g e r  Rudolf BzBern  8030
n o t zog m pl notzüg 11220, 2081, 50428,

54728, 55316, 5646, 70218 
n o tz o g e r  m 12936 
n o v a le  s. Neubruch 
N ü c h te re n  s. Oftringen 
N ückum  Joh. Conrad Oberst, zu Schaff

hausen 32921
n ü d te n  zu n. machen 4798
riüm m a nicht mehr 16814
n u n  =  ww 16881, 4527, 45315
N un  w i 1 (Nunnenwilare) KLuzern AHoch- 

dorf 59113
n u ß  f  66586, 66628 ,
n u ß b ö m en  zu den s. Nxtiu. Top, 
n u tz  m pl nütze 1333, 15928, 50034, 5021,

5031- 12*23, 59229, 62827, 6703, schinbarer 
n. 50726. n. fürdefen (cömmödnm promo- 
vere) 8514,83, 24528,, 246lM*-82, 2472??88y

Niderha1w.il
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24820, 26336, 31218, 31310*37, 3141*, 3155, 
3276, 32815, 35318,28, 3668, 37128, 52814- 15, 
5ö686, 618l\  6958-26-28, 6967,22, 69736, 
69816

N u tz i s. Strengelbach 
n u tz i t  — ützit 46720, 47523 
N ü w em b u rg  s. Neuenburg 
n u w ru n g  /  54427, 67323

o b e ra in tsm a n n  m pl -amptleüth 623, 
7 2 1 .2 0 .3 0 ,  8 4 .1 2 ,  g s o .  35. 8 6 . 3 2 0 1 ,  3 3 p ,  5 7 4 H  .

O b e ra rg a u  s. Argaa
O b e r -E s te r  s. Sur
ob er h e r  r m des lands 1122
o b e r h e r r l ig k e i t  (-ik-) f  11282, 30119, 

47884, 5598, 56316,19, 56418, hoche 30121- 35, 
4836

O b e rh e r r s c h a f t f  18712, 240‘1, 2674-35, 
27022, 2733, 47S4, 4795-36, 4807, s. herr- 
schaft obere

o b e r k e i t  /-20711, 20910, 21511-14- "• 24- 27, 
25816, 25926, 2871, 3294, 33013, 37220*27, 
47418 4837, 55732, o584, 68947, alle 0. und 
herlikeit 68324, hoche 20936, 28018, 28618-
16. 2 2 .2 8 .3 6 ,  2875*14, 2892-23, 29125, 292’1,
29510, 30984, 31216, 32981, 64512, 7033, ni- 
dere 2§618- 15,22, a8,36, 287ö, ordenliehe 
31086, natürliche 30823-25 28, 3139, 32981, 
gnädige 31619- 2b 23- 26 ■ 33, 3 1 716-22- 28- 40, 
3 1 8 2, 5. 9. 16. 2 8 .3 7 , 31927, andere 2805

O b e r la n d  Berner 26619
O ber le n z  $. Lenz Ober-
Ober mos Wald (Amt Arburg) 427 
O b erre in  s. Lenzburg Ehefäde 
O b e r ta l  s. Sur
O b e rv o g t (Landvogt Oberamtmann) a u f  

A rb u rg : Rechtsstellung und Befugnisse 
ß23—26, Vorsitz im Gericht 72\  93ü, im 
Gastgericht 242, zerung und ürten dabei 
2326, 24\ nimmt Tröstung auf 2520,23, 
bestraft Forstfrevel 812, das Übersehender 
3 Bote 11536, Nichtbeseitigen schädlichen 
Viehs 7185, bezieht die Herrschaftbußen 
11420, die Bußen für Holzfrevel 11529, 
1|3 der Bußen des Küferhandwerks 6924,

/ die Bußen wegen Anstechens ungeschätzten 
Weins 749, erkennt über Schenkinen und 
Boten 24l°, gibt Boten 256 und reitet 
selbst in des Amts Geschäften 2510, ge
nehmigt Bürgerannahmen 10Q7, bestätigt 
Ordnungen und Satzungen gestattet 
die Abhaltung der Gemeinde 864, Mitwir
kung beider Ämterbesetzung 8511,32, 8815- 
2A26, bestellt außerordl. Weinschätzer 

nimmt den E id der Waldhüter ent-
Rechtsq »eilen des Kts. Argau II. i.

gegen 2430, erlaubt Holzhau 2482,3*, 252, 
Holz verkauf 2435, vor ihm ist Rechnung 
Zu legen 4112, Mitwirkung beim Ungelt
bezug 7312, 7824, 808*ll*29, bei streitigen 
Erbteilungen 5522, Recht auf Fische als 
Zoll 446, lö, bewilligt das Bot der Küfer
meister 6920, Rechte zu Brittnau 1241*8- 
! 6 . 23, 1285, 130le, 13123,36, 1322- 6, 1336’9, 
13419' 8l, 1364’ 9, Zinse daselbst 12217 ™, 
regiert auch die Graftschaft Lenzburg 
26630, 26737, gehört zur Pfarrei Arburg 
7620, Mitwirkung bei Ablage der Kirchen
rechnung 8527, Vorsitz im Chorgericht 726, 
935, Collator 986, Einpräsentation der Geist
lichen TM,Ü4;a u f  L e n z b ü r  g: Einsetzung 
26633 -  2676, Aufritt 2677-29, Eidesleistung 
der Herrschaftsherren 3533, der Gräf- 
sch aftsleute 26780—2685, erste Verhand
lu n g e n ^ ^  r 26914, Rechnungsablage 26811, 
kleine Rechnung 26915—27, Steueranlage 
26811,12, Rechtsstellung und Befugnisse 
14317 24, 14436, 14522- 29, 15187, obrister 
Hauptmann 19610, Mitwirkung bei der 
Truppenaushebung 2764*7, Entscheid wegen 
Militär pflichter satz 24219, Besetzung der 
Twinge 27019—27120, 44611, 52184, der 
Gerichte 18621, insbes. zu Safenwil 56624, 
30- 34, ist R ic h te r  &>7n , 44616’21, M it
wirkung beim Amtsgericht 27127, 33810, 
5652, Stichentscheid 33811, beim Land
gericht 27231, Vorsitzender der Gerichte 
14318, 14529, 1468*11, 32415, soll Streitig
keiten unter 10 Gl, nicht entgegennehmen 
31731, ihm ist die Appellation ans Amts
gericht anzukünden 27223’27, bestellt Er- 
satzrichter 4733, bewilligt eine außer
ordentliche Amtsgerichtssitzung 32437, das 
Armenrecht 3234, Prozeßbeistände 32217, 
setzt deren Entschädigung fest 32226, stellt 
den Parteien Credentzschreiben nach Bern 
aus 31720, Zeugnis der Vorladung einer 
Partei nach Bern 32124, Bericht über den 
appellierten Rechtshandel 32125, Besiege
lung des Parteivortrags 32127, bewilligt 
das versprächen geringer Sachen 3226} 
gestattet den Niederwurf 57013, hat kein

52
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appellatzurtkeil zu geben 3389, Hechte im 
Gericht Reitnau 3548, muß um das 
städtische Hals eisen bitten 25025, die 
Übeltäter an den städtischen Galgen 
hängen lassen 25031, für die Verhaftung 
derselben von der Stadt Erlaubnis haben 
2515, sie nicht durch die Stadt führen 
lassen 2518, Anzeigepflicht an ihn 2477, 
2492, 57411, 6077, Anzeigen über argivönige 
Dinge 69619, setzt höhere Bußen als 1 ff 
4743&, bestraft Holzfrevler 42422, 43618, 
4585, 57538, das wüsten im Walde 47325, 
Abhauen von Tannästen 57417, schädliches 
Holzen 40930 und Verkauf von Saghölzern 
usw aus der Gemeinde 41420, weiden an 
verbotenen Orten 57332, ebenso grasen 
57411, Vernachlässigung der Ehefädinen 
und Häge 43835, 461l4> 2ü, 71628 und der 
Gemeinwerkpflicht 6073, die ihr Vieh in 
Einschläge dringen lassen 71635, bezieht 
die Bußen für Schelthändel 14331, Holz
frevel 40927, 42525, 58025,27, bei Bußen 
über 10 Ib ist ein gerichtl. Erteil erfor
derlich 3332, abmachen mit ihm um ver
wirkte Bußen 47929, Schuldexekution 
18632- 35, 35821-27, 35911, 3601’ 11*16; er ist 
V erw a ltu n g sb e a m ter  47838, wöchent
licher Audienztag 33816, soll Bat erteilen 
4497, Vorsitz bei den Wahlen der Pölizei- 
beamten 349ö1, Aufsicht über die Gemeinde
güter 34926 und das Rechnungswesen 424 
Zif. 3, nimmt den Bericht über die Ver
waltung entgegen 42518, entscheidet über 
Anstände bei der Rechnungsablage 6045, 
gibt Zustimmung zur Eingehung von 
Schulden der Gemeinden 42334, Abteilung Ä 
des Achrams 45732, 4713, erlaubt Weiden 
zu machen 5845, ernennt den, Förster 1841, 
erlaubt den Holzhau 40928, 48114, 71618t 
den Holzverkauf 48114, 60525' 26, bewilligt 
Bauholz 60532, Dünkelhölz 6067, neue 
Haushofstätten 48115,* verfügt über die 
obrigkeitl. Wälder 52218, 71618, erlaubt das 
Fischen in der Sur 22819, die Fuchsjagd 
214l2r die Ableitung von Quellen 33122, 
läßt Friede und Tröstung ab 20619, 226ö, 
erläßt gebott und vörbott 20933, 35315,80, 
einziehende Fremde haben sich ihm zu 
präsentieren 23U32, 2338, 7Ü423 und zu 
schwören 263 n° 63, ihm sind die üeimat- 
scheine vorzuweisen 34636, er setzt das 
Bürgereinkaufsgeld für Heimatlose fest 
347aö, bezieht % des Ungelts zu Berns

Händen 31516, verrechnet verfallene ursatz 
! 19529, Mitwirkung bei der Erbärerrichtung
* 25327, bei der Aufnahme der Sönder-

siechen 26218 und der Rechnungsablage 
des Siechenhauses 2628, verbindet das mit 
dem Herrschdftszins rückständige Haus 
mit einem Faden 15617, Kompetenzen 
gegenüber den Leuten in der Burghalde 
und an der Äa 21139, verwahrt die
Schlüssel des Schlosses 24912, entscheidet 
über den Einlaß Enbekannter 2498, ge
stattet den Wächtern den Ausgang24910; 
ist Collator 149lö, Einpräsentation der 
Geistlichen 14614, 1472-12-24, 14811, Vorsitz 
in den Chorgerichten 14318, 14837, 1523, 
Mitwirkung bei der Kirchenrechnungs
passation 33218; Beschwerdeführung gegen 
ihn 32132, 3317—13; E in k ü n f te  und 
Nutzungsobjekte 244 n° 50, 351 n° 95, 
seiner Frau 35217: Emolumente 3221,3254, 
Beholzung bzw Entschädigung dafür 330 
Zif. 6, Führungen 18Ö17, 2121, 2l733, 57113, 
füterhaber s. dort und 22825, 32, tagwan 
bzw t-gelt 37327, 58033-35, 5812, 58233-36, 
Hühner (Fastnacht-, Herbst-, Stuffel-, 
Zwing-) 22714,22825-32, 24430, 35118, 37327, 
51b7,52124,5221 5’7, 5715, 58030,5837,68413, 
7092, Fischenzen 24336, 2447, 38227, 45812, 
57035, Jagdrecht 20919, 21412- 15, 38219, 
Ansprüche von der Jagd wegen 2523,6> 8

0 b e r w i 1 bei Bremgarten 15738; $. Niderwil 
O b lig a tio n  /  Executigngegen den Schuld

ner 358 Zif. II
o b m a n n  m der Metzgermeister 33431,86, 

33b5, eines Schiedsgerichts 54228, 55122
obs (ops) n als Zins 1718, 1225, o. schüt

ten 62515, hinwägtragen 62o15, Zehnt da
von 66629

o bsi ch lauffen nach Bern vor den RatöVtM 
o d a l r i c u s  a. Lenzburg Grafen 
oud en g a ß  s. Entfelden Ni der- 
ofen (ov-) m beizen 50412, besichtigen

8927, 65018, den schadhafen o. niderschla- 
gen 8983, 62619, holz angehen im o. 9029, 
83 85, 64926, by nacht holz im o. lassen 
64923

o f e n d ü r l in  n 907 :
ofen h o lz  n 64 222-24, 6434- 28< 27-35, 6441*
o fe n ise n  n 64914,16 L

i o f fe n b a re n  v offnen 19820 
o f f ic ie r  m pl -derer 42328

: o ffn e  n t? 17918, 1982t, 46915, 61711, 65823, 
7247, 72526 • - '
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•o ffn u n g  f  der Herrsch. Rechte 18029,19818
Ö ffn u n g s re c h t (offenung f)  IV 1, 1238, 

3522, 36123, 28, 68813- 23, 68988-43
O ft r in g e n  (Ofteringa Hoft-) Dorf K A r

gau BZofingen 710,81, 86,25, 135, 146, 
652- 83, 668, 7123, 1079—11316,25, 12616 
Ghorgericht 689, 731
T o p o g ra p h ie  [T K  163, 166): 
Äschenbach 827, Bachthalen 826 
Begräbnisplatz 13n, Byfang 827 
Birche 1412, Bir(k)enfeld 828, 3914 
Bünenherg s. dort, Finsterthuelen 828 
in der Höhli 831, Hottigergaß 829 
KÖngeldingen 829, Langem 827 
Lauterbach 826, Lindacher 882 
bei der Linden 832, im Loch Lochhof 
Loohof 826, Mühlithal s. dort 
Niglishäuser 829, Nüchteren 832 
Öltrotten 830, hei den Rötthannen 832 
Scheuer Schür 828, Scheuerly Schürli 826 
Schnefhäuser Schnepfwinkel 828 
Schneggenberg 8a8
Schul- oder Kinderlehrhaus 831, 1312,20 
Schwarzhaar 825, Seilerhof 831 
Straß 880, taverne Wirtshaus 825, 65a

t Wartburg s. dort, beim Weyer 8S0 
Weihler Weichler 827, Winterhalden 827 
Bürger s. Rüschli

Ogoz s. Reute
öhem en v Oheim nennen 5141
ö h le r  tn 42527 n
ohm m rl3 Saum 697a6
o h m g e lt n 39135,36, 39211, •§-. ungelt
o h m g e 11 - rechnung f  35211
O lsb e rg  Kloster KArgau 37636
O lte n  Stadt KSolot. 834, 2312, 50 n° 29,

985, 1057, 1439, 49727
Schultheiß: Victor Wagner 506, 513a
Statthalter: Urs von Arx 508

x-  Vogtei 1439
Vogt* Henzman Zielemp 49727

—  Rirchensatz 36538 
Ö11 r o 11 e s. Oftringen 
O n is ta l  s. Geißhof
o p fe r  n Kirchenopfer 7632, 40227, 40616,20 
•O rdnung f  syn Satzung 22 n° 9, 84 n° 65

93 n° 66, 177 n° 16, 1907, 22028, 229*\ 
2302, 2573, 258®, 26337, 31311, 3157,35319-83, 
35710, 3583, 50231, 5907, 61640, 640a 
Testament J 2 4 19, , 30225, 3038*15> 19, 30417-

31*34 kriegliche concinte o. 26732
Ö r t l i  . .  vor dem Wald 1188 9 
Ö sch lis  w ey e r s. Vordemwald

0  s t e r d a g Joh. Jacob OvBüren 71384 
Ö ste r re  ic h  Herzogtum 26628

Herzoge l l 24, 1592* 36739, 37431, 42145, 
42844, 46614. 48441, 53117, 56984, 58520
0 0 Q 2 3 . 2 5 .2 8 .2 9 , 0 Q 8 38,  0 5 0 2 1 , 7 1 086

Rudolf 1. König s. Deutsches Reich 
s. Söhne Albrecht I. (s. <te.) 59180,36, 65316

Rudolf I I . ,  dessen Frau Agnes von Böh
men 37416

Albrechts L K inder:
Rudolf III. I I 1
Friedrich I. l l 1, 59130,34; s. Deutsches 

Reich
Leupold 1. 3759, 42715, 59180- 34, 5923 
Albrecht 11. l l 7* l0,'ia*l4,17,27,3S< 37’ 89,48’5<>

15433, 3757*19, 42139, 42782’41, 4855, 591 
80-86, 5923, 5961, 62881, 7201*3l, ,72825

s. Söhne Rudolf IV. 37514, 42D3- 42728,
58533.88, 59239, 0O033, 61588
Albrecht 111. 129*22’25, 15443- 44, 1603, 

. 37516,25, 42813, 58527, 6883 
Leupold III. 1215- 19, 722U 5437 44,343l ,

37516,25, 42210, 4287-13, 48633, 58543, 
60038, 60825

s. Söhne Leupold IV. 1231, 16011, 42817, 
2l, 42918
Friedrich IV. 1234, J548?, 1552-5* 8’13‘ 

a8, 16118, 16211,30,26ö6, ll-16‘22, 58550, 
59246, 5931, 60845, 68810

Heinrich 39332, 59180*36, 5923
O t t o  1 P O . \ 3 . U . 18. 28 .46 , 4 5 4 8 8  4 2 7 4 1 ,  4 3 5 5 ,

56937, 59130,86, 5924, 62826- ?9*31 
s. Söhne Friedrich III. l l 33*,43, 58527

Leupold II. l l 33-44
Agnes Königin von Ungarn 12l, 42l33,40, 

48432, 58513, 59227,40, 6008
Herrschaft s. herrschaft Habsburg und 

Österreich
Vögte 16226, 51138, 65921:

Purch. von Elrbach l l 89 
Reinhart von Wehingen 1225 
Engelhart von Winsperg 43084 
Burkhart von Mansberg 48521, 61011

Osthein im Elsaß  65531
Ö te n b a c h  Kloster {Zürich) 6(}SU, 62822,

6308
Ö tl is b e r g  s. Kölliken
O tm ar s in g e n  (Ottewizzingin 0  twisingen

-wiz- -wiss- -weß- Othmissingen -mess- 
-mans-) Dorf KArgau BLenzburg 14829' 
31-82, 1491, 1.528-37, 20110, 20310 37, 24283, 
24412, 25121, 26921, 27183, 27312, 28326; 
2 9 g 2 8  37 38 2 9 925* 26‘ 8l-34 3 0012, 17•22,26
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39112, 4852,17, 56921—57940, 581 «5, 58712*2l, 
63010
twing 20110, 20310, 56946, 5705*23, 5794 
Gericht 1442, 1453’ ll, 14826-1 4 9 2, 56919 -

58435
Angensteg (-gel-) über die Bünz an der 

Grenze gegen Hendschiken 57036, 63322
Hengstflü $. dort
Hof {Engelbergs} 15739
Lindholz westl. v. Dorf 57121- 24, 5727-20 
Stelli P  433 nordw. v. Dorf {T K  154)

57122
tafferne 149l, 24413
Unter-O. 15027
W ilW ilester bei Wilhalden an der 

Grenze gegen Möriken 5711
Twingmarchen gegen Dottikon u. Mägen- 

wil (Bezirksgrenze):
Hungerbülhöltzli Winkelacher ,,Äber- 

acher Hellenmoosholtz Rottenbüiacher 
R-holtz 5. Dottikon

IJellmoosreinli in der Thollen rütinen 
Heellmoosmatt ober Hellmoos Höüwer- '

p.
Siehe auch B.

p a lm  ( b j  f  darfragen ze wichen 40227, J  
segnen 764, wichen 7523, 4062*

p a lm ta g  (-men-) m 40225, 40624 
pan er f  2766, 27828, 5153 
p a ra p h e  Handzeichen des Notars 72718 
p a r e t  n 4481
p a r t h e y f  streitige =  Gegenpartei 31618, 

angesprochne 3235, beschwerende 32311, 
beschwerte 32485, alhar {nach Bern) 
louffen ohne die Gegenpartei 31616—34, 
31789—42, 32113, allgemeine Bechtsregel, 
daß auch die andere p. solle vernommen 
werden 32114, Bestellung von Beiständen 
322 Zif. 2, Armenrecht 322 Zif. 3, P . 
haben die Gerichtskosten zu bezahlen
32426.33

p a r ty g  adj parteiisch 69283, parthy gisch 
geachtet werden zum Ausstand ver
pflichtet sein 4731, 56425

p a r t i c u l a r  m 33880, 34023, 34135 
p a s s iv s c h u ld  f  35716 
P a s to r  Hans BzBern 1095 
p a t e r n o s te r  n offnen 7522 
P a t r o n a t  von Kirchen 36524, s. ius patr.

kilchensatz
P e y e r  Jakob 63611 

s. Frau Beatrix von ßaldegg 63611

wag Langenbirchholz Langenbirchen 
s. Hägglingen

Erligrnndhübel steinbruch bännli Bännli- 
holtz fußwäg landstraß zwey hüser 
letzgraben hindere uftsteilinen Birch 
reinli Mülirüti s. Mägen wil 

Untervogt 26921, 2713?, 27312, 39112
— Kapelle 1527, filia »von Staufen 59244,

59331
O tte n  Rudi von Lenzburg 6644 
O tte n b a c h  Dorf KZürich BAffoltern

59944
Kirchherr: Joh. von Göskon 59943 

0 11 i m a n Peter Bz Zofingen 49644 
O t t l iß h u s e n  s. Schottland 
O tto  Sohn K. Friedrichs I , 15417 ‘ 18

s. Tochter Beatrix 15420 
o u g en  v zeigen 17416 
O ugbeim  s. Auggen 
O u g s p u rg e r  . . . .  BzBern 5V?

Hans ebenso 36321
— Peter Uv UKulm 39518, 3974,10 
o u s t r e n  (öst-) Ostern 44023’24

p en e  (peen poen) f  Strafe 282, 9330, 19510, 
2344, 25937, 66924, bei p. der verdienten 
straf 11523

P e n s io n e n  fremder Herren 2288 
p e rm e n t adj 72724; s. bierment 
P e s t i le n z  (pest f )  137, 645 
P e te r  (-tt-) von Gontenschwil:

Hans 41722
— Hans vrechen Sohn 41724 
— Stültzenhans 4186 
— der knecht 41730 
Jacob 40983
Tagki Untervogt 39523, 39618 
Jogli, Melchers Sohn 41723'
—• gen. Vögeli 41714 
Melcher, Melchers Sohn 41723,32 
— Schmiden 4185 
Rudolf 41724
Samel, kilchmeyer 41820 
— Untervogts Sohn 4l883 
— Schmiden Sohn 41727 
v iy  41034, 41127- 28, 41526 
viiman der schmid 41730

P fa ffe n  h ö lz l i  s. Strengelbach
P fa f fh u s e r  s. Irmiger
P fä f f ik o n  (Faffinchouen Phaphinchon

Phephinkon Pfeffichon Pfeffiken) KLu-
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zern ASwrsee ainpt 18410,13,26, Dorf 
18734-87, 33730, 3 7 6 7, 3 7 8  n o 121, 38419’25, 
38617, 3872i 7, ‘ 38912, 40288, 40618, 42016 , 
curia 374®, meyerhof 40724,29* 31 
Ey nidere östl. Löö (T K  172) 3859,

obere westl. Kilehbühl 38510’ 13’ 16. 
gotzhus acher 3877, metly 40618 
Hoffmatt (Estermann Pfäff. 230 Zif. 2)

3879*10
Keybenacker 38717 
Rietmatt 38618
Twingmarch gegen Menziken und Rei- 

nach s. dort
Bürger $. Feer Glintz Heini Wßidman

— Kirche 3742‘®, 3754-13, 37621-23-3l- 33,
37730, 38512, 40010-22, 4014 usw, 40410 
usw, Leutpriester 69831, unser frowen 
aitar 40229, 40312, 40411•18,40736, caplau 
u. I. F. 4014 usw, 40410 usw *
hof von Pf. in Reinach 37746

— Dekanat 69831
— (Pfaffinghouuen) KZürich 48421 
P fa f fn a u  (-nach) KLuzern AW illisau

3223, 1254- 7, 13781 
twing 349, 11827' 38
Uttibach rechter Nfl der P f offnem, von 

Nutteln her 12o7
— Dekanat 7119__
p fa n d  (ph- ünderpfand) n  1. Termino

logie". pf. vordem 52533, 52825, heißen 
geben 23926, geben l l l 19, 1922®, 23930, 
5621®, weren l l l 18,15817, 19222-8Ö, 56214-15, 
darstellen 2394, 24026, nemen 8634, 871, 
9386, 46719, 47521, in pfandes wise ver
setzen 3751?, um schuld verfangen ma
chen 34110, wärschaft pf. 2395, pf. daran 
einer habend ist l l l 19, 19226, 2395, 56219, 
pf. die das tritteil besser sind 4424,7- 
9.14, ß0224, pf. schetzen 2333, 2403-5’9-10, 
lösen 2408, 62012, mit pfänden umbgan 
2388, 239®, mit pf. ziehen 25320,25, pf- 
beziechen 23727, bekümberen 2388, 24112, 
mit gericht und recht angriffen 943, 2387, 
32381, 35810, nach des gerichtes recht 
vertigen 12812, 13117, mit pfänden ver
gelten und ziehen 23918, hüten uff pf. 
23826, 2401, verkouffen 2329,81‘ 84, 18635, 
23826, 24028, 35818, 3602°, 52586 und zwar 
mit gericht oder ane gericht 5028, stau 
lassen 2392®, 2418, sin tag tun 12811, 193®, 
ußruffen 2388, 23727, ußrichten 2331, uft- 
richten 2383, zubekantnüs 3588,28, pf. 
tragen 12418, austragen 36018,20, an sich

ziehen 24112, zu sinen handen beziechen 
23826, selbs behalten 320®, mit sich hin- 
weg füren 18685, 5024, pf. hinlichen 320®, 
mit pf. bezalen 54820, 5549, mit den 
pf. thun als mit sinem baren galt 62013, 
pf. ane abslag der nütze 37523/ 58587, 
pf. die er in ein hand nemen und uß 
der anderen angentz verkouffen mag 
23825, 24027 ;

II. L ie g e n d e  P fä n d e r  (ligendes pf.
ünderpfand): zur Versicherung der Mor
gengabe 23724, von Darlehen 32621, von 
Schuldbriefen 237 Zif. 6 a, Gült- und 
Schadlosbriefen 3577, für Dingskäufe ver
boten 32682, in Ermanglung fahrender 
Pfänder 18688, 241 lit. h; unabnießendes 
Pf. Betreibungsort 35818-19-80,
das Pf. haftet für 3 Zinse, die übrigen 
sind laufende Schulden 224 Satz. 14, 2389, 
Kosten und Schaden aus der Exekution 
sind auf die Pf. zu schlagen 1872, Ver
wertung 31989—32012, 32381,3̂  88, 358 
Zif. I, stari lassen 6 Wochen und 3 Tage 
24110, zübekanthus 3588,2S, verkaüffüng 
32Ö8,35813, Mißbrauch durch Kettenhandel 
31941“ 48, Weiterverkauf nur durch einen 
bevollmächtigten Vertreter des Gläubigers 
statthaft 324I—®, Wiedereinlösung ver
werteter Pf. 35818

III. F a h r n i s p f a n d • (farendes pf. 
18634): genommenes P f  (Privatpfän
dung) : a) für Vertragsschülden: um L id 
lohn 23825, 23918, um rückständige Zinsen 
und Zehnten 18684, 25320,25 bzw Boden
zinse 238 lit. b, für andere Schulden 239 
lit. e, 24110, um die Wirtszeche 7424, win 
gäben üff pf. 4424, 6206,84, beim Versagen 
des Weins die pf. uff das faß leggen 
4429,60224,6208,13, Pf. statt <W 24024- 2®, 
bares gelt oder pf. 54820, 5549; aßiges 
pf., (das essen will) 2384, es an einen 
wirt stellen 2384; Verwertung 23®^r84, 
18635, 237 Zif. 6, 360 Zif. III, 502 Zif. 21, 
der Gläubiger darf die Pf. mit im hin
weg füren oder sust verkouffen 18635, 
Verfahren 239 lit. e, Mitwirkung des 
Untervogts, Försters oder Weibels 23924, 
Sonn- und Feiertage sind Betreibungs
ferien 23923, die Pf. sollen 11 Tage stan 
2392®, nach Ablauf der Frist soll der 
Gläubiger darauf bieten 2401, sie schätzen 
lassen 2408 (Rechtsmittel gegen die 
Schätzung 2409~ 15) und sie zu 2 /3 der
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Schätzung nehmen 2405, Frist zur Lösung 
(eine Nacht) 2406, bei Lidlohn soll der 
Gläubiger die Pf. in ein hand nemen 
und uß der anderen angentz verkouffen, 
daruff hüten und zu sinen handen he- 
ziechen, also dz er damit des selbigen 
tags noch ein banmyl wägs wit möge 
frren 23825, 240s, ähnlich bei versprochener 
Barzahlung bei einem K auf 24027, Lid- 
lohn geht Darlehen vor 23917; der Propst 
darf im Hofe Kölliken die Leute pfenden 
mit gericht oder ane gericht und mag die 
pf. mit gericht oder ane g. verkouffen 
oder mit im furen 5022; Kosten und 
Schaden sind auf die Pf. zu schlagen 
1872; b) für Deliktsschulden: um Bußen 
12421,6594, pf. nemen umBußen&69i—872, 
9385, im Wald 467l9, 47521, pf. vordern 
um Frevel 52538, 52825, im Twing Britt- 
nau genommene P f  sollen dort verbleiben 
12810, 13117

IV. P fä n d u n g sd e lik te* , pf. weren 
umb recht und redlich schuld l l l 18, 
15817, 19222,86, 56214, 15, pf. geben daran 
einer nit habend ist l l l 1*, 19226, 56217, 
pf. verdacbtlich uß dem gericht furen, 
ee da-> pf. sinen tag tu t 1932, Verkauf 
des Unterpfandes durch den Boten des 
Gläubigers ohne dessen schrifil. Zustim-

r mung 324® ■ 
p f a n d b o t t  w 3606,10,14 
p fä n d e n  (pfennen) v säumige Schuldner

5022, 50320, 7232,81, den der ungehor
sam gefunden wird 12810, an Forstfrevel 
Betroffene 43612, 47410, 60131, um ein 
einung 52626, um Bußen 659®, nicht weid
gangberechtigtes Vieh 38\  36381, mit ge
richt oder ane g. 5022, 5Ö320, wer ist zu
ständig 54814,16, 5542’5, Kosten des Ver
fahrens 240 lit. g, Gegenrecht 2411—5

p fä n d e r  m Pfändungsbeamter 5452 
p fa n d n e m e r  m 240® 
p f a n d s c h i l l in g  m Einkaufsgebühr 6834 
p f a n d u n g  (pfä*) am Schaden gefun

denen Viehs 450 n° 161, um gichtige Schuld 
52537, zu Brittnau 12810, 13114, kosten 
oder schaden von der pf. wegen 1871, 
Zuständigkeit 5458,21, 54814,16, dhein pf. 
an rechtlich erlouben 545®

p fa n d w e r t  m als roß vych usw 32628 
p fa n n e  f  2621®
p f a r r  f  7615’ 18,27, gerechte pf. 7685 
p f a r r e n  m Farren 5081'

P f a r r e r  als Aktuar u. Mitglied des Chor
gerichts 727, ®8* ®4/8 2, 985, 145®2, 14612,28, ®7,

, 14710, 28, 8®, 1486,7* ®8, 14*910,15’ 16,22 15016,
i514- 13. 20. 27.30, 1524

P f a r r h a u s  76®°; s. pfründhus priesterhus 
P f a r r k i r c h e  Begriff 7684,®5, 40112, 404

17,24 Unterhalts- bzw Baupflicht 775—8, 
81 n° 62,10125, 494 n° 203, Vergabungen 
77 n° 58, Besoldungspflicht des Siegrists ( 
81 n° 62

p f a r r p f r ü n d  / , 7628; s. pfründ
p fe f fe r  m als Zins 153®, 1714
P fe n n d  t le r  Jost Landammann zu Glarus

2976
p fe n n in g  (-ig) m 1629 und häufig, 500®1, 

5031®, 50828; weißer l l 25, s. wisphennig; 
alter 1720; zimlicher. 44824, dritter 4671®, 
47432, des dritten pf. nächer (bas) 16614,

» 2405, 5002, 620®; an pfennigen strafen
26®4, 2712

p fe n n w e r t  n  32728 
p fe rd  n 5038,28, 66334; s. roß 
P f is te r  (Ph-J Vli 1696
— Bertschi von Zofingen 50920
— Erni von B irnvil 69923
— Heini von Meisterschwanden 72612,27
— Peter BzBern  17516, 1767, 47012 

Vycentz OvArburg 4527
p f is te r  m der da brot bacht 50521, 62128, 

622®*6*16
p f i s t e r i  f  62128
p f 1 e g e r m des Siechenhauses 261®6, 2624,7 
p f lü g  m (aratrum) 224ö, 4629, 63123,

65423, Vieh wegnehmen vor den pflügen 
4441, 8, mit dem pf. huwen 58822, 
5 8 9 5 .1 2

p f lü g g e s c h ir r  n 564, 2252, 50711 
p f lü g h a b e r  m Futterhaber 330 Zif. 7 
p f lü g h a u b t  n  63124
p f rü n d  f  40619, 40814, syn corpus 40212, 

40527, pf. bessern 4021®, 405®°
p f rü n .d g e lt  n der Sondersiechen 26137 
p f rü n d h u s  n Pfarrhaus 36914 
p fu  lw m 1727
p fu n d  n Bechnungsmünze (2 lb =  20 sh 

=±= 240%) 155 und oft} Gewichte pf. isen 
1726 (Id . V  1155b)

p fu n d z o ll  m 15451,155?9,44, 49, 1561, 3—10* 
12, 227®4, 54513, ®5, 54924, 55536

p in  f  72216
p in te  f  9834, 99l4, Pintenschenken 818,19, 

97, 10°, 64 n° 43
P la n c k e n s tä g  s. Arau
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P la t t e n  s. Menziken
p la tz  m =  scholderpk 48929, 49012 
P l id k e r  Zinsmann in Egliswil 62819 
P Iü w w eg s. Menziken
p o li t is c h e  Sachen 31313
P o liz e i  53l7, obere 72, P-anstalten 14325

P-geschäfte niedere 74, 14327 
p o l ic e y h e a r a te te r  m 34932 /
p o lic e y -o rd n u n g  f  9315 
p o l ic e y s a c h e  f  350®
P o liz e is tu n d e  3281
p o reu s  s. schwein
P o r te n h u s e n  nicht verschrieben für

Fleckenhusen, sonäernabgegangenerName
( Claus von Bortenhusen in Zofingen 1357,
Zofg. Urkk. 63 nQ 26) 143p 

p o sse sso riu m  n ruhiges 
P r ä d ic a n te n  8512-17- 28 8826, 892 *, 33217,

413 ü« 138, 68511’ 1619-24 
p r a e d i-u-m tributale Zinsgut 39288 
p r a e r o g a t iv  n  oder vortheil 35718 
p r a s s e r  m 3183,14, 31941,42 
p r e d ig  f  nach ihr öffentl. Bekanntmachung

4247
p re ä e n t ie re n  v den pfarrer 774 
p re s te n  m Krankheit 26Ö29, 2634 
p r e s th a t t e  leüt 35417,22 
p r i e s t e r  m belonen für Aushilfe 40613 
p r i e s t e r  hus (behusung) 40181, 4022,

4059,14,17; s, Pfarrhaus 
p r im i  f r u c tu s  60048 
p r i  v i le g ie r  en v 33422 
p r iv ile g iu m  n  33426

p ro b s t  f-p- prepositus) m von E n g e l 
berg  15721, 15821, wird vom Abt ernannt 
15881, 1595,. über die Höfe gesetzt 15S32, 
Recht auf den Harnisch der Gotteshaus
leute 159®; von SG  a llen  im Argau 49543, 
49614, 49834, Rechte und Einkünfte 499 
n° 204 Zif. I, 505® (Bestrafung von Vogt 
und Meier), 50512*2®(Becht z. Holzhau), 
50723 [Bestrafung unerlaubten Holzhaus), 
506 Zif. 51 (Beschwerdeinstanz gegenüber 
dem Vogt), 5O620, 28 (Zustimmung z. Burg
recht eines Gotteshausmanns), 50729 (Zu- 
stimmung z. Verwendung aus dem ge
meinmerk), 5087 (der Keiner hat ihm ein 
Roß zu stellen), 5082®—28 (Teilüng der 
Bußen mit dem Meier), an seiner Statt 
sitzt der Keiner zu Gericht 50824; von 
L u z e r n  (im Hof) in den Höfen, E in 
künfte und Rechte 65329, 6542,8i u *13,14,
i6 .  1«. 32, 6 5 5 8 .  9

P ro b s t  h o lz  s. Vordem wald
p ro c e d u r  f  rechtliche 31733
p ro ce ß  m Gerichtsferien 35725,27, Voll

macht durch die Gemeinde 60428
p ro c u r  f  Vollmacht 60431
p ro fe s s io n  f  Handiverk 1061 
p r o f e s s io n i s t  m 10583 
p ro v o s  m 3601 
P r o z e ß k o s te n  's. kost 
P u k e y m  s. Beuggen 
p u r -  s. bauer
p u r  g e l m Bürge 1212 
p ü t s c h ie r  n Siegel 3222

Q-
Q u a r ta le  s. viertel | q u e s t  m Gewinn, quaestus 42527 | q u i ta n z  f  60835

rä- s. auch te-
r ab ach  e r  m 4788, 68849, r-zend 4865,1® 
rä b e  f  Weinrebe 459\  spez. Schloßreben

35218
R ab en  Hans v ly  ander den von Seengen 

625®
ra b g w ä c h s  n Weinreben 36830
R abm an........von Reinach 385®
r ä c h e n  m Gatter im Bach 6 2 ^ ,  6244,6 
r a d  n uff ein r. setzen 1912®*39, 72215 
R ay  Haini UvFarwangen 60845 
ra f’en (-ff-) m Dachrafen 63125, 64031 
Räm e s. Remy
R am os s. Strengelbach Vordem wald

ß.
R a m se rn  KSolot. ABucheggb. 5508, 55615
R a m s m a tte n  s. Seengen
Ra m s te in  (K B aselland B Waldenburg)

Rudolf von Freiherr 49746, 49820 
s. Tochter Ursula verehl. mit Thomas von

Ealjcenstein 49748, 49819, 5188 
.Rank s. Riken
R a p p  Cnnr&t UvSafenivil 49228 
R a p p e r s w il  (Raph-) KSGdllen 16120 
R a p p o ls r ie d  (-pel- Ropolß-) Ruppels-

ried KBern AFraubr. 5434, 5448, 5504, 
5561®

ra s te n  pflichtmäßiger Kriegsdienst (Id. V I  
.1500) 2421,5-8- 9-18‘16, 264*8; Frist 30638
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r a s te n  v reisen und r. 241 n° 47 
r a t  m Ratschlag’, r. ’han 4498, r. suchen

4498, bedachter r. 48819; Beistand*, fahl 
und r. 2612, 2631; Behörde', für r. tagen 
52720, spez. Bat zu Arburg 2281: Zeit der 
Wahl 2531 mit 2618, rechtsetzendes Organ 
7336, 8214, verwaltendes Organ 8180, ein
zelne Fälle 7124, 744,32, 8528, 8816- 21, 8918, 
9228, 11335

R a t ich Jekli von Farwdngen 72616 
r a t s e r k a n tn u ß  /* 31681 
r a ts ü b n n g  f  Prozeß 31422 
r a t e n  v zu einem Delikt 1958 
R a tz  Cünrat v. Säckingen 42913

$. Frau Gredänneli Saltzman 42913 
re- s. auch ra-
R e a l la s t  Zuchtstierhaltung 462 n° 180 
re b e llio n  -demmung f  32913 
R eb k n ech t. Heini von Seengen 1822 
re c h e n  v zu erben u. zu r. haben 20613 
r e c h e n s c h a f t  f  umb die einung 5798 
r e c h n u n g  f  des Amts Arburg 7018, der

Grafschaft Lenzburg’, grosse 26911*i6, 
kleine 26915, der Gemeinden 7434, ®7, 18623, 
41618; 424 Ziff. 3 -4 ,  603 n° 262 Zif. 2, 
63910, 715 Ziff. 1—2; s. amtsrechnnng

re c h t n syn gerechtigkeit 1382, 15925, 
18026, 19812, 29525,31,33, 29686, 29811, 301 
24-32, 3076, •, 30938, 46516, 49914, 50119-80, 
50221*88, 50613, 59229, 6404- lö, 65831, 65911- 
13‘24, 66016*20, 6616,9* 10‘ 22,24, 27, 81 66 28,6 
6 6 3 3.’ 5 . 10. 12. l i  26. 33, 6702, 69580;

satz minne 17018, Gottz rechte =  Sakra
mente 4062, geistliches r. 65P1, weltliches 
65111, keiserliches i9416, geschribenes 
22028, ungeschribenes 35715, mündlich 
überliefertes 22 127—29, gemeines 28017, 
37138, sonderbares 33213, frömbdes 31320, 
gliches 1389, 23728, 60847, ungliches 23727, 
25826, rechtes 60847, gutes 44327, unver- 
zogenes44327,54822,55410, un parthey isches 
31419,35318,31, besseres 4802, altes 462ao‘23, 
verwegnes {dessen sich einer verwiegt) 
27216, usseres r. zu Bern 3045, an offnem 
r. 22417, 23880, 30226, am ordenlichen r. 
3202, nach des landes r. 1715, 173a8, 1759, 
dur r. 15825, 1594, 66014, von rechtz 
wegen 5811, 68415, nach ir r. 65920, ane 
r. 48028, wider das r. 65918, um des 
blossen rechten willen 5169, in und ussert 
dem r. 67934, r. sin 50810, 72412, r. dar- 
schlageri 3598,13, fürschlagen 8637ts.4536, 
nemen 16419, 194®, 37830, tun und nemen

72^1°.is. i6, geben 66383, gehen und nemen 
(vor der roten türe zu Münster) 18732, 
2198, (in gerichten da die guter Jigend) 
2284, offnen 7247, sprechen 16315, 37138, 
473*, usCprächen 4728,in friintlicher form 
und doch in gestalt des r. sprechen 
4468, r. halten 31419, 42331, 4368, 67718, 
68136, gut gericht und r. halten 2591, 
tun 37880, einem ein r. tun 72526, r. 
vertigen vor öffentlichen rechten 3061, 
suchen 3231, üben 32210, (gwalt und) r. 

zu etwas 48021, 51815*16, 67980, 69226,
69387. 42, 69780, zu einem 193*, gegen ein 
benachbartes Amt 72021, das r. haben 

.72223, geschehen was r. ist 69127, 
6922‘14, bedunken 52616, brachen 2842, 
uffnen 51610, rechts begeren 52524, er
warten 19322, geständig sin 1137, sich 
rechtes benügen lassen 1948, fragen 5406, 
r. mit im bringen (Gegenrecht) 25834, 
28024, verstan 27416, ein r. machen 49130, 
einem sin r. behalten (ein wohlerworbenes 
Recht anerkennen) 18123, 19983, 65527, sin 
r. tun (die Zeugenaussage beschwören) 
24024 50924,30' 84,39 { =  iurare 5108-7’ 
n. 23), gericht und r. besuchen 517, 
mit r. ansprechen l l l 21, 19312, 56220, be
heben l l l 21, 193l3, 56220, erfinden 4364, 
5411, erkennen 67214, 68121, erwisen 
23829, weren 44517,/geschehen 1136, span 
hinlegen 67581, mit dem rechten wi- 
derumb uffrichten 4365, von (mit) r. ge
bieten 501®, 5164, umbbringcn 54020, zu 
r. müssen (für die rote tür) 2284, 25310,36, 
2547, zum rechten erbieten 69019, nemen 
69517, heften 72129, setzen 18422, 27211, 
69024, 6914,2S, zu r. erkennen *69124 69237, 

.mit trostung zum r. annemen 2469 zu 
dem r. vertrösten 53888, 5398, zu dem r. 

• halten 16418, 3236, zu r. erschießen 6926, 
handhaben zu r. 5478, 55223, n.iderwerffen 
zum. rechten 57012, gnug sin zu r. 44032, 
behefften uff ein r. 72224,37, in ein r. 
legen lassen 2727, erkennen nach dem r. 
72218, am rechten gutheißen 35722, in- 
ferggen 324®, bewisen das dem r. förmig 
und gnug 4802, dem r. bevelcjien 692n , 
sinen gang lassen 54029, dem r. schuldig 
sin Kundschaft zu reden 5167, sich in 
dem r. verhalten 32016, durch mittel 
des r. (durch urteil und r.) zuerkennen 
31989, 3203, än r. entweren 6918, Übung 
und gebrauch rechtens 32029, die rechte
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über einen gültbrief ausführen 3588; r. 
des. Hofes Luzern gilt in  allen Murbacher 
Höfen 6557

r e c h tb e s c h lu ß  m Duplik 54281, 55125 
r e c h t f e r t ig e n  Uv-) v vor Gericht be

handeln 25881, 28687, 29584, syn büssen, 
strafen 3422, 52317, 52613, 5371 2, 54315, 
5537

r e c h t f e r t i g u n g  (-tsv-) f  13011, 21323, 
2145, 25925, 2722, 47415, 54783, 55289' 85, 
56320, 56680

r e c h t ig e n  v 25920
r e c h t ig u n g  f —  rechtung 6146 
r e c h t i k e i t  f  =  gerech tikeit 44218, 52316 
r e c h t l i c h  adj tag53985, r. verfallen 67016 
re o h tsa m e  (-samme -mi) f  2858, 28629,

2871, .2$87,12 31, 2952, 2961, 33134, 3498, 
41482, 47316, 47834, 4794, 4826‘33, 51523, 
ö2415,32, 52816, 56728, 57035, 58623-24-26, 
6878, 68924,32, 70086, 7021*9

r e c h ts e t z e n  n  31882
r e c h ts h a n d e l  m 33813
R e c h t s m i t t e l  in den twingherrl. Ge

richten 21018, s. appellation Beschwerde 
recurs zug

r e c h ts p r e c h e r  m 47215-19, 55830, 56423 
R e c h ts p re c h u n g  709 
r e c h ts p r u c h  m 3530, 66785 
r e c h t s t a g  m setzen 53884, 5399, 54084,

vetschmechen l l l 11, 19217, 5622 
r e c h t  s ü b u n g f  Prozeß 11729, 27212, 28118,

3Q228, 30520, 31825, 32237, 35613’30, 35724, 
3581, 3592, 36088, 396*

R e c h ts v e r w e ig e ru n g  246 bzw -Ver
zögerung 246

R e c h ts  V o rsch la g  s. dar- fürschlagen 
rec h  tu m  b Hecht 47681 <
re c h tu n g  f  168, 2025, 12345, 1638 11, 1642-

4-27, 1679, 17122, 37113, 4208, 4668, 50084, 
50129, 5067- 8’ 30, 61115-22-34, 61212, 6175, 
62312, 65820,28 66210,23’ 28, 6631, 6642’ 
68937, 71928, 72028, 7266- 85

r e c u r s  m 3382,20
red  f  des andern tun 19516
Re d i ng Itel Landammann zu Schwiz 

53621, 5425, 54726, 55314
r e d l ic h  adj r. ernst sach 50624, r. ma

chen ungelernte Meister 33434
r e d l i f ü h r e r  m 32935
re fo rm a tio n  f  12317, 24, 2641, 31229, 

31313; r-mandat 2641, 30829, 30926, 31228, 
r-satzungen 2641, 30829, 31229, 31313

r e g a l i a  33317- 39, 39029, 61318

I re g ie m e  n i n  über die Gemeindeverwal
tung 423 ff n° 145—146 (Grämchen), 603 
n° 262 (Seon), 714 n° 315 (Reitnau)

R ech h ag  (Ree-) s. Schmidrued 
r e ic h e n  v holen 51620, 55627 
R e ic h e n a u  (Freistaat Baden) Kloster

36820, 496®
Abt: Johannes 36820 
Schulmeister: W alther 496®

R e i d e n KLuzern AW illisau  5719,12618‘ 19, 
49641
Bürger s. Hermen Pur Willinen 
Ritterhaus örd. s. Joh. 14Ö11

r e y e n v  syn beherrschen 51528 
R ey g Heinrich Bz Zürich 6091, 6128 
— Heini von Farwangen 72738; s. Ray

Hensli 7282 Metzi 72616 
Jenni 72011-18* 22‘24

— Uli von Tennwil 72630
R ein  (-nö) Dorf KArgau BBrugg  65225,

6536’ i4, 65436
R ein  ac h  (Rinacha -cho -che Rinnach 

Rynach Rhy-) Dorf KArgau BKulm  
15428, 18188, 18329,32, 18784,37, 2097*®, 
22810, 24414*15, 2457, 2548, 26810, 26935, 
27131, 2737, 276®, 28124-34, 2824, 32028, 
33729, 34613, 36140, 36816, 37330—39224, 
4028®, 4177, 51733, 5901®, 60887 
Gericht 14428, 14512,1464- 21,18622, 37330-

39224
Vogtei 15542, 381 n° 122
Twing 37515- 44, 37784, 3802®-35, 38181, 4203
bach =  W ina  24414
bloüwe im Winkel 38517 
Blöüwiengüt beim Winkel 38518 
Bio ü wen m att daselbst 38510 
Breite (Gebreiten) südl. Alzbach 378®,

38488, obere B. 3851- 6 
brugg mittliste 38434, obere 3875 
Eichen (Eiche) 146” , lfe« , 378“ , 3854' 5,

38616, 38819- "• ” , 39946, 4076- Muhle
388“

Flügel berg s. dort
Fuchselocheren in monte Rüdisperg

37448
Geißhof s. dort
Hoch wacht auf Homberg 14619
Hof curia curtis 1542®, 370®, 3733S, 374

33. 35. 37, 3 7 5 2 j  3 7 7 42. 48. 46, 3 g 5 2. 11, c u r i a

dicta fronhof 37438, 37743‘44, 37830, 
fronhofe 38428, 38786, 3882-8- 12; des von 
Halwil höf 38429-34, 38733; fünf hove: 
vronhof 37743, h. von Phephinkon 37746,



826

in der Gupphen 3788, ze Mentzkon 
s. dort, an der Gebreiten 3788

Holder mey er s acher 387®
Holerweg gegen Beinwil 14617, 38813,22 
Homberg s. dort, Horwe(n) 37449, 37820 
Kernenrüti 38718
Kernen schüßlers gütli 38614 
Kornhaus jetzt Gemeindehaus 14616 
s. Marritzen gut 38620 
Mos gegen Gontenschwil 318^. 38418,

38881, M. im Brül 3885 
Mühle 14617, 37446/  37644, 38511, 38720 
Midi bül an der Grenze gegen Menziken

(Estermann P f äff. 230 Zif. 9: Müli- 
bülweg genempt die Tuonauzv) 3808*10.

predicanten hus 38728
Rüdisperg zvohl nördl. Sonnenberg (vgl.

Estermann P f äff. 234; im Einzugs
urbar der Graf sch. Lenzburg 1647 -  
Stiftsarch. Beromünster — erscheint 
unter Rynach und der Rubrik Uff der . 
Zälg s'Brügglis boden ein Gut uff 
W irtz Rüti, stoßt an Rüdisberg) 
37441-48

sehmitte, 38483, Schule 15221
Schüßlers hofstatt 38722
Schwabendes moß Mösli südöstl. Sonnen- 

bergiSSl™
Schwartzer graben,38223,= Stampfenbach. 
Sentengüt 38422*37, -gütli 38619, 38728 
Stampfenbach Schwarzengraben, Grenze

gegen Gontenschwil 38728, 4ll18 
Taverne zum Bären 1461®, 37723 
Tonow jetzt Tunau 38720 
Winkel 38517, Winmos Moos 37441 
zeig gegen Beywyl 38814, im Homberg

38815 '
Twingmarch gegen Pfäffikon (Kantons

grenze} 380 n° 121:
Lenggen TK 169 rechts 38036,37 
Rinderli zwiischem Bül wohl Punkt

618 östlich 38087
Heyenmos jetzt Heinimoos Punkt 535 

TK172 (Himmelreich!) südl Herren
weg 37922, 38088

Felwenmatt auf der Breite, wo die 
Grenze südwärts umbiegt 3811, 2-3

Lichstuden Stein östl. von Löö an der 
Wegkreuzung 3813

Kilchßtapfen Punkt 537 östl. Pfäffi
kon 35228, 3814

Angelgaß Weg von Kilchstapfen der 
Grenze nach südlich 3815

capelli bim eilenden crütz =  Kilchbül, 
wo die Straße von Pfäffikon .nach 
dem Winkel die Grenze erreicht 
(Estermann a. 0. 249) 380so, 381% 
38913

Gipfweg vom Kirchbühl den Brunnen
rain hinauf 38081, am untern Teile 
liegt der

Gipfhof (Gupphen) 3783, 38513*21, 38613 
Untervögte 27182, 273?, 3795, 39116, 392®:

Heini Vesen 51733 !
Welty Houri 38412:
Rudolf Hertzog 38412 
Rudolf von Hertznach 38431 
v iy  Schürman 38413 
Hans Hauri 37641 
Rudolf Hediger 39015 
Hans Hauri 590^
Jacob Hauri 32024 
Heinrich Hauri 39110 
Melcher Leütwyler 3914

Weibel: Ürhen Tangwanger 3882 
Meier (villicus): Arnold 37433 
Bürger s. Acherman Boler Buwhoffer

Cist Costentz Früuff Gundolf Halter 
Hauri Hedinger Hertznach Hertzog 
Holdermeyer Kern Leutwyler von Loo 
Löw Naffler Rabman Schürman Sigli 
Sintzer Solett Stiffel Somerhalder 
Tangwanger Trachßler Zachender 
Zollin ger

-  Pfarrei 14419, 1458, 15220, 37622, kirch- 
gemeine 34612

Chorgericht 1458, 14610, 15010 
Collator 14613
Pfarrer -, der Priester von Frienisberg =  

Roland Zäch 37630
R e in a c h e r  s. Kölliken
R e in ie h e r  Ursula von Möriken 2654 
r e is b ä r  (-ß-) adj reispflichtig 2778, 2789 
r e is e  /  Kriegszug 7982j 12042, 18715, 196™,

19712, 2l22, 2424, 24529, 27620-21-23, 31316, 
44720, 45228, 51328, 51718, 5328-37, 533®, 
53413, 53525, 53631, 53730, 538®, 54911, 
55523, 5595, 68324, 708?8, in reisen man en 
steht der obersten Herrschaft zu 11227, 
56413

re is e n  v 12818 u. 13112 (darkomen lute); 
13188, 1324,13717 (Briitnau); 2294; r. und 
rasten 241 n° 47; 27327 u. 27618 (Auen- 
stein); 27618 u. 31^24 (Twingherren); 

(Kölliken); 6135 (Farwangen); 6381®
(Schafisheim, ist Pflicht der Güter)
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re is  g e lt  (•(!-) n 52 n° 31, 6281, . 6ß10, 
32984, 5307

r e is g lo ü f f  n 31281, 31313
re is  k o s te n  m 536-8’ 18 6224, 27727—27822, 

44986, 45228, 5331, 6, 53418, 53526, 545*-28, 
54911. 20. 21, 55 5 28. 32. 83

Anlage den guteren nach 2788, r. uflegen 
steht der obersten Herrschaft zu 11227,56418

R e is p f l ic h t  der von Buchs 44910—12 
re is  f te ü r  (-ß-) f  63 n° 41 
R e i te r l i lo c h  s. Arburg Stadt 
R e i t  m a tte  s. Holder bank 
R e itn a u  (Reitinowa Raitenowe Rette

no we Reidnawo Reyttnöw) Dorf u. Ge
richt KArgau BZofingen 337, 6028,26, 
14422, 14518, 15188—1525, 84, 16028, 1618-9, 
22827, 3946,9, 4277- 9, 44428, 52126, 53029, 
5311, 7141—71688
curtis 7143,10,20, schulhaus 7155, Wirts

haus 71520
Meier u. Meierhof 1521, 22914 
Tollrein P  668 westl. Hochtal 6022 
Wäberbühel P 655 Webersegg 6019 
Bürger s. Metziner

— Kirchspiel 14422, 1458, 15224, 53028 
Kirche 7148,9*18
Pfarrer: magister Ulricus 71412 

Samuel Eggenstein 71426
Chorgericht 1523

— Dekanat 36518, 4?V8, 42684, 496*1, 61484,
7116, 71415

— Meier von 71421—2ö, Johannes 71428 
R e k in  Verena Halw. Eigenweib 17381, 1751 
r e l ig io n  f  31229, 31313, 6137
R e m e tsc h w il Dorf KArgau BBaden

15787
Rem y (Rame) Hans (Hensli) UvOEnt- 

felden 4877, 4895, 49015
R e m isa c h e r  s. Kölliken
R e n o lt  Peter von Brunegg 1821 
~  (-ldt) Cünrat von Brunegg 58413 
R e n tz l in g e r s  matten s. Brittnau 
r e p r e s e h t i e r e n  v im Erbrecht 2808 
r e s id e n t ia  personalis 36618, 65310 
R e te n t io n s r e c h t  an dem am Schaden

gefundenen Vieh 61780
R e t te r s w i l  (Ruotheresuuillari Rötrechs- 

wile Rheders- Rothers- Roters-) Dorf 
KArgau BLenzburg 14923, 25128, 3466,14, 
5 9 9 2 s ;  26, 6 0 0 2. 5 . 11. 15, 601«-8
curtis 59928, curia 6001, 8 
Meierhof 60017

R euß (Rus) Fluß  1581, 17724, 29724 30114

R e u te  (bei Stockach) Sigefridus von 59110 
s. Brüder Bberhärdus 59110

Ogoz 59110 15
R e v er (=  Reber) Heinricus dietus von 

Hunzenschwil 65381
R h e in  (Rin) 1581, 17715- 2*, löüfien ze 

Schaffhusen und Louffenber^ I7715
R h e in fe ld e n  (Rinf- Rinv-) Stadt 123Q, 

49816, 66512
Schultheiß'. Wernher Truchseß 49816

-  Rudolf Graf von, Gegenkönig 1542
— Henman. III. Truchseß von 12012

s. Brüder Wernher V. u. Ulrich II. 12012 
Wernher VI. Schultheiß 49816 
Sabina verehl. von Halwil 48589

R ibiC unrat Schultheiß zu Lenzburg 4229; 
s. Schultheiß

R ibo Peter BzBern  2048
R ieh  Johans der 7115
r ie h  m dem armen als dem r. 1224, 52829, 

61716, 61814, 69581
r ic h n  heiliges römisches 7S984, 7208,9•30,32 
R y c h e n e r  (Rychanner) Hans Viertmann

zu Bupperswil 58812
R ich e n see  (-se) Amt KLuzern 21834, 

oberes amt 72018,24, 7215
R i c h e n t  a 1 KLuzern Dekanat 7119 
R ich o lf  Zinsmann in Lenz 59627 
r i c h t e n  v ohne ansehen der persohp

57981, tag geben ze r. 16411, unz ah den 
dritten tag 15814, 6551®, wan das die 
nohtdurft heuschet 6318, zwurent in dem 
jare 500,fl und dazwuschent wenn man 
des bedarf 50018, alle die wil jeman ge? 
richtes bedarf 72322, s.^geding gerichtIV; 
in der minne 2820, nach der meren hant 
7221, 72524, nach stattrecht 52616, nach 
der stat Satzung 2821, umb swas geklagt 
wirt 65522, ab den luten 65888, 6591, 
72211-13, lute und gut 65518‘ 18- 20* 25, um 
eigen und erb 1102, 4737, 55423, 6551?, 
7246, über alle guter die in den g e r ie t  
ten ligen 72429, dz minder und das mer 
1248, umb all Sachen hoch und nidex 
5262, umb swar sachen 52516, umb all 
schedlich sacbe 1228, umb 3 Schilling 
46924, 58620, umb 3 oder 9 sch. 54122, 
dristund 3 sch. 54329, 54884, nach einem 
kuntlichen urhab 2684, als ab einem 
übeltätigen man 19429, über dubstal 
50424, s. dübe, umb nachtschach und 
notzog 50424, umb todslag 2748, 51320-F, 
51711,15, 51828, 5192, 54681, 55216, bis an
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den tod 4908, bis (unz) an das blüt 
37312, 48821, 48929, 49011; 19, 50015- 17- 19, 
71140, über (umb) das blüt 1228, 27235, 
274’, 46922, 50424, 51522, 51814’ ls, 60846, 
by dem schob 7222, r. zu Oberkulm 3994, 
in den En gelber ger Höfen 1581114, im 
Hofe Kölliken durch Propst oder Meier 
500 Zif. 9, in den Murbacher Höfen 
65518,22- 25, 65621

rie  h t  e r  m 6903, gmeiner 24626, 24712, 69581- 
37, Wahl 52123-33, Bestellung 4727-17-33 
{UEntfelden), 55880, 56431 {Safenwil), 
r. entlenen 28138* 36, 28334, 28429, Eid  
247io-i7, 2793, ’ 69585-6 9 6 4, Ausstand 
(parthyisch) 4731, 56425, soll sitzen 13018, 
18017, 1985, 47215,18, 51811,35, 564al, 6558- 
18-21, 723% das Gericht besitzen 136s, 
den stab füren 28134, 47218, 56481, s. ge- 
richtsftab stab stabführer, Umfrage
69123,69212,37, Entschädigung durch Lohn 
31916 (innerer r.), 31917 (usserer r.), 3255 
oder Zehrung s. gericht IV, ferner aben- 
brot abendtrunk mal morgenbrot ürti 
zerung, die r. ze gast haben 28324; hat 
sin urteil ze geben nach siner besten und 
höchsten verstentnus 24714, darf bei Streit
beträgen bis 5 Sch, den Eid nicht ge
statten, sondern soll in der minne richten 
nach sinem bedunken 2819, soll scheiden 
mit den genossen 66328, urkünd angeben 
(uffrichten) 28121/usw, s. urkünd, muß 
vor dem Amtsgericht das urtheil bestetten 
27214, Zahlungsgebot bei gichtiger Schuld 
15811; dem r. an sin ere reden 11128, 19328, 
56229‘30; r. am landgricht 2731, über den 
se 1646

r ic h t lo n  m 1308
r ie h t  s t a t t  f  Gerichtsstatt 51811,34 
r ic h tu n g  f  syn bericht lütrung übertrag

3536, 40120,27, 4038,12, 40782, 54129
R ic k e n b a c h  (Rik- Rigg-) linksseit. Nfl 

der W ina  3324, 18280, 1833, 38580
— Dorf KLuzern ASursee 37544, 37618 
r ie d e n  v syn ußrüten 49420 
R ie d ta l  Rietbächli (-d-) Riettelbach s.

Zofingen
R ie tm a t te n  s. Pfäffikon
R ie t t e n b e r g  1) T K  156 südl. Breiten

loh zwischen Egliswil u. Vilmergen {die 
Karte gibt den Namen zu stark nördlich) 
286* 2) T K  170 oben östl. Seengen 29123, 
34, 2922, 29331,33-34, 294% dh. der ganze

Wald von Langenmoos a>n bis Breiten
loh hieß wohl Bietenberg

ry f fw in  m 6514
Ri h a r t  Zinsmann in Lenz 59628 
R ih e re  Zinsmahn in Dintiken 58217 
R ik e n  (Richen Ryken) Dorf KAigau

BZofingen, jetzt zu Murgental gehörig 
’ 711, 27- 32, 86, 9% 1430, 17% 655,33, 66%

11815-1193, s. T K  163, 165 
Anbinde 920
Balzenwil Bonwald s. dort
Brunn rein nordw. Biken 920
Egerdep lange 61, 1886
Felli nordöstl. Murgental 919
Fridau (Frydow) ehemals Brückenkopf,

jetzt H of an der Are 61, 919, 1835 36 
Gadligen (Gadelingen) 922, 14:83, 4512 
Glashütte (hintere und vordere) 922, 586,

6134, 6630
Gruben bei Balzenwil 924 
Haßli südw. Balzenwil 924 
Hochwart östl. Murgental 923 
Mätteli bei Fridau 923 
Mittenbach Mittibach nördl. Glashütte

4512
Moosmatt westl. Biken 920 
Murgental s. dort 
Neustadt bei Felli 920 
Ober-Rycken 921
oberer wiger Weiher südw. Balzenwil

3223
Rank bei Brunnenrain 920 
Saal westl. Balzenwil 924 
Schiitwalte güt zu Gadligen 1433 
Schöneneich ze Buttenried Eichbül

under Rotershoff P  478 östlich S  Urban
1937, 201, 3224

Tannenacher bei Oberriken 921 
ünter-Riken 921
vor Holz Vorholz bei Moosmatt 922 
Wallis wil südl. Murgental 924, 586, 66?9 
Weid östl. Fridau 919
Westerbach (Wöst-) östl. Glashütte 45%

6134
Winkel östl. Biken 921 

Rin a c h  alte oder nidere {an ihrer Stelle
steht jetzt das Schulhaus zu Burg) 37543, 
49 3762,39
Herren von 36112, 37414, 39427-29, 5993 

I . L in ie  A lt- B in a c h :
Arnold I., s. Söhne Jäkob I. u. Heinrich 1. 
Jakob 1. 37440-4S*44-% 3751, 378% 42712

5854,7
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s..Sohne Berchtold I. s. unten
Jakob II. Propst zu Münster 42731, 585®
Arnold III. 585®
dessen Tochter Adelheid 11. verehl. von 

Mörsberg 3764
Berchtold I. 5858-11-24-35, 599® 
s . l .  Frau Clara 5857

2. Frau Anna von Schwärzenhorn 58584 
's. Sohne Aibrecht I. 58588

s. Tochter Cacilia verehl. von Mülinen 
3933®

Heinrich V. 36527, 37514, 58589
Johans I I I .

s. Sohn Johans VI. (Henman) 36527, 
37514, 58589

dessen Kinder Ulrich V II. s. unten 
Sophia verehl' von Landenberg 60051 
Aibrecht II. 18181

Ulrichs VII. Söhne*.
Hans Erhärt I.- 36124,85-38, 36217,21, 37616, 

58610 '
s. Söhn Jakob IV. 2018, 36125- 86,88,

39424 ,
Hans Heinrich 1. 5865,8,11 

s. Sohne Hans Berchtold 36186, 58610
Hans Heinrich II. 3613®, 58611 

Heinrich I. 37440, 43‘44, 4®, 37823, 42712
s. Kinder 37440’ 48- 44* 4\  37823, 42712, 

worunter Heinrich I I I .  u. Johans I .
Heinrichs I I I .  Sohn ist Heinrich VI. 

36l18,16> dessen Frau  Margarita Truchs. 
von Wolhusen 36113,18 ihr Sohn 
Hans Rudolf I. 3612°- 22, 3764, s. Frau

Eis von Mörsberg 36120
Johans L  Söhn ist Butschman u. dessen 

Kinder:
Hans VIII. 37542,49, s. Frau Margarita 

Vinck 37550
Verena verehl. Schultheiß von Lenzburg 

1553®- 42, 3761, 5864 
I I .  L in ie  O b e r-B in a c h :

Hesso J., Bruder Arnolds I., s. Sohne: 
Ulrich I. 36520, 3675,31, 37421, 39321, 39988,

5232, 59929, 6081®, 615®, 69836 
Kuno, dessen Sohne:

Ulrich III. 4001,14
Heinrich III. Chorherr zu Münster 4001 
Matthias I 4008

Hesso II. Propst zu Werd 69884 
r in d  n  5029, 51“  1564, 58928 
R in  d a l  s. Sur
r in d e r h a f t  adj. vich 58924,28,31 
r i n d e r h i r t  m 61719,20

r i n d e r i g  werden 5902 ,8
R in d e r l i  s. Reinach
r in d v e o h  (d'ehe) n 4420,4147
r in g  1) m i. der Türe 511®, des Gerichts

23830 ; 2) adj gering 2923, 29380 
R in g g e n b e rg  Ursula von verehl. von

Bubenberg 48330
R in  g ie r  Job. Rudolf Stadtschreiber zu*

Zofingen 5297
r in g m u r  f  indrund den r. sitzen 53517, 20,

Unterhaltspflicht 100 n° 77 
R in g o l t in g e n  Ennelin von 7071, 87

Rudolf von BzBern li&***r 17515, 
1 8 0 5 -  21

Thüring von 3037, 2041 
R ip am  magister Volricns apud in Holder-

bank QW
ry ß  n  Reis 431®
R y s e r  Rudolf von Seengen 62116 
R y s i s. Menziken
r i t e n  v 25“ , 50321, 5088, 55636, 55719
r i t e n d e r  m 1720
r i t t e  r  m 15722, 50115
R y tz i  Hans von Luzern 311
R o d e l Hans von Farwangen 28817, 2917
ro d e l m 20022, 2027, 20434, 20511, 2Ö77* 20,

6 8 9 1 0 .  12* 7279,20, 28,24, 26, 80 
R o g e g k  nördl. Dischegk (s. dort) 32® 
ro g e n  sa m e n  m Laichzeit 1772® 
ro g g e n  m (siligo) 142®*27 • 32? 150* i^26, 33,

1212®-50, 12288- 45*50, 23910, 42239, 4231- 2,
42631, 4279, A2828-45, 42936, 43Ö18-17,19,
49728, 4991, 58432, 5975,37*41, 61119, 6365,
16, siligo viridis 5963® •38,89, 63529 

R o g g e n h u se n  (Rogen-) Steckhof, jetzt
GArau 14717, 43324’3®, 43420, 46589, 46618-
31, 47735, 4838-22~48418 
stockbrunnen 468®*22,88, 46940

— Wernher Meiier von 48323
ro g g  en ze ig  6071®
R o g g w il Dorf KBern AArwangen 811,

37 n° 13, 57 n° 36, 66 n° 45, 11831
Pfarrei 712-82, 925 

ro lle n  v rennein 8218,2le85, 4359 
Rom  Päpste: dry bapst 26532, 2661

Clemens III. 3934, 523“ , 569®-2Ö, 58220, 
6087

Hadrian I V. 5691
Alexander III. 39237, 3931, 5694, 58218, 

7148
Lucius 111. 421®, 49534, 56929, 61424
Gregor IX. 36722, 37025, 3938, 39917, 4219, 

56930
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Innöcenz IV. 39310, 5697, 58221, 71412
Alexander IV. 4963
Clemens Vl.37512
Benedict XIII. 26535
Gregor XII. 26534
Johannes XXIII. 26534, 2667
Martin V. (Otto Colönna) 2662,5

. Paul II. 65714 .
Rom hach  linkss. Nebenfluß der Are bei 

Arau ,&33SQ, 43430
R öm ishus s. Entfelden Nider-
R ö n h a ld e n  $. Niderwil
Ror (Rore Roor Rorr Rohr) KÄrgau

BArau
publicus mailus l ’°, 15384 
comitatus l 11, 15326, 154.6 
Gemeinde (ehemals zu Sur gehörig) 14718,

152*6, 42617,19, 42750, 43385, ,44837, 4491, 
45119, 45217, 458 n° 160 u. 169, 459 f 
n° 177—178, 4646, 46523- 27-31

Bo/’ 4273b, 4994 
brunnen =  Sure 24424 
goldgrien 2442S
gwölb 46111 =  Gwelbhöizli Quetthölzli 

46121
Schachen 14718
Staltenesterlin Vilcherein s. Sur

— Heinrich von Bitter 42748
s. Frau  Agnes von Küngstein 42748 
s, Söhne Pantaleon 42749

Mark war t 42750
ro r  n Schilf', inren dem r. (inwändig den 

roren) 164B, 20516, hinderm r. 1648, 1668, 
21826 oder vor dem r. 1648, usrenthalb 
dem r. 16425

R o rb ac h  (KBern AArwangen) Herrschaft 
12040, Kelnhof 49736, 49835- 89- 46, 507 b 2, 
5083®

— Otto villicus de 49540
R 6 r b e r c h (KBern A  Trachselwald) burg

stall l l 16
R o rd o r f  Darf KArgau BBaden 15737
R ö ren  s. Kölliken
R o rm a tte n  s. Menziken
R o r re n m a tt  s. Möriken
R ösch  Ulrich Pfleger d. Klosters SGallen

49838
R o s e n e g g  (GHielasingen BAKonslanz) 

Margarita von verehl, von A r  bürg 42850, 
4297

Roß Peter BzBern 2045
roß n  17?° 34, 4333, 4418-30, 459, 5028, 5P 1, 

8380, 1564, 25818, 32628, 3309, 3758, 38824,

40725,29, 4146,6, 4357, 43617, 44018' 37, 
44323, 46089, 503u , 5051-8, 5086, 5119, 
512u, 51637, 517e, 5673?, 5943?, 6318, 6449, 
65512, 71326

R o sse lb o u m e n  h ag  s. Safenwil 
R o ß g r ä t  (-dt) TK 371 Boßgrat 3137 
R o ß w e y d  s. Brittnau
R o t Grenzbach zwischen Bern Argau und 

Luzern l 8, 529, 1884, 1984, 3216, 4510
R ot (-th -tt) frouw Ita von und Schwester 

ßerchta 7063
— Heinrich von Seon 60230
— Marti von Muhletal 408S
— Cünrad von Zetzwil 38416 

Walther ebenso 36729- 86
R o ta c k e r  s. Walterswil
R ö te lb a c h  (-tt-) Gyenzbach südl. Behhag 

(T K  169) 3321- 28, 6114, 30726, wohl iden
tisch mit Urssen graben 1831

R ö te l in  w eg  s. Entfel den Nider- 
R o te m b ü l Benedict BzBern  2047 
R o te n b ü l (-tt-) -acher -holz s. Dottikon 
R o t  e n f 1 ü nordöstl. Kemmeribodenbad

(T K  387) 3121
,R o th e i lm a t te n  s. Kulm Ober- 
R o t r i s t  s. Niderwil 
ro tt  f  syn parthy 26532 
R o t te r s h o f  Botherd Östl. SUrban 3225 
R o t th a n n  en s. Oftringen 
R o t tü r e n g e r ic h t  in Beromünster 187

so.82, 2193, 22014,16, 2288, 2531- 10- 19- 36,
’ 2547

R ö tw il  s. Gontenschwil
r o tw ild  n 26010
ro u b  m Feldertrag 38217
R o v tse  domina de 65$34
röw  adj gerste 4359, hirs. 43511
R u b e g g  's. Seon
R u b e re n  s. Niderwil
Rüd (Rüda) Hued, KArgau BKulm, Burg

22828*81*33, 39886, 4107, 71025-81, 71114-83- 
3 5 .3 7 . 43. 49, 71288, 71312. Hof unter der 
Burg 71lw
Herrschaft 151 25-28’30, 2036, 3324-8, 35433, 

35512, 4104, 71086-81 36, 71182-41, 71321
Freie von 71023 
Dienstmannen 71024 3?, 71211:

Hartman II. von Rüda 36713 
Twinghem  Benedikts Mey 4107 
curtis superior Einsiedelns 7118 
— inferior 7114
Rüder zwing dh. die Gesamtgemeinde

283“ , 39086, 895lö‘ V*29, 52189, 71213 81
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Gericht 14430* 8l, 14518, 15123- 32, 71020— 
71587

Untervögte: Nisy Fry 39521 
Fridli Murr er 410®

— Kirchspiel 14431, 15231
Kirche 36738, 39629, 7117, Kirchensatz 

368®, 7112®-84-49
plebanus 7117 
Ghorgericht 15127

R ü d e r ta l  65, 52128-29, 71113- 1S, 7127, 7133 
R ud i Hensli von Sur 7Ö720 
R ü d ib e c h li  Kuderach rechter Nebenfluß

der Sure 64, 192, 71189 >
R ü d ig e r  Pfr. zu Gränichen 42117 
R ü d is p e r g  s. Reinach 
R u d o lf  f Uli von Tennwil 7275 
R u d o l f s t e t t e n  Dorf KArgau BBremg.

15738 V
rü ff  m am Landgericht 27413 
Ru ff  ach  Stadt (Flsaß) 2651 
rü ffe n  v dristen 61727, dem Vieh 62428” 31 
R u ffh e n ß lin  von Farwangen 7281 
rü g e n  v anzeigen 43611*19 
ru m en  v syn sübren 16015, 44080, 4413 
R ü m lan g  Eberhart von Säckelschreiber

zu Kern 15502, 26638
R ü m 1 in  g e n Gilian von BzBern 382®,

8029, 2112 .
R ü m lis p e rg  s. Vordemwald
Rüm o Dekan und Abt zu SGallen 49543,

49619
r n n s  (-ß) m Bachbett 3563, 4282, 51925 
R u o d p o ld  Zinsmann in Lenz 59628 
R nozo Zinsmann in Brittnau 11917 
R u p p e rs w il  (Rübeswile -biz- -bis- -bisch-

-bens- -bensch- -wilj Dorf KArgau B-
Lenzburg 1529, 25125, 26924, 27135, 27319-21,

. 2841, 43382 34, 43581, 450 n° 163, 459 n°
177, 46085, 5823, 58438—5918, 59527, 65332,
65427*81, 65825, 66217- 21
Gericht 1445- 27, 14511, 1493-* 7,20112,20234, 

20911, 58436—59914
ifof58511,24, 65829—65928, Meier (Megeri) 

65333
Vilcberein Fülleren 43382, 4351,29
Untervögte'. Marti Zoberst 58715 

Caspar Zoberist 58812
Viertleute'. Jacob Bärner 58818 

Hans Rychener 58812

S a a 1 s. R iten
sach  n, messerförmiges Eisen am Pfluge

48921

Bürger s. Bärner Buwrpän Endveit 
Häns Kolme Rychener Zobrist Ziille

— Kirchspiel 1444, 1457, 152®, 4285, filia von 
Sur selbständige Pfarrei 4305, 5873 
Chorgericht 145?, 149?f 9

— Geschlechtsname 6541 
R. von 66216

— Herren von:
[Ulrich III.] 3751, 65427 
Gilg (Egidius); s. Sohn 48440, 4851,9,

56932.37, 5851®
s. Frau  Margarita von Stoffeln 4859,

56932.38, 5851® 
s. Sohn Hans 48510

ru s c h e  f  Fischreuse 63229, 66634 
R ü s c h li  . .  . .  von Oftringen 1261® 
rü ß  m 9026
R ü ß e g g (Rüsegga Rüsegk) KArgau 

BMuri, Herrschaft 39324 
Freiherren von:
Markwart I. 39932
Henman II. 131, 3514, 18131, 36814- 16, 

48913,86
s. Sohn Jakob 12026, 36824, 39342- 45, 

71121 ?
s. Witwe (Beatrix von Wineck} und 

Kinder 36824, 39410, 71129
s. Töchter Apollonia Veronica Helena 

7 1 4 2 1 .2 2

R ü s t Peter Bz Luzern 18527, 18888 
r ü t e  f  mit tribner (tribender) r. faren

125®, 39726,84, 3987, 60126 
r ü te n  v guter 24320, 38018,16, 682®*8,

6853; s. abrüten
R ü th e  (-i) 5. Brittnau Vordemwald 
R ü ti s. Gontenschwil KulmOber- 
r ü t i  f  p l -inen von der Almend 583®, im

Wald 12117,19, 13211, 52219, im gemeinen 
werck 48723, am Homberg 37819,23,25, r. 
oder nüw; uffbrüch 38113 <

r ü t i r e c h t  n„137 n° 97, 381u , 3821®, 
568®, 584®

R u tm a t t  s. Arau EntfeldenNider- Sur 
R ü tsc h  Cristan von Brittnau 12247 
R u ts c h e r z in s  58919—22, 61629,30 
R ü ts c h  m a n  Steffan B z Zofingen 12048 
R n t tw i l e r  Uli van Tennwil 7274 
rü w e n  (rü-) v den se ruhig lassen 16630»

durch r. willen 5485, 55329

s.
sach  f  klein 51526, groß 51526, hoch und 

nider 5261, swar 52514‘29, gemein löittlich 
1331®, 13417, traffenliche große 13318,
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13418,31, geringe spenige 33224, wichtige 
streffliche 33228, redlich ernstlich 50624, 
zimliche und hi 1 liehe 69511, 's. büß würdig

sä ch e r (se-) m Gegenpartei I IP 2,
15. 22. 3 7 , 1 9 1 9$ 1 9 2 19, 19314, 1946, 21626, 
5614, 5624'22, 56310, 69233

S äck in g en  (Se-) (Baden) Stadt 66513
— Gerung von Chorherr zu Münster 36745, 

3681
— Stift 630*°*17
sa c ra m e n tw  das heilig 7530, 76v 34, helge 

wirdige40220,4033-7,40412,40535,4Ö7611-14
S afen w il ($abenewilare Savenwile Sauen- 

wyl) Dorf KArgau BZofingen 10923,32, 
15216, 2291, 49229, 49748, 49827, 5103* n , 
51326, 5165 5172 17, 51837, 5197-29, 53111— 
56834, 59010, 7079, vgl. die Berichtigungen 
am Schlüsse zu S. 531
Gericht 14413-21, 14513, 14817- 25, 53111— 

56918
twing 53123, 54831, 55420-24, 56428-33 
beide dörffer 53123 24, 55823- 29, 55911 dh.

Öber-S. 52127, 5599 und Nider-S. 52127, 
5599

Rosselbouihenhag 56710 
Scherenbefg Burg 53122 
Spitzenbeijg 51011
Willwag JFK 166 oben östl. Botacker 5103, 

5678,4- 10'
Zackara 56711
Untervögte: Cünrat Rapp 49228 

Hans Schürinan 59019
Bürger s. Blauwner Gräber Hartman 

Meyer Merchi Saker Stobi
sa g b au in  (saag-) m 57624
Sage s. Vordemwald
sa g e n  v säen 3641’31, 41015
S ä g e t s. Niderwil Strengelbach 
sa g h o lz  n  41418, 41633v 60529, 71610- 15 
s ä g is s e n  f  Sense 3806
S a g m a tt  s. Gontenschwil
s a g tr a m e l  m 57627
sä y e n  v säen 10817*19
S a k e r  Hensli von Safenwil 5196 
sa lb u c h  n {Lexer Mhd WB I I 57S) 36$23 
S a 1 o m o n Bischof von Konstanz u. Abt

zu SGallen 49525- 29
s a l tz  n  1724’ 25, 437, 9728, 26280, 2707, 330 

Zif. 2
S a itz m ä n  Gilian BzBern 2048
— Gredänneli veretil. Bätz 42913 
s a l tz s c b if f  n 182, s-wagen 438 
a lz  v ie r t e  Iw  26836, 2704—18

sa m m e t m 4431
sa m nen  v sammeln 72219
san =  sam als eben 6245
S a n d b ru n n e n  bei Wartberg 10724—10829 
S a n d m e y e r  Hans von Seengen 62628 
S ä n g e le n  s. Gontenschwil 
S ä n g g e lb a c h  Arau Top.
S a n n g e r  Jacob von Seengen 62116 
S a n t w eg . . . .  von Möriken 66217; s. Lenz

burg Stadt
s a rb a c h  (sarboum) m Schwarzpappel

{Id. I V  954) a) zu Lenzburg wohl vor 
dem „Landgericht'1 genannten Haus in 
der Nähe der Wirtschaft z. Sternen: 
Gerichtsstatt 18U18,1985, 22540, 4228, 5942, 
62913, spez. für das Landgericht 18333, 
27281, 27414, Bechnüngsablagc 26917, an
lege (stur) under dem S. 2453, 251 n° 53, 
Zins vom S. 37686, , amptlüt uß dem S. 
26810 , 2768, die vier zusamen geleiten 
dörfer under dem S. 5822, 58546; b) gros
ser särboum in Menziken 38533; c) sar- 
böm zu Muhen, Gerichtsstatt 51219,28, 
51625; d) sarbach zu Seengen 62431; 
e) sarboum bei Zofingen Grenzpunkt 
{Kantonsgrenze südl. P  438) 206

S a r m e n s to r f  (-mis-) Dorf KArgau
BBremg. 28927, 2911’ ia- 15-25-3l, 292li-27,
2936 a4, 2941, 59926, 6094, 7239
Büchermoos nordwestl. vom Dorf {TK  170) 

28930, 29114, 29220, 293* 4
Büelmoß südl. v. Dorf 29138
Langenmoos nördl. Buchermoos 29127’ 

28« 80
Scbwertziacber 29112
Bürger s. Bur Döbeli 

sa ß h u s  (se-) n bezahlt Futterhaber 28513,
vätterlicbes s. Vorrecht des jüngsten
Sohns 5530, der ält. Tochter 5537 

s a t t e l  m 66336 
s a tz  m Pfandschaft 62829 
S a tz u n g  f  syn Ordnung (s* dort) 5334, 84

n° 65, 93 n° 66, 1902 5 19522, 22028, 2268,
2578, 26337, 30516, 3Ö829, 31228, 31312,
31424, 3157, 3277, 35ä19 ä3, 37126, 50231,
61640
s. keiserlicbs. rechten 19416 

säum  m Weinmaß 69725, 26 
S äum  b ü ß e  s. geriebt IV 
s c a p u 1 a f  =  Schulter Ö5410 usw 
S c h a c h e n  s. Arau Holder bank Ror 
sch ad m gevarlicher 67220, 67728, 68183,

wachsender 32422,3251, 32620, 35727, 6726,
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67717, 68136, unlidlicher 69028, äne sch. 
11020, 22518, 52636, 56013, 61627,61726, 7243, 
sch. ablegen 12414, 5056, 52632, 6182, ab
tragen l l l 26, 19318-27, 23816, 40917, 44921, 
56226, 62517, beschechen 44919,29 52680, 
61723, 29, 6187 beschöwen 52631, besorgen 
67814, erwachsen 55082, 69515, Nachlassen 
63314, schetzen 64631, tun 43612, 52621, 37, 
62513,15, 63219,37, 63314,- 64624,28, 64737, 
ustragen 50318, wenden 8514, 34, 24528, 
246i9. 24. 32 24720 -35, 24821, 26336, 31219 
31310 87, 31415, 3155, 3277, 32816, 35314, 2< 
3668 (damnum precavere), 37128, 52814, 
56637, 61812, 6958,26,29 6968, 23, 69736, 
69817, Widerfahren 64735, zubekennen 
54828, züfügen 64680, 69517, vor sch. sin 
4505, vor sch. halten 6488, sich vor sch. 
verhüten 64619, am sch. finden 19320,24, 
45Ö20, 63222, uff dem sch. sin l l l 24, 56224, 
ze sch. körnen 50317, gegen einanderen 
Schadens ab sin 4097, ,scu. an sich selbs 
han 52632, von der pfandung wegen 1871; 
Schadenersatz wegen durch Vieh verur
sachten Schadens 382, 3919, 44920, 45020, 
52682.37) 57217, 6182, 68432, wegen intün 
,u. schädigen nicht am Schaden gefundenen 
Viehs l l l 26, 19318 19’27, 56227, des Beklag-

. ten im Schuldprozeß 548a-3, wegen Körper
verletzung 12414, 190 Zif. 4, Holzfrevel 
116 n° 87, 44317,57613 oder anderer De
likte 625V, des Hirten bei Viehverlust 3903, 
44034,62421—26, wegen mangelhafter Zäune 
409V, hinwägflötzen von. Matten 68728, 
bei Inanspruchnahme fremden Eigentums 
für Wassergräben 22513, des Kaufzügers 
der den K auf nicht halten kann 30624, 
des im Verzüge befindlichen Schuldners 
23816, 25731, 258\  wegen Verminderung 
des Gemeindegutes 4243, des Gotteshaus
manns gegenüber dem für ihn .ausreiten
den Vogt 5052,6

s c h a d lo s b r ie f  m 357?
sb h a f  (schoff ovis) n  1734, 41412, 63530, 6366 
sc h a ffe n  v letztwillig verfügen 22421*39 
S c h a ffh a u se n  Stadt bzwStand  28, 17716,

28987, 2978, 32922; 26, 42210„ 591n , 61530, 
61619, 63615, 6653 
Allerheiligen s. dort 
louflen =  Rheinfall 17715

S c h a f f n e r  Bartli von Schafisheim,64011 
Hans Weibel daselbst 64012 
Hänsli von Schafisheim 64011

S c h a ffn e r  m oder pfleger 2624
Rechtsquellen des Kts., Argau II. i.

s c h a f fn e ry  f  22918
S c h a f ish e im  (Scafusa Schaf husen

Schaffusen Schaffüssen -issen -essen)
Dorf und Gericht KArgau BLenzburg
1446, 14518, 14914, 1508« -34, 15210, 25127,
26923, 27316, 29787, 346®, 48532, 58619,58718,
5882, 590 n° 244, 63528—65218
twing 59523, 64014
Herrschaft 3383, 35510
hus bzw schloß 20320, 58624, 63613, 6407

65136
dinghof 636??, hof (curtis) • 59220,21,' 

63617,20
Ettergericht 20320
Bettenthal s. dort 
kilchweg 65185
Untervögte*. Felix Wildi 64010 

Matthäus Suter 640®
Weibel*. Hans Schaffner 64012
Bürger s. Härdi Husman Schaffner 

Suther Wildi
— Wernherus de 65335
— Kapelle 63633, filia von 'Staufen 59244,

59329
Zehnt 63585, 636* 

s c h a l (-aa-) f  Fleischschal 6520 
S c h ä l i  (-11-' Scheli -11-) Rütschman von

Arburg 51734
— Hans von Sur 46219,28, 4632,9
— Hans UvüEntfelden 4877, 49122

Elli von Entfelden 1738?, 1754
s c h al t e f  syn brutsch 62317* 29
s c h a l t e n  und walten 3207
sc h an d  f  wenden 31219, an siner offnen

sch. finden 19423 z
S c h a n g n a u s .  Schongon 
S c h ä n n is  (Sehe- Tschenis) KSGalten

Kloster 27, 15135, 1525, 22916, 3546, l0,
39230- 32,37, 39486, 69827, 7142,8 l8>20. 

S ch ä r Rudi von Seengen 6259 
s c h ä r b is  (scherwiß) adv quer 2993, 30085,

4687, 5677
S c h a r n a c h ta l  Franz von BzBern 17514,

1766, 1805, 47011
Niclaus von Ritter 3035, 13631
Rudolf von 3823, 21037
Wilhelm von Ov Arburg 2228 

s c h a t t e n  und schermen geben 5423 
sc h ä tz  m verborgener 11229, 56416 
s c h ä tz e n  (sehe-) v pfand 2333, 2403, 5,9,10 
S ch ä tze r  (sehe-) m 30914: 27, für Fleisch

33517, Liegenschaften 36027, Zäune- 573,19 
S c h a tz g r ü b  s. Sur -  !

53
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Schatzung/*  rechtliche der Liegenschaften 
35717, Abgabe 54513

seh e- s. auch schä-
S c h e id e g k e r  v li von Entfelden 49015
sc h e id e n  v Urteile 66328,30,82
s c h e i d t f u r e f  Grenzfurche 5209
S c h e id w a ld  (Schied-) 49752r 49823
sch eye f  64225, 64316
S c h e in  (schip w) ferggen 14338, gloub-

wiirdiger 2212, gnugsammer 24327, 3244 
s c h e l te n  ü  6912, 48916 
S c h e l th ä n d e l ferggen 14333 
S c h e ltw o rt n 6914
S c h e n k e n b e rg  (KArgau BBrugg) Rü

degor der Schenk von 42187
sc h e n k i f  pl -inen erberen luten und 

botten ze tünde 249, 13516,20, fremder 
Herren 2289,, letztwillige 3056

S c h e re n b e rg  Burg zu Safenwil 53122 
s c h e re r  m Wundarzt 11022*28, 12413,19019,

21-39, 56017,19
S c h e r l in g  Schartig Tal (TK  384) 3022 
sc h e rm en  m schatten u. seh. geben 5423 
S c h e rz  (Scerinze Sternisze Schärtz) Dorf

KArgau BBrugg 66b1, 6942,4 
an der Steyg (T K  38) 69389 ■
Bürger s. Burgis Tschappel

— Arnoldus de von Niederlenz 65339, 65411 
S ch eu e r Scheuerli s. Oftringen 
S c h e u e rb e rg  s. Brittnau 
S c h e ü rg a ß  s. Gontenschwil 
s c h ib e n  v abordnen 2312, 40119 
sc h ib e n w is  (-ip-) adv ringsum 9232, 10884,

10926, 42941
sc h ie sse n  v wildpret 22788
s c h if f  n 182, 4324, 441, 22913, Zurzachschiff 

4327
s c h if f lu t  54513-37, 54927, 55537 >
S c h i l l in g  Diebold BzBern 2046 
S c h ill in g  m =  12 Pfennige, 20 Sch. =

1 Ib 1387 Und häufig; dristend dry sch 
47229, 54328, 54834, 55427, 5659

s c h i l t  m 51216,22*28- 26, 51617
S c h i l te r  Thoman von Menziken 38524 
S c h i l tw a ld  s. Schmidrued 
S c h i l tw a l te  gut s. Riken 
S c h in d le r  Jak. Chorherr zu Münster 20526 
S c h in le r  Rud. von Lenzburg 66214 
S c h in tz n a c h  (-cht) Dorf KArgau BBrugg

6 6 5 12. 15. 20} 6 6 7 24

Bürger s. Cüntz Merk Stali 
s c h i r m  m in sch. legen 46117, nemen

54888, 5491, 55433*84

s c h irm e n d  lüt 50426,32, gotzhuslüte 50613 
wald 5058

sc h ism a  n 26530
s c h i t  n Holz 6436i 7, 64410, an das Ester 

386’4 usw, 3876 usw
sc h la fb ü c h  n  3915
s c h la g e n  v mit der fünst 37215 
S c h la t t  (S1-) s. Schmidrued 
S c h l a t t  e r  Heinrich 'v. Gontenschwil 
S c h le c h h a g  (-1Ö-) s. Arau Top. 
s c h le c h t  adj frefel l l l 83, 5635, büß 19133,

gebot l l l 16, 56210,11
s c h le c h t l i c h  adv einfach20929, Tröstung 

brechen 55512
S c h le ip fe  (-i) s. Dintiken Strengelbach 
sc h le m m e r m 31814 
s c h le m s w iß  (-li-) adv schräg 29086 38 
Sch l i f  f e n m a t t  s. Strengelbach 
s c h l i f fm ü l i  f  17l°
sc h liß e  f  ufftün an der Wasserleitung 92B 
s c h l i t t e n  v Holz 64412 15 
sc h lo ß  n am Ester 3889 
sc h lo ß b u c h  n 30912, 31015 
S c h lo ß f ro n d e n  217 n° 36 
S c h lo ß fu h te n  s. fürung 
S c h lo ß ru e d  Dorf KArgau BKulm (TK

167) 15181, 15281, 71021; s. Rüd
Asp Banholtz Galgenmoos Weristal s.
Kulm Ober-
Banholtz ob dem Schloß 71188 
Haberberg südw. des Dorfes 52128 
Kirchrued 15131, 71021, Rüd by der kil-

chen 39730, hof by der kilchen 7119 
Kläckli ( T K  167) 15182, 71022 
Niderhofen (T K  167) 15182, 52128. 70918,

71021, 71110
S c h lu p fw in k e l m 34684
S c h lü sse l m des Schlosses Lenzburg, Ver

wahrung 24912
s c h m a lv ic h  n  62231
s c h m a l tz  n 185
S chm id  (Sm- -dt 4t) Adam v. UKulm&W0
— (Fahre) Bona von Möriken 65342, 65413
— Hans von Earwangen 72780
------ von OKulm 3977
------ von Lenzburg 59721
— -  von Seengen 62510
— Hans Heine von Brittnau 12236
— Matis zu Arburg 7116
— Rudolf von Sur 44222
— Vli von Äsch 16380 

s.$ö7meHensli16330,1695, Rüdi 16380,1695
S c h m id l in  Sebastian Notar 65123
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ach m id lo n  m 2242
S ch m id r  u e d  (Schmiden Rüd) D orfKAr- 

gau BKulm (T K  169) 3315, ß ^ V lö l31, 
4104*7r13, 4149, 710*1, .71125
Blintzenstygen westl. Waidi, der Grenz

punkt ist aber südlicher, wo der Steig 
von „in der Schür“ her die Grenze 
schneidet 618'

Egschwil nordw. des Dorfs bechli 52180,37 
uf Frechten (jetzt auf Rechten'.) 71116 
Glatzen eigen Grenzstein westl. Wald-

legi 616,7
heiliger brunnen Grenzstein südl. Wald- 

legi, wo die March östlich abbiegt 65, 
193, 2016, 331®, 617, 18227, 37

Loch Grenzst. 717 südw. Bodenrüti 3314 
Matt nördl. des Dorfs 15132, 71Ö21 
Rehhag (Rech- Ree-) an der Südgrenze

3 l7, 30727
Rötelbach s. dort
SchiRwald westl. Behhag 65, 193, 2016, 

15131, 15282, 18226, 1831, 30726, 4104, 
7102t, 71124, 87, 7132°-29

Schlatt (S1-) Grenzst. 766 westl. Schiit
wald 3317,18, 61*

Sennenbrunnen (Seenen-) Grenzst. westl. 
Schw'eikhof und südl. Schlatt 3318, 615

Urssen graben wohl identisch mit Rötel
bach 1831

Waidi südl. des Dorfs lb l32, 71021, 71325 
Waltersholz (-tertz-) östl. Matt 39G23,24,

39729, 41581, 71150
Wißtannen (Wyßthannester) Grenzst. 

709 südl. Nütziweid 3313, 6086
Wurshalten Grenzst. 731 südl. Boden

rüti 3316
Ziegelegerden (-agert-) Grenzst. am F u ß 

weg von Schiliwdld nach Etzelwil am 
^Tuftloch^ vorbei 3320, 6111,14

Allweg Martisloo s. Kulm Ober- 
S c h m id tm a tte n  s. Gontenschwil 
S c h m u tz  . . . .  69333
se h n e  (sne) m als der s. harin schmiltzt 

ä . Wasserscheide 1829, 3 1 28, 29* 86, 38, 
3 2 2 .  4 . 5 . 7 . 1 1

sc h n e e s c h m e ltz e  (sneesmiltzi) f  als 
Grenze 3 i80, 13915-19 51919

S c h n e fh a u s e r  s. Oftringen
S c h n e g g e n b e rg  s. Oftringen 
S c h n e i t i  s. Schottland 
s c h n e i te n  v schneiteln 6321 
s c h n i d en v ' Getreide 37983, 38916, 41235,

43922 8S, 62612,15, 63330*37, 71831

S c h n id e r  (Sn-) Cünrat von Seon 4091
— Cüni von Lenzburg 17424- 38
— Hensli von Entfelden 48928, 4905
— Rudi von Schinznach 66514, 66637 
s c h u ld e r  m 2239
s c h n i t t e t  m 50732, 62613 
S c h n o t tw i l  KSolot. ABucheggberg 55725 
s c h n ü r  f  zum Fischfang 16524, 28, 16727,

16815, Richtschnur 29D4’21 
s c h n ü r a c h t  (schnürrichtig) adj 29623’ 24,

4659
S chobb  Mauritz von Brittnau 12241 
S c h o t t l a n d  (Sheftelanc -ch Scheftlank

Sheftelon Scheftlon Schofftellang Schot- 
lach Schopflanc Schöftlang -lan -Ion 
-len Schöfflen) Dorfu. Gericht K A r gau 
BKulm  64, 19l- 2, 14432, 14518, 15116~ 22, 
15283, 16030, 2013, 20226, 2831, 51285, 
5162, 51884, 52186, 6998, 7062* 25' 28- 38 n° 
307, 7087 usw, 70929, 71115-44 
Gericht 7061—71019, 71314, twing 71314 
Herrschaft 15118,22, 35433, 35512, 70617- 26,

7Q7‘29. 37
Turm, 64, 191,2, Burg 706l4_18, burgstal 

. 7003,8, Schloß 7 1 338 6
T iv in g m a rch en , die heutige Bann

grenze {T K  16617)'.
Heggenstuden (P  448 T K  166 oben 
rechts) 7095-18 
im Hard 70932
Hardacher 7096,19,33 =  Vespermatt 
70933 x
Albacher 70933 Hürbel 7096 
flüglis graben 7098,85 
Ottlißhusen 7098 Dannbrunnen 70910 
Küghag 70912
Husen Hüßler zwing s. Wittwil 
Niderhofen s. Schloßrued 
Mattersweid 70914, Galgenmoß 70914,15

< Schneiti Gschneit 70916
nideres veld auf dem Feld 70917 
Genßacher 70917

minister et iudex: Rudolfus 70618
— Kirchspiel 14432, 14737,15283, 429«, 70615 

Kirchensatz 70615,26
Leutpriester 70615: Arnold von Lieb

egg 7065
Qhorgericht 15120 Collator 15122

— Henricus de Eigenmann 7066
— Walther von BzBasel u Zofingen 7067 
s c h o ld e r p la tz  m Glückspielplatz 199H,

48827, 48929, 49012; s. spilblatz
S c h ö n e n b ü l s. Strengelbach
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S chonen  e ich  ze Buttenried (P  478 
T K  165 östl. SUrban bei■.Rotherd) 1937, 
20l ; s. Eichbül

S c h ö n e n tü lle n  GFischbach KLuzern 
527, 1833, 3215

S chönen  w erd  s. Werd
S ch o n g au  (Scongaua Schongow -göw 

-gen Schöngen) Dorf KLuzern A Hoch
dorf (T K  170) 1436, 28781, 2881*9, 29012, 
60736, 72316,29, 7283
meiger 72329
Nider Sch. 29017
Glasers rüti s. Äsch
türli under der Eichhalden = P  566

Ägertcn T K  170 unten 2881 
landstraß von hier nach Farwangen 2882,5 
wald =  Einschlag 2884
zelg Eichhalde 2889
Huntzenbrunnen (P  596) 28815
Güderen Grenzst. an der Straße Schon-

gau-Farwangen (das Bächlein östlich 
ist das Güderbächli) 2881,5

Krayenbül P  611 südöstl, Farwangen
28817 ;

Wyli P 661 westl. Bettwil 28818 — altes 
holtz 29010

Bürger s. Gouch Yßner Meiger Winman 
S ch ö n g ö u  SchangnauKBern2927,309,3113 

zwen höfe in der Löwen u. Siberslen 3019
S ch ö n i (-e) Antboni Bz Bern 3826 

Felix OvArburg 8736 
Gili&n VzArwangen 10116, 2113 
Thoman OvLenzburg 671l,u

S c h o n z e ite n  für Fische-111™ 
S ch ö p fe r  Peter BzBern 13331, 13632, 1739,

1769, der eilter 296
S ch o ren  5. Gontenschwil
Schoß s. Geißhof
sch o ß  m Seebucht 16719
schoub  m Strohbund 15616, richten by 

dem sch. 7222,29
S c h o w e n b e rg  Heinrich Chorherr und 

Propst zu Werd 36628 32
sc h ra n k e  f  am Landtag 27412, 54314 
S ch rec k  Martin Stadtschr. zu Willisau

1375 ’• ' V  •
S c h re ib e r  m des Gerichts 32418
sc h re ib w e in  m 689,18
S e h re y e r  (-eig-) Claus von Oftringen

12616*35 -
s c h r ib e n  v von dem burgrecht 5348 
S c h u f e l b u l . . . .  von Brittnau 12221

S c h u h m a c h e r  Handwerksbrief 295 n° 73 
sc h u ld  f  1) Schuläverpflich tung soioohl 

vom Standpunkt des Schuldners .als des 
Gläubigers (Forderung) aus 30333* 35, 
52587, rechte und redliche (Strafe des 
pfand weren dafür) l l l 19, 19223, 56216, 
uffrechte 239®, gichtige 52536, 54818, 
5547 =  an lougen 15810, verbriefet 237 
30- 39, loufende 23811, 23916-sv 31938, 32325, 
358 Zif. II, 360 Zif. III, nider würff um 
Sch. s. dort, eintreibung 35725, s. Schuld
betreibung, umb sch. ervordern öder 
ansprechen 54817, 5546, Einklagung
gichtiger Sch. und Exekution 158 Zif. 5,
Verbot der Giseischaft bei Sch. aus Kauf 
oder Darlehen 25710, Bezug nach dem 
Recht des Wohnorts des Schuldners oder 
der gelegenen Sache 25718—17, 20, Verzugs
folgen sind dem Schuldner bei Eingehung 
der Sch. zu eröffnen 25727, Zustimmung 
des Landvogts zu Sch. der Gemeinden 
42335, s. Erbschaftsfeh tilden; 2) Verschul
den 40980, Strafe 60627

S c h u ld b e tr e ib u n g  für verbriefte Schul
den 237 Satz. 6 a bzw Gültbriefe 323 
Zif. 6, 358 Zif. 1, Bodenzinse 238 lit. b, 
Zehnten 238 lit. c, Lidlohn 238 lit. d, 
Darlehen 2396, Obligationen und laufende 
Schulden 358 Zif. II, lauf. Schulden unter 
10 Gl. 360 Zif. 111, Verfahren u. Kosten 
31988—38, Harnisch und Gewehr sind un
pfändbar 27712, collociren der Schulden 

■. 36025, Vertreter des Gläubigers bei Haft- 
schulden 32380, darf das Unterpfand ohne 
schriftl. Bewilligung nicht verkaufen 3243, 
bei lauf. Schulden 32326, Belohnung dieses
hotten 32327; s. bott 1, II 

s c h u ld b o t t  (-p-) m 32329 
S c h u ld e n la s t m 3165 
s c h u ld h a f t  adj schuldig 68517 
S c h u ld n e r  m säumiger 35836, 36Ö13,

Schadenersatzpflicht ivegen Säumnis
25727—2582, ußtreiben m it pottinen
3192°—32, 32314,21, hat den pöttenlohn zu 
bezahlen 32326, austreibung 3582,33

S c h u ld v e r h a f t  35981*33 
S c h u le n  713, 10128, 10618, 152 VI 
S c h ü le rs  lechen s. Brittnau 
S c h u lla s te n  413 n° 138 
S c h u lm e is te r  41318, 48631 1 
s c h u l te r  f (scapula & dort) als Zins

58546, 66027,28> 30- 32
S ch u l th e  i s Heinrich von Arau 5996
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S c h u lth e iß  f-zz) von1 Lentzburg (urspr. 
R ibi):
Chünrat 15437* 44, 4229, 42814, 513X2, 58548 

Söhne Johannes Kirchherr zu Blotz- 
heim und St. Dizier 60016, Bischof zu 
Brixen 42813, oberster Schreiber d. 
Herz. Budolf 600*°
Rudolf Propst zu Münster 40017 
Ulrich 15438*45, 42814, 58544 
Heinrich 15438’4Ö, , 428X4, 50920, 51312,

58544, 60039, s. Sohn Hans
Hans Vogt zu L. 15450, 1552-17‘20- 24> 34- 

36.42, 160«, 17616, 18312, 37542 48-52, 
37616, 43035, 4311-8-11, 50920,27- 29‘36, 
5104-612, 51117, 51212,21, 51312, 51614, 
58550, 5972, 60043

s. Krau Verena, v. Rinach 15586,42, 5864 
s. Sohn Wernher 15544-47, 18312, 2672,

376x6, 51513, 51615, 51826, 586?. Ö1548, 
66427

dessen Frau Ursula von Büttikon 15547, 
5866, 61548

S c h u m a c h e r  Cünrat BzLenzburg 59728
— — von IJKulm 39519
— Lorentz Vogt zu Seengen 62-57 
S c h u p isse r  (Tschüppesser) Uli von

Dottikan 24312 
Rudi ebenso 66430

sc h ü p ü ß  (-pp- -piß -poß -oz -otz -eß 
scoposa schopoza schouposa achuopp) f  
der vierte Teil einer Hube l l 25, 1335, 146,
12- 14. 18. 25, I ß lO ’ 30. 8 2 ^ .^ 2 8  J g l4 ,  H g 2 4 .  3 5 .8 9 ,

120 - 123 häufig, 12610, 15731, 36114-X3, 
36520,40, 3677,25> 29< 36# 46, 37Q80,38, 37426, 
37611, 37745, 3781- 3- 6> 8- 13- lö-18, 39438, 
39921, 42122,25, 42238, 42630, 42735, 43011’ 
i 2 . i 4 . i 6 ,  4 ß 6 4 4 6 7 u  4 7 5 1 7 , 4965o, 50421, 
50530, 58010, 5854’ 12-2Ö*45, 59232’84, 59740,

" 608X1, 6092®-Z2- 2Ö, 61433, 61618-20-zx, 62924, 
6328,9’17, 65348, 6545*6, 65829,31,32, 6599* 
ii- iß, 69915,21, 7063, 71110‘14<15, von dem 
ganzen baurengwärb oder schuppis 3194, 
ein ganzer oder halber purenhof oder 
nur ein sch. 32524; s. lachen* widnm-sch. 

s c h ü p ü s s e r  (-pp-) m Bebauer einer Schu-
pose 5049, 65420

s c h ü r  f  71143, neue, Belegung mit Herr
schaftszins 15620, auf einer leweri er
baute darf ohne Willen des Lehenherrn 
nicht entfernt werden 223 Satz. 10, baul. 
Unterhalt 6419

S c h ü rc h s  rein s. Strengelbach 
s c h ü r lu tz  m (Id. V I I I  1264) 1728

S c h ü rm a n  (-eür,-) .. von Arburg 10034
— Claus, UvOEntfelden 49Yn
----- - von Kölliken 51819
— Hans UvSafenwil 59019
— — von Beinach 38414

VÜ UvBeinach 38413, 3853-4
— Jacob von Brittnau 12212
S c h ü r m a t t  s. Gontenschwil
S c h u ß le rs  hofstatt s. Reinach 
s c h ü t te n  v Eicheln 1272, 47111, 4745,9,

4778- 80
s c h ü t t e r  m zuni Eichelnschütten 1262r 
S c h ü tz  Hans BzBern'2$8, 13383, 204? 
S ch w ab e ck  (S wabeggi Baiem) [Ädelgoz

II.] nobilis de 15410 ’
S ch w ab e n  Landvogt’.

Herzog Friedr. von Teck 60022, 27,36
Graf Herman von Sulz 16118 

S c h w ä b e n d e s  moß s. Reinach 
S ch w äb en m o ß  s. Menziken 
S chw ad  er h o f  s. Birrwil 
s c h w a n d  m Holzschlag 60633 
s c h w a n g e r  frowen 67224 {vgl. 63233), 67722 
sc h w ä n z  m verlornen Viehes 62422, 26 
S c h w a r tz e r  bach s. Seengen, -graben

s. Gontenschwil Reinach 
S c h w a rz e n b a c h  Dorf KLuzern ASursee

18281, 23118
Lüsch s. dort Bürger s. Vrey 

S c h w a rz e n b e rg  s. Menziken Reinach 
S c h w a rz e n b o rn  (KGraubünderi) Anna

von verehl. von Binach 58534 
S c h w a r z h a a r  s. Oftringen 
sch we b m (Grimm W B  I X  2364) 16429 
sc h w e c h e r  m Schwiegervater 
S ch w eig m o s s. Menziken 
sc h w e in  (swin schwyn porcus) n  142-3-

®-15, 1512, 1619, 177-?3, 3736, A421, 45‘x,
8329, 108?, 12240, 49, 33531, 37422, 38927*38
3982, 4Ö05, £2120, 42241-43, 4263X, 4279-13,
4 3 0 1 3 . 2 i .  «2. so, 43513, 4371 usw, 440* U8W,
4 5 1 8 .1 3 .  i i .  17. so, 4 5 4 2 0 , 4 5 6 s r  4 5 7 2 .4  4 6 0 8,

47033, 47688, 4772' 6, 48023-24, 48212, 48523,
48716,33, 492u, 493x8<28-27, 52 980-32, 580xx,
5 3 3 1 2 . 1 5 . 17, ß 0 5 18,  6097’29, 63529, 6366,
64732.36, 6702i, 67220, 67728, 68182, 68426' 39,
6852, 7114

S chw einen  v (sich) vermindern 49421,
5277, 57480

s c h w e in h i r t  m 8714, 4405 usw v
s c h w e iß ig /1 Durchsickern von Wein 60225 
sc h w e lli f  71712
s c h w e ll ih o lz  n  6069
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sc h w e n d e n  schwinden machen, ausreuten 
4109, 48112, 484®, 49420, 64128, 6853

sc h w e n d e n w e is  71534
sc h w e re n  (sw- schwo-) v Eide 2819, 16427, 

18713, 26710,80, 2681, ®, 51725, 53917, 54318, 
54418, 54713, 55311, 55510, 56624>27■3S, 6255, 
66121, fluchen 2481, 70929, 7138

S c h w e r tz ia c h e r  s. Farwangen Sarmen- 
storf

S c h w ir e n m a tte n  s. Sur
sc h w iry  f  ob der brugg 3858
S c h w itz e r  Bartly 13718
S chw iz (Switz Schwyez) Stand, l 24, 1918,

1433, 20430, 28522, 28723, 28915, 29311-20, 
2976-18, 3021, 53621, 5378, 55314

sc h w u r m 23413, 2354
S c h w ü re n  untere Grenze der Liebegger 

Fischenz in der W ine 70188
se- s. auch sä-
s e c k e lm e is te r  m der Gemeinde 424 

Ziff. 3 - 5  u. 10, 425 Zif. 12, 57914 60330-
8 3 .s e  7 1 5 25 z i f f  x _ 4

se e k le n  v gelt 4225
s e c r e ta r iu m  w Sakristei 3709
see (se sew seuw) m Halwilerske: dez sews

recht 16527* 28, tun 1668, enpfachen 1684, 
halten 16427, 168®, haben 16812, uffgeben 
1687; zem s. hören 165®, an dem s. wer
ben 16822; Iryger s. 16424,16812, iuren dem 
ror 1646, usrenthalb dem ror 16425, ein 
(sin) se =  Seestück 16519,21,20, 16727, 
eigen s. ebenso 16523

S e e g e r ic h t 1508—®, S-recht 163 n° 11 
S e e v o g t 1504, S-weibel 1504 
seel f  ewige Verfluchung 27921; s. sel- 
S een g e n  (Seynga Seingen -in Sengen

Sa- Seig-) Dorf KArgau BLenzburg 
(T K  156, 170) 1509*12*14, 152n , 1649’ lö, 
16620, 1822, 19626, 19785,20037,20127,2072® 
20823*32, 2094, 21313, 214 V, 2153, 25129̂ 
26922-8®, 27315, 28414-29, 28611, 29115- 2&-29> 
8S, 2941-2- 4- n -18 3383, 60015,60913, 61417 -  
62816, 72738
Gericht 1448-19,14517,1508- 17,614l7-6 2 8 16
twing 2942, 4-u -18, 6175, 62716
Hof (curia) 15739, 61511
iudiciuin uffen dorf 37485, 61625,36
Bader wag 29416
an dem Berg 61488
Bintzen stapfen 61820
Burgwag nach dem Schloß Halwil 62319,

62427
Orützgaß unterhalb der Kirche 62623

Dantzblatz T K  156 P  713 östl. Eich
berg 29414

dorfbach (bach) 623l2-62412 
Eichiberg Eichberg 60918 
Eichmatt 62321
Gebreiten Breite westl. der Kirche 

62428
Ghei südl. Brestenberg 61526 
gmeine m att 29128
Husern prope lacum Hüsliacker westl- 

Schloßrain an der Grenze gegen Tenn- 
wil 25180, 60914, 61523

lgeleres gut 61481
Langenmoos T K  170 südöstl des Dorfs 

2 9 1 2 7 .  28. 30

Ramsmatten nordwestl. des Dorfs südl.
- Bennfeld 61820
Sarbach 62481
Sehwartzer bach 62322
Seebelen 29335
stad 1649*16, 16620
Villmarger fuß wag gan Sengen 2949 
Untervögte: Vli Amsler 62728

Lorentz Schumacher 6257 
Hans Thut 62118 
Hans Stauffer 62627

, Viertmann; Jacob Sannger 62116
Weibel: Hans Birwiler 62116 

Hartman Honegger 62629
Bürger s. Äberly Ackerknecht amRein 

Amsler Anderes Birwiler Cristinen 
Engel Honegger Jäcklyn Kauffman 
Kübler Neser Raben Rebknecht Ryser 
Sannger Schär Schmid Schumacher 
Staly Stauffen Stauffer Stein Tanner 
Thut Wirtz Zilman Züricher

— Kirchspiel 144®, 15211, 61517
Kirche 16622, 61541*81, 61619, 6221*1S, 

Kirchensatz 61512- 61, 8162
Ghorgericht 1507,10, 14 22 
Göllator 15017 
Pfarrer 61485, 623*4-3?:

Burchart 61426
Konr. von Eschen bach 61513

. v r ic h ___  62725
Samuel Grüner 62711

— Herren von-,
Berchtold 65341, 65414 
s. Bruder Ulrich 65342, 65414 
Imer 3688*18
s. Frau  Anna von Maswanden 3688 
s. Sohn Hans W alther 3681®
Hans 36827



839

S e g e n se r  (Sa-) Hans BzBrugg 42925
Johans BzArau  42826 ?3, 5974
Hans Arnold 42926
Hans Ulrich 42934,40, 68431
Peterman 71119
Rudolf 69010 

sey en  v säen 71822, S8,24 
se il n an ein s. legen (Folter) 54012, für

die Jagd 69018 35, 69329-40 
S e i le r  Cünzi BzZofingen 11934
— Hans von Hendschiken 65724

Hans Vli von Hendschiken 6359 
s. Bruder Rütschman 6359 
Heini von Hendschiken 18133

— Hensli 1758
— Lienhard BzBern 20 412
S e i le r h o f  s. Oftringen
S e lb s tm ö rd e r  die Leiche kommt in die

Are 51012
se ig e r  e t n  40631, 4071, 67812
se lla n d  n Salland 65623
s e ile  f  Türschwelle 1679, 66134-87 
se lm eß  f  3718
S ein  au  Kloster in. Zürich 6151 
S e itz a c h  Peter BzBern 2046 
s e ltz e n  adj seltsam 13520 
s e iv e s p e r  f  3718 
S e n n ___von Holderbank 65349

Zennen (d’Sennen) schuopotz 6546
— Christoffel von Waltersholz 41531 
S e n n e n b ru n n e n  s. Schmidrued 
S e n n h o f  s. Brittnau Niderwil Vordem

wald
S e n te n g ü t  s. Beinach
Seon (Sewa Seaun Seeon Sen) Dorf und

Gericht KArgau BLenzburg 14411, 14511,
14918- 24, 15214, 17334, 175*, 17617,1817-34,
19829, 2445- 17-19, 25128, 27183, 27314, 2848,
34614, 4091, 58614, 59418-20-2ö, 5958- n , 5966,
59915—60730, 6365 
twing 60039, 60125, 60214 
curtis 59985 weibhübe 60117 
Eigenmättli 60229
Holderbach Holden T K  153 westl, des 

Dorfes 60126
Iglismüli Siegesmühle (!) 60044
Kilchmatt 60230 Mühle 24417
Retterswil s. dort
Rubegg T K  156 60048
spitzer stein Grenze gegen NHalwil 2442
s. fririchs brunnen am Aabach an der

Grenze gegen Lenzburg 2444, 60044
Untervogt 26922, 27134, 27314

Bürger s. Andres Arnolt Brunner Hunn 
Roth Schnider

— Kirchspiel 14411, 1457, 15214
Kirche 60028' 31,48, 60116; Kirchensatz 

36534, 60023,28- 3Ö, Collatur 14924, 6013
— her Wernher von 7064
s e rv i t iu m  abbati =  dienst 15921, ser-

vicia des Hofes Kölliken 49614 
s e s te r  n  — . ester 41131-38, 4122 usw 
S ev o g e l Caspar Pfr. zu Leutivil 366® 
s ib e n d  m der 7. Tag nach dem TodeAQü37,

sibender teil 'als Abgabe 46718, 47520 
S ib en m an  VIrieh von Lenzburg 66213 
S ib e n ta l  Simmental 1230 
S ib e rs  len  Siberslehn TK  385bis oben

(Gfd 741153) 3020, 3126 
sich e l/* 5 7 4 6 
s id e  f  4431
s ie c h  adj krank 61917
S ie eben  h a u s  260 n° 62, 280 n° 47, 308 

n° 78, 354 n° 99; sieeh[h*]us des Kl. 
Königsfelden 48487; s. Arau Sur

s ie ch  ta g  m von s. ins betli körnen 30422 
S ig e b o ld  Zinsmann in Dintiken 58217 
S ig e f r id ü s  s. Reute
s ig e l n  s. oder pütschier 3222, des Land

vogts {Ertrag} 3523, S-recht bei Käufen 
50111, ä . briet* und s., insigel

S ig e ltz g ra fy e n  s. Bottenwil 
S ig li  Hans von Beinach 38415, 38721 
S ig n a n  (-enowe) Herrschaft KBern 20334

Clemente von verehl. v. Grünenberg 49621
S ig r i s t  . . . .  von Meisterschwanden 63622
— der wirt zu Zofingen 228, 3234 
s i g r i s t  (-ger-) m zu Arburg 8524, 8711,

8824_89i5j 23229  ̂ Gontenschwil 41328- 32, 
Lenzburg 59249

S i lb e r  n 4431
s i l ig o  s, roggen
S il in e n  Albin von 6531
S im le s p e rg  s. Vordemwald 
S im on  Peter BzBern 299, 13333, 13633 
sin  n nmb das sin bringen 259?9 
s in g e n  v in der kilchen 16622, s. und

lesen (Messe) 40239, 40614, 40717’20
S in n  er Joh. Jakob BzBern 14329 

Abraham OvLenzbürg 33828, 3407,15, 34224
S ins KArgau BM uri, Dekanat 59243, 65 447 
S in tz e r  Christen von Beinach 38714 
S issg o w  36814, Landgraf'.

Hans von Falkenstein 36813 
s i t t  f  Sitte 17013, 17228,1733, Sittenmandate

(Bußenteilung) 233 n° 45, 70527, 70922
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s itze n  s. richter
s i t z g e l t  n im Gericht 33210
s l-  sm - usw s. schl- schm-
S lie r b a c h in  1759
S offen -m atten  s. Sur
Sohn ehester Bürgerrecht 41622, jüngster 

Vorrecht zum Säßhaus 5530, s. Auskauf 
Erbrecht Kinder

so ld  m Besoldung 4038, 57820,24 
s o ld a t  m 42329
sö ld n e r  m für das Gemeinwerk 42429, 

60724
S o le tt  Hans von Beinach 38427 
S o lo tu rn  (-ttron -ttern) Stadt bzw Stand

1238, 10928,88, HO1*15, 16127,S7, 2291, 28936, 
36534, 4656,89, 4874, 49747, 4988-10- a0,52185, 
531 ff n° 217-221, 56615, 567 f n® 223 - 
225, 68818, 71035
Stift sancti Ursi 48429

S o m m e rh a id e r  (Sumerhaid) Jagii von 
Beinach 38486, 38710

— Melcher von Gontenschwil 419® 
so m m erze u g  n Sommerfrucht 60718 
so n d e rb a r  adj, recht 33218, brief 33125 
so n d e rn  sich im Weidgang 410n 
s o n d e rs ie c h  m 261®, s. Siechenhaus 
so n ta g  m Verbot der Pfändung 23923 
sp an n b o u m  m (Id. I V  1246) 64216,41 
s p a r re n  m als Türverschluß 511®
S p ä tig  (-tting) Johans BzBern  547 
S p ed itio n  f  Verbot f. Hindersäßen 10531 
S p e n g le r  Samuel Schultheiß zu Lenzburg

65140, 65218
sp e rw e r  (-ar-) m Sperber 45* 
s p ic h e r  m 71144, im Kelnhof 50327, Holz

dazu 1264, 50711, aus dem Twing ver
kaufen 52218 bzw ab einer leweri 223 
Satz. 10, Abzug 25217- 19, 4682‘ 3, 47535, 
69481,2S, erb vallen im sp. 22326

S pie  g e lb  erg  s. Arburg Stadt
sp ie ß  m dienen m it dem sp. 50481
S p ie tz  KBern, Herrschaft 3Ö87
s p i l  n Glücksspiel uffnemen uff kilwinen

19911, verbieten erlouben liehen 19914 
sp ile n  v Büße dafür 235\ Verbot 24786,

70531, 70929, 7139
S p il le  r Hans BzBern 2049
S p ilm a n  Anthoni BzBern 1737, 17517, 

1768
Gilian OvLenzburg 18528, 18888, 48923-37

— Hans von Hendschiken 6359
------ von Möriken 67288
s p i lp la t z  w 49029, s, scholder platz

s p in w id r in  adj fleisch von Saugböck- 
chen 15728

S p irg i  Hans von UKulm 33936
sp is  (-ß) f  aßige in Hungersnot geliehen

und nicht zu Geld angeschlaqen wird wie 
Lidlohn behandelt 2399-18-38, zu Geld an
geschlagene ist gewöhnliche Schuld 239ls

S p is e r  . . . .  von Brittnau 1232 
Heinrich ebenso 13622

s p i t z e r  s t e in  s. Seon
s p o r e n  m 66336
S p o re r  Benedict BzBern 3828 
S p ö r l in s  hölzli s. Walters wil 
s p ö t t l i c h  ußlegen der mandaten 2482 
s p re c h e n  v uf den eid 16316, an den stab

25212, in die hoche gericht 51815, an einen 
72128, 72526

S p re i te n b a c h  Dorf KArgau BBaden 
15738

s p ru c h  m 54336, 54726, 55313, gütlicher 
12725, 45526, früntlicher 67734, rechtlicher 
6805, minderen meren enderen oder 
beßer luterung darumb zu gebent 17122, 
ursatz uff einen sp. setzen 195 Zif. 56

s p r u c h b r ie f  m 48311
s p r ü c h e r  m 453®, 45531
s p rü c h lic h  hinlegen geringe Sachen 3322*
sp rü w  f  Spreu 8222
S p ü l Cünrat B z Zofingen 17617
s ta b  m mit st. fischen 1783a, gehen ane

st. und stangen 22418, 30227, 3032; Ge
richtsstab 27116: vor dem st. 72431, den 
st. füren 11286, 27085, 27232, 28134, 56481, 
von der hand geben 72321, uß der statt 
vertigen 4721, uffrichten 4725,18, vor dem 
st. zübekennen 543 \  geloben an st. 20926, 
25210, 70227, sprechen an st. 25212, an st. 
griffen 20929, 70230, entächlagen 20980, 
7023a, eine nrtel für den st. eines Ge
richts ziehen 5651, mit dem st. antwurten 
ans Hochgericht 540®, hoher st. 54421, 
geht bei Strafurteilen von Propst oder 
Meier an den Vogt über zum Vollzug und 
nachher wieder an jene zurück 50020—2S, 
s. gerichtsftab

s ta b f ü h r e r  m 31915, 32423, 3254 
s ta b s c h l in g e  f  1671®
S ta c h e l  Kranz von Gontenschwil 41827
s ta c h e l  m Stahl 55öai
s ta d  m pl stede Gestade am Halwilersee

1649, 16620, 60915, zu Luzern 6567
S ta d tb a c h  s. Arau Zofingen 
S t a d tb o t e  72?; s. bott I
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s ta d tb u w  (-tt-) m 482*
s ta d ts e ß  (-tt-) m 6220
S ta d t t o r e  Unterhaltspflicht 100 n° 77 
S t a d t r e c h t  18313
S ta f fe lb a c h  Dorf KArg au B  Zofingen

14813-15, 15234, 35210, 39Ö22, 39331, 4091,
52126, 5231- 8, 53030, 5311, 7062
Untervogt: Hans Metzmer 52431
Bürger s. Metzmer 

s tag o  f  Treppe 8536 
s ta l  (-11) m Stall 913, 3287 
S ta li  Cristan zu Halwil 62728 
— Hensli gen. Symon von Schinznach 66514,

66682
S ta l l  Joh. vom Stadtschreiber zu Solot.

54616
St a l te n  esterlin s. Sur
S ta m lin g  s. Kulm Ober
s ta m p fe n  v Körner 8229,31
S tam p fe n  b a c h  s. Gontenschwil Reinach
S ta tn p f i s. Niderwil
s ta m p f lo c h  n 8227
S ta n g  Joh. Leutpr. zu Bern 18210
s ta n g e  f  6567, gehen ane stab ün d st.

22418, 30227, 3032 
s ta n g h o l tz  n 57110, 58328 
S ta n s  KNidwalden 15721, 65223, 66038 
S ta p fe n  Verena zer 17417 
s ta p fe n  f  Zaunstufe 29420, 3855,38717,29,35 
S ta tc k  Peter BzBern 13684, 2045 
s ta r k  adj ze st. sin 65920, 6627 
S ta r e t s c h w il  Dorf KArgau BBaden

15787 ’
s t a t t  (stät) <m nach sinem st. 2413
S ta tu t  n syn Satzung 5334
s ta u d e  (stude) f  Abholz vom Laubholz

57526’28, Kleinholz 5844-4®
S ta u fe n  (Stövfin Stofen Stöphen Stoff-

Stouff- Stupfen) Dorf KArgau BLenz- 
burg 1496,18 20112, 20234, 25127 , 26114, 
26923, 27011, 27185, 27316*20, 39112, 49227, 
58134, 5822, 58714, 5883, 590 n° 244, 
5919—59628, 59725, 63644, 637® 
duae curiae 59119, 5929,17,31-38, 89 
molendinum 591ly
nemus 59120
Birch Hölzli beim Tannlihag 5968
Kaßweg 595®
Oberrein s. Lenzburg Stadt
U n tervö g te  39112:
, Peter Furter 58714

Hans Furter 49227
Bürger s. Hartman Herdi

— Kirchspiel— Stauf berg 1445, 1457,15210,
59124, 5937*28, 63618, 68531 

ecclesia 59119’ 22- 28- 38 40, 5921- 15,
5 9 3 6 .1 5 .1 8 .3 7

ius patron atus 59181, 88 42, 5924,19,20> 36, 
59318

Ghorgericht 1457, 1498, ll, 15084
— Dekanat 59243, 65447, Kapitel 59324
— Heini von von Seengen 72735 

Rutschman von ebenso 6278*
S ta u f fe r  Hans Uv Seen gen 

Peter von Seengen 62116
S te h le !  (Sta-) Michahel gen. Graf von 
. Stockach,Notar 65781, 66411 '

s te c k e n  (stä-) m 6Q7ia, 6422̂ , 64317 
S tec k h ö fe  (stäckshooff) 46681, 47735, 5299,

53027, 31, 5312’4, Begriff 3441- 3, 4094, 
42Ö2—8, i S i10, Verhältnisse 3443—3455, 
Reglement 343 nö 93

s te c k l ig  m auf tachungen 60614 
s te g  (stag) m st. und weg 28631, 61138,

62380, 71724, st. u. w. machen 18617, 50712,
, geben 43918, 45411, in eren halten 2474, 

39011, 452^8, 69612, 'behalten 71725
S t e y g s. Scherz
S te ig e r  Christoph OvLenzburg ,•

Barthlome OvArburg 137®, 2 l l 4
S te ig e r u n g e n  Ertrag f. d. Landvogt 352® 
S te im a n  Rudi von Alliswil 16333 
S te in  Albrecht vom OvArburg 1379, 59342

Bastian OvArburg 137® »
Berchtold d. j. 4291
Brandolf 36416, OvLenzburg 52428> 52731, 

5283, 678®, 68223
Caspar 3824, 21038 
Hartman OvLenzburg 4898,35 
Jacob OvLenzburg 44630

’ Peter(man) OvLenzburg 1983, 19935, 2025, 
20334, 48835, 63428

— Uli am von Seengen 72735
s te in  m 1) herrschaftliche Burg als Sitz 

der Verwaltung 4633, 18723, 509?2, 5155; 
2) gezuckter st. 48916, /st. uff heben und 
nüt werfen 11028, 19 12, 56 028,29, werfen 
und nit treffen HO30, 1914, 56028’31, wer
fen und treffen 11081, 191V56028 33

S t e in  ach  e r  s. Kölliken
S te in b i l i e n  s. Arburg Stadt 
S te ie r  Steiermark 7221 
S t e y n e h s. Gontenschwil 
S te in e n  b e rg  s. Kulm Ober- 
S te in e r  Jogli vön Gontenschwil 4186,24 
S te in g a ß  s. Gontenschwil Lenzburg
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S te in  g ru b  s. Arau Sur
S t-e in h a u e r Handwerksordnung 336 n° 87 
st e in  w urf m als M aß  63232 
s te le n  v syn abschelmen 25934 
S te l l t  6*. Otmarsingen 
S te m p fe lg ü t  - m a t t  s. Brittnau 
S te r ie n  St. =±- St. Dizier Elsaß  60016 
S te rn is z e  s. Scherz 
S te r r e n b e r g  (Stä-) T K  169 Stierenberg

(Geschfrd. 74187) 3323,18228, 1832, 231l°-18 
S te t t e n  Dorf KArgau BBaden 157s 7 
S te u e r  (sture steüwr f)  1. syn teil bruch

landkosten 6810, 7136, 7933, 12042, 13320,
13414.19.34? 13Ö19 15928) 18412. 19.30, ^ 7 «
21189, 2122, 23033, 23229, 24529, 3775, 44720,
45228, 53287, 533.6,21, 53413, 53525, 53681,
53730, 5386, 54911, 55523* 84 60987, 61549,
66626, Zugehör der Herrschaft 166, 49821, 
mit st. dienen und gehorsam sin 395l, 
51328, 5156, 51719 hoehoberkeitlich an- 
befohlene 60438, gehört zu den gemeinen 
beschwerden 6610, 7933, 2121,2, 45228, 
rechte 72188, 7257, gemeine st. 60985, 
7051, gesaste 43129, jährliche 23226, 3916- 
i6. i8- so, 8k  ze maygen (meyenst.) 1610, 
39121*29, 3924*9, ze herbst 1610; St. zu 
Arburg 138 und im Amt 155,2l’ 24, 166,10, 
zu Brittnau 12042, 12121, 1284, 1318, 1337, 
13414, 13612,19, ünder dem sarboum 251 
n° 53, zu Leutwil 36541, Beinach 37510,17, 
390 n° 126, Kulm 395V2, 6rramc7&ew421ao, 
4238, Beitnau 4277, Muhen 4277, Sur 
4277 18 4289, 4292-14, 43182, Kölliken 52132, 
Farwangen 60935,37

S te u er  domizil*. in der st. einer Cre- 
meinde sitzen 44827, in die st. gehören 
17222, 1732, 33, 52182, Verhältnis von Amt 
zu Amt (bzw Gemeinde) 1704, 17114-17 
und zur Grafschaft Farwangen 17221, 
17383, 17422' 80-84, 17536, 1768, nachjagen 
um die St. 18417’19, $. nachjagen, aus
wärtige Gotteshausleute sturen 18416, st. 
in äußere gemeinden von dort gelegenen 
Liegenschaften 33880—3ö, 34020—25, 29, St. 
der von Sur nach Arau ziehenden Leute 
431 n° 150, Verträge zwischen Bern und 
Soloturn 532 Zif. 2, 533 Zif. 4, 534 Zif. 8, 
535 Zif. 16, 53631, 537f Ziff. 1 -2 , 54911,
5 5 5 2 3 . 34

. S te u e ra n la g e  10614,1284,39181,3922, 
44986, Verfahren 2417-20*21, 1285- 7,; 13321, 
13419,2J, 137 n° 96, s. steürmeyer

St euer p f l ic h tz  derHintersäßen 10614,

der Ausbürger 5324‘7, 53521, der aus dem 
Amt Arburg nach Zofingen ziehenden Ijeute 
21 n° 6, der in Stadt und Amt Lenzburg 
ein- und wegziehenden Leute 162 nox9, der 
daraus in dieHalivilschenHerrschäften und 
umgekehrt ziehenden Leute 169 n° 13, der 
zwischen Sure Are und Aabach sitzenden 
Michelsleute 184 n° 20, der von Sur nach - 
Arau ziehenden Leute 431 n° 150, der 
Eigenleute 174n , 54923, 66182, 68314’26* 
28’ 34, Steuerfreiheit der von Auenstein 
27619, de? Leute des Hofes Staufen 59240; 
S te u e r  ob j  ekte: hab und vermögen 
13718, von ihren liben und guteren 28637, 
st. der guteren (Burgrecht schirmt nicht 
davor) 53428, st. auf den guteren dem 
bodenzins urbar nach 60435, nachdem er 
guter besitzt 63815, 7267, 7277; S te u e r 
arten*. a) oberkeitliche oder grafschaft- 
steüren 34083 - 3415’19-86, 39130-34-86, 3922*
10.18, wird von den Liegenschaften 34036, 
34137 und am Ort der gelegenen Sache er
hoben 34036, 34138, b) gemeine steüren 
34084, 3416” 9, für die ausgaben, so die 
gemeind insbesonders angehet 3418 6053, 
erhoben vom gesamten Grundbesitz eines 
Bürgers ohne Bücksicht in welcher Ge
meinde er liegt 34112, 3425—8, jeder par- 
ticular haftet pro rata 34185, 3426; T e i 
lu n g  unter den Twingherren 1337,20, 24, 
1 3 4 i4 . i9» 2 3 .3 4 , 13612.10. gemeine an- 
legi für die Leistungen an die Veste Lenz
burg wird in die stüre*n (der einzelnen 
Gemeinden) zerteilt 26815, 2692,4-5-25-34; 
aus der St. werden für Arme die Land
gerichtskosten bezahlt 27335

2. Beisteuer*, st. und hilf 6264, ze st. 
geben an den stier 44915

s te ü rm e y e r  m 22038, 26921,22i23, 27318* 
i&“ 19-23-25, 31822, 319?6, 3411, 391® 3926,
6109.18, 6111, 68414 

s te ü r r o d e l  m 3912
s t ic h e n  m ist doch wohl sicher ein Stech

gerät und vermutlich dasselbe, was sonst 
auch ( Fisch-) Stecher genannt wird (Prof. 
Bachmann) 1674,16

S t ic h h a b e r  Peter von Farwangen 72613 
S t ie b e r  Adelheid verehl.. von Wilberg

48387- 29
Hans Schulth. zu Arau 42727, 49648, 4976 

s t i e r  m 15918, 25818, 44Ö15’ l8, 7196“ 9, W u
cherstier 40726 29,44912-14* 18‘16,46235,58826,
5896, 64717, 21,26; s. muni- wücherstier



843

S tie ra c h e r  s. Kulm Ober-
s t i e r  ig  sin 58914
S t i f f e l  Elsa von Reinach 38614 
s t i f t  f p l  -ten 356, 22736, 2283 
S t i f t s c h a f f n e j  zu Zofingen als Collator

729, 83, 14533, 14618, 29, 14711, 14810
S t i l l i  Dorf KArgau B  Brugg 17715 
s tim m  f  mit einhälliger st. 57488, mit

mehrheit der st. 57314
S t ip u la t io n s r e c h t  629, 14321 
S tö b i Heini von Safenwil 5196 
s to c k  m 1) St. Holz 2488, 1J526 28, 11632,

12524, 4582, 47322, 57620-21, 58019, 65ß2*; 
2) Geldbehälter 4227; 3) Block zum Hin
spannen der Füße', im st. ligen 5173, 
st. und galgen galgen

S to c k a c h  Stadt (Baden) 66411 
S to c k b ru n n e n  m 4686,22,38, 46940 
s to c k lö s i  f  Abgabe für Holz 4159, 52928 
S to ck  m a t t  s. Vordem wald 
S to ffe ln  (Baden) Margarita von verehl.

von Rubisivil 4859, 56982,38, 58516 '■
- ihr Bruder Konrad 48510,11 16 

s. Tochter Anna verehl. von Halwil
48511-20

S t o ll . . . .  von Brittnau 12287
s to l le  m Pfosten Fuß  1728
S tö l l i  Cünrat BzSolot. 54616
S tö r  Burkhart Propst zu Ansoltingen 18212 
s tö r  b e r r  (störbar) f  Netz zum Aufstören

und Fangen der Fische 17626,87 
s to ß  (-zz) m Streit 16023, 20616 
s tö s s ig  werden mit Worten oder getaten

2682, Urteile 65914, 66325, s. ge- verstoßen 
s to u p u s  m Stauf 49615,18 
s t r a f f u n g  f  5444
S t r a f r e c h t :  I. A llg  em eines: a. Blut

bann s. blüt Blutgerichtsbarkeit gericht 
(hohes); b. räumliches Geltungsgebiet; 
Territorialprinzip 277, 3420; c. persönliches 
Geltungsgebiet', für edel und unedel, geist
lich und weltlich 18980,19010* 28; d. Rechts-' 
widrigkcit der Handlung entfällt bei Über
wältigung des Herausladers 194 Zif. 47 
oder dessen, den einer an seiner offenen 
Schande und Laster findet 194 Zif. 48; 
e. Schuld; a) Vorsatz; verdachtlich HO86, 
l l l 1, 19111*29, 1932-9, 5616-17, frevenlich 
5. dort, gefarlich s. dort, wüsseritlich s. 
dort, hinderwert l l l 2,19180, ß)Fahr- 
lässigkeit'. durch hinlässigkeit 9082, var- 
lesig 2358, 46119, unverdacht HO33, l l l 3,6,

, 1917,32, 53918, 5612-21-27, unwüssentlich

l l l 10, 19231, 56183, ungevarlich s. dort, 
y) Affekt (eig. Strafmilderiingsgriind); 
zorniger müt 11018’ 29-34, 19014, 1918,53915, 
5608,9,30; f. anlaß 23620’36, 38, anfäng 
23637, urhab 2680> 83, 2710, 23620; g. Bei
hilfe 195 Zif. 52; h. Mittäterschaft 27 
23—2Ö, redliffihrer 32935; i. Frauenleiden 
halbe Strafe 2826,. 1911; k. Frevel zur 
Nachtzeit 1124, 1928, 19418, 50819, 56321, 
6331, s. nachteinung nachtschach; 1. Straf
losigkeit; uß unwüssenheit und unbesinte 
verdien 2967—10.

II. S t r a f  a r te n  s. acht amtsentsetzung 
ausfehweren bannen besserung büß con- 
fiscatiori dorfseinung einigung einung 
entköpfen fadeiriung galgen gefangen- 
schaft gemeindeinung grabeinung gut 
halsisen hand hegungseinung henken 
huld leben leistung leistungbuoß lib 
pfenning rad Schilling stock tod uß- 
barinen nßfertigen vierdlüteneinung wi- 
sen (uß den gerichten); kleine strafen 
11421; straf und gewalt gottes 5620

III. S tra fb a re  H a n d lu n g e n ;  sträf
lich Sachen 54025, strafwürdige Sachen 
mit Worten oder werken 32720, todswir- 
dige 12987, s. frevel holzfrevel mißtat 
unzucht verbrechen

k .M i  ß ta te n  gegen  das G em ein 
wesen'. im Bauernkrieg 3303

B. M iß ta te n  gegen L e ib  und  
L eben:  mord s. dort und leben lib 
m order; todschlag s. dort u. t odsch leger; 
wundat s. dort u. verwunden; blütruns 
s. dort', messerzuck s. dort u. messer; 
härdfellige s. herdfal herdfeilig herd- 
fellige; stein werffen s. stein 2; schlagen 
mit der fünst s. schlagen; tringen über 
einanderen, tringend und habig werden 
s. dringen; uffwütschen s. dort

C. M iß ta te n  gegen  den F r i e 
den: fridbruch 6*. dort u. frid; trostung- 
bruch 6*. dort u, trostung; ladung us hus 
und hof s. ladung; fürzug ,uff fryer 
straß s. fürzug fürzichen: kilchwihe- 
bruch s. dort; einem sin hus nachtes 
frevenlich uff brechen 50819; eines andern 
gevarlichen warten s. warten /

D. M iß ta te n  gegen  das E ig e n 
tum ;  diebstal s. dort u. dübe; anderung 
der lachen und marchsteinen s. march
stein; übererren übermayen überschni- 
den s. dort ; schädliches Fahren auf dem
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Nachbar grundstück 1153; Holzfrevel s. 
holzfrevel holzstrafe; Almend einschla- 
gen 103 Zif. 35; des andern gejegt nemen 
194 Zif. 46; betrügen mit merkten bzw 
im Geltstag za Verlast bringen ist Dieb
stahl 259 n° 60

E. E h rv e r le tzu n g  s. dort
F. M iß ta te n  gegen d ie  S i t t l ic h 

ke it:  notzog % dort ; ehebruch s. dort ; 
einen an siner offnen schand laßter und 
getanen werken vinden 1 9 |28; eewib 
entfüren 194 Zif. 49, unerlaubte Ehever
mittlung 195 Zif. 51, Unterliegen mit der 
Eheansprache 194 Zif. 50 =  die 10 lb 
von der ee wegen s. ehe

G. . M iß ta te n ;  deren  W esen  
d urch  re lig iö se  V o rs te llu n g e n  be
stim m t w urde: meineid s. dort; weli- 
cher sin trüw n it halt 194 Zif. 44, weli- 
cher nit halt das er an die helgen ge- 
schworn hat 194 Zif. 45, gelübt an den 
stab oder by der hand by siner trüw 
oder an eids statt tun und soliche nit 
halten 20926, schlächtlichen an stab grif
fen 20929, geloben an stab 25210; gotz- 
lesterung s. dort; Niehthaltung der kon
fessionellen gebannten Feiertage, 2967-13

H. B r a n d s t i f tu n g  un d  fe u e r 
p o liz e il ic h e  Delikte*, brand s.dort u. 
brandshandler; Feuerpolizeivergehen9112, 
3287, 64920-25

I. B a u p o liz e il ic h e  D e lik te :  un
befugtes liegen- bzw stehenlassen von 
Holz oder Mist, Wagen oder Karren 
auf der Straße 957, nicht rechtzeitiger 
Hausbau 60213

E. D elikte  beim R ec h tsg a n g  
u n d b e i  de? S c h u ld e x e k u tio n :  offen 
gebott landtag rechtstag yerschmächen 
l l l 11, 1813, 192 Ziff. 27—28,;; 19826, 54627, 
5622, 56327, schlechte gebot übersehen 
l l l 16, 193 Zif. 34, 5ö211, überklegden 
tun l l l 11, 192 Zif. 27, 5623, mutwillige 
Zeugenanrufung 288,9, Eidesdelation, so
fern dem Delaten der Ersatzbeweis durch 
Zeugen gelingt 282, Antritt dieses Be- 
iveises wenn er mißlingt 285, Unterliegen 
im Rechtsstreit 2812, bei erfolgloser Erb
ansprache l l l 21, 193 Zif. 36, 56219' 20, 
Mißlingen des Wahrheitsbeweises bei der 
Ehrverletzung 2826, 11217, 19114, 5641, 
sonst 2830, Unterliegen im Beweise bei 
einer das Blut betreffenden Beschuldigung

19918, Belangung vor unzuständigem Be
richt 194 Zif. 43, Mitbringen'von mehr 
als 3 Freunden 19519, fräfel in verban- 
nem gericht l l l 31, 193 Ziff. 39 -40 , i94l, 
56ßs2, Kostenzahlungsversprechen ohne 
Gegenrecht 2414, 25825,38, unstatthafter 
Rechtszug nach Bern 32129,34, dem an
dern des sinen lougnen l l l 35, 1944, 
5637,s, grundlose Bestreitung vom Lid
lohn 2392, 29. Nichthalten des Zahlungs
gelöbnisses durch den Bürgen 23820—2S, 
Verbieten^dessen, zu dem man nit recht 

hat l l l 14, 193 Zif. 33, 5626> 7, unberech
tigter Niederwurf 57018, pfand weren 
umb sin rechte schuld l l l 18, 15817, 192 
22.85* 56214-15, pfand geben daran er nit 
habend ist l l l 20, 19226, 56217, das Pfand 
wegführen ee es sin tag tu t 193 Zif. 32, 
zu hohe Pfandschätzung durch die Schät
zer 24014, Verkauf eines Unterpfandes 
durch den Boten des Gläubigers ohne 
schriftl. Zustimmung 3%4*, Nichtbefolgung 
der Zahlungsbote 24021,29, 32319,20, 35915*
2o. 22. 25* fler Eannwart, der seiner A n
zeigepflicht nicht nachkommt, muß selbst 
zahlen 71631, das doppelte erlegen 60710

L. D elik te  gegen b ü rg e r lic h e  
P fl i c h te n  und e in ze ln e  Vor S c h r if
ten: Übertretung der gebotte und-ver- 
botte 1129, 11534-36, 18125, 20317, 20934, 
2102, 56326, 58421, schlechter fräfen 
(fäler) 19012,33, 34, Übergriff 50821, miß- 
bruch Schwänzen der Gemeinde
versammlung 8612, 9414, 6464‘ 9 und des 
Gemeinwerks 8626, 9322-29, 42428, 60723, 
64612, Ausbleiben bei den Mai- u. Herbst
tagdingen 1584; Entlehnen oder Aus
leihen von Harnisch oder Gewehr für die 
Musterung 26720, Nichtbesitz von Har
nisch oder Gewehr 27624—27726, den 
Harnisch bei Auszügen zu Hause lassen 
27719; Vernachlässigung der Zäune 29817, 
4391, 46115,20; 4675,9, 47424’28, 64838, Be
schädigung des, fridhags 58212, Holzver
kauf aus der Gemeinde 41420, 416 Zif. 
VIII, nicht rechtzeitiges Aufmachen des 
Holzes 6441; Vieh intün das nicht am 
Schaden gewesen l l l? 4, 193 Zif. 37, 562 
23, 24, Schädigung am Schaden gefundenen 
Viehs 193 Zif. 38, Schadenzufügung durch 
Vieh 64615—22 •26,83, Gänse und Schweine 
11516, 6481, Laufenlassen der Hühner 
64828, verbotenes Grasen 64637, 6472• * 8,



Waschen im Dorfbach 62334, in öffentl. 
Brunntrögen 6494, Auslassen des südel- 
brunntroges 6499, Ableiten des Stadtbächs 
58l25; Verkauf ungeschützten Weins 748, 
60220, 61919, Fleisches 33&18, 62227, Wein 
und Speise versagen durch den W irt 
7 4 2 5 .2 9 ,  ßen w ein ausgehen lassen 7420, 
6198 bzw das Fleisch 6238, Wein auf- 
tragen nach der Polizeistunde 3283, metz- 
gen durch Stümpler 33526, Viehänkauf 
an verseuchten Orten y einem andern 
Arbeit ablaufen 68‘25; heimliches gerün 
oder gesprech der Schloßwächter 24916, 
Schlafen derselben 24928; Delikte aus 
Sittenmandaten: zerhouwne kleider
schwär übertrinken spilen 23412/  2354, 
705 n° 305, 709 n° 309, 713 n° 312, Nicht
bezug der hieraus den Tivingherren über
lassenen Bußen 2359, Nichtbe-
bauen der Erblehen- oder Gotteshaus
güter 50211,' Versetzen usw Verkauf oder 
Belastung derselben 50220,32, Verwahr
losung des Kelnhofs durch den Keiner 
50331, verspätete Zinszahlung an den 
Meier 50610, wider den Figenherrn tun 
159 Zif. 11

M. F isc h e re iv e rg e h e n :  zu spätes 
Abwerfen der Zeichen'eines Laiches 16510, 
Zeichnen von 2 Zügen 16511, unbefugte 
Hechtschnur 16526, 16814, Stören einer 
fremden Fischschnur 13527, zu langes 
Liegenlassen einer solchenAfäF2, Fisch
versagengegenüber der Herrschaft 166 Ziff. 
19—20, Übertretung des Mindestmaßes 
der Hechte 1671, Barben 17733,87, Fischen 
mit Garn am Samstag 1681, mit einem 
fremden Fischer 1689, nach Solchen im 
Sommer 16820, mit Geschirren an ver
botenen Tagen 16826, verbotene Fangarten 
17835, 44114, 63231, nächtliches Fischen 
6332

IV. S tr a fv e r fa h r e n :  zuständig ist 
die Herrschaft 19918, für Frevel in der 
Arauer Ehefäde 483b 7, in der Lenzburger 
Ehefäde 2\22l~̂ 2i, wenn das Amtsgericht 
in der Stadt Lenzburg muß gehalten wer
den 27123, fü r  Übertretungen der Sitten
mandate (Bern) 233 n° 45/ 705 n° 805, 
709 n° 309, 713 n° 312, für zerhüwen 
kleider schwur und derglichen (Twtng- 
herr) 2354, 70531,70927, 7139, für Trostung- 
bruch mit Worten (Twingherr) 23418, 
grundsätzliche Auseinandersetzung Berns

mit den Twingherren einschl. Soloturn 
(Hoch- und Niedergerichtsbarkeit) HO1— 
11233, 127 ff n° 92—95, 196 n° 25, 200 
n° 27, 206 n° 30, 213 n° 34, 488 n9 198, 
509ff n° 205—207, 52580, 526l- lt, 5278, 
538 Zif. 4-541 Zif. 9 ,54233-5 4 3 24,5443- 25,
5 462°—35,5474— 548t4,55134-5 5 4 32,5553- 17 
55933—56419, 613 n° 268, s. Eompetenz- 
konflikte, Überweisung vom Nieder gericht 
durch Urteil ans Hochgericht 48823, 25, 
48922‘ 25, 49028, 52514- 19, 526’- 14, 53880-  

.5391.2 3 - 2 8 ,  5 4 6 2 0 - 3 5 ,  5478-19, 55220-55335, . 
oberste straf 5458, straf des Twingherrn 
6777, zuständiges Gericht (forüm delicti 
commissi) für Holz frevel 67 n° 46 u. Unter
halt der Zäune 28624 30; Strafßompetenz 
der Gemeinde 61832; Verfahren auf A n 
klage s. Blutgericht gericht landgericht 
landtag, bei Mittätern 2723~ 25; Verhaften 
s. fachen füncklich gefänklich Verhaf
tung; Wortzeichen s. dort; Ergänzungs
eid des Versehrten 2717, Peinigung seid des 
Angeschüldigten 2721, A ll7, 56128, W ahr
heitsbeweis llO8437, 11215, 539 Zif 5, 541 
Zif. 8, 5613,7, 56336, sich der getät ah
nemen geständig sein 2725, Verfahren bei 
Beschuldigung des Meineids 541 Zif. 8, 
54311, 54413, 54719, 5554 10, 56322, bei 
Trostungbrüchen s. trostungbruch, gegen 
Landflüchtige 54017, auf Leumund s. 
lümbd belümdot verlumdot, Anwendung 
der Folter 54012, Urfehde bei Lediglassung 
54022, Verbot des betädingen 540 Zif. 7, 
5539; Verfahren im H o f Kölliken: Propst 
oder Meier richten bei Sachen bis ans 
Blut 500 Ziff. 10—11/ durch Urteil geht 
der Gerichtsstab an den Vogt zum Vollzug 
und nachher durch Urteil wieder zurück 
50020—2S, Teilung der Büßen und Gefälle 
5C023—27

V. S tr a fa ü s m e s s u n g : nach gefal- 
, len 9112, 1166, 21511*16, 40930,. zu gefallen 
der herreu 6 2 3 * wie sich ünserm willen 
und gevallen nach wird gebüren 2088, 
2095,32, als die gebursame bedächte 
02228, als sy guet bedunckt 62238, nach 
der gepür 296t2, nach verdienen 8327, 
9112, 2359, 25935, 41630, 53829, 62586, 64311, 
64633, 6479, 6485, 64929, 71019, nach ge
stalt der Sachen 2359, 37221, 4494, 64621, 
71010, nach gestaltsame ihres Verbrechens 
3303, nach verschulden 64621, 64929, nach 
verdienter schuld 40980, als sich nach
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jedes beächulden zimlich und rechtlich 
gebüren wirt 11223, 56410, so vil solichs 
zu bescljulden kume 47781, nach dem 
der wur^ geratenHO31, 1915, 56084, nach 
schwäre gebrachter Worten 11217, 5643, 
inhalt der überfart 45123, schwärlich 
4402, hart 69731, wie si billich und recht 
dunkt 4Ö99, wie von alter har 44116, 
nach landsbrach 46127, nach sinen gna
den 7233, nach Berner Mandat 62611

VI. S t r a f  V o llzu g : Strafen die nicht 
geschenkt werden dürfen — ane gnad 
s. gnade, unabläßlich 25833, äne alles 
nachlassen 2771, Strafen auf Gnade-, an 
der herrschaft gnad usw s. gnade; Gna
denbitte: erbitten 5174, lidig lassen mit 
b itt und täding 51681; ußtädingen 5174

S t r a l  Clewi BzBern 20412
S t r ä le r  (^ä-) Rudolf BzBern 3828, 20410, 

69315
S t r ä l i s  flü  s. Kulm Ober
s t r a ß  f  Ünterhalt 10125, 57716, 63922, 66616, 

offene freie 2084, 58418,20, 7021®, gemeine 
65015, ingehaget 63718,17, in der Brache 
38023,' Breite in Luzern 6567, fangen uff 
der st. 7228, s. dorf- hatipt- land- nebend- 
straß

S tra ß b u rg  Stadt {Elsaß) Deutschordens
komtur: Günther Kriech 1249

— Bischof: Wernher 15325
S t r e i tw e r t  appellabler für das Amts

gericht (50 # , 10 Gl.) 31641—3173, 27~ 88
S tre n g e  Ib ach  Dorf KArgau B  Zo fingen 

(T K  163,165) 62, 710-31-85, 86, 135, 158-19, 
6534, 668, 1141—1185, 1252, 717 n° 85 a 
Innere Dörfligenossenschaft 11718’28 
üssere 11719’ 25
Äsch 910 Dorf Dörfl/i 97 
dorfbach 1 1 q 5- 19- 23, 717e_80 

. Egg (Abekke) 99, 1425, 1636 
Gennharts diof 718l8-29-82 .
Graggenhof 71882 *
Hard 71818 Hüsi 910, Nutzi 910 
Pfaftenhölzli östl. Schützenrein 11623,

117 n° 88-89
Ramoos (Rhommos) Wald 428, 679, 53010 
Säget 99 Schönenbul 3924 
Schleipfe 71813*14, nidere 62, 1837, vordere

98, hintere 98 
Schliffenmattenwür 71819 
Schürchs rein Schützenrein S924 
Tannacher 9l° SUlrich 98, 3924 
Weyer oberer 98, unterer im Gländ 99

Weißenberg 99, Wissen guter 71819
Zofingerstraß 910
Bürger s. Karrer 

s t r ic h e  f  Abstreichholz 18r  
s t r ic h m ä ß  n 23625
s tro h  (strö -ow -auw) n 5028, 5111, 21733,

2443fi, 5113, 62618
S tro m a n  Haus Vogt zu Gösgen 5187,38 
S tru b  Peter BzBern 3827, 2048, 69314 
— Ulrich Custos zu Werd 36627*81 
s tr u m p e l l  m Verschluß des Weihers 58649 
s tu b e  f  verkaufen 25216, l9, 4681,3, 69421,23 
stu  ben ofen m 61913
s tu c k  (-uk) n 1) frustum Natural- oder

Geldeinkünfte =  1 /10 M. S. oder 1 Mütt
Kernen 37417-25 26-27- 34, 37517, 395®, 42119
4278, 4863—5, 69946, 2) uff st. schlagen
22314, 23718

s tu d  f  am Ester 38625, 41219,2l, 41719 usw,
4182 usw, 4191’4, 59513; stüdli n vor
deres hinderes 38628, $. esterstud

S tu d e r  Benedikt BzBern 47818 
s tu f f e lh a n  (sto-) m 35117, 5222, 4, st-hün

(-pf-) n 1818- 19, 24431, 49652, 50422, 69924 
st u l m zum Landtag 54632, 55217 
s tu lsez z  m Urteiler ( Glitsch Zentenar 22)

65526
S tu m p en  l) v zurückschneiden 6WV2 ; 2) m

Stumpf 58019, 60129, 62516-26 . 
s tü m p le r  m 6824, 3347,21, 33525 
S tü r l e r  Peter BzBern 36322, 45033, 45126

David Salomon OvLenzburg 35919 
s tu rm  wis zusammen louffen 26733 
S tü ß l in g e n  KSolot. Amt Gösgen 36534,

4995
s tü tz e  f  Baumstütze 60713
S ü b in g e n  Dorf KSolot. AKriegstetten

54511- 38, 54830, 54930, 55419, 5566, 55730 31 
S u b in g e r  Niclaus BzBern 173®, 1769,

47014
su b re n  (süper-) v säubern 897, 9 l88, 44086 
s ü d e lb ru n  n tr o g  m öffentl. Brunntrog

für Wäsche 6496
su d le n  v waschen (Id. V I I  327) 6492 
su l f  Säule im Wappen des Freiamts 3Ü023 
S u lp  h e tg ra b e n  s. Entfelden Ober- 
S u lz  ( Wirtemberg) Graf Her man von östr.

Landvogt 16118 
su m en  v an etwas 16525, 26 
su rn ig  adj in der Zahlung 50319 
s u m m a r is c h  adv Prozeß 323® 
sü m m eren  v Vieh 10823, 11510, 47684 
s u m m e rg ü t n säen 71822
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su m m erh ü n  n 1814, 5157
süm nus f  Verzug 25731
s lin d e re n  v Weidgang 4605, 48218
s ü n d e ru n g  f  des Weidgangs 46024
s u n d e r h a b e r  m 4971
sü n en  v 1868; s, gesünen
S u n n e n f ro  Peter OvArburg 1377
s u n n e n k ro n e  f  28315
su p e r  aäjsauber 9 l25; s. sübren
s u p p l ic a t io n  f  31721, 3223
Sur (Sura -ro -re Sure) D o r f  KArgau

BArau { T K 150-153) 1471720,25, 15226, 
15427, 1816,32, 19829, 22814, 24423, 2454, 
2536, 26811, 26986, 27132, 27310, 2768, 28210, 
4091, 42140, 42889, 42917* 20, 43220, 4492- 
3 .2 9  45020* 26, 47415, 4768, 47928, 48G24, 
49226*33, 51130, 51733, 5902°, 60183, 70720, 
70810
twing und bann 42829, 43228, 47314, villa 

et bannus 4272
geleite 427l0, zol 43023
H of (curia) 4263e, 42712,25 42, 42827,81,

43011,18, Höfe Einsiedelns 42946, nach 
Dagmarsellen gerichtspflichtig 42950

bach brunnen Stadtpach 24423, 4588~ 1S. 
abschlag 45812

ßüchhalde 43928
Buchsers bömgarten 43912
Buchs weg 43911, 44918
Dülen 43915*36
eefadinen 43910~ 16
Forst (foresta) 42631, 43021,30
Lättbof westl. der Kirche 14718
Meierhof 42929,85, 43914 27
Mühle 42713, 4282,« 43020, 4324, 4358 usw,

44480, 44514 
oberer graben 44086 
Ober Ester 14718 
Obertal sudl. Oberester 1^117 
Reintal 14718, s. unten Rindal 
Scbwirenmatt Schwierenmatt am Stadt

bach 60182'
Soffenmatten wohl identisch mit Stoffen- 

matten {1391 ÜB Arau 17 3) 4ß912
Surer feld464u , 46526*33, hochgricbt 46411 
Widemhof 42844 Wirtshaus 47916 
Bürger s. Birwile Burkart Feilenberg

Gysin Graf Jäckli imHoff Meyer 
, Rudi Schälli Schmid Suter Tintiker

Wasmer Zeendör
a lte  G em einde {mit Buchs und Bor, 

einem Teil von Arau und Unter-Ent
felden) 42618—46545, 46813* u , entspre

chend dem G ericht 14426,14512,14715—28 
42616—48418

H ä rc h e n  {Lage derselben -433l°—48): 
s. Jösen bildhüslin 43310,84, 4342,",

4 3 5 2 .  32» 34

landstraß von Lentzburg gen Aröw 4342 
des Trucksassen wyer 43312, 4344 
Bähen 43313, 4344*5
Kriun 1 ispacb 43318, 4345,6*83 
Koftmans matte 4346*7- 33 
Rindal (Reint-) 14718, 43314, 4347 8 
Göwenstuden 43314, 4349-85 
Kalchprunnen 43315, 43410 
Grinthalden 43315, 43410 11,35 
Cünlis acker 43317, 43411 
Küngs acker 43318, 43414 
Schatzgrüb 43319, 43414‘15 
Muchenweg 43319, 43415 
underer Endfelder weg 43320, 43417 
Schlöchhag Rütm^tt , Distelberg s.

Aran Top.
Roggenhusen s. dort
Steingrüb, s. Niclaus bildhüslin, straß

von Aröw gen Endfeld, stein an der 
straß von Aröw gen Sur =  Surer 
Ester, Siechenhüsli, Rom bach s. 
Arau Top,

Stalten esterlin 43331, 43431, 435t 
Vilcherein 43332, 4351,29 
Winenruns 43383, 43529 
Rubischwil füßweg gan Sur 43531 
Binzenhof Weihergut s. Arau Top. 
Schachen s. Ror

U n tervö g te  27132, 27310:
Heini Suter 51733 
v lli Tintiker 40838, 44220 
Cünrat Feilenberg 45128 
Sebastian Gysi 49226 
Hans Gysi 4638

W eibel', Hans Tintiker 44222; 
vlü Wasmer 4636

G eschworner'. Ysaac Suter 59020 
— K ir c h s p ie l  14426, 1459, 15226, 42930- 42

Kirche 42116, 426", 42719‘4ß, 4285*15- «•
22,44. 47» 50̂ 42923? 43024, 58541 

kilchensatz 42743, 4306, Collator 14724,
14917

Patrone 42637, 429?3,24 
plebanus 42634, 42981:

Rudolf Meyer von Hägglingen 42840
Helfer 42981 Siegrist 42982 
Chorgericht 1459, 14722, 1498,16 
Eehntguart 42719, 428", 4297
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— (Sure Surr) rechter Nfl der Are 338,9, 
6027- 29’80, 16080, 1816, 18415*29,3?, 19829,. 
228** 42888, 4319, 441 ZiE 15, 444 n° 
157, 447 n° 158, 45019*2®, 46083, , 4612, 
46540, 46613, 468*°, 46932, 47827, 4797, 
Surenfurt 45915, 478?8, Surensteg 45026, 
45916, 4612

S u rh a rd  (-t) Wald in den Gemeinden Sur. 
Buchs und Bor 4311,7, 44836,38, 450 n° 
163, 45734, 45926, 58735

S ü r ia n d  B ernh.BzBern 204?
S u rse e  (-se) Stadt KLuzern 67, 195, 15428,

1557-26, 16121; j

Tegerstein 67, 196
— Joh. von 120*°

Heinrich von subdiaconus 39985
S ü sse n b a c h  Süßbach bei Brugg 17925 
S u te r  (-tt-) Baschi von Sur 4635

Heini UvSur 51733

T.
Siehe auch D.

ta b -  ta f r  s. tav-, ta d -  s. tagd-
T a c h e ls h o fe n  Hans Bz Mellingen 69925 
t a g  vw helger t. 16823, als mengen t. dar 

über als menig Buße 1652®, Gegensatz 
NachtT124, 192*, 19418, 56321; bestimmter 
Tag zu einer Zusammenkunft', früntlicher 
t. iS5S0, 52427, 55180, rechtlicher 53985, 
671®*10, 6905, s. rechtsjtag, zu offnen t. 
körnen 49035; 37, t. (an)setzen 1642*, 2057, 
25924-81, 44035, 6905, verkünden 16422, 
2057, 49086, ze tagen varn 50433, 72381, 
t., geben ze richten 16411’ 20, richten unz 
an den dritten t. 15815, die drie t. des 
Gerichts sinfc ein t. 65521; Frist Termin: 
zil und t. 25734, 25820, 26133, Pfänder 
sollen ir 11. tun bis zur Verwertung 1281*, 
Fristen: vier botte in vier t. 3192*, 32314, 
3 t. 3902, 62422, acht t. vorhin das Ge
richt verkünden 1642L, . 72328, inront 8 t. 
158**, 358*1, 3595-18, 66014, 724*2> 14 t.

. 3587, 36019, 6 Wochen 3 Tag ,35933, alle 
14 T. muß Wochengericht 32416, alle 
15, T. Messe gehalten werden 40234, 40629; 
zu sinen t. komen =  14 Jahre beim 
männl. Geschlecht 30316, 3()429 und 12 
Jahre beim weibl. 303*7, zu armen t. 
komen 2602

ta g e o s te n  m Taggeld 57731
ta g  d in g  (tad- tegd- teyd- ted- thadung) 

f, , n Gerichtsverhandlung 15732, , 1582,

Ysaac Geschivorner 59020
— Hans von Gontenschwil 41111
— Heini von Alliswil 16384
—■ — von Farwangen 72620
— von Kölliken: Marti 52022

Metzi 51980 Rudolf 27012, 52020- 84 . 
Steffan 52025‘ 29‘35 v li 5208- 15 
Werna 18134, 5163-81-36

— Matthäus UvSchafisheim 640®
— Rudolf von Brittnau 4918
— v li von Meisterschwanden 16328 
suw f  Schwein 38925, 3901
s u w h ir t  (sü-) m 38 923,24,34, 390*, 62413~ 32
s w e i c h o f m Viehhof 6562S
S w ing  (-ge) Hans von Möriken 66221

Ulrich ebenso 65322 ; 1 •
S w i r b o g e n nördl. Großhorben ( T K  384)

3129

159** • 18 65510, s. meien- herbsttegding; 
Beratung Übereinkunft l l 12, 4516, 49236, 
51630, 541*

ta g d in g e n  (tad- tegd-) n verhandeln 
15830, 54031 ,

ta g e in ig  m 63313
T a g e lb a c h  s. Menziken
ta g e n  v für rat oder gericht 52721 
ta g e n  m Degen 33116, t-mandat 33114 
ta g lo h n  m  337®, 578*4, 7152? 
t a g  lö h n  er m Gegensatz Bauer 63820,

6394, 644®, 6451*-2Ö, ß4816 
t a g s a t z u n g  f,5468
ta g w a n  (-wa -won -wen thawen douwen 

dau-) m Handfrondienst eines Tages 1820, 
25*7, 7137, 86?1-23-25-27, 8810, 932S, .121®, 
13120, 22718, 22825-31, 229®, 37230, 373*3- 27, 
39416, 45228, 515®, 5244, 52628, 571®, 580 
8l- 33, 58281-83, 60912, 63034-3?, 666?®, 68322, 
68927, 71141, 7255; t-gelt 5812, 58230

ta g w a n  er (thagwener tauwner taw- tau- 
thouw-) m t. oder lidloner 23829, t. oder 
taglöbner 644®, 64511,25, 64816, Kleinbauer 
ohne Zug 41315- 34, 416*®:25, ’ 45217, 4532, 
58916- 2S, 6052, *5, 643**3, 6448‘ 24- 3l- 35, 
6452?, 6487-;10, 6862-®-18\ 21

ta g w a n le h e n  n  65350, 654* ‘8*®*15 •18 
ta g w e r  ch n syn dauwen 8810 
ta le n tu m  solidi 7115 , ;
T ag  w an g  e r ,Urben, von Reinach 3882



— 849 —

T an n  (E lsaß) 515®
T a n n a c h e r  s. Riken Strengelbach 
ta n n a s t  m 57414, 57531, 606t2 
T an n b a c h  (Tain-) Bach bei UTannbach

noräbA  Pfaffnau (T K  165) 20», 3228 
T a n n b ü c h li  ö*. Menziken 
ta n n e  (dane)f  H 5 25, 41419, 57027, 57414,

57625, 57830; 5$020, 58 V», 58331*37, 60612; 
tanhin HO4, 5752», 6251, 6403u*33

ta n n e n h o lz  n 66912, 67010' 27 
T a n n e n m a tt -graben s. Kölliken 
T a rin e n in o ß  (Th-) s. Gontenschwil 
T a n g e r  (Dt-) Hans ron Seengen 62510 
T a n n h o l tz  (Th-) s. Birrbard Mägenwii 
ta n n w a ld  m mit w i i n n  weid und rütinen

12 V6, 71137 . 
t a n tz e n  (d-) v '2AT™
T a u fe  (touff m) Recht der Pfarrkirche

763», nach bäpstlicher wyse 23433 
T au sch  um Liegenschaften 14928, 15136 
T a v e l Joh. Ludwig von OvLenzburg

60319,7143»-48
ta v e r n e  (täberna tafferne tafern) f  64 
■ n° 43, 12V°, 1296, 13025, 2441», 24513,

377 V 48426, eOB20*34, 6 191, 2 ’ 7* 10, 62027,
621», 6892», t-ordnung 621», t-wirt 5711,
6l9‘22, 6214, 7,36,37, 72814 

T ec k Herzoge von 71027 •37
Friedrich Landvogt in Schwaben und
Elsaß  60022' 27 36 

t e e r h o l t z  n ■ Dörrholz 64922,26 
t  e gd i n g teyding s. tagdiug 
T eg e l m os s. EntfeldenOber- 
T e g e rb a c h  wohl der südliche Grenzbach

der Grafschaft Farwangen 72016, 72V 
T e g e r s te in  bei Sursee 67, 195, bei Groß-

wangen 196
T e g e r  u e i t  Clewi von Brunegg lb2 l 
T e g ra  Tägerig KArgau BBaden 68833 
te i l  noch gemein haben 55713 
T e i t  i n g e n ‘ (Deit-) KSolot A  Krieg sielten

5431», 54411, 54830, 5492, 55419, 55729< 31 
T e i t in g e r  (-tt-) Rütschman BzZofingen

513»»
—  Rütschman Eigenmann 17421, 175» 

s. Mutter Katharina 175», s. Schicester
175» :

t e i l  (ta- \h - ) f  Steuer 6*6l°, 7932, 11227, 12042,
2122,24529, 276*9, 31224, 3'48l», 44720, 53237,
5336' 21, 53413, 5352», 54911, 5552», 559»,
5641», S8324, 68816, 70431 

t e i le n  v syn sturen 532» 7, 53520 
Ten g en  (Baden) Heinrich Frh. von 6159

Rechtsquellen des Kts. Argau. lt. V

T e n n w il (Tennenwile Tenne- Tennwilr 
D-) Dorf KArgau BLenzburg 149»», 152lV 
16327, 25129, 2892», 291'7, 292n - 23,28, 293 
K 4- 26, 6088,9- 19, 6092», 6142’ 4 6154- 20’46, 
722’, 723», 72628, 29- »», 72814 
meiger 726sa
Büehermos 28930, 29114, 29220, 2932 
ze dem langen Loo 7272 
caplans gut 7273
Bürger s. Bach Fischer Gaßman Hart

man Loch Meiger Nesen Rudolf Rutt-
1 wiler Thoman Wil 

t e s ta m e n t  n 4642, 54»2, 26514; s. Erb-
recht II

T e u fe n b a c h  s. Äsch 
T e u f e n ta  1 (Töfendal Tüffental Thuf-

Touff- Touff- Täüff-) Dorf KArgau 
BKulm  14524, 15218, 2017,2031, 33827 usw, 
3619’ 19, 362V 363»-3G5il, 694»° 
twing 36140 •
Bürger s. Brueder Hachler

th a b e ly e r  m tabellio 6ö54
Th-an s. Entfelden Ober-
T h o l le n  s. Otmarsingen
T h o m a n  Werna von Tennwil 72634, 7271
T h o rv e ld  s. Arau Top. Buchs

i Th us Hensli von Birrenlauf 66521, 66620
T h u t (Tut) Hans Uv Seengen ,62V»

Heini, s. Tochtermann VU 627?»
Maritz 625»

t ic h  (theichJ m 834,l0-35, t-beth n 831'
Ti e ffe n  g ra b e n  s. Moosleerau
T ie f i la c h  Arburg Stadt
Ti e r  s te in  (Barg KSolot.) Grafen von

11913, 12014, 3942,27:
Simon 11. (Linie Earnsburg) 1205
s.Sohn Hermau III. 86S7
Oswald I. (Linie Pfäffingen) 39349
s. Sohn Heinrich 39421
dessen Witwe Margarita (von Neuenburg)

39421
T i 11 ie  r (Tillger Tylier D-) B zB ern: 

Anthoni Säckelmeister 57124 
Ludwig 3828, 1333», 211», 69316

T in t ik e r  Hans von Sur 44222
f l i  ü«iSMr 439*®, 4422#

T y ro l 7222
T ö c h te r  s. Auskauf Erbrecht Kinder 
tod  m den t. verschulden 1614, 11221, 2082,

5264, 53828, 54728, 55316, 5Ö47, 70214, waz 
den t. anrüret (berürt) 124», 2133°; ge- 
richt umb den t. 16031, äne t. 3957> 
71114 17; bis an den t . : straf 54323,

54
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trpstungbrüch 5419,54719, 5556, ehehafte
' 6158V richten umb all Sachen 4908, alle 
ding vertagen 634S6‘88; vom leben, zum 
t. bringen 54112, welcher hand t. 72215

t  o d b e 11 (tot-). n 15826, 22420‘38, 30321 
tö d e n  v vich 19324
to d f a l l  m pl -feil Epidemie 40238> 4034 
to d s c h la g  (-sh) m 11219, 124®, 1295, 2082,

2747,9,17—27584 (Landtage und Kund- 
Schaftaufnahme darum), 51319, S;1710, £18
2 2 .2 5 , .5 4 3 W  5 4 0 3 0 ,  5 4 7 2 8 .  32, 16,

55316,19, 5645, 70214, 70835 
to d s c h le g e r  (-sl-) m 1304,8, 53828, 5482,

55326
to d s n o t  f  4073,9
tö d te n  g e p re n g  n 7104
T 011 r e i n s. Reitnau
Tonow  s, Reinach
T o re n b e rg  s. Moosleerau
T o rm a n  (Th-) Bürki BzBem  180y 

Niclaus des GrBats 2O47 
Symon des Bats 2910 
. . . .  Deutschsäckelmeister 4261

T örn  len  s. Lenzburg
T puffe  mb ach  $. Äsch Far wangCn 
to r w a c h te r  (d-) 801, 92l6~ 26 
to te n w ö s c h  f  62381 
T ra c h s le r  Rudi von Beinaeh S&P1

Thöni ebenso 38423 
t r a f  fiq  iiire n  v mit Salz 3307 
t r ä g e r  (tra-) m des Zinses 30524, 41128,30,

4121
t ra g  er e i f  3573
trä m  n Balken 04216
tr a n s u m ie r e n  v 6586
t r a t z  m 45415
t r a t t e n g e l t  n Auflage auf die Ausfuhr

(Id. I I  £7,2) 330 Zif. 4 
T re c h s e l Hans von Brittnau 12248 
tr e g e n d  und habend werden 19014 
T re  y b a c h Tribach zwischen Dintiken u.

Vilmergen (T K  156) 2867 
t r e t t a c h e r  m 29032
t r e t t e  f  (tratt trattete) pl -tinen 353, 487

8 .1 4 .2 2 .3 1 ,  08424, t. der witweiden zu 
bolz und veld 4889,lt, y e ld fe rtü n d t. 
54984, 5501, 556®-13, trib und t. 286S2,i 
28832, 29216, 2953/ 30130

t r e t t e n  (-ä-) v mit dem vich 108u 
tr e t te n d im  (-de f)  t. ze wunn und weid

ze holz und veld 1251, t; wunn und 
weidgang 5735; tretten sin 1255

t r  i b m t. und tr a tt  s. tre tte

t r ib e n  v Vieh 39 727- 29*36, 43 73‘16•32’36, 
44217, mit tribender rüten s. rute

t r ib e r r e  (richtig, trih-berre) f  Treibnetz 
1678,15

T r ib ö le t  (-th) Anthoni Landschreiber zu 
Lenzburg 32022
Jph. Rudolf ebenso 34229, 57936 

; Georg OvLenzburg 26432, 46410,
T ri e n g e n  Dorf KLuzern ASursee 3513,

71125, 71321
- -  Amt 30728, 71328, 34

Landvogt'. Joh. Jacob Osterdag 71334
T r im b a c h  Dorf KSolot. AGösgen

49749
T r in b e c h l i  s. Egliswil
t r in k e n  v zu vil 24812
T r ip  sch er Jacob Schulth. zu Zofingen

44417
tr i t ic u n a  n Weizen 37445, 4004, 42630,

60819, 65340 usw, 7113 
t r i t t  m am tritten zeigen 44030

j T ro g  Heini B z Arau 45716, 4766 
— Ulrich Pfr. zu Ammerswil 5823 
T r ö le id  32230
tr ö le n  v 31914 t r ö l e r  m 31617 
T rö le r e i  durch Beiständer 33 / , , 
t r ö lh a f t e  lüt 31717-23, 31912, 
t r ö lh a n d e l  m 31825
T rö sc h  Hans BzZofingen 5101 
tr ö s c h e n  v.part. getrost dreschen 43132 
T rö seh e n  (Drösthenen) b r u g g  Asch

brugg über die Wigger, wo die Bänne 
Zofingen Oftringen Botrist und» Sti'engel- 
bach Zusammenstößen 835,35 ,

t rö s c,h e r m Drescher 22325, 516;®,; 
T ro s tb e r g  (Trosperchrburg) BurgKAr-

gau BKulm  2016, 2031, 20833, 209?-12*15, 
3 6 4 1 4 .1 7 -  2 1 .3 9  3621, 367?8 
Herren von 36111, 5861,:.

Rudolf II. Jacob s. unten 
ihr Bruder Joh$ns I. 6991 
Rudolf IL 699t . .. , _  f '
s. Sohn Rudolf 111. (?9918 ;

s. Söhne Mathys 5854®, 69913 
I ta l 58548, 69&4 ;

Jacob Bitter I I 30, 12®, 699b 14 
s. Söhne Dietmar 39914,32

Henman 699u  
Herrschaft 36110, 3625, 69480

, Gericht 1449- 17:!8-25̂  14ö11-21- 83, 3618-  
3637, 36932, 3701

t r o s t b r ü c h i g  adj lüt 70722 
t r ö s te n  v 1924
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t r o s tu n g  f  gebieten 11220, 552®, 564®, utf- 
nemen 25aV 20616, 31422, brechen 1911®, 
20617, 5418, 55512, verziehen 11040, 19127, 
56112,1S, absagen 192®, ablassen 20ß20, 
226®, nachlassen 226®‘29, lösen 22687, zu 
(in) t  komen gegen dem andern 2Ö6n , 
2268, in t. nemen 70713, stehen 54111, 
mit t. zum fechten annemen 2469, 69517, 
Delikte tiswandig t. HO13,2®, 2011®, 2073®, 
20819, 5601*2®, in t. l l l 1*3, lOl22-2̂ ,  
1921-3, 54112, 56117,21, handlung und ver- 
tigung der t. 2058®, t. beim Niederwurf 
43528-41, 4361

t  r 0 s t  u n g b r u c h m 19115—1927, K 20230, 
20529, 20617, 54311, 54418, 561®, 634M, 6354. 
70519, 707®*18,2®, mit Worten 11011,89, 
19117, 20018, 20131, 20210’ 19 20311, 20781, 
20817-2®.-8®, 21930, 23418, 55984, 56110, 58621, 
7012®, 70820, 71218, alle andern als mit 
Worten 70828, 71223, mit werken 1123—5, 
20018, 20138, 20210*21, 20312, 2082’29 2091,

, 21930, 55511, 56320—22, 70214, mit der hand 
1128- 5, 1911*, 2083,29 56321, 70214, mit 
ußzucken der Waffen 555“ , bis an den 
tod 547l9, 555*

t r o t t e /  69722-34
t r o t tm e is t e r  m Nid  69716,19 - 6988 
t r o t tw e in  m 69735 
T ru b  Kloster KBern 3016 
T rü b e n ta l  KBern 2927, 309, 3210 
T ru c h se ß  s. Wild egg Wolhusen 
T ru c k s a s s e n  wyer s. Sur 
trü e .b le te  f  oder bodensatz neuen W ei

nes 69728
T rü l le re y  Rüdger Schulth. zu Arau 4972® 
t r ü l lm u s te r u n g  f  7l529 
T ru tm a n  Arnold von Münster 63011
— Ulrich BzArau  4667*10

s. Tochter Verena verehel. von Ifental 
46610,1®, 4684, 472^ 4762 , 48325

T rü ts c h i  (Treüt-) Jacob BzArburg $13Q
— vlli aus dem Amt Arburg 3931 
t r ü t t e r e / lange Ruten, womit der Schaub

des Strohdaches festgehdlten wird (Id. 
V I 1838, üunziker Schweizerhaus V I 25) 
63t22

trü w  (treu) f  69737, t. und warhejt leisten 
4221, 24527, 24734, 24820, 31218, 3139- 36, 
3154, 3275, 32814, 35313-28, 6957, 6981®, 
by güten t. -1787-9, 31411, 5344, 5353*, 
54180, 5421, 55031, 56532, 58816, 58917, 
69522, 69822, by sinen t. 589®*, 70227, 
hantgebne t. 51723 underthenige 32930,

33330, t. brechen 19434, sin s. nit halten
19412, die t. melden 70231 

T s c h a c h t la n  Benedict BzBern 299, 2042 
T schap^pel Rudi von Scherz 666*
T s c h a r n e r  Samuel ÖvLenzburg 57311,

57922 ' ' ■■ ■ i
T s c h e n is  $. Schännis 
T s c h u p p Heini von Möriken 664® 
T s c h ü p p e s s e r s. Schupisser 
T u b e  Mauritz BzBern 
tu c h  n  1729, wiß 1730, graw 1730, s. Frank

furter
tü c h e l  (düuckel) m 66912, 67010‘27, 67622-

30, 682®
T ü d in g e n  Wilhelm von BzFreiburg 1229
Tu f e l s g r a b e n  s. Brittnäu
T ü f f in a 11 e n s. Gontenschwil*
tu f t  w| Tuffstein 37628
tuoger m Täter 55033 •
T u Ui k e r Rütschman Schultheiß zu Zo

fingen 51514
T u l l ik o n  Dorf Im  O l t e ^ A ^ ,  49827 
tu m  ein  f  p l -eine (Id. I  175) 6567 ? 
T ü n b e c h li  (Tünn-) $. Menziken 
tü r  f th -)4/’ 511®, das Gericht für die t.

berüffen 304®; rote zu Beromünster s.
Gerichts Ctand

T u rg a u  l l 89, 69 927, östr. Vogt: Pürch. von
Elrbach l l 39; Landrichter: Ulrich von
Hohenklingen 69927 

tu s c h e n -v 25919
tw in g  (d- zw- -gg) m Gemeinde- oder

Herrschaftsbezirk24012, 34021, 3427, 37038,
3712®i3ü, 3729-'13- 20- 22,. 3731’ U -^ | 37515,
38028- 35, 4153, 44337, 44519-22 30, 44Öl0-u ,
45518, 45626,27, 4573- 12 20' 23, 45810, 46032,
46324, 4644, 46513, 46625- 28- .?9- 44, 4671- 14‘
24’ 28, 4681, ? 18,14, 46919, 47-024, 47230,
47313- 15, 4759- 2i.T27.̂ i.;36, 47320, 479
2 .1 0 .1 0 .2 7 ,  4 g g s .  1 ,7 .sn 49025, 50633, 52319- 86,
5243- 32, 526*-1\  52813, 5299, 53123, 534
16— 1 8 .2 4 .8 0 .3 4 ,  5357. ?s 5508,55420’ 5561®,
5712®, 579*, 582®, 59528, 599®*8, \60039,’
60125, 6038, 617®, 6195, 66731, 6684, 6721,
67718, 6822, 6851, 6864* ®-2b 39 6871’11,
6 g 9 2 6 .2 8 .3 4 , 7 0  9 2O, 7 1 ) 4 2 ,  7 ^ 1 4 ,  7 2 1 20 7 2 7 . 9 .

t. und bann 510, l l 3, 1243, 144’ *>• 20 23- 28‘
36. M 152.9- 1 6-28  lßl3 ‘2026, 3015' 24, 342-20,
2«. »6  12061( 122’, .12322-30, 1589, 19720,
2008°, 201“ , 20218' st, 2039, 20826, 23
286,ä- «• ' 292“ , 29788, 2989 l2, 37088,
3712. 12, 37 826-26, 3796.17, 39335..39411.
1 3 .1 6 .3 4 ,  4 0 Q 3 8 , 4-235, 43228, -4338, 434",
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43519, 4372 25*83, 4603, 4668- 16, 48517- 87, 
4931, 49682, 4979' 20- 33- 43- 8l, 4987‘ 12, 52234, 
52315, 52410, 14-15, 5254, 52738-37, 53019, ' 
532®-28- 82‘86, 5339,26‘ 29< 34, 534«, , 53512, 
53930, 5494- 12, 55518,24, 55913, 56910-83, 
5827> 58438, 5858, 58612, 59228- 80, 59987, 
60015, 60114, 60933,32, 61623, 62827, 62929-38, 
6302®, 6404, G5582,3S, 65824-2®, 65912, 6659*
22, 66610, 6672,80, 66828, 6884, 6892’22,
6911S, 6994,15-17- 2l- 32‘ 41>48 7004, 7058,
70626, 70819, 71113, i®‘ 26‘28' 29, 30,49 7 129' 18, 
71930, 72027, 7’234, s. distfictus; t. und 
gericht 3957, 46919, 48522, 489«, 53227-32-8®, 
5339*29, 53512, 54912, 55524, G659, 666” 
Ö742®, 6884, 68922,84, 69113, 69280, 69982’ 4l, 
7008, 7042’*28, 7055, 7Ö810, 70928, 71126, 
t. und circk 4606, t. und gebiet 5324,6> ” , 
53318-28-88, 534®11-14;22, 5351, t.,o1d ni- 
d.ere gericht 48028, dorf und t. 43712, 
dorfehefede oder t. und rharch 34628, 
des t. karkommenheit 20820, t. besetzen 
27019—27120, 372®'8, 47239, 49116, 52184-85, 
6177, 62438, 62512, 6317’8®, t. edler luten 
(Twingherren) 1108, 1999- 13,29, 20010,

, 20110, 2078, 52024, G742®, 68934, 70221, 705ö, 
s. Twingherrschaften \

tw in g - b e s a tz u n g  f  27019—27120, 35212
tw in g b r ie f  m 39519, 41530,32
tw in g b ü c h l i  n 69438,
tw in g e n  v zwingen 1572, 50122
tw in g g e r ic h t  n 47227
tw in g h e r r  m 34328, 37131, 37284,

53431*33, 64422, 66228- 80, 67322, 6757- 18-27, 
67626, 6778-12- 18’25, 67926-32, 68Q24-33’36, 
681?. 18. 80.32. 84^682” 9, 68539, 6863®1 69520* 
28, G967*18-22, 69818*17, 70927; vassall Berns 
3093i, 3105, Jechenman 31214, hat Bern 
zu schwören 3108“ 14, E id  31214—313*, 
Rechte 153” , 1561, 524 n° 212, 669 ff ,n° 
287-290, 694 n° 297, Gerichtsherr 2 W 87 
23822, 324l8, 37212- 1®, 4678- lö, 472‘7, 474
23. 28y 6403, 64G8,20‘34, 6472,9, 6484, 64920-28, 
66327, 6779, 68124, 69518, 70320, Juris
diction (untere und mittlere) 5304, Bewil
ligung eines Prozeßbeistandes 32217, darf 
Bußen über 10 nur auf gerichtl. Urteil 
hin beziehen 3332, Teilung der Bußen 
aus den Sittenmandaten 233 n9 45, 705 
n° 305, 709 n° 309, 713 n° 312, Pflicht zur 
Bestrafung der ihm überlassenen Palle 
235®—9, 71010, Teilung des Einungs 46712, 
47431, 61827, erläßt Gebote 24Ö20, 5842” 24,

67 337, 6753, 68114, verfügt über den imb
3732, erlaubt das Fischen 17632, den Holz
hau „46729, 47533, Holzausgeben 62528,29, 
67618, 68016,18, 3Ü’31, Recht Muf einen Teil 
des Holzerlöses 67613, 68022 und des 
Aehrams 6774, 68121, Abgaben bzw Leis
tungen an ihn 37280*32, 46641, 47510, 63084, 
Anteil am Einzuggeld 112®, 23034,36, 232 
28,8l, 56328, 70428, bezieht Abzug von weg
geführten Häusern 252l5~ 21, 4688, 47536, 
69419—2®, setzt den Gerichtsvogt 61732, den 
Weibel 61736, Viertleüte 46723,27, 4752®-80, 
bezahlt an den Lohn des Försters 46721, 
verfügt über den Dorfbach 62328, die 
Fischenz 68127, ihm gehört die Taverne 
6193, unter welcher Herrschaft er ge
sessen ist, dahin gehört auch der Twing 
535 Zif. 17, seine Untertanen haben Rem  
zu schwören 30931-3104, aber auch ihm 
6957, Wahl durch die Gemeinde 631 Zif. 6, 
635 n °  278; Anstände mit den Unter
tanen 70682; t. der nidersten büssen47023, 
47384

T w in g h e rre n s  t r e i t  15318, 19987 
T w in g h e r r s c h a f te n  200 n° 27, 31010,

3383, 352 n° 98, 354 f n° 100-101, der 
von Halwil 169ff n° 13—14, 196 n° 25, 
206 n° 30, 211 n° 32, 213 n° 34, 233 n° 
45, 251 n° 54, 260 n° 61, s. Brittnau 
123 ff ri° 91—95, Birrwil Egliswil Far- 
wangen Bendschiken Möriken Reitnau 
Rued Sehafisheim Schottland Seengen

t w i p g h o f m 65728-29 65821* 22>24, 6S924 
tw in g h o u w  m 68927 
tw in g h ö r ig e r  m 48326 
tw in g h ü n  n 37313-27, 394’8, 4672, 475

iS . u  52339, 5243, 5713, 58028, 5837, 631l, 
zwing- oder vaßnachthün 5715, 58030

T w i n g m a r  c h e n 352 n° 96, 46323, 603 
n° 261

t w in g r ec h t (-gsr-) 3724,88, 38111,
44522.29.8<  475w 52381, i r t. ^ n  53734,
53811, t. geben 54637, 5473, 55436, 5552 

tw in g ro d e l m 4738, 6254, 62712 
tw in g s a ß . m 232 28, 44519, 524”  17, 525

2 0 .3 1 , 5 2 6 3 . 23, 6176,33, 645®, 695® 
tw in g s g e r e c h t ig k e i t  f  6458 
t w in g s h e r r l ic h k e i t  f  650‘4® 
tw in g s k o s te n  m 42382 
tw in g s t a g  m 3183V 38314, 39513, 58023,

60417-.24, 61834, 6212,4-kosten 341® 
tw in g ta g w a n  m 52339, 5242

/
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ü.
Ü b e l t ä t e r  m 21010, 2513*4,8, 70313 
ü b e l t  ä t i  g adj man 19429, personen schützt 

die Marktfreiheit nicht 8115, 9630 z
ü b e re re n  f-arr- -err-) v über die Grenze 

pflügen (Id. I  386, 405) 373®, 52528, 
5612*, wüssentlich 4 l l 5, 19210,30, 56124’25, 
unverdachtlich lll®, 56127, ungevarlich 
19212, 56127

ü b e r  fach en  (-v-) v (Id. I  641) 5459’ 80, 
54983, 5568

ü b e r fa re n  v markstein 208®, 70218, mit 
dem Vieh 10811, übertreten 16538,39, 16 7l, 
17735, 527®, 52828, 62611

ü b e r f a r t  f  Übertretung 45123 
Ü b e rg a n g s b e s tim m u n g e n  beim Erb- 

recht 56 Zif. X H I ,  6 4 1- 11

ü b e r  genoß  m 72521 
Ü b e rg r i f f  m 50821 
ü b e rg ü s i  f  Überschwemmung 62320 
ü b e r k la g e n  v 19233 
ü b e rk le g d e n  tun l l l 11, 19218, 5621,3 
Ü ber le n g e n  v mit unbillichem kouf 2598 
ü b e r lo u f f  m der Obrigkeit 32034 
ü b e rm a y e n  (-maygen -magyen) v 19287, 

56130, wüssenlich l l l 8, 19224, 56131, on- 
wüssenlicli l l l 10, 56133 • 

ü b e rm e re n  v 449® 
ü b e r n a c h t  adv 6221® 
ü b e rn e m e n  v sich mit wein 32719 
ü b e r s c h n id e n  v 56124, wüssentlich l l l 8, 

iggio.so, 5ß224- 25, unverdachtlich l l l 6, 
56137, ungevarlich 19212, 56127 

ü b e rs e h e n  (-sech- -säch-) v ein Gebot 
199®, 52625 36 52726, 61936, 62112, 7171®,
718», 7199 z

Ü b erse tze n  v Atmend, Wald 22984, 49324 
üb e r  s i tz e n  v gericht 1583, 50118, zins 

66014, übertreten 16814
ü b e r t r a g  m syn riclitung 3534, 54386, 

6742®, 68934
ü b e r t r a g e n  v vertragen 532ao 
ü b e r t r in k e n  v 2341? 
üb er tu n  v =  widerrechts tun 5061® 
ü b e r w a r te n  v zins 23882 
ü b e rw in d e n  v mit kuntschaft 5402, der .* 

houptsach 54822, 55411 
Üb er w ir te n  3283
ü b e r  z in s  m Zins nach dem Bodenzins 

21919, 67811-19-2b 35
ü b e rz ü n e n  v 373®, 52528 
Ü bung f  Gewohnheit 2077, 3421®, 5441, 

55624, 67414, uralte 357i4‘20* 23- 29, be

ständige 36021, notdürftige 68921, ü. und 
bruch 69021, 70112; ü .  d e r  g e r i c h t e L2 0 2 28, 

21928, 7051®
ü d e l m, n Grundbesitz als Bedingung des 

Bürgerrechts: jerlichen ü. ußrichten f ü r  

das burgrecht 3107, 36127, 68812,16, 68941
U erk e  (Urckenbach) linker Nfl der Sure 

6011,1®*18, 6120, 24428, 51937, 5201, hinder 
f r .  520’

U erk h e im  (Urtihun -ticha -techun Uir- 
ticho Ürtkon Eriken Ürcken) Dorf 
KArgau BZofingen 712, 14823 24, 15228, 
229®, 24428, 49827, 52128, 54328, 5 4422 
54832-M, 554“ -23, 55823-30, 5656-7, 568“ -  
56914, vgl. die Berichtigung zu. S. 531 
Hinder Wile (Hinderwil) 1430, 15223, 

52128, 565®-7
— Kirchspiel 144?1, 1458, 15223

Kirche 5692, 3-4*®- 7*11, Kirchensatz 36584, 
5699, Gollator 14810

Chorgericht 1458, 1486 ' 22
U ezw il (ütz-) Dorf KArgau BBremg. 

72312*14
u f f a r t  f  u. und abfart 61138 
u f fb re c h e n  v einem sin hus 50819 
u f fb ru c h  m im Wald (syn rüti) 13783, 

38113, 461®, 568®-®
u ffü re n  v 'den Landvögt 267® 
u ff la g  f  31224 
u ff la n g  m 5193i 
u f f m ä ß n  236 Satz. 3 - 
tt f f r i c h t  e f  des Hauses 64029 
u ff r ie h t  ung f  der urkündinen 28120,29, 

2822 usw, 28330, 284® usw, 2852 
u f f r i te n  v au f die Landvogtei 2451®-2®, 

25037, 26715
u f f  r i t t  m ebenso 2677, 268® 
u f f r ü r  m 215®, 246®, 69514 
u f f s ä c h e n  n getrüwes 52828 
u f f s ä tz e  gebieten 1812®, 199® 
u f f s a t  z u n g f  päpstliche 23338 
u ffsC h lac h en  .(-slag-) v gut versichern 

2372- 7*13,2®, kreditieren 4224 
u ff  se tz e n  v vertrag 21328 
u f f t ü n v eingeschlagene Matten 12Q1®-18 
u ff w u tsc h e n  v in zornigem müt 11018, 

19014, 5608< 9
u ffz u g  m Verzug 25780 
U ly  der tob 18319 
&1iin Hans von Liebigen 12210 
E llrich  Hans von JMÖriken 66825, 28
— s. s. Strengelbach, Ü-brunnen s. Seon
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um  b r in g e n  v in trostung 19124 
u m .f ra g  f  im Gericht 16316, 21328, 2152,

69123, 69212’ 37 ; -
U m g an g  m jährl. der Zaunbeschauer 57320 
u m s e ß  m 47417, 47614, 47832 ,
u m t r i b e n  y im Recht 1951
u n b e k a n t e r  m Einlaß ins Schloß 2497 
u n b e s i n t e  f  uß u. verfalen 2968 
U n e is w i l le  s. Hunzenschwil , r ;r 
u n d e r a m p t l ü t  28V4, 3092®, 3145, 31731

3261, 48217
U n d e r b e c h e n  s. Kölliken
u n d e r f r i d e n  y einzäunen 59510 
u n d  e rg  an  v abgrenzen ,5(07®, 62988 
u n d  e r  g a n g  m Grenzumgang 3120, 3333, 
. 3923, 3011®, 45815, 48219, 48712,19, 58129

59518, 68480, 6949 
u n d e r g e r i c h t  n 35822 
u n d e r h a g u n g  /  4607 
u n d e r m a r c h  (-chung) /2 8 6 13, 2873, 433®

46383, 4642, 59034 
U n d e r  m a r c h e  n v, 59032 
u n d e r p f a n d  n s. pfand 
u n d  e r s a ß  m 22981, 54412, 6709, 6728 
un d e r  sch  la u  f f  m syn beherbergung

26032, 2612, 34684
u n d e r t a d i n g e r  (-ted-) m 188®, 4805, 66725 
u n d e r t h a n  (-tbon) m 22932, 2308, '2326,

23430, 24612, 2642, 2744, 2863V  288 ®ll- 31,
28926, 2902, 29210, 29323, 2952- 3°, 302®,
30515-33, 3077, 30814,20, 3094, S1,38, 316413,
32020- 28, 32118, 32834, 3447, 34587, 48287,
49211, 56640, 5682, 61312, 6698, 6955 20;
Eid  3136- 32

u n d e r t h e n i g  adj 3293,30
u n d e r v o g t  m Bestellung 343 n° 92, 47232,

52123 32, Eid  246i7~ 22 27835, erhält einen
Mantel mit ih r gnaden ehrenfarb 34324, 
wirkt mit bei der Vorberatung gesetz
geberischer Anträge 31822, 31926, Funktio
nen als Verwaltungs-(Gemeinde-}beamter 
94.13.21 9^i5 94.71.2-5* 6* 22,26,30 2694,21,22
42414,20, 44612, 4512 37, 45429, 45615, 4715’ 

47621, 47928, 5224, 57 V°, 57421, 57536, 
63428, als Richter 128®, 1334-15, 1341®, 
13534, 14331, 20621, 23924, 2402- 19, 2472 11, 
27181̂ -34, 2737- 12’ u , 3388, 35826- 28, 3593, 
36018, 43220, 4491- 28, 45232, 4542, 455413, 
56431, 5651, 57013, l4, 6075, gibt dem Boten 
von Beromünster um rückständige Zinse 
und Zehnten fahrende Pfänder 18632’ 33, 
Belohnung 65020, beholzen 13515

un  d e r  w in d e n  sich v 1621, 31426

u n de r z i e h e n sich v der Gerichte 5107,19 
u n d e r z i l e n  v ausmarchen 62939 
u n d e r z ü n e n  v einzäunen 41521 
u n e d e l  adj 19010, 50125, 5084 
u n e h e l i c h e  (-eel- unel-) erben oder be

gnaden 1127, 20223-82, 208lb 80, 2092. 
21932, 5455- 25, 54810, 5533®, 56324, 70223, 
70521, 70830, 7122B; 8. Bastarde

u n e h r  /  bringen 31324, wenden 31219
u n e r ä f e r e t  adj 5681
U n fa l l  m 562ü, 2601, 33532
u u fo rm  f  32030
u n f r i d  m 2522, 52822
u n  fü g e n  melden 52824, u. tun 65832
u n g e b ü r  f  streffliche 3297
u n g e f a r l i c b  (-var- -ver-) adv 1117, 18619,

19212, 53229,34, 54625, 54931, 556®, 56127, 
57130 '

u n g e h a n d s a m m e  eines obervogts 2o82® 
u n g e h o r s a m  sin 37220, 52827 
u n g e l t  (umb- um- ohm-) n Abgabe auf

ausgeschenktem Wein 5710. 72 n° 55, 7418, 
78 n° 59, 79 n° 60, 98 n° 74, 10024, 12110, 
315® n° .80, 32821, 39135- 3®, 39211, 44121, 
49751, 49821.

u n g e lte r(u m b g e lfn e r)  m 8813—-18, 3158—9, 
32811- 28, 69714

u n g e n o ß  m 15447, 65614
u n g e n 0  88'am i f  65613
u n g e r ic h tf e t ]  lassen 72213
U n g e r n  Königin Agnes s. Österreich 
u n g e w .a r l ic h  füren 7194 
u n g e w a r s a m  adj 62617 
u n g e z ö ü m p t  adj mul 26522 
U n g ü 11 i g k e i t  nicht vor gesessenem Rate

gefertigter Haushäufe 10012, von Verträgen 
über Gotteshausgüter 5Ö22?

u n r e c h t  1) n gewännen 194^1, 57017, 
haben 27333, underdrucken 51610, vor 
dem u. schirmen 5042® 2) adj unrechti 
ding 50428

u n s  ü b e r l i c h  adj bruch 9434
un  s c h a m h a f t  adj saöhe 32715 
u n  s c h a m h a f t  i g k e i t  f  31616 
U n s c h u ld  f  67o27 
U n te r a r g a u  's. Argau .
U n te r w a ld e n  Stand 1918, 293?, 1433,

20430, 24228, 28522, 28723, 28915,29320,20713, 
3021 '

u n v e r ä n d e r t  adj gut 2373
u n v e r b u n d e n  adv gebieten lassen 54415 
u n v e r d a c h t  „s. S trafrecht I d  ß 
u n v e r  k  ü m b e r t  adj unverpfändet 37417
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u n v e r k ün d t adv ohne Anzeige an den 
Gegner 2201 ' .

un v e r sch äm  p t adv 3t620
u n v e rs c h e id e n  lie h  adv 27026 
u u v o g tb e r  adj 65624 
u n w a 111 i c h adj wösch 62331 
u n wü äsen h e i t  f  ignorantia iuris 2968,9 s 
u n w is s e n t l i c h  (on-) adv l l l 10, 19231,

56133
u n w u s t l ic h  adv 5Ö329, 5058’33, 5G726,80 
u n z i t  f 54432
u n z u c h t  f  syn fravel 1926, 32719*21 
ü p p i g lüt 5484, 55328 
•üppik-e’i.'t'f als hüri usw 24736 
U rb an  sant Kloster KLuzern 1935: 3®, 318,

3217,21,22, 3431, 1143, 11826, 1193-25 38, 
12150, 1238,18‘27’ 87,13818-19* 25, 1394, 49624, 
5144, 5859, 15, 63Ö16, 7062, 7111 
Abt: Erhärt 12149

u r b a r  (-her) n  25326, 31940, 35036, 3511®, 
61‘238, Jtibwrgisches 211,15422; 42630, 635®®. 
habsb. 218, 57, s. herrschaft, Lenzburger 
26527, 2703, 2742, 27616, 33034, 33129- 38 
57613, 57831, 32, im übrigen s. herrschaft, 
Zehnturbar 33230, U. der Stadt A r du (ge
meint sind die Ordnungen und Satzungen 
mit dem Twingrecht von UEntfelden)
4 7 9 1 2 ‘ 18. 20. 22. 24 33

U rcken  s. Oerke Uerkheim
u rfe c h  (-vecht) 1) n Urfehde 12933,

2) adj frei von Feindschaft 19422- 25, 
54022

u r h a b  m Anfang (Id  I I 867) 2630, 2362?, 
kuntlicher u. 26äs, redlicher 2710, Strafe 
2712

urhow . m Hochwald den man zu Oberholz 
stehen läßt (Id I I  18Ö&) 6814

U ri (Ure) Stand 1918, 1433, 18513-33, 1887-21, 
2195, 24228, 28522, 28723, 28914, 29319,

o 2975- 13, 3U188-. : .
Ü rie h  . . . .  Pfr. zu Seengen 62725
u r k u n d (-kü-) n 46®, 20118,29, 2Q23,17 •25i 33,

20315, 21535, 21933, 22521, 22684, 3207, 364 
1 9 .2 5 , 5022?, 51726, 5281, 54416, 6938, '7T226, 
Besiegelung und Aufrichtung 2819' 20-29, 
2822 usw, 2835 usw, 2846 usw, 2851

u r lo u b  m Erlaubnis 2515 .
u r s a tz  m Sicherstellung 19527
U rsch w eiz  l 18
Ursprung s. Kölliken
U rssen  graben s. Rötelbach
U r sus sanctus s. Soloturn
u rsu c h  m Anspruch 3511

u r t e i l  (-tel -telde) f, n u. feilen 37211, 
mit der ü. feilen 16321, u. sprechen 195lö, 
37138, 5Ö18, 69310. 72519, scheiden 372'*,
66 328,30,82, entscheiden 24627, 69Ö32, ge
ben 6962, erkennen 72214, erlütern 21020, 
7U3®2, gestossen (verst-) 6556,31’37, stös-̂  
sig werden 50634; 65914, 663^, 72520- 21, 
ziehen 5071, 5582\  56436, 5653, 6o56-31,

; 65915, 66327, 72520, appellieren 5582̂ , 56436,
5653, der u bevelchen 67529, 69118, 692 
26.36, an die u. lassen 6927, mit u. für- z 
baß wisen 72431, einer u. beschwert sin

; 56435, u. einhall 21020, 31643, 70323, nit
, einhall 21016, 70318, mehrere 31643, zweiig

37211, geweigerte 2727, recht gebende 
21326, rechtliche 5465, n. über des götz- 
huses guter 5018, mit u. geht der Ge
richtsstab in eine andere Hand 50020,23, 
Urteilszug 21017*22, vom H of Kölliken 
nach Horbach 506 Zif.5 4

u r t i  (-te urthi) f  pl ürtenen ZechF 2320, 
9523, 28122, 2826-28, 31711, 31915, 6047-9, 
71521

us- s. auch aus-
u sb a n n e n  v lichtverig lüt 54321, 8. ban

nen usfertigen wisen
u s e r r e n .v marksteine 19923 
u s f a r e n  (-varn) v uff sin höve 15720,

'15832, auf die Weide 4406, 62416 
u s fa r  t f  3736, 3837, 38433, 3851 usw  ̂3861*4,

38720 usw, 3891-9- 14, 41028 usw, 4111-3*5, 
46617

u s f e r t ig e n  v 548®, s. usbannen 
u s fü n d ig  werden lassen 2148 
u s fü re n  v 38835
us g a n g  m der zeigen {Id. I I  345} 3643ß 
u s g r a b e n  v marksteine 19923, 26/  
us la s se n  v die zeigen 4502 '
u s le g g e n  v Einschläge 4535, 4543, 4812 
u s 1 i g g  e n lassen zur Weide 10819, 38217,
. 45ö2 •' ■

: ü sm an pl uslüt m 43234, 72524, usserer 
i us ne m en v~ ausheben 2762,6 
; u s r  ü t en -vA$üld  48113, 522l% 58114, 5841-2

u s fc h 1 a g e n 'V Einschläge (usw 10225, 
i 1381, 49425, 5686
ä u s s e re r  m Angehöriger des Amts Ar- 
j bürg außerhalb des Städtchens 2&15* 18- 2°-27,

Fremder Einzug 6456, Liegen
schaftserwerb625S9, 64529, 68630 ;

u s t a d i n g e n ö  einen Dieb 5174 ' 7
us ta g e  (auß-) zu 44834, 62415, 63324’27,

6341, s. hustagen
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u s t r e t t e n  v in Ausstand gehen 56426 
u s t ra g  lieh  adj zu u. erid 40323, 40811 
u sw e rffe n  v marksteine 2Ö86, 54419, 5557, 
'  70218, dem aber u. lassen 64730 

ns w i s u n g f  Erbabfindung 68835 
\i s z i e c h e n y Mannschaft 1324, 2761° 
u sz ile n  v ausmarchen 6263

u sz u c k e n  v waffen 55511
u sz u g  m des Grabens 22516, syn fund 20311
U te n f ro n  s. Menziken
I J t in g e r  (Üt-) Michel BzBern 3828, 69316
U tt ib a c h  s. Pfaffnau
U tz in g e n  (Ucz-) Peter BzBern 214, 1808

V.
Siebe auch F.

v a rd e l  n Bündel, Ballen 1728
v a r h a n d le r  m 7621
V äs . . . .  von OKulm 39617
v a s a l l  (-äs-) m =  Twingherr 30210, 30931,

- 31215, 3133, 3163- 18, 31732, 31821, 35412
v a s t ad/v sehr 5115 
V a te r  5. Ehemann Erbrecht 
v a t t e r l a n d  n  27720 . 
v a t te r m a g  w 22215’38- 41, 25524, 6636-9, 

• 7263,4
v e n c h e l s, fenck
V enn e r  zum Grafschaftsbanner 1965, 

Berner V-Reglern ent 7024
V e n n e r e n  s. Brittnau
v e rä n d e rn  v zügebrachtes gut 22219 21,

23711
v e r a n la s s e n  v sich auf einen 54126 
v e rb a n n e n  v das gericht l l l 31, 18019,

19381- 39, 1986, 2723, 5632, holz 46725,47528, 
achram 67018,. 67330 ’

v e rb e y le n  v amtlich abmessen 5713 
v e r b ie te n  (-p- -beut-) v syn arrestieren

fahrende Habe 5030, ö l5, 193?, einen weg 
6349, das Eichelnauf lesen 68117, das 
Fischen 7023, bei bestimmter Buße 63316, 
einen andern 1U14, 1934,35, 5627, Fremde 
47615

v e r b o t t  (-p-) n  v. und was deren halb 
entstan mag wem zuständig 1129, 13024, 
20317, 209a5, 2103, 56326, im übrigen s. 
gebottj v. verachten 4402, miden 69512; 
V. der Lands gemeinden der Bauern 3313, 
der Leistungsbußen 32625, der Zufertigung 
eines ohne schriftl. Bewilligung des Gläu
bigers durch dessen Vertreter verkauften 
Grundpfanäes 3243

v e r b r e c h e n  n 3303
V e rb re c h e r  gerichtete, ihr Gut gehört

dem Gerichtsherrn 1309 
v e rb ü n tn iß  n Berns und Luzerns mit

den Untertanen des andern Teils unter
sagt 3427

v e r b ü r g e n  v 25920, für lib und gut 21Ü12 
v e r d a c h t  (-chtlich)s. müt, Strafrecht Ie  a 
v e rd e rb e n  (für-) v sterben 65615 
v e rd in g  n beim stuck oder am taglohn

3375
v e rd in g e n  arbeit 3374,8, Schweine 47032 
v e rd in g sc h  win n 18110: 13: 16, 19832 35,37;

s. lonschwin
v e rd u s c h e n  v vertuschen 918 
v e re  f  Ferne 68513;
V ere h ru n g  f  Geschenk 32623, 48G8 • 17 
v e re in u n g  f  53615, 53732* 36, 5389*,3-

54336, 5474- 6‘16’ 30, 5482- 5493’ 6-l7,
55221- 2S, 55318-28, 554lä, 55519' 28 !

v e re n d e ru n g  f  Todesfall 35712 
V e r fa l l ta g  bewirkt Zinsenlauf 32631 
v e rfa n g e n  ist die Morgengabe bzcv deren

Ertrag den 22317, 23724, pfand
die um schuld v. gemacht werden 24110

V erfü g u n g  letztivillige s. Erbrecht II 
V e rfü h ru n g  f  des Rechts 35317,32 
v e r f u 1 u n g f  des, libs 27921 
v e r  fü r s p re c h e n  sich-y 28226, 69011 
v e r g a b e n  v 22423
ve rg a b u n g  f  3056, an die Kirche 77 n°58 
v e r g ic h t  f  69112- 26 
v e r g ic h t ig  adj 17415*21, 17534 
v e rg o u m e n  v verhüten 25812, 26025, 3965 
v e rg ra b e n  v begraben 4078 
V e rh a f tu n g  im Twing Brittnau 1295’

2U- 35, fremderVerbrecherin der Stadt Lenz
burg 2513—11, durch den > Landweibel 314 
36—40, Zuständigkeit 12921, 2108, 2142; 
fachen fängklich&^w gefänklich annemen

V e rh e iß u n g  f  30332
v e rh e n g e n  v geschehen lassen 53432 
v e rh ö w e n  v abgrenzen bUF 
v e r je c h e n  v 54131, mistäu5408 
v e rk o m n u ß  f  4612, ewige 26111 
v e r k o u f m inferggen 3243,6, versigeln

50111, Gotteshausgüter 50219, Zinse darab 
50224; s. kauf .
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v e rk ü m b e rn  v gut 37418
v e rk ü n d e n  v zu Landtagen 18611 
v e r le id e n  ?; zur Anzeige bringen 32718,2l,

6078-8- 10, 64310, 646®, 6484, 71628-30-35 
V e r le id e r lo h n  41628 
v e r le n g e r u n g  f  der Prozesse 322®*33 
v e r l ie h e n  ?; lüt 65918 
v e r l i e r e n  v frie erbe 49921 
v e r lü m d o t adj 5407- 19, 54725, 55312 
v e r lu r s t  m den v. nachschlagen 36032 
v e rm a c h e n  v 22485 
v e rm isc h te n  (-müschen) v 54223, 55117 
v erm  i s c h u n g f  sämtliche coitus 27918 
V ero li (Italien) 39119

Bischof: Ennio Filonardi 39419 
v e ro rd n e n  v letztwillig 22416,24 
v e rp ii ts c h ie re n  v 32128 
v e r r e iß s te ü e r e n  v 632, 7, 13 
v e r r i c h t e n  und verschlichten 1868 
v e r rü c k  e r  wi der marchsteinen 54320 
v e rs a c h u n g  f  der kinder 6832,5 
v e r s a g e n  v fisch 16615,19 
v e rsa m lu n g  (-samnung) £ 214?6, 2462,

heimbliche 31317, öffentliche 3 1317 
v e rs c h a f fe n  v letztwillig 22416-35 
v e rS ch ä n k en  v holz 67432 
v e r s c h in u n g  f  Ablauf eines jars 30629 . 
v er sch la c h e n  (-ag-) v ester 3886,®-84,

38918, guter 502®, fisch verheimlichen 16616 
v e r s c h la c h u n g  f  Versperrung 45328 
v e rsc h lic h  fcen'h sgn sunen 186® 
v e rsc h m a c h e u  v offen geholt oder recht

tag l l l 11, 19217, 5622, lanttag 19220 
v e rs .ch n id en  v den eher 64730 
v e r s c h r ib u n g  /  2382, 24327, 32631 
v e rs c h ro te n ? ; gewand 2239 
v e rs c h u ld e n  n 64621, 64929 
v e r s c h ü p fen  v beiseite schieben 26034 
v e rs c h w e ig e n  y  249*0, 27113, 3146,48. 
v e rsc h w e m m u n g  f  57723 
v e rs e c h e n  v eine Kirche 4019, mit den

beigen sacramenten 4036, 4073, ll* u , das 
vich mit Wuchertieren 4U729, Vorsorgen 
25927

v e rse tz e n  v verpfänden 25920, 50219 
^ e rs in n e n  sich v sich erinnern 50928,35,

5108-22-25, 51225, 51634, versinnte iar
51331, 51635

v e r s p e r r e n  v guter 502®
v e r s p r e c h e n  v guter 502®
v e r s p r ä c h e n  v geringe Sachen 33237 
v e r s ta n  v das recht 27415 
v e r s ta n d  m gnügsamer 32212

v e r s te le n  v 50219, 5119, 51435, 51617’38 
v e r s te l l e n  y vich 29231 
V e r s t e u r u n g /  3382®, 33912 
v e rs to s s e n  v urtelde 6556 
v e r tä d in g e n  v 13015, 53429, 54084, 5414,

5539
v e r te i le n  (für-) v verurteilen 50021,'52'6'2, 

verlustig erklären 65614
v e r t r in k e n  v Bußen
v e r t r ö s te n  v zu dem rechten 53833, 539®, 

72525, um straf und kosten 57021
v e r t r u c k e n  ?;.5539
v e r trü w e n ? ; 20728
v e r tu n  v gut 2372, 9*22, 25921 
v e r w a n d te r  m Ausstand bei Wahlen

2719, bei letztwill. Verfügungen 3034, Zug- 
recht 30519,30, 3574

ver w a r e n v mit den Sakramenten 40413, 
4076, eine Kirche 40419

v e rw a r tg e lt  n 4077
v e r  w ar lo sen  v 4021,5,9, 40516,20,24 
v erw eg en  ?; sich kuntschaft 2823,28 
v e rw e r f fe n  t1 eindecken 54983, 556® 
v e r w e ru n g  f  l l 12
v e rw u n d e n  v 50817
v e rw ü rk e n  (-wirk-) sich v libs und 

läbens halb 5263, 55332, verwürkt lüt 
54738, 55328

v e rw ü rk u n g  f  21333, große 5487, 55332, 
libs u. lebens 21386, 5 5 > , 5Ö4*8

v e r z e h n te n  v 69724
v e rz e h re n  v auf die gemeind hin 42330 
v e rz e ig u n g  f  von Holz 42421 
•Verzug der Rückzahlung des von der

Gemeinde für die Wucher stier haltung vor
geschossenen Betrages 589l, 64723, in der 
.Entrichtung der Gebühr an den Wucher
stierhalter 58919, in der Zinszahlung 503 
Zif. 29, 506 Zif. 49

v e rz ü n e n  v 4677i, 67ü22, s. zünen
V e s a n t ---- von Menztken 3861
V esen Heini UvBeinach 51733 ,
v e sp e r  lüten 61933 8ö, v-zit 16513 
V e s p e rm a tt  s. Schottland 
V etz  an den krüfzen .(wo?) 63381 
v id im m s n  geloplich abgeschrift 265 
V ieh  (vich viech vech veech vehe vee

veich fach vichli n) 32628, 3309, 4318,8l, 
44016, 4412, 4525, 45336, 5176, 5912, 6842\  
6g6i8.3s. 8 4 . 37j großes 582, 33539, 3986, 
4204, 47628 30, kleines 582, 33580, 3987, 
4204, 47623,3®, 674f, 68131, 71883, gehörntes 
4510, 4604’ 17, 5ß733, 5689, 59036, 68481
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urigehürntes 46Ü17, 59036, rinderhaftes 
44037, 58924*28 29‘ 82, krankes 44O17: 550, ge- 
presthaftiges 44Q17, 62310, verschreites 
45512, brüchiges 455l?, 52634, fronds 4148, 
57883, 5794, ’7l326 (es lösen 417 Zif. X),

■ schädliches 6O630, 7 1 730, 81, am Schaden 
gefundenes 39 n° 14, 11124, 19315,20, 450 
n° 161, 48119, 56224, 61720*22> 2®‘29> 3b 632 
22‘ 24- 2®, 64619 29; 66933, 71633; 34, anbinden 
3916, inkouffe.n 29280, uff borg kouffen 
25818,'en tlenen '2923°, verstellen 29281, 
verköuffen 33018, beschauen 3349, schätzen 
3349, mesten 4711, metzgen (schlachen) 
3348, 45315’, 62222,24,Sö, in iren hüsern 
bruchem 37928, versechen mit Wucher
tie r e n 40729 (stier zu des v. notturft 
44917, 46224), mit sinem v. faren auf die 

' Weide 37*l/3 8 12, 29228, 3658, 43729- 32-86, 
44217, 448i7, 44918, 4547, 48P8, 57330, 
63924, 66712, 6861®, 68710- 12, hirten 6668, 
behierten 66934, b a u te n  675u , entrinnen 
57338, 64(0®. iS, 23. 25. 27, veriieren 44Ö29’ 8\  
62421, ’ tiberweiden 57215, in die brach 
schlagen 461i7, in den wald lassen 4145, 
durch die Zäune brechen oder darüber 
springen 455*°, 57129, 6302, intün 1112\  
19315, 22, 56224, lamen oder töden 19324,
nemen im zwing Sur 22815, uff der weid 
44324,4448, voi^den pflügen 4441 8, triben 
ze trenken 1257, Jungwald vor dem v. 
einfristen 42436 bzw verhüten 48038, dem 
v. entwachsen 64425, v. winteren 587, 
10821.25, 47030, ist fahrende Habe 5029,51u , 
Zoll 4419, Frondienst damit 4^ß Zif. 14/ 
Zeichnen mitBrenneisen 71328, vichli 4527, 
45321; s. haupt zugvich; Viehhandel 330 
Ziff. 3—4, Zürcher Form für Viehhäufe 
258 n° 59, 26421, Ausnahmestellung der 
Metzger 2592

v i e h t r a t t e  (fleh-) f  p l -tinen 45330 
v ie r  (fierer vierdman [-t-] pl vierlüt

viert-) m 11433, 34, 1268, 13020,
44924, 475*®, 50515, 527®-»*, 61810,71910“ 1®, 
Amtsdauer 1268, 42516, 71915, Eid  24630— 
2479, 2791, 30914,27, 44612, 44925, 47526/  
505lö>18, 5'2823- 33, 58Ö22/ 6965- 19, Hechte 
und Pflichten 881- 19- 23/1 I5 13, 11710, 247 
22. 25. 80, 38 88--84 391Ä4, 4Ö928, 44928. 31. 34?

/ 4542*3b, 4554,18 45616,46?» 47426,47525- 33, 
50515- 18, 52618’24, 527®, 52831, 58022, 60135, 
6024’9 6179, 6186-9—16 29-33, 62414, 625 
2»‘32,62625, 63131* ?®, 6321® 8*, 6337*u , 6411,

/W ® , 676*3, 6819/69623,27' 31,7173®, 718311,

7195, Vertreter der Gemeinde 39Ü14, 39514’ 
4105/  419i8, 44728, 451ö7, 47621, 49122, 
58641, 5941®, 6037, 62628, zween v. 11513, 
47232,47Ö‘̂®, 52618, 52719 52824, gäschworne 
v. 38415, 58813, v. gnant die geschwornen 
38315, vier von dem sew, die die weg 
und garn besehen 16432, 1652,4*5 16

v ie r d lü te n e in h n g  f  61825
v ie r t e l  (- teil quartale) n  1) Geireidamaß 

(l , 4 Mütt) 1427 und häufig ; Flüssigkeits
maß 659®, 6605; 2) V. des Amts Ar- 
bürg 47 n° 25, 7127' 80* 34- 37 , 721Jk®, 84®’ 84, 
8738r 888- 28- 3®, 9011, 9318*20, 951®- 32, 97®; 
11514, 1177 '

v ie r z ig  Behörde des Amts Arburg 47 
n9 25/ Wahl 4715, Befugnisse 479,17

V ila n t  v ir  ich vdnAjMörikeü 66215 
V ilc h e r e ih "si Rupperswil Sur 
V ile t Wernher .BzLenzburg 662*® 
V ilin g e n  (Baden) Stadt 42742 
V ilm e rg e n  (Vilmaringen -mär- -wer«)

Dorf KArgau BBremgi 15427, 24310, 
28528*35, 2869,10*19’2®, 2922, 29331, 2949*11* 
i5 .  i9 - 2 i .  3 i ,  29722, 498*3Ö, 60831, 63386,
6651®
H of 15740, 5801®
L a n d m a rc h :

Markstein im Feld ob der Straße (TK  
156 oben Mittei östl. P  421) 28528, 
die folgenden. Märchen bis Bietten- 
berg s. bei Dintiken

oberzeig (T K  156 nordw. des Dorfes)
. 28535, 28620 
Seebelen abgegangen 29385 
fußwäg gän Sengen 2949 
Baderwäg Dantzblatz s. Seengen 
Brüderweid s. dort 
Bürger s. Gantz

— Amt 15930, 712®
— Kirche 42684,3®
— Herren von:

Ulrich Bitter 608u , s. Brüder 60811 
s. Sohn Wernher 111. 59635,38, 63014 
dessen Frau Anna von Rüßnach 15430

— Gerung [von Altwis] vön-60038
— Heinrich von BzLenzburg 4227
V il na e h e rn  (Vrllhacher) Dorf KArgau  

BBrugq 66515, 6678 ;
Bürger s. Hartman

V ogel Hensli u. W ernli.tw  J.Wmn/51113 
v o g e 1 irm 4433 
V o g e lg sa n g  s. Kölliken 
v o g e lh u n d  m 15722



v ö g e ln  v vogelstetten 5433, 544® 
V o g le r s m a tt  s. Gpntenschwil 
V ogt Cünrat OvLenzburg 22131, 36410,

45Ö10, 66825
— Cünrat Schulth. zu Solot. 546lB 
—i S. Schultheiß von Lenzburg 
v o g t (advocatus) m der Engelberger- 
: Gotteshausleute 1594, des Kl. SG allen zu

Kölliken 49918, 500*\ 50122; 504 Zif. II, 
506 Ziff. 50-51, 50723- 29, des KL Luzern 

. 6542, 65521*22*28, 6562,4, der Martinsleute 
7239* 12/ 1«, Peinwil 37132*35, 3722-5, 
3732- 33, Soloturns 5531-®*7, im Hofe Hol
derbank 66136, über d e n s e  164®, über 
Güter 72432, nachjagender v, 72114’34, 
72424, Unter cogt 58(64\  5941®, 60133, 6024- 9, 
62Ö28, 62623 2\  6317, 69510*20, s. XJnter- 
vogt Obervogt; K  der Frauen beim Te
stieren 3031, 30420 ; V. — Vormund 7263

V o g t ei (vogeteia vogtie -ty f  advocatia) 
3Ö52U*8, 3677-34, 3712*3 38123' 27, 49649,
4 .9 7 5 . 9. 19- 29- 32. 42, 4 9 g 6 -  U -  38. 45 5 3 0 23,

53124, 569®, 6081®, 62835, 6534*B, 65524,x  
71115,18, 726®, gesaste; v. 39940, 60817, ge-

t) ben ze v. 17®, 12215,24*44; Vogteiverwal- 
tubg 55311

V o g tg ü te r  25311
v o g th a b e r  m l l 81, 1632
v o g ty h ü n  n Fastnächthuhn 38131 ’ 
v o g t r e c h t  n 39436, 50423/  60921,2®, 616

I9-26 62925,27
v o g t s tu r  f  1591, 36312, 50423, 700B, 727® 
v o lc h  (-ck) n Gesinde 37928, 64221 
V o llj äh rig k o e it /4 Jahre für das männl.

Geschlecht: Bern gebietet allen ob vier
zechen jaren zur Öffnung seiner Hechte 
bzw zum. Landtag 18025, 19811, 5431®, 
was männlichen gschlechts uff die 14 ja r ; 
alt hat dem Obervogt zu schwören 24526, 
26710, 309®, wer unter 14 J. ist gibt kei
nen Füll 22537, zu sinen tagen körnen

nämlich zu 14 jaren 3031®, 30429, beim 
. weibl. Geschlecht 1 2 Jahre 30317 
vo ln  (vollen) m Zuchthengst 5081 ■
V o r d e m w a 1 d (Wald) Gemeinde KArgäu

B  Zofingen (T K  163,165) 711- 32-85, 8®,
912, 133, 6538, 668, 1149, 118®-14 i
ßentzlingen 1 (Banz-) 158,19, 1252, ober

91®, nid er 91® c
Geißbach 91S Gländ 912
Iselisbof 917 Katzigen 913
Kratzeren 914 Küherein 2^ ■*'
Leidenberg 913 Leim 9l® <
Öschlisweyer 913 Prbbstholz 91® ,
Ramoos 918 Riitbi 918
Rürulisperg« ober’912, unter 912
Sagi ober 914, unter 917 Sennhof unter 915
Simlesperg 1632; Stockmatt 914 
neben dem Wald 914 Weyer-Täntsch 917 
W öyergut (Wyer-) amWosterbach 914,61*4

v o r g e s e tz te r  (für-) m einer Gemeinde 
, 316", 317“ ; .416»», 423»8- 34, 424«, f e 10?

57729. ai.si, 5 7 8 4 .  7 .1 5 . ss. eoi’H»’»«'605w,
606»», 715 Ziff. 5 -7 ,  716’- 23 '

vor ben  pl -bennen s. forne 
vor k a u f  m 33537, V-recht 724 Zif. 18 
v o r o f f n ü n g  /  des Gläubigers, aü  den

j Schuldner betr. Verzugsfolgen 25732, der
Parteien an die Zeugen. (Beiveidhenia)
27530 • ■ * •

V o r p r ä s e n ta t io n s r e c h t  desLeutprie
sters 59247, 5932

v o r s a g e n s  Vorhersagen 25728 
vor sc h ü tz  m beim Weinkeltern 69727 
V orstadfe ,6*.,: Brittnau
v o r t h e i 1 m Voraus der Sühne 35718 
v o rz in s  m 25331
V orzug m Fischzug vor andern Berech

tigten 16610
V re v e ls b e rg  s. Flügelberg 
vuc'z utz etwäs 1663 ;
V u to  Zinsmann in Dürrenäsch 36636

w ä- s. auch we-
W ä b e r  Adam von Menziken 38529 

Heini 3893, 39014 Rudi 390n
W ä b e rb ü h e l s. Reitnau
W a b e rn  (-bron -bren) Peter des Rats zu 

Bern VW , 176», 47013 
Peter Altschultheiß, Bitter 54611

W ä c h i n g er Job. Cunrad Ländschreiber 
zu Lenzburg 4164 /  »

W achs (cera) als Zins 6002. ?
W äch ter (we-) m auf dem Schloß Lenz

burg, E id  24818 - 25013, 2685; 2797, Ver
pflichtung zum Holzaufziehen 26933, W, 
in der Stadt 249?-24,27 ’ 3h 2501; Lohn der 
W. in Arburg ist von den Haushofstäi- 
ten zu entrichten 'Wo n° 68 ’

W a c h tle n  Vli von Gontenschwil 417315 : ‘ 
w affe  f ußzucken 55511, Wegnahme 33Q1
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w ag m wyn giessen 17630
w agen  w> 1725h 2\  4235, 43*-5-u -14-17-19-22, 

4 4 8 .  1 8 .2 3 , 4 3 6 1 7 ,  2 7 , 5 1 2 n  ß325, 6449, 66185‘ 
36, auf den Gassen stehen lassen 9435,

, 954, dürfen zwischen Arau und Brugg 
nicht über die Are fahren 22912

w ag en d e  s tu d e n  524, 1831, 3213 
w ag e r werden obsiegen 19420 
W a g g e n ta l  Freiamt 22132?
W a g n e r  J. R. Landschreiber zu Lenzburg

3569, 3613
— Victor BzSolot. 50®, öl32
w a g n e r  m 63132
W a h rh e it f  die w. sparen 33924, w. lei-. 

sten 327®, 32814, 35313- 28> 6957, 69816,
, Wahrheitsbeweis bei Meineid 541 Zif 8 
bei Ehrverletzung 11034,37, 11215, 53919’ 
5613-7, 5633®

w ald  m. (waldung f) S7,12, 102, l l 19, *21 
n° 7, 39 n° 14 u. 16, 11622, 11719-28-85,

4 13927, 14022, 14981,28632, 33134, 4145, 42612, 
43634, 43714, 44217, 457\ 47029, 4717’ 13*14, 
47624-38, 47734,48024,48129,482’0, !2- 14-25 30, 
4832, 48732, 492« 19, 49329-3®, 4971, 49823, 
5032*4, 50414, 5057*13<2®, 507 Zif. V, 522« 
57317, 57430, 57631, 6059, 60628, 624«3, 6415- 
so. sa, 6446. i9, 6529-12, 67430, 68923-25, 71438- 
49 71581— 71619, Aufsicht 436 Ziff. 4 -5 ,  
52828, Besorgung 7012, 42611, Vorschriften 
für Schutz und Nachwuchs 424 Ziff. 6, 
9 —11, w. behüten 2428*29, schirmen 505«, 
versorgen 505«, unwüstlich haben 505«, 
raumen 60520, beschließen 60581, in den 
grünen w. faren 62416,17; s. acherum 
eichel ein schlag Förslpolizei holz holz
büß holzfrevel holzhanw Weidfahrt

W ald  neben dein W. s. Vordemwald 
W a ld a c h  er s. Gontenschwil 
W a ld b a c h  s. Arau Top.
W ä ld e r (-11-) Hans UvEntfelden 48914
— Hans zu Kölliken b\9s
— Hänsli von Meisterschwanden 62789 

63622, 72732
s. Vetter Vli 6127, 63622, 72738

— v lli Eigenmann 17330, 1747,38 
W a ld i s. Schmidrued
W a 1 d - o r d n u n g Berner von 1725 ( Druck : 

derprdkt.Forstwirtf^d. Schweiz 1916)1158®
w a 1 f a r t  f  23483, walferten 7103 
W a 11 e n b a c h Ballenbächli T K  371 oben

r e c h t s t
W a llis  w il s. Riken
W a lte r s h o lz  s. Schmidrued

W a lte rs  w il Dorf KSolot. AOlten (T K  
152) 567 n9 224, 568 n° 225 
Hegspül 56720 Rotacker 568v9 
Hennenbül Münchisperg s. dort 
Spörlins holzli Spörrisholz 56722

W a l t f l ü obere Fluh bzw Wachthubel 
(T K  384 unten) 3127

W a l tg ü t  Wald nordöstl. Schangnau ( TK  
5S5Ws) 3 l2®

W a lth e r  Schulmeister in Beichenau 496« 
W a ltz e n m o ss  s. Menziken 
w an d e l wz er barer 2343, w. begeren 54337,

67528, tun 5393 z
w a n d e rn  v auf dem Handwerk 683, 335«
W a n d e rsc h a f t f  33729
W a n g en  KBern AW angen  543«, 54830,

5521, 55419, 55638, brugg 5568®-38,
Amt 529 =  grafschaft herschaft 1919,

31® 329, 3728, 54222, 54438, 54628, 55116
— KLuzern AHochdorf 69832
— —  ASursee =  Großwangen 67

Teger stein 195
W a n n e n h o f  s. Kulm Ünder- 
W a n n e r  Hans BzBern 2044 
w a r s c h a f t  (wer-) 1) f  güte 44928, 455«,

w. versprechen 67519; 2) adj w. machen 
(erfinden) 46111- '8-18, sin 58827‘28*29, w. 
wesen 57320, graben 48223,. 4831,4, ofen 
62619, ofenisen 64916, Wuchertiere 6025,
6 4 7 1 5 »  21- 25. 81

w ä rs c h w in  (wer-) n  25316,18, 22,28,38, 
254« .

W a r t b e r g (-bürg Warpurg) Burgen zwi
schen Olten u^d Arburg: altes schloß 
(KArgau) 83®, 10833, 10928- 2®, neue 
(KSolot.) Sälischloßli l l 5, 107 22-28, 10925 
H of 88s, 10732—10825
Bachthal en wohl die Strecke von «im 

, Tiefenloch» bis «Kohlgrube» und tveiter
(TK  749) 1Ö928,80 

Halden 10818
marchstein by der linden zwischen bei

den Burgen 10924 ,
Sandbrunnen 10724—10829 

[ Ziirchers rütli 1083®, 10927
— Jacob von BzArburg-'499 .
w a r te n  v mit w. dienen 2123, w. auf 

einen andern um ihn anzugreifen 2085, 
54111, 54720, 5558, 70216

W a r t  f 1 ü unter Meggenhörn 65611 
w asc h e n  v waschen 62332,34 6243 
W a se r Joh. Heinrich BzZürich 3291®
W as m e r Vlli Weibel zu Sur 463®
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w a sse r  n  intrageil 50412, uffziechen ins 
2506,13, abgrabeu 2931,6, leiten

4386,16, w. und wasserruns als Zugehör 
der Herrschaft 33 121-22, 46617, 49823, w. 
vom Berg 60228, Gewässer 6703

w a sse re  /  225u , 54931, 5563
W ässeren  v 22510-18-25, 62324i 29 ' 6498\

650* 7176,14 .
W a s s e r  g aß  s. Menziken 
W a s s e rg ra b e n  m i2.1lM, 12252,4382 • 9 11 •

17- 22- 26

w a sse rg u ß . m 57723
w a ss e rg ü ss i f  Überschwemmung 62323 
W ä sse r  i g s, Kulm Under- 
w a s s e r k h e r i  f  64930—65013 
w a sse r  l e i t i  f  4383,9,11,18 
W ä sse r  O rdnung  4598, 64930—65013 
w a s s e r ru n s  m 33122, 4382, 4ß617, 49823,

54532,34, 567ö ; 1
w ässe r  u n (wes-) f ß l18, der matten 47828,

aus der Wigger Ui™, aus der Sur 444 
. n° 157, 447 n" 158 , .
W 'a th lin  (Wahtli Wodtli) von Arburg:

Heini. 4910 Jacob 4910 Jörg 4912, 722 
w a tte  f  Zugnetz 17b32 
W a tte n w il  Beruh, von OvLenzburg 63724

Jacob B zfyrn  8028, 21038 
1 Joh. Franz OvLenzburg 3459, 37646

Nicläus J806
Peterman OvLenzburg 46010, 46133, 48314, 

590l7i
w e -s . awc/i wä-
w ech se l 0  Tausch 17426
we c h se  1 bi-ief m Tauschbrief 197ie 
w eclise l n ' v tauschen 17417 f
W eck (?g^) Simon von Entfelden 49017

VI man UvÜEntfelden 4873p 
W e d e r  s c h m it  s'. Möriken 
w eg  (wäg) m 8535, 6378,13,15, gemeiner

6263,33, 'fryer 41116, anträttender 45334, 
infarender 45334, w. geben 43930, mäyen 
(schnidpn) 43921, zun garben und mist 
41122, Brachzeit 38028, s. brach weg, 
Unterhaltspflicht 38729, den w. uff den 
andern richten 45329,4542, verschlachung 
der w. 45328, W . zum und im Halwiler- 
see 164a- 33, 1652, l5, in des andern w. 
hetzte setzen 167J9

w eg en  (wä-) v Weg unterhalten 41117 
W eg er Jeckli von Niederlenz 17618 
w eg g en  m 66021 ? J
W eg g le r Jöhans dör BzBaden, Sffhulth.

zu Lenzburg 58529

w eg isen  f  66020, s. vomer
w eg k o s te  n m gemeiner 5334 
w eg lon  m 16129,35 
w e g s a m e (wäg-) f  3652, 54930, 5565 
W oh in  gen  Rein hart von' östr. Landvogt

1235
W e ib e l Heini von Muhen 5127

Welti ebenso 18185, 51215, Untervogt
5 1 0 2 - 1 2 .  32« 36

— Samuel Grafschaftsuntervogt 35b17 
w e ib e 1 (wai-) m Wahl 5279, n -13, 14 61735,

Eid  24718- 31, 2795, 52823- 33, Ö9620- 32, 
liechte und Pflichten 1636, 2335, 5122, 865,
16- 3 t , 8 9 2 7 .3 5 , 9 0 2 7 , ^ 2 0 .  1 5 0 1 8 ,

23924, 28318, 30926, 32122-34 32418, 33227, 
3594, ,0- l7,36014,17, 414 n° 140 Zif. 1, 41627, 
44837, 52533, 52618- 24, 5276, 54712, 553*, 
61712, 6461,8< l7>64827, 6721, 67718, 72210- 

>1.25.27, 7 2 3 i 7, fryer 72217, 72516, nit fry 
72516; 's. ländweibel

w e ib e la m t n 462 n° 179, 61118 , 
w e i b e 1 b e,rg m weibelhübe 61224 
w e ib e lg a r  be f  462 n° 179 
w e ib e lh ü b e  f  612, weibhübe 6Ö117, 60930,

weidhübe 611 n° 266, 61223- 26* 30, weip- 
hub 72221 . ‘

W e ib e r  fremde einheiratende, Vermögens
ausweis, und Einzuggeld 102 n° 78, 106 
n° 82, s. wibsperson . ,

w e ic h e n  v weich Werden lassen 913& 
W eife ]h l e r  s. Oftringen <
W eyd  s. Riken s
w eide  (-d) / ‘SÖß1̂ 2, 39728, 71136, 71813 14,

w. so man nempt die eichein 4318, Vieh 
nehmen uff der w. 44324, 4442,8, zü w. 
lügen 44725, um Zins verleihen 44730, 
matten zü w. verliehen 44820, w. machen

. [aus studen) 58,4% inschlagen 45235, ver
bieten 63411, entziehen 45224, äusfahren 
zu w. 633% zur wWtreiben 57338j wunn 
und w. s. wunn

w eid en  v in gmein 68635, an verbottenen 
orten 57329, zur mäkt 49213, gebunden 
noch ungebunden 71830

W eid  f a h r t  (weidfart f  weidgang m) 354 
627, 23125. 28832, 29z16, 2953, 30180, 380ls\ 
39529, 3968r 4572;47?^,'473<®, 47417, 478* 
63923- 28, alt geübter, 29228- 36, offener 
4547, gemeiner 39731, 45027, 45419, 4552, 
46529, 48133, 5745, Zeit und Umfang der 
Nutzung 4144~ n , 607 Ziff. 22—23, w. in 
holz und feld 11311, 44816, in Einschlägen 
43730-̂ 86, ^er Brache 43926, Einschläge
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im 1F. 45027, s. einschläg einschlagep, 
w. scbwecberen 48215, sondern 58722e 32, 
59025, der Steckhof hat daran keinen An
teil 4093; ■ JF. - des Amts Arburg mit 

, Winau 21 n° 5, mit Boggwil 37 n° 13, 
5736, 66 n° 45, mit Zofingen 21 n° 6, 39 
n° 15, 42 n° 20, 46 n° 24, mit. den Höfen 
Murgental 22, mit dem Wartberg- 
h o f107 n° 83, 11310, in Strengelbach 

zwischen Brittnau und den Nach- 
bargemeinden. 125 Zif. 5 bzw Melseken
13928y zwischen Beinach und Pfäffikon

, ,18735, 3818, der Umsäßen zu Beinach 
5 38018’24, der von Pfäffikon 37930, der 
Msier von Maihusen 37925, ins Bied

24318, im Büchermoos 239so,
*. ZWisphtin Tennwil und Sarmenstorf 29224,

TeufentAl und .Kulm 363 n° 109, Gonten-
, schwil und Kulm  39722*27, 415 ne 141 

bzw Schmidrued 410 n° 136, 414?, Kulm 
Dürrenäsch und, Zetzwil 3984, im Helgen- 
wald zwischen Arau Sur Buchs
und Bor 443 n? 154,.448J5’—20, 458 n° 166, 
168—169, 459 n° 173, im Gönhart 458 
nö< 167, im Boll 47129, mit UEntfelden 
48Ö na 192, im Steckhof Boggenhusen 
484, n° 194, W Tegelmoos .488 n° .197, 
zu OEntfelden 49a7, zwischen B ipp und 
Günsberg 55725, zwischen Lenzburg und 
Otmarsingen 571 n° 229 bzw Staufen 
593 ff n° 216-252 und Niederleny 59.8 
n° 255—256, im Lenzhard 587 n° 242, 
zwischen Seon und Liebegg60126, von 
Seengen 62811, Egliswil 629^, zwischen 

, Birrenlauf und Holderbank 66523, 6676,82, 
im Kestenberg. 684 n° 293, in den

Bünzmatten zwischen Schiltivald und 
den Luzerner Gemeinden 713 n° 313; 
Sonderung bzw Aufhebung des gemeinen

■: Weidgangs zwischen Zofingen gegen 
Bottenwil und Uerkheim 71 n° 54, zw. 
Sur Buchs Bor Hunzenschwil gegen B up
perswil 459 n° 177, zw. Arau gegen Sur 
Buchs und Bor 460 n° 178, 46529 bzw 
UEntfelden 481 n° 193, zw. Safenwil und 
solot. Nachbargemeinden 568 n° 225, im 
Lindholz 572 n° 230, zw. Lenzburg und 
Atnmerswil 581 n° 237, Lenzburg Staufen

'■ und Schafisheim gegen Bupperswil 590 
n° 244, zw. Lenzburg und Staufen 596 
n° 253 bzw Niederlenz 598 n° .257 und 
Egliswil 629 n° 274,, zw. Schafisheimund 

'Bettental 651 n° 283, in den Bünzmatten

zu Möriken ( Auskauf der Tauner, Aus
sonderung der Herrschaft) 685 ne 295; 
s. Frühlings- herbstweid feldfart

w e i d g e s e 11 m ! 177116, 1788, weidlute 
vischer 1774 7”8- 13, 17825’ 28- 34, 2051

w e id h ü b e  s, weibelhübe
w e id lö s  adj 47812 / /  ,
W e id m a n  . . . .  Notar in Münster 40340 
— Steffan von Pfäffikon 38425, 38716 
w e i d m a r  c h f  41528
w e id n y  f  syn jagen 13035
w pidw ag  m 3898, 4112?
W e y e r  (wyer) s. Niderwil Oftringen

Riken Strengelbach Sur, W-gut W-
Täntsch s. Vordemwald 

w e ie r  (wyer) m> 498a2, 62325, 62913 usw,
65323

W 6y e r in a n (Wyer-) Castorins OvLenz- 
burg 26113, 41022, 49135, 59437 
Hans ebenso 48122

(iJosua DvArburg 505, 51?2, 93l° 
w ein  (win) m abladen im Kaufhaus 9729,
: abziehen 699, anstecken 747, ausgebeu

32726, 32, beschowen 44128, einlegen 32738,
32817, eischen 4422, kouffen 50524, louffen 
lassen 62010, nämen 60225, 6207’9, schen
ken 742, 12111, 441 Zif. 16, 50427, 6194- 
6t 18, 6312, vom zapfen Schänken 7227, 
738, 62028, schetzen 746*14, 32727?3?-35, 
32818, 44131, 4421, 5051&, 60217- 22, 61912 
usw, 62022, Ö21S schwach werden 62018, 
sich mit w, übernemmen 32719 bzw -ver
sehen 32724, w. versagen 4427, 60228,25, 
620V versuchen 44128, 62020, vertagen 
55021, 55632, verzehnten 69728, auf das 
Schlöß führen 24435, leihen in Hungers
not 23910, w. und brot liefern einem W irt 
22410; nüwer w. 6202, alter 6208, roter 
16681, 66033, fremder 614V 72816, zweier
lei Eisesser und landwin 6198, w. über 
tische 66028’ 3̂, zü einer badenfart 55722, 
ein gang w. 4817; .W .a ls Entschädigung 
für Amtshandlungen 23̂ 5, 247, 4817;, 5121, 
7431, 9010> 912\2 6 8 18, 6596, 6605, als Zins 
49617, 499b Zoll 434, 44l, Ungelt s. un
gelt, Preis 61924, 83, Gewinn des Wirts 
50524; im Hofe Kölliken soll der Keiner W. 
haben 5083 und dem Propst geben 5038

W e in g a r te n  (Wyn-) Wolfgang von 
BzBern 47818 ,

W e in g a r te n  m 47811, 66932, 67022, 6721t  
6744, 6759, 67725, 63130

w e i n k o u f m 31941, 32335 ,
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W e in sb e rg  (Winsp-) Conrat Herr zu
Rat Kg. Sigmunds 15510* 16
Engelhart östr. Landvagt 43034 

w e in sc h e n k  m 3176, Ü, 3187’11, 61922,
Eid 3273-31, 32817,. Ordnung 57 n° 33 

w e in s c h e tz e r  m 6516,, 74n usw, 32734’.87,
44126, 4421, 6Ö217, 61911- 2®-a2, 62019,
6213,\ ,E $  32811—28, 61912 

w e i r m fFährschaftstrager 49625 
w e i s e /  Waise, Prozeßbeistand 32215 
W eyß Franz OvArburg 6526 
W e iß e n b ^ rg  s. Strengelbach 
w e lle  (-a-) f  mit w. fischen 17629, 17833 
W e lle n b e rg  zwischen Willisau u. Groß

wangen 68, 197
W eln au w  Weitnau GTriengen KLuzern

ASursee 71322
W e lti  Hans von UKulm 39520 

Heinrich und Hensli ebenso 3973‘4
— H^ns.hw flolderbank 68913
— Rüdojf von Dürrenäsch 39521
W entsteh a tz  Bern hart BzBern 1807 

Peter ebenso 1738, 17V , 1768, 47013
w er f  pl werinen =  gwer 27680 
w e rb e n ’ v den se 16631, am schweb 16429 
w erch  (-ck-che wärch) n„ Werg 8231,

90al, 43517,j62618, w-zend 24518 
W erd (Schönen werdt) Dorf KSolot. A -

Olten, jetzt Schönenwerd 43348, 4$73 49748 
, Weibel*. Hans Grüber 487s ,
— Amt 143?, 43341
— StijV SLeedegar f36b18« 23-29, 3667, 3684,

3»9384, W ,  48334,37, 48410, 556\ 567 
n° 224, 56829, 59984<4e, 60025’ 27- 34- 38- 
47- 60, 6011, 69833, 70627

castvogty 4984,28, 5564 
P röpste:

Hesse vön Rinach 69833,34, .
Job. von Büttikon 3684, 39334, 70627 
Heinrich Schauenberg 36632 ,
Caspar Münzer 36632. ; ,
G ustos: Ulrich Strub 36627, 31
Sä ng  e r: Hartman von Büttikon 70629

w erd  n  Wert 23911,19 = f \
W e rd e t  Wörth, Elsaß) Burg, Landgrafen

von 15411
W e rd e r  Urs BzBern 13334, 13635, 2044 
W er d t  (-d) Hans von BzBern 20412

Abraham ebenso 46217, 46313 
W e rd tm ü  11 er Conrad [Reichsvogt zu

Zürich 32923
Joh. Georg Gßn er alfeldzeug meister 32918 

' We r i s t  a 1 «s\ Kulm 0 ber-

w erk  n mit Worten und w. 2062t, einen 
an getanen w. finden 19424, kein w. ver
bringen .mögen 26031), s. frid- trostüng- 
bruch

w er k a m t n des Kl. Königsfelden 484™ 
w e r k l ü t (-rch-) Handwerker 43514 
W e r k m e is te r n  54325, 54426, 54828, 55418 
w erk sc hü (wärch-) m 6438 
W e rk ta g  (-ch-) m 71718 
W e rn en  Jenni von Birrwil 1G332 
w e r re n  v währen bezahlen 15813,16, wehren

158l7\  • \
W e s te rb a c h  (Wö-) linker Hfl der Pfoff

nem nördl. vom Boowald 45lj, 6134
W e s th a ld e n  Dorf AGRufacH 2652 
W e tt in g e n  Kloster KArggu 4271

i w ib e n  v und mahnen 36229, 50123 , 
w ib s p e r s o n f  bedarf zum Testieren eines

' Vogts Gleichstellung mit dem Manns
stamm betr. Zug recht 3Q65, s .  ,Weiber

w ic h e n  v palm u. kertzen 40228, 40622,25 
i w id (weid) f  Weidenrute zum Binden der 
: Garben u. dgl. 22323, 63128, 66031, w. zum

pflüg 63123, andere widen als haslig
; usw 60618

w idern  (-mb) f  (7622 m) Kirchengut 
49634,36, 629aö, 655% 69917 ' ; .

; W i d e m g ü te  r von Beromünster 2539-14
• l7’85, 254® --- , :■ , ' u'
: w id em h o f ig 60842 l; ; , j  ;

w id e m sc h ü p p o sse  (-dum-) /  12218,18’ 25
• w i d e r f a l n  gm Ehetag versprochene "fiu-

Wendung 120% 30512 - t
W i d e r k e h r , Samuel vony Gontenqchieil

41824 • J
w id e rk o u f fe n  v 63625 ?

; w id e r le g e n  V - syn abtragen 2588<e 
; W id e r le g u n g  f  6998 
i w id e r p a r t  h /  2756,27, 3*2135

w id e r r e c h ts  tun 50616 
: wid er red  f  Replik 54231, 55l25

w id e r r ü f f e n  -v 1788
W id e rsa c h e r  m 37214 ;
w id e r t r a g  m 51525
w id e r  zu g m Zugrecht 30288
W id m er (-t-) Eridli vonGränichen'4.4326,28

’ — . . . .  Eigenmann zu Brittnau A^ß1'1 
! w id s to c k  n  29Ü34, 62516 
! W y d ta c h e r  s. Niderwil .
L W ie n  Stadt l l 27 , .. : , ,■ .
j W ie t l i s b a c h StädtchenKBernÄWangen 
; 1221: 2̂ , 55632 ' ? J  ;
I' Vogt Hans Kriech 1228



W i g g e n  Chüurat von Schutth. zu Arau 
42724

W ig g er rechter Nfl der Are 5*7ao, . 1146
w ig h u s n G566, 65828
W ikon (Wygk- W iggen).Burg KLuzern

AW illisau  l 27, 10l€\ 3517-20, 5719, 6014, 
Gl19, 119“ , 1202, 12426

— Dorf 12112
— Vogtei 519
W il (dörflein ze Wiler Weil) Wilhof, Steck- 

hof, dann eigene Gemeinde, jetzt GBirr- 
wil 14615, 348 Zif. 6, 350“ , 37331, 377
2 0 .3 5 , 37828

— 8. Lenzbürg Niderwil ötmarsingen
— Ruf im BzBern 180e

e e
— vli von, den man nempt Vliu Nesen 

von Tennwil 16326 
8 . Sohn Hensli 16326 
i l a  s, Niderwil (Bremg.) 
i 1b e rg  (KZürich BPfäffikon) Jkr. Hein

rich von 37G14, 48327* 28
s. 7. Adelheid Stieber 48327-29 
8. 2. Frau Ursula von Ringgenberg 48330 
s. Tochter (2. Ehe) Beatrix verehl. von

Hegi 48380; 32
w ild b a n n  (-pan) m 1617J 1128, 18120, 1979, 

1991, 20014, 202lö ^ 8°, 2032-7-14, 20735, 
2 0 8 2 1 -2 6 .37, 20917*20,23, 2J.411- 14-16*18, 21518, 
21930,24415*16, 260u , 38218- 20, 48627, 4893, 
4908' 81, 497M, 49825, 52119, 54117-19, 5432, 
5445, 54824, 55412- 14, 56325, 58621, 63437, 
6884, 68924, 690 n° 296, 694n -8% 7021- 10, 
70519, 70821, 71128,' 71216,19; 8. jagd

W ild e g g  (-eck egk) Burg KArgau BLenz- 
bürg 17917, 2018, 2032- 85, 48533, 56941,

• 5724, 60828* 5\  63512, G5337, 6658, 6667, 
66828, 6697, 67318, 67422, 6796 21- 27, 684 
23. 25, 08734, 6882*4-7-1S- 22- 28' 29; 44, 68935, 
6907*14, 6919, 6929 19-30, 69382-S8, 69418-3& 
Herrschaft 1512,6; 34315, 35433, 355l0, 

56944, 58U6, 58222, Ö5281, 65721, 66238, 
6645,66732,6686- 18, 66912,6701,67927*39
68783—69828, 68946 

zwing zu W. 69420 
wiger 65323
am m an: F. Fug. 66222 
Vögte \ ___Greaer 69382

Rudin im Bach G644*16
Hans Dobeninn 18138
Rudi Fischer 65721,69338 

— hziv Habsburg Schenken von 68735
Hartman 17 63585, 65229, 653n ’26’37 
s .F rau  Mechthilt 65229, 65317-26

— — Truchsessen von 65230, 65430’81, 658
2 2 .3 5 , 0 5 9 1 . 9 - 1 9 .2 6 , 6 6 0 2 1 ®, 6 6 1 8’ 18’ 27,

6627 9, 6768, 68785
Arnold 6881 ;;
8. Söhne Hartman I. Schenk s. oben* 

Erkenfrit I. 6ä315, dessen Söhne
Hartman II .:

s. Söhne: Hartman TU. 58519,31, 66236 
Wernher 58519’31

Peter II ., s. Söhn Heinrich 61535
W ild e n s te in  s. Lenzburg Ehefäde 
W il d f a n g s r e e h t  8. harkommen lut 
W ild i Felix UvSchafisheim 64010, 64286

Ss Sohn Hans 6423i
—- Hans von Gontenschwil’ 41113 
w i ld p r e t  n 22732 
W ildschw ein  n 26010 
W i le  hof ze (welches'}), 42726
— Rodölfus de Chorherr zu Zofingen 1142 
W ilebachf-lern-) rechter Hfl der Pfaffnern

12l13, T258
W ile r  Caspar BzBern 36321 
W ilh e re  Zinsmann in  Seon 59918 
W ily  s. Gontenschwil 
W i l ib e r g  (WileberchWeii-) Dorf KArgau

BZofingen 14818, 15224, 15741, 53022-5 3 1 19 
! W ill in e n  Rudi von Beiden 12fi18

W ill is a u  (-söwe) Stadt KLuzern 137% 
39411, 71123

— Amt officium Herrschaft l22, ,5% 1928- 32» 
2011, 7029, 1437, 16023,33, 3086, 53018, 
Grafschaft 2186, -221, 352% 169t8, 7002 
Märchen 19 n° 4, 21 n° 8, 29 n° 11 
Landvogt: Wilhelm Meyer 1827

— Freiamt Gräfschaft 58, 18 n° 3, 1626 
Landrichter: Hans Bircher 1826

W i 11 i s w i 1 ( Willineshö wo) GRÖmerswil 
KLuzern 59118,16

W ill w ag  s. Safenwil 
w in- s. wein-
W i n a u ( Wimnöw Winnow Wynouw) Dorf 

KBern AArwangen 21 n° 5,"38®, 11989
— Pfarrei 712*28-32, 924,, 4 57 •
W in d e g g e  (KSG allen) Diettich von Pfr,

zu Kölliken 49638
w in d fa h l w 57G25, 60525,27, wintfellig 

holz 253; 8. windwurf
W i n d i s c h (-&sch) Dorf KArgau BBrugg 

66625, kilch 66625
w in d w ü r f m 12525
W ine  (Wina Winöw Wynouw) rechter 

Nfl der Sur 244r% 36326-29 85, 364« 81, 
38221-28, 385ws4, 3 8 6 3 .38836, 3975;
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43915-36, 44839, 70132, 7024-85, W-runs 
s. Sur, W-steg (Wynistäg) s. Knlm Ober-

W i n i k o n (-con -cken Wynigkon) Dorf 
KLuzern ASursee 2015, 337*8, 6024*26, 
71410, hoher stein 2018, 337

W in k e l & Reinach Riken 
W in k e la c h e rO tm a r s in g e n  
w in k e lm a s  n 2948 '81, 2995-7, 3007*16 
W in k e l m a tt  s. Kölliken 
W in  m an von .Schongau 7283 
W inm os zwischen Reinach, und Gonten-

schwil 37441
w in n a c h th o lz  n (Id. I I  1255) 66526,28 
w in t in Windhund 15722 "
w in te re n t?  Vieh 10824-26,47030,47684, 71327 
W in te r  berg (K Z m cA ) Albert v.37o19,21

* s. Tochter Margret 37521,27,85 
s. Bruder Rudolf 37519

W in te r h a ld e  $. Niderwil Oftringen 
w in te rz u g  m Fischzug 16518 
w ird ig e n  v schätzen 5820 
W ir t  Jenni von Farwangen 72623 
w ir t  (würt) m 3281?r 44132,38, 36, 4422,5,

5Q519-83, 60217- 18-20-22, 6197‘ 16 27- 32, 620 
5.18.28, %id 327 no 84> 6i)7u  Ordnung 
57 n° 33, 73 n° 56, Bezug des zergält 
2248> für die Schulden haften auch Frau 
und Kinder 224 Satz. 13, Zehrung der 
Amtleute 26822 33, mit dem w. machen 
{Preis dbmachen) 2831®, dings zehren 
3174—iß, 3181—l8,̂  Fleischbezug von aus
wärts 335L1, metzgen 33537, auf Kosten 
der Gemeinde zehren zu lassen verboten 
42330, Vieh hinder den w. stellen 44325, 
46285, an den w. faren 7242, w. und sche- 
rer bedürfen 11021; 23, 19019- 2°-39, 56016- 19 
w-ampt 6191

W irtsh au s n 818 2Ö, 95,15,29, 106, 91l,
14 ß 3 . 16. 21..'80 14 7 » - 14. 25; 26. 88, l ^ g H .  16. 24. 25

1491, 1511, 6047, 71520; s. pinte taveine 
W irtz  (-cz) Concz von Arburg 51734
— Rudi von Grdnichen 18185
— VÜ von Seengen 1821, 62731
w isch en  v die ross 50311
Wischtuch n für Pferde 50311
w isen v einen =  den Wahrheitsbeweis 

erbringen HO84 37, 11215, 1918- ” • 13, 19916, 
48921, 53919, 5613,7, 56336, rechtlich w. 
1945, 5639-, w. uß den ge ichten 5484, 
55328, s. bannen

W yß Hensli BsZofingen 12022-24
— Peter UoBrittnau 4912
W i ß b a c R s. Kölliken

Rechtsquellen des Kts. Argau II., i.

W isse m b a c h  Weißenbach an der Ilfis 
bei der Finmündung des Schärligrabens 
(T K  371) 3021, 3131

W y ß h a 1 d e n s. Niderwil
W y ß h a n  Lienhart BzBern 3825, 8b29

2111, 69313 ’
w yuoholderig  adj 60618 
w iß p fe n n in g  m 1532, 1630, s. pfenning 
W iß ta n n e n  s. Sehnaidrued 
w i s u n g f  zum Be weis 53920,21,24 
W iten m o ß  im Ilfistal südl. Wiggen (T K

384) 3022
w i t r e i t i /  bieten in die w. 7251 
w i t t l in g  m 36281 
w i t tw e  f  322’5, 36231 .
W i 11 w i 1 Dorf KArgau BZofingen 14813,

15233, 52127, 52237, 70911 /
Huser (Hüßler) zwing (T K  167) 70913, 

7H42
w it w eid  f  4516, zu holtz und veld 48810, 

ußliggen lassen züw. 10820*«21", ußfehlagen 
zu w. 5686

w oche f  6 w. 3 Tage ' Frist 35933 
w o c h e n g e r ic h t  (wu-) n Brauch und

Übung 281 n° 68,. soll von 14 zu 14 Ta
gen gehalten werden 32416, Kostern 5ö32, 
5114- 17, 3197- 19, 32418

w o c h e n g a s tg e r ic h t  n 31910 
w o c h e n m a rk t m Bewilligung 81 n° 61,

Verlegung 96 u° 69, 97 n° 73, Kornauf- 
fuhr 9719, 9817

W o h n s itz  Begriff (mit feür und liecht 
sitzen) 517, Gerichtsstand 50 n° 29, 1949, 
35818, 54819, 554«

wol oder we lassen tun 872
Wo len  Dorf KArgau BBremg. Ib l39
— Leutpriester 698^7
— [Cünrat III.] von 68834

, s. Tochter [Anna] verehl. von Griffense 
68834 ~

W o le n sc h w il (Wöloswile) Dorf K A r
gau BBremg. 60832, 61116, 72222

— Dekanat 39317, 5804, 59123, 6539 <
W o lf  (Wulff) Heinrich Weibel ( Stadt

knecht) zu Baden 664", 66724
— s. Entfelden Ober- Kölliken
W o lfh e re  Zinsmann in Ammerswil 5802 
W o lg e tä n  Cüni BzZofingeri 50931
wol h a b e n d  adj Begriff
W o lh u sen  (KLuzern) lechen von 3418,15
— Truchsessen von:

Johans 37Ö36
s. Frau  Margr. von ßeinwil 37035, 42732 

55
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v s . Kinder Johans 42733
Peter 1543ß, 37Q36, ®7, 42783, 62888’40 
Elisabeth 42785 , Katharina 4273b

Peters Kinder sind:
Margarita verehl. von Binach 361ls*16 
Johans 62841
s. Sohn Henman (Hans) 17581, 62842 
dessen Krau  Anna von Rüßegg 62843 
dessen Sohn Heinrich 6’2837-44 

s. Söhne Arnold 39351, s. Frau 
[Verena] von Mülinen 39351 

(Hs.) Heinrich 2016,37042,37114,37284 
w o llsa k  m 1730
w o rt n mit w. und werken 20624 
w ö r t le n  v gegen einander 4814 
w o r t r e ic h e n  n 3908, Ö473*, 55321 
wo sch f  machen im hus 9012, un watt

liehe 62381, toten-w. 62331 
W ösch n au  (Westnöw Wöst-) GFppen- 

berg KSolot. AOlten 43339, 43424, 4654, 
46821, 46940, 4780, 5679 
rnüli 43342,44’47, 4657, 5679 
mülibach 4654
Westnöwer hach 43324,40, 43422 

w o t g u ß m (Id. I I  4 73) 65610,39 
w ü ch e r m offner Gerichtsstand 19410 
w ü c h e rs t ie r  m 84 nö 64, 8726, 882- so.38,

44016, 462 n° 180 (w- oder züchtstier
46224), 588 n° 243, 602®, 64712- 2«

z.
zä - s. auch ze-
Z a c k a ra  s. Safenwil
za n g  m Zank 45230
z a p fe n  m win vom z. schenken 7227, 738,

62028, 62111, z. verreiben 60226, züriben
44212, umtriben 44122, vermachen 62010 

z a p fe n w ir t  m 5712, 62025—62119 
Z a rg  s. Gösgen
za rg  f  des Viertels Arhurg 8829
Z ä r in g e n  (Ze-) dux de 53117
z a u n -  s. zun-
zech (zä-) f  Zeche 9522
zechen  (zä-) v 32386
Z e g g e n a c h e r  (-gk-) -gut s. Menziken 
Z e g l iu g e r  Rudi von Arburg 51034 
Z e h e n d e r  (Zach- Zech- Zeender Zender):

Hans Rudolf Stift Schaffner zu Zofingen 
11615

Hans Ulrich Landschreiber zu Lenzburg 
26328, 48123, 58135, 6372? /  s

— Ludwig Sehulth. zu Arau 66722 
Niklaus BzArau 36311

w u c h e rs c h w e in  n  6023 
w u lle n  f  TFoZZe 4318 
W u 11 s c h le g e r  Jörg von Arburg 497 
w u n d a t  (-et) f  2632,. 279,14, 12413 
w unden  v 54P3, Ö4729, 5556 
W u n d e n s te g  s. Hendschiken> 
w u n n  (wuhn) f  (vgl. Merz Zofg. Waldg. 

7 N. 38) w. und weid (weidgang) 2110, 
35®, 388<12,4510, 5736, 6121, 6222, 10727-28’32, 
12116, 1253, 12f84, 1314, 19628, 1979, 22933, 
2305, 23125, 28631,28882, 29216,2958, 30130, 
34211, 36418, 3797, 38024, 38115, 45728, 
46017, 46617,47316, 48217-3l-34, 48624, 49829,

. 5255, 5327, 53818, 5459, 54938, 55521, 55613, 
5581, 59035, 65912, 6659, 666u -22, 6672, 
67126, 67616, 68124, -68926-29, 69037, 69410, 
71930 ,

w ür (wühr) m, n 1711, 836, l1  ̂ 50713, 57419 
w u rh o lz  n 6069 
w ü ri f  50713
W ü r s h a l te n  s. Schmidrued 
w ü r t ig e n  v schätzen 22117 
w ü s s e n tl ic h  (-enl-wissetl-) adv l l l 5,8, 

19210.24.30, 1939. 19923, 53387, 56126- 81 
w ü st m 9210
w ü st ligen 1712, 49922, 50210, 51418 
w ü s t  e n v im Walde 4584 
w ü s t le n d i  f  47812

Ulrich Schultheiß 457^, 4765
— Joh. Sehulth. zu Zofingen 6271, 6304
— Hans UvKölliken 52480
— — von Kölliken, UvMuhen 40838 

Melchor UvKölliken 52013*24- 26-34 
Ulrich ebenso 49227
Werna von Kölliken 51820

— Görgi von Beinach 38727
— Hans von Sur 46231, 4637
Z eh n t (zechend zehend zeend zend m 

decimaj 412-8*lß> 29, 423, 768‘ «, 12330-S2, 
13210, 18628*31' 38, ‘238 lit. c, 2459, 25718, 
28632, 28880, 295», 31430, 33229, 39313 14- 
2i-43, 39426, 48627, 49Ö36, 49852, 50313, 
5211- 15, 58539-48, 5864, 5964‘, 59910, 60012, 
6011, 62932, 63010, 63585, 6361*17, ~ 66630, 
66837, 69037, 70626i 71039, 71128- 44< 49, 
71410,26, kleiner 1218, 22726“ 28, 3527, 
3942, 4867*17, 71145, großer 3942, 48552, 
48616, 5214, junger 24519, 40727- 31,^Keu- 
bruchzehnt 40010, von Wein 69729- 3ß, 
von Küssen Birnen Fenchel Hirs 66586,
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66628, 80, zehentlein 58551, s. dorf- flachs
holz- heüw- räbächerzend, z-besteher 
60717, z-bezug 70n, z-garbe 68410, z-herr 
292®, 30123, z-knecht 69717, 6984- 13, z-mal 
22811, z-march 140 n° 103, z-quart 365 
24- 30, 42128, 42719, 42850, 4297, 71419, 
z-reglement 7015, z-verleichung 35724; 
zender 581®, 5833

ze h ren  (zer- zeer-) v 25919, gmeinlichen 
26823, dings 3178, 3188, in der partheyen 
costen 32428

ze h r g a l t  n 2248 . *
z e h ru n g  f  als Entschädigung für Dienste

u. dgl. 2322,26, 2819-18, 2843®, 32222, 32431, 
325®, 50317,5053, am Fronleichnam 8ßX5~-2Q, 
hei der Gerichtsbesetzung 18621 ‘

Z eichen (-chnen -gen ziegen) n des Laichs 
1658’ 9, 16829, 32, Handzeichen 65732, 6588, 
66417

z e ic h n e n  (ziechen)v einenleich 1657,16829 
Z e ig en  wip 1758 
Z ey g e r v li 169®
ze in e  (-nne) f  zum Fischfang 17625, 63228 
z e it /" offene für Betreibungen 35823, s. zit 
z e ig  (zä-) f  18734, 2889, 30031, 3012, 3651,

4818, 57317, 30, 58414,16,18, 5984, 61720, 
6183,19,2Ö, 6269, 63324- 26’35, 6343, 6474’36, 
64821,22, 6527,8> 12 14; dry z., so si under 
einander und by einander ligen haben 
18734, 1881, beschloßne z. 39735, 5742, 
ingefridete 63721, offne 5743, verbannete 
64623,28, zu den z. lügen 24727, 44725, 
63222, 69628, z. sägen ansäen 3641- 31, 
samen und gut tragen 38823, inliggen 
38021,; 38814, ußgan nach der erndzit 
36434,3ö, 41017, beschließen 6184, inschla- 
chen und uslassen 44938, 4502, 46128, um 
die z. zünen 4677, 47428; s. körn- roggen
zeig

Z e lg l i  s. Arau Lop. 
z e llen  M einung 61710,21 
Z en n e n  s. Senn «
Z en tn e r  g u t  n 1725, 4283, z- wagen w.4281 
Z er a r ü d i Heinrich BzLenzburg 6643 
z e r k a r r e n  v das , Land 45330

/; > Z erk in d en  (Zur-) Niclaus BzBern  3825, 
8028, 13334, 13634, 2111, 54613, 69312

Z etz w il (Ezzwilre Ezwile Cez- Zeze- Zez- 
Zeinhwile) D orfKArgaüBKulm  14524,27 > 
15225, 3619,40, 3622, 36719_36917, 37545, 
37618, 3841®, 3903®, 39341, 3951®-24, 39714, 
3985, 3992®, 413 n° 138, 48552, 4867- 16, 
6998,16, 71118,30

H of 15740, 39326, curtis dicta Heidegg 
368*

müli 36725*44 _  „
in dem Sluchen 36734, Afuren Rotheil

matten s. Kulm Ober- 
Bürger s. ßöscli Graff Mock Rott

— Walther von, gen. Rote 36728*36 
Z eu g en : lüt verhören 37912, ehrliche un-

partyische 3033, Ermahnung zur Aussage 
der Wahrheit 516®—u , die Aussage ist 
by dem eid zu bestäten 27420, Eides
ermahnung 31020,31135,3128, Einvernahme 
in Abwesenheit der Parteien 27531, mut
willige Zeugenanrufung zum Zwecke des 
Trölens 28®, Strafe des Be weis führ er s , , 
wenn ein Z. abstät äh. versagt 284, E r
satzbeweis statt des Eides 2733, Abhör 
auswärtiger Z . : die lute an offen gericbt 
bringen nach ir amptes recht und g e - ,  
wonheit 2734, Z. um liegendes Gut 6625;
5. kuntschaft

Z e u g h a u s  zu Lenzburg
z ie c h e n  (zieh- züch-) v Fischgarn 16531, 

1661*28, 16723* 33, 1688,18’32, 17630; sin 
sach z. obsiegen 281 ,

Z ie g e le g e r d e n  s. Schmidrued 
z ie g e ls tü c k  n als Zeuge eines Mcirch-

steins 46437, 70937 
z i e g le r  m 7621
Z ie lem p  Hentzman Vogt zu Olten 42P1 
z ig e r  m 1718*31, 188, 447 
Z ig e r l i  Hans BzBern 176®, 47012

Rudolf ebenso 176®
zil n bestimptes 25730, gsatztes 25734, z. 

und tag 25734 25820, 26133, z. und borg 
haben 30621; March 48545, 48712

z i lh a g  m 29732
Z ilm a n  Heini von Seengen 62734 
Z im b e rm a n  Heini BzBern 2910
— Vli von Gontenschwil 41727
— (Carpentarius) Ulrich von Hunzenschwil 

65332
— -(-imme-j Metzi Eigenweib 1742® 
z im b re n  v 50711
z im l ik e i t  f  nach z. 44911
Z im m e rh a n d w e rk  336 n° 87
Z im m erh o lz  n  12527
Z im m e rli  Cünrat von Brittnau 122®

Jöder ebenso 122®
— s. Niderwil
Z in c k en  wohl P. 1274 bei Altengrat- 

schwendi (TK  371 rechts) 321*2
Z in g g e n  s. Brittnau

Sf
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Z in ic k e r  Hs. (Jli von Brittnau 4914 
z in s  m 28682, 28880, 2951, 314", 5005,

5141* 5; 523-Ä8. 69037, gelt um jarlichen z. 
ußlieh.en 25722, Z, auf Güter schlagen 
51437, inziechen 5148,2®, fordern 66Ü13, 
14t 18,- uffnemen 72218, mit der büß nemen 
66015, furen 2299. 51333, 514®-27* 29, Bring
schuld 42941, sind auszurichten wie sie 
verkauft sind 55621—28, ußstendige Bezug 
18628,8t, .Leihezins Recht auf den Land
ertrag 22328, drei Zinse genießen das 
Recht der Forderung, die weiter aus
stehenden sind gewöhnliche Schulden 224 
Satz. 14, ^2389—12; Z. bei Dingskäufen 
32630, um Wassergräben durch Güter der 
Nachbarn 43824,26*29, um Einschläge von 
Matten zu üerbstweiden 4523 usw, 45325, 
45434, 4556, 4569 13‘ 17 Z. im HofKölliken 
49923, 500 Zif. 13, 501 Ziff. 19—20, 502 
Ziff. 21-23 und 25, 503 Ziff. 29-31, 
5067,8

z in s b r i e f  m ablösiger 4613
Z in s e n th a l  s, Kulm Unter- 
z i n s e sr e c h t  n 24328 
z in sg e b e r  m 30528
z in s g ü t  n 30523,27, 6762,37, darzü hörende 

behusung 30524, ihr Inhaber ist Träger 
des Zinses 30524, Zugrecht 305 Zif. 2 a, 
zinsbare guter 305t6-22

z in s h a b e r  m 1627
z in s h a f t  sin 66012,17
z in s h e r r  m 2388-6, 2927, 30123, 30530 
z in s h o lz  n . Wald der zu Zinsgütern ge

hört 67324, Ö762
z in s h ü n  n  18’-6, jung 38128, alt 38129 
z in s le n  n 4666
z i n s m a r i m p l -lüt Gläubige? 22413, 

Schuldner S8637, 25334, 55627
z in s p f e n n in g  m 17a
zinsC ehu ld  f%bTi3
z in s z ig e r  m 15914
Z ip p e r Hans BzBern 1808
z i rc k e l  m Umkreis 4335
z i t  1) f  die heilige z. 7521, so das z. und 

zimlich ist 52826; 2) n Uhr 898
z i tk a lb e le  f  zur Nachzucht zeitiges Rind  

53918.16
z i tv a n g  adj erwachsen 15918
Z o b r i s t  (Zeob- -berst -berist) B. von 

Möriken 66219
— Caspar UvRupperswil 58812 

Marti ebenso 45125, 58715 
s. Bruder Poley 58716

Z ofingen  (-ff- Zov-) Stadt l 26, 89, 1019«, 
l l 25* 28, 1530, 1628. 81, 1 7 4. 1S? 1 0 8 7 , 2 1 15‘ 34,  

222, 2312, 3223, 3636, 371, 39l- 12 17-22 ~ 
4681, 4927, 5717\ 23, 6117- 83, 631-4- 5 13̂  
9722, 98®, 993,6‘25, 10514, 10717, 1145’, 
11984, 120’19-22’24< 28, 12185,36‘49, 12318, 
1252, 12914, 138 n° 99, 1407- l2, 1438,
1 5 5 7. 14. 29. 3 t  1 6 1 2 0 ,  1 7 6 n  1 8 5 2 4 ,  1 8 9 1,

21317. 21627, 42914,16, 44417, 48011, 49644, 
50523, 50619, 5Ö919, 513", 515u, 51731, 
523‘4- 29- 38, 5241.11, 5258, 52718, 52814- 19 
5298*,16-38, öSO1-9- 23, 5573, 6271-6, 6304, 
7067, 7l816
Brand der Oberstadt 13725 
Lehentag 71l5, 15485, ~36527, 37087, 37514,

4281, 53121, 58588
Friedkreis 39 n° 14, Twing fi712, 7033 
Maß 1238, 49645, 5242 
Münze l l 26- 32, 161?, 172, 1233, 58522 
Harren 12189
Altachen 616, 22® Banholtz 4623? 26
galgen 2210 u , 3236,37
Galgenberg 221®*13, 323®, 332
hol er krummer weg im Riedtal östl.

Eichbühl 2215, 333, 602 
Kolahusen Köhler 1527 Mühlen 5717 
Riedtal (Bietal!) 62, 151 
Rietbächli =  Riettelbach 62, 1837, 19l,

2217,18, 335, 5938 
sarboum 20®
schliffmüli an den mülitychen 1710 
Spital 1718, 52323, 5297‘ 2l-28 
Stadtbach 40 n° 18 Stadt-graben 4632 
Waldungen s. Bonwald Bünenberg

Lünisperg Ramoos Schöhenbül
S c h u l th e iß e n :

Hans Marti 51515 
Rütschman Tulliker 51514 
Ulrich Dulliker 1071®
Augustin Hüber 13723 
Jacob Tripscher 44417 
Steffan Rütschman 12Ö48 
Joh. Zender 6271- 8 63Q4

S ia d ts c h r e ib e r  ;
Joh. Heinczler 51781 
Joh. Rud. Ringier 52j)7

B ü r g e r  s. Buchser Büttikon Chüner 
Cün Esch Fridli Furter lllenbrecht 
Keiser Martin Ottiman Pfister Schott
land Seiler Sigrist Teitinger Trösch 
Wyß Wolgetän

— Stift sant Märitzen 75 n° 57, 7731, 783, 
ll3 27, 121«, 1229, 12323, 1408,3629-23-8®
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3 9 4 6 '  8 . 2 0 , .  42222,24, 4968, 70627, 7173\  
718\ 71910

Pröpste: Joh. von Büttikon 70627 
Peter Kistler 8628

Dekan 7686 .
Sänger: Niclaus Kristan 1Ö318 
Chorherren: Berner von Eptingen 4964

Hans Wern her von Büttikon 1892 
Stiftschaffner (sehaffnery) 413,14, 11426-

28. 30, 1 1 5 8 -  16« 26. 32. 35 30 1 1 7 9* 84,
71734, 71919, als Collator 14533’, 14613 29’ 
14711, 14810

— Pfarrei 681, 911,18, 136 
Kirche 7119, Kirchhof 136 
Zehnt 140 n° 103

Z öger . . . .  von Meisterschwanden, 63622 
zo ll (zol) m uf dein wasser 1715, 18l und

uff dem land 1718‘19, von irem libe und 
irem güte 16128, die Zollgarbe befreit 
davon 15611, Befreiung von Bern und 
Soloturn 16129, alter z. 16180, nüwer ver
boten 16134, z. entphrömden 1622, Zuord
nungen 1719—188, 42 n° 21, 52 n° 30, 
zöllrodel 4216*23*80, 52l, Z . von Wein 
9838, zu Arburg l l 7, 1388, 1718, 4216, 521, 
8116, 9631, Bottenwil 5288̂  Fa/rwangen 
60824, in der Grafschaft Lenzburg 15540-46, 
in der Stadt Lenzburg 342 n° 91, in Sur 
43023, an der Tröschenbrugg 39 n° 14, zu 
Viimergen4984, in der Herrschaft Gösgen 
49781, 49822, zu Nidau usw 54380, 54428, 
54831, 55012, 55118, 55420, 55681“ 88, 5571-2- 
4*9-17, zollsfry daselbst 5432\  54829, 55418, 
55686, 5578' 21*26

zo ll e r  nt E id  4219—29
z o l lg a r b e  f  15482, 1561’- 14
Z o llik o fe n  {KBern) Landgericht 54223, 

54623, 55117, 5522
Z o llin g e r  (-oling- -ollig*-) Michel von 

Beinach 38482, 38731-88, 3884‘ 6- 11
zo p f (zoph) m des pfulwen 1727, z. und 

schwänz verlornen Viehs 62422,28
z o rn ig  adj s. Strafrecht I e y
zoug (zog zaug) f  1838, 231u , 38084’36,

4098,14, 6266,34, ehetädinen oder z. zün 
28882, 2954, der ehefädin oder, wie es ge- 
nampt wirt, der z. und züni halb 29214j 
30127, z. uff brächen 6267, beschließen 
6266, s. ehezoug t

z o u g h a g  nt 64829
z ü b r a c h t  g u t  s. gut 1
zu c h t f  christenliche 31230
z ü c h tig e n  v züchten 48117

Z ü c h tig u n g  f  holzes 64318
z u c h ts c h w e in  n 8329, z-stier nt 46224 
Zug Stadt bzw Stand 1918, 1434, 15428,

18518' 83, 1887- 21, 20480, 2198, 28528, 28724, 
28915, 29320, 29713, 3021

zug (zog) nt 1) ein Z. Vieh == 2 Haupt 
4258, 504®, 638i8’19' 20, 6392, mit dem z. 
buwen 41280, 64223, 64510*21, mit 2 zügen 
bouwen 63818, 64219, 64510’ 18, halber z. 
639®, 64523, zwifacher 63838; 2) Fischzug 
16510, 16611, 16723; 3) Urteilszug 21017-22, 
70319-ssj freier Zug 16982, 1707- 14, 
17110- 18, 610 n° 265, 72012-40, 72114-83, 
72418; 5) Zugredit s. dort

züg  nt milit. Ausrüstung 27714, 27818,20 
z ü g a n g  m Acceß 31718, 3225, 33111 
z ü g e h ö rd  (-hörung) /^19627, 1974' 28, 21780,

3718*13, 52316, 55228, 61116-38, 61218, 6703, 
68918-24, 723®

z u g h a f t  sin zum Zug berechtigt 30611 
z u g re p h t n 26514, bei Fahrniskäufen 50

n° 29, hei Eigen- und Lehengütern (be- 
züchung) 31839, Liegenschaften 34627, 724 
Zif. 18, der Bodenzinstrager 3571-8,5, 
beim Verkauf liegender Güter 305 Zif. 2 
und zwar a) bei Zinsgütern 305 Zif. 2a: 
das erste Hecht hat der Prager des Zinses 
30524, nachher wer den mehreren Teil der 
Güter besitzt 30527, dann die Zinsgeber 
überhaupt 30528, endlich des Verkäufers 
Mannsstamm bis ins 3. Glied 30&9, Ver
wirkung durch Nichtausübung während 
Jahr und Tag nach der Fertigung 307 
lit. e; b) bei Eigengütern 3Ö5 Zif. 2b : 
mansftamm die nechsten blütsver- 
wandten bis in das d ritt glid haben, 
keinen Vorzug vor Weibspersonen 3061—5, 
Fertigung der Käufe binnen Jahresfrist 
am Gericht der gelegenen Sache 3067, An
zeige an die zum Zug Berechtigten 30611, 
die vom Käufer geleistete Anzahlung an 
die Kaufsumme muß vom Züger in Mo
natsfrist ersetzt werden 306 lit. c, der 
Züger muß den K au f ziehen wie er er
gangen ist 306 lit. d, darf nur für sich 
selbst ziehen 30627 und das gezogene Gut 
binnen Jahr und Tag nicht veräußern 
30629- so, ansonst der erste Käufer es um 
den ursprüngl. Kaufpreis an sich nehmen 
kann 30631, nach Ablauf von Jahr und 
Tag nach der Fertigung ist das Recht 
verwirkt 307 lit. e, Ausnahme 3078 ; Z. 
im H of Holderbank 661 Zif. 13; die
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Verwandten haben das Recht, von ihrer 
Seite her stammende Liegenschaften gegen 
-Ersatz des Wertes aus der Erbschaft an 
sich zu ziehen 25612

zügsam  me f  32123 
z u g v ic h  n 45317
Z üle (-11-) Jo. von Rupperswil 66216 

Rüd. 66220 vlin 66218
zun  (zuhn zaun) m 10817, 56826, 57126, 

57212, 58415, 6745*8, 71810, gemeiner z. 
63923, 64829, 65015, Unterhalt 57315-16-22, 
z. beschöwen 52826, mit guter werschaft 
machen 4558, wärschafter z. mit estgater 
584, Holz dazu 33917, 45225, 45516*l8, 507“ 
52917.23. s ,ehefädi ehefride ehezoug zoug

z ü n e /  6748\  67680
■ z u n e n  v 3651, 507“ , 67218. 67510,. 67726, 

68181,71811, den Twingmarchen nach 41520, 
gegen einen andern 410u , die eefridinen 
4674, 47 422 , 25, z. u. hagen 4833, ist Pflicht 
des Steckhofs 4095, 42920, s. verzunen

z u n f t  f  handwerks-z. 330 Zif. 5
z u n f tb r ie f  33023
z u n ft <? e r e c h t ig k e i t  f  33412
Z ü rc h e r  s. Züricher
z ü re d e n  v ehrverletzlich 11037, 19136, 538

31-86, 5395, 5622t\ 56334, 5642 
zu r G ilg e n  Melchior Vogt im Michels

amt 3792
Z ü r i c h (Zürch Turegum Turicensis) Stadt 

bzw Stand l 18, 1918-23, 2931, 1438-5, 
15017, 18512, 83, 1886,20, 20430, 2195, 258 
9-12, 2825, 28522, 28723, 28914, 29319 29713, 
30138, 32916 l9-24> 2Ö, 37016, 7523*26, 53620, 
5378, 55314, 5928,: 6091, 6128, 6162-3

~ H of (curtis) 11917, 36635, 49532, 53114, 
56835, 5802, 58216, 59627, 59917, 60&1, 
61419, 62818

'M aß  37021, 61429
'Münze 37615, 39440, 42242, : 43027, 46827,
. 49687
ötenbach Selnau s. dort

Z ü r ic h e r  (-rch-) Wernher B z Ar au 
s. Söhne 1) Bertschman 4281

dessen Sohn Hans 49727 «
2) Rudolf 36711, 4281

seine Söhne Fridrich 36711,
Cünrat 36712

— Cünrat von Seengen 62734
— Zürchers rütli wohl Rütihof.westk der 

neuen Wartburg (T K  149) 10836, 10927
Z ü ric h g ö w  1i7t2°, 15718, 15915, 48421 
Z ur zach  (-tz-) Flecken KArgau markt

5577, Z-schiff 4327
z ü t r in k e n  v 2354, 24736, 24812, 70531. 

70929, 7139
z u v e ilig e  ding 36938
zw ei als Behörde 4674*28, 4742a, 47526 
zw e iig  (zweyg) adj urteil 37211 
Z w e itb e s th a u p t  65927 
zw in g - s. twing-
zw irnsfad& n  m binden an z. 51626 
z w iru n t (zwüront -ret) zweimal 1571’ 19,

50016f 5014*18, 50328, 61S6, 72513 
z w iv a lt  adj doppelt 1586 
zw ö lf  als Behörde 4716, zwölfer als deren

Mitglied 2519, 13021, 54711 
Z w nk  pl Zwuchen . . . .  von Möriken

65344, 65415

/



Druckfehler und Berichtigungen.

S. 3924 lies 1533 statt 1523
„ 15032 „ Herrschaftsherrn
B 15132 „ Kläckli
„ 15531 „ mit,

\  15628 \  Rudolf III.
„ 16516 Cond, statt fonde
„ 16536 ist e sic! zu tilgen
,, 18217 lies Landmarchen
„ 19621 „ vetter statt vatter, trotzdem das Spruchbuch deutlich so schreibt 
„ 28533 „ oberzeig
„ 3353 ist nach Währung ein Komma ausgefallen
„ 40Ö28 „ seit 1621 zu streichen; dieses von M. Estermann Pfäffikon 59 u. A. Nüscheler 

Argovia X X V I  22 gegebene Datum ist nach der nachträglich erst aufgefundenen 
nQ 143& nicht mehr haltbar

„ 4161 lies Untervogt
„ 44616 ist der Zeilentrennungsstrich nach der Revision horizontal statt vertikal gesetzt 

werden • *
„ 53125 ist nachzutragen, daß Soloturn seine Rechte zu Safenwil und Uerkheim durch 

den Winiger Vertrag vom 8.118. X I . 1665 tauschweise an Bern abtrat; er ist 
gedruckt in den Eidg. Abschieden V I1 1810, die hier maßgebende Stelle S. 1814

„ 551 n° 220 ist sehr fehlerhaft gedruckt in der seltenen offiziellen Publikation Einer löb
lichen Vralten Statt Solothurn viljährige Streithandlung vnd entlieh darauff 
erfolgter gütlicher Betrag mit dero Eydtgnossen Lobl. Statt Bern usw von den 
Stadtschreibern -Franz Haffner und Joh. Georg Wagner 1667; vgl. G. E . von 
Haller Bibi. d. Schweizer-Geschichte V 383 1245 Zif. 6, Eidg, Absch. V I1. 665

„ 5568 lies m ü r g r a b

„ 68530 die Kapelle Möriken erscheint schon 1407 VI. 10. {Thommen Urkk. z. Schweiz- 
Gesch. I I  472).

„ 733 Sp. 2 bei Distelberg füge bei «s. dort»
746 „ 1 „ Bücher „ ,, Peter OvLenzburg 59881, 60314

„ 748 „ 2 Z. 24 v. u. ist nach «Hälfte» einzufügen 2826
„ 762 „ 1 bei Erlach fuge bei Älbrecht OvLenzburg 59515, Burkhart ebenso 5947

Über Fischerei und Fischfanggeräte vgl. die während des Registerdruckes erschienene 
Arbeit von P. Aesehbacher Die Geschichte der Fischerei. im Bielersee —  Archiv d. hist. 
Vereins d. Kts. Bern X X  V II  Heft 1 mit Abbildungen der Fang gerate.




